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Hit  •iXt  in  KupfM  ;|t«*^«A|^>ti»  ^l^A^Hn; 


der  dritten  Auflage  aus  dem  Frmtröiif ich tiri^b rnrtTt 

▼•a 

F.   Ton  B  r  •  •  s  e  n  s  d  o  r  f , 
Lieutenant  im  königl.  beicrisehen  Grenadier-Garde. Regiment» 
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Btj  Tfrthitri'-f" "t  der  FM^gen  genüg«n  w«der  Tapferkeit  noch  Indiulrie  allein» 


I  ■  ;. 


1 


i_-iyu,^uL.  Ly  Google 


Seiner  IVIajestät 

Könige   von  Baiern, 
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rdurchlau einigsten  Herra» 
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Vorrede  des  Uebersetzers» 


Der  allgemein  anerl^annte, hohe  Werth,  des  Orig^ialSf  wel- 
ches ich  hil^  iii  ^tibc^dbi'^Ge^idnue  ▼orff^e/tilnM'Iieht  mich, 
die  Vorzüge  desselben  noch  JOfibc-  zu  preisen.  Ich  habe  mich 
'  bemüht,  so  sehr  es  die  deutsche  Sprache  zuliefe,  den  Wor- 
ten des.  verdienstvolle^  Herrn  Verfassers  .^eu  .zu  bleiben^  und 
4i9.  iijleyilirüng  desselfiiai..  der  ITebersetzung,  ganz  eigen  zu  ma- 
tim*^  Ic^  konnte  hjchi  umli}n,..,mipiur*^^^  militä- 
rische Kunatansdruch»  bejrzubiduiiten, ,  um  nicht  durch  zu 
vieles 'Umschreiben  deE^dben  unverständUch  zu  werden»  .und 
Mtte  dabd^i  meSane  ^verifehrlicheti'  Lese^  me^  ditfr  berückf^ 
*kicihti|ren^dnd'iiü6ll'atfcH^  ioi  f^e^dt  irgend  ||efelil!t  haben 
söUfe,  belehy^hS^  >(\r^lies  ich'stists.'x^^^^ 
Üajnh'e  aiihehmeii  werde.          '   '      •    .  > 
. ,    yy.e» . ;  Al>hürzui)g  des  Werhes  betrifft,  so  besteht  sie 
lkft«plsSchl|)^;,.|n.  (dep  .Weglass^ng  .der,  Pälfte  der  Belage* 
Hungen,  indem  idi  iSt  ilichtiUr  iiothyvrwodig. hielt,  sie'sammt* 
Heb- anzuführen da  sie  doch  nur  beweisen  sollten,  dafii 
die 'VertheidiguHg  durch  coups  de  main  die  befite  ist,  und 
*  die"  Festungen  lähjer  als  vier  bis  sechs  Wochen  verthddigt 
'wer<ien  Ktjniieiil  "      '  •   ' 

'         '  ttundleD  im  Midi  mb. 

•••  ..    ••  '.v.J.        ...  ,  ■  ^      ii  1 

D<jr  Vebiersetzer. 
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Vorrede  des  JVer.fag^ 

Da  ein^  dritte  Auflage  dieses  Werlte«  über  die  Verlheidigung  der  Fostungen^ 
nötbig  geworden  ist,  «o  bemühte  ich  mich,  dasselbe  seines  wichtigen  Gegen- 
standes würdiger  zu  machen ,  und  so'  entstand  ein  zusammeuhängendeft  Werk 
aiu  Dem,  was  Anfangt  nur  ein  Werk  der  ZeitverkSltniMe  war.  :  ■  i 
Obgleicli  ieh  ttiOC  itt'  iiem  W«]l»  betfrel»»»  übcIi.  v«ü  Fenonen  verstaiKi 
dm  tut  wetten.  w«ldM  blofr  4Mi  «ft«»  M^ifft-A»  Rilygikupet  ij^  habei^ 
.fo  fltphtt  ick  tech^.  iall  4^9'  bIoA».|Ubff»  d«^  'Vyer^eft  und .  die  Nothwei|di^ 
JMit»  'in.  üpr  icL.  midi  xnwe&Mi  JwÄ&d»-  in  tee|tfawl^e  Untersuchungen  einzn» 
|;e1iaii»  detaeik  Iiectüre  sehr  Tiden  untersagen  könnten:  und  da  es  jedoch  hej 
einem  Gegenstände,  der  die  menschliche  GesellscbaA  so  sehv  inleresairt,  wich- 
tig ist,  dafs  die  Kenntnisse  nicht  in  einem  einzigen  Corps  concentrirV  seyen| 
so  machte  ich  es  mir  in  dieser  Vorrede  zum  Geschäfte,    mit  der  mögtichsien 

'  Genauigko.!  die  ersten  Hauptpunl^te  dieses  Theiles  der  (übrigens  nicht  ab- 
stracten}  Kunst  zusammenzufassen,  damit  JedermAnn ,  selbst  Jene,  welche  sie 
gar  nicht  studirlen,  den  Geist  davon  auffasseo  und  jrernünAig  darül>er  urthei- 

.  Im  kunnteo.  ■  Ich  will 'dajber,.  in  dieser  Ypjrrede  mit.jyenijgett  Worten  ^4en, 2^- 
•tand  der  Frag»  ans«inand«rselseii,  welche  den  G^enatand,  dieses  Werkea 
aasmacht»  die  jet^ga  Lag^  der  Ding»  in  dieaem  Betreff 'darsteUen»  die  anar« 
kannta  Nodiwandigkait»  Aanderangen  darin,  vpr^ehman  «u  muasan«  und  and- 
lieh  jene  Aendemngen  kenne»  lehren*  wckke  nur  V«rbaai«nuig  der  Kunst 
lam  gee^gnatitatt  acUein^a.  • 
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"  '  Du  GIcicbgewicLt  der  mi1itärl6c1>en  Kräfte  macht  die  Staaten  von  ein. 
ander  iinabliatit;!?^.  Da  aber  alle  Müclilc  niolil  cürsolbe  Anzahl  Menschen 
aufzustellen  vermögen,  .«o  künnte  dieses  Gleiclgewitlit  nur  entweder  durch 
natürliche  oder  künstliche  Hindernisse  bestehen  ,  Wilche  dem  Schwach>tea 
«n«n Stützpunkt  verleihen,  uad  wenigstens  die  Eroberung  seineji Laude«  so  langte 
venügcrn ,  bU  di»  aadem  Mächte,  .w«kcbä  die  Erlialtimg  diaMt'  Gleich- 
gewichlt  inleMMirt,  ibr«  Kräfte  veroinigt  hatt«ii.  un  ienta  der  ubcrwie- 
f«todeii  MCtdit  iU  01«ichg(»WH:lit  sa  halten. 

Wenn  groTse  Gebirgsketten,  unpeheuere  Walder,  unfruchtbare  Wiiste- 
neyen,  unzugängliche  Sümpfe  oder  das  Meer  die  Ciranzen  dieser  verschie- 
denen Machte  trennen«  so  werden  diese  Hindernisse  natürliche  Befestigungen, 
dif  allen  künstlichen  Werken  überlegen:  wenn  aKer  die  Demarcationdinien 
mitten  io  frucbtbiur|ni  Ebenen'  leichten  Verbindungen  'dorobschntlten  er- 
richtet sind,  eo  ntfifs  man  jene  natürlichen  Gefenwehren  .diirch  die  Kunst 
eraelfen.  Zaaanimenhängendf|Ver«channmigen  oder  ununterbrochene  IMTauern,  wie 
Jene,  welche  China  im  JiTorden  be^^änzt,  würden  zu  kostspielige  und  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  zu  schwer  zu  beschützende  Werke  seyn:  und  der  Feind 
brauchte  sie  nur  an  einem  einzigen  Punkte  zu  forciren,  um  oUenlhal- 
ben  Herr  derselben  zu  seyn.  Bedürfnifs  und  Nachdenken  überzeugten  bald, 
dafs  es  besser  sqy,  blofs  die  Hauptpunkte  durch  abgesonderte  Plätze  zu 
schützen,  in  welchen  man  alle  zu  einer  lokalen  Vertheidigung  nöthigen  Mit« 
Id  aammeltt  und  die,  obgleich  getrennt,  keine  geringere  Wirkung  als  eine 
lortlaufende  Linie  machen  t  weii.  wenn  der  Feind,  durch  die  Zwisdientiume 
eindringen  wolltet  er  eich  der  Gefahr.  au«geaezt  befinde,  im  Rücken  beun- 
ruhigt und  duidi  die  Beeetsnngen  dieser  Plätze  abgeschnitten  zu  werden, 
welche  sich  in  diesen  Zwischenräumen  ausbreiten  und  den  Rückzug  unmög- 
lich oder  wenigstens  sehr  gefahrlich  machen  wurden. 

'  Solobe  Stütopunkte-jeuid  selhef  d^  Stirhitan  aieht  unnütz»  wei^  die  an> 
dem  M&chte  ohne  sein  Wiss«n:Roaliiaoik«n  g«gen  ihn  bilden,  ihn  nnverhoIR 
angreifen,  oder  innere  Ünnihen  In  seinen  Staaten  benutzen,  sie  sogar  an« 
stiften  konnten,  nin..d4ria  ^e  Anahebupgen  vnd  die  genaue  Oi^anisaiion  xa 
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•  —  vin  — 

Terliiiickm,  welche  jeAe  bewaffnete  fttaciht  erfordert,  lo  zahlreich  aitt  auch 
cejn  uiag. 

Die  Erfahrung  hat  bewiesen  ,  dafs  ein  auf  den  Gränzen  gut  vertbeiher 
regulärer  Cordoii  tom  Fettniigen  das  sidienlA.llIilld.  wsr,  .diäten  Grfftcin  zu» 
TorsnkoiiiflDeB,-  nnd  die  Staaten  vor  jenen  greftme^uad  edmelleft  AerolutioMn 
zu  bewähren  t  vMche  «»  sonet  ao  oft 'über  den  HaaCn  warfen^  tindtdie  nodi 
4ia  Lander  vemtchlen,  welche  ganslich  von  Befeatigangen  entblöfat  auäi  daft 
man  durch  sie  der  Nothwendigkeit  vberfaoben.  wird«  beständig  zahlraidM  Afw 
aeen.euf  dei^  Beinen  zu  halten,  um  nllc  Zugänge  des  Territoriums  zu  be- 
Wtchen;  dafs.  sie  Terhinderu,  daß  die  civilisirtcn  Vülkcr  die  Beute  der  Bar- 
baren werden,  und  das  Schicksal  der  Nationen  durch  den  Übeln  Ausgang'- ei- 
ner Schlacht  in  Gefahr  gesczt  wird;  dafs  sie  bis  auf  einen  gcwir»en  Punkt 
Herrn  des  Zufull«  sind,  die  Besaizuiig  d«r  wichtigen  Paäsagcn,  Hufen,  Le- 
benynittel-  und  groften  HandelsniederliBgeu  sichern';  "  data '  sie  "dfi^ndi  dib 
Kette  vön.ScÄwierigheiten.'^ie  iie  den  £roW|rern''im'':liinterghuide  zeigen, 
und  die  Hulftmittel,  die  sie  deni  Ünterdruditen  4er]bie'tenV  eine  M^n|e  Kriege 
veritntens  mit  Einem  Worten  daft»  nach  dem  Ausd'ru43(e'MdnCecucHlfil,  aie 
Äie  beiliften  Anker  aind»  welche 'die  Staaten  refte'n. 

Pieaes  will  nicht  sagen,  dafs  man,  wie  von  den  befsten  Sachen,  nicht 
^■udl  von  den  Festungen  einen  IMifsbrauch  machen  l.i  nnc;  aber  ihre  Kinluh« 
rung  ist  deshalb  nicht  minder  gut  und  nützlich,  ihr  Mif^ihiauch  leicht  zu 
vermeiden,  und  ihre  Nachtheile  wiegen  im  Allgemeinen  die  Yoilhcile,  welche 
sie  gewähien  l.üuiieii,  Loy  Weilern  nicht  auf  Sie  sind  die  Sthulzwafrcn  der 
Mächte,  wie  dieSchilde  die  der  ciuzchien  lndivi»hjen;  die  Schilde  veiwuaden 
nicht,  sie  wehren  nur  die  Streiche  ab.  Die  l^estungen  sind  eben  so  wesen»> 
lieh  erhaltend»  und  Blora  in  dieser  Beziehung  scheinen  «1e  allein  unter  den 
groften  Kriegsinstrnmenten  in  den  Augen  der  Menschheit  gerechtfertigt  zu 
aeyn, 

'  Damit  aber  dicrFestviigeii  die  ittitRecbt  Von  ihnei»  zu  erwenendvn  glücfee 
S^e»  Wirknogen  hervorbringen  hSnnen,  muaaen'  aie'  mit  Hülfe  ihrer  Besat- 
zung unbezwiiiglich  seyn,  oder  wenigstens  lange  genug  vertbeidigt  werdea 
bonaen»  um  den  Feiaden  die  Lual  jui  bendunen,  ^  anmgreifciu.   Sie  d&r- 
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fen  anch  Kern  falsches  Vertratien  cinflöfsen,  wenn  man  glauben  wollte,  dafs 
sie  ßidi  von  selbst  verthcidigen  klmnen.  Sie  diirfen  endlich  den  mililicrischeii 
Geist  nrcht  «chwächeii,  welcher  in  jedem  Lande  immer  kräftig  genährt  werden 
werden  mnü,  damit  dieMs  Land  nicht  das  Spielwerk  der  fremden  Mächte 
werd»«  und  «•  aidrt  geswungen  »ey ,  gegen  dieaeU»«»  «i^aredit  oder  erglistig 

Würen  die  Festungen  kelnrr  langen  Vcriheidignng  fähig,  so  erfüllten  sie 
ihren  Zweck  nicht;  denn  sie  würden  dem  AugegriiTt-ncu  nicht  die  Zeit  geben, 
•  seine  eigenen  Truppen  oder  die  »einer  AlUirteu  gegen  den  Angreifenden  zu 
vereinigen.  Die  Feslunf  wurde  ia  die  Hinde  de*  lestem  faDen,  teine  Kraft 
aoch  yermebrcn,  und  folglich  die  dem  Gleichgewichte  gerade  entgegengesesl» 
m^urhiuig  hervorbringen*  da$  man  doch  su  erhalten  beabsichtigt 

Man  mofs  nun  wissen,  ob  die  Festangen,  so  wie  sie  jezt  existiren,  so, 
wie  wir  ne  hegr  dem  gegenwärtigen  Zvetaade  der  Dinge  «n  Tertteidigen  wie- 
Oes»  diese  Gnmdbedinguog  erfüllen.  Die  Erfiihnng  beweact  ann  de»  Gege». 
thefli.dean  durch  die  Aussroge  eue  den  Tigebächem  Aller  aeoem  Belagerun- 
gen sdwtt  wür,  daf»  einige  aelieaek  durch  heeoadereUmstände  hervoigebrechte. 
Ausnehmen  sbgerechnet,  unsere  mittelmäßigen  Plätze  nicht  länger  «la  20  Te- 
^»  uad  diu  befslen  nicht  länger  eU  40  Tage*)  Widerattnd  leisten  honneat 


*)  Vau b an  berechnet  die  sowohl  für  den  Belagerer  als  Belagerten  nöthlgen  Mu- 
nilioiieD  für  ungefähr  30  Tage  nach  eröffneter  TrSnchee :  C  o  r  m  o  n  t  a  i  u  g  n  o 
lur  SO  hia  40  Tage  nach  der  Greflw  der  Flll^  Niemand  sweifclt  indessen, 
dafs.  nnssie  Festungen  ertten  Banges*  wie  Lille,  Mete,  Slrafshnrg,  Luxem» 
barg,  Bergopzoom,  sich  viel  längere  Zeit  halten  könnten,  und  die  Erfahrung 
beweis«  es  auch.  Aber  diese  Ausnahmen  sind  in  sehr  geringer  Anzahl,  und 
entstehen  daher,  daCi  diese  Platze  entweder  mehrere  Einschliefsungen  oder 
WasietmanSver,  oder  andere  cos  dsr  Natur  der  Lage  enlstdiende  Torthaile 
haben«  oder  enAich»  da(k  ne  gegenminirt  sind;  aber  Torsi^lieb  daher,  dalb 
sie  ZOT  Zerf  einer  Belsgerang  immer  mk  ciasr  tapfiMni  Besatzung  und  allen 
Vorräthca  versorgt  sind»  deren  sie  l&r  einen  la^n  Widerstand  bediir£«n. 
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X.  — 

^iii  Zoilrtoiii*  jkr  nldit  Moraiftht,  impoMBl»  Va-Sta  m  mmmün,  vonSglicfa, 
wmn  ^ie  ArmeM  «ich  an  «ntfierataii  Eicpeditionen  Terwendet  btfindra.  - 

'  EheoMls  tnr  ^  cucht  «ot  4ie  ÜBSten  PUlxo  v«rtheidigl8ii  tUk  gunt 
Jalura  lang»  widMbr  «ft  «ah  Jidi  der  Bdagerar  nach  -vargvliliebea  AnitreagmH 

f^n  genSUiigt,  mit  «iner  .gänzlich  veralcbieten  Armee  i|a  entfliehen.  Jlie  Be» 
lagermig  eines  Platzet  war  daher -damals  sowohl  Vür  Den,  der  sie  untemahai 

4ib  auch  für  Den,  der  sie  aiiszulialtcn  hatte,  eine  «ntschcidende  Operation. 

So  standen  die  Sachen,  als  Hr.  ron  Vauban  erschien:  sie  änderten  sich, 
bald;  Vauban  schuf  eine  neue  An[:;rifrs3rt ,  l^ein  Platz  konnte  seinem  Ver- 
Tahren  wider^tekenj  alle  fielen  4in^cfuhr  dem  voa  uos  oben  angeführtaa 
Ziele. 

Aber  dieser  berühmte  Ingenieur,  immer  mit  Angriffen  beschäftigt,  tbat 
für  die  Vertheidigung  nichts  TVichtigeaj  er  JMiate  wirklidi  viele  neue  Featun- 
gan,  «barJbeyiukhe  «De»  ^e  -er  in  der  Angnl&wiHeaadiaft  aaiiie  gro&en 
Entdedut^geB.gMuaclrt  tiattet  -aieitvaiai  daher  aicht  labig»  ideni  Uebargepriehlr 
meiner  aMoan  Kniut  dia  Wage  -wa  fiallaa  •  «tnd  dieaa  jHihlraidieB  JlIoBnaMBto 
Jiafsen  daher  anir  die  HSIBuwiMel  de»  Oeniea  ihres  Urhebers  erltennen,  um 
•die  Sefeatigniig  dem  Tenain  anzupassen  und  dessen  natürliche  Vorth eOe 
-2tt  benutzen;  -aber  sie  stellten  -das  Gleichgewicht  nicht  wieder  her,  das  Vau» 
'^an  selbst  gebrochen  hatte,  und  liefseti,  so  zu  -sageat  die  Uaariahrenheit 
jBeklagea»  in  der  «lan  bis  dabin  gewesen  war. 

.Süne  Nachfolger  isncliteii  dieses  Gleichgewicht  -wieder  herzustellen,  ohne 
•dafs  es  ihnen  jedoch  gelang;  vnd  nach  Ihrem  Geständnifs  verschallten  ihre 
Aenderungen  an  seiner  Befestigungsart  den  Festungen  keine  Aierklich  grö&era 
tyViderstandsrähigkeit,  aU  jene,  die  ehevor  Statt  hatte. 

Dieser  Zweig  der  Kriegs- Kunst    blieb   daher   minder   cultivirt  aU 


Aber  doch  ist  es  eben  so  wahr,  daft  im  Allgemetnen  Ikey  6er  gegcnwSrdgen 
Verlheidigungiart  die  mittlere  Dauer  der  Belagerungen  höchstens  30  Tage 
beträgt,  und  Co rmontaingne,  selbst  «teilt  als  Grundsatz  auf,  dafs  40  • 
Tage  das  Maximum  sey. 
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M9  maefft,  mA  man  lublt  |ea«n  T«g  <m  BeüMiirt»  as  im  HenttDuiif  aci- 
aet  lUuigM»  6m  «r  vefloraa  bat,  «rliailnik  so  maiMn. 

Ün^cklidier  Wm  führten  di*  gÜnsandeii  Tklentea  der  Alanner,  weU 

^  lieh  «Afle  bemerl^en«werthem  Erfolg  damit  bescbäAigtcn ,  zn  dem  allge- 
■einen  Vorortheil,  dafs  di©  Sache  numoglich  sey.    Hr.  von  Vau b an  selbst, 
(«nothigt    am  Ende  seine»  Lebens  die  Rolle  zu  ändern  und  neue  Yertheidi- 
gungsroittel  aufzusuchen,  hinterliefs  hierüber  nur  eine  kleine  Anzahl  zerstreuter 
Ideen»  und  die  Arbeilen,  die  er  damals  ausfuhren  lief«,  tragen  den  Charakter  der 
UnvoUkommenheil  aller  in  der  Wiege  liegenden  Künste.     Seine  AngriiTäoie- 
tkode  hatte  Anfang»  zum  Zweck  und  zum  Resultate,  auf  den  Wällen  keinen 
«inzigen  FttaKt  sft  bMMB»  der  Gut  di»  Vertf^eidiger  bewohnbar  wäre»  nnd  wo 
■MB  nvr  dB  ArlOlerieaiaeh  enfbewahren  konnte»  Er  wollte  hiecaut  dem  Be- 
bgerten  Baa  wieder  g«ften»  wa»  er  ihm  genemmen  hatte ;  er  luhrte»  nm  ihn 
bedechC  ka  aleSIen,  dJ»  Anwendung  der  Kascmaien,  die  man  verlassen  baue, 
wieder  ein,  er  lief»  dergleichen  zu  Landau  und  Neabreysacb  von  einer  be» 
sondern  Consttuktion  bauen ;  allein        erreichten  nur  unvollkommen  seinen 
damit  vorgehabten  Zweck,  und  zei^^tea  blola»  welche  Absichten  er  damit  ge* 
habt  habe. 

Seine  Schüler,  unter  deren  Anzahl  Hr.  von  Cormontaingne  den  er- 
•Mb 'Rang  einniihmt,  scblosaen,  obgleich  ^ie  alle  die  gewissenhafleste  Anfang« 
HeilHiVi  M»-  de»  GmndaStieD  iliiee  Meiiterft  BlkkeB  Kf&en,  deBBoeh  gerade 
{■MB  Mfator  GroBdMMz»  m»p  de»  TnubÖB  alh  des  das^gen  betrachtete,  der 
SU^  wiff«»  da»  "Tttrlome  GleiehgiMcbl  wieiter  berznatelleBi  die  Kaaematea 
WÄfd0n  aMdPh  IT^iiB  TeAiiaett  nnd  amdrueUieb  aua  den  neueB  BefrstiginigeB 
Terbannf.  Maife  erdachte  ein  neue»  System,  welches  als  eine  blofse  Modifika- 
tion des  von  Nenbreysacb  angekündigt  ward,  obwohl  es  sich  in  diesem  we« 
sentlichen  Punkte  davon  unterschied;  man  stellte  Formeln  auf,  um  die  wahr- 
scheinliche Dauer  der  Belngernn^ien  blols  nach  der  Pfatur  ihre»  l'mrisses  zu 
berechnen»  und  ohne  die  tapferu  Tlialen  einer  Garnison,  noch  die  Mittel  in 
der  Berechnung  aufzunehmen,  welche  die  Anordnung  der  Werke  vcrscLafTcn 
lann,  Tbeil»  um  die  coups  de  main  xb  begünstigen,  oder  die  Artillerie  be- 
ildA  SB  alcQeBf  sach  dieaOB  ForoidB  entadiied  man»  daft  maB  da»  Maxi- 


-  » 
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«Dum  4er  VoUkommeaheit  erreicirt  habe»  tmd  ea  ymä,  mil  rinigoc  Art  Auio- 
riüt  den  jungen  Offizieren  des  Geniekorps  untersagt,  sich  mit  neuea  Nack» 
forschungen  in  derselben  Aufgabe  zu  beschäftigen.  So  ward  dieser  Zweig  der 
Militai  Wissenschaft  eine  Art  stillschweigender  Vertrag  zwischen  dem  Belagerer 
lind  dem  üelagerteni  methodische  lietira<|e^  bestimmten  die  genaue  Epoche 
der  Kapitulation  Xiir  fedon  Rai^  von  Festungen j ,  in  den  Schulen  ward  uiclit 
«elir  die  Kuntt  gelehM«  die  Festuugen  zu  vertb^idigen,  eon^ern  jene,  aie^ 
aadi  gewissen  nbereiiikoiiimeii  F^iaj|lii&teiti,  ehcenvoll  su  «beiysbni. 

Eine  sehr  einlache  Belrochtm^  battf»  indessen  ^  .gecinfe.  IfalCbafM 
der  Grandlagen  dieses  Cilculs  sc]kapU,Bi;igen  .njias^eiii;  ^  ist  nSmlMh  in  4i9 
Kriegskunst  als  Grundsatz  aufgestellt,  itad  dqrch  eine  grofse  ABS^<SHUif» 
vungen  bestätigt,  dafs  jede  Festung,  welche  nach  Willküfar  frisob  wsorgl 
werden  kann,  wie  es  gewöhnlich  die  Seehafen  sind,  «ehr  schwer  «i  nehmen 
ist,  welchen  Umrifs  ihre  BefeS^igunq;  auch  haben  mag.  11»  ist  daher  «icht 
wahr,  dafs  dieser  Unuril»  iLus  einzige,  noch  das  Hauptelement  der  iVertheidi- 
diguug  sey.  £r  ist  im  Gegentbeil  ein  Nebenelemei^t ;  das  We^pnUiche  besteht, 

.  wie  nian  au  der  von  «nt  ao  eben  «ogefUhrlw  Thataache  oieltt,.  in  der'SCMrkt 
4er  Gerniann  «nd  dem  MnlerieUeB  der  Vocriühe.  ...  || 

Hr.  von  Montnlemhert«  der  «iobt.fn  die:,Diii^iplin  4<#,<GenMA£|^^ 

.  ^bunden  war,  rief  das  aaUnaraMrnd»  Syslfim  ^  lüMiecBateihi.itrHidiSttteiieiii 
<WeUAes  Venban  ein^ibren  wollte,  ober  auf  gMa  iFnrsdiio4en^  und  «£d 
Ausgedehnteren  Grundlagen;  sie  wurden  in  seiner Befestigting  nieltl  J^ahri.eln^ 
Art  N«ibenmiUel,  sondern  das  Grundprincip  aller  seiner  Construktionen;  er  be- 
wies durch  pjofse  Versuche,  dafs  i'-ie  Fehler,  wegen  welcher  sie  verworfen 
wurden,  verbessert  werden  könnten ,  und  dafs  ihr  Gebrauch  leicht  wäre» 
Diese  Entdeckung  machte  I^poche,  sie  ward  von  ^en  Gegnern  des  Hrn. 
von  Moutalembert  mit  um  so  weniger  Urbanität  bestritten,  da  dieVer' 
Bunft  nicht -nnf  ibrer  Seile  wer. 

AUem  Montaiembert,  obgleich  «in  erBndeiiaoher.  KojC  nag -dodi  M 
«einar  Entdeckung  k^e  ^nz%e  vortheUbafke  Folge;  nnd.  die  Anwendnigea» 
die  er  dovon  bey  der  Zasammensetsnng  einer  groC^  Jlleiige  Systeme  maidnet 
waren  mcht  glucUacb.  '  Sr  verlieTa  ai«h  ««  «ehr  enf  die  Mei^  ■eiiw  bpias 
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SMtnrten  Battenea,  jam  ^  A«iiili«ruBfeii  de«  Feinde»  zu  veriundenj  «r  vtr* 
barg  aio  dm  FaldbaMeriea  nicht,  die  «r  mit  de«  Minigen  sum  Schweigen  s« 
liyingon  vmuvftM^  ^hm  su  bedenken,  defe  wenn  «r  eeUnt  di«  Mefaraelil 
der  Kanonen  auf  seiner  Seite  gdubt  liStte«  die  mit  voller  Ladnng  beecboiee» 

nen  Schlüssel  »einer  Gewebe  obniUilbar  bald  bitten  xerstort  werden  missen, 
ohne  daf»  er  «i«  wiederherzustellen  vermocbte,  und  dafs  blofs  die  Menge  der 
Munitionen,  die  er  verbrauchen  mü&te,  oa  die  Fortscliriltc  des  Feindes  auf« 
zuhalten,  der  Annahme  seiner  Systeme  ein  nniiborstcigliches  Hindernifs  in  den 
^Vcg  stellte.  Indessen  hui  sich  <lie  ürundvvahrheit  erhalten,  und  die  Kase- 
maten  werden  allgemein  von  den  Ingeiiicuren  selbst  als  das  einzige  Mittel  er- 
kannt, die  Ailillerie  zu  erhiiltea  und  die  Vertheidtger  zu  reiten,  ohne  welche 
eine  Festni^,  ao  TolUiommen  sie  aueh  an  rieh  eeUtet  »ejn  mag ,  nur  ein  Koiw 
per  i»hne  8ede,  eine  Mascbine  ohne  bewegende  Kraft  Ist 

.  Allein»  woM  «erden  diese  Kasematen  dieM.  wem»  man  ate  niebt  da« 
Gesiebt  des  Feindes  zu  verbergen  vermag?  Und  wenn  man  nicht  «erfaindeit^ 
dafs  der  Feind  sie  sieht,  wie  wird  man  dann  ihn  selbst  sehe»,  da  es  augen- 
fällig ist,  daf*  man  nicht  sehen  kan«,  ohne  gesehen  zu  werden?  "VYio  wird 
man  auf  ihn  feuern  hönneu,  ohne  gegenseitig  seine  StJulsse  zm  erhalten? 
Wie  kann  man  endlich  ihn  aufhalten,  oder  nur  sein  Vorrücken  verzögern? 
Dieses  ist  die  nun  zu  lösende  Au%abe,  und  mit  der  sich.  Moatalembert 
nidit  beschäftigtet 

Die  AnAorang  dieser  Au%abe  ist  indessen  aebr  dn&ch.  «nd  swer  einev 
der  bsyden  Hanpipnnlitn,  wetehe  meiner  Lehre  als  Grundlagen  4^n«a.  Diese 
AnflSeun^  efhilt  man  gams  einfach,  indem  man  fiir  da»  gerade  Feoer  der  Ka- 
upmbi  und  Musketen,  die  Bogen-  oder  verlilialen  Feuer  ^der  Mirser  und 

Sieanstücke)  substituirti  .  Denn  die  leztdu  luinnen.  da  sie  fcasematiit  sind, 
über  die  Brustwehren  wegschiefscn ,  welche  sie  der  Ansicht  ^us  dem  Felde 
entziehen ,  sich  daher  vor  allen  Schüssen  in  Sicherlieit  befinden,  und  dennoch 
den  Feind  hinter  seinen  Schulfcrwehrcn  aufsuchen ,  während  gerade  Feuer, 
so  wie  jen^.  wekhe  die  Grundlage  der  gegenwärtigen  Yertheidigung  ausma» 
eben,  Duthwendiger  Weise  von  allen  Punkten  gesehen  werden,  die  sie  selbst 
flifechin  komian;  wahrend  aie'aan  «fiecsaea  mit  Seaih*.  nad  BBaiisasiihBilw 
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fcwrtoilim  «14  MifiBrl  wtite»  QBd  «ndlicb  habe»  ai^  S^tm  4i0  imnir-«!!^ 
ktr«  micilit  d«ft  BeUigerM»  kümpftn,  w«l«]Mr  von  mImb  BnMweltr«!!  g»- 
^  die«»  geradOL  Fsner  godadtf«  ihnm  iM^yiialiA  kdiMa  sik  haMhitftcadia 
Cayntand  darbietet. 

Aber  die  Auflösung  diner  ersten  Scbwterigbeit  genügt  nicbtt  «m  die 
Wirkung  der  Vaubaii*»chen  yVngrifFe  zu  zerstören;  denn  seine  Metbode 
besteht  darin,  nur  mit  weniger  Mannschaft  und  Fuf»  vor  Fuf»  vorzurücken» 
nacli  und  nach  durch  seine,  unter  sich  immer  wohl  verbandenen,  immer  ein- 
ander unterstützenden  Linien  alle  Gegenwehren  der  Festung  zu  cerniren  und 
XU  umfassen;  niemal»  die  Aogriflb  b«ll%  an  beireiben»  lange  er  sieb  dessen 
ibavbabeife  banuf  ni».aiif  aincaft  Ftenkt»  eine  große  AfaAi»  Trappen  m  aaa^ 
»dni  Bte^  mi»  am»  es  vor  ibn  maebte^  durch  gom^gl*  co«p»  de  mam»  «na« 
betciebflibbaa  TbaO  aeiner  Ai  mee  sn  yblebtden.  Inuner  mit  Yonicbt  weile»- 
floebend*  immer  durch  «eine  Schulterwehren  gedecbt,  kann  da»  Feuer  der  Fe- 
l^wMg  |||K>  durch  ein  Ungefähr  eine  kleine  Anzahl  seiner  Arbeiter  in  den 
Tkanacbecspitzen  erreichen,  die  er  sogleich  wieder  ersetzen  läfst;  und  mit 
diesem  abgemessenen,  dem  Anscheine  nach  laogsanyeit,  Vorrücken  kürzt  er 
dennoch  auf  eine  unglanbliche  Art  die  Dauer  der  Belagerungen  ab,  vermindert 
ausserordentlich  die  Ge£ahr  de&  Bela|^ererfr  und  macht  den  Erfolg  seiner  Ope»> 
ratio  oen  onCehlbar* 

Weuge  Fenonen  «cbansea  des  inten  Geial  dea  Tnnbaa'aeben  Aa*^ 
griflssystemei»  «u%^tftt  sn  bebe»;  waB%»  bemeriiteD«  wcttn  ^Jj^amBob  dar 
GbariAlar  bestebt»  der  ea  T«m  da»  vor  ibaa  «ngefibten  McAod«  ualenM^aidai; 
nd  gewilb  war  dime»  die  Uiaacb«»  waram  nra  di«  vabv»  Yertbeidjgwigiai^ 
yK^bäb»  fencn  Vertheidignngssyslem  entge^^engesezf  werde»  nids,  nicht  fud. 
Ynabnife  aelbsl  scheint  zu  glauben,  dafs  die  Festung  innner  iaro  Ende  genonN 
■ren  werden  müsse  und  der  Belagerte  sieb  nicht»  ander»  versprechen  kann, 
•Ts  das  Vornicken  des^  FeiBfle»  mehr  oder  weniger  zu  verzögern.  Diese» 
Vorurtheil  könnte  bcy  einem  Manne,  der  gewöhnt  ist,  nie  ein  unübersteig- 
liches  Hittdernif»  zu  treifen,  gewiscermafsen  gerechtfertigt  su  seyn  fcheinen; 
aber  «eia  EinfUI»  war  deibalb  niabt  nmdar  acbidlich»  weit  «r  im  Ideen  von 
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bebiing  iet  Belagerung,  und  dafsersie  in  diesem  Geiste  der  Chil^an  und  derauf 
einanderfolgenden  Retiradenzurücligelialten  hat,  welcher  seit  ^üeser  Epoche  nur 
zu  Mhr  befolgt  wurde.   Man  hat  «ich  natilrlicher  Weite  überredet,  dafii  4i6 

^  M«tkod«  der  Verlheidigung  »eh  nach  der  der  Angriffe  richten  nuiee}  defs,  d« 

Itttcri  Fnft  wt  PuA  ctugeCnhrt  würden,  «•  bej  enterer  4l>«tM  anüise. 
Man  kann,  venicheni«  daft  diaaer  Mitigriff  die  Orandnraadie  dieser  Iwntandi» 
gm  nntargeordnalan  Lag«  ait«  trenn  die  Vartheid^gni^aikttnat  bliebi  ea  lü  iai 
Oagenttiefl  gavrifa,  daft»  im  Allgem^nen  ganoomen»  der  Belagerte  immer 
im  enigegangasezten  Sinn  des  Belagerer  opariren,  dafs  «r  sich  gegen  die  ge< 
waltsaiticri  Angriffe  FuTs  Tor  Fufs,  und  gegen  die  FiU»  vor  Fnfs  gemachten 

I  Angrifie   mit  dem  Degen  in  der  Faust   vorlheidigen  miiffi.    De«in ,  wenn  der 

I  Feind  sich  auf  den  Zugängen  der  Festung  mit  Macht  befindet,  so  wäre  et  un- 

gereimt ,  ihm  mit  einer  Garnison  den  Kampf  anzubieten ,  die  man  ausaaror- 

^  dentficb  a^onan  muA}  aber  dann  nuifa  man  ihn«  4n  «r  dan  VYmftoipern 

aabr  au^gaaast  itt»  mit  dansdban  nbarbiufan.  Wiann  «r  iuagagan  Jn  dan 
Sapenspitsan  nur  acUecht  nntantSlsta  Arbdier  bat,  ao  mriirden  «£a  'rielatt 
Aro|dttilaa  aar  vatgcbana  ftUan«  «ibrend  nh  leiehlen  Abtbeanngen  laicht 
aayn  wird»  allandialbMi  afirbar  ala  der  Feind  au  aeyn,  aeinn  AibaitBr  Jtu  tod. 
Inn  oder  zu  serauraoan,  und  ihre  Arbeiten  zu  zerstören. 

Aber  mein  Zweclt  in  dieser  Vorrede  ist  blofii  zu  zeigen,  -wie  man  m 
dem  Vauban'schon  AngrifTssjsteme  den  Belagerer  zwingen  hann,  trotz  sei- 
ner cntgegengesezten  Priacipien,  sich  auf  den  Zugajigen  der  Festung  unter 
dem  nahen  Feuer  aller  Ka»ematen  zu  vertikalen  Feuern,  von  denen  wir  oben 
gespn»oben  baban«  in  maiia  faatiuMttän,  und  wia  «r  ia>yßaek  «Ue  Vailuat« 
Mdanmufa,  vor  denen  ihn  dach  Vaubain  adiütaan  wollte.  Diaaas  iit  dieAu£> 
ISanng  daa  naoen  Eroblana ,  wakba  den  swayten  JSlüttpunbt  dar  jimen  Ldira 
•nsmacbt»  dia  Idi  biar  «ufientNUea  Tacsnoh«. 

Diese  Auflösung  erhalt  man,  indem  man  auf  allen  Zugängen  dar  FeHniig 
eine  grolse  Anzahl  bequemer  ^md  einen  «ichern  ilückzug  gestattandar  Ana«  ' 
gänge  anbringt,  um  sich  jiach  Belieben  und  scluiell  auf  jeden  dieser  umlie- 
genden Punlue  begeben  zu  konoen.  Denn  dann  macht  man,  wie  gesagt,  wenn 
der  Feind  sich  begnügt  in  4ea  ^penspitzaa  «in^e  Arbeiter  ^nzutKeilca,  mit 
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wellig  MaiuMcbaft  leAige  Aasfiill»  anf  «ie,  vim  dit  Arbeiter  «t  todlea  lind 
är»  Arbeit  so  seratSreitf  und  wann  hingegan  dar  Feind  viele  Truppen  in  der 
Nähe  «iifildl^  «m  ^eae  Arbeiter  zu  unterstützen»  s»  wird  man  den  Zweck 
arfiilk  babe»,  den  man  «idi  vomahn»  nanUeb  den  Feind  in  Man»  unter 
.4er  Ungeheuern  Menge  verüKaler  bedachter  Feuer«  Ton  denen  wir  ebeii 
gesprochen  haben,  berbeyzuziehea. 

Die  neue  Vertlicidigiingsart  bestellt  daher  in  diesem  abwechselnden  Spiele 
der  AuäßUe  und  der  vertikalen  Feuer  ;  sü  zwar,  daf»  der  Feind  diesen  nicht 
answcicben  hann.  ohne  sii:h  jenen  preis  zu  geben,  noih  siel»  gegen  die  er- 
Stern setzen  kann,  ohne  eich  von  den  leztcru  erdrücken  zu  lassen. 

leb  bm  indessan  weit  entfernt  zu  behaupten,  dar»  man  die  Anwendung 
der  gemdeik  Feuer  baj  der.  Yertbeidigiing  der  Festungen  anasdiUeTsek  Men 
ftedaif  ilwer, '  nm  die  Erricbtung  der  ersten  Batterien  su  bindems  aneb  um 
den  Feind  zu  ^enrascben«  indem  man  ale  ohna  Verbweitttng  bald  auf  einem» 
bald  auf  einem  andara  Punl^ie  ausfuhrt}  ferner»  um  auf  der  Stella  iu  Batterien 
au%asteUt  zu  werden,  wenn  der  Feind  darcb  Sein*  neuen  |<ogements  sein  mg^ 
nes  Feuer  maskirt,  und  endlich  bedarf  man  ihrer  noch,  um  die  Gräben  ZU 
reinigen,  wenn  der  Feind  die  Stadt  iiberrtimpeln  oder  einen  Leitersturm  rer- 
suchen  will.  Mle  diese  Sachen  finden  aber  nur  für  Augenblicke  Statt.  Für 
den  regelmäfsigen  Gang  i^t  noch  eine  andere  Schicfsart  nöthig,  wclclio  den 
Feind  auf  dem  Boden  seiner  Laufgräben  aufsuchen  hann»  näutlich  die  verlika* 
leu  Feuer»  wekba  dann  di»^mptrelle  i|Melen  m&lkv^  und  die  divditan  Feuer 
iiad  dabej  nur  seknadiiw 

Ea  ist  wahTr  uniere  beut,  zu  Tbge  beilebendea  Befestigungen  sind  nicbt 
so  angeerdael»  um  die  dopp«^  Absicht  der  baaematirlen  verlikaleB  Feuer  und 
der  eoups  de  B:i8in  za  erfiiUen}  Weil  ^en,  einer  Seits  aller  Scliutz  für  die 
Artiii'  ric  und  die  Vertheidiger  mangelt»  uttd  bter  anderer  Seits  sie  für  die 
Verbindungen  und  die  Ausfnhnnig  der  so  eben  erwähnten  conps  de  mani 
nur  enge  Defiken  daibiefen,  deren  Ausgänge  der  Feind  bewacht  und  leicht 
2er,Nl<Vrt.  Man  kann  aber  diese  Aiisgänpe  nach  den  I.oI,alifäfen  durch  augen- 
blickliche Arbeiten  vermehren  und  vergrofsem,  und  die  Kasemafen  durch 
Blendungen  ersetzen.    In  dem  Werke  salbst  habe  ich  diese  und  viele  andere 
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Fehler  ,  welche  Set  gp{?«nwärtigen  BefiMHgnng  anKlefbeit,  «orgfaltig  nhfeiisaeil^ 
vnd  ich  schlug  die  Mittel  vor,  denselben  abzuhelfen,    sey  es  bey  iveir  zu  er- 
Laueuilen  Festungen,  oder  in  dem  Falle,  wo  an  den  alten  Plätzen  nur  Verbes- 
strungcn  und  Veiänderunfren  zu    maclien   sind.     Hier    beschränke  ich  mich, 
blgf*  darauf,  was  den  Akt  der  eigentlich  sogenaunlen  Vertheidigung  selbst  b«- 
.  trÜRi^.olina.aiiGh  qiit  .QoustrulOioDeu  zu  heschäftieen,  •  Iqh  beioerke  blo&,  dufs 
naik  ]u»  dem  sogenannteii  aeuern  Befestigungssystcme^  weit  eatfeent  den-beydea 
eben  erwähnten  p-oA^  Fehler»  abzuhelfen,  ne  aar  npfh .  vei|pM>&er^  haü 
l)  indem  i^an  die  bededitea  l^ener  ^axUch  aae  ctoadbin  TedMaate^  2^  die 
Barrikaden  vermehrte,  welche  den  Belagerten  von  teinam  Feiniäe  de^estlfll 
«^h&i.  daft'  dra  ^tMralt%  -^cä  #teäe»ttol^~de»>U)»n8?^%ii': •to8i''^<Alrierigar 
als  sonat  würden.    l)ie  ganze  Tertheidigting  ist  daher  hier  einzig  auf  das  ge« 
rade-Fbuer  beacfaränkt,  deeaen  beynahe  gänzliche  Nullität  wir  zeigten.  Maa 
Kann'  dahei' '  dem' Hrn.   von  Co r m  onta  i  ^fj^ne  zugestehen     dafs  seine  auf 
diese  Hypothese  g^^grnndeten  Berechminf^cn  auF  sein  cigftMeä  Syitfem-,'  dessen 
Schwäche  sie  beweisen,  wirklich  anwendbar  sind  ;  sfe' sfhd  es  ab*T  keineswegs 
auf  die  neue  Art,  die  er  Ley  seinen  Formeln  nicht  vorhersehen  köhnte,  weleh<a. 
diai  Altematar«  dar:  beiden 'we«entBdhen 'Mitter»  worönf  .dMtfw  neue  Vortheidi» 
gungssystem  gegröndei  ist«  wli^-fiMtoi  eiud^sit  «•  .-f  -1  i  .-  «^  i... . 

Die  Gutwickelungen  V4m  dem  eben  Gesagten,. df?  umständlichen  Beweise«'- 
die  Anwendup^en>  die  veracbiedenen  daraus  ehts])ruigenden  Folgjan.  mach^ 
den  G^eaatand.  meines  TVerbes  aus.  Um  daher  die  Ideen  für' das  bestimmia 
Ziel  dieses  Werkes  festzuhalten,  und  damit  man  .mtAit  darin  suche,  was  ich 
niciit  die  Absicht  halte  hineinzusetzen,  sage' ich,  dafs  es  blofs  die  DaTsieI> 
Yung-  der  Aender lingen  w-elWbe^'wie  ich  glaube,  bey  den  gegen» 
wartig  bev  der  Conslruktion  und  Vertheidigung  tier  Fest  un- 
g-en  a  u  sge  üb  t  e  n  M  ctho  d  c  n  vorgenommen  werden  müssen.  Dieses 
ist  der  Kreis,  auf  den  ich  mich  beschränkt  habe;  meine  Absicht  war  uicht 
;bu  zeigen,,  was  geschieht,  sondern,  was  ,ich  glaube»  daf^  geschehen,  soll.  *^ 


*)  Diejenigen,  welche  Das  gründlich  kennen  lernen  wollen,  was  beut  zu  Tag» 
bej  dar  Construkiion,  dem  ,\ngriff  und  der  Verlbsidigung  der  Vashaigius  indfm. 
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Was  ich  außerdem  gesagl  habe,  geschah  nur  weisen  der  Yerbindttng 4er  Ideeil» 
und  um  die  Gruudiäize  in  ein  Ganze»  zu  briugeu. 

So  gewiß  übrigens,  so  elnteiicbtend  anch  die  Webriieilen  find,  die  ich 
eu&telle,  #6  würde  man  'deii  gewühitlichen  Gang  des  menschlichen  Geistes 
doch  vertiehnen,  wenn  man  dächte,  dafs  sie  ohne  lange  Widersprüche  würden 
äufgenonimcn  werden;  sie  werden  das  Scliicksal  aller  andern  Wahrlieiten  ha- 
ben; sie  werden  lange  Zeit  verworfen  werden  ,  sie  sind  es  im  voraus  schon. 
Die  Gewalt  der  Dinge  allein  wird  eines  Tag*s  ihre  Annahme  früher  oder 
später  herbej,  rühren. 

„Die  Gewohnheit, sagt  de^  General  Lloyd  ist  ein  gebieterischerer  Tyra% 
als  alle  Despoten  des  Orients.  Es  gibt  keinen  direkten  Bcwcjs,  welcher  dem 
Geiste  eine  gut  oder  schlecht  gegründete  Meinung  entreissen  KiSnnte;  die  Zeit 
•Ueinj  xait  Hülfe  einiger  gün^igea  Uinstäude,  hann  sie  in  ihren  , Wurzeln  aus*- 
jlrocknen.  Man  gibt  sicl^  vielq  Mühe,  vi,^  nur  gefurst  zu  werden,  wenn  man 
,M  .unlernimjnt,  ^n^  21^.  bvffti&e^,  w  im  Irrtum  und  MiM  Meynung 
(Ungsrnnt  MJ^ : 

Diese  BnB*itiiiig«a  des  Generale' Lloyd»  obgleich,  mit  ein  wenig  iUt- 
tarlwit  gemedit,  aind  deshalb  nidit  nhider  md'  allemliidbeD  wnhr. 

tJeber  die  ersten  Auflagen  sind  mir  einige  Einwendungen  peinachl  wor- 
den: ich  beantwortete  dieselben  in  dieser  Ausgabe  mit  einigen  Worten;  viel- 
leicht hätte  es  schon  genügt,  blofs  diese  Einwendungen  anzuführen,  um  ihre 
Kleinlichheit  und  Lächerlichkeit  zu  zeigen. 

Allein  über'  eine  darunter  glaube  ich  hier  in  einige  Erlauterungen  ein- 
gehen zu  müssen,  weil  sie  leichtgläubige  licuie  vorführt  hat,  und  ich  sehe 
in  der  Tbat   ein«  dafs  ich  in  den  ersten  Aullagen  iiciue  genügenden  Erklä- 

% 

r 

Ueh  geschieht,  Können  nichts  Besser  thnn,  als  das  Werk  des  Hrn.  von 
Bousmard,  in  4  Bünden,  in  4  und  einem  Alias  in  Folio  von  Planen  zu 
Rathe  ziehen.  Der  Buchhändler  Magimel  veranstaltet  davon  in  diesem 
Angiiimehe  wnt  Tfiti>l*friiiitgihii 
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nmpen  hierüber  gegeben  linbe.  Es  betrifH  die  Aufopferung  der  Menschen, 
welche  die  neue  vorgeschlagene  Vcrtheidigungsart  scheinbar  erfordert.  Diese 
Aufopferung  ist  aber  im  Gegentheil,  w  ie  man  sehen  Wird ,  niclil  so  beirächt- 
licU  als  bey -4ler  gegenwärtigen  Axt;  und  gerade  hier  findet  sich  da»  wichtig- 
•la  Resultat  der  neuaur  lishrai  Um-,  »ich  davoa  zu  übarsragen,  wird  m  fe*' 
aügen,  die  beyden  Metboden  genan  za  analyälren  und  sii  irargleichen. 

Bpy  der  gegenwärtigen  Art  werden  die  Artillerie  und  die  Verthcidiger 
auf  den  Wüllen  unbedeckt  aufgestellt  und  beschäftigt,  beständig  ein  sehr  un- 
nützea  Feuer  zu  machen»  weil  sie  nur  vor  sich  hin,  auf  einen  Feind  schie« 
ftoBt  den  ai«  -aklit  Mle»»  und  der  ihnen  dnrcfc  Schullerwehren  Tflrbm'geii 
tM,  «Witt  aieh  dio.  giolaett  und  Meineii  Kugeln,  die  aMui  ihm  snadickl» 
vtigralMB.  .'i' 

Wenn  aber  das  Feuer  der  Festung  fdr  den  Erf^I^  ^cr  Veiri^efdigung.  uh- 
iMdeuieiidMatR  ao  iat  ea  iiingegen  daa  daa  Belagerera*  nickt  gegen  sie^  ^  epi* 
fiifft'  aß«  35^eige  der  Werlia  mit  Rlhoaelieta,  .und  wenn  aicli  irgend  ,ein  Hin» 
dernitb  der  Aiiafnlirang  dieser  Rikoacheta  widerteBt»  so  zei^tort  er  djeae  W«r- 
IflB  durch  Steide  und  Bomben'»  ao  SACt  iHm  ixnflf/jitijM  4^ 
die  ganze  ArttUarie  dw  Wille  m  demontiren,  d^'  gron^'Tifod' Verths 
d^ar  ßM  tSdten  odei-  zu  .4anru»d«n,  dim  imisaaden  2ü  nersobmeKent;  «ild  ia 
«inevi  Augenblicke  Allee  zu  reinigen,  wa»  sich  iüm  zu. zeigen  wagt.  Da  er 
dann  nichts  mehr  zu  fürchten  hat,  selbst  nicht  jenen  eitlen  Lärm,  den  der 
Belagerte  Anfangs  machen  konnte;  so  errichtet  der  Br  I  i^crcr  seine  Batterien 
oten  auf  dem  Glacis,  legt  in  36  Stunden  in  die  dickste  Mauer  Bresche,  und 
die  Festung  mufs  sich  auf  der  Stelle  ergeben;  wenn  die  Garnison  nicht,  du^ch^ 
eine  fanatische  Tapferkeit,  den  äussersten  Eutschluf»  fafst,  einen  Sturm  au^ 
zuhalten,  dessen  schlechter  Ausgang  dio  IGedenMtzelung  der  ganzen  Berol- 
kerung  nadi  sich  ziehen  kenn.  Dirnee  ist  di«  Gescbichin .  aller  BelagafKng^n 
apt  der  tjm  dem  Matachane  von  yn^^na  ftfimdenm-  AngfiBw»Hhf4fc  B»* 
Iradilen  wir  nnn  daa  Verüdicett  .der  TogfBachlagtDe&  neuao  V«vlheid%nng. . 

Von   dem  Augenblicke   an,  als  der  Belagerer   seine   Batterien  mB- 
In  im  freyen  Felde  enwhtet  ka|»  darf  sogl^eh  «tf  dto  Wälkn  -W^ 
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d*r  ein  einzelner  Mann ,  noch  ein  Artillcrieslirck  ersclieinen.  Alles  wird  in 
KjiiCioaUeD  oder  iiuter  BleocUingeii  zurückgeeogen,  woraus  der  ücbgette  dann 
wut  u  ritochet  auf  4us.Trajisdheen  (Und  längs  der  Kapitjleu  schiefst ,  .  erwar- 
UnAi  AaA  der.  FModM&h  gfinug  nüJheiav  ^Mift  «r  «ob "in  tei'JI«reMh  tmnuf 
hmtautittm  gteiattiicte: .h^ßniB^  i-i^-h,  aaf -dem-Glhois  der  ^Festung  Mlbtt 
Wenn  dieeer.Feiad  dank  vida'Tnq^aa  «aftielU-,  so  laTst  der  Belagerte  «II*- 
Stüinstücke  ^ielen^  und  lUwrschQUttt  ihii,iiiti  Wurfaorpern,  ohne  dafii  di« 
S'cbuste  des.Bj^Ji^ers,  irgend  Jen)a^dea  der  ^^tung  trdTen  koanen  ;  wenn. 
Blcht  dordi  MÄ  Ungefähr,  daa  autn  aicht  Torbeiäelien.kann.  

Wean  bingegen  der  Belagerer  «idb  lUraM  :beiiohrfliiKt;  'Sape»«pItBeii  wt^ 
snbeibea»  iu..\ifdA»  er  nuriefrige Aitofttr^nateUt}  aq  bndet'  iBan  «ioe-M4iig»- 
kleiner  Abtbeilungeir,  welebe,  nnvermudiend  ausrallend,  wahrend  .»an  ^a# 
Feuer  dec.Sltuialuck«  auQiÖJren  \jit»t^  J^R^^^  ^fi.  Stpeivspitzen  losgehen, 
die  Arbeiter  todicn,  ibre  Tranacb*»  zusaminemwerfen ,  und  wieiler  a^uruclig«7* 
ke^rt  s'in^,'  eiio^der  Feind,  dessen  angenommenes  System  dann  ist^  sich  ans- 
«er  dem  Bereich  der  vertikalen  Feuer  zu  lialtcn,  (lie-cn  Arbeitern  zu  Hülfe 
kommen  konnie.    l^ieses  ist  das  V/erUalt.eu  des  Bela^^tcn  vom  Aofan^e  der 

.  iü  i:]bh  frage  nun ,  welchai  ton  di^en  bcyden  Methodeh  ist  fiir  die  Verthei-' 
tfgar  die  sicherste  und  für  den  Belagerer  die  mördcnschate?   Man  brauche 
eben  nicht  sehr  weise  zu  seyn,  um  dfiese  Frage  zn  beantworten.  ' 

'    'Ölbne  Zweifel  sind  Tapferkeit  und  Industrie  mit  einander  Vereint  nöthig, 
Dm  eine  solche  Vertheidi^ung  zli  führen,   ^re  idh  sie  so  eben  vörgeschla^eÄ* 
habe;  Tapferkeit  ist  für  die  vcr\ iclfiiltigten  coups  de  mdin  nofhig,  welche  hey" 
dem  beständigen  Angriffe  der  Siipenspilzcn  Stnlf  haben  niüss<>n;    der  Industrie 
bedarf  man,    um  de«  schicklichen  Augenblic  k  zu  bi  nnt/.cn  ,    den  FciijJ  zur 
rechten  Zeit  anzugreifen,  die  Arfillerie  und  die  Mannschalt  bedeckt  zu  stel- 
len, wenn  sfe  bey  düisen  Angirllftn  vAäii  Verwendet  sind:  i.-t  ea  aber  nicht 
ülar,'  daft  diese'  btaydim,  jeder  gilten  Veirtbeidigung  unümgänglicb  nothwendi-' 
gW&  Eleiaente,!  dae;  TapfMMit  .und  Indtiatril»»  bier  auf  die  vorthnilbafteti»  .Art 
iq9i^de».«M?  fdjamd      s»  be]r>d«m  g^frobnlicbeaTedttbrep  ohaeNtitun- 


L-iyu.^üL.  Ly  Google 


—    XXI  — 

mnäi  vrWuenÜ  die  mreyte  gämlFoh  dvbey  fehlt ,'ttnd  <Be  adileehte  Verwwduiif 
dor  erslera  nur  den  völlig;eii  Untergang  de»  Belagerten  beschleunigt. 

Die  vorgcsclilagcne  IVIellioilc  ist  auf  dio  coups  de  main  j^cgriinrlef ,  sie 
hesteiit  wesentlich  durin,  das  Gcncralveilhcidigungssystem  in  cinu  ilciiie  par- 
tiellai*  Angriffe  sn  Terwandelu :  bemerken  wir  aber ,  dafs  diese  conp  de  main 
immer  des  Starke  dem  Schwachen  entgcgcasotzen ,  eine  Abtheilnng  bewaffne 
1er  Lette  einem  Haufen  überruchter ,  wenig  oder  gar  nicht  unterslüster  Aiw 
heiter  i  bemerk^  wir,  dafe  diese  partiellen  Angriffe  nie  in  der  Ferne-Statt  ha- 
hen.  dafe  die  Scene  immer  auf  dem  Glacis  und  unter  dem  unmittelbaren  Feig- 
er der  Festung  geschiebt;  dafs,  wenn  der  Feind  dazu  konmtf  w^von  dek 
vertikalen  Feuern  überschüttet  wird,  daß,  wrnn  er  nicht  dny.u  kommt,  maa 
euch  nichts  zu  fürchten  hat,  und  man  dann  Herr  des  Schlachtieldes  bletbb 

K»  ^tUktvng  beweist,  dala  maa  vUA  weniger  Gtfehr  ttvA^  wenn  man 
w>n  Z^it  SU  Zeit  momentane  Streifereien  macht,  um  den  Feind  zu  Sberfellea» 
als  wenn  man  einen  ganzen  Tag  hinter  einer  Brustwehr  gelehnt,  von  allen 
Seiten  enfilirt  und  mit  Senkschüssen  beschossen,  ausharrt;  und  demnach  bringt 
das  erste  Manöver ,  sowohl  in  moralischer  als  physischer  Hinsicht ,  eine  ganze 
andere  Wirkung  als  das  zwe)  te  hervor.  Es  unterhalt  den  rVIuth  ,  es  erhält  das 
Vertrauen,  welches  das  Unterpfand  des  Sieges  ist.  Der  Nalionalcharakter  des 
Franzosen  will  immer  angreifen;  er  gewinnt  an  Kühnheit,  wenn  er  seinem 
Feiade  enlgegepgeliti  er  .verliert  davon,  wenn  er  wartet}  eine  leidende  Rollfl» 
pafst  nie  für  ihn.  Warum  macht  maa  von  diesen  Tliatsaclien  bey  der  Ver« 
theidignng  der  Festung  nicbt  eben  so  wie  im  Feldhricge  Gebranch?  Ein  gro* 
Iker-  Fehler  ist  ee,  diese  Resultate  einer  langen  Reihe  Thataachea  ia  einem 
Calcul  SU  vernachlässigen. 

Bey  dem  gegenwärtigen  Systeme  der  methodischen  R&dtzüge  ist  der  Ver- 
hisl  des  Plataes  aiwermeidKchi  bey  dem  neuen  Systeme  htoge^ea  ist  maa  nie 
.  geBWnn[|ea  ihs  SU  übergeben,  io-  lange  man  Menschen',  Ldiensmit^'uad  Mu*' 
^nitioaea  batf  weil  maa  nicht  eiaea  einsigea  Funht  det  TIraaters  der  VerUiei- 
d^iag  ia  der  Nahe  verliert,  den  m'en  akht  aogletiBb  uad  niit  wea%er  Verlust 
aa  MeaidieB  wiedamiiaiBtf'aU  wana  maa  iha  .aar  einig»  Stnadea  festen  Fiu 
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Aei  botte  ▼•rtbeidigeD  inilssen.  Die  Tapferkeit  ist  daher  bejr  der  seoeii  Alt 
l»esMr  «ogewcndet,  Ton  der  loduiUie  besser  unterstutst. 

Tipferkeit  und  Industrie  sind  die  beyden  Elemente  der  Yertheidigiuig, 
find,  jede  derselben  niecht  den  Gegenstand  eines  der  Theile'  meines  Werkes 
«US.  In  dem  ersten  dieser  beyden  Theile  führte  ich  eine  Menge  Beys|nele  äl- 
terer und  neuerer  Belagerungen  an,  um  zu  zeigen,  wieviel  das  erste  dieser 
Elemente  auf  die  Verthcidiguiig  der  Festungen  Einflufs  hat  ,  wie  firuchÜMr  €• 
«A  Uülüimittelu  ist,  wieviel  es  der  Industrie  selbst  Hülfe  leistet. 

Men  würde  sich  indessen  betrügen,  wenn  nun  diese  Beyspiele  «1«  boelU 
•tablich  zu  befolgende  Regeln  betrachtete.   Sie  sind  es  nicht  >  weder  in  Hin^ 

sieht  der  Industrie^  noch  auch  in  Hinsicht  der  Tapferkeit*  In  BetrefT der  Indu« 
atrie  bieten  sie.  obgleich  sie  eine  Menge  immer  sehr  nützlicher  Kriegslisten 
an  die  Hand  geben  ,  dennoch  im  Ganzen  genommen  nur  solche  Verfahrungs- 
arten  dar,  die  dem  Zustande  der  jetzigen  Kenntnisse  sehr' untergeordnet  sind; 
in  BetrefT  der  Tapferkeit ,  kein  für  die  Sitten  imsers  Jahrhunderls  hinlänglich  ge- 
mäfsigtcft  Beiragen;  sie  haben  Theil  au  der  Barbarey,zu  deren  Verbannung  aus 
der  Kriegskunst  die  Festungs -Cordons  selbst  uuendlich  viel  beygetrageo  haben. 
Die  allgemeine  Meynung  würde  sich  gegen  die  Baaereyeli  empören»  weldhedi» 
Verblendung  der  Anspruch«  und  persimlichcT  Haft  bey  der  Verfheidigung  der 
alten  Platze  oft  ein^eflo&t  haben.  Dieses  ist  nicht  mehr  Muth ,  denn  der 
Muth  ist  grofsniuthlgi  er  weifs  seine  Bachgef&hle  snm  Opftr  m  bringen,  und 
die  Geaetze  der  Hothwendtgkeit  anzuerkennen. 

Die  Schddui^inie,  zwischen  der  Tapferkeit  ,  die  den  Ruhm  der  Helden 
«nimacht,  und  zwischen  der  Wildheit,  wdcher  die  fiilschen  Tapfern  «stdirt, 
ist  in  die  Herzen  geschrieben.  Die  positiven  Gesetze,  welche  immer  die  Dol- 
metscher der  Meynung  der' Weisen  seyn  adlea,  beeiimmen  sie  klar;  sie  be- 
zeichnen das  Ziel,  wenn  sich  ein  Gouverneur  ergeben  kann,  und  ich  sage* 
selbst,  dafs  er  es  dann  niufs;  denn  sie  autorisircn  iim  nicht,  die  Bevölkerung 
einer  seiner  Aufbicht  anvertrauten  Stadt  erwürgen  zu  lassen.  Sie  bezeichneten 
die  Eröffnung  des  lezten  Retranchements  als  das  Ziel  der  Kapitulation,  aber 
sie  forderu  vo»  iUm^  däfii  er  »ich  beeile,  dieses  lietrancbement  &u  machen  ^ 
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«n<l  flafs  er  Alles,  was  vor  demselben  lic{^ ,  bis  ouTb  Acusserste  verthcidige. 
Das  Gesetr  foiileit  von  den  Vcrthoidigerii  Alles,  W33  im  Heiche  der  Möglich- 
keit ist;  meiir  fürJcrn  ali  sie,  iicirdt  wollen,  dufs  es  nicht  ausgeführt  werde. 

El  ut  k«n  Widerspruch t  wemmiaii  als  Grundsatz  aufstellt,  dafs  sich  ein« 
Festung  nie  ergeben  soll,  so  lange  sie  mit  Menschen,  Lebens inittoln  und  Mu. 
niüoncn  versehen  ist,  nnd  dann  doch  noch  als  Ziel  der  Vertheidigung  die  Er- 
öffnung der  Bresche  in  dem  lezteii  Uctraachcmont  zu  bestimmen.  Diese  Brc* 
•che  kann  nie  Statt  fiudeu,  wenn  die  Festung  put  verlheidigt  wird.  Denn  um 
in  das  Rctranchcmeut  Bresche  zu  legen,  mufs  der  Feind  seine  Batterie  aut  dem 
üinliiig«  dm  Hauptwanes  errichten;  diese  Batterie  wird  nun  «nterstSzt  oder 
aiclfti  ift  lie'  nicht  untartt&btl»  ao  muT«  ria  auf  der  Sielt«  von  4ar  Garntsom 
lurch  «inan  coup  da  main  genommen  wardan»  und  kt  aie  nntaraiSlsl,  ao  wird 
•ie,  ao  rnf  daa  ala  «nlacatutsanda  Palaehamattt»  foa  do»  vanihUgaa  vartili^ 
lau  Fenerh  zu  Grunde  gerichtet.  Welche  hinter  der  Brustwebre  des  Retranche- 
■lanits  geblendet  oder  Kasematirt  seyn  müssen.  DiaBraadia  im  Hauptwalle  soll 
auf  das  Aeudsersto  rertheidigt  werden;  indetn  man  sie  so  vertheidigt,  verhindert 
man,  dafs  im  Retranclieiüent  eine  gelegt  wird  und  das  Wolil  der  Einwohner 
wird  nie  gefährdet.  W  enn  man  daher  als  Grundsatz  aufstellt ,  dafs  die  Fe- 
stung sich  nicht  ergeben  soll,  so  legt  man  den  Kommandanten  nur  die  Pflicht 
auf,  sie  mit  aller  ihnen  möglichen  Tapferkeit,  und  mit  allen  Mitteln  der  Indu- 
strie zu  vertbeidigeu,  deren  Kenntnift  aie  sich  durch  eine  besläudige  BeachaAi' 
gung  mit  den  Pflichten  Ton  so  hoher  Wichtighett  erwerben  honnten. 

Es  wäre  zu  lang  hier  zu  zeigen,  wie  viele  strenge  und  willkilhrliclie  Ver- 
heerungen das  neue  Verthcidigimgssystem  in  verschiedenen  andern  Riicksich- 
tea  erspart.  Ich  bcuierke  blofs  als  das  Bemerkenswertheste,  dafs,  da  sich  die 
ganze  Vertheidigung  auf  dem  Glacis  seibat  eencentrirt,  et  wader  mehr  die  ^ 
Schleifiing  der  Hauser  jenseits  desselben  in  dem  Bareich  des  FestungsgesdiütBes» 
noch  das  Niederbrennen  der  Vonüdte  er&rdwtf  dafo  das  Fortschaflen  dar  ao- 
genannlea  unnfitaen  Mauler  keine  Sache  mehr  ist»  walohe  nach  der  eoa  den 
eufgesielltaa  Haupfprindpien  ahgeleitetea  Veiprovianlirungiart«  uaumgangUch 
nothwendig  adteineit  dar& 
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Man  muTs  (Tabsr  nicbt  dem  von  mir  vorgeschTngenen  Sy^lenic ,  sondern  dem 
Ton  mir  bestrittenen  zur  Last  legen,  dafs  es  Menschen  und  Sachen  unnützer 
Weise  opfert.  Nach  diesem  letr.fcrn  soll  der  Werth  einer  Festung  Mors  nach 
der  wahrscheinlichen  Dauer  der  Bclagening  bemessen  werden ,  ohne  irgend 
eine  Rüclisii  hl  auf  die  gegenseitigen  Verluste  der  bevden  Kriegfiihrendcn  Par- 
teyen: in  diesem  Systeme  ist  es  für  den  Belagerten  i}C!>scr  ,  das  Vomuken  der 
AQgriife  um  einen  Tag  zu  verzögern,  uls  die  Ilalfte  der  feindlichen  Armee  zu 
Twrnichlffi:  «s  Ut  beaser  eine  Stunde  zu  gewinnen,  als  die  Hälfte  der  Besa- 
s«ng  an  «ÜttttD.  Mwi  berediMtiittr  die  Zeit;  muH  mttt  daher  erstaunen,  dafe 
•d»»  Anbinger  oner  solchen  Lehre  sich  so  wenig  bemühen,  ihren  Vertbeidi- 
gern  .ZvAnchtsorte  sv  versdiaffen,  und  daft  sie  nichts  Bessers  «rwinen,  all 
Chihanen  auf  CKilutnen  su  hinfent! 

AHein  unglücklicher  W^eise  erfüllen  alle  diese  kleinen  Mittel  den  Zwecl^ 

i         '  ■  * 

nicht,  den  man  sich  davon  versprochen  hatte»  sie  verzogern  auf  keine  Art 
den  Verhist  der  Festung,  welcher  nolhwpndiger  Weise  immer  jenem  ihrer 
Vertheidigor  folgt.  Das  einzige  iMillcl ,  diesen  Verlust  zu  verzögern,  ihn  zu 
verhindern,  wenn  er  verhindert  werden  Kann,  ist  duher,  seine  Entwürfe  auf 
die  Erhaltung  dieser  Vertbeidiger  und  die  grüfste  Vernichtung  der  Feinde  za 
nchten.  Dieses  wird  nsan  nun  sicherlidh  nidit  erhalten«  wenn  man  diese  Ver« 
iheidiger  der  ganzen  Veriieerong  der  Batterien  aussexl,  mit  denen  sie  von  dem. 
Feinde,  überschüttet  und  umfii&t  werden  ;  während  un  Gegentheil  lezlerer  in 
•einen  Transcheen  allen  geraden  Schüssen,  den  einzigen,  die  man  besdtlossen 
hat,  ihm  zuzuschichen,  unerreichbar  Ueiht.'  Es  ht  daher  htar,  da&  man 
gerade  das  Gegentheil  diese»  Verfahrens  ergreifen  mn(s;  dafs  man  den 
Vertheidigern  Zufluchtsorte  geben,  dem  Feind  mit  Bogenfeuer  auf  dem  Bodoti 
seiner  Trnnsrhecn  aufTiichen,  und  zu  gleicher  Zeit  verhindern  nnifs,  dafs  er 
deren  Wirhungen  ausweichen  könne;  dafs  man  dcfshalb  ihn  zwingen  muH»  , 
sich  in  diesen  Transcheen  anzuhäufen  und  beständig  mit  Macht  darin  zu  ver- 
weilen, aus  Furcht,  jeden  Augenblick  seine  Sapen  überrascht  und  seine  Arbei- 
ten durch  unvermuthete  coups  de  main  zerstört  zu  sehen.  Dieses  ist  nun  die 
ganze»  neue,  vorgeschlagene  VeifidmingpaiAk 
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Werden  diese  Mitlci,  wird  mau  sagen,  nicht  augcwciidt^U  macLl  Uiaii  uicUt 
AtiafiiUeY  hat  man  nicht  Steinstücke  bey.  Yeribeidiguug  der  Festungen? 

Allerdings; 'man'  niadit  Ausr.ille  und  man  hat  SteinstiicUe;  alU-in  diese  MiN 
tel  »ind  bey  der  gcgenwai  tigi.-n  Verili  ( idipUdg  n;ir  Ncbcnraittel ,  wührrnd  sfo 
das  Baiiplinittel  nusmaclicn  sollen.  Man  maobt  grofse  und  seltene  Aiislülle; 
•ie  DttMen  im  Gcgeutbeil  klein  und  iiüufig  seyn,  und  um  ihre  Wirkung  zu  si- 
chern, muts  et  anf  allen  Zugängen  der  Festung  eine  Menge  Atosgünge  geben : 
dleae  Ausgänge  bestehen'  aber  nicht.  MÄn  bat!  ein%e  Sielnstflcllä;  Über  es  ist  davon 
tine  sehrgrofse  AilsilirnoHiig;  sie  miisslm  müIeniorbär.geaiachtwcrMk.und 
•defsbalb  miirs  mafa  gebleifAle  Zuflnchtsenir  «der  Kaiamaleh  babcttres  .gikit 
'  aber  nun  keiiie  eolcbe  Zufluchtsorte.  Die  halben  Mittel  Verlieren  Alles,  briu* 
gen  die  befsten  Sachen  in  Mifskrcdit,  D1achel^.aUefU&tt••ch«item»•1nld  vevgrS*  . 
isem  das  Uebel  inuner  in  jeder  üinsichL 

Die  G^anmineu,  wird  niail'lleelmgliii.  lind  idioii  seit  langer  Zeit  a». 
geMhen,  dafs  sie  vor  allen  andern  bekannten  Mitteln  den  Vorzug  verdienen, 
vm  zwischen  dem  Angriff  lind  der  Vertheidigung  das  Gleichgewicht  so  viel  ala 
möglich  wieder  herzustellen;  wäre  es  nicht  bcs*cr  dieses  Miifel  nnziiwenden  , 
als  das  von  Ihnen  vorgeschlagene?  Hierauf  bcnierke  ich  j)  dafs  eines  der  Mit- 
tel das  andere  nicht  verhindert,  und  im  Gegeiitlicil  diese  beydeu  Mittel  einan- 
der sehr  wirksam  unterstützen;  2.)  dafs  ungeacUiut  der  wohl  erkannten  Nütz- 
lichlieit  der  Gegenmiuea,  und  der  wirklichen  Vortfaeil«,  die  man  bey  eini? 
gen  Gelegenheilen  Toa  ihnen  zog,  die  Erfthruog  ül>erhanpt  doch  nicht  den 
grofaCB  'Wirhnngen  entaprocben  hat,  die  man  ron  ihnen  erwartetej  3}  dafs  im 
Gqientbeü,  seit  der  Erfindvng  der  überladenen  Minen  und  der  möglichen 
Weglamttng  der  Verdimmung,  der  Minenhrieg  eher  «in  neues  Mittel  sn  aeyn 
achefakt,  die  Einnahme  der  FestiJiip;<n  noch  zu  verkürzen,  als  ihre  Yerthei» 
digring  zu  verlängern;  4}  dal*  die  gro&en  G^enmiuen -Systeme  beynahe  nir- 
gends bestehen,  und  »  wenn  man  sie  errichten  rnüfste,  unj^cbeiirc  Ausgaben 
Tcrursachen  würden;  '>)  dafs  die  grofsen  Systeme,  welche  sich  wtil  in  das 
Feld  erstrecken,  wenn  man  ihnen  auch  allen  möglichen  Erfolg  zugesteht,  nur  . 
Zeit  gewinnen  machen,  ohne  zu  der  wichtigern  Yernicbtung  des  Feindes»  der 
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noch  immerzu  enffcrnt  ist,  -wlrlisam  beyziilragen ;  6)  dafs  der  nnterirdi^che 
Krieg  nicht  diese  beyderi  Wirluingen  zugleich  bervorhringen  kann,  nämlich 
.die  Verzögerof^g  der  Fortscliritte  des  Belagerers  uud  seine  VeruicUtungi  wel- 
che nur  bey  der  Y^i'l^eidigu^g  i^  der  Nähe  ^taU  finden  können ,  indem  tip 
ihn  «nter.deoi  aali^  Fausr  der  Wille  aufhalUa.  Aber  d«dn  bringen  diedn- 
Ikchea  riettemitiiiin  dieeetbo  Wirlmag  wie  im  Tomue  bereitete  Gegenminen 
berrort  und  die  Anwfiidan§.  dinier  Fl^uerminen  kann  in  unieni  neuen  Ver- 
theidignn|tplan  eben  .10  gnl^jirf«  in  ^er  gegenwiifigai  An«  eiagefubct  werden. 

Dietee.  im  din  voiliiifige  AeobmMbMki  wi^cbn  ich  wjon  ftdaein.  W^rkfl  j»* 
MB  Ferwnte  geben  m  ittüfMA  i^nnlMef  d^rmi  Mejmung  ;inan  «ci|ten  avT«/ 

•  wddv»«  lieh  über  das  Glicfc  Ihret  Vi^twlapdes  yfreniigep^, 

•  denmf  Benng'  bebeodn  Frege*  yründlioh.  .unl^nnclMB  V»maß^ .-. 
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Gegenstand  und  Plan*  dieses  Werkes. 

eine  K.  K.  Majestit,  von  iAu  geringen  W^erfttand,  jurdchea  mehrere  Fe* 
•tungen  in  deii  lezteii  Zeiten  leisteten  »  Betrogen«  habea  bcföhlai,  daf«  eine 
bo»ondpre  Instruktion  vctfafst  werde,  um  'die,  mit  der  Yertheidigung  die- 
ser Bollwerke  des  Staates  beauftragten,  INIililars,  auf  die  Wie  Ii  ligkeit  ihrer  Ver- 
richtungen und  die  Aiisdeha<>p^  ilirer  v_PflicLtcn  ,  oufmcrlisoin  zu  machen;  so 
wie  auch  auf  den  Ruhm,  der  ihrer  wartet,  sobuld  sie  dksLlbca  z\i  crfiilka 
yer^tauden,,  utui.  die  Uebel»  die  siü  «uf  ihr  ,yatef  iaud  uud  juif  sich  ^elb<||,  zie- 
])on  ,r  Vrtaa/ jje'  aieielken-  akkt.hennaa'  oder  Ihnaat^  xwnriddr  hapdcln.  8ej  »Me- 
jesük  'wöltlM»''«elW  dieie  IntniMiilii'  Ar  ;aift  |l(tfi<4hnKM  Zügliiigi)  der 

igba^b^^n  lag^ient^ttle,  fa*  Mel^.llieetbeitet  wcrife)  u^d  'finden 'eft^'angn» 
.meMen.  die  Aiufuhrnnk  didker  j6lrcb  Sie  MlSst^eUsäteil  Aibeil  mir  anz«* 
^tttai^''  '  •  •  •••* 

jlllllielitcn  des  Monarfben.,  so  gilt  1(^1  Jtann»  zy  .qfif^precben» 
ndlnie  kh  mtc  vor^  die  VonchriAto  «ivelche  dMtf  riiclite  deaNacfadeiiiienk  und 
dipV  Erftbning  der  Meister  dieser  KuiVst  sind,  hiwr  zu  samth^ru:' fcÄ  wettfe,  so 
oft  es  mir  möglich  ist,  ihre  eigenen  Worte  entULnen,  und  ihre  Griyi^ätzo 
durch  Beispiele  aus  der  alten  und  neuern  Geschichte  unterstützen. 

.  .Alle  Pflichten  des  mfl  der  Vcrtheidiguug  ei^es  Platzes  beauAracten  Jxiio« 
fen  l»^rinl(f».aich.|i\r^we^^,  «b.     .i.:.lüw  m  n.'.^.. . 

inf  1)  fest^finttqhlOMWi.st»  elQrii#i4beraSCft»JtMb«m»fia1illftn  «Miiübergefaeii; 

2>  nlle  Millel  so  kennen ,  wdche  die  Induatrie  «derbietel»  iub"-die''Ver- 
Mfigaaf  nm  licberat  und  iMc|i  4ieBeik  bejpdab  Tuakiei/ «Mehle  ich  Mch  dS* 
BiriMmg^diiiift'iniiiiies^  .>'Hi'/t  ^..:>         i  'Mn   >^r':  .t.tjVf 

••1    .•    /t  .'{il-  i.'J  Jil.'-'ii.'  !h  I  i!i  iJo  ,^ ..-.u.    '  ;  ••{i..-.  »d  , 

Ii     '  II  .11.*,  *  ■„iR  i  ^  M*«?;'.«.  i-'-iiy  .'.  n.-'Iv/ ;     iit-:l.  il  . 

••••  "A'-i  '!  r.ii  '^r^^^i^^^j^n^tltT^I^o'^  ■■•'«'  lob 

i"         ;f  '!    ,  !      [   III..           •  «rt  .       ;  .  ;:.>    •    ,  .  .      J  :l     .  .1-,  :    ■  > 
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Jeder  Soldat,  dem  die  Yertheidigung  eines  Pla/cs  aufgetra- 
gen ist,  soll  entschlössen  seyn,  eher  zu  sterben, 

„       /  i^^^       übergeben»  ,  ,    »  r  ...  : 


Di 


E  r  s  t  e  8    'K  a  j)  i  t  e  1. 

ie  Vcrpfliclitiing ,  die  Frstiingen  bis  auf  das  Aeusserstc  zu  yertli  cid  igen ,  ist 
durch  di&  Gesetze  der  militärischen' Disciplin  befohlen.  PalschefEmwen- 
.dnngm»  dümn  .GmadiattJ  ■  Bw>IWegib»'Mtfii«r>fMtdwfcA«tfBtinii^gf 

,^  !  der  Befehle,  die  er  erhiilt .  x-^rant^vo^Uifh.    Es  geziemt  ihm^  ni^^l,^  wetle^j 
die  Bew^^ründe  noch  die  Folge»  dayon  zu  uptersucheiit       n^fiifn  Ank 

.,  Z  w  c  y  t  e  s    Kapitel.      '  .  „ 

Verpflichtung»  di«  festen  Plätze  bis  auf  das  Aeusserste  zu  vcrtheidigen^ J^pjiräfL 
tigt  durch  dia  Wichti^Heit  ^«Mr  militarist^hcn  Punkte:  .die  Festnngcu  smd 
."-'i^i<ftit''jitaf*  GeVatlifewom  'hägMeglT^e  Bilden 'ülh  ^rbifife  Ganids ^'d^ssen 
'•iifi  Tbeile!aUe'.1iBt<tr  äich',  iind  mit  dem  allgemeinen  Kriegflsy^^totne  T^boadiaiK 
^  §^d.    JDijC&^s  (^anz^  }iai^  d^^cj^  *ii«f:  Yerthctdigupij  eiji«^;  «qinjtij 

,.'^en  Festung  gänzlich  zei^tört^  ,die,  Ausfiihrung  der  gröateu  'Piano  verein 
trtt  «nd  dW  Sichertieil  d'es^Sliiates  gcfahrdW  werden     .     .  '  1     .  '  Ii' 
:n  ..     ö  r  i  t  t  c  s    K  a  p  i  t  e  1.  "  " 

0ie  Drohn ilg'en',  die  Bonibardom^tsr  <iie  einzclnrn  Ang;i  in'K  des  Feindes,  luin. 
digen  gew(>hnUch  sein  Unveruiügcu  an,  einen  regclmälsigen  AngrifT^ 
:  .mAifininnw.  i.  iHlModte  MilMl:aiiät«eB  iiqit  Vtriditniig  «uriie%dftietea 
- .'WpfdöR..  .».  .    :..    ....i  ..i:.  .  r...        .jt  J.,.,..    •%  .">  18 

i  .      ,  üiY  i  c  r  t  e  s   K  a4[».i  t..e  L   ■(     i jiü 

Wenn  sich  ein  Platz  nicht  bis  auf  das  Aeusserste  vertheiidigte,'  fp  wiardß.^ft 
beynahc  gleichgültig  scyn,  ob  er  gut  oder  schlecht  bctesligt  wiirc.  Die 
wirKlichen  Schwierigkeiten  fangen  erst  am  Glada  an.  Wenn  die  Verthei^ 
digung  der  Breschen  die  f^r  den.^lagerer  inifslichste  und  mörderUf '<<;te 
Operation  ist,  so  ist  sie  auch  diejenige,  die  ihn  am  leichtesten  znrücfc> 
•diredit,  und  zugleich  anch  die  entscheidendste  Operation  für  die  Ehre 
in  BeMtsuog  •     .    .    ^  2(> 
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Erste  Abtheiluug. 

Jeder  Soldal,  dem  die  Vcrthoidigiing  eines  Platzes  aufgetragen 
ist,  soll  entschlossen  sejn,  eher  zu  sterben,  als  ihn  xu 
übergeben.  y  '  -  . 


E  r  ^  t  B  8   K  a  p  i  t  e  L 

Die  Verpflicbtung,  it»  Faiianf«!!  «af  das 'A«ntt«rtt«  'itrf  T«tw 
theidigen,  ist  durch  die 'Get«ts«  d«r  sni litarischen  Diacipitn  be- 
fühlen. Falsche  Einwendungen  gegen  diesen  Grundsatz.  Rio 
Krieger  ist  nur  für  die  Ausführung  der  Befehle,  die  er  erhält, 
verantwortlich.    Es  geziemt  ihm  nicht,  weder  die  üewegung»- 

grunde,  noch  die  Vollen  8 aT0a  stt  iinl«riite]k«a» 


]3ie  Stürlte  der  Armeen  und  der  Rulun  des  Soldaten  bestehen  durch  die  mi- 
litärische DiscipHn;  denn  sie  ist  der  grr»rstc  Beweis  scin<M'  Erii;eI)onhcit  und  das 
flichersle  Unterpfand  des  Sieges;  sie  vereinigt  alle  NAillen  in  Einen,  durch  sie 
wirken  alle  ciii/claeii  Kräfte  zu  einem  und  demsclbea  Zwecke*  So  ÜJlCf^ 
wiodet  sie  alle  üiudej:ail»e  und  Schwierigkeiten. 

▲ 
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Ware  die  von  ihr  geleitete  Macht  auch  f^nger  als  eine  andere»  deren 
Theile  geirenut  itijid,  co  wird  sie  dennodi  aicherere  Wirkunj^en  hervorbringen 
aU  diesej  sie  wird  sie  endlich  zerstören ,  weil  sie ,  indem  sie  sich  auf  allea 
punkten  der  letztem  nach  und  nach  ausammenzieht,  beslündig  da*  Starhe  dem 
Schwachen  entgegenstellt. 

Durch  diese  militariache  Tugend  beugte  eine  Handvoll  Griedien  den  Stob» 
der  persischen  Konige;  durch  sie  trug  Alexander  seine  siegreichen  Waffen  bis 
an  die  Ufer  des  Ganges ,  und  durch  sie  unterjochten  die  Romer  alle  Volker 
der  damals  bdianntai  Eide, 

Die  Terlheldlgung  der  festen  Plätxe  ist  Tielldcht  derjenige  Thdl  der 
Kriegskunst,  welcher  diese  hohe  Tugend  am  meisten  erfordert»  indem 'sie  da 
weniger  glänst,  ak  auf  den  Schlachtfeldern;  aber  diejenigen,  die  sich  dieser 
Art  des  Kampfes  widmen,  sind  deshalb  desto  mehr  der  Bewunderung  und 
der  Dankbarkeit  w&rdig. 

Die  militärische  Disciplin  legt  uns  allen  die  Verpflichtung  auf,  den  un- ' 
•erer  "Treue  anvertrauten  Posten  bis  zum-^Tode  su  vertheidigen,  die  Kriegs- 
platze sind  von  allen  Posten  die  wichtigsten;  sie  sind  {gleichsam  die  auf  der 
Grenze  vertlicHten  Vedetten.    Den  Vertheidigern  solcher  Plätze  liegt  dieselbe 

Pflicht  ob  ,  wie  einem  in  einem  Defilu  zur  Spemmg  ilosseliten  anf^eatdllcn 
Ti'uppenkorps,  worauf  die  Sicherheit  einer  Armee  beruht.  Ohne  Zweifel  wür- 
de ein  solcher  Posten  dem  Feinde  nichl  überlassen  werden.  Wir  dürfen  folg- 
lich nicht  fürchten,  daf»  die  PünKtliclikeil  und  der  Eifer  sich  im  Fostinigs- 
Dienslc  minder  thälij;  zv]<icn  aU  im  Filde,  sobald  alle  Krieger  wissen, 
dafs  sie  dort  eben  so  uölhig  sind,  dafs  sie  nicht  weniger  zur  Sicherheit  des 
Staates  und  zum  Gelingen  der  Entwürfe  ihres  Chefs  bcytrageo,  der  sie  stcls 
mit  einer  ihrer  Ergebenheit  gebührenden  Auszeichnung  auszuzeichnen  wis- 
sen wird» 

Ludwig  XIV.,  tinziifriidon  mit  seinen  Fcslun.TS-Gouvcrneurs  und  Kom- 
mandunten,  »chicKte  ihnen  lolgendes  Umlaulschreibcn ,  welches  seitdem  im- 
mer als    Gruudlaj^e  ihrer  Oblic^cnhcilcü  angesehen  wurde i    ciue  uhuliche 
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Verordnnni^  ward  bereits  voB Ludwig  XUI*  g^eben»  wie  nun  aub  folgeadmn 
Umlauiftcbreiben  erii«hu 

M  ein  II  e  r  r! 

So  zufriecica  ich  auch  mit  der  achoneii  und  Upfern  Verthcidig'ing  mei- 
ner seit  diesem  Kriege  belagerten  Festungen,  so  wie  mit  ileron  BefebUhabera 
Scyn  I.iinn,   iiidom  tie  sich  dadurch  aiis/.ciciinctoii ,  d  ifs   sie  liinper  »Ys  zwey 
Monalc  iliie  Aiissenwcrke    verlln  itlif^lcn ,     weh  lies    die    Ivoiniiiarulaulfii  d<"r 
-durch    nirinr  Truppen   bclai;cilrn   ffimilirliL-a  PITilze   nichl   tliaton;   so  -laubi; 
ich  deinuiigcjclilct,  dafs  die  Hain)l\s  .die  chvn  so  lange  Zeil  als  die  Ausüenwor- 
lltt  vertbeidigct  werden  können,   und  zwar  nach  dcui  Grundsatze,  welcher 
eeh  der  Regiening  des  verstorbenen  Königs,   meines  erlauchten  Herrn  und 
Vatecs,  allen  Gourerneurs  der  Kriegtplatze  durch  eine  eigene  Besdmmung  in 
ihren  BettaQungalMnefen  dng«»chSrft  wurde  ,'  niinÜ^ ,  nch  smAI 
wenn  nicht  .eine  bedeutende  Bresche  im'HaupitwaUe  sey,   und  m^n  mefirere 
Stürme  dort  ntisgchalten  habe;  und  ich  finde  es  daher  liir  «dienlich»  dieseU 
>   ben  Befehle  bey  allen  Kommandanten  meiner  Festungdi  zu  erneuem, 

Idt  schreibe  Ihnen  diefes,  um  Ihnen  m  sageii,,dals  nii  Falle  d^er  Platz,  io 
wciehen  $ie  kommandiren ,  durch  die  Feinde  in;  Belagerungsstand  Kommen 
-  sollte« :  ipiein  Wille  ist,  daß  Sie  denselben  nicht  Sbergeben,  bevor  nicht  eine 
-  betrachttiohe  Bresche  im  Hautttwalle  desselben  gelegt  ist ,  und  Sie  nicht  we- 
nigstens einen' Sturm  abgeschlugcn  haben.  Indem  ich  nicht  zweifle,  dafii  Sie 
Sich  mh  all'  t'^  i:i  Eifer,  den  Sie  bey  allen,  andern  Gelc^^eubeiton  für  meinen 
Dienst  gezeigt  Im!"  n,  na»  Ii  [  cm  l  i  Iiteii  wcrdr  ii,  w.'is  ich  Ilinea  durch  Gop;r'n- 
wärtiges  vorstlucibe,  so  will  it  h  ca  Ilim  ti  w  til''r  l.iiiir^r  noch  ausdriiil. lieber 
macben,  und  biit>'  nur  Göll,  dals  er  lUucu,  uciu  Herr,  mit  seinem  heili* 
gen  Schutz  bey^tchc.  , , 

G^ebea  su  VersaiUot  den  6-  Aprü  itOS» 

Ludwig. 
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Pcnnorb  erhobra  sicli  einipe,  selbst  sehr  tapfere  Militärs,  gegeu  die  Strenge 
diese»  BefehU»  und  guben  vielleicht  dadurch  Dpiijcni^eii ,  die  nur  Ausflüchtt 
tttcheo,  um  sich  schnell  zu  ergeben,  eine  Art  von  Berechtigung  hiesu.  Tut 
«e  giebt  es  tfur  Eine  Antwort.;  nehmlich:  daß  die  Müitäts  keine  Gesetsgeber 
«nd,  ein  KrienipaHn  nur  für  die  Ausführung  der'  Gesetze  verantwortlich  istf 
daß  er  sie  in  dem  Augenblicke  übertritt,  als  er  sich  Betrachtungen  über  die 
IVachlheile ,  von  denen  viollciclit  kein  Gesetz  fire)-  sevn  hnnn,  ertaubt  Der 
Krieg  ist  ein  gewaltsamer  ZnsUnd,  er  zieht  ausserordentliche  Maaßregeln  und 
eine  Menge  unvermeidlicher  Uebel  nach  sich,  die  man]  nur  erduldet»  um 
gi'öfsern  auszuweichen. 

Ohne  Zweifel  ist  es  scbrocldlch ,  die  ganze  BevöUiCruni;  einer  grofsen 
Stull  dem  UngPäliini  eines  Siegers,  der  sie  mit  Sliirni  nclinien  I.ann,  anszu- 
setztMi;  aber  ist  a  nicht  noch  schrecklicher,  das  ganze  Land,  welches  durch 
diese  Festung  gedeckt  ist,  seiner  Zügcllosigkeit  und  der  Verheerung  Preis  zn 
geben;  eine  Armee,  deren  Flanke  und  Rudien  sie  decken  kann,  der  Gefahr 
auszusetzen ,  umgangen  und  gänzlich  aufgerieben  zu  werden,  in  dem  Augen« 
blicke ,  als  sie  die  Fruchte  ihrer  Anstrengungen  zu  ärnten  ^ubte  ? 

Aber  das  boifst  den  Sinn  der  Verordnung  übel  verstebm,  wenn  man  ihr 
die  drohende  Gefahr  zuschreibt,  es  dürften  die  Bürger  einer  Stadt  über  die 
Klinge  springen  müssen.  Diese  Verordnung  schreibt  vor,  den  Sturm  auf  dem 
Hauptwalle  auszuhallen ,  weil  sie  den  Regeln  einer  guten  Vertheidigung  gemäß 
Toraus  setzt,  dafs  der  Kommandant  nicht  vernaclilässigt  haben  wird,  einen  Ab- 
schnitt (retranchement)  hinter  der  Bresche  gemacht  zu  haben,  um  den  Feind  selbst 
dann  noch  abzuhalten,  wenn  ihm  auch  der  Sturm  gelungen  wäre.  Dieser 
Kommandant  ist  strafbar,  nicht  eigentlich,  weil  er  kfinen  Sturm  ausgchaltcn 
Lat,  der  das  Wohl  der  Einwohner  hätte  gefährden  können  ,  sondi^rn  im  Ge- 
gentlieile,  weil  er  nicht  frühe  genug  zur  Sicherheil  derselben  Einwohner,  durch 
Anleguuug  eines  guten  Abschnittes  gebürgt  hat,  weldier  ihn  in  den  Stand  ge- 
falzt hatte,  den  Sturm  mit  Sicherheit  auszuhalteii« 

Das  Gesetz  vom  ^6»  July  1792  Art.  L  erklärt  den  Brief  Ludwig  XIV* 
fi>lgendenn«fsen; 
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Jeder  Kommandant  eines  festen  oder  bastionirten  PIalzes> 
welcher  ihn  dem  Feinde  fibcrgiebt»  b^vor  <ler  Hanpfwall  eint 
sugangliche  und  ga  ngbare  Breach e >  und  nicht  wenigatena  einen 
Sturm  auagebaltan  hat,  wird,  wenn  ein  inneres  Relranche* 
Bient  hinter  der  Bresche  s-ich  befand,  mit  dem  Tode  bestraft}  au«« 
g;enoipmen  er  leidet  Mangel  an  Lebensmitteln  nnd  Munition» 

Didses  bereditigt  jedoch  hnnen  Kommandanten,  sidi  zu  ergeben,  bevor  er 
den  Sturm  ausgehalten  hat,  weil  ihn  dieft  nicht  der  PAidit  ubeibebt,  ein 
Beiranchement  zu  machen,  wenn  nicht  durch  irgend  einen  unvorhecgesehenea 
Umstand  diese  Anlage  ▼ollig  unmoglidi  war.  So  faUt  diese  Einwendung  von 
edibst  we^,  und  die  Ver  intwortlichkoil  bleibt  gänzlich  dem  KommandanteUi  ob» 
IM  dais  ^las  Wohl  der  £uiwohaer  dadurch  gefährdet  werde. 

Wenn  es  sich  ereigneie«  daft  ein  Platz  nach  einem  lapfem  und  gut  geld» 
teten  Widerstand  durch  irgend  einen  ZufiiU  mit  Sturm  genommen  würde,  so 

^ärc  nicht  Derjenige  strafbar,  der  ihn  mit  Gefahr  seint^s  Lebens  ausgchalteA 
hat,  aber  wohl  Jener,  der  seinen  Sieg  minsbrauchlc.  Der  Ersterc  hat  seine 
Pflicbtcn  htldcnniüthig  erfüllt,  der  Zwcyte  entehrt  seinen  Sieg.  Man  sage 
nicht,  die  Plünderung  scy  ein  RricgÄrct  lit:  dieses  Gesetz  herrschte  nur  bey  den 
B;irbarcn;  die  enipfehlungswerlheslrri  Generale  haben  sich  jeder  Zeil  bemüht, 
ihr  zu  steuern,  und  oft  ist  es  ihnen  auch  geglückt;  so  machte  es  der  Marschall 
von  Sachsen  bey  der  Einnahme  von  Prag,  das  er  durch  Leilcrerstürmung  nahm. 
Er  gab  dort  so  gute  Be&lilQ,  daß  die  Soldaten  nicht  Eine  Ausschweifung  in  der 
Stadt  begingen,  * 

Ein  Kommandant  soll  jedoch  die  Bürgerschaft  einer  soIcIkmi  Ungcw.Tshril 
nicht    aussetzen;      er    soll    die    Kücl, seile    der    Bresche    durch    ein  gutes 
Rclranchcment  sichern;   und  die  Bürgei-schaft  selbst,  der  dieses  Rclranche- 
ment  zur  Sicherheit  dient,  soll  in  dieser  Hinsicht  die  Arbeiten  mit  der  Garnison 
hdlen. 

Ein  Beyspiel  einer  Verth  ei  dis^unf»  ,  welche  die  durch  das  Schreiben  Lud- 
lyig  XiV.  vorgeschriebciica  Jiudiugungen  eiTülUc,    obwohl  sie  äeiuer  llegie» 


^fi- 
nnig vorherging»  liefert  der  Ton  dem  Ritter  de  Yille  Terfaßte  Baridit  über 
die  Belagerung  von  Besdin,  wo  de  Ville  als  Ingenieur  die  Operationen  un- 
ter den  Befühlen  dea  Fddxengmeistera  de  la  Melleraye  leitete.  Die  Stadt 
Hesdin  hat,  mehr«»«  Belagerungen  auagehalten;  jene,  wovon  hier  di« 
Rede  ist»  fimd  flnter  Ludwig  XIII.  im  Jahr  i697  6lat^.  Die  Franzosen  griffen 
die  Stadt  an ,  und  die  Spanier  verlheidigten  sie  unter  dm  Befehlen  dea  Gou^ 
vemeurs  Grafen  von  Han.ipes.  Die  Besclircibimg  des  Ritters  de  Ville  kann 
als  Muster  in  dieser  Hinsicht  dienen:  sie  enthält  mehrere  nützliche  Betrach-* 
tungon,  und  giebt  einen  Betriff  da\on,  wie  man  zu  fcnor  Zeit  SOWOhl  V&n  deV  ' 
einen  ab  der  andeni  Seite  im  Belagcrungskricg  verfuhr. 

Die  Belagerung  dauerte  vom  20.  May  bis  zum  30.  Juny.  Die  Mauern 
auf  dor  AngrUrsselle  waren  durc!i  fünf  darin  gclrgt«  Breschen  sehr  ruinirt» 
in  jeder  Face  der  Bastion  war  eine  Bresche  von  Sf  chzilin  Toiscn  Ocffnung 
und  ziemlich  leicht  ersteigbar;  di'-  Ori'loiis  und  Flanken  ganz  zerstört  und 
noch  eine  Bresche  in  der  Couitiae.  In  der  Bastion,  welche  \on  Piemout 
angegriffen  ward,  hatten  die  Belagerten  mehrere  Abschnitte  hinter  einander 
gemadit.  Auf  der  Seite  des  Angriffe»  von  Champagne  waren  sie  besser« 
Ein  langt  der  Courtine  in  den  Wall  gegrabener,  und  wie  die  andern  verpalli. 
aadirler  Graben,  diente  an  diesem  Orte  ab  RetranchemenL 

Sie  hatten,  um  die  Bresche  zu  verlhcidigcn,  eine  Menge  Kunstfeucr,  eine 
bedeutende  Anzahl  Granaten  imd  Bomben,  Pechkranze,  Feuert<>pfe,  Pechfa» 
achinen,  Brandkorbe  und  dei gleichen  mehr  Enbereitet 

AuiserHem  w.ir  in  jeder  l'lunke  eine  gef^en  die  Bresche  gerichtete  Kanone, 
welche  unmi),;lich  zu  demontircu  war,  weil  die  OjiHons  i-'\c  bcderklen,  ob- 
gleich mau  letztere  so  sehr  serslöii  hatte,  dafs  mau  sie  leicht  hätte  ersteigen 
können. 

Man  sieht  hieraus,  daTs  Pas,  wns  Lrdwig  XIII.,  und  späterhin  Ludwig 
XIY«  den  IVanzö^ischeu  üouverneuis  voi  stluieb,  in  der  Vei  iht  iili^nng  \ou 
Headin  von  dem  spanischen  Gouverneur  sclion  beobachtet  wuulc.  Als  die 
Spanier  htpitulirten,  waren  ßm£  Breadien  im  Ilauptwalle,  und  der  Konip 
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BMndttit  liatte  Mittel  gafiindea»  mit  «einer  Kleinen  Ganuion  bey  jeder  der* 
«elben  Reiranchementt  machen  zu  lassen.  Die  Belagerer  hatten  Tei|;eblt<A 
Teesucht,  dch  darin  festnusetnen}  sie  wurden  tapfer  xurfickgeworfen  und  Al- 
les war  Torbereitet»  um  nothigen  Falb  einen  allgemeinen  Stprm  ansito halten» 
ohne  das  ^l^ohl  der  Einwi^imir  ^UdMg;^  su  gi^brden. 

Indeasen  ist  diese  Verlheidigung  eher  klug  als  gliinzend  zu  nennen;  sie 
Aitle  Ü^ofäl^vMrlianger  fortgefuhtt  werden  können,  tad'  iidle«Ait  Inune  dieses 
'•uch  M^'Fall  gewesen.  I^fo'-««  di«  Blelagerten  ^isidi'^  Ibp^^ 
fcberte^/  i^tä  ihiMni       Fid^,  wekbei  sie  Anfing  «äffilste  VVlis»  tekw 
ImudAai,  nicht  gemailgelt  hätte.   •  - 

Man  kann  daher  schliefsen,  daCs,  da  diese  Vcrt1ieidig»ing  der  Vorsdirift 
Ludwig  des  XIV.  Genüge  leistet,  die  dadurch  aurerlegte  Pflicht  nichts  weniger 
als  nbermäTsig  strenge  sey.  Und  in  der  Thal  steht  sie  noch  sehr  weit  hinter 
Dem  zurudti)  irea  die  Alten  leisteten»  und  was  man  auch  noch  bey  einer 
]Meo|(a JBfl|^^Bf!m||üi  seit  Kii^f  dep)!.'  IMid,  nach  der  Erfindufig  dcyi 

Puhrers,  s^1bst,8äit.|4^^,^:^ 

dals  x^t'on  öfters  erwähnte  IJmlat||>cb^n#|9|         „d^  Mdrs^^aU 

Vauban,  den  leutseligsten  Menschen  des  domuligcn  Jaln  hunderte  VieUeidit» 

reranlafst  wurde,  so  kann  man  nicht  umhin,  die  feste  IJcberzriigting  tu  liegen, 
diifs  diese  Malssegel  nnuingiinglich  antlup;».  n^lleicht  niobl  einmal  hinreichend 

Der  Marschall  von  Vanl^iii  schreibt  mit  Recht  die  schlechte  Vertheidigu'ng 
der  Plätze  mehr  der  Unwi  er  Itommandaiten,  als  dem  Mangel  an 

Muth  zu;  er  schlägt  dahnr  vor,  den  Gouverneurs,  nachdem  sie  sich  ein 
oder  zwey  Jahre  in  ilum  Plalzfn  aurgoi.«)lten  fi;i!t.-n,  einen  Verlheidigung»- 
plan  abzufordein;  lüt^i  i   wuido  dirnen,  l  'aliigl.eil  in  d<  r  Ve;  tii»Mi1i£fmip;s- 

biinsl  kennen  zu  Ici  iu-u.  Die  NoMiWt  ndi^keil  ihn  zu  f'eili^tn,  und  sellist 
Bedienst liult  <laiiil)tT  zu  j^eheu  ,  wiii  jc  ihnen  weiii','>lrri^  u\r  \  ('  1, "ml!  (  !.!.»  it 
nuferiegeo,  «iujgui  i-leif^  auf  iiii    üevchuii  zu  vemcudcu  imd  diu  Lcit^ii- 
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'gimgslniiitt  fB  ctu^reo.  Wenn  nach  mdirtreii  Verdieidigungs-EBtvrärfeA 
man  bey  ihnen  keine  Fähigkeit ,  keine  Kenntuisse  von  der  Güte  ihrer  Plätze 
und  der  möglichen  Vertheidignng  ihrer  eivzehiw  Werke  wehmibiiieb  müUäM 
man  sie  ihrer  Stellen  entselien. 

In  der  That,  ein  Kommandant,  der  den  Feind  in  wenigen  Tagen  bey« 
mhe  ohne  Schwierigkeit,  Ton  dem  AnfSuige  der  Leii%riben  bi»  som  Rand» 
des  Grabeni,  trotz  dem.atärkcten  Artilleriefeaer  von  den  WiHen»  aich  nahem 
•ah,  bildet  aich  dn,  da  er  dieae  Artillerie  gSnslich  demontirt  und  aelne  Feuer 
nun  Sdiweigen  gebradit  aidit,  daA  der^Bdagerer  nnr  /ooch  einiger  Stundea 
bedürfte,  um  den  Hauptwall  anzugrrifen,  und,  durch  die  Geßdir  erachrecfcl^ 
worin  die  Garnison  und  die  Bürgerschad  schwebt,  wagt  er  nicht  länger 
Widerstand  zu  leisten;  das  heilst,  er  ergiebl  sich,  da  die  cigcniliche  Verthei« 
diffunor,  so  zu  sagen,  erst  angpfangen  hat;  er  ist  niclit  im  Slaiule,  den  Andern 
IVluth  ('inziifli'isscn ,  weil  er  selhsl  kein  Vertrauen  mehr  in  seine  eigenen  Mit- 
teln setzt.  Es  würde  liingegen  ganz  anders  seyn,  wenn  der  Bcfelilsliaber  dio 
lluirömillel,  die  ihm  seine  Lage  daibietet,  hennle,  wenn  er  seine  IMuni- 
tionen  zu  sparen,  ein  gutes  Retranchement  anzuordnen,  zur  rechten  Zeil 
Ausfalle  zu  machenj  und  Gcgeu-  und  FlaUermiuen  anzuwenden  wiUlrtei 

Bemerken  wir,  doft  dieser  Vorwand,  gegründet  auf  die  G^ahr,  der  ein 

Sturm  niif  den  Hauptwall  die  EinwoTiner  niis.setzt,  1)ey  den  Cätadellen,  FortS 
und  Schlössern,  die  einen  grofseu  Thcil  der  Verllu'i.!i;^iinf:spo?ten  ausmachen, 
und  worin  heine  Ein\vohner  sind,  iiitlit  St.ilt  InnbM:  die  Bes.'tzuiig  ist  da- 
liti  wie  in  einer  Ilcdoulc  ci!ii^csclilo?seii  und  mit  d*r  gröfstcn  Sorgf.dl  befe- 
stigt, weil  sie  als  SlützpuiiKt  eines  ArmetKorps  dienen  soll.  AA  eb  her  Iuie;;cr 
könnte  wolil  von  der  Ucl)ergabe  eines  sobhen  Posten  reden  hr>reii?  1  s 
ist  der  Pafs  von  Thermopylä,  und  was  würde  die  (lescbicbte  beut  zu  T.ige 
Ton  Leonidas  und  seinen  drcg^hundert  Spartanern  sagen,  wenn  sie  kupiiuiut 
hätten? 

„Ich  hatte  beschlossen,  sagt  der  Ritter  de  Ville  in  dem  Kapitel 
von  den  Uebergaben  und  Kapitulationen  der  Flätz^  dieses  Kapitel 
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nidil  zu  verfassen,  um  den  Gouverncnis  zu  verstehen  zxi  pchen,  tl.ifs  sie  ui^ 
kapiluliroii ,  niid  sie  dieses  uherli  itipt  ;iin  \vcni;;slCM  lerijeii  oder  wissen  soll- 
ten;  jedoch  k.inn  der  b  üist  luu  Ii  einem  bedeutenden  VViderst;uul  aus  uichiereu 
Gründea  auch  wollen,  duls  man  den  Platz  übergebe,  weil  am  Eude  Ruum 
«md  Erde  mangeln,  um  «ich  xu  Tendianseii,  oder  man  keine  Soldaten  mehr 
hat»  um  eich  zu  veitheidlgen,  oder  Keine  Munitionen  um  xu  tchieften,  oder 
heine  .Lebensmittel  um  «ich  xu  erhalten,  und  man  daher  gexwungen  ist»  xo 
fcapituliren. 

Ea  Sit  sehr  gewifs,  daft  Vm^lddisroraclilagc  in  welchem  Zustande  mtA 
aie  auch  macht»  nie  Terweigert  werden»  und  der  GouTemeur  mehr  Ehre  da* 
von  hat»  wenn  er  für  «eine  gute  Vertheidigung  einen  schlechten  Vei^leicli 
•bschliest,  als  wenn  er  durch  eine  ru  schnelle  Uebergabe  einigen  Vorthoil  er- 

hält:  hierin  haben  mehrere  iinerfahrne  Gouverneurs  gefohlt»  und  sich  tti^d 
ihre  Nachkommenschaft  «ntelirt,  weil  sie  sich  nicht  so,  wie  sie  sollten,  hiel- 
ten, ansFurchl,  der  Feind  niiii  liif  Keinen  Vorschlag  mehr  annehmen,  wenn  sie 
«ich  bis  auf  die  letzten  ^Yelke  veitheidigen  würden.  Da  wir  mehrrre  auf 
diese  Art  fclilen  gesehen,  so  «lauhe  Ith,  dafs  der  Feind,  so  slarh  er  auch 
«ey,  einen  milleluiassig  hefesligten,  aber  ^ut  verthi'idi^len  Platz  nur  dann  neh- 
men könne,  wenn  er  nach  und  nach  vorrückt,  und  der  AngrüF  {gehörig  ge- 
ordnet und  ausgeführt  wird.  Der  Feind  muft  sich  lagern»  seine  Batterien  und 
Transcheeu  machen»  die  Aussenwerke  und  die  Contrescarpe  nehmen,  dieDe- 
finuionslinien  und  Flankenbrechen,  den  Graben  passiren»  die  Minen  spielen  oder 
Bresche  schielsen  lassen;  hernach  eich  darin  feslseixen  und  sich  der  Retran* 
chements  bemächtigen,  und  zuletxt  der  Gouverneur  durch  einen  sehr  ehren- 
vollen Vergleich  den  Ruhm  erhalten»  sich  sehr  tapfer  verthddigt  zu  haben, 
am  Ton  den  Feinden  gelobt  und  von  seinem  Fürsten  geschäzt  xu  werden.** 

„Ich  werde  niemals  das  Betragen  der  Gouverneurs  billigen»  sagt  Herr 
von  Feuquieres»  weldie  glauben,  sieh  eine  Kapitulation  mit  Dem  vorbehal- 
ten zu  müssen,  was  ninii  f.d'^i  blicli  l'.hrenbezeugun^cn  nennt,  die,  wie  ich 
«ehr  fürthtc,  ihnen  die  Fehler  in  der  Vertheidigung»  oder  die  frühzetligv 
Kapitulation  verschafft  haben. 

B 


»_-iyu,^uL.  Ly  Google 


10  — 

loh  halte  diese  Ehrenbezeugungen  für  wahre  Beschimpfungen»  nnS  glau- 
be* dale  der  Belagerer  geneigter  ist»  einen  Gouverneur  mit  AusKcichnung  zu 
behandeln,  der  ihm  all  sein  Terrain  mit  Klugheit  und  Tapferkeit  streitig 
macht,  und  den  er  bereit  sieht,  den  Rest  noch  so  theuer  als  jnöglich  zu 
Terhoufen«  als  denjenigen»  dessen  .Ywthwdigung  es  an  Klugheit  und  Ta« 
pCetkeit  gebrach*  der  folglich  auch  die  Achtung  des  Feindes  nicht  verdienittt 

Der  beriUimte  Marschall  de  Fabert  war  ohne  Zweifel  von  den  Pflich- 
ten eines  Gouverneurs  sehr  durchdrungen  *  als  er  sagte;  Wenn,  um  zu 
verhindern*  dafs  ein  mir  vom  Konig  anvertrauter  Pllttz  in  feind- 
liche Hände  fiele,  es  nur  nothig  wäre,  mich*  meine  Familie 
und  all  mein  Gut  auf  die  Bresche  zu  setzen,  ich  würde  mich 
Sugenblichlich  dazu  entachliessen. 

Wir  ziehen  aus  diesem  Kapitel  den  bestimmten  Schlufs,  dafs  ein  mit  der 
Verthcidigimg  einer  Festung  beauftragter  Offizier,   wenn  er  sich  nur  gegen 
persöulitlie  Verantwortung   sichern   will,   sich  auf  die  strenge  Ausübung  der 
obigen  ^  Ol  Sehl  ifl  Ludwig  XIV.  beschränken  hnnn;    ;iber    dafs,    wenn  er  in 
die  Fufsstapfen  der  Jannc  d'Arc,    Bayard,  (iiiise,    Chiiniilly  treten   will,  er 
sich  nicht  begnügen  wird,  blofs  zum  Schein  eiamahl  auf  der  Bresche  zu  er- 
scheinen; er   wird  den  Feind,   so  oft  er  es  wagt,  sich  dort  zu  zeigen,  ver- 
treflmi}  er  wird  Alles  anwenden,  was  ihm  Mutii  mit  Kunst  vereinigt,  an  die 
Hand  geben  Können*  um  die  Arbeiten  der  Belagerer  zu  verlängern  und  zu 
zerstören.    Er  wird  sich  beeilen  hinter  den  Breschen  feste  Abschnitte,  und 
zwar  mehrere  hinter  einander  zu  machen;    er  wird  sie  alle  nach  und  nach 
mit  der  griifstea  Harlnäckigheit  vertheidigen,  und  endlich  wird  er  nur  dann 
eine   Kapitulation  vorschlafen ,    wenn  ihm  nur  einer  mehr  davon  übrig  ist; 
das  heist,  wenn  er  sieht,  daf»  das  Wohl  der  Einwohner  diese  Capilulafion 
erheischt,  und  er  mit  Franz  I.  sagen  kann:   Alles  ist  verlohren,  nur 
nicht  die  Elire. 
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Zweyles  Kapitel. 

T«rpflielilaaf,  di«  fettem  f  ISts«  hU  mut  das  A«ai«ev»t«  s«  T«rthe%i 

iligen,  bekräftigt  dnroh  die  Wichtigkeit  dieser  mi  litaritchea 
Punkte:  die  Festungen  sind  nicht  auf's  Gerathewohl  angelegt, 
sie  bilden  ein  grofses  Ganzes,  dessen  Theile  alle  unter  sich  und 
mit  d«ro  allgenaeinen  Kriegssyatem  verbanden  sind,  dietet  Gans« 
kann  dareh  die  tehlechte  yertheidigung  einer  einzigen  Festung 
gänzlich  zerstört,  die  Ausführung  der  gröfsten  FlSne  vereiteil 
und  die  Sicherheit  des  Staat  es  gefährdet  werde  n. 


Jeder  mit  der  Verlheidignng  einer  Festung  beauflrngtcr  Krieger  kennt  mm 
ficine  Pflichten:  die  crstm  Zt'ilcn  dieses  Werkes  niufsten  ihn  bereits  davoa 
unterrichten.  Wir  lionnelu  dcmniich  sogleich  zu  den  Mitteln  übergehen  sie 
zu  erfüllen,  das  licifst,  zu  den  Mitteln,  welche  Industrie  darbietet,  die 
Vertheidigung  so  sehr  aU  möglich  zu  Terlüngem.  Allein  dem  Tapfern  ge- 
nügt die  Ueberzeugung ,  dafe  seine  Ergd»enheit  seinem  Vaterlande  nicht  un* 
nütz  ist,  und  dafs»  wenn  er  sein  Leben  für  dasselbe  wagt,  er  donselbea 
einen  atisgezeidineten  Dienst  leisteL  Wir  wollen  daher  zeigen,  dafs  die  be» 
festigtoi  Punkte,  deren  hartnäckige  Verdieidigung  so  Strange  voi|;esclirie* 
ben  ist,  der  innem  Sicherheit  des  Staates  und  des  Erfolgs  der  gröfsten 
militärischen  Unternehmungen  wegen,  iinerläfslich  mit  dieser  Hartnäckigkeit 
vertheidigt  werden  müssen. 

Die  Feslungen  sind  nicht  auf's  Gernthewohl  auf  der  Grenze  verlhcilli 
sie  bilden  ein  grofses  Ganzes,  dessen  Theile  alle  unter  sicli  und  mit  dem 
.  allgemeinen  Kriegs«ystenio  verbunden  sind.  Finige  davon  lialxMi  einen  be- 
sondern  und  Ix-stiniinlcu  Z\v«;i  1;,  obwohl  sie  innner  in  gewissen  RilcKsicIitea 
dem  .dl;^MMiU'inen  Systeme  angehi'irou  ;  z,  B.  einen  Il.ifen  ,  ein  grofses  Zeug- 
haus, eine  belraclillichc  Nit-dcrlagc  des  IlandcU  oder  von  I,ebensniitleln, 
eine  entfernte  Kolonie  vor  einem  AngriiT  zu  sichern.  Die  Wichtigkeit  solcher 
Soudonea  fiUlt  in  die  Augen.  " 
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Andere  haben  den  Zweck,  einen  feindlichen  Einfall  anfsnhaäen»  vnd  tov 
einem  unvorhergesehenen  Angriff  schützen  t  dahin  gehören  die»  welche  bey  gro« 
Isen  Debouchen,  bey  Hauptstrassen,  die  das  Inn-  mit  dem  Auslände  verbinden» 
bey  Gebirgskchlen ,  w<'U-lie  als  Strassen  dienen  können,  bey  dem  Ein-  und 
Ausilussc  schiffbarer  Müsse,  an  Orten  bey  Grenzflüssen,  welche  bequeuiei 
Uebergange  darbieten,  an  Punl.lcn  der  Scel.ilslo ,  wo  fcindliclie  l'luttt'u  leitUt 
landen  Ki'innlen,  ün;^(dcij;t  sind.  Es  isl  Idar,  dafs  die  \ fitluiMimin^  aller 
dieser  PunKlc  so  wichtig  ist,  dafs  die  d.ihcy  bei;anp;rnen  Felder  In  falle  her- 
beyführeu  künuten,  welche  bis  in  das  Herz  des  Staates  dringen,  und  bis  zu 
den  iuasersten  Grenzen  des  Reiches  Schrechen  verbretten. 

Es  giebt  Plätze,  deren  n.inptbestininuing  ist,  die  Flanken  und  Rücken 
einer  aktiven  Armee  zu  dei  l.eii,  \\clche  die  Grenze  überschreitet,  von  dem 
Vertrauen  geleitet,  das  ihr  diese  durch  angemessene  Uebatztingen  verthei- 
digten  Stützpunkte  eiuflüsscu  müssen.  Wenn  ein  solcher  Platz  gewonnen 
würde,  so  befände  sich  die  al^e  Armee  zwischen  zwey  Feuer,  der  Rudung 
würde  ihr  abgeschnitten  seyn,  und  in  dem  Augenblicke  vielleicht,  in  dem 
•ie  den  Feind  zwingt,  «nen  lang  ersehnten  Frieden  abzuschliessen,  würde  sin 
«ich  in  die  Nothweudigkeit  v«i»etst  sehen,  für  ihr  eigenes  Hdl  zu  unter- 
bandeln,  oder  mit  dem  Degen  in  der  Faust  sich  den  We^g  durch  die  grofatea 
Hindernisse  zu  bahnen. 

In  andern  Festungen  sind  Magazine  von  Lebensmittdn  und  Muni- 
tionen für  die  Bedürlnisse  der  Armeen  errichtet,  sey  es,  im  Falle  eines 
Vertheidigungskrieges,  €»der  um  einer. vorrüdieaden  Armee  als  Magazin  zii 
dienen. 

Wird  dne  solche  Position  vom  Feinde  genommen,  so  ist  dies  eines  der 
unglücklichen  Ereignisse  die  am  schwersten  wieder  gut  zu  machen  sind.  Man 
wird  für  lange  alle  Hülfsquetten  des  Landes  erschöpft  haben,  um  sie  zur 
Erhaltung  der  Armee  an  einen  sichern  Ort  zu  bringen.  Der  Feind  kommt, 
gendthigt  tone  Bedürfnisse  mit  dar  grdlsten  Schwierigkeit  aus  seinen  eigenen 
Magazinm  zu  ziehen »  mit  denen  ihm  nach  einer  der  ^^mlen  Kriegsregeln. 


oiyu.^üL.  Ly  Google 


—  15 

« 

"tSA  ■  Verbiodiing  genommen  werden  «oU;  Statt  dessen ,  übcrläfst  man  ilink 
jene,  die  man  zum  ügienm  Bedarf  ieUwt  errichtet  hat;  man  liefert  ihm  dia 
Mittel»  die  ihm  mangelten,  um  den  Kri^  fortzusetzen»  und  seiner  Seitt 
vevliert  man  die  Mittel  zu  operiren,  und  gerath  in  Unthatigkeit  und  Noth. 

Andere  Plätze  halien  den  Zweck,  einer  Armee,  die  einen  Verlust 
leiden  könnte,   als  Zufluchtsort  zu  dienen,   und  deren  Uebcrrcstc  zu  sam- 
meln.   Wenn  dieser  Zufluclitsor»  {genommen   ist,    was  wird   wohl   ans  der 
Armee?    Sie  wird  verfolgt  wirilt  ii,    oliin'  sich  s.iinmeln  zu  können,  sie  wird 
•ich  von  allen  Seiten  zerstreut  und  iheilwciae  zu  Grunde  gerichtet  dehen. 

Die  meiste!^  festen  PISize  erfüllen  endlich  mdirere  BestimmuBfni  n- 
^eich»  allmithalben  sieham  sie  die  im  Kriege  so  widtigen  Verbindungen 

«ind  erschweren  sie  dem  Feinde.  Man  logt  sie  immar  in  dar  Absicht  an, 
lim  dabey  die  Vereinigungspunkte  der  meisten  Strassen ,  FlSsse»  Kanäle  ztt 
haben;  sie  sind  Zenli .ilimakle,  von  wo  aus  alli-  Bpwe^ungen  ausgehen;  wer- 
den diese  Punkte  genuniniiMi,  so  ist  diis  Ganze  zerrissen  ,  und  ein  gemach- 
ter Durtlibiiicli  hindert  die  wechselseiti;^en  L'nlcr^lül/.ung(•n ;  der  Feind  dringt 
Lis  in  dii3  Ih'vz  des  äluules  ein,  und  dann  luufd  mau  ficin  eigenes  Land 
«rieder  erobern. 

Pi0  Toa  Distanz  zu  Dictanz  Ung«  eines  nussea,  de^  wie  der  Bhein  die 
Grenze  des  Reiches  bildet,  aiignlegleli  Festungen  ,  machen  dem  Pdnde  deit 
Angriff  auf  dieser  Seite  beynahe  unausführbar»  und  für  ihn  überaus  gefahr* 

lieh;  denn  indem  man  die  beqtiemsten  Stellen  zum  Ucberu;.'in!^»^  bcsntyj,  ma- 
chen sie  ihm  denselben  sehr  schwer,  und  gesetzt,  dals  iliin  dieser  Uebcr- 
gang  auch  geUinge,  so  setzen  sie  ihn  doch  ininK  r,  wenn  er  seinen  Einfall 
verfolgen  will,  ohne  vorher  diese  Platze  zu  uelmien,  der  Gefuhr  aus,  im 
Rücken  angegriffen  und  Von  s^nem  eigenen  Lande  abgeschnitten  zn  wejr* 
den,  oder  auch  «ner  Diversion  durch  diese  ^tze  selbst»  die  Tortrefilidie 
Vebergangspunkl»  sindi  und  will  der  Feind  sich  dieser  Ratze  erst  bemäcli-> 
tigen»  so  bieten  «ie  ihm  grolae  Sehwiflrigkeiten  dar;  weil,  da  dw  Fluf*  die 
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yerscbieienea  Quardere  9er  bdagernden  Armee  trennt,  er  lie  9«r  Ge&Iir 
•VMetzt,  ttberfolliui  und  nach  und  nach  geeoUagen  su  werden. 

Ucberhaupl  biuten  die  festen  Pl;it/,i\  weiiu  man  darauf  zählen  liann,  «lafs 
sie  sich  lauge.  huUen  werden,  grofäc  Mittel  dar,  um  Diveräiotien  zu  ma- 
dien,  weil  man  wahrend  den  laugsaincn  Operationen  der  leindlichen  B«ta>- 
ferong  Zeit  hat,  auf  einem  andern  Funkt  selbst  eine  Expedition  in  det  Fein- 
'  des  eigenes  Lan.d  zu  unternehmen,  dort  Schrecken  zu  err^en,  wieder  an« 
rückzukehren,  und  ihn  zu  zwingen  die  Belagerung  aufzuhebra,  wenn  er  tS» 
noch  nidit  aufgdioben  hat*  um  zur  Y«rtheidignng  seines  eigenen  Heerdts 
SU  dien. 

Wer  eine  gute  Festungslinie  hat,  kann  nach  Belieben  dne  Schlacht  an* 
Pehmen,  oder  verwe^öti.  Er  wirft  aUe  Lebensmittel  hinein,  welche  er  in 
der  umliegenden  Gegend  auftreiben  konnte,  zieht  sich  mit  seinem  Armee- 
korps unter  da»  Schutz  seiner  innern  Flatze  zurück,  und  begnügt  sich  den 

Feind  zu  beunruliigen.  Will  letzterer  danh  eindringen,  so  "wird  er  die  ihm  no« 
thigen  Lebensmittel,  um  in  Masse  zu  bleilien,  nicht  aufbringen  krmnen;  er 
ist  dann  pcnöthigt,  »ich  zu  zerstreuen,  um  sich  letztere  aus  i]«>r  Ferne  Ztt 
Terschaffen;  man  wird  ihn  theilweiso  anc;reifen  können,  und,  obwohl  schwä- 
cher als  er,  ihn  immer  mit  Yortheil  schlagen. 

Der  Feind,  der  ein  mit  Festungen  umgebenes  I^and  erobern  will,  kann 
seine  Plane  nicht  lange  Zeit  verhehlen}  er  kann  nicht  eindringen,  ohne  zuerst 
durchzubrechen  ;  die  Bdagenmgen  ,  die  er  defshalb  unternehmen  mufs,  er- 
fordern grofse  Vorbereiluni^cn  au  Materialien,  und  Truppenbewoj^unf^en,  wel- 
che die  Absicht  seiner  UntcrnelMnunc;en  leicht  vcrrathen.  \'m  einen  dieser 
Plätze  der  ersten  Linie  zu  nehmen,  wird  er  tlcn  ersten  FcM/.u:^  \erw('iiden. 
Und  be^m  Anfange  des  folgenden  alle  liulfsniiiicl  des  Bclaycrien  gegen  den 
Ort  des  angefangenen  Dnrdibruches  vereinigt  finden  ,  und  wenn  der  Wi« 
derstand,  den  er  Toraussehen  kann,  ihn  zwingt,  den  Flau  zu  andern,  so  wird 
ihn  i«t  genommene  Platz  zu  nichts  mdir  dienen,  und  er  wird  unnützer 
llVcise  aeme  Z«t  änd  «eine  Afittd  venchwendec  haben« 
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Die  Fcstun|;;on  iibcrhehen  tier  Nolh\vcn(lip;kcit,  Me  gnnze  alitivö  Armeo 
immer  .nt.f  dem  hri^gsfufs  zu  haben,  weil  indem  sie  den  erstca  Aufall 
dos  Fciudes  hemmen,  Zeit  geben,  die  Tiuppen  ru  samm«]!!.  Et  ist  hiarei« 
chend,  daf»  dt«  Cadret  formirt,  und  deren  OrganiMtion  bescUossoi  sey.  In 
dieter  Hinnclit  bieten  sie  grofse  Ertparnisse  an  Menachtti,  Bedurlbiaaen  all« 
Art  und  Geld  dar.  Sie  setzen  sogar  die  neoausgeliobenen  Trappen  in  den  Stand» 
beynabe  so  nniriich  als  die  alten  zu  seyn»  weil  die  neuen  Mannschaften  in 
den  Platzen  der  zwsytett  und  dritten  Linie  gamisoniren»  und  sich  dort  wäh- 
rend'der  Dauer  des  V^derttandes  der  Plütze  der  ersten  Linie  zum  Dienste 
bilden ,  sogar  in  den  angegriffenen  Plätzen  Terschiedene  nützliche  Dienato 
leisten  Können, 

Ea  gicbi  Festungen»  deren  Zwedk  nocb  begrSnzter  fat.  woA  da»  doB» 

ohngeachtet  durch  ihre  Lage  nicht  minder  wichtig  sind ;  B.  die  Stadt 
Helsingör  in  Dänemark,  wo  der  Zoll  von  den,  den  Sund  passirenden  Uandela» 
•chiffeo »  eine  bedeutende  fievenue  für  den  Landea-Begenten  abwirft. 

Man  befestigt  zuweilen  dnen  Punkt  weniger  w^en  der  daraus  unnu(> 
telbar  eutstebenden  Vortbefle,  oU  blofs  am  ihn  dem  Feinde  zu  entziehen. 

Ein  anders  Mal  wird  man  bewogen^  auf  einem  blofs  durch  seine  glucMicbe 
Lage  bestimmten  Punkte   ein  Fort  zu  erbauen,  und  gleichsam  Das  zu  toU 

Icnden,  was  die  Nafur  angefangen  hat.  Aber  oft  trägt  es  sich  auch  zu,  dafs 
ein  soUbcr  IMafz,  der  wonii;  niil/.Iith  srhrint,  ein  Punkt  von  der  höclislen 
W  ichtif;.beit  wenden  l,;inn;  so  sind  im  Allgcnu  im  n  die  PHitzc  der  drillen  Li- 
nie, welcbe  den  Staat  reiten  bünnrn  ,  wenn  der  Feind  uacli  j^iiiizlit  ber  Er- 
schöpfung der  Mittel  zur  Hinwegnabtne  der  Plätze  der  ersten  und  zweiten 
Linie,'  die  diese  deckten,  sieb  ausser  Stand  befindet ,  gegen  die  letzten  Ret« 
tungsmittel  zu  kämpfen,  welche  die  JBelitgerten  wahrend  jhrer  Vertbeidigung 
daseiest  angehäuft  haben. 

Durcb  den  Widerstand  des  Kleinen  Platzes  La  Fere,  verlor  Heinrieb  IV. 
die  wichtige  Stadt  Cdais;  „als  Heinrich  IV.  in  Flandern  eindringen  wollte, 
lagt  Maigret,  belagerte  er  La  Fire»  um  keinen  Phitn  in  seinem  Rücken 
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Siii  lasson:  hierdiinh  pfwann  der  Ki/.hii/og  Albert  Zeit,  ^scino  Truppen  zu- 
Sauuneln  ,  und  oh^ieith  er  den  iuiiiii;  uiclu  /.wingcu  konnte,  die  Belagerung 
oufzuhcbeu,  äo  warf  er  doch  durch  dun  berühmten  Georg  Bassa  llülf^trup- . 
pen  hinein»  um  die  Ycrtheidigimg  zu  verlau^crn,  und  er  selbst  grilF  die  Stadt 
Calais  an,  welclie  von  grö(serer  Wichtigkeit  als  La  Fht«  warj  er  verschanzl«  • 
dort  seine  Quartien»  so  gut,  dafs  es  den  Franzosen  unroo|^lch  war,  deoi 
Plate  zu  HüUe  zu  hommen,  dai  er  endlich  mit  Stum  einnahm. 

Was  anders  hielt  die  T"i>rl^(  hritle,  saj^t  ferner  derselbe  Schrift  steiler, 
Ilannihals  gepen  bie  Hi'tiner  auf,  als  der  lange  >\iderstand  von  Spolctta 
und  Anderer  kleiner  Platze  ^  Was  erhielt  dem  liüiiige  von  Spanien  nach  dem 
Verlust 'der  Sichlacht  von  Nieuport  im  Jahre  löOO,  Flandern,  wenn  nicht 
^e  Festungen?  Die  Holländer  «rhielten  zwar  den  Si^»  und  behaupteten»  de» 
Schlachtfeld,  aber  sie  wurden  dadurch  nicht  Herrn  von  Flandern ,  und  gOi^ 
wannen,  so  zu  sagen,  nicht  zwey  Zoll  Land.  Wenn  nach  der  Schlacht  vo« 
jVIarscille  lÖQS  keine  Festungen  in  Fiemont  gewesen  wären,  so  hätte  sie  den 
Verlust  der  Staaten  des  Herzoges  von  Savoyen  nach  sich  gezogen.  Der  Ge- 
winn der  Schlacht  von  Fleurus  lÖQO  ,  von  Neerwindcn  1693  Otc«  witfdea 
Ludwig  IV.  zum  Uerru  von  ganz  Flandern  gemacht  hüben." 

Jedermann  wafs,  dafs  seit  dieser  Epoche  das  französische  Flandern, 
welches  seine  Festungen  erhielt ,  allen  Angriflen  widerstand ,  ohne  dafs  die 
Feinde ,  ungeachtet  ihrer  Fortschritte  zu  verschiedenen  Zelten ,  jemals  dieses 
Land  hatten  an  sich  reisseu  können;  dafs  im  Gegentheil  das  ostreichischo 
.  Tlaudem,  wo  man  aus  falsdier  Politik  die  meisten  Festungen  verlassen  hattet 
immcrnach  zwey  oder  tlrry  gewonnenen  Schlachten  von  denFranzosen  erobert} 
und  dafs  endlich  Holland,  welches  von  festen  Plätzen  wimmelte,  vor  denen 
die  Marht  Philipp  II.  und  1,11  J\\  ig  XIV.  allni  iiilich  scliL-ilertcii ,  ebenfall» 
in  einem  ein/igen  Feldztige  von  den  Franzosen  erobert  wurde,  weil  sie  die- 
se Pliit/.e  vernachlässigt  und  nicht  verproviantirt  Jiatten:  ein  auffallendes  und 
ewig  denlaviirdij^es  Beispiel  von  der  Wichtigkeit  der  Festungen  und  von 
<der  Nothwendij^keit,  sie  immer  mit  den  «a  ihrar  Vertheidi^uug  uüthi^ea 
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BedürftuMen  venehen  zu  halten.  Ein  Herxog  von  Ursino  drüclitc  sich  auf 
dem  Platxe  Tor  dem  Kapilol  sn  Rom  in  Hia«icht  der  fieaten  Plätze  auf  fol* 
gende  Art  aus: 

„Als  das  Iriun.phirendc  Rom  sirh  als  ITcrr  der  ^Yc■lt  crbliikto,  sein« 
Armeen  ,  oder  vicluiolir  die  tiefe  l'ntn  wiii  H^kcit  aller  Vr.llver  es  irnhu 
furchten  liesscn,  befestigte  es  sit  h  ,  nicht  aus  Fun  ht,  sondern  um  jeden  An- 
Mir  Furcht  zu  eutfcriicuj  dautit,  wenn  der  Fall  eintreffen  sollte,  es  wenig» 
tten«  einen  Rückzug  mitten  durch  sich  selbst 'hatte,  wo  es  sich  gegen  die 
Schlage  des  SchichaaU  schützen,  und  dem  Sieg  Zeit  geben  konnte,  sich  ihm 
wieder  zu  zuwenden.  Bemerken  wir  blofs»  daTs  Alexander  der  Grorse.8ebi 
Glück  auf  dem  Funkt  sah,  ihn  vor  Tyrus  zu  verlassen,  und  daTs  das  siegr^che 
Rom  vor  Numantia  nichts  ausrichl«rtp.  So  tapfer,  so.  unermüdet  auch  di« 
Tülher  scyn  mögen,  so  fallt  ihre  Macht  doch  bald,  wenn  sie  keine  Festun* 
gen  hüben,  imd  ninn  Lann  sie  mit  jenen  nngehouern  Massen  vergleichen, 
welche  ans  INLingel  an  l'cstic;|,cit  in  Unrzcr  Zeit  zu  Grunde  gehen.  Diefs 
beweist  die  Krf.ilirung  nielirei  '^r  J.ilirliuiidi  r!e  unwiderruflich.  Hat  sich  ein- 
mal Bestürzung  der  (icnuitlier  einer  Armee  bemächtigt,  so  sehliigt  sie  ihr 
Feind  auf  freiem  Felde  immer;  findet  sie  aber  einen  Flufs,  Linter  welchen 
ihr  General  sie  lagern  kann,  so  gewinnt  sie  wieder  Muth,  und  wirft  bald 
ihrm  Feind  zurück.  So  hält  man  einen  Si^er  oufj  wenn  man  sich  aber 
in  einoi  guten  Platz  werfen  kann,  dann  hört  dieser  auf  Sieger  zu  seyn,  und 
unterliegt  sogar  oft.  Der  Besiegte  hat  hinlänglich  Zeit,  wieder  zu  sich  selbst 
zu  kommen,  er  ermüdet  und  schwächt  durch  häufige  Ausfülle,  oder  durch  den  ' 
Feind  tapfer  abgeschlagene  Stürme,  und  lüfst  ihn  lange  Zeit  verschwenden, 
während  welcher  er  wieder  andere  Truppen  errichtet  und  Hiilfsvi  lher 
l^onimcn  läfst,  den  dieBolager  ztt  Grunde  richten,  entweder  indem  sie  ihm  die 
Zuflüsse  abschneiden,  oder  seine  Linien  forrircn.  \Tie  viele  grofse 
Heerführer  ■\cruiiflür!,ten  vor  einer  fönten  Feste;  wie  viele  srhiinc  und 
mächtige  Armeen  wurden  vor  den  ^^;l!len  einer  Cifah-Ile  giinzlidi  zu  Grun- 
de gerichtet!  Sic  haben  alsdann  nicht  blof^  gi."';''u  den  Soldaten  zu  käm- 
pfen,  sondern  auch  gegen  die  Unbilden  der  Witterung,  gegen  liulte  und 
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Qitic«*  Aiegoi«  SdiBee,  Hagol,  Noth»  KranMieitvii  und  Tenwafluag.  Wer 
keimt  nicht  die  Yortheile «  welche  die  Kaiserlichen  aus  der  Gefangennebmang 
Frans  I.  zogen,  der  mir  dr  halb  in  ihre  Hände  ßcl,  weil  das  gut  befestigtet 
tUtd  gut  vertheidiglc  Pavia  ihn  lange  aufhielt.  Karl  V.  im  freyen  Felde  bey* 
nahe  immer  siegreich ,  fand  vor  INIciz  die  Grenzen  scinos  Sieges  und  aeinei 
4>lttck*>  lud  rnnfste  mit  einem  sehr  beträchtlichen  Yerlu&to  fliehen."^ 

Drittes  Kapitel. 

Bie  Drohungen,  d!«  Bomhar dement«,  die  einsei ne  Angriffe  de« 
Feinde«  händigen  gewöhnlich  «ein  Unvermögen  an,  «inen 
regelmlf«igen  Angriff  an  unternehmen.  Alle  die«e  Mittel  mü«- 
een  mit' Verachtung  aurUchgewieeen  werden* 


r.cwifs  wird  nun  jeder  Soldat  überzeugt  scyn ,  «*r   diin  h   die  Er- 

füllung des  Gesetzes,  seinen  Po*f<'n  auf  das  Acus^c^^te  zu  \erlIteitliL;en ,  .--ei- 
nem Vaterlaadc  einen  wiehtigen  Dienst  leiste;  man  wird  ihn  daher  immer 
bereit  finden  ,  die  heftigsten  AngrifTe  mit  der  ganzen  Fülle  seiner  Kraft  zu- 
rückzuschlagen. Wie  sehr  wird  sich  eine  tapfere  Garnison  durch  einPältigc 
Bravaden,  durch  nichtige  Drohungen,  die  bcynahe  immer  die  Ohnmacht,  eine 
regelmässige  Belagerang  zu  fuhren,  verrathen,  beleidigt  fühlen? 

AA'cim  man  bedächte,  welche  nnernier.sliche  Vorbereilunpen  die  regelniils- 
aigC  Belagerung  eines  gut  vertheidigtcn  Platzes  erfordert,  so  würde  man  dm  eh 
«ine  dreyfache  Reihe  Festungen,  so  wie  Frankreich  damit  umgeben  ist,  ^sich 
•ehr  gesichert  halten;  denn  haum  würde  der  Fdnd  eine  davon  genommen 
Imben,  (eine  tapfere  Verthei<!iguiig  deraelben  vorausgesetzt)  so  würden  ihm, 
irenigiten«  in  der  Nähe ,  heine  niaterialien  mehr  übrig  seyn,  um  eine  xveytc 
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«ind  noch  weniger  eine  dritte  anzugreifen.  Naiüilich  versucht  er,  ehe  er  ein# 
solche  L'nicriichnmnf^  anningt,  alle  Mittel,  um  geschwinder  und  ökonomi- 
scher zu  seiaeia  Ziele  zu  gelangen,  z.  B.  Schrecken,  Ueberfalle ,  Sturme, 
Bestechung,  er  unttiluilt  Verständnisse  in  dein  Platze,  sucht  Uneinigkeit  darin 
zu  ätiAeu,  lühnu  durch  Mifstrauen  die  liräft«  der  Belagerten,  entwichell 
aHasen  Ansehende  Zuriistungen  Cur  Truppen  und  AitüTerie,  besdiiefit  die 
Einwohner,  damit  Schrecken  und  Yenvinung  rie  zur  scbndlen  Udiergebe 
bewogen. 

Et  iMdarf  grofser  Vorsicht  der  Befehlshaber ,  um  einer  sollen  Unord* 
ftnng  TOtsubeugeii ,  ausserordentliche  Wachsamkeit,  um  den  Uebelgesinntan 
l^ich  TOm  Anfange  an  anf  die  Spur  au  kommen,  der  kräftigsten  Standhaft 
tif^it  mitten  in  der  Crise,  sonst  ist  unter  diesen  Umstanden  die  Ge&hr,  den 
platz  zu  Terlieren,  oft  gröfser,  als  selbst  in  dem  Augenblick  eines  Sturmes 
auf  den  man  a^on  gefafst  und  gehörig  vorbereitet  war ;  jedoch  ist  diese  Ge« 
fahr  nur  dann  gegründet,  wenn  die  e;etroireaen  Anstalten  nicht  ein  Ganzea 
bilden,  und  man  nicht  weifs,  dafs  die  einfachsten  Yorsichtsmaofdregela  g^ 
nügen  ,  dicfes  Ungewitter  zu  zerstreuen. 

^Yährend  der  Revolution  fand  die  Meinung  des  Marschalls  von  Sachsen 
Beyfall,  nur  unbewohnte  Ocricr  zu  befestigen;  d.  h,  blofs  befestigte  Lager 
an  jenen  Orlen  zu  luiben,  worin  nur  res^ilare  Tnippen  gelialtcn ,  sich  bis 
auf  das  Aeusserste  vertheitligen  ,  und  auf  der  ganzen  Ausdehnung  des  befe» 
fttigten  Terrains  nach  und  nach  auf  einander  folgende  Retranchements  ma- 
chen konnten.  Dieses  System  vofdiente  bey  Anlegung  neuer  Festungen  ge* 
priiA  zu  werden  i  allein  man  wird  nicht  Alles ,  was  schon  da  ist,  zerstören, 
um  sich  auf  einer  neuen  Basis  festzusetzen,  wdche  d>enfidls  ihre  Nachtheile 
liat,  wie  dieses  der  General  d'Ar^on  sehr  vernünftig  bemerkto.  Er  sagt-nSm^ 
lieh; 

JVIan  wird  z.  B.  sagen,  dafs  bey.der  jetzigen  Angriflsart,  mittelst  unge» 
'beitrcr  Artillerie,  zerschmetternden  Bomben,  Brand projektilan,  Stein-  und 
Tcuerregen  etc.,  es  nicht  mehr  erlaubt  sey,  die  Bürger  an  diesen  Unfällen 
Theil  nehmen  zu  lassen;  dafi  die  Masse  der  Einwohner" in  den  mehr  9^ 
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Oiiiuler  l)0\ölk(;r!oii  Sl^idlcn  sich  empören,  und  d.is  Milll.ir  zur  1"  iilicrn  l'e- 
bcr^.ibc  zwingen  KiWiutc,  dafi  man  folglich  alle  hefcsti^teu  Gemoiiulcn  \erlas- 
»ca,  die  Walle,  welche  ihnen  so  viel  Ungliiek  bereiteten,  sclileifen,  sich  an 
viibaivrohnte  Oerter  begeben,  dort  Befesti^juugea  anlegen,  und  auf  diese  Art 
rein  militäriscbe  Platze  gründen  müsse. 

Weit  cnlfernt,  diese  Kinwenilnii^cn  eiilliriiflrn  zu  wollen,  weifs  ich  nicht, 
ob  sie  unter  einer  so  f^iin^ti^'en  Ausseii>ci(e  erschienen;  dem  sey  wie  ihm 
wolle,  mir  scheinen  dieselbi.u  einer  nahern  Prüfung  werlh.  Wir  bemer- 
ken sogleich,  dafs  die  Anhänger  dieser  Meinung  das  £lend  "der  belagertea 
Btadte  iridleicht  mit  xu  grellen  Farben  schttderten}  dafs  man  sich  jetzt  nicht 
nehr  der  Bombardements  und  zündenden  Materien  bedient,  dafs  diese  Zer* 
Morungsmittel  diemals  sehr  gebrauchlich  waren,  was  übrigens  nicht  Serbin» 
derte,  dafs  solche  dngeisi-herte  Stiidte  die  tapferste  Vertheidigung  leisteten  i 
dafs  man  damals  diese  Uafalle  rcolit  ^ut  abzulenken  und  ihnen  zu  steueni 
Wulste»  und  dafs  in  Zukunft  die  Fortschritte  der  erhaltenden  Indn-^trie,  Wo^ 
▼on  wir  weiter  unten  reden,  weit  kriifiigere  Mülf^mittel  dagegen  darbieten 
werden.  Ferner  erblicht  mnn  alle  Städte,  die  während  dieses  Hrietyes,  (der 
üevolutioit}  diese»  Vn^liicli  erliUeu,  deonoch  iu  einem  blükeudcn  Zu&tande* 

1/Vir  reden  hier  nicht  von  vielen  grofsen  oder  Meinen  Gemeinden,  die 

wahres  Unglück  erlitten;  aber  dieses  erlitten  sie  sicbcr  nicht  als  Kriecrsplätze, 
weil  sie  eigentlich  keine  Defc-^fi^ungen  hatten;  sondern  dureli  das  giftiüie  Feuer 
der  Uneinigliclt ,  hundertniahl  hefliger  und  zerstörender.  al>  alle  llnf.dle  der 
JBcl;igerunt;!;krieü;e.  Ich  erwüluie  hier  blofs  die  Donibardenieiils  von  Lille, 
Thion\ille,  Landau  \ind  andere  mehr:  l,uiz  ilarnarh  war  alles  wieder  im  vo- 
rigen Zustande.  National-Entschädigungen  verwischten  jede  Spur  des  momen- 
tan erlittenen  Unglücks;  man  hörte  keine  Klagen  der  Bürger,  vielmehr  waren 
sie  stolz  auf  ihren  Verlust  und  ihre  Ge&hren,  und  statt  zu  Vebeitpiben  auf* 
sufordem,  trugen  sie  wesentlich  zu  der  Vertheidigung  der  Plätze  bey. 

Hanplsäthlich  niufs  man  aber  bemerken,  dafs  die  Gemeinden  der  Kriegs- 
atadte,  weil  si^  byrestigetwaran«  versciiout  wuidcu,  wulircud  die  auf 
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der  Grenze  gelegenen  ofTetien  St-idte  doppelt  gepUtodcrt,  zu  Terächiedeiieii  mah^ 
len  wieder  ^jenommeii,  zerstört,  Terbnuint»  und  sogar  deren  angeseh^isteik 
Siimohiüer  als  Getfsel  für  die  Sicherheit,  der  Ungeheuern  Contributlonen  mit 
.fort^;eschleppt  worden  sind»  denen  es  seihst  unmöglich  war^  sie  zu  entrich« 
ten.  Man  bemerke  femer,  dafs  diese  Unglücksfälle  scheinen  geahnt  worden 
SU  seyn*,  denn  es  existirt  vielleicht  i  nicht  eine  dieser  offenen  GemiBindea,>.iwelr 
che  seit  dem  Anfange  dieses  Krieges  nicht  im  Allgemeinen  um  irgend  ^oe 
Hälfe  dagegen  geheten  hätte,  und  die£s  heifst.doch  ia  der  That  nicht» -jaii!> 
dere»  al«  BefiiAtigungen  verlangen,  r    .  .  :  ^  >  •  . 

'  .Man  mufs  bemerken,'  dafs  der  durch  di^  Bomben'  tt|id  aii^ern  "Pti^ik&» 
len  verursachte  Schaden  sehr  unbedeutend  ist.   In  einem  kleinen  Platz,  wio 

l^andau,  gab  es  zur  /.t  it  ilcr  la„'crimgcn  itu  vori^'<'ii  Ji«hrIiun(UTt ,  wo  die 
heftigsten  AnifiifTe  70  bis  GO  Tage  dauerten,  wo  die  Bürger  der  Zunuclitäör- 
Icr  beraubt  waren,  indem  man  diese  den  Vertheidif^ern  aufbehielt,  im  Ganzen 
nur  fünf  dnrcli  Zufall  getödtcte  oder  verwün.lele  lünwohner.  Die  IctzttTu 
Bombardements  von  Landau,  Lille,  Thionville  und  aiuleni  Plat/.rn  habrii  ver- 
hülluir^mässig  keinen  grufacru  Schaden  venirsneht;  aber  man  mnls  die  von 
Feuersbrfinstcik  herrührenden  Unfälle  unterscheiden;  diese  waren  in  den  er- 
stem Tagen  des  letztem  Bombardements  von  Lille  häufig  und  schrecklich} 
aber  blofs,  weU  man  dort,  die  einfachfitea  Vorsichtsmaabregel  untn'Iessen  hatte. 
Die  Bürger  erholten  sich  bald  wieder  von  ihrem  ersten  hirfUgen  Schrecken, 
vnd  trafen  selbat  Anstalten,  worauf  die  Uafiüle  in  den  letztem  Tagen  nach- 

Man  bemerke  zugleich,  dafs  von  fünfzig  glühenden  Kugeln  Ikaum  eine 
«nzige  auf  einen  gefahrlii^en  Funkt  triffli;  sie  ziin^et  se^st  das  trocliensUEt 
Holz  nicht,  wenn  sie  dasselbe  durdibpfart;  sid  miissent  dann  Keeken  Meibeiy 
und  damit  dieses  geschehen  kann,  mufs  sie  sicfal  gerade  beym  Aufhorefi 
Ferkussionskrafl  festsetzen.  , 

Die  Bomben  sind  in  Hinsicht  oi^  ^eneisge&hr  no«h..viBl<>]Bt«niger  zu 
bebten,  weil  die  Kuntf&uer,  mit  den^  imn  djE^  iifiUiea  It^MlI^^iolt,  m 
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ihrem  Fallpnnlvte  entfernen.  Die  Granaten,  welche  ihre  Kunsf^tipr  nach- 
schleifon,  f-hu\  )i;of;ihrli(  hrr ,  olit^leich  diese  Lunten,  welche  hölzerne  Gegen- 
stände nur  biTiihreii ,  olmr  in  sie  einzudringen,  nicht  f^ihi^  sind,  sie  zu  zün- 
den; indessen  werden  alle  diese  Feuerweihe  an  den  Fourage-Mayazinen  und 
andern  in  grofser  Menge  angehiiiuAcn  Materialien  eine  wahre  Prise  Laben| 
die  bewegtieliea  Blander,  welche  diese  erreichen,  dringen  hinein,  vediereM 
Wik  darin,  man  kann  die  Zünder  nicht  mehr  wiederfinden,  und  es  ut  idir 
«chwer,  denuelben  ahsnthdfen.  Diese  letztem  Gegenstände  werden  äUo  (wenn 
die  schuAfirayen  Magazine  sie  nicht  &ssen  honnen)  abgesondert  und  in  meli* 
xere.  hieinere  isolirie  Magazine  eingelheflts  von  d«  an  konnte  man  sie  Preb 
geben  vnd  selbst  ohne  Folgen  brennen  lassen;  wohl  TOrstonden,  dafs  die  Kost- 
baren Gegenstande  und  auch  die  Approvisionnements  unter  gew<>lbte  Gebäude 
in  Sicherheit  gebracht,  und,  wcoa  diese  nicht  hinreichen,  mit  Blendungen 
verwahrt  werden. 

Bcy  gehörig  getrodencn  Mnafsregeln  sind  die  andern  Gä»ittde  leicht 
durch  Wachsamkeit  geschützt»  Alle  Bürger  müssen  mit  Wasser  gefüllte  Fas* 
ser  immer  zur  Hand  haben:  es  werden  Kompagnien  von  freywilligen  Feuer« 
wachen  gebildet;  sie  werden  in  alle  Quartiere,  wohin  die  beweglichen  Zünd- 
feuer reichen  hönncn,  vcrlhcill;  der  Vorrath  von  Eimern,  Leitern,  ^Yerk« 
zeugen,  Puniiien  und  IIandä|)ritzea  wird  vermehrt,  und  ihnen  übergeben. 
Die  Feuerwachen  haben  ihre  gewissen  Distrikte,  in  welchen  iiincn  ihre  Häu- 
ser angewiesen  werden;  einige  stellt  man  zur  Beobachtung  auf,  andere  ver« 
theflt  man  in  Patrouillen,  welche  beständig  in  Thäiigkeit  seyn  müssen.  Alto 
diese  Posten  werden  nach  Verhaltnift  der  mehr  oder  minder  der  Gefohr  aus- 
gesetzten Viertel  in  Beziehung  ihrer  Lage  auf  die  Stellungen  der  Angri/Tsbat- 
terien,  verstärkt.  Die  Posten  müssen  ausserdem  immer  bereit  seyn,  sich  auf 
den  Punkten  zu  vereinigen,  die  von  dringender  Gefahr  bedroht  werden  konn* 
tent  hierauf  kehren  sie  aber  wieder  «uf  ihre  Aufsichtsposten  zurück;  sie  ha- 
ben  während  dem  Laufe  der  Belagerung  keine  andere  Resriiiiftigung.  Durch 
diese  einzigen  Vorsichtsmaarsregeln  werden  in  den  grofsen  Plätzen  die  Feucrs- 
briuste  sehr  selten  seynj  allein  io  den  sehr  bevölkerten  Quartieren,  deren 
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Häuser  bis  auf  die  Boden  bewohnt,  und  die  Strassen  durch  eine  Menge  Mei- 
ner Hütten  vcrslopn  eind,  ist  es  schwerer,  Ilettnugsmiltel  hinzubringen,  weil 
die  beweglichen  Zünder  sich  dort  leichter  verlieren;  inzwischen  wird  die 
Zahl  der  Aufseher  dort  natürlicher  Weise  sehr  vermehrt,  so  wie  auch  übcr- 
dem  die  Feuerwachen  ihre  AufuierKsamKcit  vorzüglich  auf  solche  Orte  zu  rich-i 
ten  hüben. 

Aufscr  diesen  Hauplmaarsregeln  läfst  man  noch  in  den  Strassen,  die  den 
Bomben  am  meisten  ausgesetzt  sind,  das  Pflaster  aufreissen  und  mit  Mi»t 
|>odeckcn,  um  das  Zei'platzen  derselben  zu  schwürhen. 

Wenn  der  Feind  mit  glühenden  Kugelu  schiefst,  bedient  man  sieb  eiser- 
ner Zangen  und  Kellen  \\m  sie  ans  dem  Holze,  worin  sie  sich  festgesetzt 
liaben  hünnlen ,  berauszuziehen  und  wegzunelimcn. 

„Das  häufige  und  wenig  wirhsnme  Scliiessen,  sagt  Jean  Boyvin  in 
dem  Bericht  über  die  Belagerung  von  Dole  durch  die  Franzo- 
sen im  Jahre  163O,  veranlafste  nur  Verachtung  und  Gcspötle.  Weil  da* 
Volb  sah,  dafs  die  Kugeln  nur  die  Dächer  durchlöcherten,  so  sagte  es  aus 
Spott,  die  Franzosen  wollten  durch  die  Dachfi-nstcr  der  Boden  in  die  Stadt 
dringen;  Meine  Kinder  liefen  auf  den  Strassen  umher,  um  die  Schüsse  aus- 
zuspähen, und  mit  Hohngelachter  suchten  sie  die  Kugeln." 

Im  Allgemeinen  sind  daher  die  Bombardements  weniger  furchtbar,  als 
man  gcwöltnlich  dcnKt;  und  selbst  dann,  wenn  auch  dadurch  ein  bedeuten- 
des Unglücli  veranlafjt  würde,  so  bann  die&  doch,  da  I<eine  Bresche  in  den 
Mauern  dadurch  entAtelil,  nie  ein  Grund  seyn,  den  Platz  zu  libergeben:  im 
Gcgentheil  ijt  es  wahrscheinlich,  dafs  derjenige,  dor  eine  Stadt  beschiefst,  o» 
nur  wegen  iMangel  an  Zeit,  oder  an  Alitlcln  zu  einer  rürmlichea  Belagnuikg; 
thut. 

„Die  Pliitzo  "Wilhclmstadt  und  Breda,  8a;>;t   General   d'Ar^on,  wur-  y 
den  zu  gleicher  Zeit  \on    zwcy  Gencridcn   angegriffen,    die  verschiedener 
Meinung   waren  über  die  Wittel,   die  Belagertingen  zu  betreiben:   der  eine 
wollte  bey  seiner  Aakuaft  AUcs  verbrennen  j  der  andere  Alles  verschonen. 


-AUr  nicht  die  Befestigung^  und  die  Moral  Aef  Vertlieidiger.  Ertterer  gUnbte 
^cbirechen  kn  verbreiten,  indem  er  damit  anfing  Alles  einxuiischem';  da  ua% 
dies«»  vörbey  war«  '  so  blieb  ibm  nidits  mebr  zu  thnn  übrig:  jedes  mogUdi« 
Vnglüdi  war  ToUendet vnd  das  grofse  Ud>el  der  Furcht  konnte  nicht  meb* 

nuf  die  Vorthcidigcr  einwirken,  da  sio  ibro  Bcfestigimgen  noch  in  ungestör« 
lern  Zuslutide  erblickten.  Von  diesem  Augenblicke  an  verachteten  si«  daA 
Feuer,  welches  nichts  mehr  \crilcrbcn  konnte.  Der  zweite  machte  seine 
geringen  Hriifle,  und  hiUJpLsiuhlich  jene,  die  er  nicht  halle,  durch  Drohui*. 
gen  gcUenJ,  ia  der  Yoi  au.st.riziing ,  dafs  die  Fantonien  der  l'uicht,  die  durch 
das  blofä  angedrohte  UuglücK  in  Schrecken  gesetzte  EinbildungsKi  afl ,  luiend- 
}ich  mächtiger  auf  schwache  Köpfe  wirken,  als  jenes  L'nglück  selbst,  wenn 
dasselbe  auch  mit  der  höchsten  Standhaftigkeit  ertragen  würde.  Endlich  wa^ 
Ersterer,  der  Alles  weit  und  breit  geplündert  hatte,  gcnuthigt,  die  Belagerung 
'aufbeben,  vnd  der  Zweyte»  welcher  die  Einwohner  geschont  halte,  nahm  den 
f  labe  ein.  Ein  Bewds,  dafs  jene  angebHch  m  furchtbaren  Hülfrmittel  des 
Verbrennens  leicht  aus  der  Mode  kommen  konnten,  und  xwar  um  s<>  eher« 
'wenn  die  Schulzmittel  dagegen  Eingang  finden  würden«'* 

Dieses  Ereignifi  fand  unter  andern  im  Anfange  'der  Rerolnlton  Statt» 
VVahrend  desselben  Krieges  wendeten  wir  oft  Drohungen  und  Bombardements 
auf  diese  Art  an,  wenn  'uns  relle  Mittel  mangeltäu-  Das  überzeugendste  Bey- 
•piel  von  der  Wirksamkeit  dieser  Drohungen  ist  jenes,  wo  die  vier  Plätze 
Valen^iennes,  Cond^,  Quesnoy  und  .Landrecies ,  welche  uns  von  den  Feinden 
genommen  v.  a  dadurch  wjeder  in  unsere  Gewalt  k^men,  Nadi  der  am 
8  >Ti  irlui  ,  Jcilir  II.  gewonnenen  Schlacht  von  Flcnms,  bildeten  wir,  da  der 
Feind  weil  zurüchgesclilagen  worden  war,  sogleich  die  Biokaden  der  vier  in 
feindliche  üünde  gefallenen  Platze,  welche  den  Durchbruch  ansnint hten ;  Lan- 
drecies und  Qnrsiioy  WMrcn  bald  dnirh  regelnlässige  Belagerungen  genonunen; 
allein  es  bliebe  n  noch  die  .■•(  hw  i»  i  igsten  und  wi(hti;.sten  übrig,  \orzii^lich 
Valen^ieunos,  weUhes  \on  deniFeinde  voUkonunen  w icdei  1h  rgeslellt,  auf  sehr 
lange  Zeit  verproviantirt,  mit  einer  starken  Garnison  und  einer  Ungeheuern  Ar- 
ItUeria  versehen  worden  wer..  Es  mangelte  um  gänzlich  au  den  nothwendigea 
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djgPti  Mitfein  zu  einer  rcpelmäfsigen  Belaf^eninp,  T>aiim  konntpn  wir  die  Blo- 
kude  behuiipti'ti ,  düs  .Malerl.il  fi?lille  uns  dnrclums;  iiml  doiiiioch  war  es  fiif 
uns  von  der  hiitlislea  \Vic  hligK(  it ,  diese  Platze  so  s.  Iiim  II  al^,  jnr>glich  weg- 
zunehmen, um  mit  iinäern  ülui.adel.orps  die  aktive  AiuH'e,  welche  dem 
Feiade  die  Spitze  bot  und  dieser  Uäl&tnippen  sehr  bedurt\e,  zu  verstär- 
Iwn.  Unter  diesen  Unutinden  eutMÄloMea  wir  uns,  die  Besatzungen  dieser 
Fcctmi^n  aufzuTMrdem,  sieh  auf  Diskretion  zu  ergeben  {  die  Drohungen  w»* 
t^n  unserer  Seila  um  so  heftiger,  ala  wir  ausser  S^de  waren,  etwas  aus* 
zuführen.  Diese  Platze  eigaben  sich,  die  Besatzungen  wurden  zu  Kri^sga* 
fangenen  gemadit,  und  alle  Früchte  der  finndlichen  Felg^äg»,  vm  «ch  ibrOT 
zu  bemächtigen,  waren  für  ihn  in  einem  Augenhlicke  verloren;  der  Durch- 
bruch  war  wieder  hcrf^esliUt,  unsere  Dntucliemenls  vereinigten  sich  wieder 
mit  der  Armee,  und  wir  hattca  vou  da  au  beständig  ein  Lebergcwichl  über 
die  verbünd  eleu  Alacbte.  ^ 

Als  im  Jahre  170t  der  Marschall  de.  Vfllars  ElsaPs  vcriiels,  um  sidi 
mit  dem  Churfiirsten  von  Baiem  zu  VCreinigeUp  und  bey  Kinzingcn  ankam« 
liefs  er  die  Garnison  auffordern,  die  Waffen  zu  streclirn ,  mit  der  Drohung, 
dafs  sie  über  die  Hlin{»e  springen  müfsle,  und  die  Stcult  mit  Feuer  mid  Sehwerdt 
verheert  werden  würde,  weim  sie  es  wagte,  einen  einzigen  Schufs  zu  lliun. 
Der  Kommandant,  durcli  diese  Drohungen  ers(  lirctl.t,  ergab  si^  h  t)Iin« 
ScliwerlrjUeich.  Man  fand  in  der  Stadt,  web  he  gut  bcfcsligl  war,  eino 
zahlreiche  Artillerie  w^d  vielen  jMuqd-  und  Krit^gsvorrath.  Be^m  Abmarsch 
von  Kiuzingen  sagte  daher  der  Marschall  de  ViUars  zu  den  Generalent 

Gestehen  Sie,  meine  Herren,  daA,  wenn  dieser  Fiats  sich  «icht  .«geben 
hatte,  es  uns  unmöglich  gewesen  nfSre,  ihn  zu  nehmen,  da  wir  hein  Geschütt 
Ilaben,  und  wir  hatten  folglich  auch  nicht  weiter  gehen  Iwnnen.  Kühnheit 
muft  zuweilen  der  Stärke  zu  Hülfe  kommen.  Einen  Feind,  der  sich  überlegen 
und  gegen  einen  Angriff  sicher  glaubt,  kiWmen  zu  rechter  Zeit  gemachte  Dro« 
bungen  so  überraschen  und  so  in  Schrecken  jngen,  dafs  er  Bedingungen  ein» 
geilt,  SU  deneu  er  sich,  auf  eia«  andere  Weise  nicht  verstanden  hkue. 
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Diese  Bcyspiclc  hcwciscn,  dafa  man  die  Drolmngen  des  Feindes  verach- 
ten uufs,  und  da£i  dieselben  uieiftteiitheils   nur  Wirkungen  seiner  Ohnmacht 
•ind,  hinlängliche  Kräfi«  su  regelmafsigcu  AngrifTea  zu  entwididii.  Solclt* 
Uebergabea  von  FestoDgen  lieftni  ihm  gerade  Dm,  was  ihm  dianf^t}  miTeiw 
fchrt«  Plätze,  Magazine,  Truppen,  <Ue  er  wieder  gebrauchen  Kann,  ajutatS, 
üaff  er.aonat  genothigt  gewesen  wäre,  sie  sor  Belagerung  zu  verwenden. 

lA  Betreff  Ao"  andern  Untemehniimgen  dieser  An,  als  Veberfalle,  Leiter- 
crsleiguugen,  Erstürmungen,  ein  von  den  neuem  SehriftsteUem  zu  sehr  ver- 
naehlaTsigler  Gegenstand,  findet  man  alles  dahin  Gehörige  in  dem  Werke  def 
Bitter»  de  ViUe  Toa  den  Befestigungen  abj^andelL 


Viertes  Kapitel. 

.Tfenn  sich  ein  Platz  nicht  his  auf  das  Aeuf««rs(e  vertheidigt,  so 
wurde  e«  beynahe  gletchgiiltig  «eyn,  ob  er  gut  oder  »chlecht 
befestiget  wire,  Di«  wirklichen  Schwierigkeiten  fangen  ersi 
am  Glaeis  an.   ^Venn  die  Vertheid igung  der  Breschen  die  fiir 

den  Belagerer  mifsiichste  und  mörderischste  Operation  ist,  $o 
ist  sie  auch  diejenige,  die  ihn  am  leichtesten  zurückschreckt, 
und  zugleich  die  entscheidendste  Operation  für  die  Ehre  der  Be> 
eatzung. 


Pie  Erbaiinng  der  t*e9lungen,  ihre  Unterhaltung,  ihre  Verprovianfirung, 
Terursachen  dem  Landesfürslcn  Tin;^,chcure  Ausgaben.  Diese  sind  aber  gut 
angewendet ,  %vcil  er  dadurch  die  viel  gr(>iäern  Ausgaben  zur  verlüdUiirsmäs* 
eigen  Verstärkung  der  aktiven  Armee  erspart. 

In  der  That,  man  rnüfste  bey  allen  DcboucLccn,  an  allon  Orlen,  wo  diese 
FosteA  i^ütelich  sind,  statt  d»x  Jtestungea  Tru^ipeahorfts  auistelien,  d«a  heilf^ 
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iiAt  o^er  zehnmal  beträchtlichere,  als  die  Besatzungen  jener ;  denn  Efw 
lahiuii^  Icbtt,  dufi  eine  Festttogv-Garnison  einer  beiläufig  zehnfach  starkem 
JMadjt  die  Spitxe  bieten  kann,  welch«  man  doch  in  etner  unbefestigten  Stdp 
iuug  eine  gleiche  Macht  entgegenaetaen  mufste. 

Ein  fester  Flatn  aidiert  auch  immer  mehr  gegen  einen  Cmp  de  mais, 
•0  mächtig  auch  der  Angreifende  ae^n  mag}  atatt  deaaen  jedea  Truppen-Cörp« 
«nveraehena  durch  ein  ticl  beträchtlichere«  unvermutbet  geaanuneltes  feind» 
lichea  Tmppenhorpe  angq^lFen,  und  ■  genodiigt  werden  hann ,  die  Crencs 
nenigatena  augenblicklich  Preia  «n  geben,  und  aie  dem  Feinde  olTen  zu  lassen. 

Die  wichUgen  Dienate,  wddie  die  Featnngen'leisten  kSnnen,  aetzen  aber 
toraus,  dafa  ale  aichern, 'fähigen' und  «titachloaaenen  Männern  anvrrtrmul  wep> 

den;  denn  sonst  ^^urden  sie  euic  fxilMhc  Sieberheil  gc-wüliicii ,  vnH  oft  achüd* 
li<  her  als  nützlich  scyn,   weil  der  Feind  sich  ihrer  leicht  hcmätlitippn ,  «nd 
Lern  ach  selbst  als  Stützpunkte  bedienen  köunte,^  umi'  den  JKficg  weiter 
apieleii. 

Die  pTorsen  FestungshaTiT.osten  hpahsiclitigen,  die  besten  ühcr  die  Forti* 
filtation  bcl,:ii:nl(n  (  rund.sijlze,  und  die  durth  die  rViciatcr  dieser  fiiinst 
gckhricn  CoiKslnii.lionen  dalicv  oiizuwciiden ;  aber  zu  was  dienen  alle  dies© 
Werke,  wenn  man  die  Tlülze  ühergiebt,  ehe  nur  diese  nc-l.mlichen  Werk© 
Von  dem  Feind  geüiTnet  sind  V  Nun  aber  sind  im  Allgemeinen  diese  Werke  enl^ 
weder  der  Hauptwall  adbst,  oder  aie  liegen  ihm  ae|||  nahe;  fiieraua  b^^tehl 
eigentlich  das  Befestigiingssystemi  dieaet^Syatem  iM  durch  den  bedec^teti  Weg 
und  die  Glada  umgebcin.  Bia  hierher  iat  an  dem  Rifi' wenig  gelegen;  er  wird 
beynahe  kaum  wahrgenommen;  er  beateht  aua  Thailen»  die  aich  besfrdc&en^ 
und  deren  Feuer  aich  di^pyvenig  mehr -oder  ininder  gut  aiif  den  2ii^ngei4 
kreuzen;  aber  der  Unterschied  de^MSten  von  dem  fphlechlcsten,  kann  in  den 
Fortacbritten  der  Atlacjuen  bis  zui^Biada  höchstenanür  einen  Unterad^Ü^  ydm 
*wey  oder  drcy  Tagen  bewirken. 

,,^Venn  es  wulir  wäre,  sagt  der  General  d'Ar^on,  dafs  ein  Platz 
T-'rs.H  he  h  ille,  sich  zu  ergeben,  nachdem  es  dem  A iipreifcnden  gelang ,  sich 
%u£  dem  bcdeckUu  Wt^Q  fesUuselzen ,  so  ytüidQ  «s  sehr  gleichgüiUg  se^a,  ob 
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die  Festnngen  gut  oder  schlecht  b«fe«liget  wären  ,  denn  et  1(ostet  nicht  mehr« 
den  bedeckten  W  eif,  furchtbarsten  Platzes  oder  den  des  schwächsten  anm- 
'freifen.  Bey  h^den  Hypothesen  ist  immer  nur  eine  dediende  Erdmasse^ 
gleich  sugängig,  und  es  hat  in  der  That  auf  die  Operation  des  Festsetzent 
auf  dem  bedeehtenW^  sehr  wenig  Einflufs,  ob  die  Wälle  mit  ihren  zugehöH« 
gen  Werken  rolHioinmen  oder  unvollkommen  nngclegt  sind.  Diejenigen*  wdU 
che  dergleichen  Vorschl.igo  mnctien,  wissen  nicht,  dafs  der  Zeitpunkt,  wo  ih- 
.rer  Meinung  nach  die  Vcrthcidi^ung  derselben  endigt,  gerade  derjenige  ist,  wo 
tapfere  Garnisonen  dieselbe  erst  Ix^i^inneu;  sie  wissen  nicht,  dal's  e«  den  Belagerer 
der  Wicdcrerohei nng  des  be(ic(-ivlcn  Weges,  von  weUiiem  man  ihn  mehrere 
Male  nach  einander  vertreiben  Kann,  überheben  würde:  sie  wissen  nicht,  dafs  dieft 
dem  Feinde  die  Sthwici i^iteit  eri»p.ircn  würde,  seine  Breschbatlerien  wieder 
zu  errichten ,  die  man  bey  den  veracbicdcuea  Wiederweguahuieu  in  die  Luft 
^rengen  tuum;  sie  wissen  nicht,  daft  ihm  diefa  die  mühsamen  und  mör- 
derischen Arbeiteu  der  Descenten  und  Uebergange  des  Grabmis,  anfangs  über 
die  der  Halbenmonde,  und  dann  über  die  der  Bastionen  «rsparen  würde :  sie  wis* 
aen  nicht,  dafs  die  Belagerer  sich  nicht  an  den  Haupiwall  l^en  können >  be^ 
vor  ,sie  nicht  g^;en  die  Halbmmonde  und  die  darin  enthaltenen  seyn  hon- 
neuden  Breschebestrcichungcn  operirt  haben!  sie  kennen  die  Hülfsmittel  der  Ver- 
theidiger  nicht,  zurückgehaltenes  Feuer  plötzlich  zu  demashiren,  oflVnsiv 
gegen  die  engen  feindlichen  Verschanzungen  zu  verfahren,  worin  die  An- 
greifenden wegen  überhäuft<'r  Anzahl  keinen  gehörig  frc\en  Spielraum  ha> 
ben;  unbekannt  sind  ihnen  die  >  ortheile  der  auf  einander  folgenden  Rück- 
zugs-Refraucbcmcnts,  die  CliiKancn  der  Kaponuieren,  die  Abraiimung  der  Bre» 
sehen  durch  1- latter-  oder  wirkliche  Minen,  die  Rctranchcnieuts  in  den  Bastio- 
nen etc.:  mit  Eimmi  Worte,  sie  muthmaasen  nicht  einmal  die  großen  und 
wahrhaften  Ilülftmit^,  die  einer  gnten  Vertheidigung  zu  Gebote  stehen.  Eben 
ao  gut  würde  es  seyn,  sich  auf  die  erste  Aufforderung  zu  eigeben.** 

K»  wäre  daher  ein  reiner  Verlust,  wenn  um  und  in  der-Nähe  des  Hau pt- 
wallea  so  grofse  Werke  angelegt  worden  wären,'  um  dieselben,  sobald  der 
Feind  aie^erblicKic,  ihm  su  übergeben.  Ein  alMr  Wall  aut  nUen  Thiumea 
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Üt  auf  300  KlafWr  BniAnittng  ebm  v>  gut,  aU  die^Befestigun^  Vaubaii*« 
oder  CormotttaingneU}  man  kann  von  «inamWall,  der  drey  Jahrhunderte 
elt  ist,  eben  «o  gut  schieben  und  Bomben  werfen,  ak  von  einer  nach  den 
neuesten  Grundsätzen  eri>auten  Bastion.  Bey*m  Annahern  siebt  der  Feind 
allmüblig  die  SdiwierigLeiten  wachsen»  w  findet  ^icb  immer  mehr  und  mehr 
in  sciat^n  Bewegungen  beschränkt,  in  seinen  Angriffen  susammengedrangt,  in 
jdie  Flanken,  zuweilen  auch  im  Rücken  genommen,  und  indem  er  genötbi^ 
i»t,  auf  allen  Seiten  zu  ilL-filiren,  sieht  er  sich  gezwungen,  beständig  Umwe« 
gc  zu  machen,  seine  Laufgräben  zu  verliefen  und  sogar  unterirdische  Gänge 
anzulegen,  wo  er  wieder  auf  andere  \ orhereitete  ,  und  mit  dem  liclcstigungs- 
aysteme  verbundene  Hinderni.sse  und  Gefiliren  elÖfst.  Alle  diese  Hiuileruisse 
Terschwiuden,  wenn  man  »ich  vor  dem  Termin  ergiebt»  den  die  Uumöglich- 
Ibeit,  sich  länger  zu  Tertheidigen,  TorsdireibL  In  dieser  Nahe  des  Hanptwallea 
Jioatet  dem  Belagerer  jede  Minute  mehr  Menschen,  als  ein  ganzer  Tag  bej 
Eröffnung  der  Lau^rabenj  jeder  Kanonenachuft  des  Belagerten  ist  morderi« 
•eher  als  SOO  Sdiüise  im  Anfange  der  Bdagerung.  Die  Ausfälle  bringen  un* 
endlirh  grülsere  Wirkungen  hervor,  und  sind  für  die  Garnison  minder  ge- 
fiihrlich,  weil  der  Feind  von  den  Korps,  die  ihn  unterstützen  sollen,  entfern- 
ter ist,  während  im  Gcgeutheil  der  Belagerte  sich  dem  Mittelpunkte  seiner 
Kräfte  nähert.  Die  Auiiriffe  auf  die  Sappenspitze  sind  viel  häufiger,  viel 
schneller,  und  die  durch  sie  verurfucliten  Unordnungen  viel  grl'ifser,  viel 
schwerer  wieder  gut  zu  machen.  Bey  dein  Angriffe  auf  die  Breschen  ist 
-der  Belagerte,  obgleich  geringer  an  der  Zahl,  doch  durch  seine  Position  viel 
•tarker,  weil  er  dominirt,  weil  er  nur  auf  einer  Fronte  angegriffen  werden 
kann,  die  der  sein%en  an  der  oigsien  Oeffnuog  der  Bresche  gleich  kommt}  weil 
er  nicht  umgangen  werden,  die  Kavallerie  nicht  gegen  ihn  agiren  kann,  der 
Feind  noch  keine  Artillerie  hat,  während  der  Vettheidigcr,  wenn  er  seine 
Torihfile  zu  benutzen  wufste,  jetzt  tinigea  verborgenes  Gescbätz  haben  soll, 
das  er  fSr  diesen  entscheidenden  Ati|(enblick  zu  erhalten  verstand.  Kur^ 
vai  der  Belagerer  bis  daher  gemacht  hat,  ist  nur  cm  Spiel  in  Vergleich  mit 
Dem«  was  ihm  noch  zu  thun  übrig  ist.  £r  wird  bald  zurückgeschreckt  seyn» 
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,  wenn  der  Belagerte  gut  aushält,  und  lettterw  wt  d«im  dem  AugeablicH 
nahe,  die  Fruchte  seiner  Arbeiten  zu  ämten. 

Ein  ri.it/,,  der  nicht  so  lange  Widerstand  leistet,  als  er  könnte,  Idfst  den  Ilülfs« 
trnppen  nicht  Zeit  auzukommeb.  Oft  iat  denelbe  vomFeindt  nur  angcgiiifen,  uu» 
eine  DiverAton  zu  machen»  und  eine  entfernte,  zu  deeten  Entsetzung  herbey«* 
•eilende,  Armee  zu  zwingen,  ihren  Plan  aofzugdlwn. '  Um  nun  ohne  eint 
ßckwacbung  der  ahtiren  Armee  zu  Terhindern,  dafa  er  seinen  Zweck  errei- 
che, mufa  man  Zeit  haben,  die  Depots  des  Innern  zu  sammeln,  die  benach» 
liarteu  Garnisonen  zuMmmen  zu  ziehen,  und  nothigenfalls  neue  Aushebun* 
gen  zu  machen}  wenn  ntin  die  Festung  übergeben  wird,  bevor  dieses  Alle» 
organisirt  war,  so  wird  sie,  anstatt  nützlich  gewesen  zu  seyn,-  mühsame  nn4 
liOslspielJge  Anstrengungen  vcranlafst,  und  ein  falsches  Zutra»ien  ein;:ofl' Tst  ha- 
ben. Letzteres  l.ann  Unglück  horLc\  fiiliren  ,  und  die  Fi-slung  wird  dem 
rcindc  einen  festen  FiinKt  gewähren,  dessen  JNachbarsch.ift  eine  immer  wii  h- 
samc  und  thütige  Kruficniv. i«. l.eltni^  erheischt,  14m  deu  Feijxd  zu  verhiudcrn^ 

Seme  EioLeruug  weiter  auszudehnen. 
■  . 

Wenn  der  Feind  eine  soldie  Expedition  imternimmt,  und  einen  unvor« 
«intheten  W  iderstand  findet,  so  schämt 'er  sieh  seiner  unnützen  AufopA  runden, 
er  wagt  nichts  Achnliches  mehr,  strengt  nun  seine  letzten  lirafte  au,  und  da  er 

sii  ht,  dufs  ihm  Alles  entgehl,  wenn  er  den  Phitz  nieht  bevm  ersten  Anfall  weg- 
n  niuit  ,  so  setzt  er  alle  Tiiclitt  dern  in  Bt\vet;ung;  ßonibardi  nicnl ,  Ueberf.ill, 
Coup  de  main,  Bestechung,  Seiurcl.tn,  u.  s.  w. ,  er  giebl  sich  den  priiltilcn 
f  nglücl.slalleu  Treis,  wahrend  der  Bilagerte  nur  eine  Anstrenptinn;  von  kur- 
zer Dauer  aufizuhalteu  hat,  um  sich  mit  unsterblichem  Iluhm  zu  bedecken. 

Wenn  man  über  clen  Verbrauch  aller  zu  einer  langen  Belagerung  noth!« 

gen  Vorräthe,  über  die  Schwierigkeit  der  Trunspoiic,  über  die  KrankheiteUf 

welche  das  Spätjahr  lierbex führt ,  nachdenkt,  so  begreift  man,  wie  ärger- 
lich und  strafbar  ein>3  zu  frlihe  Ufbcriiabe  ist.  Es  ist  in  der  Tlint  !.ehr 
Sellen,    dafs  der  Belagerer  alles  ihm  unumgänglich  ni"fhi;.'e  INTatoiial  saiiunela 

kuiu,  uud  gcsvLct  duch,  es  wäre  der  Fall»  so  thut  er  es  doch  seUen,  weil 
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er  aiif  die  geringe  Standhaftigl-.cii  der  Verllieidip^pr  reclinct':  er  liat  oft  nicht 
genug  Truppen  weder  zur  Belagerung  noch  zur  Obscrvatioiisjrmee,  und  im 
Lauufe  des  Revolutionskrieges  gab  es  vielleicht  kein  einzige»  Beyspiel  von  ei- 
nem vollkommenen  AngrüTsapprovitionnement  In  diesem  FaUe  ist  ind^sen 
nur  ein  wenig  Rühnfaeit  nothig;  denn  der  TwA  kann  nur  gelinde  angrei&n, 
•eine  Mittel  rind  erschöpft,  bevor  er  die  HUfte  seiner  Arbeiten  vollendet 
W}  er  lä&t  die  Stadt  mit  heftigen  Drohungen  auffordern»  ist  aber  selbst .b»< 
reit  abcuäehenn  wenn  man  ihm  feste  Entschlossenheit  zeigen  wurde.  AUeia 
«r  hat  auf  die  Schwäche  und'  Unwissenheit  dw  Befehldiaber  gerechnet,  und 
ce  gluckt  ihm,  sie  zur  Unterzeichnung  einer  Kapitulation  zu  bewegen,  die 
um  SA  scLimpflicher  ist,  in  je  ehreuvollcrn  Ausdrücken  sie  ahgcfafst  ibt;  denn 
diefs  goscliirht  ei3;entlich  nur,  weil  er  einsieht,  dafs  man  sich  noch  verlhei- 
di^en,  und  ihn  vielleicht  zur  Aufliobung  der  itclagcrung  fwingcn  könnOi  und 
•o  bewilliget  er  Alles,  was  inaa  wilL  -.fß.f^.''-r.i  r\l .tf^r\  '^-  i* 

Man  hatte  sich  noch  länger  verlheidigen  soIlsiiV  wtut  et  indi' nnr  in 

der  Absicht  geschehen  wäre,  um  das  Spä^ahr  zu  gewinnen,  und  den  Rest 
der  Vorräihe  zu  verbrauchen ,  den  Feind  zu  verhindern ,  dieselben  zu  baiu* 
tzen  und  ihn  zu  zwingen,  die  seinigen  zu  verzehren;  denn  mit  diesen  ver- 
einigten Vorrlithen  kann  er  ,  wenn  die  Jabrszcit  noch  nicht  sehr  vorgerückt 
ist,  schnell  einen  Platz  der  zweytcn  Linie  abgreifen,  bevor  er  Zeit  hat,  sich 
mit  dem  Nüthigen  zu  verschen,  ihn  so  schnell  wie  den  er.stcn  nehmen,  un- 
Tersehens  zur  dritten  Eroberung  fortschreiten,  und  so  die  Durchbrechung  io 
ttnem  einzigen  Fddzug  vollenden»  de  doch  ein  wenig  Standhaftigkeit  geguügt 
liätte»  entweder  seinen  ganzen  Flan  acheitem  zu  machen  r  oder  den  Feind 
wenigstens  mehrere  Jahre  «u&uhalten»  und  ihn  ^e  zur  Fortsetzung  des  An- 
g;riflUaiegs  nothigen  Mittel  verbraachea  ztt  lassen. 

Die  Völker  dnr  ältesten  Zeit  waren  wohl  gezwungen,  ihre  Städte  bis  auf 
das  Aeusscrslc  zu  vei tlic idl^en :  es  betraf  jedes  Individuum  und  Alles,  was  es 
auf  der  Welt  hatte i  das  ganze  Reich  war»  so  zu  sagen,  in  Einem  Platze  kon* 
ccntrirL 
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pci^liip^it  diofo-;,  weil  nur  sie  die  ISIannövcr  der  Taetic  mft  Gcnauij^lieit  aus- 
fuhren kiiiineu,  ilu  die  andern  sehr  gut  in  den  Krieysstadten  zu  gebrauchen 
sind,  ^vcun  sich  nur  ein  Eern  «roU  geübter  Truppen  darin  befindet.  Hieria 
lic^t  wieder  einer  der  bemerkenwerthetlen  Vorlheile  der- Festungen;  h«t  man 
aber  in  letztem  weniger  Taetic  nothig,  so  bedarf  es  dennoch  zu  ihrer  Ver» 
theidigung  nicht  geringem  Muthes  und  StandhaAigkeit  alle  Entbdiriingen  sa  ttw 
tragen,'  ^e  Yertheidignng  erfordert  eben  so  iricl  von  janier  uiu  so  beiden* 
jbttthigem  Tugend,  da  sie  dort  nulrürlich  minder  bemerUt  wird,  ah  arf  dem 
Schlachtfelde  unter  den  Augen  dt-s  Sotiveräns  seihst  oder  eines  grofsdu  TiioiU 
deiner  Gefährten  de»  Auhms»  und  in  Gegenwart  einer  grofsen  Armee. 

Was  hat  man  in  einer  belagerten  Festung  zu  erdulden»  wenn  man  eaV* 
schlössen  iät,  die  Yertheidigung  derselben  bis  auf  das  Aeusserste  xu  treiben? 
Ich  werde  iiber  diesen  Gegenstand  nichts  wiederhohlen,  was  man  in  allen 
dahin  einschlagenden  Beschreibungen  lesen  kann;  wer  las  sie  Jemals  ohne 
Bewegung?  Zu  Männern,  die  su  einer  solchen  Yertheidigung  bestimmt  sind» 
bann  ihr  Befehbhaber,  wie  einst  ^n  römischer  Fddherr  au  seinen  Soldaten» 
wohl  diese  erhabenen  l(Vorte  sagen:  £b  eupidum  est,  nilites,  unde.  redire 
HOB  aecefse  est.      •  . 

Welche  Belohnung  verdienen  wolil  Suldalen,  die  würdijj  sind,  ähnliche 
Worte  zu  vernclinjcn!  der  Befehlshaber,  der  sie  sprach!  —  Dem  Regenten 
allein,  dem  Helden,  dessen  G^enwart  die  Krieger  selbst  oft  mitten  in  Ge- 
fabren zum  edelsten  Enthusiasmus  entflammte,  gehört  es  zu,  diese  militari- 
•eben  Thaten  zu  würdigen,  und  solchen  Helden  die  ihnen  gebüiirttide 
Stufe  des  Ruhmes  anzuweisrä. 


r-p  «5 
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yVlt  gefJhrlich  es  ist,  auf  das  Gemüth  des  Soldaten  nacTilheilig  ein» 
I    tvirkeu   zu    lassen.     Gewalt  der  ]>I einung  in  einem  belagerten 
' ']*1ats«.   Ein  Baherztcr  Eatschluft  belebk  von  Neuem  die'lBeia* 

kzung.    91  uthlosiglteit,  vrelche  der 'b^öfse  Gedd  nke  her  vörbi'ingt, 
daf»   man  sich    e  n  ti  I  i  c  h    doch  ergeben  müfse.     \\  n  n  d  erä  h  n  Ii  c  h  c 
:.  t  Wir  klinge  n    des    tnihiisiasmus,    der    Geistespegen  wart    der  Üt- 
.><i>  -feblshabier,  der  K u  h ni b egiie.i- d«  »   (i^r  V aUi iauUelif b e  und  ,d«T 
Irreligiösen .Graiid,«£lzie»  ;. 

•„:$     ,i;£      ii  II.     •  ;(     ■  ^ «^«••i  .    ,    *  • 

.,  'yiEhk',  vfMiün^  «ad  .unte^idil^tff.  IMUnn  läfdt  lUfh, .ifreder  dvrqh.iuclfdga 
Drohungen ,  noch  durch  den,  Fall  einiger  Boinbm  erschii^rn ,  er  erschrickt 

selbst  dann  nicht,  wenn  er  den  Feind  auf  der  Contrescarpe  logirt  und  ihn 
zum  Aiigrifrc  des  Ilauplwalles  sich  vorbf reiten  siciil.  Er  überlegt  seiner 
Seite,  wie  er  ihm  srine  verwei^erien  Unternclunuiig  niir<lint'Oii  machen  liiuinfe. 
Er  fli  fftt  dem  ^olchiteii  seine  eigene  Zuversiiht  ein,  zeigt  ihm  die  L'elx  rleijen- 
heil  scivicr  Position  ;  einer  Position,  wo  er  die  Höhe  iune  hat,  wo  er  nur 
auf  eiuw  d«r  seiiien  gleichen  Fronte  «ngcgrifTcn  werden  baiui,  tuid  zu  der 
'^er  Feind  auf  einem  steilen,  pgcumiuirten  VV^,'  in  der  Flanke  und  im  Riu 
äten  ))eschoMcn»  aiiiücKen  mulls.  )'.kr*zci^  fprn'er' seinen  WaffenbrUdem,  dafa 
diefs  ein  cuUcbcidender  AusciiblicK  Jur  ihren  Rqhm  sey,  yitd  er  weifs  allen 
Henm  .di^  edle  Begierde  ^einzuilOrsen^  sich  durch  eine  ewig  dcukwSrdige 
Vertbeidigung  berühmt  zu  machen.  . 

Indessen  gicbt  es  Menschen,  welche,  weit  entfernt,  diese  cdlpii  (nsin- 
nungen  zu  hegen  und  zu  verbreiten,  sich- nur* zn  beflei&igcn  scUcIuen,  das 
•  Gon&tb  der  Truppen  durch  eben  so  treulose»  als  Ueuimüthigc  Ueborredung 
nu  erschüttern.  Nadi  ihrer  Ansicht  ist  es  ein  flacher  Ruhm,  den  man  dnroh 
eitte  über  gewiße  Grenzen  fortgeführte  Vertheidigung  zu.ecwerben.  glaubt) 
•ie  behatt|iten,  eine  lange  Erlahrutig.<iiind  vernünftige  Berechnttngim  .hifiien 
die  Oaner  derselben  fiir  jedan^  Jlattinmü.  der  Natur  aeimer  Lage»  amw 
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GrÖfse  und  seiner  Anlasse  so  zu  saßen,  fe^itgesetzt;  ei  goniige,  diese  Dauer  zu 
erreichen,  um  nicht  allein  siih  gegen  Vorwürfe  zu  sichern,  sundern  ntich  selbst 
noch  das  Zeugnifö  zu  verdienen,  man  habe  sich  scliöa  verthcidigt:  dio/e 
Duner  könne  man  nicht  überschreiten,  ohne  die  Garnison  und  die  Linwoh- 
ner  ;Ungliic:Ksfallen  uus:;uselzen,  denen  uns  die  Menschheit  vorzubeugen  be- 
fehle, die  Gefechte  dürften  uicht  mehr  lio  mi'uderi&ch  als  ebeiuuU  sevn;  die 
Belagerungen  wären  nicht  mehr  so  wie  vor  Eu'ßntiimg  des  Pulvers,  deu 
Widerstand  über  die  gewöhnlichen  Grenzen  treiben  zn  wollen,  hiefse  das 
System  der  mörderischen  Kriege  erneuern  ,  welche  nur  bey  den  Wilden  Statt 
hätten,  und  uns  in  die  Jabrhunderle  der  Barbarey  zurücKführten ;  es  sey 
endlich  besser,  einige  Ta^^c  eher  zu  weichen,  um  eine  eluenvolle  Kapitula- 
tion zu  erhalten ,  als  hrtegsgefangcn  zu  werden ,  oder  sich  den  Schrecken 
eines  Sturmes  auszusetzen. 

Wir  haben  Schon  im  voraus  diese  verfänglichen  Reden  beaniwortef,  indem 
wir  ihnen  den  Text  der  Gesetze  entgegenstellten,  der  jedem  Krieger  befiehlt, 
den  ihm  anvertrauten  Posten  bis  auf  das  Aeusserste  zu  verthcidifrc.n.  Aber 
sie  sind  defshulb  nicht  weniger  gefährlich,  weil  sie  unmerklicher  Weise  die 
Energie  der  tapfersten  Verlheidiger  schwiiclien,  indem  sie  Alles  vernichlcii, 
was  diese  nähren  und  erhalten  kann,  indem  sie  ihnen  die  HoiTnung  des 
glücklichen  Ausganges,  der  Belohnung,  endlich  sogar  auch  die  Zuversicht  rau- 
ben, dem  Vuterlaude  durch  einen  Widerstand,  den  man  ihjicn  als  schlecht 
angeordnet  und  ohne  Nutzen  für  die  Suche  selbst  schilde(,  nützlich  gcwe« 
teu  zu  seyu. 

Sobald  sich  das  Ohr  dieser  verführerischen  Rede  hingieht,  säumt  die 
Ueberredung  uicht,  sich  zu  ofTenbaren;  die  Triebfedern  der  Difseiplin  erschlaf, 
fen,  der  Muth  sinkt,  und  der  unerschrockene  Mann  siebt  sieh  nach  und 
nauh  verlassen Alles  entnervt,  alles  verdirbt  um  ihn,  plötzlich  befindet  er 
sich,  ganz  allein.  Niemand,  der  seine  Entschloftseuheit  thoiit,  und  vielleicht 
er  selbst       ein  get  ohrlicUer  Mann  betrachtet. 


^     87  — i 

Wer  deu  mächtigen  EinfluTs  der  öfTetiÜichcn  Meinung  in  allen  Sachen  kennt, 
mit  welcher  Schuelligkeit  lie  wechselt,  und  uns  wider  utisern  Willen  mit 
«iek-rnftt,  wird  «intcilMii,  wi«  wichtig  es  ist,  für  die  Sicherheit  in  einen 
belageiten*  von  aller  Vcrfaindung»  von  aller  Hülle  abf^esonderten  Fiats,  g^ea 
jÜ&n  mtkBÄvMJAä^^  dieaert  Vergiftenden,.  ^  lufl^  im  oft  dniieh  den.  Feind,  ipinge-« 
4ün'ii>^  «idr;eeii»e>vgMieiii>a»  iKiMMltchafter.  veriHreitgtag  Reden,!  strenge,  »» 
ai^iftliren,  weil  ^U«ae  Radcu  immer  die  ersten  Funken  einea  UM>ifirnhra  liin^ii 
immtn  drt^kniiget^au&nhalten .  iwdd  ^M«dit ,  mehr :  megji^eh  Ut    i  ,  u.-.  -      .  .  r 

Aber  wie  adir  erstaunt  man,  wean-BeftAlahaher,  Gonvenkenra,  «oweBen^a 
traten  «ind,  welche  die  oiTontlichc  Meinung  zu  verderben  suchen;  dicGemüther 
zn  einer  Kapitulation  vorziiberoitca ,   die  sie  yielleicfit  acj^on  aeit  den  ersten 

Taf^cü  r1'-  Nii  'ii'f,  im  Sinm-  Ii  "  i ,  iji<!  in  sie  auf  alle  mügliche  Art  den 
zu  ve^thcl^ijf^en(^L•n  Platze  in  MilVkrctlit  biacliten?  So  Iltwas  würde  unglaub- 
lich se^n,  wäre  es  nicht  durch  Münncr  von  unwidersprecblicher  Treue  i/nd 
Glauben  bewiesen.    Der  IVIarschall  von  V  a  u  b  a  n  sagt  hierüber  Folgendes : 

„Ich  habe  sehr  oft  mehrere  unserer  Gouvpr«eurs  von  ihren  Plätzen 
acUecht  uud  sehr  wenig  Gutes  reden  gch'>rt,  entweder  weil  üie  sie  nicht 
kannten,  oder  daa  Pubminin  frühe  ▼Dri>ereiten  wollten,  keinen  bedeutenden 
Widenland  von  ihnen  sn  erwarten.  Dergleichen  Reden  taugen  nicht»,  und 
Diqenigen,  wdche  sie  halten,  verdienten  wohl  der  Stelle  entseist  xu  werden» 
welche  ihnen  ähnliche  Klagen  xu  machen  Gekgenheit  giebL" 

Diese  Kommandanten  gehören  gewifs  nicht  in  die  Categorie  jener,  von 
denen  una  der  Bitter  de  Ville,  in  seiner  Abhandlung  von  dem  Amte  ei- 
nes 'Gottvemeura  (ein  noch  heul  sn  Tage  vortrefflichea  Werk)  ein  Muster 
Iblgendermafsen  geschildert  hat. 

JDer  Gouverneur  einea  Flatsea  reprüaentirt  die  Person  des  ^nigs;  von 
adner  Treue,  von  seiner  Wachsamkeit  und  von  seinem  Muth  hängt  die  Er- 
haltung der  Einwohner  des  Landea  und  dea  flaixea  ab. 

nidi  glaube,  daft  diese  eine  der  wichtigsten  Stellea  in  dnem  Staate  isl^ 
und  wenn  man  ihre  Folgen  betraehtel ,  so  dürfte  ich  de  mit  der  eine»  G«- 
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BeraTs  aiclit  nur  Tsrglcidi^,  tondcrn  lie  sogar  nsch'  der  WkbtigliBit  -  der 
Fe.tungon,  wo  sie  kommandiren ,  derselben  manchaial  TOidehen;  denn  es 
giebt  einige  Platze,  von  denen  ^ine  Provinz  und  zuweilen  ein  tPfceil  des  Scan-' 
tet  abhangti  und  der  Verlust  eines  solchen  Platzea  ist  nicht  minder  scl^id« 
lieh,  als  der  (i]:e-  Arm  M\  Nach  einer  S  htacht  liaim  man  sich  wieder- sam«' 
mein  Tind  die  Armee  herstellen,  sogar  das  Land  sichern,  iudem  man  sich 
in  die  benachbarten  l'lilze  zsirii«  kzieht;  aber  nur  schwierig  nimmt  mau  eine 
Verlorne  f^nie  Fcstiin,^  wiLJi  r:  d  Tilialb  soll  der  Fürst  in  der  YVaiil  der  liOlbB 
Verneurs  für  soKho  Feotun^on  .sehr  bohutsaiii  scyn. 

„Ich  glaube,  man  solle  Rücksicht  darauf  nclirnon,  wie  sie  sich  bisher 
bctriipnn  >ind  lehfcii;  denn  es  ist  nicht  nut^Hcli,  ddis  man  seiner  Natiu-  ao 
»ehr  Zwanj;  aiitlmf,  tind  seine  Neigungen  so  lange  verbirgt  Ein  iMann  ,  der 
sich  slet»  als  Mann  von  Ehre  gezeigt  hat,  wird  schwerlich  eine  Feigheit  be- 
gehen, .wenn  er  diese  Stelle  bekleideti  derjenige  hingegen,  der  oft  achlechto 
Handlungen  beging,  und  ein  schlechtes  Gcmüth  hat,  wird,  bey  sich  zeigen* 
.der  Gelegenheit  sich  de»  Zwanges  enüedigon ,  der  seine  Laster  verbarg;  man 
hehrt  immer  wieder  su  seiner  Natur  zuriick,  und  die  Verstellungen  aind  nur 
für  hurze  Zeit 

Diejen^en,  deren  Treue  sich  -bey  verschiedenen  Aemtem  immer  gleich 
bewahrte,  verdienen  ohne  Zweifel  allen  Andern  vorgezogen  zu  werden. 
Wir  sahen  aber  auch  Manner,)  welche  Anfangs  fein  genug  ihre  wahre 
Gcmüthsbeschaflcuheit  so  gut  zu  verstellen  wufstcn,  dafs  sie  als  ta[)fere  Män^ 

ncr  geachtet  wurden,  und  durch  unverschämtes  Auftlringen  und  freches  LtigW 
Bert-hlshaberslcllen  wichtiü;cr  F<'stiinp<!n  erhielten,  die  sie  jcdovh,  als  sie  an- 
gci^rifTen  w  irden,  schätidlichcr  ^Ycisc  übergaben,  und  o'u^leich  man  sie 
dalVir  mit  dem  Toile  bestrai'lc,  so  Kam  deswegen  der  Platz  dx  h  nicfit  mehr 
an  seinen  Fürsten  zurück.  Deshalb  mufs  man  mehr  Rücksicht  auf  die  Tha> 
ten  als  auf  die  Worte  nehmen,  und  niemals  jenen  Leuten  Glauben  beymcs- 
aen,  weUhe  Selbstrühmen  und  Prahln-ey  sich  zum  Geschäfte  machen. 

Wenn  man  Befehlshabnrposten  alten  Personen  zur  Belohnung  für  ihre 
Dienate  giebt ,  ao  ist  ea  nicht  rathsam,  aie  in  Granzfi»stungen  zu  setzen}  denn 


—      30  — 

Bnsl.'itl  ilinr  n  Puihp  2«  vprst  IiafTcn ,  würde  man  sie  vl'dlig  rcnctivirfn;  in  die- 
sen Orten  sind  jtmge  kräftige  .Alanricr  nuthi;^  ,  welche  wirken  und  die  ße- 
•chwerden  ertragen  kimaen,  mit  welchen  die  Sorgen  für  die  Erhaltung  ihre» 
Slatsat  und  des  Landes,  so  wie  auch  die  Vertheidigung  im  Fall  eines  An- 
f/tiSlu  wthnuph  sind.  Wer  sdne  Pflichten  als  Kommandtnt  gnt  erfiillsn 
wül;  darf  nicht  eile  Nachte  sdilafen;  er  muls  die  Einwohner  und  Soldaten 
in  Furcht  a-haltenj  er  muf»  bcetilndig' Sorg&lt  trauen,  und  die  Mauern  oft 
untersuchen;  deshalb  taugen  alte  Kommandanten  besser.  in>  Festungen«  die  im 
Innern  des  Staates  liegen,  wo  dieee  Sorgen  und  Faliguen  nicht  so  nothig 
•ind,  '  .  Ii 

Ausser  diesen  natürlichen  Eigenschaften  bedurfon  ele  aber  auch  noch 
anderer  die  sie  sich  theils  durch  Studium,  thcils  durch  Uebung  erwerben 
nüssen;  sie  sollen  unssen,  was  ihr  Amt  erfordert;  denn  es  ist  sehr,  tiioricht, 
Gouvemementa  an  Personen  zu  geben,  welche  ni^  wissen,  was  aiersu  re- 
giereu und  zu  befehlen  haben,  und  die  erst  durch  die  Aulübung  ihre»  Amts 
lernen  sollen,  was  sie  zu  thun  haben.  .\' 

Diese  Art  des  Unterricliti  ist  sehr  gefahrlich,  denn  die  dabey  heg.m- 
genen  FeUer  sind  -Ton  zu  grofsen  Folgen  und  nicht  wieder  gut  zu  ma- 
chen, Um  mit  Personen,  einen  Versuch  dur^  eine  so  kostbare  Probe 
anzustellen,  müieen  diese,  bevor  sie  daiauf  Anspruch  machen,  sich  alle  dazu 
liötbigea  Kenntnisse  frworben  haben,  und.,^es  genügt  daher  nicht,  davon  ge- 
lesen, oder  gebort  zu  haben,  sondern  man  mufs  gesehen,  und'  besonders  rer- 
schiedcnen  Belagorangen,  entweder- bcy  der  Verlheidigung  odor  bey  dem  An- 
grilT  der  Festungen  in  Person  bcygewohut  haben.  Meiner  iMeynung  nach  ist 
der  Angriff  hier  lehrreiche!  ,  weil  man  beyde  Theile  übersieht,  was  bey  der 
Verth eidij;ung  nicht  so  lci(  ht  nii'inlich  ist.  ^'\  enn  sich  Jcuuuul  noi  h  nie  bey 
solchen  G(  Irgmiifilen  befand,  so  gcralh  er  solir  in  Krsl. innen ,  wenn  »r  das 
erstemal  dazu  Kommt;  AUcs  setzt  ihn  in  Verlegenheit,  und  er  kunn  sich  zu 
nichts  entschliessen;  Alles,  was  der  Feind  thut,  jagt  ihm  Furcht  ein,  weil 
es  ihm  unerwartet  ist,-  Sino  mächtige  Armee,  die  ihn  von  allen  Seiten  ein- 
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sdiHefsl,  M  Tkl  CctdnitE,  welches  nwuflioTlich  donaer^  und  die  TmuelieeB; 
die  er  (wenigsten*  die  ersten)  so  schnell  sich  hilden  sieht,  bringen  ihn  auf 
den  Gedanken,  sein  Fiats  werde  auf  ganx  andere  Art  als  andere  Festungen 
engegriffisn,  und  es  sey  unmöglich,  so  heftigen  Anfallen  zu  widerstehea* 
Nun  glaubt  er  seine  Pflicbt  erfüllt  xu  haben,  und  sich  ergeben  zu  können^ 
da  er  doch  jetzt  erst  sich  ernstlich  zu  vcsthcidigen  anfiingen  sollte.  Die  Bey- 
q»iele,  welche  wir  ge»eheu  haben,  lehren  mich  so  sprechen:  ein  Mann  hii»« 
gegen,  der  sich  bey  mehreren  Bclu^'eruiigen  befand,  ist  überzeugt,  dufs  er 
bald  den  befsteu  Tbcil  dieser  Armee  wiid  zu  Grunde  gehen  sehen,  dafs  diese 
Üaiionade  ihm  keinen  Scliaduu  vernrsaehen  ^aiin,  tiafs  die  ersten  Arbeilen  sehr 
leicht  vorzurücken  j>ind,  und  er.^launt  nie  über  Das,  was  geschieht,  weil  er  Das, 
was  geschehen  soll,  voraus  »ieht ,  oder  wenn  sich  auch  irgend  etwas  gegen 
seine  Vermutbung  zutriigt,  so  liefiscn  ihni  Erfahrung  nad  Beurtheilungskraft 
die  Mittd,  deaselhen  zu  begegnen j  kun  er  weifs  pünktlich,  wie  die  Feinde 
Torrucken  müssen.  Was  für  Anstrengungen  sie  machen  komien.  welchen  Wi- 
dersland er  ihnen  leisten,  bis  auf  welchen  Punkt  er  rieh  halten  kann  und 
soll,  und  er  ergidvt  sidi  nur  dann,- wenn  er  Alles,  was  ein  Mann  ron  Ehre 
tikun  kann,  geleistet  hat. 

Ein  Gouverneur  muTs  seine  Festung  als  das  Tbeucrsfe  der  Welt,  woroa 
seine  Eiure  und  sein  Ldien  abbangen,  lieben,  weil  er  bey  seinem  Eintritt  darin 
sich  Tomehmen  soll,-  daf^  er  den  Vcrlu»t  derselben  nicht  überleben  darf;  des« 
halb  soll  er  für  die  Erhaltung  dieses  Flatzss.  eben  so  viele  Sorge  als  für 
sich  selbst  tragen,  und  immer  darüber  nachdenken,  wie  er  ihn  verbessern, 
mehr  sichern,  und  besser  mit  den  nöthigen  Vorrätben  versehen  könne.  In 
Friedenszeit  soll  er  fin  Alles  Sorge  tragen  ,  was  ihm  in  Kriegszeit  begegnen 
k'innte,  sich  mit  allen  Dem  versehen,  was  er  zwar  f.tr  jetzt  nicht  bedarf, 
das  ihm  ah^r  nach  seiner  Mevnung  einstens  sehr  nöthig  seyn  dürfte:  es  ist 
eine  üble  Gewolinheit,  so  laufi^e  mit  der  Befestigung  und  Ve^^ortruno:  der 
Pliilzo  zu  warten,  bis  man  befiirchtel,  ant;e^rifTen  zu  werden;  Schwei  Iii  h 
kann  man  dann  in  so  t;rüfijer  1  ile  I'as  zu  Slandc  bringen,  wozu  man  n)eh- 
rere  Jalire  nothig  Lui;  de&halb  soU  man  öicU  frühzeitig  vorsehen,  wenn  man 
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nicht  überrumpelt  werden  will;  denn  ich  kenne  l^eiue  unverschämtere  Ausre- 
de für  einen  Gouvernenr  oder  für  einen  jeden  andern  cn  Chef  Kümnian- 
direnden,  als:  «.wer  hatte  das  gedacht?  —  Man  soll  an  Alles  denken,  was 
gnchdien  lumn,  oder  man  ist  zn  Aemtem  von  solcher  IfVichttgheit  nnfuhig.'* 

Ich  schlieffee  mit  ful^^ondcm  Salze:  Mir  scheint,  dafs  es  kein  Amt  im 
Friede  giebt,  mit  ät-m  man  mehr  Ehre  und  Ansehen  erwerben  könne,  als 
dem  eine»  Gouverneurs,  der  angegriffen  ist,  und  sich  in  einer  guten  Festung 
Tcrthcidigt.  Man  selsl  immer  voraat,  d«ft  Per,  welcher  einen  Fiats  angreift 
mit  hinlani^icher  Madit  kommt,  um  ihn  zu  erobern»  und  dala  endlich  jeder 
«ngegrififene  Fiats  genommen  werden  mufsi  deshalb  verdient  Derjoiige»  der 
üin  nicht  nimmt,  mehr  Tadd  al»  er  Ehre  erwirbt,  wenn  er  ihn  nimmt ,  weil 
.das  Eine  Dem  gans  entg^en  ist,  was  er  sieb  vorgenommen  hatte,  nnd  also  be» 
^sngene  Fehler  voraussetst}  das  Andere  iat  eine  Sache,  von  der  man  versi« 
chert  war,  dafs  sie  so  kommen  müsse.  Aber  der  Vertheidiger  einer  Festung 
ist  allein,  und  Alles  w^as  sich  ereignet,  sey  es  gut  oder  schlecht,  wird  ihm 
zugeschrieben.  Die  Verthcidigung  hangt  von  der  Leitung  und  Einsicht  des- 
jenigen ab,  der  eie  anordnet  und  sehr  wenig  vom  Glü<  ke ;  vertheigt  er 
sich  so  gut,  dafs  er  den  Feind  zwingt,  die  Belagerung  aufzuheben,  so  wird 
es  ein  Wunder  und  gegen  Aller  Erwartung  aeyn:  selbst  sidi  langer  zu  ver^ 
theidigen  ala  man  (^ubte  auahalten  su  Können ;  alles  dieses  'eignet  nun  dem 
Muthe  und  der  Einsidit  des  Kommandirenden  zu.  '  Endlich  glaube  ich,  dafs 
Derjenige,  welcher  die  Aufbebung  einer  grofsen  Belagerung  bewirkt,  mehr 
Ehre  erwirbt,  als  Derjenige,  welcher  eine  Schlacht  gewinnt,  weil  er  durch 
so  langen  Widerstand  eine  Armee  vernichtet,  dagegen  «eine  Soldaten,  die  Fo* 
atung  und  den  Staat  des  Fürsten  erhielt. 

Erwägt  man  die  Wichtigkeit  nnd  die  Schwier^keit  der  ObU^nbeitea 
eines  Gouverneurs,  so  wird  man  nicht  über  Alles,  was  der  brave  Ritter  de 
Ville  von  einem  solchen  fordert,  erstaunt  seyn.   Der  Ausgai^  hängt  nicht 

von  einer  einzigen  glänzenden  Handlung  ab  ,  sondern  so  zu  sagen  von  einer 
uniinterbrochLiicii  Reihe  glänzender  Thaten.  Es  iat  nicht  iieniig,  dafs  er  seine 
eigene  f eraon  aufs  Spiel  setzt,  er  mufs  auch  die  Qabe  iüibeu,  seine  VYidTen« 
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bruder  su  Vewegen,  dafs  sie  ihn  mit  Zä&r  unterttützen,  er  bedarf  der  gri'.fii- 
ten  Kaltblütigkeit,  des  ausdauerndsten  Fleirses,  um  Alles  zu  kennen.  Alles, 
vorauszusehen,  Alles  anzuordnen,  und  Thätigkeit  mufs  aus  seinen  Augen, 
blitzen i  snne  Stimme  mufs  Alles  beleben,  sein  Anblick  Alles  anfeuern,  seine 
Blicke  Alle»  entflammen,  s«n  Gesicht  Zutrauen,  dem  Uebclgesinnten  Ehr- 
furcht einflössen,  und  dem  Schwachen  Math  geben.    Ich  würde  eine* Ar-, 
mee  von  Hirschen,  von  einem  Löwen  befehligt,  einer  Armee 
Ton  Löwen  vorziehen,  die  ein  Hirsch  kommandirt,  sagte  der  alhe- 
aiensische  General  C  h  a  b  r  i  a  s. 

Der  Soldat  folgt  beinahe  immer  dem  Beispiele  seiner  Befehlshaber,,  in 

ihrer  Fassung  sieht  nmn  ,  w.is  man  von  ihm  zu  crwitrlcii  hal,  iind  selten, 
geschehen  kleinniüthigc  Handlungen  unter  einem  unerschrodicnon  liommandanteu. 

Es  ist  gewifs,  daPs  eine  gut  kommandirtc,  mit  allem  Nülhigcn  versehene 
Garnison ,  eine  zehnmal  stärkere  Armee  zwingen  kann ,  die  Belagerung  auf- 
zuheben; aber  der  Chof  mufs  es  wdIIcp  ,  und  entschlossi-n  sevn,  eher  umzu- 
kommen, als  zu  weichen,  Ein  regelmässiger  uiul  selh>t  f^ul  ausgcführler 
iJicnst  peinigt  hiezu  iiiclil;  da  ist  Entliusiat-nui»  lü.lliif;,  eine  groIVe  Leiden- 
schaft mufs  immer  Seele  eines  grofsen  Ganzen  scynj  allenthalben,  wo  es  nicht 
gelingt,  diese  beyden' Dinge  zu  vereinigen,  hat  man  nichts  zu  hofienj  man. 
wird  immer  zu  einer  beschränkten  uAd  der  Bercchnuiig  unterworfenen  Ver- 
Ibeidigung  gezwungen  seyn. 

AUe  berühmten  Handlnngen  dieser  Art  entsprangen  aus  irgend .  einer  Art 
Ton  Exaltation.  In  den  ältesten  Zielten  war  diese  Begeisterung,  weim  ein 
.Volk  seine  Hauptstadt  vertheidigie,  pobi*  tcrische  Nothweudigkcit ,  da«  erste 
oller  Gesetze.  Bey  den  Griechen  und  Römern  war  es  Vaterlandsliebe ;  zur 
Zeit  der  Rreulzziige  und  der  Ritlerschaft  war  es  ein  gemischtes  Gefiihl  von 
Frömmigkeit,  I'hrc  und  Galanterie;  bey  der  (liündung  der  lielvetls«  hcn  uml 
batavischcu  Republiken  war  es  llafs  i;ei;i  ii  Tyraiiney,  ilic  (iesi  hiclile  der 
Lig»e  zeigt  uns,  was  Faiuitismus  und  l'ar(liey^(ih,l  vernii'gen,  und  die  Bela- 
gcnmgcn  von  Calais,  Orleans,  St.  Jeau-de-L6ne  beweisen,  dafs  Treue  gegen 
4cn  Fürsten  auch  eine  grobe  und  edle  Leidenschaft  wetden  kann. 
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Hofien  wir  nicht»  WirliaBgen  ohne  UmeheB»  heldenmudilge  Ergebenheit 
ohne  eine  ^ebfeder  zu  erhalten,  die  den  Menschen  machtig  über  ihn  lelbt 
erhdten.  Wie  strafbar  sind  daher  Diejenigen,  ^reiche  diese  Triebfeder  zn 
unterdrüdien  suchen,  welche  Temfinfidn,  wenn  es  nSthig  ist  su  handein, 
und  d^  Impuls  einee  6(efBh]s  xu  «^hWiclieo  su^en»'  dis  sich  gihat  tfdit  he- 
schreiben  läfst,  welchies  aber  das'' einzige  Frinap  iros' atlem  Groftan  Und 

Schonen  in  der  Well  istr  ^   '      \      '        -  ,  ^    .  n 

i     *    •  ..:  >3  ■ 

Ein  herzhafter  Mann  entriistet.  sich  schon  bey  dem  blofsen  Gedanken,  dafs 
er  endlich  werde  kapituliren  müssen.  Die  Spanier  b^^rten  unter  Hein* 
rieh  II.  die  Sladt  Beiie;  äer'ntarsöhatl  Voni]|^jid^ 

Blaissc  de  Montlüc  vor,  sich  in  die  Festung,  su  werfen,  um  .sie  zu  ver- 

theidi^cn.  Allein  Monilü«  weigerte  sich  Sehr,  weil  er  fürchtete,  aus 
JVIangcl  an  Lcbeiii>niitteln  sich  ergeben  zu  müssen.  „Was  will  ich  in  einer 
Sladt  niorlirn,  sagte  er,  wo  die  Soldaten  binnen  drey  Tapt'ii  Hungers  ster- 
hcn  werden  ?  Ich  Katiii  lu  ine  Wunder  wirKen."  —  „Wenn  Sit-  in  der  Sladt 
Vciren,"  ci  widerte  der  iNLufit  liuU ,  ,,50  würde  ich  Mi-  iiir  gerettet  halten;  we- 
nigstens würden  Sie  eine  ehrenvolle  Kapilulution  erwirken.^*  —  „Was  sagen 
Sic  mir  da?  mein  Herr!  entgegnete  Montlüc,  ich  wiH-'UebM  stevben,  als 
meinen  Namen  in  dergleichen  Schrieen  sehen.*'  Er  warf  sjch  dciWOfih  in 
den  Platz,  und  verthcidigt^  ij^  so  toller,,  dafs  j«r.' den TeittdinWangr  die  Be- 
lagerung aufzuheben.      .  /    •  .     .     '  •  . '        ^  •    ■  —  -'^ 

t  Ich  gliinbc  mich  der  JMühc  überheben  zu  Können,  Diejenigen  weitläufig 
ZU  v^iderlcgcn ,  welche  behaupten,  sich  mit  grof^^r  Ilartnüchigheit  in  den  Fe- 
stungen zu  verfheidigen,  hiefse  die  Sittel  in  die  Jahrhunderte  der  Barbarey 
zurückführen;  denn  wer  erkennt  nicht  sogleich  die  treulose  iübSicllV^^^ 
Bemerkung?  Wer  weifs  nicht,  dafs  man  im  Gegentheil  durch  ein,  Grqi»|)^ 
Stern,  wo  man  Platz  für  Flalz  auf  das  Aeusserstc  vertheidigt,  den  mMf^^Jj^ 
der  Barbaren'  gemachten  Einfällen  am  wirksamsten  zuvorkommt? 

Ich  werde  nichts  wiederholen,  was  ich  sdhon  ättTorhergehenden  Kapital 
lilier  diesen  G^enstand  gesagt  habe,  ich  erinnere  nur  noch«  'dafs  in  oUea 

V  Z 
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Zeilen,  Wie  noch  jelzt  bey  den  nicht  civilisirtcn  Völkern,  eine  einzi;^o  Schlacht 
das  SchicKsül  des  Reiches  entschied,  weil  sie  keine  Icslungen  hitUon ,  uud 
das  Gemetzel  immer  graitlieh  und  allgemeiii  warj  dafa  man  hingegen  bey  una 
durdi  daa  Syatani  der  Festungen,  durch  die  augenblidtUche  Aufopferung  einea 
«miigea  Punktes»  daa  Ganaee  rettet}-  dafa  ün  ganzen  übrigen  Theil  des  Rd- 
cihea  die  Büiner  in  grölkter  Sicherheit  leben»  und  sich  ruhig  ihren  gewöhnli- 
dien  Besdiiftigungen  überlassen,  obgleich  oft  daa  lebhafteste  Kri^theater 
idir  nahe  ist 

Den  Werdi  oder  Unwerth  }raer  Torgdblichen  und  oben  erwähnten  Be» 
Rechnungen,  nach  welchen  man      moc^icbe  Daner  einer  Belagerung  dnea 

Platzes,  und  den  Zeitpunkt  seiner  Ucbergabe  bestimmen  zu  können  |^ub^ 
werden  wir  naa  bemühen  in  dem  folgendem  Kapitel  zu  würdigen* 


Sechstes  Kapitel.* 

Ongeveimtheit  der  Berechnungen,  durch  welche  man  die  Dauer 
einer  Belagerung  zu  bestimmen,  und  das  Ende  derselben  fesu 
,  zusetzen  meynt.  Widersprüche  Derjenigen,  welche  derglei- 
ehe.n  Berechnungen  anstellten.  Sie  sind  durch  die  wichtigsten 
Thatsachen  widerlegt.  Sie  haben  nur  den  Zweck,  die  Energie 
der  Tertbeidiger  zu  schwachen« 


Von  jeher  erachtete  man  es  als  wesentlich  notliwcndig,  daft  sich  bey  dea 
Armeen  ein  Offizierkorpa  befände,  welches  blofs  beauftiagt  sey,  über  aUe 
bemerkenswerthe  Ereignifse  ein  genauem  Tagebuch  zu  führen,  und  topogra- 
phische Karten  von  den  Operationsplatzcn ,  so  wie  einen  Plan  von  jeder 
Sclilacht  mit  den  detailirten  von  den  Truppenkorps  ausgeführten  Manövern 
eufzunebmen. 
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Ausser  dem  allgemeinen  Interesse  einer  solcl»en  Arbeit  fir  joilen  Krieper, 
ist  sie  (ine  Quelle  nützlichen  l^nterricUts;  sie  lehrt,  über  die  Ursachen  der 
gliicliliiheii  uitd  unglücklichen  Erfulge  nachdenken;  zeigt  die  von  bejdea 
Seiten  begangenea  Fehler,  «ie  lehrt,  dergleichen  bey  neuan  Gdegenhttitan  sn 
▼enneidoi,  und  die  des  Feindes  zv  benütxea. 

Eben  so  hült  man  p'in  regälmärsiges  Tagebuch  über  alle  Belagerungen» 
die  si(  h  während  dem  Laufe  eines  jeden  1'eldzuges  ereignen.  Dieses  Tage- 
buch zf  igl  Tag  für  Tag,  oder  vieluielir  Nacht  für  Nacht,  die  Fortschritte  der 
Transcheen ,  die  Wirkung  der  Ausf.ille,  der  INIinen  und  Gegenminen,  der 
methodischen  Angriffe  und  der  Stürme.  Diese  Tagebücher  bilden  eine  Samm- 
lung militärischer  Erfahrungen  >  welche  hey  Belagerungskri^en  gcwissermas* 
um  fax  die  Kommandanten  und  Ingenieurs,  sowohl  in  Hinsicht  des  Angiiffii 
«k  der  Yertbeidigmig,  ein  Beperlorium  ist 

Eines  der  merkwürdigsten  ResnUate  dieser  Erfahrungen  i«t,  dafs  ein 
Platz  von  der  und  der  Grofse,  nach  der  und  der  Methode  befestigt,  einer 
gewöhnlichen  Vertheidigung  von  beylänfig  so  vid  Tagen  fähig  ist;  denn  nach 
dieser  Annalil  Tage  berechnet  man  die  Munitionen,  Womit  ein  jeder  Plate 
dersdben  Klasse,  und  das  Ganze  der  Yertheidiguug  versehen  werden  sollen. 

Allein  ein  Element,  das  wichtigste  von  allen,  kommt  bey  dieser  Art  von 
Berechnungen  nicht  in  Anschlag;  nehmlich  Enthusiasmus,  Vaterlr ndslicbe  und 
Ruhmbegierde,  welche  die  IleUlcn  des  Alterthums,  der  Kreut/./. iigc ,  der  Rit- 
terschaft und  noch  mehrere  berühmte  llricger  sowohl  der  früueru  als  auch 
unserer  Jahrhunderte  belebte. 

Indessen  machen  diese  tapfern  Thaten,  welche  von  -den,  über  dem  Gange 
der  gewöhnlichen  Yertheidiguug  bestimmten  Regeln  abgelten ,  die  Anwendung 
der  erwähnten  Berechniuigcn  trügerisch  und  selbst  gefährlich;  denn  indem 
sie  die  zu  einer  veiläiigcrti  u  \  ertheidigung  nölhigen  Mittel  auf  eine  selir 
kurze  Dauer  heschränkeu,  verbieten  sie  gewissermasscn  jene  gLünaenden  Afi»» 
nahmen. 


4« 


Allein  Sc.  Majestät  (\a  p  o  1  e  oii),  wcUihebey  so  vielen  Vorfallen  gezeif;t  ha* 
ben,  dufs  Sie  die  geheimen  Triel)f<.'diTn  dieser  moralischen  Alacbt  in  Th:itifil.oii 
zu  setzen  wissen,  wollen,  dafo  Das,  \vas  bis  jetzt  Ausnahme  war,  in  Zukunft 
Bi^l  äey:  Sie  lassen  kdne  BerechiiUDgen  zu,  worin  man  Das  nur  als  Ne- 
liensache  Ternachlässtgt,  was  die  Uauptkraft  ausmachen  soll:  Sie  Terwer&n 
dne  entmuthigende  Theorie,  welche  einer  tapfem  Garnison  unaufhörlich  dea 
Augenblidi  ilirer  Uebergabe  vor  Augen  setzt:  Sie  wollen»  dafs  jeder  Yerthei-* 
diger  von  der  Hoffnung  zu  siegen  beseelt,  und  jede  andere  Berechnung  ia 
seinen  Augen  ein  Mifsbrauch  der  Wissetiscbaft  sey.*)  E»  ist  daher  eben  sa 
aothwendig  als  l^^^»  ^üae  solche  Lehre  zu  widerl^en. 

\ 

*}  leb  muls  beWeUett,  daft  ich  meine  pertSnlSehen  Meinungen  nidit  nach  den 
Willen  des  Kaisers  modehe.  wie  einige  Personen  zu  verbreiten  gesucht  habcnt 
Hier  foigon  die  eigenen  Ausdrii«  ke'  ^.  M.  in  Ihrem  Schreiben  von  Schünbrun 

vorn  1.  Okiober  iHiH)  an  S.  K.  den  Iii  iegsministcr  wegen  Verfassung  dieser 
Schrift;  „IVlan  muf*  sich  bey  dieser  Gelegenheit  gegen  die  Sucht  der  Cienieof- 
fiztere  erheben,  ik eiche  glauben,  dafs  eine  Festung  sich  nur  eine  bestimmte 
Anzahl  Tage  veriheidigen  kiinn;  man  muCi  zeigen,  wie  höchst  ungereimt  dieses 
sey.  und  bekannte  Uejrspicle  von  Ucl.  gerungen  anfuhren,  wo  man,  anstatt  der 
berehneten  Aii/.iihl  I 'ige  die  l'arallelcn  zu  führen,  eittn  viel  hclr jclillichere 
Zeil  dazu  veiv\ enden  mufste,  entweder  wegen  Ausfalle  aus  der  Festung,  oder 
Kreuzender  Feuer,  oder  sonst  irgend  einer  anderer  Art  von  Terziigerung ,  weU 
ebe  von  der  Ver.beidigung  der  Festung  herrührte.*' . 

Ungeachtet  dieser  bocbsien  Autoriiat,  erkläre  ich  «usdiucklich,  daCi  ich  die- 
ses V\'erk  nicht  unternommen  h.itte,  -wenn  die  durch  die  so  eben  gelesenen 

orte  saiiCti\ icii len  (inlndsat/.e  nithf  jcflcr  Zeil  «iicb  (!ie  mrinicjen  gewesen 
AViiien,  und  ich  nicht  als  umgänglich  nüihig  erachtet  huitc,  den  voii  S.  M. 
ausgesprochenen  VN  illen.  ein  dem  Interesse  des  Staates,  dem  allen  VSIkern  angs- 
bohrnen  NationaUiolz  und  der  wahren  Quelle  ihres  Petriotismus  so  schädliches 
Vorurihi-il  zu  vertilgen  das  ^Vort  zu  reden.  Es  wird  ausserdem  in  dem  zwey« 
ten  Theil  dieser  Al/h.uuilimg  giündliffi  erx-s  iesen ,  dafi  es  \'uA  weniger  IVIen» 
•rhen  koste,  eine  >e-.siiing  gut,  als  dieselbe  schlecht  zu  vertheidigen.  Alors  St 
fugacem  persei^uttur  virum.  üpr. 
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IlicTif'e  das  uiclit  in  der  That  indirekt  in  die  Ansichten  derjenigen  eingo« 
heUf  welche  sich  bemühen»  die  oireulliche  IMciiiung  zu  verderben,  kalt  eine 
Berechuung  «ubtellcii,  um  xa  hevnumi,  daf«  du  «olcber.  Platz  neb  nur  to 
und  so  lange  halten  kann,  daß»  er  «ich  an  dem  und  dem  Tage  ergeben  mufa? 
i^ieae.  Berechnungen  aind  faUch»  und  wenn  sie  auch  wahr  wären,  so  würden 
ue  zu  nichts  nutzen,  und  nur  die  edle  Entschlossenheit  der  Tapfer A 
acbwächen. 

Ptr  Ilorr  7vlai>(hall  \on  Vaiihnn  w.ir  pewifs  von  solchen  treulosen 
Absichten  weit  entfernt,  als  er,  um  eine  a|)pruximati%c  Basis  für  die  Appro« 
yisionncments  der  Kric^g^plätze  ai^EUsiellen  >  Tabellen  Tirfasaen  ^  müssen.  . 
|(la||bte,  worin  man  für  jede  Klasse  der  Festungen  sehen  konnte,  was  sie  aa 
Garnison,^  Lebensmitteln,  Artillen«[  und  Munitionen,  nach  der  mathmalslichen 
Dauer  einer  Belagerung,  nothig  hat.  ^  Dieser  'beriUuii^  In^^eiii^iir  druckt  sich. 
liieriU>ei^  lpkenderm#a^en  aus:  ,   *  ;  -  ' 

^  ,3|^or  manr  dio  i»^  ^»e»  Festung  zu  4friclMj(nde«/M«gBaiM  liiid  iS» 
Stfrke.  der  ^asnlsoa  hesisimt,  iat  «•  ilöthig,  die  Pauetf  der  Bdagerung^,  weU 
die  sie;  auahalten  knntt,  zu  berechnen;  dieses  wollen  wir  hier  thun,  es  soU 
aber  mehr  als  eine  Instruction  dienen,  ^als  um  damit  eine  bestimmte 
Regel  cuGdistellen,  weil,  da  dl«  Platze  von  einander  verschieden  sind,  mau 
sich  dabej  nach  der  grofsem  oder  geringem  Anzahl  Gcsrhützcs,  die  sie  dem 
Feinde  oilgegenstellen  können,  und  je  nachdem  ihre  Zugänge  leichter  oder 
schwieriger  sind  ,  zn  richten  IiaL  Ucbrigenü  mufs  man  übcriiuupt  zwey  Sa» 
cken  voraussetzen;  erstens,  dafs  die  Garnison  ihre  Plliclit  immer  aufs  möglich 
beste  erfiillt,  um!  z\se_,  Iciis,  was  sehr  oft  geschieht,  dafs  der  Feind  die  stärk- 
ste Seile  üiij;ieir!;  in  welcliCnj  Fall  ein  tapferer  und  ver>tändiger  (iouveineur 
nicht  gezwungen  ücyn  mufs,  sich  vor  der  Zeit  zu  ergeben,  aus  Mangel  an 
Mitteln  seine  V«rthcidiguug,  so  lange  es  vemikniltiger  Weise  ai^n  kann,  za 
verlängern. 

^  >A  irne]imcn  denn  einen  reguliiren  Platz  an  mit  sechs  gi>t  bcl.leidctcn  und 
S^ufsfrey  verschanzten  Bastionen,  olle  sciue  Ualbeunxuude,  seine  Graben  eben 
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•0  lielilddet,  entweiter  irocken  oder  mit  |W«Mer  gefüllt;  dei  Ganse  mit  eS« 
Mm  guten  Terpellbadirten  und  mit  Travenen  vwaehenen  bedec&ten  Weg^ 
mit  gut  gefertigtem  Olazis  umgdben,  die  bis  auf  aniterate  Kanonenachub- 
vreite  nabelifigendeh  Umgebungen  obne  Vertiefiing  nodi  Bebenrscbuag»  daa 
Ganse  obne  andere  Aufsenwerke  und  nngcwöhnlicb«  Retrancbementa.  Madk 
diesem  MuaHistaLe  reguliren  wir  folgeudea  Anschlag: 

Für  die  Berennung  der  Festung,  Anweisung  der  Linien,  Anhäu- 
fung der  rWalerialien  und  Vorbereitung  zur  KröfTnung  der  Transcht-en 
neun  Tage,  diePs  ist  heylanlig  die  von  uns  dazu  angewendete  Zeil      g  TagSi 

Von  Eri'iTnung  der  Trunschcen  bis  zur  Zeit  des  Angriffs  des 
bedetKten  Weges  ueuu  Tage,  «o  viel  Zeit  verwendeten  wir  ge- 
WÜiiiilich  darauf  Q  « 

Angriff  und  Wegnabroe  des  bedeckten  Weges,  die  Untersuchung 
i^er  Waff^nplatze  und  Traversen,  und  oin  ToUliommenea  Etablia- 
■ement  mit  inbegrilleii  4  • 

Deacento  und  Uebergang  dea  Grabens  dea  Halbenmondet  s  • 

Eingrabung  dea  Minires*  odw  daa  Aequivalent  für  Baltermi  twol 
Kanonen,  bla  zur  Eröffnung  einer  binlängUch  grof^en  Bresche  4  • 

\Tegnabme  und  Untersuchung  des  Innern  des  Hnlbenmondea       5  * 
Uebergnng  des  grofsen  (irabens  bey  den  zwey  Bastionen,  wel- 
chen man  vor  der  Wegnahme  des  bedeckten  Wegea  ala  ange&ngen 
voraussetzt  4  • 

Eingrabung  des  Minirer«,  oder  Erri(  htung  von  Batterien  auf  dem 
bedecliten  VA'ege,  uni  deu  tialz  zu  ulfucu,  und  eine  hiuläuglich 
grufac  Bresche  zu  legen  4  • 

\enheidiguug  und  Unteratülsnng  der  Breschen,  Mdidem  der 
nats  geöffnet  2  • 

Uebergabe  des  Platzes  nach  der  Kapitulation  2  • 

Fehler  dea  Feindes.  VersiunuuMe  seimr  Betts,  und  belfere  Ver^ 
auf  vier        g^cbalit  4 

Gauze  Öumma  48  Tage. 


"Note  I.  Wena  ier  HalbiuoBd  durcjli  ein  balleld«!»  «nd  tci<r«rnrt«l 
adittlsfreycs  Rctrandienunt  «ibgeicbiiitteii  wiM»  to  konnte  tr  ück  3  oder  4 
TAge  halten. 

2.  Wenn  die  angegriffenen  Bastionen  in  der  Kehle  ein  gut  beltleidetea 
Retranebement  bitten,  so  konnte  diefs  die  Vertheidigung  um  s  oder  6  Tag« 
mehr  oder  minder  verlängern,  je  nachdem  es  gut  gemacht,  und  dio  Vertbd» 
digung  des  Innern  der  Bastionen  gut  geleitet  «nd  ausgedacht  wir«. 

9*  Wenn  Schetren  Torhandte  waren,  so  konnte  der  t^tsbergisag  ddl 
Grabens  noch  um  einige  Tage  venogert  wtrdta. 

4*  Wenn  ein  gnte«  Homwerk,  od»  sonst  ein  gut  bekt^detes  eben  s6 
ataikes  Werk  mit  eiuem  Hatbmondo  und  einem  bedediten  Wege  da  ware^ 
so  konnte  sein  Widerstand  die  Vertheidigmig^  um  lo  oder  i2  Tage  Tcrluiv- 

5*  Wenn  es  Redontea  oder  ^bwa  dogfidtiBn .  bedÜj^  W 
waren  diefs  ebeafidls  Hindemifte»  wdcbt  dit  Fonschiitit  dtr  An^priffe  vwm' 
aogem  konnten. 

Wo  sidi  dieses  vorfindet,  mufk  man  wohlüberlegte  und  eher  starke  «U 

SchwacTic  Schätzungen  machen,  weil,  da  die  StärKe  dtn-  Garnison  und  der 
Anschlag  der  Munitionen  sich  nach  der  Schätzung  der  Dauer  der  Belagerung 
richten  mursen,  mau  auf  alle  Art  aus  obigem  Grunde  Alaugel  daran  zu  vtp« 
meiden  suchen  uiufa, 

6«  Ich  gestehe  es,  diese  Schätzung  ist  sehr  he&chnitiht,-  und  ich  hüttt 
die  I)ati..r  der  ISela^zorting  auf  KMi^;ere  Zci»  berechnen  sollen,  aber  ich  dachte, 
der  \  eiliist  an  .Mi  iisvhfu,  die  Verwiindctca ,  die  /.crsii  euicu  und  versJcck- 
ten  Leute  miu  liten  bcv  ciiio»n  sj^ars  inieii  \  ci  brauch  der  Yurrulhc  ein  Ae*£ui« 
valent  fiir  die  abjanL;i:;eii  3  odt  r  lu  'l'a^cu  d.n  bi'  tcn. 

Lnler  den  Oflr/icren  des  (icniel.orps ,  wtli  lie  sirii  narh  ITrn.  von  Vau« 
bau  einen  Naincn  erworben  h.ibon,  bemerkt  man  Herrn  von  Cormontaing- 
nc,  Direktor  der  Befustigungen  der  Mo«el,  welcher  als  Mar^ehal  de  Camp 
im  Jahre  1752  starb.  Oitsec  geschickte  Ing^eor  vorband  tiefe  U^rle^ung 
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init  tiflltr  Erfiilmiiisi  er  leitete  eine  Menge  Belagerangen  und  benuUte  die 
Bemerimngen,  welche  er  in  [dem  Laufe  leiner  militariscben  Operationen 
machte,  zur  Verbesserung  der  Festungs-Conttmktionen.  Er  wandte  auf  das 
£raji«ösische  Befeatigungssystem  die  Retranchements.  der  xurfickgezogenen  Waf- 
fenplätze an,  -welche  uns  bey  der  Belagerung  von  Berf»-op-Zoom  im  Jahre  1747 
eovicl  Zeit  und  Menschen  gehostet  liallcn;  er  erkannte  die  Nothwendigkeit 
der  grofsen  Reduit*  in  den  Halbmonden;  er  gab  lelztorn  giofsc  Vorsprün- 
ge, um  Rückschiifse  auf  die  Loj^enK  iits  des  Feindes  im  bedeckten  NA  egc  zu 
erhalten;  kurz,  er  vcrvollkommete  nierklich  alle  Thcile  seiner  Kunst,  und  es 
gelang  ihm,  dos  heut  zu  Tage  von  deu  meisten  Ingenicnro(Lzieien  als  das 
beAto  anerkannte  Befestigungssystem  snaamuienzusetzen ,  und  er  halte  den 
Vortlieü,  selbst  eine  wichtige  Anwendung  bey  den  doppelten  Kronwerken  der 
Mosel  und  bey  Beleroix  «i  Metz  davon  xu  mäcben »  welches  durch  diese 
Werken  wenigstens  in  diesen  Haupttheilen  sauer  Einschliefsung,  eine  Fe- 
stung Tom  ersten  Bange  geworden  ist. 

Entweder  machte  Herr  von  Connontaingne  aus  Bescheidenbeit,  oder  weil 
er  Wttftte,  wie  schwer  es  ist,  Neuerungen  Eingang  zu  verschaffen»  seine 
Entwürfe  und  die  Resultate  aller  seiner  Arbeiten  nur  als  geringe  Aenderun- 
gen  von  Dem,  was  der  Marschall  von  Vauben  vor  ihm  gemacht  halle,  als 
einfoehe  Verbesserungen  bekannt,  weicht  die  Zeit  immer,  auch  in  den  be- 
sten Sachen  herbeyfuhrtf  ohne  den  Rulun  der  Erßnder  zu  schmalem,  und 
welche  dem  Herrn  von  Vauban  nicht  hätten  entgehen  können,  wenn  eift. 
länger  gelebt  hätte.  So  wurden  die  neuen  Ideen  des  Hrn.  von  Cormontaing- 
ne  ohne  Widerspruch  angenommen,  und  es  f^clang  ihm,  in  dem  Systeme 
des  Ilrn.  von  Vauban  mehr  Neuerungen  einzuführen  ,  als  dieser  selbst  an  je- 
nem des  Grafen  von  Pagan,  seines  Vorgängers,  gemacht  halle.  Der  wahre 
Buhm  des  Hrn.  von  Vauban  konnte  übrigens,  wenn  diese  Aenderungen 
auch  glückli<^  waren,  dadurch'  nicht  IsideA,  denn  er  ist  nicht  auf  die  Vwp- 
befterungen  seines  Rifses,  sondern  auf  die  Geschicklichkeit,  womit*  er  die 
JäM^  und  die  Gelegenheiten  dee  Terrdns  zu  benutzen  wufste,  und  hanpl- 
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«acblich  auf  die  neue  Art^  die  Festungen  anzugreifen,  gegründet,  voa  WibI* 
eher  Kuiut  er  ab  der  wahre  Schüpfcr  betrachtet  werden  soU. 

Von  anfin,  Diensten ,  welche  Hr.  von  Cormontaingue  der  Verth  cid  igungs* 
imiul  geleiilet  hat,  iftt  derjenige  der  wichtigste,  daf»  er  die  Vortbeile  der  Be- 
fe8tigiing«'n  in  gerader  Linie  vollkommen  cnlwicl.clt  hat,  welche  von  Fahre, 
einem  gescliicKtcn  Ingenieur  unter  der  ncgiorung  Ludwii>  XIII.  enldcLkt, 
und  eig<Mitli(  Ii  behandelt  und  von  Hrn.  von  Nanlian  gesch.itzt  und  anerkannt 
wurden;  alkin  dt  in  Hrn.  von  Corniunt.ujiiiiie  war  es  vorbeliallen,  sie  au  dca 
Tag  ZU  bringen  und  durch  glückliche  Anwendungen  zu  bcätati^en. 

Wir  haben  oben  gesehen,  wie  Ilr^  von  ^  anhan  in  einer  Ucbersicht  durch 
Mine  lange  l'.rfalirung  die  niuthmarsliche  Dauer  jeder  Peiii>cle  einer  Rela- 
g6rung  sclialztc,  um  sit  h  eine  Casis  für  die  Api>ro\  iosinnenicntb  zu  ^  erseIlaf- 
fyni  Hr.  \on  (jormontaingne  wollte,  so  wie  alles  Ucbrige  auch  diese  Leher- 
sicbt  verbefaerD,  er  versuchte  sie  in  eine  bestimmte  Rechnung  zu  bringen, 
und  noch  ma^r  ^^A^S^^^  c9pbefiiiW«Ä^l^g  d^^^  ämm,  '^. 
Absieht,  welche  Hr.  troa  YmAaA  4imii  «ehaW  £iitf6,  gaä^ci^  'bidiä 
Anwendoilg  beklebt  dlris,  sidU*  dec  ReeidtaiM  dieser  vermeiiididi  geamen  Be» 
rechttiuigca  xm  bedienen,  um  eineik  g;enauen  Vegy|f|dinnyin«ilsatab  deE.KiifUi 
der  Teftc|^aiden(MF;;yCThendcaiim/Bcli^^  odor  ivflcbi^  »ider  JPiälgii 

noch  yDi:^is<Alagea  Werdet^  Iu5itel<rt.r  anfzuatettwifc      J  .  .  -'t    -  < 

Allein  diese  nuitbematischen  Berechnungen  Wachten  siEfhr  schle<^te 
bangen  bervor,  weQ  die' von  ihnen  fär  die  VerAddigung  itiner  Festung  fest^ 
gesetzte  SBiit  liur  das  Maximun  genevmen  ward»' wiUnend;' Ate  doch,  jaur  def 
Minimum  ist  So  hat  man  z.  B.,  da  die  für  die  Dauer  der  Belagerung  de» 
Sechseckes  nnch  den  Berechnungen  des  Hrn.  von  Corniontaingne  festget>ctzte 
Zeit  nur  23  Tage  ist,  diese  23  Tage  für  das  Maximum  der  Dauer  der  Bela- 
gerung des  Sechseckes  gehalten,  während  man  in  dieser  Dauer  nur  die 
Vcrtheidi^^ung  durch  die  Feuerwaffen,  welche  die  geringere  ist,  beaclilct; 
die  unendlich  wirksamere  \  ertlieidigung  durch  coups  de  niain  hingegen 
nicht    in   Anschlag    bringt,     welche    aber    auch,    weil    sie    von  den 
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Cra<1e  des  Mtithes  der  Garnison  abhängt,  unbc«ümmt  ist,  und  üich  der  ße- 
rechnuug  uiclit  unterwerfen  lafst. 

m 

Zudem  waren  die  Berechnungen  des  Ilm.  von  Cormontain^ne  in  An^ 
sehung  de»  Approvisionneincuta  unnütz,  weil  die  Uebersichtcn  dos  Hrn.  von 
Vatiban  diesen  Gc;ieiistünd  hinlunj^Iicli  erscliöpflcn ;  und  in  Betreff  der 
neuen  Anwendung,  welche  Hr.  von  C.  davon  inachen  wollte,  nehnilich  den 
"Werth  der  verschiedenen  bestehenden  oder  noch  inJigliihen  liefeati^unpsSYSte- 
nie  zu  vergleichen,  waren  diese  Berechnungen  unrichtig,  selbst  wenn  man 
blols  die  Vardieidigung  durcli  FeDerwftffisa  annimmt,  weil  sie  nur  hey  den 
]»diMinlen  oder  gering  abgeänderten  Construktionen,  worüber  die  Belageruiig«- 
tagebiicber  hinlängliche  Data  geliefeit  haben»  anwendbar  waren}  aUein  für 
fbizUch  neue  Construktionen  konnte  man  die  Methode  des  Hrn.  von  C  nicht 
anwenden»  ohne  daft  man  viel  WiUk&hrliche»  in  den  Schätzungen  und  Par- 
titeylichheit,  für  oder  gegen  diesen  oder  jonrn  in  Grdanlum  schon  angenom- 
Ipenrn  oder  verworfenen  Plan  durch  die  aUgemeiAe  SUiume  oder  aoa  Ei- 
geuUebe  des  Verfiiiser»  einlubrte. 

Endlich  hahen  diese  Berechnungen  das  Geheimntla  der  Schwache  aller 
bis  jetst  bdumnten  System«,  vnd  insbesondere  desjen^en  des  Hm.  von  C 

selbst,  euthülh,  welches  nach  seinen  eigenen  Beredinangen,  und  in  dem 
günstigsten  Falle,  nehmlich  dem  der  geraden  Linie,  sich  nor  40  Tage  niach 
Erofihung  der  Transcheen  halten  kann. 

So  entstand  diese  sdir  falsche  und  sehr  schädliche  Meynung,  daft  die 
Festongen  sich  nidit  lange  Zeit  verdieidtgen  können ,  dafs  sie  bejrnahe  unnütz 
ieyen,  und  es  befser  wäre,  die  durch  sie  verursachten  Ausgaben  auf  dio 

Vermehrung  der  aktiven  Kräfte  zu  verwenden.  Diese  Meynung,  welche  ei- 
nige Jahre  vor  der  Rc\oIulion  in  rrauhrcich  vieles  Ansehen  bekommen  hat, 
würde,  wenn  sie  hi(h  halte  geltend  machen  können,  ohnfohlbar  defsen  Ruin 
in  dieser  »chrecklitken  Crisis,  worin  es  mehrere  Male  durch  den  \Viderstand 
die<.er  Festungen,  besonders  durch  Landau,  Lille,  iVlaubeuge  gerettet  woiden 
ist,  herbeigeführt  haben. 
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Diese  nehmlichr'  Mcyniinp  hatte  schon  den  dculsrhen  Kaiser  Joseph  II« 
verfuhrt  und  ihn  bestiiuint,  die  festen  Platze  von  Belgien  dciiiollren,  oder  ihre 
Biiigmauei  n  nicderreil^t  n  zu  hifsc!!»:  so  wurde  diese  schöne  Gegrikl,  die  »o 
viele  Jahrhunderte  da»  Krie^stbeater  gewesen  war,  und  nichl  erobert  wurde» 
in  einrai  eiui^ea  Fdd/.ugc  ohne  aie  wieder  xu  vcilkMn,-  tob  dm  Fnnsosen ' 
während  derselben  Renoliitioa  geniMnnieB,  '.welche  äire.  Vertflgang  und  die 
Zemuddung  ihres  eigenen  Leades  aduen  herbeyführea  su  nüIiMn. 

Ich  komme  wieder  auf  die  Berechnungen  des  Hm.  von  C.  mruch.  Bey 
dem  Tode  dieses  Generals  wurden  »eine  Auftitse^und  Papiere  dem  Ilm.  von 
Fe  IM*  er  oy  anvertraut,  um  «ie  sn  untersuchen,  und  das  Niltsliche  diraua 
•ossnziehen.   Hr.  von  Fonrcroy  war  General  defssdben  Korps,  und  diente 

mit  Auszeidanuiig;  allein  er  hatte  Keinen  •  hellen  Geist;  er  wollte  seine 
«igenenldeen,  nicht  immer  die  glücklichsten,  mit  denen  des  Hrn.  von  C.  ver- 
mengen ;  er  liiillte  sich  in  eine  theils  £;eheimni^s^ol^■  ,  tliei!«  wiasenschaAliche 
Sprache,  und  pab  endlich  nur  ein  sehr  schlechtes  Werk  heraus,  welche»  er 
im  Namen  der  Generale  des  Int^enieurkorp»  unter  dem  Tit«l»^  Mei^ireS  SUT 
la  f'ortification  perpenditulaire  anküadij'te. 

Da  die  Funktionen  des  ersten  Gener  ilinspcklors  der  Befestigungen,  wel- 
chen Hr.  von  F.  vorstand,  diesen  Schrilteu  eine  Art  von  ßekriifVigung  einge- 
prägt haben,  so  ist  es  uüthig,  deren  Wirltung  durch  eine  Kurze  VYideiiogung 
Bu  vernichten.  * 

Um  die  unplaubliche  Ungereimtheit  dir  Bererbnnngen  des  TTrn,  von  F. 
in  ihrer  ganzen  ßli  fse  dai-zustelleu ,  wird  «»  geuü^eu,  das  von  ihm  selbst 
Ongetührte  Hauptbej spiel  zu  aualjsirea. 

Jede  Befestigung,  sagt  er,  welche  sie  auch  sejm  mag,  ist  um  so  befser,  je 
länger  sie  verlheidigt  werden  kann,  und  je  weniger  sie  Kostet:  ihr  Werth 
soll  durch  den  Quotienten  der  Zahl  der  Tage,  die  sie  von  ICröffnung  der 
Transchecu  bis  zur  Ucbergabe  der  Festung  aushallen  kann,  durch  die  Kr- 
bauungskosten  dividirt,  dargestellt  werden.  Diesen  Quotienten  nennt  Hr.  von 
fourcroy  den  Moment  der  Befesliguii^,  uud  uijiuut  ihu,  wie  mau  sj|)äier- 
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«  Wa  sehen  wird  ,  für  den  wahren  MaaTastab  ihres  YerdimstM  odw  Werdies 
in  Beziehung  auf  jede  Befestigungsart  an. 

Indem  er  dieae  Theorie  auf  die  relativen  'Warthe* der  beyden  neaem, 
d.  h.  nach  den  Grundsätzen  des  Hm.  von  C  erbauten  Befestigungsfironten« 
die  eine  einem  regulären.  Sechs-,  die  andere  einem  n^nlären  ZwöUsdt  an-  • 
gehörend,  anwende^  stellt  er  folgende  Berechnung  auf: 

Die  Anzahl  der  Tage  von  eröifiieter  Transchee  vor  der  Front  des  Sedis- 
•ckes  2^  Tage. 

Die  An»U  ^er  Tage  von  erofineler  Transchee  vor  der  Front 

des  ZwölftcLos  30  ^ 

Dil  Aufgaben  für  beyde  Fronten  sind  gleich,  datier  verhalt 
sich  »jch  dem  von  Hrn.  von  F.  aufi^estellten  Grundsatz  der  Mo- 
mente, der  Werth  der  sechseckigen  Fronte  zu  dem  der.  zwölfccki» 
gen,  wie  2  2  zu  30,  oder  ii  zu  15. 

Wenden  wir  nun  denselben  Grundsatz  nicht  wie  oben  auT  zwey  Fron- 
ten, sonJ'  in  aut  zwey  ganze  l'I.it/.e  an.  Nehmen  wir  an,  dafs  man  zwey 
ganze  neue  Festungen»  ein  Sechi>eck  und  ein  Zwölfeck  bauen  läfst*  und  setzen 
wir  uns  vor,  mit  dem'  Maafsstabe  des  Hm.  von  F.  den  vergleichenden  Werth 
dieser  beyden  Hatse  zu  finden.  Wir  sagen  alsoi  die  Anzahl  der  l*age  der 
vor  der  Front  des  sechseckigen  Satzes  eroflheten  Transchee  ist       22  Tage. 

Die  Anzahl  der  Tage  der  vor  der  'Front  des  Zwolfeckea  eroff* 
neten  Transchee  30  - 

Die  Ausgaben  für  beyde  Plätze  verhalten  ^cb  wie  f  zu  i,  weil  der  zwcyte 
Plata^zweymal  njehr  Front  als  der  erste  entliält;  und  die  Ausgaben  für  alle 
diese  Fronten  gleich  sind.  So  verhält  sich  nach  dem  (»rundsatze  der  ."Momen- 
te der  Ar'Scrth  des  Sechseckes  zu  ilem  des  Zwülfeckea  wie  ^  zu  ^  oder 
wie  2  2  /.w  Jj. 

Na<  h  dif'srr  neuen  Borf <  hnung,  welche  wie  die  erstcro  genau  nach  dem 
all^-cmeiiicu  Frincip  der  iMomente  des  Hrn.  von  F.  aufgc&tvlll  ist,  würde  der 
Werth  des  Sechseckes  den  des  Zwoifisches  sdir  überwiegen ,  während  nac||. 
der  ersteren  die  Front»  des  Zwolfeckee  die  andere  an  Werth  übertriflL 


Diö  Ursache  dieses  Widerspruches,  woUhcn  der  Verfafser  ohne  Zweifel 
nicht  vorausgcsehm  hatte»  liegt  aii^uufallig  ia  den  unbestimmten  Wörtern, 
s.  B.  daa  Wort  Verdienst. (Werth)»  weichet  er  einer  malheinatiiehen  Berech« 
aung  unterwoftn  wollte.  Ferner  hat  er  in  seiner  Wertbschätzung  die  Haupt- 
elemente des  Gegenstandes  za  enrilgen  ▼emachUUsigt*  x.  B.  den  heydersei* 
Ilgen  Verlust^an  'Menschen }  denn  wie  wird  der  Belagerer  aeine  Oporalionen 
fortselsen  kt)nnen,  wenn  man  ihm,  ehe  er  am  Ftrfs  der  Bresche  anlangt,  die 
meiste  Mannschaft  todtet?  und  wer  sieht  nicht  übcrdicrs  ein,  wenn  man  sich 
hlofo  an  die  Fourcroy*schen  Elemente  hält,  dafs  eine  cin/igeFestiuig,  wel« 
che  eine  Belagerung  von  einem  Jahre  anslialten  kimnlc,  im  Gan/c  n  geaoinmen 
vier  andern  woll  vor/.uzichon  wäre,  die  jede  sich  nur  drcy  Moiialo  /.  i  lial- 
tcn  im  Stunde  w.ireu,  >veil 'IctztiTc  alle  nach  ciri.m.iiT  dun  Ii  eine  iiuld'lin  jj- 
sige  Macht  geuontmcn  werden  küunlen,  wahrend  man,  um  die  eraU-rc  zu 
erobern,  einer  groAeni  Macht  nnd  oft  unerschwinglicher  Zubereitungen  be- 
darf} ferner  dafs  man  die  Belagerung  während  des  Winters  fortfiihreik  mufst^ 
wodurch  die  Armee  ruinirt,  und  dem  Feinde  Zeit  gegeben  wird,  sahireiche 
Truppen  xu  sammeln,  um  die  Festung  zu  otlsetzen,  oder  sonst  eine  kräftige 
Diversion  su  macheur 

Dieses  ist  genug  über  die  Theorie  des  Hm.  Ton  F.  Herr  von  CormoA« 
taingne  hatte  heine  soldie  Atuschweifiingen  gemacht;  et  beschränkte  sich 
darauf,  die  Starke  der  Festungen  nach  der  Dauer  ihres  Widerstandes  zu  bo- 
nessen. Die  Erfahrung,  sagte  er,  lehrt,  dafs  eine  gewifse  Anzahl  Arbeiter 
soviel  Zeit  nothig  haben,  um  ein  KubikUafter  ""Erde  auszugraben,  soviel 
um  soviel  um  dne  Transchcc  von  einer  ^ewiHMiU  I  zu  fertigen;  um 
einen  Minengang,  soviel  um  eine  Bait  iii  /u  Linen,  soviel  um  ein  g  gebene 
Schulterwchr,  soviel  um  eine  vorgeschlagene  Bresche  zu  muhiMi.  Da  n^ 
die  Belagerungsarbcitcn  immer  aus  eiut-r  Ileihe  sol(:h''r  Operationen  beste- 
hen, und  diese  Reihe  für  jeden  Fall  durch  »lio  Theorie  der  Angrilfe  de* 
Hrn.  von  Vauban  b  i^anat  ist,  so  (jicbt  es  l.eine  De'.ag.-rung,  deren  Daner 
inon  nicht  berechueu,  uiid  folglich  keine  Feäluiig,  dcreu  Stärke  man  nicht 
schätzen  könnte« 
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DieflM,  d«m  Aiuehen'  n«c1i  tebr  Wabncbeinlicbe  RaMonnement  üf  Atn* 
wuteb.  sehr  fiilscli  und  getuhrlich;  es  isl  fiilsch,  weil  es  auf  Abslractionen  be-' 
rubt,  die,nlcbt  statt  babea  sollen;  es  bt  gefiUirltcb,  weil  es  für  das  Maumuni 
der  Vertbeidigung  docb  nur  das  Mimmum  aufitcUt,  weU  daraus  die  allgemeine* 

L'ebcrrednng  erfolgt,  dafs  die  Fc.>.tiin^cii  sicb  nicht  lange  Zeit  vertheidigen 
bünuen,  weil  die  \  oithoidi^vr  dadurch  entmutbigt  werden,  und  ein  Gouverw 
ncur  viel  gt;lciätct  zu  Uabeu  ^latibt ,  wenn  er  dieses  vermeintliche  Maximuni 
errcicitlc,  da  er  sich  duch  nur  äciii'  mitlclmüfäig  vertheidi^ct  hat. 

llr.  von  C.  nimmt  die  Coups  de  main  ans,  da  es  doch  durch  die  Gc- 
erhiihtc  crvsiesen  i»t,  dafs  nur  coups  de  main  schöne  luid  lange  dauernde 
Veilhcidigungon  bewirken.    Hr.  von  C.  sagt  so : 

„Die  Stürbe  der  Kriegsphitze  oder  die  Dauer  ihrer  \erlheidigun^  ändert 
»ich,  wie  wir  bereits  sagten,  sehr  durch  Umstände,  welche  von  der  mehr  oder 
Diindern  Einsiebt  des  Offiziers,  der  ibre  Befestigung  leitete,  gänzlich  unabhän- 
gig sind,  als  durch  die  Ansabl  der  darin  befindlichen  Truppen,  den  Zusland 
und  die  Menge  aller  ihrer  Munittone»,  die  Staadhafiigkeit  und  den  Grad 
der  Fähigkeit  des  Kommandirendoi»  und  uller  seiner  Gehälient  dies  dielb 
bat  unendlichen  Einflulb  auf  den  Widerstand  einer  F,^$lung;  eben  ao  bana 
die  gute  oder  schlechte  Leitung  des  Belagerers,  mit  der  des  Bdagerten  vei^ie« 
eben,  die  Dauer  einer  Relugening  verkürzen  od(  r  verläti^crn.  Dieft  sind 
Nebensachen,  in  deren  Untersuchung  wir  uns  hier  nicht  einlassen,  und 
die  in  dr-m  Vorlr;t{^  über  die  Verthcidiüuiig  und  den  AngrilT  der  Festungen 
ihre  Stelle  finden  werden;  wir  wollen  blufs  untersuchen,  was  sich  aus  der 
guten  üiler  ächlcchluu  Anordnung  der  ^Vcrko  iür  eiu  iie^ullal  lur  ihre  Star- 
ke crgiebt. 

Die  von  allen  diesen  Nebensachen  cntbli'tfate  Berechnung  der  Fe- 
atungsangiiüe  bietet  uni  ein  vortreHliches  Mittel  dar,  darüber  zu  uitbeiluu; 
wir  künucn  bey  dem  Belagerer  die  Kunst  Toranssetsen,  er  werde  seine  Ar* 
beiten  nach  den  gewobuticben  Regeln  so  schnell  als  es  die  Klugbett  befiehl^ 
und  die  Mo^cbkeit  in  Angesicht  einer  Garnison,  die  sich  gut  vertheidigen 
wttia  xulär«t;  dem  Belagerten  wollen  wir  jedoch  keinen  Gebraueh  aller  ihn» 
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cn  Gebote  ilelieii^  HStfiiii^tiel  erUnib«ii,  ab  Amfille»  Annen,  Contre^ro» 
dien,  Abedinitte  öder  Retra&dMmeoto  etc.; '  eondem  blols  Mmehnen ,  er 
Afidife  allo  seine  IfVetfke  feiten  FuAea»  und  feuere  auf  die  AngreifendfeB  hS» 
^rdea'JUigei^ckr  wo  der  «^tte-«tnim  ftii  '»vi|i|^^  «ie  m  ▼eriaÄen.**' 

btofidtsicbligt  Hr.  tod  d'in  ieinei  Berli^ioiliigeü'nT&^^^ 
lAn^PteerwadTen,  er  "iibex^gvlit  dibe^  N ebeiieiebe,  ab  'etür^  blot^  Zo- 
rnige« die  TapferKeit  und' Industrie;  und  clnch  sin^  es  gerade  diese  Nt>I)cii- 
«tecben,  wodurcIt-glilBeade  ttad  dauernde  Vci  theidigung^  bewiil.t  werden,  oh« 
Jae  sie  gab  es  immer  nur  gewöhnliche  \  (Ttlieidigiingen,  ein  Minimum  Ton 
Vertheidigiing ,  da  dns  Maximum  nur  durdi  diese  verme^utlichen  Nebensa- 
chen statt  haben  kann. 

Was  lijiben  wir  abor  für  eine  AbsitLt?  wollen  wir  dos  !\Tifiinnim  Oflei  dns 
»IVTaxiniuTii  dii-  Vertlicidiynng  eili.ilten?  >>rgebens  kiindrt  Ilr.  \un  C.  für  M-i- 
ne  Theorie  Vcrbesscningsniitfel  ;ui ,  welche,  wie  er  Siigt,  in  dein  Alemoriol  ponr 

la  Defense  stellen  sollen.  Icli  finde  Iteine  Verbesseningsmittcl  darin,  feondern  blol* 
da»  Detail  gcwif&er  Chikanen,  wodurch  eineV^fÜieidigung  um  einige  Tage  vcrlün- 

^^ttt  ^Wdett  konnte^  aber  kisine'jener  k&1inen'Tlu«ett^  #ef^^  den  Femd  xwmgen, 
ewAfedtt  die  Adagerung  an&uhfeben,  ^ödei' ^bhrei«  Jabrcl^erg^licll  vor  einer  Fe?- 

1niiiA(|ilUTrlii^triii  Weiin*iclKaberau(^8«tt»8l'£esegrorseii  Miitd  Inileib Me^rii^lde 
fa^efintse  befähden,  so  wnrdb  de^'d^dtircii  j^emkchte  i^id^drüöli!  luehi  'iooLvidiit 
iptriudiblei]>en,  es  würde  nicht  weniger  davon  gesagt  werden ,  und  man  Wür- 
de auf  derMcynnng^  nicht  minder  bch  irren,  da  sieb  die  von  TTrn.  von  C.  selbst 
befestigten  Plätze  nur  27,  3Ö,  40  T.ige  hüchstens.  wie  bey  der  Befestigung 
]p  gerader  Linie,  welilies  doch  der  günsli^slc  Füll  ist,  hallen  kl'>niiell,; '  • 

3Ian  ist  ohne  Zweifel  erstaunt,  dafs  alle  Hülfsmittcl  der  Kunst,  von  den 
geschicktesten  Meistern  geleitet,  nach  ihren  eigenen  Berechnungen  einea 
Belagerten  nicht  über  den  40ten  Tag  hinaus  führen  Iv'  niieii,  und  man  fra^l 
sich,  wie  CS  zut;ing,  dafs  sonst  die,  knifni  mit  einer  Mauer  umgebcnca 
Ki'iegsstädte   sieb  dennocli  viel  längere  Zeit  hielten?       '  ...   -  . ' 

Die  gewöhnliche  und  natürlichste  Antwort  ist,  dafs,  wenn  ditf  BefeMigunsiij»  - 
iunat  aioh  TenreUkonunnet  habe»  die  AngrifFsknnsi  noch  weiter  iuii^eochritten 
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6fty,  dafs  nach  Erfindung  des  Pulverf  und  der  FtfoerwalFoii  aUe  Vertheidi- 
guagsanstalten  des  Belagerten  ui  kuner  Zeit  dureli  die  Batterien  dei  .  Belage« 
ftn  rttittift  und  idpe  Walle  durdi  die  BUnffli  e&igeitüatt  aidi  befinden;  dafa 
•idi  mdeaaen  swiaohen  dem  Angriff  und  der  Verlheidignng  bis  suatjahriko». 
dert  Ludwig  XIV.  eine  An  ffleidigewidit  erhalten  habe,  hierauf  aber  dai 
Genie  Vaubana  plotilich  die  Wagschale  auf  die  Seite  der  Attgri£B|wi8sen» 
ichaft  neigen  niadit«.  Und  man  war  in  der  TImi  über  den  sucoes^vefi  vnd 
schnellen  Fall  der  bis.  dahin  berühmtesten.  Festungen  der  Maafsen  erstiituü^ 
dafs  man,  so  zu  sagen,  nicht  wagte,  an  ihre  Vertheidigiing  d^Bnken}.:inatt 
glaubte  einer  solchen  Gewalt  ohne  Unehre  weichen  zu  können,  und  so  kam 
ziiletzt  der  allgemein  gewordene  4>ruudsats  auf«  dafs  es  heinen  imüberwindr 
liehen  Platz  ^gebe. 

Indessen  "bemerke  ich,  dafs  die  ErCndung  des  Pulvers  dem  Belagerte)! 
sowohl,  als  dem  Belagerer  neue  VVnffuii  liefortc;  dafs,  wenn  sie  letzterm  die 
Kunst  der  Minen  gab,  sie  dem  andern  die  Knust  der  Gegenminen  verschaffte; 
dafs  man  seil  dem  Marschall  von  Vauban  noch  sehr  schone  Vertheidigiingea 
sah,  dafs  endlich  der  traurige  Grundsatz:  keine  Festung  sey  nunmehr  un- 
bezwinglich,  gesetzt  CS  wäre  auch  wahr,  doch  nie  aus  dem  Munde  eines  Man« 
nes,  der  das  Zutrauen  des  GouvememenU  geniefs^  odor  emes  Müitics  gehört 
werden  soll,  dewen  Tirea«  der  Riij^t  einen  7on  den  Schlüsseln  «eines  Aeidies 
labeigah. 

Vngeaditet  der  Anloritiit  des  Vamens  Cormontalngne  sind  seine  Berede 
Hungen  jloch  Jchon  von  jndireren  Ausgeieiohneten  Offizieren  Jiritisirt  worden. 

scheint '»ns  jehr  jdiwcr,  «agt  der  General  d*Ar9on,  Das  geometri- 
iche  m  jsddllien,  Ufas  dje  buhnen  Iliaten  in  ^dner  Festung  ▼ennogen,  die 
den  Helagerer  ausser  Stand  jetsi,  «eine  Ueberlegenbeit  zu  entwickeln ,  ihm 

die  ^Wirkung  der  Ricochcts  gegen  die  entblüfstesten  Flanken,  den  nötbigen 
Raum  für  den  Platz  der  Batterien  der  Contreflanke  benimmt;  mit  Einem 
"Worte,  «ine  Verbindung  von  Werken,  welche,  indem  sieden  Vertheidigern 
das  Vermögen  einer  widerkehrenden  Offensive  gewährt,  die  physischen  Vortheile 
durch  Anordnungen  «rhöht,  die  am  ^eeij^aetcsteu  «iud,  den  Muth  dos  Geistes 
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so  begünstigemt  naA  «uftecht  zu  erh«ltm.  Also  liegt  in  die«ea  Arten  ye« 
Schibniiigeii  notliwendiger  Weit«  Tiel  WQllrährliclie«.«' 

Im  Jahr  1792  glaubte  ein  anderer  OfHzier  desselben  Korps,  welcher  seit*' 
dem  General  -Inspektor  der  fiefestigungen  wurde,  dafs  er  sich  gegen  diese 
die  Dauer  der  Belagerungen  ibhitiiimdm  6dnd]»eraidnnuigen »  hä  KainMi  lle»^ 
MilitarausschuAea ,  t«^  dem.  «r  Mndk  wir»  W  d«t  TÜMn^  dM<  SfiMlbiitt^ 
wriammliuig  erheben  müTaei.  ' 

Ea  iat  schlimm ,  daftt  inäem  num  fSr  die  Terdidldigung  sowipM  als  dea^ 
Angriff  dieeelben  Waffen,  neiindldi  die  Feuerwaffai» '  ännimiil,'  man'  4«^ 
Sltem,  ais  minder  vorthnllUifl^.  entiagt  bat  Diefb  iat  der  I^eldei^  «bd  die  wall-' 
re  Ursache  der-  geringenv  Verl&eidigiing  der  letadgen  Festvngen.   Man  honnte 

tind  man  sollte  für  die  Vcrtheidigung  die  altan*  Und  neuen  Wallen  .anwenden, 
allein  man  beschränkt  sich  blofs  auf  die  letztem»  die  dem  Belagerer  viel  ^or« 
theilbafter  aU  i]em  Belagerten  sind;  ersterer '  mufs  bey  semeni  Vorrücken  me- 
thodisch verfahren,,  er  mufs  Fuß  vor  Fiifs  sich  aller  Zufluchtsörter  des  Feindes 
bemächtigen;:  dieses  ist  der  Hauptgnnulsatz  des  Herrn  von  Vauban;   und  der 
Grund' davon  ist  klar  ,  weil,  indem  der  eine  immer  vorrückt,  der  andere  im- 
mer   zurückweicht,,    letzterer   zuletzt  gänzlich    vertrieben    werden  muls. 
Vem^ge.  deiaelbni:  Grundsatses»  aoll-  aioh  lelnler^  nleht  iPuTa  tör-Fnrs,  son-  ' 
dern:  diireh«  coups«  de^main'  verttieidlgen}  'er-  aöll  badk  .und  nach  alleTdten  der  < 
Werlie  nicht' aus  der  Feme,,  sondern  ausser  seinim'^enen  V?a11en  und  nä»  ' 
hem  Theilen'  angreifim  r  denn-*  wenn  der  Belagerer  nicht  in  hinlÜnglichiBr ' 
Starke  ist,  nm  edne  Arbeiton  nu  bdiauptm,  so  werden  sie  In  dem  Maaftd  * 
als  sie  vorrücken,,  zerstört,  und  'Wenh  er  allenthalben  in  hinlängiieher  StSirke-'' 
steht,-  so;-  macht  dann  der  Belagerte' von  seinem   sehr  genäherten  Feuer- Oe- ' 
brauch,  welches  nothwendiger-  Weise,  für  Den,,  der  es  beständig; aushalten.' 
mufs,  sehr  mördcriscli  ist. 

Das  wahre  VcrtlioitUj^ungssystcm  der  Festungen  soll  daher  hauptsächlirh 
auf  coups  de  maia  i^f^'i  ündet  seyn,  tind  wenn  die  Feuerwaffen  für  den  Bcla- 
peFcr  die  vortheilhaftcsten  sind,  SO  ist  im  Gegentheüt;  die  blanke  Waffe  dem 

j^elagerten  die  begiaostig&te.         ^    'i 

H  Z 
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ünd  in  dor  Tliat,  ohne  sie,  ohne  die  Gefechte  Mann  gegen  Mann,  oLue' 
die  Tertheidigung  der  Breidien,  sehen  wir  nidit,  dafs  je  eine  schöne  Yer- 
tbeidigung  statt  gehabt  htbe ,  hingegen  mit  ihnen  gelang  et  dem'  »ehleditegten 
Wlktfio,  ißtme  Verth4i4igung  auf  eine  nnerwarlele  Art  zu  verlSogeni.  OieT» 
Un  «ne  betlSadige  WahrfaeH*  welche,  sowohl  di^  allen  als  neuen  Geadiicbt^« 
dan  Jahrhunderten  Top  (lU  mich^  der  Erfindjing  des  Pulvers,  angehört  üHeH» 
Thatsache  widert^  Diejenigen »  welche  Torgeblich  unaufhörlich  die  Erfah* 
rung  der  Vergangenheit  anrufen,  um  sicli  der  Mühe  zu  überheben»-  icgenA  . 
eine  neue  Idee  zu  untersuchen.    Diese  Errahnmg  lehrt  unst  dafs,  wenn  t§ 
nicht  gelingt ,  irgend  ein  neues  Widcrstaudsinittel  zu  ersinnen ,    nie  eine  ver- 
längerte Vertheidif^ung  ohne   den  Kampf  Mann  gegen  Munn  statt  haben  wird. 
Diefs  ist  nun  aber  gerade  j^ne  Foclitart,  welche  in  der  von  Hrn.  von  Cor- 
montaingne  vorgeschlagenen  Berechnung  ausgcschlofsen  ist.     Mufs  man  denn 
erstaunen,   dafs  seine  Vertheidigung  höchstens  40  Tage  währen  kann? 

Nach  dem  Journale,  welches  dieser  General  von  dem  Angriffe  eines  nach 
seinem  eigenen  Systeme  befestigten  Sechseckes  giebt ,  kann  die  Vertheidigung 
nicht  über  den  35ten  Tag  sich  erstrecken,  und  er  beschliefst  die  Arbeiten 
dieae»  Taget  mit  den  Wertem  «a  ist  Zeit»,  «ich  so  ergeben.  Crillon 
würde  rufen:  e»  ist  Zeil»  sioli  su  »chlagen,  er  hSitet  wie  bej  der  BeU- 
gerung  von  Quilleboeuf  gongt»  Crillon  ist  darinnen»  und  der  Feind 
nassen.  Als  Guiae  unter  dem  verdoppelten  Feuer  de»  Feindes  die  besehen 
v^n  Metz  wieder  herstellte»  wurde  Hr.  von  Cormontaingne»  sein  WaHRsoge- 
ISihrte,  ihm  zugerufen  haben :  es  ist  Zeit  sich  zu  ergeben.  Hr.  von  C.  war 
gewifs  tapfer,  er  hat  es  oft  bewiesen:  er  hatte  jenen  überlegten  Muth,  wel- 
cher Alles,  selbst  mitten  in  der  Gefahr,  der  Berechnung  unterwirft;  ober  nicht 
diesen  brausenden,  diesen  nachahmungswürdigen  Muth,  welchen  eine  tapfere 
(Garnison  mit  sich  auf  die  Bresche  führt,  die  Feinde  niederatürzt,  sie  verfolgt, 
iliie  Arbeiten  vernichtet,  und  in  einer  Stunde  zerstört,  was  dem  Belagerer 
eijien  JVIonat  Mühe  gekostet  hat. 

Der  Eifer,  Alles  zu  vervollkommnen,  veranlafste  den  Hm.  von  C,  seine  • 
Berechnung  bis  auf  dieteu  Grad«  der  Geuuuii^Keit  zu  treibcui  uUeiu  es  ist  ein  1 


Abel  angewandter  Eifer.  Mau  begreift  leicht  die  üblen  WirkungeÄ,  welche 
daraus  entspringen  mürsen.  Ein  Gouverneur  wird,  wie  ich  schon  gesagt  ha- 
be, viel  geleiittet  zu  haben  glauben,  wenn  er  «eine  Festung  40  Tage  verthei^ 
digte,  wen  dieft  das  durcb  die  Theorie  fatgeeoUte  Maximum  iit.  Dem  SoV 
daten,  welcbinr  weift,  daft  er  aur  hocheteiM  40  Tag»  xur  Vertbddigung  hat» 
lud  nicht  nac^  dem  Ruhme  ringen  kmm,  mitgeiiwirkai«  dafs  die  BcüageruBg 
«u%eboben  .werde.  Hegt  nicht  viel  daran,  swqr  oder  drey  Tage  .mehr  oder- 
weniger  auasuhaltea;  er  Terliert  amno  ganze  Energie,  er  wird  trag  oder  .denkt 
mir  darauf,  sich  gegen  Verantwortung  sicher  zu  atdlen}  zuletzt  bekommt  Al- 
le» eine  Art  abgemessenen  Krebs-(jang,  welchen  man  eine  schöne  Yertheidi- 
gung  nennt,  tmd  die  oft  nur  eine  unnütze  und  ZU  frühzeitige  Verbraucbung 
«Uer  Mogazin-Vorräthe  war. 

Da  die  beruhatteit«i  Ingenieurs  cnnaehea,  daft  die  Theorie  en  sich  teRMA 
liein  Miltd  liefert,  die  Verthcidigung  der  Festungen  über  die  berechnete  Zeit 
hinana  zu  verüngem,  die  Erfalirung  hingegen  bewiesen  hat,  daft  dieae»  aehr 
wohl  seyn  kann,  to  niiirs  denn  doch  wohl  in  den  Berechnungen  ein  wesent- 
liches Element  vergefson  worden  seyn.  Dieses  Element  ist  die  Tapferkeit, 
die  Tapferkeit,  die  sich  in  der  That  nicht  berechnen  läfst  Wenn  wir  wol- 
len, dafs  unsere  Festungen  widerstehen,  wie  Meziercs,  Metz,  M«slricht,  Gra- 
ve widerstanden,  so  müfäten  wir  sie  auch  vertheidigcn ,  wie  Bayard,  Guise^ 
Calvo,  Chamilli  es  tbatenj.  das  heifst,  wir  müftten  uns  auf  der  Bresche 
>e^en,  d<Mrt  den  Sturm  nicht  bloft  einmal  aushalten,  aondem  bis  der  Belage- 
rer aufter  Stande  wäre»  deren  neue  zu  Unterarmen.  Wie!  allenthalben  in 
offenen  Fdde  entscheidet  das  Handgemeng  den  Si^g,  und  bey  der  Verthadi- 
gnng  der  Festungen  sollte  dieser  Kampf  nicht  zugelassen  werden?  Alle  Rriegs- 
posten  greifen  sichmitdemBajonneteau,  undverthetdigen  sich  auch  damit,  und  die 
WüIIe  allein,  diese  wichtigsten,  durchdiOWahl  ihrer  Positionen  und  durch  dieKunst 
befst  befestigten  Posten,  diese  Wälle,  sage  ich,  sollten  die  einzigen  Punkte  seyn, 
wo  man  es  nicht  wagen  dürfte,  mit  jener  Waffe  zu  erscheinen,  die  in  den 
Händen  der  Franzosen  jeder  Zeit  als  die  sicherste  und  entscheidendste  aner- 
l^ennt  ist?  Vnd  ein«  liri^sstadt,  fiir  weiche  die  gröftten  Aufopferungen  ge- 


ttfdit  WAidtt  sind*  «U«  naa  mit  Allem,  was  «ni  langer  ITidentaiiA.arfbiw 
der^  venah;  auf  daran  Untantutsuiig  man  £ur  dia  Sicherheit  daa  Innara  rech- 
nela,  wahrend  man  die  BSafae  der  TVuppen  so  einer  ^nlfamten  Expedition  aus- 
wirla  führte;  eine  solche  Fettnng,  sage  ich,  leistet  kaum  einen  Monat  Wi- 
xderetand,.ala  man  darin  achon  von  Kapitulation  sprecheu  wird:  nach  Verlauf 
von  8&  Tagen  bort  man  von  Befehlshabern  ankündigen,  dals  es  Zeit  sey»  «ich 
zu  ergeben,  da  doch  schlecht  bpfestijyfte  Orte  sich  Jahre  lang  hielten,  und  zu- 
letzt den  Feind  uütLi'gtcn,  die  Belagerung  aitfzulicben;  da  ein  einziges  Block- 
haus die  Franzosen  selbst  bcy  der  Belagerung  von  Danzig  bey  dem  Couron- 
vement  des  bedeckten  Weges  und  dem.  Ucbcrgange  des  Grabens,,  beinahe  IS- 
Tage  aufhielt.. 

Die  Förtifikatiön;  würde-  sehr.-  gcrihgen-  Vortheill  bringen,  wenn  sie  nrir- 
eine  so  schwache  und  schwankende  Stütze- gewährtey,.  und  ist  es  nicht  erstau- 
nend, dafa  Generäle^  auf  diese.  Resultate-  sich:  stützend;,  die  gänzliche  Unbrauch-  . 
lua'keH:  der.- Befeatigiingskvaat;Beliavplet4  haben?.'  Abec-  gl&cMichcrr  Weise  sind 
diese t  Bcreclfnungen;  lalsdii.  die  Festungen:  sind]  von:  eüieis'  weit»  grofsem.  Wich-* 
ligkeit,  alSi  der,,  wel6he>  ihneni  ihre^  eifrigstem  AnhihgeBr  nng^teUen,.  und  dio . 
Erfthmng^  hat.  tansendmdü  gezeigr».  dkfil  es«  ohne:  na:  im.  Innern*  hatne  Sidier*. 
Iieit;  gebe und:  ausviAns.  keine  grofae.  Unternehmung;  nr.  machen  sej.. 

Dai  die.-  befsten.  Festungen:  nacht  gewil3foD>  Feredlnnngeni  ifireYerthSfdigung:. 
aichti  über.  40.  Täge:  ausdehnen,  können,.  dia<  mani  doch  die-  schlechtesten,  sich., 
ganze-  Jahre  behaupten^  aah„  aoi  wiirde;  man«  dataua-i  aahr.  '&bdi<  achliefseu,, 
dufs  es  beynahe*  gleichgültig  sey,.  gut  oder  schlecht  befestigte  Plätze  zu  ha*" 
ben..  Die  Festungen  sind  Maschinm«.  welche  die  Macht  nach  Proportioq  der* 
tiäuge  der  Hebel  vcn  ielfältigen.    TAh  gut  befestigter  Platz  beschränkt  den 
Feind  auf  eine  enge  Bresche,  während  die  "Wälle  eines  schlecht  befestigten 
in  Gl- fahr  stehen,   zu  gleicher  Zeit  von  allen  Seiten  geü/Tnet  zu  werden;  er- 
Bterer  fällt  FlanLen  und  Rücken  des  F(-iiules  auf  allen  möglichen  Punkten  an, 
et  verzögen  lias  Vorrücken  ili;s  Sturuicndcn,   und  macht  es  sehr  gefahrvoll, 
begünstigt  im  Gegentheile  die  coups  de  main  des  Belagerten,  und  sichert  sei--, 
«en  Attcfcnig»  um:  üms  wu».  of^pniho  "Vl^adaMur  im.  inenaliaffaBj  gf  -.  t/uKc 
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aidbfft  den  Verlust  desFelnies,  und  vermindert  den  dies  BeUgerten;  er  erfordert 
fOB  Seite  6m  Ea»m  UBgahem»  «nd  «ft  «mersdnringliche  AibeNttungen,  et 
«ndiopft  vad  utaX  iku  ausar  Staad  ftmer  «cwit  sa  virtenieliiiien,  wih- 
Miid  er  dM  Materud  des  Aodeni  «rtpart  «ad.  in  Sieherhui  eriiälli  Isars,  er 
jflst,  Lftsteip  in  Staad,  «iaem  Tahnaal  «lariuta  Mad<  am  ^mderüdiea,  vad 
«pyr  nicht  Uofa,  aiaan  Monat*  «oadam  iuil»eiiänintov.Zait  (ii#<&  VaBhahnifti 
iM»?  Ywrajii»  iaa>  lirfMWMittitteln'  «ad  |Inniltonaii^  ^  <er  wmtuDiwibriaywi  ikA 
in  dar  Festutiig  «iatcliUefiMnlufan^  u'.   '!  }^&r 


Der  Marschall  von  Sachsen  liebte  die  Festungen  nicht,  weil  er  es  fuT 
unmüglich  hielt,  dafs  sie  alle  hiulänglich  Terproviantirt  würden,  aber  eigent- 
li^,  njir^lftt»  Gri^ide.^,  w«fl  er^itie  ein«r  adir  langen  Vf^^eidi^ung  lul^ig 
^Mi^  idi  er  ibr  ApprovisioBaement  fiir  «o  sehr 'schwer  aa. 

„Die  Reichthiimcr  eines  Fürsten,  sagt  er,  sind  nicht  hinreichend,  für  ein  , 
ganzes  Land  iu  allen  Festungen,  welche, in  Gefahr  sind  angegriffen  zu  wer> 
den,  solche  Magazine  zu  errichten,  und  weno^  er.«ufih;den  Stein  der  Wosdk 
gefenden  hätte,  so  konate  ev  «»  aMHj»  «iiM»  ^i^tt»  Sta^M  ^teftfungersnoth 
«uszusetzepk  ■;  ; '  •  ,  -        .  i  •>'-'^;  "'  * 

^"Dic  in  Brabant  gemachten  Belagerungen  würden  nicht  so  schnelle  "Er- 
Jblge  gehabt  haben  ,  wenn  die  Gouverneurs  die  Zeit  ihres  Widerslandes  mit 
der  der  Dauer  ihrer  Lebensmittel  nicht  berechnet  iialtcn;  desii.ilb  wünschten 
sie  eben  so  s<  lir  als  der  Fciml  ,  daf^  die  Bresche  bald  fertig  wäre,  mn  sich 
chicnvoU  ergeben  zu  hünnen;  und  ungeachtet  dieses  wechselseitigen  pif,  n 
Willens  sah  ich  doch  mehrere  GouTerneurs  zum  Abzüge  geuütliigt,  objie 
dafs  sie  die  Ehre  hatte««  es  dnrdi'die  Bresche  zu  thun/*  f-.- 

Dafs  aber  der  Marschall  von  Sadisen  grofses  Yertraucn  auf  die 
Dauer  der  Yerthcidigung  guter,  mit  Allem   hinlänglich  versehenen  Festungen 
setzte,  zeigt  sich  daraus,  weil  er  selbst  ein  Befcsti^iinü;>>ystemJjDrschlug,  dic^ 
ses  dsm  Ki'iniij;«'  \  oü  Polen,  seinem  Vater  zuschrieb,  uud  es  au^be^iifhe  uay 
«herwindlich  belracUlele,      -       '    ■  -  .  ' 
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Wir  mürben  noch  die  obrigen  Betrachtiin|;ea  dieses  geschieKteliCenerals  über 
diesen  Gegeostand  ebettCalU  enf&hren;  eito  werden  wichtigen,  von  uns  eehon 
bewiesenen  Wi|hrb«leB.  die  Autoritft  eines  berübintea  NameJ»  einprägeoa 

„Gegen  das  Ende  «ner  Belagerung  nmfa  inen  methr  lebhaftem  MnA 
feigen,  weil  alsdann  die  c6upi  de  mein  aar  Sprache  kommen,  und  je  mehr 
MiAb  man  sejgtt  desto  überdrüTsiger  wird  der  Feind,  w«l  dann  Krankheiten 
ndk  m  feinem.  Lkgor  einfinden,  Fourage  und  Ldtensmittaln  ihm  mangeln, 
-  mit  Einem  Wort,  Allee  zu  seinem  Ruin  beytiigt,  wodurch  sowohl  0£Bziere 
als  Soldaten  entmutliigt  werden.  Spüren  sie  überdem,  dafs  der  Widerstand 
starker  wird,  und  er  in  dem  Alaafse,  als  sie  sich  schmeicheln  ihn  Termhidert 
zu  sehen,  wächst,  so  wissen  sie  nicht  mehr,  woran  sie  sind,  und  die  Bela« 
geruug  wird  ihnen  gänzlich  zuwider.  Deshalb  mufs  man  immer  die  befsten 
Truppen  für  die  'coups  de  main  aufbehalten,  ihnen  nicht  einmal  erlauben, 
einen  Fufs  auf  den  Mall  zu  setzen,  und  hanptsachlich  sie  nicht  wachea,  son- 
dern, sobald  sie  ihre  Expedition  gemacht  haben,  iu  ihre  Quartiere  wieder 
^urüdten  lafsen.  »  "     '  :     .  . 

Von  dem  bedeckten  Wege  oder  den  Wällen  zu  Nachtszeit  auf  die  Arbei« 

tcr  feuern,    verursacht  blofs  eiteln  Laim  j   hier  würden  die  blani^en 

Waflen  eine  glanzende  Rolle  spielen. 

Hieraus  erl^ennt  man  hinlänglich,  dafs  die  BeTagcrlen  während  dem 
Laufe  einer  Belagerung  hcine  vortheilhaflern  Gelegenheiten  haben  mit  dem 
Feind  zu  schlagen,  als  diejenigen,  welche  ihnen  die  Werke  liefern,  wenn 
fnan  nur  mit  ihnen  in  bequemer  Verbindung  steht. 

Viele  Leute  bilden  sich  ein,  dafs,  sobald  die  Bresche  gelegt  sey,  es  Iteia 
H?il  mehr  gebe,  und  man  das  Werk  verlassen  müfse;  es  ist  wahr,  man  Kann 
das  Logenient  nicht  leicht  verhindern,  aber  man  kann  die  Feinde  d.irans  vertrei- 
ben, und  sie  nötliigen,  hunflcrtmal  zu  stürmen,  weil  man  sich  seinerseits 
darin  immer  stärker  als  sie  erhalten,  und  ihnen  mit  VortJieil  unendlich  viel 
Mcnschoi  todten  kann.  iSie  haben  in  diesem  Falle  nur  ein  Mittel  zu  wäh» 
Ich,  nebmlich,  da»  Wirk  ia  die  LiiA  m  strengen»  «nd  wahrscheinlich  witi 
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j^neii  Wieset  em  wenig  spat  einfaHen.  Aber  wenn*  ^ie  ATer^e,  wo  e«  tro- 
ckene Gräben  gtebt,  dergestalt  pc^enminirt  sind,  dafs  eine  tmterirdische  Ga- 
lerie sich  ringsherum  erstreckt,  so  wird  der  Feind,  so  lange  ich  das  Werk 
behaupte^  auch  mit  der  Mine  nicht«  ausrichteu  können,  weil,  wenn  er  tiefer 
•U  ich  gräbt,  er  Wasser  findet  Die  Minen  Terarsachen  übrigen»  niehrSchre- 
cten  aU  Schaden,  und  man  findet  beynabe  tianier  Mittd^ 'de  antsuwitteru  oder 
fStmm  sttfonulioiniiiai.      '  *^  ^ 

>•  ...  • 

Ich  habe  immer  ein  geNviTscs  \\crk  itn  Gedächtnifs  behalten,  welches  bey;  ^ 
der  Belagerung  von  C.india  30"»«d  genominen,  und  wieder  genommen  ward; 
dieses  \'\erk  hat  den  Türken  mel»r  als  2500Ü  Mann  gekostet,  und  giebl  mir 
eine  gi(te  Meynung  von  denjenigen,  die  mi^a  wieder  angreifen  kann.  In 
'dem'  güi^eiii  Laufe  einer  Belaijening  gtebt  et  Keine  ▼ortheflhaftern  Oele^enhe!- 
tMi'  mit  dem  Feind  zä  achlagen,  a|a 'die»  welche  diese  Werke  darbieten.'  weil 
man  Ton  eüsani  nicht  geiehen  werden  kann,  der  .  Feind  immer  duitii  die^ 
Bfeeiche  hammett  mnft»  und,  wenn  er  juch  einfiillen  lüfat,  dort  Gnchnts  auC> 
gil^ilireii,  diteea  Oeschüt2  für  ihn  verloren  ist.  Endlieh  g^ube  ich,  würde 
eine  solche  Featung  die  Luat»  die  man  (ur  Belagerungen  hat,  auIaerordentU^i 
Terleideu.** 

Diese  Worte  eines  groftea  Generals  bedQrfea  Keines  Commentart:  beror 
ich  aber  £esea  Kapitd  achllelke,  werde  icb  nodi  «ine  widit%e  Stelle  aus  des 
Ritters  Folard  Scfarifkea  linl^r^  i         n  J  •■)     '  .  '  .  ' 

»Die  Ahan.  hatten  die  OeiriihiMt^  4i«  ittit  ei^iBelagenlttgobedräliM« 
Festungen  nidit  nur  für  'drey  oder ' Tier  Moaäle,  sennJ^iii'  fn^  dTC^'OAlr  vier 
Jtim  auPs  aflerwenigste  mit  Ld>enAnttteln  ist  iMltett;^  ftlrey  -G^nde 'n5* 
thigien  sie  dasu»  die  FÄrcht  biocUri  xn  wtkäen,^iäät  teifV^iCrachliche 

Gesetz,  sich  bis  auf  das  Aeusserste  zu  vertheidigen.  '  Jetzt 'naftjjfnan  si«A  in 
BetrefiT  der  Lebensmittel,  so  wie  in  allem  UeEngen,'  weniger  voiu^aat  glaubt, 
dafs  ein  Approvisionnement  für  drey  oder  vier  Monate  in  de%0ärksten  und 
wichtigsten  Festungen  geniige;  das  ist  zu  bpdauera !  ich  gebe  zu ,  dafs  das 
GeseU  desbia  zun}  aussent^  Gr^de  geixiebeoeo  WiderstaiidesiA  der  |^|feigen  Zeit 
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CtdtoSm  ii^iMtn  :Tenym^  09  die  .Alten  und  untere  lläler,  welclie  Im. 
selten;  aber  man  «pUtf  ]ieflenke;i«  tdafe  d|sr  Fqiad,  wenn  er  eehr  yffiVL  von. 
4«n  ZuMpinde*  d«r,S|ic^n  tmilMnciIite|  iif^  die  Siurlie  ^eri  Featuqg  nadi  dem 
darin  befiffdlicheii  Tiyhen>milHsIn»  .jinßd  .dfan  AoCwand  ei^er  langen  Belasarung' 
bemißt,  es  TOXBehen  und  mehr  gewinnen  wird,  den  Platz  wo.  n^jogUdi  «livcli« 
•ine  Blokade  zu  nehmen}  als  durch  eine  regebnÜMtgfl  Belagerung:  er  wIdI 
wenigstens  versichert  seyn,  in  3  oder  4  Monaten  wegen  des  darin  lirrrjirjMHi!. 
den  Mangels  an  Lehensniittclu  Meister  davon  zu  werden;  denn  die  Belagerung 
kann  durch  den  Widerstand  der  Belagerten  eben  so  lange  dauern." 

Wir  haben  wahrend   der  Revolution  an  der  Einnahme  der  Festung  Lu- 
xemburg,   welche  nach  onionatlicher  Blokade  aus  rsian^^cl  an  Lfbonsmiltda, 
sich  an  uns  ergeben  niufsto,   ein  schJWies  ßeyspiel  fjchaht,    da  sie  mit  einer 
niiltelinässigen  Verlhoidif^ung,    wenn  sie  mit   Lebensniitlcl  verseilen  t^ewesea 
wäie,  sich  noch  vi^el  liingei:  gegen   einje  furmliuhc  Belagerung  hüUe  hallen, 
können;  so  eroberten  wir  ohne  Vertust  von  Menschen  und  ohne  Aufwand- 
von  Sachen*  eine  der  wichtigsten  und  stärksten  Festungen  von  Europa ,  di^. 
in  dem  bebten  Vertheidigimgsstai^  und  mit  Krie|pmuniti(^en  aajgqfiUit  «r«r* 

I   


Siebentes  Kapitel. 

OffSsielle  Aktenstiiehe,  die  sich  auf  die  in  diesem  er'siao'Theile  ab- 
gehandalten G«gea<täpd«  hezithen.    Neue  durch  Sa.  Maiasiit 

den  Gouverneurs  und  Kommandanten  der  Festungen  ausgefer- 
tigte Befehle.  Gesetse  gegen  diejenigen,  welche  sie  schlecht 
vertheidigt  hahan« 


Die  Vergessenheit  ,  in  welche  das  alte  Formular  der  den  Gouverneurs 
der  Festungen  ausgefertigten  Fateute  gekommen  ist,  hat  Se.  Majestät  bestimmli 


oiyu.^üL.  Ly  Google 


ihnen  neue  zu  geben,  worin,  indem  Sie  die  Anordnungen  der  alten  Befehle 
i>e3tatigen,  den  vou  Ihnen  gefafsteii  festen  Eutschlulk  verkündigen,  in  Zukunft 
d«ren  «trenge  AusfuhFung  aufrecht  zir  erhalten.  Wir  werden  den  Inhalt  die- 
•er  Moen  Patente  in  flesMhnng  «if  äi»  lAMtung  Antwerpea  'laf&bitai-  tii 
walcher  8«^  Majettü«  MdOcBcnl  Cbliiiid^-SenMbr  -iiaA  Ooemktttotf  ttmAütf> 
wavpcii ,  nim  Kokmaiidaaleii  enuüut  (4eb««L:         •*  <    i  '-- 

Hierauf  werden  wir  den  Befehlen  Sr.  Majestät  zu  Folge  die  gegen  die 
Kommandanten,  Avcgen  schlechter  Vei ihcidigung  der  ihricn  anvertrauten  Fe-* 
stungen  gefällten  Urtheüe,  ufid  d|e  Artikel  i^m*  in  diesqiB  BetinS  g^ebeaea 
Befehle  vortragen. 

,,Napol<$on,  durch  die  Gnade  Gottes  und  die  Constitution  des  Reiohef, 
fif^^.  äfit  ];'r<H9f^^!!3ls.^^*6  .)9'\  Frolckiur  des  Khcijibuudes." 

„ba  £e  Festung  Aiimei^'#*lBfe1ageningi»Uiiä  iii,  io  'iä^en'"^''^ 
nen  ÖtBzier  von  ausgezeichnet^  ^fiipferkeit,  und  dessen  Eifer  und  Tireüe  Wir 
in  manchen  Gefechten  erprobtra,  i^mn.  Kommandanten  diesisr  Festlag  zu  or- 
nen  bosöfilöfsen. 

Wir  zogen  die  Ditmste  des  Diviaionsgencials,  Senators  Colaud  in  Er« 
wägung,  und  haben  ihn  ernannt,  und 'emeiünen 'ihn  durch  GegeriWärtiges 
zum  K^BMÜnidattta»  där  «fBelagerangaatandi-iicfc  Mndeiid«ir9iMtung  Ant- 
werpeo;  <0e4l^.'I7o»Ms  .Dd(|iM/4ra^  it«*  litMf  «M«^ 
Goiivemeur  diaiirftatzea  eiaeiiiil^'Qbclehleii  ISIr  IN^  Tor  1^ 
ler  FestttagMk'nnrerptett.  e&MtatMTeui  «ad  deaieit'  «WiUe^teiten  keineiBilrflitfmti* 
de  über  einen  Flintenscbufs  von  ifaren  iuasersten  Werken  za  variaiMen, 'die' 
BcbgeningaMHläthe  i  nd  Artillerie-Magazine  häufig  z«  inspiciren  ünd   zn  vi- 
sitiren,  Sorge  zu  haben,  dafs  sie  hinlänglich  versehen,  und  vor  den  Angriffen  des 
Feindes  und  den  Zunillcn  der  Witterung  in  Si(  hrihrif  st-yen.  Wir  trag<^n  ihm 
auch  auf,  allf  Alaafsi  <  ^elu  zu  in  linM  ii ,  um  die  bf  *;igfrii  Vorrjillio  zu  verineli- 
ren,  damit  die  Kinwohner  so  bctiaclillicli  versphrn  seycn.  als  rs  die  L  mst;tii<1o 
erlaubeil,  und  welche  VurraUie  selbst,  verhaliuifsmäfaig,  die  des  jPlatzes  über- 


4Mireti  9uMen..  Br  naft  tidir.  vi'dea  enNa  4a  Stuna^  iUhsIi  «ump  Anlmi 
Sa  Antirtrpea»  daroh  Civit^  imd  MililiawJfomBiistare  Beilltigiiiig  übqr  4»  Da^ 
Mijn  betüjjler  VonridM  feben  Uwaen  r  er  «oll  die.  BuiVroIiner  v«rpflicfateii» 
jlicl)  .Bit: Tonnen  und  Eymern  zu  versehen,  und  aie  .beülndig  mit  WMcer  ge- 
Jilh.zu  unteiludten{  dn>y. inr  jede  Strafsd  eraennMiilnspektoren  wferden  mit 
einander  Hausuntersuchungen  für  die  Versicherung  der  Ausführung  dieser 
Befehle  anstellen.  Er  soll  befehlen  ,  dafs  die  FeTiersprit/.eii  in  den  befsten 
Stand  gesetzt  werden,  dieselben  an  OeHcr  soviel  i>\s  initglich  vor  dem  feind- 
lichen Feuer  sicher  aufbewahren,  und  die  nüthigeu  Maafsregeln  ncliincn, 
um  deren  Anzahl  zu  vermdiren.  Er  mufs  eincAi  Vorrath  von  fiir  die  Befe» 
ttiguAg  nöthigen  Fudiinen«  PdiMden  bilden,  und  alles  BlendttttgAholx»' d«^ 
er  «dl  ven^aHen  kann,  zxmm menbringen«  •  ., 

„Wir  befehlen  ihm,  üns  diese  Festung  zu  erhalten,  tind  sie  unter  kei- 
oem  Verwände  je  zu  übergeben.  Im  Falle  dieselbe  eingeschlofsuu  und  blo- 
ckirt  vrür^e,  soll  er  gegen  alle  durch  den  Feind  verbreitete  Gerüchte  oder 
Nacbrichten,  die  er  su  ihm  gelangen  lädt»  taub  seyn.  Er  wird  dadurch  nicht 
weniger  seinen  Eingebungen  «da  seinen  Angriffen  widerstehen,  nnd  seinen 
Mntb  nicht  ersdiuttem  lassen.  Seine  bestündige  Regel  mur«  seyn ,  so  wenig 
als  mS^di  mit  dem  Febde  ITeiliindeasbi  xn  haben  { er  mu&  immer  die  nn- 
venneidlichen  Folgen  einer  Zuwiderhandlung  Unadrer  Befehle,  oder  einer 
Vemachläfsigung  der  ihm  auferlegten .  Pflichten '  vor  Augen  haben.  Er  darf 
nie  vergefsen,  dafs,  indem  er  Unsere  Achtung  verliert,  er  alle  Strenge  der 
militärischen  Gesetze  sich  zuzieht,  und  dafs  diese  jeden  Kommandanten  und 
seinen  Staub  zum  Tode  verurlheilen,  wenn  er  die  Festung  überliefert,  waren 
auch  selbst  zwey  Lünetten  genommen  und  der  Hauptwall  geöfiueU 
Im  Falle  dar  Feind  die  Contrescarpe  gesprengt  hatte,  nutk  man  die  Folgen 
davon  verhindern,,  dadurch,  dafa  man  rieh  Im  Innern  der  Bastion«  ver- 
scbannt  Endlich  erwarten  und  hefthlen  Wir,  daft  er  die  Gefiihren  eines 
Sturmes  enaatehe»  um  die  Yerdiddigunf  nu  volangem  und  den  Veilttst  des 
Feindes  zu  vermehren*  Er  soll  denken,  dafs  ein  Franzose  sein  Leben  fu^ 
nichts  «chien  soU ,  wcan     mit  triaer  Ehre  auf  der  YVage  liegl»  und  diese 
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IA«e  teU  ,IBr  üui  vaä'»0nt  VtSbergAenm  6m  TMeUbdtr  al]«r  ihrer  Hand« 
•IvBgea  teyn.'  W«Q  daa  das  Uebergab«  der  Fettung  das  anpaenle  Zid  alliv 
MIMT  AttHreafMpgm  «nd  de*  Resultai  einer  absolotan  UaBSc^icUttit  su  wi- 
dentdiea  teja  eoUt  *o  Teritictea  Wir  ihmi  dieee«  iinglaeUiche  E^reigpife  «uoii 
nur  um  eine  Stunde  mit  seiner  Einwilligung  und  unter  dem  Vorwendet  da- 
dnr^  eine  ehrenvollere  Kapitulation  nn  erhallen .  au  heachleuntgoi. 

.„Wir  wollen,  daft,  eo  oft  der  Tertheadlg^ngirath  verMmmeU  teyn  wird« 
.um  über  die  Operadonen  zu  berathschlagen,  besagte  Verordnung  laut  und 
▼emehmlich  vorgelesen  werde.  »Gegeben  den  li.  August  I8O9  und  im  sech« 

elen  unserer  Regierung." 

'  Die  Geschichte  von  Frankreich  ^at  glücKlichor  Weise  wenige  Falle  gegen 
^le  Ehre  jener  Militärs  aufzuweisen,  welchen  die  Vcrtheidiguug  der  Festungen 
anvertraut  war.  Viele  Festungen  sind  aus  Unwissenheit,  einige  aus  Schwä- 
che, bejuahe  keine  durch  Verräthercy  übergeben  worden.  Hierüber  sagt 
Herr  von  Fenquiiree  folgendes: 

„Um  gegenwärtig  in  das  Detail  der  Belagerungen  einzugehen,  deren  Ver- 
theidigung  so  schlecht  war,  dafs  die  Fürsten  dfeh  genüthiget  sahen,  Gouver- 
SMurs,  welche  die  ihnen  anverOraulen  Featiuigen  zur  Unzeit  .übergaben,  duriA 
Krie^gerichte  strafen  zu  lassen,  fiunge  idi  mit  der  von  Naerden  im  Jahre  1673 
an,  welcher  Ratz  durch  den  Prinzen  von  Oranien  belagert,  und  von  Wm, 
Diipat  vertheidigt  wurde. 

Herr  von  Luzembuig,  weldier  bey  denEroberungen  des  Königs  in  Hol- 
iMid.  konunandirte,  kam  einige  Stunden,  ehe  die  Festung  berennt  ward,  hiup- 
«in,  und  reiste  wieder  ab,  nachdem  er  mit  Hrn.  von  Düpes  verabredet  hatte, 
ihm  zu  Hülfe  zu  hoaunen,  sobald  die  Kavallerie  vereinigt  wäre. 

.  Allein  dieser  Chwremcur  verlor  den  Kopf,  sobald  er  die  feindliche  Armee 
um  seine  Festung  gelagert  sah,  übergab  sie,  bevor  nur  der  Feind  Meister  vom 
bedeckten  Wege  war,  und  unterzeichnete  eine  Kaplulation  gegen  die  Mey- 
amng  der  ersten  OfGziere  seiner  Garnison.  Der  König  befahl  dem  Herrn 
fOB  Luzamburg ,  ein  Kriegsgericht  Sit  vewammeln,  dem  diese  fiegebeuheit 
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Torgetngen,  xnA  Vor  dem  der  FroxeCi  des  Brm,  Dnpet  eiogeleHet  wurde.  & 
wurde  in  Gegenwart  aller  deshalb  m  Schlsdbtotdnung  au%eMelllea  Truppen 
sdner  mnitarischen  Würdeo  entseliEt,  und  snm  ew^ea  Gefingnirs  vanirtheill^ 
Der  Grund,  wamm.  das  Kriegsgericht  ihn  nicht  snm  Tode  verartheRte,  wa^ 
weil  sieb  kon  Gesetz  vorCuad,  welches  einen  Feigen  lum  Tode  verdammte/' 

Dieser  Kommandant  war  indessen'  mehr  nnglüddich,  als  straß>ar*  Ohne 
Zweifel  wurde  ihm  bey  jener  Begebedbeit  der  Kopf  verdreht,  wie  Hr.  von 
Fcuqiiicres  sagt,  allein  von  Natur  aus  war  er  tapfer.  Er  befand  sich  noch 
im  folgenden  Jahre  in  dem  Gerin^nifs  zu  Grave,  als  dieser  Platz  von  den 
Feinden  belagert  ward.  Diipns  bat  den  Gouverneur  Hrn.  von  Chamilly,  um 
die Krlaubnifs,  als  gemeiner  Volontär  unter  ihm  zu  dienen;  er  erhielt  sie,  dien- 
te mit  Auszeichnung,  wobe^  er  GelegeuUeit  suchte  umzukommen,  ^nd  auch 
den  Tod  fand. 

„Im  Jahre  1703  belagerte  und  nahm  der  Herzog  von  Burgund  Altbrei- 
tach. Der  Kaiser,  unzufrieden  mit  dem  Betragen  des  Gouverneurs,  liefs  ihn 
festsetiten  vnd  Vor  ein  Kriegsgericht  stellen,  welches  ihn  verurdieilte  geköpft 
sn  werden.  Der  Graf  von  Marsflly,  der  auch  in  der  Festung  war,  -  wnid« 
durdli  dassdhe  Kii^gsgeticht  seiner  mfliiarischen  Wurden  ontsetsL 

Man  könnte  zwar  gegen  die  Aufluhrung  dieser  beyden  Kommandanten 
noch  Manches  sagen,  allein  ich  führe  dieses  Beyspiel  nur  an,  um  zu  zci« 
gen,  dafs  andora  Fürsten  strenger  als  wir  sind,  und  diejenigen  scharf  strafen. 
Welche  in  der  Vertheidigung  der  ihnen  anvertrauten  Festungen  solche  Fehler 
begehen,  wodurdi  sie  deren  ssii  baldigen  Verlust  Temrsadien:  hierin  tadle 
ch  sie  nicht.*' 

Im  Jahre  107  3  wurde  Trier  von  einem  Korps  deutscher  Truppen  unter 
AnfGhrung  der  Prinzen  von  Lüneburg  belagert«  Die  Stadt  war  sdur  bedrängt, 
als  der  Marschall  von  Crequi ,  ein  Mann  von  unternehmendem  Muth,  der 
a^n;<len  und  verwegensten  Handlungen  fibig,  sie  zu  entsalzen  versudbte^ 
Auf  dmn  Marsche  stiefs  er  den  1 1.  August  bey  Consarbrudi  plotzlidi  auf  dio 
KaiaerUdien,  Ud>errasdi^  jedo^  ohne  aus  dar  Fassung  gelwtclit  su  werdeiv 
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W«gt  tf, -'«lit  8600  Mann  18OOO  Streiter  anziigrelfcn.  Das  (lefecht  wurde 
sogleich  eebr  lebhaft;  eher  ^  die  firanzoeische  KaTsUerie  die  Fluchl  ergriff' 
10  widi  der  übrige  Theü  «einer  Udaen  Armee  aucli  xurücks  und  Allee,  wat 
dieser  «nerschrodiiene  General  thon  honnte,  war,  «ich  mitten  dnrdi  neue  Ge» 
frhren  in  Trier  sn  werfen,  naeUem  m  2000  Mann,  aeine  ArliUerw  und.  seia 
G^ack  verloren  hatte.  Er  verthcidigtc  die  Festung  mit  dem  größten  Mutlu 
£r  wollte  sich  unter  den  Rttinen  der  auf  allen  Seiten  geöffneten  Wälle  be- 
graben. Jedermann,  die  Garnison  tind  die  Bürger  verlangten  mit  gro&em 
L^ngestüm  zu  kapiuilirf-n.  Der  Marschall  nahm  sich  fest  vor,  sich  noch  zu 
halten.    Man  murrt;  man  empört  si(h.    Ein  Kapitain  der  liavallerie,  Namens 

'£ois-Jourdan  will  auf  der  Bresche  mit  den  Feinden  unterhandeln.  Nie 
•ah  man'dneNiedenrachtigkeit  mit  so  vieler  KShaheit  b^ehea.  Er  droht  dem 

-Manchell,  ihn  vmznbringen,  wenn  er  nicht  unterzeichne;  Grequt  zog  «ich 
mh  einigen  treuen  Offisi^ren.  am  6*  September  in  eine  Kirche  zurnch,  wo 
er  lieber  auf  Diahretimi  gefiingen  werden  wollte,  als  sidi  ergdtenj  Boia- 
Jourdan  wurde  kurz  darnach  auf  seiner  Flucht  vcrhanet,  und  zu  Metz 
durch  das  Kriegsgericht  gerichtet.  Sein  Verbrechen  hatte  kein  Beyspiel.  Man 
verurthcilte  ihn  zu  einer  starken  Geldstrafe,  Kopf  und  Fiifse  nackt,  den 
Strang  um  den  Hals,  die  Fackel  in  der  lland,  auf  einem  SchafTot  enthauptet 
zti  werden,  wcUhes  Urlheil  den  2ten  Oktober  auch  vollzo^^rn  ward.  Alle 
»eine  IVIitschuldigen  wurden  ihrer  Würden  entsetzt,  und  vci bannt. 

Ich  beschliefse  dieses  lüapitel  mit  dem  Auszuge  der  Gesetzartikel,  welche 
»Ich  auf  den  fra^jUchcn  Gegenstand  beziehen. 

Gesetz  vom  iOsten  July  iTQt« 

A  r  ti  he  1  L 

jeder  Kommandant  eines  festen  oder  bastionirten  Platzes,  welcher  ihn 
dem  Feinde  übergidH,  bevor  eine  hinlängliebe  nnd  •  gangbare  firesche  im 
Uauptwatt  des  besaglen  Platzes  ist,  und  der  Hauptwall  nicht  WMiigstens  einen 
$tann  aasgehnltaii»  wmm  auch  da  inneres  Retsaadiemeiit  hinter  der  firesche- 
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wart»-  wM  Btl  itm  Tode  beitnft» .  «r  mfilHe  d«n  ÜMigdl  m'MaMmt^ 
«nd  LebwiMBittd  gehabl  luilMib 

Artikeln. 

D«  die  Kri^$p1itse  E^entitum  des  ganzen  Reiche«  sind»  so  Itonnai  in' 
k^em  Fall  weder  die  Einwohner,  no&t  die  administrativen  Behörden  elneii 
Kommandanten  der  Fe&tung  auflbrdem ,  sie  zu  übwgdien,  bey  Stnfc»  •]» 
Sm|iorer  und  Yaterlandsverrather  behandelt  zu  werden. 

•  '  "  - 

Gesetz  vom  ftisten  Bnimaire*    Jahr  V» 

T  i  t  e  l  III. 
A  r  t  i  h  e  1  I. 

Jedes  Militär  -  oder  anderes  der  Armee  oder  deren  Gefolge  angehorige% 
der  Yerrätherey  überwiesenes  Indindnum  wird  mit  dem  Tode  bestraft. 

Artikel  II. 
Für  Yenidier  werden  aagciehen  i)  elc*  eie. 

t)  Jeder  Komnumdant  einer  belagerten  Festung,  wekher  ohne  den  ti^ 
«deir  gegeo  den  WUlen  d«r  Maioritiit  des  Kriegsratttee  der  Festung  (zu  wel* 
ehern  immer  die  Gbeft  d«r  Artfllerie  und  des  Geniekorps  gemftn  werden  mu^ 
aen),  jn  die  Uebergabe  der  Festung  etnwül^t,  bevor  der  Feind  eine  gengba* 
te  Bresche  darin  gemacht,  oder  einen  Sturm  ausgehalten  hat 

Beflchlurs  des  vollziehenden  Direhtorianis  vom  i6.  Mesndot 
des  Tten  Jahres  der  französiscfaeii  Republik» 

A  r  t  i  k  e  I  L 

JSeder  FestungsliOininandant,  welcher,  Tom  Ti^e  des  An&ngs.  dieses  Fdd» 
Wags  in«  mit  dem  Feind  hapitulirt  liaben  wird,  um  eine  ihm  envertnula  Fis*- 
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ttnmg  tn-ntierßehen,  ohne  die  Angreifenden  zu  den  Un^iAea  und  jsticCessL 
teil  Belageiuo^s^rbeiten  gf^wungeo  .so.  bflHIll«  m^-.lf^fnr.: jiidit,  w^nigstiMift 
*  «MD  Sturm  durch  gaagbare  Bresche  auf  dea|,'llf(vp|w4)e  Jiurjn^ccb1uf|k  ivwjnl 
jot.  tm  Kriegsgaridtill  fMU|Ut»„.uiD  durch  .4au«)be  den  .Geeetz^n  genü^  ge» 
ricM«!  XU  weiden«  ,  r  . 

:  i  ■'.     .     •  . "       •   -i  '  .r 

Artikeln,,.'  .  , 

■  Die  Mitglieder  des  Kjriegsrallies ,  welche  diese  «chändlichen  Kiqp^1ati<Miei^ 
unterzeichneten,  und  diejettigen,  welche «,..in<lfm  sie  das  Recht  haben,  ihm 
beyzuwobnen,  nicht  dagegen  proicstirten  ,  werden  ebenfalla  dem  Kriegsgerich- 
te Übergeben,  um  durch  dasselbe»  den  (jesetzen  gemäis,  gerichtet  zii  werdeitf 

t  A  r  t  i  k  e  1  III. 

Der  Kriegsminister  wird  das  Krici^Sji;ericht  ernennen  ,  Welches  über  «lir^o 
Verbrechen  richten  suU ,  und  ihm  liegt  &chuelle  Vollziehung  des  gegeuwürU* 
gen  BeschluTses  ob,  welcher  dem  GesetzbiUletin  beygedruckt  wird.  ' 

•         •  ■        ■  ^'ü'  ■••  »    i»  ■    i  .  ■     .  ' 

...     .      .1  Luj}';:  ,1.1  . 

Kaiserliches  Dekret  votCL^k*  Dczeiiiber  löifl' 

Titel  III.     Kapitel  II.     fl  lÄ:"  .  : 

Sfichtcn  der  Waffenkommandanten  in  Beziehung  auf  die  Yerthei« 

digung  der  Festung. 

83)  Jeder  Kommandant  soll  erwägen,  dafs  seine  Festung  unrersehen» 
angegrifTen   und  ans  den  Friedeuszustaud  schneU  in.dcn  Kri^-  oder  Bel^ 

gerungszuätand  übergehen  kann. 

Fr  wird  daher  selbst  im  Fricdcnsztist.ind  seinen  Dienst-  und  Verthcidi- 
di;_'iingsi>lan  nach  den  wahrscheinlichsten  Augrifls-llvpothescn  festsetzen,  und 
für  die  vorzüglichsten  Falle  seine  Posten  und  Reserven,  die  TruppenbewcOiUn- 
gen»  die  Haudlung  und  Zusammenwirkung  aller  Korps  und  aller  Kriifte  b^ 

«  . 
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• 

"Er  ^prfrd  ntefc  dliseh  Ofottdiagen  Baiaelnttralttioiimi  im  Fall  tfots  Allarm» 
«bfiMMB,  'mid  -iitilt  Ufr*  AitflUining  yvftioheni^  gam&Or  Tild  XVIIL  diu 
Verordanng  Toin  t.  1MEini.lT<l8/^'  '  i!    ü  •      -  >.!.■> 

'   84)  Si^'iNitd:  zu  aräoedbeii  Zw«dk  di«''Wichieatneii'  6e8ta^ 
met  Yardieidigiiiig  Tereiii^en»  und  TorzugUch  stdi  bemühen,  die  Beschaffeni 
liett  ibigeader  dnj  Punlite  woU  kenneii  m  lernen  t 

l)  Die  Besdieffenheit  de»  Innern  dee  nätzes^  der  Befestigungen,  der  milita. 
tischen  Gebäude  oder  Anlagen,  und  des  iuteem 'Terrains  in  den  Angrifis-^ 
llcrennungs-  und  Thaiigkeits-Rayons.      '  '  -^^  .1  m 

2)  Die  BesdiaiTenh^  der  Garnison,  der  Artillerie  und  MunitlouöQ^ 
oder  VorrSthe  jeder  Art 

S)  Er  muTs  die  im  T«|Q  «einer  .^^|page^lng  am  ernährende  BevoUtcrung 
genau  kennen,  die  waflenföhigv  n^annsohafi,  die  Mmster  .  und  .Handwerks- 
^eSjBllen,  welche  bey  einer  Fenersbruiist  oder  bcy  den  Arbeiten  ongewen* 
det  werden  können;  die  Lebensmittel,  die  Materialien,  Werkzeuge  und  andere 
Mittel,  welche  die  Stadt  und  die  uniliegonde  Gegend  liefern  honnen,  odef 
deren  es  gut  ist,  sich  im  Belagcrungszusiaad  zi^  versichern. 

85)  Die  Aufklärung  über  die  Bevölkerung 'und  die  HüIfstpieUen  der  Fe- 
einng  werden  von  dem  Maire  dem  I>omtnandanten  übergehen. 

86)  Unser  Kriegsminister  wird  di;  notbigcn  Maafsregeln  nehmen,  daniit 
im  Sekretariate  unserer  Festungen  zum  Dienste  des  Piatz-liommandauten  fol- 
gende Stücke  niedergelegt  werden. 

])  Ein  Festungsplan,  der  alle  Details  des  Innern,  der  Befestigung  und 
des  äussern  Terrains  iu^m  Augriffs-Rayon  enthält. 

S)  Bine  Karte,  der  Umgebungen  in  dem  Berenuunga-Rayon« 

s)  Bine  geatochene  oder  gezeiciin^  Qenerallurle,  welche  nicht  nur 
den  Activitats-Bayon  der  Festung  enthalt»  aoodem  aich  bis  zu  den  nächsten 
Festungen,  und  bb  an  die  Grenze  oder  bis  an  die  Kiiste  erstrecht,  wenn  es» 
mdi  um  eine  Festung  der  ersten  Linie  handelt 
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4)  Ein  Silutioiitf-  «id  VorOaidigungB-Mcnoiro,  wddiM  den  fl^md  ond- 
itte  Eigeahflilai  der  Fettnog  und  Uwer  Weilta,  und  ihre  yerbindvagen  mit 
den  beäedibanea  FettuiigMi  «ad  mit  dem  Offetuiv-  oder  Defeasir-Krieig  eik- 

5)  Ein  Exemplar  der  Instracdon  vom  14.  Thermidor  Jahr  7*  imd 
der  hefsteii  uder  die  Vertheidiguiig  iiet  Feetungen  bekamiten  Werhe. 

'  •  (0  Ein  Exemplar  des  geftenwarügen  Deki^tt,  welches  Unser  Kri^gsmi- 
nisteif  Sil  diesen  Behuf»  dmchea  lassen  wird,  nebst  dem  Aiismig  dar  nodi 
gffltsnden  Verordnungen,  Geselse  und  Ddireie,  die  darin  angefiihit  wer- 
den, oder  die  sieb  darauf  besieben. 

8?)  Dirne  Planet  Memoires,  Instruktionen  und  livkibe,  'so  wie  die  Si- 
toadonft-Etats   und  die  andern  auf  den  Dienat  und  die  Verthcidigung  der  Fo> 

etiing  sich  beziehenden  Dohumcntc,  werden  gcinä(s  den  Verordnungen  nnd 
Beglcments  für  die  Plane  und  Papiere  der  Befesligungea,  in  die  Inveutarien 
der  Fe«lung  eingetragen. 

88)  Die  Kommandanten  sollen  sich  persönlich  häufig  überzeugeiit 

1)  dafs  alle  Thore  und  Ausgänge  der  Festung  wohl  verschlossen  sind; 

2)  dafs  weder  Brüche  in  den  Werken,  noch  gangbare  Oeffnungen  in 
den  äussern  Mauern  der  uuterirrdischen  Gänge  und  vermauerten  Thore  und 
AusTdllthtiren  bestehen. 

Im  Fall  einer  Bresche  oder  OefTiiuncr  miifsen  sii^  den  Konimninlnntpu  des 
'  Geniekorps  requiriron,  um  duii  h  definitive  oder  provisorisclie  Arbeiten  fVir  die 
Scbliefsung  der  Festung  zu  sorgnn,  und  ihrer  Seits  weiden  sie  die  zur  Foli- 
sej  und  Sieherhwt  der  Festung  nötbigen  Posten  imd  Schildwachen  ausstell> 
leiu 

89)  Sie  sollen .  sur  Befolgung  des  IHtek  XXII  der  Verordnung  vom  i« 
Mars  1768  i  und  der  Artikel  S7  und  58  Titel  V.  der  Verordnung  vom  81* 
Desember  I7?6,  för  die  Uebnngra  und  Manöver  der  Truppen  die  Hand 
bieten,  nnd  alle  Mal  so  oft  es  die  ümslinde  erlauben,  Utbungen  im  fing^r- 
tsa  Angriflb  •  und  Verlheidiguttgskriag  anateilen. 
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90)  Dt  der  Kornnfahdant  iSt' dto '£rb«lttatig' <der  Festang,  xmS  der  Ruh» 
(dw  &artiiMm  xmi  der  feinfnroBiier-  ^ersol^oh  ▼ernntirortUcb  ist,  so  kaiin  ier 
selbst  inFriedensseit  wedw  «uAer  de»  fierriiveii  acblafen,  bodi  «iah  des  Tags 
vber  aniser  dem  Geschützbereich  ohnti  die  Erlaubnifis  des  die  Division  kouunai^ 
.direnden  Generals  entfernen,-  welche  ErlaubnUa  ipmer.den  0£fi»er  erpiennen 
«nrd,  den  ad  iaterim  kommandirea  solL  ■  h-  T  j.  ;  .  % 
'*  Wenn  die  Komitfandaipten.  Uk  ^\ihe  versetzt  oder  zu  ander u  Verricfatangea 
abgerufen  werden,  so  können  sie  ihren  Platz  nicht  eher  Terlas^cu,  bis^si|e,;^)f 
Kommando  ihrem  Nacbfolpcr  oder  demjenigeu  Offizier  übergeben  haben,  wel- 
cher entweder  von  Unserni  Iii  iegsministcr,  odm  von  dem  die  X)^vi^ij9j^  ^6^r 
waadiz-endeii  Genera}  an  ili^er  Stelle  eroiuuit  weidcu  wird.  , .    ^  .  ^ 

K  a  p  i  t  e  1  III. 

Von    dem  Kriegszustand. 

91)  In  den  in  K r  i  e  s  z  \i  s  t  a  n  d  sich  befind Li»di-n  Festungen  ^lind  der 
Dienst  und  die  Folizcy  denselben  Regeln,  wie  in  dem  Friedeu&^uj&^nd,  mit  fol- 
genden Ausnahmen  und  Modifikationen  unterworfen. 

()2)  In  solclien  Festungen  stehen  die  National  -  und  Munizipalgarde  un- 
ter dem  Kommando  des  Gouverneurs  oder  Kommandanten,  und  die  Ci\ilau- 
imrität  kam  yndm  irgend  eine  Pol ize^ -Verordnung  geben,,  ob|ie  «^,;f>ff:>}hni 
darüber  beeprocben  zu  beben,  ,  iuieh  di^^nigen  zu  geben  ^vemelg^lL.  vj^che 
er  für  die  Sicberheit  der  Festung  und  die  ÖfienOi^e  A'uhe.  för  W 
erachtet.  ! 

gi)  .In  jeder  in. Kriegazostand  sieb  befindoiden  Festung  ist  die  CiTitan* 
toritSt  gebalten,  mit  dem  Kommandanten  die  Mittd  zu  verabreden,  um,  .im 
FaU  die  Festung  i»  Mageningszustaad  Juune  .  . 

1)   Die  nWfyn  ^QiUM^tt^  'uf  *^)^  vnd  der  N*. 

lionalgatde,.  . 

.  i)  die  JlüUsmittel,  welche  das  Land  für  die  «ulitfiiiiGSian  Arbeiten 
und  Bedürüiilse  der  Garnison. lie&m  bann»  zu  variBuugai. 
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94)  Ib  jeder  i»  RHe|uu»und  sich  b«fiii4«iiA9u,^9llnBg  &t«faen  di« 
•Gardes  Pompier»,.  W9nii,^irtn,.roi>liaiMUii  tind,  mit  doi  Spritsenp^llllMchinea 
.«lud  Werksengen.  iinler»d«n  fell^^lev.  des  Kqmmandaalen. 

•  Die  Zimmerleote  und  andere  bey  Feuersbrünsten  Inc^nciibaM  Handfrer- 
ker  weiden 'iibgetheilt,  nnd  unter  ihre  Vorsteher  und  Yiertelmcister  in  Koa»»~ 
^ptpatsat  Sel^pen  undi  WerkfiStteii  ciagetheitt. 

'  •  Der  Feuettffientf  witd  ifli''FBn  einer  fielagenüig.öder  eines  Bombarde- 
«aients  von  dem  Gottvernemt  od«r  Ktaamandanten,  i^lVetyibredung.  mit  ^tev 
.  Rommandaiitey  d^Gpnidccirp«  und  der  CivUautoritä^  geordnet  • .  - 

9&)-  Inr'leddr  lin  .Kricrgeauatand ■  sich  beBndenden  Festung  Ist  der  Gouvev* 

lleiir  oder  ]ion]inand.iut,   wenn  dör  Ivrio^sukiuister  oder  dw.  General  der  A|w 
,  mee  .Beiehl  dazu  ^iebt,  oder  wciiii,  die  fciuUUclicu  Truppen  sich  bia  auf  drcy 
Tagmärsche  der  Festung  genubrt  haben,  auf  d«r  Stelle,  und  ohne  den  £ei«> 
gerungszu&tand  abzuwarten,  mit  der  uölhigeu  Macht  beauftragt: 

1)  Alle  unnützen  Mauler,  Fremde,  und  die  durch  die  Civil-  Und  Alili* 
t^f-Pülizey  bezeichneten,  Personen  forbchaffen  zu  lassen; 

2)  in  die  Festung  die  Arbeiter,  Materialien  und  andere  Arbeitsmittel, 
Vieh ,  IDlswaarea  uud  ^dere  L^eu«aiilUil  eiuzuTühieu,  oder  deren  Abgang 
EU  verhindern. 

3)  Durdi  die  Garnison  und  Nal'enalgarde  Alles,  wa«  im  Innern  der 
Festung  die  Bewegung  der  Artillerie  und  der  Truppen  hindern,  und  aul'sen« 
was  dem  Feinde  einige  Dechiiug  verächalTeu,  odbr  seiüc  Annäherungsarbeiten 

"     verkürzen  hann ,  zerstören  zu  lassen. 

96)    Der  liommandircnde  General  einer  Armee,   in  deren  Etat  die  Gar- 
nison einer  Festung  mit  begriflcn  ht,  wird  darüber  wachen: 
•  .1!    -  .  ■  -  '  .   ■       •  '  .: 

1)   dafs  die  7um  Schutz  der  Festung  n'oÜiige  Garnison,  nebst  den  Mu- 

4uzipal-  und  Nationalgardcn.  darin  verbleibe;  ' 

.      daA  sich  im  Be|a|emngnsnstan4.  einchialai^^iche  Garnison  dasdbst 
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97)  Die  Üntertr  'Xmieeii  lioiiiniaiidirandea  iOeneMle  ward«B,  im»  Üt" 

nicht  dazu  autorisirt  sinJ»  die  Mtinition(>n  und  VörrUthe^  dfV  Fattungcn  nur 
in  der  dringendsten  Nüth  angreifen.  Si«- werden  das  Genommene  batj  mög- 
lichst wieder  crjctzpti,  und  sie  durch  olle  in  ihrer  Macht  stch«'ntlen  ^litU»! 
wioder  ergänzen,  wenn  die  i''estung  mit  einer  Belagerung  bedroht  wird. 

98)  Die  Gouverneurs,  Wafienliomniandnnlcn ,  lioniinanduntcn  der  Artil- 
lerie und  des  Gciiiekurps,  und  die  Chefs  dei'  verschiedenen  Uicnst-Zweig© 
können  nie  ohne  Befehl  des  I\riegSQÜni»t<.-rs  aus  der  Festung  dutuschirt  werden. 

99)  Die  Gouverneurs  oder  Kommandanten  kiWincn  Offiziere  oder  Abihei- 
lungen nur  für  die  Rcliognoscirungcii,  welche  zur  Sicherheit  der  ^eslu^g  bey-« 
Iragen,  über  den  Bcrennungsrasua  dctaschirc  i».     ■     "    ' •'>  .. 

Sie  dürfen  diese  Offiziere  nie  aus  den  Chefs  der  Korps  und  der  iander» 
15ien3te5ZWoI^e  wählen,  und  diese  Abtheilungen  ilürfeii  immer  nur  sehr  scliwach 
•eyn,  danüt  ihr  \orluat  keinen  merklichen  Liudufs  auf  die  Starke  der  Gar« 

100)  Die  Gouremcur«  oder  Koinmanflanlen  können  im  Kriegszustand  oll- 
^fo-'^Wruc]indi^<1left#  Unscrs  Kriegämlniifter«»  wedtr  tlttäer  4efti  Basiere». 

;         — -n^  Kapitel   iv:'""'»  , 

101)  In  den  im  Belagernngszuatand  «ich  1>efin4enden  Featungen  gebt  die 
AntOfjtät,  mit  welcher  der  Magistrat  mir  Anfirechthaltnng  der  Ordnung  und 
der  Folizey  beUeidel  war,  ganz  auf  den  >'\'aflenkonimaudanten  übcf »  yttiitibef, 
•ie  verwaltet  und  ihnen  soviel  davon  überläfat,  ala  er  für  rathaam  hält 

102)  Der  Gourcmenr  oder  KommaDdant  verwaltet  diese  Autorität,  odef 
läfst  sie  in  seinem  Namen  und  unter  seiner  Aufsicht,  in  den  durch  da«  Ge* 
eeiz  bestimmten  Gränzcn ,  und  wenn  die  Fcatuiig  UoJkirt  iat»  in  dem  Ein» 
•chlielaun^^ayon  verwaiten. 


r 
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103)  Für  allß  VeiLrethe»,,  welche  der  Gaartntenr  «der  Kommandünt 
iriclit'rd#h  ^atUicb^hült,  den  gewöhnluAan  «G^lHen  xur  Kenntnift..su  brin- 
gen, werden  die  Funktionen  eines  Baantaa  dar  ridilarlidien  PoUsey  dnrek 
eittM  MiiitartMvdc,  wo  moi^kili  aua  den  Gendarmei^fBzieFen  gewShtt. 
«Rrieliteti  und  die  fewohnKchef^.  Geri^U«  w^^den  dyac^  MflilMfaricfeie  er-, 

a-fjf'df^'^  Im  Beü^era^ftibaiand  bektinuKl  d«t  -GoovehitafT  oder  Koaman&nl 
den  Dienst  delr  Truppen«  de»  NaUonalgtrde  nnd*  allor  Civilr  vnd  Militirb«« 
KoidibAt  hloCi  nach  seinen  geheimen  Ins(nilitioBen*  dtti  finndUd^  Bewqgan» 
güHgmifiMidudnniAfbeitenidea  Bdagerw.  i  »  .  - 

k'Oiybet  ^ouVinttur  Mc  K6mni«|iidant' beradiÄdUajgt  vA  den  Konnnän- 
i^aai  der 'kuppen,  "'Äer  Artillerie,  des '  Geiiiekorps,  "dem  RenMMiifleipei.tor 
Und  Kr! egskommiaeiren , '  eiMvfeder  allein  oder  ini  TeEaarnrndten  Verl  hol  dl« 

In  lelsteni  Falle  jf&brt  der  ArcbivarsebrelBr  die  Feder,  nnd'beafiägt  In 

dem  fcefatrtiiicldafflftg^i^toholt ' 'des  Ratlie^'i  die  allgemeine  M^Qng'i»der  die 
i-espeTuiVcA 'Meynrnigcn  der  Mitglieder,  welcbe  darin,  ünter  ihrer  Unterschrift^ 
alle  Erlätitcningen  untendcbnen  können,  die  aie  dem  Y^balprosefs  be^zu» 
fügen  für  gut  finden.'  '      '  •       -  r  •  <^  .  ■ 

.  Aber  ^  ^mmapdjiiil  entaclieidel.  alleifi  ,««4t  S^8^  ^  Iji^jrnungfn  det 
l^thqi  od«r  aavgr  J^ilglü^Aflr,  welchf  geb|^i|i,  bleiben.  .  ,  .  j 

Wir  Terbieteit  dem-Ratiie  und  seinen  Mitgliedern  anidHieldlfA,  irgenl 
nnen  Berathsdilagungsgegenstaad  bdlbr  ihre  ^^ne  Meynung  über  den  Zu-' 
Itand  der  FeitaBg  bekäniit'''wcrdäi  iitt  UMnIk', 

^q^)^,Unabhangig  von  dei|»  Berath^chlagungsprotoKoll  des  Vertbeidigiing»- 
rathea,  «oU  von  dem  Gonvemeur  oder  Kommandanten  der  Festung,  und  von 
den  Kommandanten  -  dflv  Aslillai^e  nnd  des .  Geniekorp«  und  Ton  den  Cheift 
der  verschiedenen  Diens|eaweige  noch  eifi  rigenea  Tagebuch  gehalten  werden, 
la  wdchm  nach  den  Datum  ohne  irgend  einen  Zw'iadMnräum  ^>der  Zwiachen- 
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Ittiit',  iil1)^  g%cben<Pir'tmä  erhaltenen  Befehle  t.dmi  Afftfiltfer'AN^ 

Erfolg  im^iiall«  iHiiflinde^  uHe  Rw^hätAtäufeiL,  tmkiishtfiAeä  Gils%  dw '.Bilifu 

gMirag  bdmicklea  limmen«  emgetragev werden^  c  .         .     •        ■  - 

'  Unsor  KriegsRnrtistfeK  wird  ia  einer  tpedelleil  Instmktida  '  ^e  Attl  "wÜr 
di««e'  IVi^ibiidtier  gefaftrt  w«rdeü  teilen,-  und  ^'•nötliigen  FoMMlitalMi  beiir 
•timmen»  damit  sie,  so  wie  das  ProtoKoU  des  Yertheidi'gungsrathea,  die  niWrtir 
^  Regebaarsi^ueü  nndcAeohibeit  haben.,'  «ib  gemälp  jtan  aie|li>flichrpeheaea 
Astikd  1 14  Kur  -geridhUidien '  Uatentidniiig'  dienen  .%^ ..  honneu  •  j, 

"'•  iJl>7)^Aurser- diesen  ProtekoUen  und  Tsgebücherai  sollen  in  ätd  1blM# 
des  Gouverneurs  oder  Kommandanten  «dne:  getuiue  Karte -von  den^  Ungaliafe^ 

gen  der  Festung,  eM^ '0^auer.rFIi>n  von  der  Festung,  und  ein  Speci^Iplaa 
Von  den  Angidfisfronien  scyn.  auf  welchen  der  lioumaudant  des  .GeniehQr|p^ 
•olbst  oder,  in  seiner,. Gegenwart  nacli  und  rnxch 

i)  die  von  dem  Feinde  beseUten  FositioneB  und  vom  AnftugA,  49r  Af ^ 
teni^unj  ausgeführten  Afb^Ueni  ,^      ,    ,  , 

3)  die  Arbeiten  der  Cpfttreapproche  oder. j^e^  VertheidigiiQgi^  Und  die  auf* 
rtnatidcr  gefolgteq  Oi%osition^  der  Artillerie  )|n4  .id^,Trm!g||n^«  n4Hib^,j94^(|% 
der  feindlichen  ForUchiitte,  zeichnen  hisL 

lOb)  Der  ("lOuvi nu  ur  odi  r  lionimundaiit  soll  uacliuiul  nach  seine  Wcrhe  un3 
»eine  äufscru Pohlen  ,  >ciiic  Controscarpe,  seine  Aufscnvs  erkc ,  seinen  Ilauptw.ill  und 
seine  letzten  Retranchemeuti  vürtheidi^oh. 'Er  soll  ^ich  nicht  damit  begnügen, 
Ben  Fnfs  seiner  Breschen  sna&uryüUieii;  und  sie  ditr^rh  Verhaue ,  Flatterminen; 
nngezfin^t  Feuer»  tjmA  durch.  aDebey  Belagerungen  übU<;hen  iVIitlei^,  in  V^hei* 
digungsMand  zu  sel^K  sondern  aiisserdcan  yrif^  tjt  fieäüa»^  Inntcv  den  Bastie7 
nen  oder  AngriSsfironten  die  notl)igen  R«U'jnKd|fn^ts,  enfangejk,  um.  ^u| 
dem  HQuptwaU einen  <idjsr  mehrere  Stüime  aushalten  können.  Hiesumufs  er  die 
Einwohner  verwenden.  Fr  iafiriL  dasu  'die  MAlerialien  der  voiiT  di»'^B<bnbeft 
gestörten  Gebäude  gcbraudicn. 

1 09.  Ahcrbcy  allen  cMcscn  aufcinanJerfolgendenVertheidigungen  soll  der  Gou- 
verneur seine  Garnison  •  luit^smunitioaeii  und  seine  Lebensmittel  dei^estalt 
l^areu,  dsf«  er  '  ' 
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fl)  \ßT  die  Sn&tm&'.naä  ITiedeitregMluiie  d«r  AatMoweiieb  und  ^fWsSSf-^ 
lieh  für  den  Sturm  auf  den  Iluuptvrall  eine  Roierve  von  fracheu».  au*  iem 
•Itesien  Korps  und  «Uesten  Soldaten  gewählten  Truppen  habe; 

2)  dafs  ihm  die  nothigen  lUaailioiieii  «ad  LebeoMiitteL  älnrig  Ueibe^r 
91m  die  lelktMi  Angriffe  tapfer  auszulialten. 

1 1 0)  Jeder  Go>MTenieur  oder  I^omnuiiidanff  .dfm  Wlr^  .eiaep  Us^ci^ef 
Kl  icj;.^plätze  anvertraut  haben,  soll  sich  erifworn»  dafs  er  ein  Bollwerk  Uuse* 
tes  Reiches  oder  dnen  Stül^unht  •Unserer  Armeen  in  seinen  Händen  haboa 
und  dafs  die  um  eEnen  einzigeii  Tag  zu  frühe  oder  Tenogerie  Uebdirgabe 
liir  die  Vertbeidiguug  des  Staates  oder  für  das  Wohl  dar 'Armee  toiT  deii 

jgrofiilen  Folgen  seyn  bann. 

•  '       ■••        ■  '  •   ■  '     *    .  •  ' 

Er  soll  .daher  gegen  alle  durch  den  Feind  verbrritete  Gerücht^»  ffitfi^ 
die  direkten  und  indirdrten  Nachrichten,  die  er  zu  .ihm  gelangen  lafst,  .selbst 
wenn  er  ihn  überreden  wollte^  daA  die  Armeen  geschlagen  seyen,  und  Frank» 
reich  erobert  wäre,  latib  seyn;  er  soll  seinen  fnsinuationcn  wie  seinen  An«^ 
giilfen  widerstehen,  weder  seinen  Muth,  noch  den  der  Garnison  erschüttera 
Jasseou 

111)  Er  soll  sich  erinnern ,  dafs  die  mtli&risdien  ^Gesetee  jeden  Gou* 
tcrncur  oder  Kommandanten  zum  Tode  verdammen,  welcher  seine  Festung 
überlicfeii,  oTtne  den  Belagerer  gezwungen  zu, haben,  durch  langsame  und 

a11in!il:Ht;e  Bclageiningsarbcilcn  vorzurücken,  und  bevor  er  Winig^tens  auf 
y.uf(uu'^\ichi'  Brest  lion  im  Iluuplwnllc  einen  Sturm  ausgehallcn  habe  (Uuilauf- 
»chreibeu  von  Lu<lm\i;  >.IV.  vom  6.  April  1?05-  —  (icsetz  vom  26.  July 
1792.  —  Gesi  tz  vom  21.  Brumaire,  Jahr  V.,  Titel  III.,  Artikel  1  und  2.  — 
Beschlufs  vom  16.  Mesöidor,  Jahr  Vli.) 

112)  Wenn  Un^er  Gouverneur  oder  Konimandant  glaubt,  dafs  der-lete* 
tc  Termin  seiner  Vcrihcidigung  gekommen  ist,  so  toU  er  im  Vertheidigungs- 
rath  über  die.  noch  Übrige  Mittel«  die  Belagerung,  zu  verlönfarn»  berath* 
fchlagen« 
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Der  gegenwärtige  Paragraph  wird  dabey  gleich  AnBuip  mit  lauter  und 
fWnehoüicher  StimiM  vorgrieMm 

Die  Meynuag  des  Raths  oder  die  Vorschläge  seiner  Mitglieder  werden 
in  das  BerathachlagungsprotokoU  eingetragen. 

*  ■  *  ' 

Aber  der  OouTemeiir  oder  Kommaudant  allein  soU  den  festesten  und 
bttthigsten  Rath  auuprechea  und  ihm  folgen,  m  sey  dann»  er  wäre  durchaus 
«nauaführbar. 

la  äUea  WOHm  soU  er  allnn  über  den  Z«tpunkt,  die  Art  und  die  Artikel 
der  Kapitnlaliou  entachdden. 

Bis  hierlier  soll  seine  bebtänJiijc  Regel  sev",  so  wenis;  als  möglich  mit 
deui  Feinde  OemeinschaA  zu  haben,  und  gar  keine  dergleiciieu  zu  dulden. 

In  keinem  Falle  darf  er  selbst   den  Pl;itz  verlassen,    um  persönlich  zu  . 
vnterhaudelu ,  und  nur  solche  Ofüziere  damit  bcaufiragea,   deren  Standhaftig- 
keit,  Entschlorseuheit»  muthiger  Geist  Und  £r|;ebenheit  ihm  persönlich  bekannt 
•iad. 

Iis)  In  der  KapitnSation  aoU  der  Gouverneur  sidi-niemala  weder  yon 

eänen  Offizieren  noch  Truppen  trennen;  er  soll  das  Schiclisal  seiner  Garni- 
son nach  wie  während  der  Belagerung  theilen;  er  soll  sich  einzig  angelegen 
Scyn  lassen,   das  Schicksal   des  Soldaten  und  der  Ktanl.eii  uiul  Verwundeten 
zu    verbefsern,    fiir   weh  he    er  alle  Claiiseln   von  Ausiialimeu  und  Bcgüu 
»ttgungeu»  die  er  nur  möglichst  erhalten  kann,  stipulircu  mufs.  .  . 

114)  Jeder  Gonrerneur  oder  Kommandant,  welcher,  dne  von  Uns  ihm 
anvertraute  Festung  verloren  haben  sollte,  mufs  die  Gültigkeit  seiner  Bewege 
gründe  vor  einem  Untersuchungsgericht  beweisen. 

•  •  ■ 

Iis)  Wenn  der  Unterradma^radi  findet,  dafs  die  Anidege  statt  hat.  tb 
•wird  der  AngeUagte  vor  ein  kompetentet  Tribunal- geslellti  Um  den-  Geseizeii 
gemafe  gerichtet  sa  werden. 
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II  6)  Erklärt  tlaa  Untersuchnnffsgericht ,  den  Gouverneur  oder  Komman- 
dant für  vorwuifafrcy  ,  und  dafs  er  seine  Veriheidigung  mit  allen  in  seiner 
IVIacbt  stehenden  Mitte)a  b'n  auf  da»  Aeuuerste  verlängert  habe  ,  »o  wird  ev 
ebrenvdl  eatbmen,  da»  Unheil  d«  Raths  auf  dar  Stdle  publicivt,  und  dea 
Armee '«  und  Festungt-Befehlen  bejgefögl. 

117)  Jeder  Gouverneur  oder  Kommandant,  welcher  nach  dem  Erkennt» 
nift  de»  Untemichungs-R«th»,  und  nach  de»  beiondeca  an  Uns  gelnngtev 
Anseigeo,  Mine  Featni^  aU  Mann  von  Ehre,  als  ein  guter -Fransoae  und  ein 
treuer  Unterthan  vertheidiget  hat«  wird  Uns  durch  Unsem  Kriegsministetf 
bey  grolser  Parade»  nebet  den  Chef»  der  Korps  und  der  anderia  Dienstesswei« 
ge»  so  wie  den  Militairs,  die  sich  bey  (^M  Vertheidigung  am  meisten 
ausgezciclinct  haben,  vorgestellt;  Wir  bchüliea  Uns  vor,  ihm  selbst  und  in 
Gegenwart  der  Truppen  die  öiTejitliclieA  Merkmale  und  Beweise  Unsere^ 
Zui'ricdenlicit  zu  geben. 

Zu  diesem  Zwecke  wird  Unser  Kriogsminister  die  Auswechselung  Derjeni- 
gen ,  welche  gefangen  seyn  könnten ,  betreiben,  und  diese  sollen  bey  ihrer 
ZuriickkunA,  ohne  irgend  eine  Zurüclvhaltung  ihres  Soldes  wieder  iu  aktiven 
Stand  gesetzt  werden. 

1 1 8)  Jeder  auf  der  Bresche  getodtete,  oder  an  seinen  Wunden  gestorbene 
Gouverneur  wird  mit  denselben  Ebrenbeseugungen,  wi#  ein  GrofsofBzier  der 
Ehrenlegion  beerdigt;  »eine  Pension  fallt  auf  »eine  Familie,  und  »eine  Kinder 
*ei1ia1ten  die  craten  ledigen  Platze  in  den  oiFentlichcn  Stiftungen. 

Wir  beh.-ilt'cn  Uns  vor,  den  Kindern  der  auf  der  Bresche  getodteten  odcf 
Ley  der  Vertheidigung  der  Festungen  an  ihren  Wunden  gestorbenen  I\G1itüri 
Pensionen  z\i  ^oben,  und  in  dieselben  liflenlliehen  Sliftimgen  auf/.unehmen. 

IIQ)  Die  Batterien,  Aussen-  und  iinfsern  Werke  der  AngrifTsfronten  Un- 
serer Landfrstnn^en  werden  in  Zuhunft  die  Namen  der  (Tcneriile,  Koniman- 
duntcn  und  andern  Militärs  erhalten,  welche  sich  bey  der  Vertheidigung  der 
Festungen  ausf^ezcichnet  haben. 

120)  In  den  Kriegsplätzen,  die  zugleich  Hafen  Unserer  h.  Marine  sind, 
^irird.  in  dmi  Gesettcn  und  Gebräuchen,  welche  den  tiiemt  der  Genendstab« 
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der  Fcsiuugou  beslimmon,  in  seiaen  Beziehungen  zum  Dienste  der  iVIsrine* 
nichts  geändert 

L'nser  Kriegsminister  wird  gciiicin^rhafilirh  mit  Unscrru  MM-ineminisler 
die  bey  dieaem  Theile  der  Gesetzgebung  nüthit^ou  Acndurungcn  vorschlagen, 
«m  «ie  ihH  dm  Veroi^nungea  dei  gcgcuwartigca  Dekretes  Jit  Eiakliuig  zu 
•elasen. 

Untere  verscbiedenen  Minister  sind,  jeder  fnr  sanen  Bemfilireis,  mit 
'der  Ausführung  des  gegeuwartigea  Dekrete«  >  welches  dem  GeselzbuUetin  ein- 
geschaltet wird,  beauAragt 

Unterzeichnet  Napoleon. 

Kaiserliches  Dekret  vom  i.  May  I812,  welches  die  Falle  be* 
stimmt,  in  denen  die  Gener^  oder  Militär-Kommandan- 
ten kapituliren  können,  widdie  Art,  wie  diejenigen  gerichtet 
und  bestraft  werden,  die  ausser  dl^en  Fällen,  in  weLcken 
die  Kapitulation  erlaubt  ist,  kapituliren  würden. 

Napoleon,  Kaiser  der  Fronzoscn,  König  von  Italien,  Protektor  des 
Aheiubundes,  Vennitllcr  der  Schweizcrconf<'>dcrulion. 

In  Ei  wägtmg,  dufs  jeder  Gtneral  oder  Mililiir-Commandant,  von  weklicm 
Grad  er  auch  sey,  de-sen  Ijefeldcn  Wir  riii  Arrnci-horps,  einen  Krieg-^platz 
oder  irgend   eine  Abihciliiiig  L  iiscrer  Trujipcn  anvertraut  haben,   Liis  und 

Fraukrcii  Ii  Jafiir  verantv%ürlli<  Ii  isl; 

in  Krwjgiuig,  dafs  wenn  er  .sie  vcilicrt,  bevor  er  sich  aur.s'AcussersJc  vor- 
ihridigl  hat,  er  dadunh  das  Wühl  der  Armee,  die  Integrität  des  Oibiets, 
die  LIu  e  L'ascrcr  ^Val^eu,  und  deu  Ilubut  des  iiaiizüsiächeu  Aameus  gct^hr- 
den  kann; 

in  r.rwügiing  ferner,  dafs  er  nai  h  Luisland^-n  strafbar  oder  ta.lelnswcrlU 
ist,  wenn  er  »eine  Festung  oder  uiilitürisdie  Stellung  entweder  aus  Feighei|p 
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PTaclilaöiiglicit ,   UnvorsicLtiglteit  und  Schwäche  verliert ,   oder  zu  leicht  Vor- 
. schlügen  Gehör  gab,  die  um  so  entehrender  siad,  je  voriheilhafier  sie  wareu, 
so  hahen  wir  auf  den  Bericht  Unsen  Kriegsmtntsten  und  Unser»  angelifiiv 
Ips  Staatsrathes  folgendes  beschloßen  und  beschließen  t 

Artikel  I. 

Es  wird  {edan  Oenaral«  fedem  Kommandunten  dnea  Armeeltorps»  vom 
Mehcm  Grade  er  sey,  verboten,  .über  irgend  aiiia  Kapitolatioa  schrifUich 
oder  mündlich  x«  verhandeb. 

A  rl  i  k  e  1  II. 

lede  KapitnlaÜlm  dieser  Art ,  deren  Resultat  die  Niedexlegang  der  WaC» 

war,  wird  für  entehrend  und  strafbar  erklärt,  und  mit  dem  Tode  bestraft. 
Dasselbe  geschieht  mit  jeder  andern  Kapitulation,  wenn  der  General  oder 
Kommandant  nicht  Alles  geleistet  hat,  was  ihm  f Hiebt  und  Ehra  vorachrift. 
ben.  ^'  - 

Artikeln!. 

eine  KapttuIaUon  in  einem'  belagerten  oder  bloktrten  Kiicgaplatx  ist  nur 
^■den  im  folgenden  Artikel  bezeichneten  Fallen  erlaubt 

A  r  t  i  k  e  1  IV. 

In  einem  belagerten  oder  blol.iricn  Kriegsplatz  kann  die  Ka^Mtulation  statt 
finden,  wenn  iHc  LL-bensmitlel  und  Munitionen,  nachdem  mit  ihrem  Verbrauch 
thunlichst  gespart  wuide,  ersiliöpft  sind,  wenn  die  Garnison  auf  dem  I[..upt- 
Wali  cijicn  Sturm  anägt-tialteu  hat,  und  einem  zweiten  nicht  mehr  widerste- 
hen konnte,  und  wenn  der  Gouvenieur  oder  Kommandi^nt  allen  den  durch 
Unsem  Dekret  vom  14*  Dezember  181I  ihm  auferlegten  Verpflichtungen  Ge> 
nSge  geleistet,  hat. '  In  alten  Fällen  dürfen  die  Gouverneurs  oder  Komman- 
danten ao  wie  die  Offiziere  ihr^  Schicksal  nicht  von  den'  ihrer  SoUlaten  tren- 
#«B^  sondttn  ihr  Looa  mit  ahnen  theUoi» 
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A  r  l  i  k  e  1  V. 

Wenn  dfe  im  vorTirrr^oli enden  Artikel  vorgcschriebmcn  Betlini^iingen  nicht- 
erfüllt  worden  sind,  wini  jede  lunutiilalion  oder  ji  der  Yeilu-,1  vinci  Festung», 
welche   darauf  folgen,    iur  ciileliicad  uml   strafbar  erklärt,    uad  mit  dem 
Tode  bestraft 

A  t  t  i  k  e  1  TL 

Jeder  Mflitarkommandant,  welcher  der  in  den  Artilieln  iL  und  Y.  er» 
«rihnten  Verbrechen  beschuldig  wird,  eoU  nach  dem  Bericht,  den  vne  Unter 
Kriegaminister  in  Folge  einer  Cntersnchung  dariiber  «bBuatatlen  hat,  vor  ein 
«ttiwroidentlichee  Kriegsgericht  gestellt  werden. 

A  r  I  i  h  e  1  TIL 

Des  miserordendiche  Knegsgericht '  aolt  ans  neben  Mitgliedern  be^fllieiH 
«ehmlichi  aus  einem  Prasidenlaii,  welcher  wo  möglich  immer  TOn  einem  ho- 
hem Grade  als  der  Angeklagte  seyn  muft,  and  ana  sechs  Genenden,  wenn 
der  Angeklagte  ein  General  ist:  aus  sechs  Generalen  oder  Staattoffisieren, 
wenn  der  Angeklagte  ein  Staabsoffizier  ist,  nod  in  allen  andern  Fallen-  aue 
sechs  0^7if»ren  desselben  odor  eines  höhern  Grades. 

Dor  Bcrirhterstatter  und  der  kaiserliche  Honinn'^sHr,  sollen,  WO  nur  im-' 
■mer  möglich,  von  einem  höhoru  Grade  als  der  Angeklagte  seyn. 

Die  ^'e^richtungell  des  frotokoilfnhrenden  Sccrctiirs  werden  dnrch  einen 
Ilevne-Infpektor  versclicn,  wenn  die  Unt<  rsu(  hunt^  einen  General  en  Chef 
]>clrifn,  durch  einen  Lnterin«pektor,  wenn  er  ein  General  oder  Oberst,  uujj 
durch  einen  Adjunkten,  wenn  er  von  irgend  einem  andern  Grad  ist 

Artikel  VIIL 
Die  Bichter  sollen  auf  Seele  und  Gewiaaen,  und  nadh  allen  tTmstandeii 

der  Thalsache  entscheiden,  ob  das  Verbrechen  Blatt  findet,  ob  der  Angeklagte 
strafbar  ist,  nnd  es  ^'icb  gebühre,  die  Todesstrafe  aurihn  anzuwenden. 

enn  sich  mildernde  Uuistiinde  herauswerfen,  so  l^ann  die  Todesstrafe 
in  die  Degradations-  oder  Gef-m'^Miirsstrafe  auf  eine  durch  das  Gericht  zu  be^ 
sLuumeude  Zeit  Tcrwandelt  werden. 
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Artikel  IX. 

Der  yerorAdhe  fama  in  der  TOfgeadrielkeiiea  Firlit,  in  den  itadb  de» 
t'erKundigaag  des  Vrthdb  folgenden  drej  Tegen  an  den  EisMtimMliof 
pelliren. 

.  Der  k  Ibmmissär  liat  eben&lk  das  Rechta  eidi  binnen  der  YOtyidiri»^ 
benen  Frist  an  den  Easeat&maliof  sn  wenden. 

Die  Prozeftverhandlungen  sollett  naeh  ungednuklen  Blemoiret  in  der 
Bathskammer  etatt  haben. 

pie.^nrob  AiAel  9.  bos^mn^  I^lf;^  |nr  die  BeacfiliAe.der  ge« 

Ifi^lichen  Gerichte,  ^  äH|en  :^\fäptih  ..i^  Tnitjl]|jirj|fciiey  Oeset«»  niclit  l^timiDi^ 
t{in  ^^19^4^1%  ,axtwendber  eildilrt,  die  Bid^  solleei  alsdaan  auf  Serie  nn^ 
fM|tl|ief^^^iM^  nach  allen  Umständen  d«  JR^Msfolie,  eine  dem  YerbrecbMi 
«ngemessene  Smfii  du».  Civil-  0de».i(BBfewfe6iodeK  wrendw. '  , 

Qeaetibulletin  .eingeechallet  wird,  beaolbegb 


Achtes  Kapitel. 

Geschichtliche  Beweise  der  vorher  vorgetragenen  Grundsätze« 
Erster  AbscbnitL  Beyspiele  eus  der  eltea  Ocaebichte«  Zweyter 
Absebattt  Beyspiele  aas  der  abae.ra;  Oesebieb'iAi'.:.  ~ 


Jedermann  weift,  daA  in  den  praktiflehen  Wieaenschaften  Bqfapiele  de« 
^ten  tbeeredscben  Lebren  vorsttsiefaen  aind»  Deshalb  habe  ich  dinws 


/ 

piiel  der  Anseigd  melurerer  b«iruhmlen  Belagemngttnt  sowohl  älterer  alsnener«ft 
Zdt,'  gewidtnet,  um' durch  ,di«M  Beihe  von  ThMMichen  die  im  Vorhergehen* 
dm  au%eRtelItaB  .Grundsitze  zn  bealitigen.' 

Die  neuern  Bdagemngsjournale  beweisen,  dafs  die  Yertheidignng  der 
Siefstoi  Plätze  sieb  durch  die  FourrwofTcn  nicht  leicht  über  40  Tage  vü-län* 
gern  Tasse;  und  bierattf  beruht  die  jetzige  durch  Hrn.  von  CormonlAin^ne 
aufgestellte  Lohre;    e»  liomnit  nun  darauf  an,   was  die  Belogcrung'^joumaltf 

der  durcli  die  "blanlie  Waffe  verUiuidij^lcn  Festut^gen  uns  berichten  weiden. 

Nun  ergicbt  sith  .ixis  der  Vergleirhung  dieser  beyden  Methoden,  dafs  die 
Veiiheidigung  durch  die  blanke  VVafle  stets  glänzender,  Kriiftli^cr  und  langer  is^ 
als  die  Vorthcidigung  durch  die  FeuorwafTei».  Hieraus  folgt,  dafs  erslere  dem 
Verfahren  des  Belagerten  zur  liasis  dienen  und  er  sich  bcfleifsen  soll,  all« 
Operationen  der  Belagerung  in  eine  Bdba  vOn  coups  de  main  und  Gefechten  zu 
varwandlen»  so  wie  dwf»  int  zweiten  ^Theil  dieses  VFerks  entwickeh  werde» 
Wird. 

Da  dieses  Kapitel  sehr  .stark  ist«  so;  iii«nce  icb  es  In  zwey  Abschnittei 
der  erate  enthält  die  Anzeigen  der  alten  Belageriingen»!  welche  ich  hU  Karl  . 
den  Grofsen  ausdehne«  und  der  zweyle  die  der  neuem  Belagerungen«  dat 
heißt  seit  dieser  Epoche^. 

Diese  Notizen  sind  bejnahe  bnchstablich  aus  Versduejfeiiea  Geicbicbl» 
fcbreibait  ausgezogen. 

Erster  Abschnitt. 

Beyspiele   aus    der   alten  Gosebicbte. 
Belagerung  .von  Syrakus,  durch  die  Athenienaer,  im  Jahr« 

41  3  vor  Chr.  G  eb. 

Die  blühendste  Republik  SiciKens.  war  die  Stadt  Syrakus.-  Diese  reidie, 
mächtige,  stark  bevölkerte,  auf  der  oadiehai  Seite  d«r  Insel  gelegene  Stadl» 
bestand  :ius  fuiif  verschiedenen  Quartieren',  welche,  alle  durch  feste  Slauem 
•ingeschJofsen»  vnd  von  Diatanz  zu  Distanz,  mil  Tkürmen  befestigt,  eia^^ 
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Maafsen  oben  so  viele  Festungen  bildeten,  und  beyluiiHg  die  Figur  eine» 
Pn^yecIiS  vorstellten.  Auf  liir  Mccresseite  i^ah  man  die  Insel  Ortygi«,  wdicb« - 
die  Cilailtllc  in  sich  schlofs  ,  und  die  zWoy  Hafen  beherrschte,  die  sie  tim- 
f  .ihcn.  Sie  war  ihircli  eine  Brii:  l,e  mit  Achradina,  dorn  schlnistcn ,  f;röL!>'U 
lieslbcfisli^lcu  (^)ii.iiliorc  MTbundcn.  Oberhnlh  Achradiiia  » rblii  ktc  nuin  ;iuf 
ciucr  Seite  das  t^iuarlier  'ric[iia  und  Neapolis,  oder  NcueslaJt  .  welche  durch 
eine  Maoer  von  einander  getrennt,  beyde  sich  zugespitzt  ge^^oa  Abenii  ver- 
liefen, und  auf  einer  sie  dominirendeo  Höhe,  Nament  F.pipola  endigten. 
Eine  nngebeure  Einscbließungsmauer  nin^ib  alle  diese  Quartiere,  und  diese 
Mauer  wurde  wiederum  durch  zwey  Porta,  ^orivaUe,  und  LabdaUa)  veiw 
Ibeidigti  ' 

Im  aedisaebnten  Jabre  des  peloponceiacbeii  Krieges  riefien  die  Egeetaner, 
vntcrdrüclit  .durch  die  Sdunuter,  welchen  die  Syrakusauer  «beystandea,  die 

Hülfe  Athens  an.  Niemals  war  diese  Republik  so  machtig,  und  von  ihrer 
Cröfse  so  berauscht  Rowesen.  Nach  di,T  Meynung  des  Alcibiades  und  ge- 
gen die  U  bhafleir  ^  orstcllungcn  des  Nicias,  nahm  das  Volk  die  Bitten  der 
Depulirten  günstig  auf.  Müh  lii^lctt;  auf  der  Stelle  ciiiR  prächtigf»  Flotte  von 
ISO  SchifTen  au»,  und  ^'ub  das  honimando  darüber  Alcibiades,  JNicias  und 
Lamachus.  JVluu  segelte  gegen  Syrakus;  wahrend  der  Nacht  lief  man  in  'den 
grofsen  Hafen  eiik,  und  landete  nahe  bey  Olympia,  ohne  bemerkt  stt  werden. ' 
Die  Syrakiisaner  hatten  grofee  Vorbereitungen  getrolTen,  und  mutbvoll  be< 
scbloraen,  sich  gut  su  vertheidigoo.  Die  plotxUche  Ankunft  der  Feinde  aeiztr 
sie  zwiw  Anfengs  ein  wenig  in  Bestfirmmg  i  alletn  sie.  erholten  sidh  baU  von 
diesem  ersten  Schre.ken,  und  stellten  sieb  unter  den  Mauern  ihres  Vaterlnn- 
dea  in  Schlachtordnung. 

Man  gab  von  beyden  Seiten  zugleich  das  Signal.   Der  Kampf  war  hart- 
näckig, und  der  Sieg  neigte  sich  bald  auf  diese,  bald  auf  jene  Seite.  Ein' 
ui»\f!rnnitli(  »es  Vngewitter  setzte  die  Syrakusancr  in  Furcht.    Sie  wichen,  und  - 
Zügen  M(  Ii  nach  einem  langen  und  tapfern  Widerstand  in  die  Stadt  zurück. 

J>H\-('r  Vnlnst  fachte  aber  ihren  Eifer  noch  mehr  an.  Man  stellte  die 
Bfitbii^uu^en  wieder  her  und  vermcluie  sie,  und  um  besser  zu  operiren, 
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«ailNMile  nun  <Ke  gaute  mfliäficche  Macht  einem  emzigen  Chef,  dem  Her- 
Bokrat«»  «a,  einem  sowohl  durch  leine  TapCorkeil  als  Erfahrung  berühmten 
Manne. 

Indessen  bemächtigten  sich  flie  Älhenieaser  Epipolä;  und  es  geinng  ihnen, 
trotz  der  häufigen  Ausfalle  der  Belagerer,  die  Stadt  mit  einer  Circumvalla- 
tionsmauer  zu  umgeben.  Nicias  sah  sich  durch  die  ZurücKberufuiig  und 
Verbannung  des  Alcibiades  und  den  Tod  des  Laniachus  ,  der  in  einem  TrefTeu 
getödtct  ward,  ohne  Mitgefälirle ,  uuJ  aU  den  einzigen  Herrn  all(?r  Oporalio- 
nen.  Auf  ein  iVIal  schien  dieser  General  seine  gcwölinliche  Lang- 
eamKeit  vergessen  zu  haben;  er  lief«  «eine  Flotte  in  die  bcyden  Häfen  ein« 
laufen,  und  bedrängte  die  Stadt  zu  Land  und  zu  Wasser  sehr  lebhaft.  Sy» 
raku^-ao  blokirt  und'  immer  beaiQg;t,'aah  sich  auf  •  Aeusaerste  gebracht.  Schon 
waren  die  Terzweifelten  Bürger  im  Begriff,  aicb  zu  eigd>en,  als  Gylippus,  ein' 
lacädeoMnischer  Heerführer,  mit  guten  Truppto  ihn«  zu  Hülfe  geschickt^ 
unvermuthet  ankam,  und  Nicias  rechnete  so  sicher  atifil.Mi  Sieg,  dafs  er  sich  . 
nicht  die  Mühe  nahm,  daa  Annähern-  derselben  zu  hindern.  Sogleich  lebte 
die  Iloffhrnig  in  allen  Herzen  wieder  auf.  Die  öficnlUohe  Freurle  Ixgcht 
hundert  Thorheiten.  IVIau  ruft  den  Spartaner  als  den  ^  atcr  und  Bcfreyer 
von  Syrakus  aus.  Dieser  General  täuschte  die  Erwartung  der  Ailiirten  nicht. 
Sein  Erstes  war,  den  Athcnienser  wifsen  zu  lassen,  dafs  er  ihnen  fünf  Tage 
bewillige,  um  Sicilieu  zu  räumen»  Man  würdigte  diesen  Vorschkig  Keiner 
j^tworL  Einige  Soldaten  fragten  den  Herold»  n'ob  die  Gegenwart  einer  lacä-' 
,  dämonischen  Kappe  nnd  eines  ialenden  Stabes  das  (rluck  andern'  konnte?^ 

•Endlich  mufsten  sich  beyde  Thcite  zn  einer  Schlacht  anschicken.  Daa 
Fort  Labdalla  wurde  mit  Stunn  genommen,  und  alle  Athenienser ,  welche  es 
Tqrtheidigten-,  mufsten  über  ^e  Klinge  springen.  Täglich  kam  es  zu  kleinen 
Gei^echten,  in  welchen  Gylippua  immer  die  Oberhand  erhielt 

So  viele  Verluate  schvriichten  den  Nicias  dennoafsen,  dafs  er  genothigt 
war,  sich  gegen  die  Snte  von  PIcmmyrium,  welches  den  Eingang  des  grofsen 
Hafen  bildete,  zusammen  zuziehen,  um  dort  sein  Gepäck  erlialten,  und  seine 
FU>tie  uiuerstützen  zu  können.        blieb  hier  nicht  lange  Zeit  in  Ruhe.  Der 
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Larädemoiiicr  f^rifT  ihn  an,  nahm  seine  Forts  weg,  bemÜchtif^le  sich  eines 
1  lieils  hi-inijs  (jcpacKej,  \Viihrend  die  S}rjKusancr  die  feiuilliche  llotle  zur 
Sve  schhigcii.  Der  uiigliiciJtchc  IViiciuä  war  in  der  äusscrsteu  Bestürzung. 
Er  hatte  Athen  von  dem  traurigen  Zustand,  worin  sich  die  Armee  seit  der 
Landung  der  Spartaner  befand»  benachrichtigt;  nun  versprach  Hälfe,  allein 
CS  kam  keine»  und  seine  NoA  war  dringend.  Zuletzt  war  er  auf  dem  Punkt 
zu  Grunde  zu  gehen ,  als  man  eine  atheniensische  Flo'ttn  von  79  Segel»  von 
pcmosthenes  liommaudirt,  stolz  in  den  Hafen  einlaufen  tah.  Dieser  General, 
weniger  erfahren  als  tapfer,  unternahoi  gegen  die  iVIe)  nung  des  Nicias,  um  die 
Bestürzung,  worin  seine  unvermuibeic  Annühcruug  die  Stadt  versetzt  hatte, 
zu  beiiulzen,  einige  Anü;rifre,  Seine  Vcrwcjj;cuhcit  Uam  ihm  thciier  zn  8ti> 
hijn.  Kr  vor'.or  eine  grofse  Anzahl  Soldjlcn,  nnd  vcniithtcte  in  einem  Au- 
'genblicke  alle  Ilüflnungcu,  welche  seine  Ankunft  erregt  hatte.  Bald  befan- 
den die  Athenionscr  sich  in  eiuer  noch  gröfserii  Verlegenheit  als  zuvor«  Man 
besdilofs,  nachdem  man  das  Glück  in  einem  Seegefecht  vonocht  haben  wnr» 
de,  die  Belagerung  au&uhd>en. 

Der  Sieg  erklärte  sich  wieder  fiir  die  Belagerten,  welche  sogar  iLrea 
Feinden  die 'Mittel  benahmen,  zur  See  zu  entBiehen,  indem  sie  den  grofsen 
Hafen  sperrten.  Sie  nniftten  daher  traditen,  m  Land  za  epitkommen.  Da 
Hermokratea  davon  Nachricht  bekommen  hatte,  bemächtigte  er  aidi,  doi 
Atheniensem'  Qnbewu6t,  aller  fessagen,  und  äk  die  unglfiddichen  Flu^dinge 
•ich  wahrend  der  Nacht  in  Marsch  setzten,  fielen  sie  in  die  Hinterhalte^ 
welche  man  ihnen  ron  allen  Seiten  gelegt  hatte.  Sie  vertbcidigtcn  sieh  lange 
Zeil  wieLowen;  allein  durch  die  Menge,  dieBeschwcrlichkeit  und  den  Hunger 
besiegt,  ergaben  sie  sich  alle  auf  Diskretion.  Man  warf  sie  in  das  ülTentli- 
che  Genin^nifs,  wo  sie  ein  tausendmal  traurigeres  Leben  führten,  als  den  grau- 
sanisren  Tod.  Nit  ias  und  Dcmostlienes ,  ihre  Befehlsliaber,  keinen  trotz  der 
g''t;ubencn  "\  «TsichcM  ung  durch  die  Hand  des  Henkers  um.  So  war  der  Aus- 
gang dieses  lüicj^es,  der  länger  als  zwcy  Jahre  dauerte,  und  von  dem  sich  ' 
Athen  die  größten  Vortheile  verbrochen  hatte. 

Jedermann  weifs,  defs  dwn  diese  Sudt  swey  Jahrhunderte  darnach  durdi 
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die  Rfimmittel.  weldie  das  Genie  Archimedes  in  der  Vcrlhcidigung  der^elheti 
die,  TOB  dem  Consvl  Marcellus  befehlig  Romer  schuf,  eine  eben 
•o  berühmte  Behigemiig  auihidt  -  ^ 

Arebimedee  vniTste  die  Kräfte  der  Mechanik  so  so  vereinigen,  dafs  er 
ihre  Schiflb  hi  die  liuft  aufhob,  nnd  sie  damk  durch  ihren  gewaltsamen  Fall 
sertrummem  ließ.  Er  gebrauchte  auch  Brenuspiegel,  welche  in  einer  EuU 
femong  von  einigen  hundertKIafker  die  römischen Schü^  und  hoUsernenThür., 
me  in  Brand  steckten. 

AUein  Huagennofh,  Pest  und  Empönmgea  aolhigten  endlich  die  Syw- 
kuaaner  sich  zu  ergeben;    die  Stadt  wurde  der  Plünderung  Preis  gegeben; 

Archimedes  wurde  von  einen  Soldaton ,  der  ihn  nicht  kannte,  getodfel,  und 
Marcellus  ehrie  ».ich  selbst ,  indem  er  diesem  grofsen  M^nne  ein  prScbl^es 
Lcicheubegungiiilö  verunstaltete. 


B^elagerung  von  Tyrus  durch  Alexander  den  Grofseu,  332  Jahre 

vor  Chr.  Geb. 

Als  die  alte  Stadt  Tyrus  von  Nabuchodonosor  5T3  Jahre  vor  der  christ* 
lieben  Zeitrechnnng  zerstört  worden  war,  hatten  sich  die  Einwohner  auf  eine  • 
benachbarte  Insel  geflüclilel,  wo   sie  eine  neue  Stadt  fibaulen,   die  denselben  ' 
Namen  trup.  und  deren  Ruhm  d.is  AnHeiikcu  der  ersten  bald  vcrloschto. 

Das  neue  Tyrus  naiinttj  sich  hochniuihiger  Weise  die  Könit^in  des 
Meeres,  welches  ihr  in  der  That  den  Tribut  von  allen  N.itioncn  der  Welt 
zuHibrte.  Sie  wollte  Alexander  wohl  für  ihren  Freund,  aber  nicht  für  ihren 
Herrn  anerkennen. 

Der  Eroberer  Asiens  Iiols>  sie  auflbrdem,  sich  zu  ergeben.  £r  ward  nicht 
gehi>rt;  er  rüstete  sich  daher,  sie  formlidi  anmgreifen.  Er  lieft  einen  Dauim 
auffuhren,  um  das  Üeste  Land  mit  der  Insel  su  vwbiaden;  dieser  wurde  aber 
sogleich  mit  aUen  Werken,  die  4änea  Soldaten  so  viel  ScbweM«  gekostet 
hatten,  Ton  da»  Belagerteb  z«8t3ru  Er  stellt»  ihn  mit  nodk  mehr  Miibe  ^ie- 
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der  her}  allein,  aU  man  ihn  vollundelu ,  tid  iLn  ein  ungeheurer  Sturm  w!^ 
,  r  ein.  Er  lu  fj  aufs  Neue  ii;traii  arbeiten,  und  um  die  Fcln<1»!,  welche 
]Mei»t<,'r  von  der  See  waren,  zu  vcrlreiheu,  \ erianiuii-Uc  er  eine  Flutte.  Der 
Djuwu  wjr  bald  bis  zu  dem  PiinKte,  wo  Um  Alexander  haben  wollte,  auf- 
geführt. Kr  liefs  Thürine  und  Slurniwidder  errichten ,  und  rückte  mit  seiner 
Flotte  gegen  die  Mauern  vor.  Die  Tyrier  gaben  nun  ichon  Alles  veiloreiit 
aU  sieb  auf  einmal  ein  furchterliclies  Gewitter  erhob,  und  sie  (ur.  dieses  Mal 
aocb  retteteu  Sie  ballen  Gesandte  nadi  Kartb.igo  gescbibt,  nm  ron  dieser  bbl- 
benden  Kolonie  yon  Ty  rus  Unterttntzungxu  verlangen.  Allein  siebefand  sieb  in  einem 
d>en  so  traurigen  Zustand  als  ihr  Mutterland.  Vön  dieser  Hoffnung  zwar  ge- 
getauscht, verloren  sie  dennoch  den  Muth  ntcbt*  Vm  sich  mit  mehr  Unerschro-  • 
ckeiiheit  vertheidigen  zu  Können,  schicKten  sie  ihre  Weibir  und  Kinder  nach 
Karthago;  es  gab  keine  Krfindungtn  und  KrIegsHste,  welche  sie  nicht  erdach- 
ten» üni  die  Arbeiten  der  Belagerer  zu  zerstören,  und  ihre  lebhaften  und 
biufigen  Angriffen  echeiteru  zu  machen.  L'nter  andern  hatten  sie  drey^pitzige 
Haken  an  dnem  SmIa,  wovon  sie  das  «üm  Ende  ftat  biellai»  befitotigt,  die. 
Wenn  sie  in  kleiner  Eniferanng  ausgeworfen  wurden,  in  dem  Schilde  desFdii- 
des  büngen  blieben,  wodurdi  sie  entweder  die  Stürmenden  von  dem  Thür- 
me  berabxogen,  'oder  sie  doch  der  Scbutswaffen  beraubten.  Einige  fingen 
die  Maoedonier  dadurch,  däfs  sie  Fischnetze  über  sie  warfen:  andere  die  sich 
mit  langen  zugespitzten  Stangen  beWaiTuet  hatten,  stiofsen  die  Feinde  damit 
von  den  Brücken  herunter;  andere  warfen  Ton  gcwifsen  3Iaschiucn,  die  auf 
die  Wälle  gestellt  waren,  unauflioilith  grofse  Stüclic  j^liiliendcn  I'.iicns  auf 
die  Stiirujenden ,  welche  auf  eiiinial  j^anzc  Glicilcr  zu  Boden  sehlngen.  ^"\"as 
aber  den  IVIacedonier  unter  allen  am  meisten  den  Muth  benahm,  und  sie  zu- 
letzt nüthigte,  vom  Stürmen  abzulassen,  war  der  glühende  Sand,  welchen  diu 
Tyrier  von  glühonden  ttsemen  und  ehernen  Schildten  auf  sie  schütteten. 
Dieser  Sand  drang  zwiscbra  ihre  Brustsdiilde  und  Fanxerbonden,  und  pei|iigte 
sie  so  sehr,  dafa  viel^  um  Erleiditerung  tu  finden,  freywillig  in  die  See 
sprangen.  Das  Gesdirey  anderer,  welche  unti»r  der  Marter^starben,  jagte,  den 
fitnnnenden  Schrecken  ein,  und  bracfale^  in  grofse  Unordnung.  Dieses  gab 
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4«n  Tyriem  ocufn  Muth ,  welche  den  Feind  sogar  auf  seinen  eigenen 
Brückstt  mit  Ungesifim  «ngrificn.  Endlicli  liers  der  erzürnte  Konig  von  Ma- 
cedonien  einen  Hauptsturm  machen.  Niemals  attaquirte  und  vertheidiglc  man 
sich  mit  mehr  Tapreikett.  Alexander  selbst  bestieg  einen-  Thurm,  vvo  er,  da 
.  er  ata  seineu  reiche  WafTen  erkannt  wurde,  zum  Zid  idler  f  feile  der  Bela- 
gerten diente.  Die  Maccdonierf  durch  Dryspid  und  die  Gefuhr  ihres  Für« 
Sten  an^L-nncri,  rerdoppuUe»  ihren  Mutb»  nahmen  eiulUt^h  die  St^idt, 
und  lüüit  l(  n  Alles  was  sich  ihrer  Wulh  aussetzte.  Man  machte  30,000  Ge- 
fangi-np,  wtlchc  alle  verkauft  wurdi-n.  Dio^r  Stadt  Iialle  im  Jahre  332  vor 
Chr.  Geb.  wuiirc&d   sieben  Mou^ilcu  alle  Aujjriile  Aicxaudus  auögcbalieu. 

ftelagernng  Ton  Sagant  dnrcb  Hanibal,  219  Jahre  TOr  Chr.  Geb« 

lliiniiibal,  wt-lchcr  von  seinem  Vitcr  einen  todtlichcn  Ilafs  gegen  die 
Römer  geerbt  halte,  Koiitilc  die  Uiitrrw  iu  fi^l.t  il  seines  Vatcrlande*  unter  die- 
sen stolzeu  Republikanern  nicht  ohne  Lnwillen  ertragen.  Er  bereitete  daher 
Alle»  vor,  um  mit  giiteui  Erfolg  den  unwürdigen  Tructat  zu  brechen,  dturcb 
stehen  Cartha|;o  aeine  besten  StaatsgSter  verloren  halle;  und  da  eraodann  den 
kühnen  Vorsatx  fafstc,  den  Krieg  and  den  Schrecken  seiner  Waflen  bis  vor 
die  Thore  Roma  za  tragen,  fing  er  die  Belagemng  von  Sagunt  an,  dner  rei- 
chen' und  mächtigen  mit  den  Romern  alliirten  Stadt,  welche  allein  »eine  ehr-  ' 
geizigen  Plane  selu  itern  machen  Konnte.  Man  erbaute  ^Tcrke,  "griff  die 
Stadt  von  drey  v<  rs*  hinl;  nc n  Seilen  an  ,  setzte  die  Mauerbrecher  in  Bewe- 
gung, crschiilterle  die  .Al.iuern,  stürzte  Thiiime  eiu;  aber  <lic  Sagunter  ver- 
thcidii^fen  .sieh  mit  ISIuth.  Alle  Tag^e  harn  es  zu  Ilond/emengen ;  der  Sii^g 
war  oft  uie.twfis,  und  v.(  iiii  der  I'rind  Rresehr  ii  niaehte,  so  waren  sie  so- 
gleich diucii  neue  iMaiiera  wieder  hergestellt.  Die  R«>mcr  erfuhrcu  die  Notb, 
worin  ihre  treuen  Alliirten  versetzt  waren}  doch  anstatt  ihnen  .zu  Hülfe  ztt 
eilen,  achicKte  man  eine  > Gesandtschaft  nach  Carlfaago.  Sie  ward  dort  mit 
Stolz  empfan^n."  Der  älteste  Populirfe  fragte  um  die  Ursache  der  Belag*« 
rang  von  Sagunt  Die  Senatoren  antworteten  nicht  auf  seine  Fragen 
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^Ich  bringe  hier/'  sagte  er  dann  in  einem  stokeit  Tone  zu  iliuen,  indem 
er  ihnen  den  Saum  «eines  fileidcft  zeigte»  wich  bringe  hier  Frieden  oderKri^, 
wählet"  Man  erwiderte  ihm,  er  konnte  selbst  wählen.  „Wohlan  denn»  ich 
gebe  euch  Krieg,  antwortete  er,  indem  er  den  Saum  semes  Kleides  ausbrei- 
tete.** »Wir  nehmen  ihn  gerne  an,  und  werden  4hn  eben  so  führen,**  riefen 
die  Karthagineiisrr  mit  Stolx.  So  fing  der  zwcyte  ptinische  Krieg  an,  im 
Jahre  543  der  Erbauung  Roms. 

Indessen  betrieb  Haantbal  die  Belagerang  nut  vielem  Eifer.  Die  Sagun- 
ler  waren  xur  änssersten  Notb  gebracht»  und  sahen  sadi  ohne  RettnngsmittiSL 
Man  sprach  von  Vergleich ;  aber  die  Bedingungen  schienen  ihnen  so  hart« 
dafs  sie  sich  nicht  cntscliliersen  konnten,  sie  anzunehmen.  Die  Senatoren 
lieliten  all  ihr  Gold  und  Silber,  und  das  dem  Slaate  an^cliörlgc ,  auf  den  öf- 
funllichen  Platz  bi  ingeu  ,  warfen  es  in  das  zu  diesem  Zwecke  augezündele 
Feuer,  und  ötiirzteii  sich  dann  selbst  hinein. 

In  demselben  Augenbliche  fiel  mit  erschrci  l.lii  lu  m  Geli'ise  ein  Tliurm 
ein,  gegen  welche  die  Widder  scliüu  lange  Zeit  wiihlin.  Sogleich  drangen 
die  Carthaginenscr  in  Menge  in  die  Stadt,  beuiächtiglen  sich  ihrer  in  kurzer 
Zeit,  und  Uefsen  'alle  WaiFenfiibige  über  die  Klinge  springen.  Ungeachtet  der 
Feuersbrunst,  war  die  Beule  doch  sehr,  grofs.  |Iannibal  behidt  alles  Gold 
Silber  für  die  Ausführung  seiner  kSnfiigen  Plane. 

So  wurde  diese  unglückliche  Stadl  aU  Opfer  ihrer  Allianz  mit  den  Rö- 
mern nach  einer  8  monutlichen  Belagerung  genommen,  die  eine  der  grausam« 
'  sten  und  mübaamslen  war,  welche  je  statt  bauen. 

Belageriing  Ton  Cartbago  durch  die  Romer,   146  Jahre  vor 

Chr.  Geb. 

Cartbago,  wdcbes  blos  durch  die  Gnade  der  si^eicben  Romer  noch 
bestand,  erinnerte  immer  an  die  SchUu^ten  von  Trasimene  und  Canna.  Eine 
niederschlagende  Aussicht  für  Rom.  Man  beschlofs,  es  xu  zerstSren,  und  so 
entstand  dec  dritte  punische  Krieg.   Kaum  hatten  die  Karthaginenier  vemom- 
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men,  tlaf^  lUc  lüiiusdic  Armee  aiirücKe,  sos<Li(I  teii  sioDipi.tul  an  die  Cftn- 
milii ,  um  sich  und  ttUc«  ibnen  Ang«boHge  den  Römcra  zni  unioi  werfen. 
Nachdem  nMn  von  ihnen  Geifseln  gefordert  hotl^  befahl  man  ihnen,  alle  ihre 
liyaflcn  ohne  Betrng  und  ohne  AnCschub  auszuliefern.  Dieser  Befehl  war 
hart;  aber  man  mufste  sich  dazu  bequemen«  er  wurde  auf  der  Stelle  vollzo- 
gen.  Man  sah  auf  dem  Felde  eine  bnge  Ileihc  von  Wagen  mit  allen  Krie^üt- 
gcratlucfaaf^cn,  welche  sich  in  Karthago  bcfun'lcn,  ht'1u'di;n  anl  omnipn ;  200.000 
vollständige  Rnsttm^'on,  eine  iinendliclie  IVIt  iigr  Pfeile,  Wt'rfspiefse,  2000 
IVIascljiiien,  um  Steine  tnid  \'\  iirfpii  ile  zu  v%  oifLn.  Iliei  anf  foI;jteii  die  ciii  tha- 
glncusischen  Dcpnlirtcn  .  von  den  <  hr\N  iirdig>len  Greisen  des  Staates  und 
den  Priestern  der  Reli^iou  begleitet,  um  sich  zu  bemühen  Mitleid  zu 
err^eu.  „Ich  lobe  eure  Gcschnindigkeit,  sagte  Censorinus,  einer  der 
Cottsuln  an  ilyten.  Jkßt  Staat  befiehk  encb  fomvrs  Carhago,  w^kSm  «ff  seiw 
«toren  will,  so  mlas«en,  um  euch,  wo  es  euch  gefällt,  nieder  zu  lafaeii} 
jedoch  mufs  diese»  .vier  Stunden  vom  Meere  entfisrnt  seya.**  DieA  war  eio 
Donnerschlag  lur  die  Deputirten.  Vergebens  «berliefsen  sie  sieb  den  grSTstea 
Schmerz,  umsonst  versuditen  sie  die  Römer  zu  erweichen:  sie  mufsten  abrei- 
ßen, und  diese  veixweifelungsvollc  Antwort  nach  Carthago  bringen.  Eiii  alL> 
gemeines  G»  sclirey  vrrl^ündiglc  dem  Vnll;c  bcin  Sc  hidisal,  und  sogleich  be- 
mächtigten sich  \  eixwcifctuiig,  Wulh  vnd  Grimm  aUer  Ucrsen,  Man  bo> 
flchlofs  eiumüthigi  da»  Vaterland  2U  >atücidigeu. 

Asdrubal  kommanduie  die  Tnippen.  Man  beeilte  sieb,  Waffen  za  ver- 
fertigen. Die  Tempel,  P.illä^*te,  tiiFentliilie  riälzc  wurden  t-ben  so  >iele  erk- 
stStten.  Männer  und  Weiber  arLcitcteu  Tag  und  INacbt  darin.  Juden  Tag 
vei fortifite  n  an  400  S(  bilde,  SCO  S'.hwer.iier,  500  Lanzi  n  oder  Wurfspiefse, 
tausend  PHile,  und  eine  |jrof?.e  Anzahl  >\ tirfmaschinen.  Es  fehlte  an  3Iatc- 
rial,  umSehi'en  fiir  die  IJofj;' um  ln  tzcny.um  u  hen.  DieFrauen  schnitten iiire Haare 
KU  diesem  Zwecke  ab.  Die  r"  nii^cbcnConsuln  und  ihre  IVacbfolgcr  bewirkten  nichts 
Bedentendest  sie  bcgnügicu  sit  h,  die  Nebenbuhlerin  des  Reiches  schwach  zu 
bda^r^,  und  mehrere  Malen  erlitten  ne  sogar  gro(jen  Verlust.  Ivnt  im 
dritten  Jahre  diese»  Kriq;fs  hatte  Scijpio  Aemilio»,  von  da  an  Africaniu 
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ider.  Z\reyte  genannt,  angenommener  Enkel  des  grofäcn  Scipio  un3 
CouAiilt  den  Ruhm  Cartl)ago  zu  zerstören.  Diese  prächtige  Stadt  enthielt  da- 
mals 700,000  Einwoluicr,  sie  lag  an  dem  Rande 'eines  -Meerbusens,  romT 
Bleer  umflossen,  in  der  Form  einer' Halbinsel ,  wovon  die  Erdeng^  die  sie 
mit  dem  festen  Lande  v^band,  Stunde  breit  war.  Die  Halbinsel  batle 
18  Stunden  im  Umkreis.  Auf  der  Landseite  war  die  Stadt»  ausser  der  Cita- 
dcllc  Namens  Byrsa ,  mit  einer  dreifachen  30  Ellen  boben  Mauer  umgcbcu» 
ohne  die  Brustwehren  und  Tliürme,  die  80  lilafier  von  einander  entfernt  la- 
gen, und  die  Mauer  llanKirten.  Auf  der  Abendseite  hatte  die  Sladt 
zwey  Hafen.  Der  erste  war  fiir  die  Handels-,  der  andere  fiir  die  Kricps- 
»chiiTe:  man  k;inn  daher  in  Carthago  drey  Tbeile  untcriclu-ideii ;  den  doppel- 
ten Hafeu  zuweilen  Cothu,  wegen  einer  kleinen  ihm  gegeuühcr  liegenden 
Insel  dieses  Namens,  genannt:  die  Citadelle  Byraa,  und  die  eigentUcbe  Stadt, 
wdcbe  die  Citadelle  einscblofs,  und  Megara  genannt  ward. 

Nachdem  Sdiiio  die  gjuzluli  verfjllene  militärische  Disciplln  wieder  her- 
gestellt halte,  dachte  er  die  Bclugerung  mit  Eifer  zu  betreiben.  Er  lief» 
seine  Truppen  Aexte,  Hebebaume  und  ■  Leitern*  nebmen,  Cttbne  sie  Nachts 
n  grofster Stille  gegen  Megara,  welches  er  dann  mit  greisem  Gescbrey  lebbaftan- 
griff.  Die  Feinde  waren  über  'diesen  nocbtlicben  und  plotzlicben  Sturm  er- 
acbraoken..  Dennoch  verlbeidigten  sie  neb  mit  Mutb,  und  die  Romer  bonn* 
ten  die  Mauern  nicbt  ersteigen.  Scipio  bemerkte  einen  Thurm ,  weU 
eben  man  verlassen  hatte:  er  schickte  eine  gute  An/rdil  kühner  und  entschlos* 
sener  Soldaten  hin,  die  mittelst  Brücken  von  dem  Thurm  auf  die  Mauer 
übersetzen,  sich  in  Megara  warfen,  und  die  Thoro  daroii  ciubrjclicn.  Der 
General  drang  in  demselben  Augcnldickc  hinein,  vei trieb  die  Feinde  von 
diesem  Posten,  welche  durch  diesen  neuen,  eben  so  uiivoriiergesebencn  AngriiT 
und  da  sie  glaubten,  dafs  die  ganze  Stadl  g<  uommen  worden  wä- 
re, sieb  in  die  Citadelle  flScbteten]  ibnen  folgten  sogar  die  Truppen,  wd^ 
cbe  ausser  der  Stadt  lagerten,  dabin  nacb.  Sie  gaben  den  Römern  ibr  Lager 
Preis,  und  dacbten  ebenfalls  sieb  in  Sicberbeit  zu  begeben.  Asdrubal ,  über 
4ies«  acbandlicbe  Fbicbl  «zünU*  liefe  täi»  romiscben  Gefangenen  auf  die 

'  '  N 

^  •  ^» 

/       •  • 

w  m  •  m 

r 

I      Digitized  by  Google 


•MaMT  btidgan,  vii£  na  Aiig«tictite  der  Fehde  die  {^fiHea,  gramamnen  Mar* 
tem  avMleliaii.  Man  stach  ihnen  die  Augen  aiu}  achnitt  ihnen  die  Naaen, 
Oliren ,  Finger  ab ;  mit  eisernen  Zangen  rifa  man  ihnen  die  Hant  über  den 
ganzen  lUxrper  abi   und  endlich  trieb  man  diese  Barbaroy  zum  höchsten 

Grad,  indem  man  sie  von  der  Höhe  der  Wälle  hinabstürzte.  Diese  unmensch- 
lichen Hiurichtuiigen  waren  den  Carthatnnensern  ein  Abscheu ^  aber  der  Tyrann 
verschonte  sie  sclbBt  nicht,  und  mebrore  Senatoren,  welche  »Ivh  seinem  Des- 
potismus widersetzten,  zahlten  ihren  zu  edelmiilhigen  Eifer  mit  ihrem  Le- 
l»en.  AU  Seipid  sich  der  Landenge  bemächtigt  hatte,  liefs  er  auf  der  Seite 
der  Belagerlen  «ine  Mauer  erbauen,  welche  er  in  zwanzig  Tagen  vollendete, 
und  die  seine  Truppen  in  Sicherhmt  setste,  zugleich  aber'  audi  dem  Ilaine  die 
Eidbensmiuel  abschnitt,  wohin  man  deren  nunmehr  nur  sur  See,  aber  audi 
«it  adir  grofsan  Schwierigkeiten  bringen  konnte,  weil  die  romische  flotte 
eine  genaue  Au&ichl  hielt 

Nach  diesem  so  grolsen,  i^&eUicb  vdlfuhnen  Werk,  imlenahm  er  ein 
Boch  erstaunenswürdigerea,  nehmlich  den  Eingang  dea  Haftna  durch  einen 

Dauira  zu  sperren.  Die  Belagerten  verspotteten  Anfangs  die  sichtbare  Verwe- 
gcnheit  des  Consuls,  da  sie  aber  wahrnahmen,  dafs  das  Werk  beträchtlich 
vorrückte,  bekamen  sie  Furcht,  und  dachten  auf  Mn af siegeln ,  um  es  zu 
verderben.  Weiber  und  Kinder,  alles  fing  an  so  licinilich  zu  arbeiten,  dafs 
Scipio  durch  die  Gefangenen  niemals  etwas  erfahren  konnte,  und  lel/.lere  be- 
richteten ihm  nur,  es  lasse  sich  in  dem  Uafou  ein  groläor  Lärm  vcineiimen, 
ohne  dafs  man  wifse,  was  dort  geschehe. 

Endlich,  da  Alles  bereit  war,  öITueten  die  liarthaginenser  auf  einmal 
ftuf  einer  andern  Seäe-dea  Halaia  ehie  neue  Einfahrt,  und  ersduenen  sut 
ober  nemlichen  saUreiohen,  aus  den  alten  Materialien,  welche  sieh  in  den 
Magaainen  vorfimden,  neu  eri»auten  Flotte  in  der  See.  Man  ist.  darüi>er 
eins,  4aA,  wenn  sie  die  römische  Flotte  sogldch  angegriffen  halten,  sie  sich 
ihrer  unfehlbar  bemächtigt  haben  würden,  weil  sie  dieselbe  ohne  Ruder, 
ohne  Soldaten  und  ohne  Offiziere  getroffen  hätten.  Sie  begnügten  sich,  den»  . 
Feinde  sn  apotteb,  und  zeigten  aich  erst  zwo/  Tage  darnach,  um  sich  emsu 
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ÜUik  sa  tdilagen.  Di«M  ScUtelit  «ntfita  über  äat  6dädu^  htjim.  Thdie 
eptscheideii:  tie  war  laqg  und  hartnäckig.  Di«  cartliagiiMBaiacbeii  Brigaati* 
jien  ruderten  wSbrend  dem  Gefecihte  nnter  die  Borde  der  grolaen  romiacbea 
Scbiffe  weg»  bauten  ihnen  tbeib  die  Hintertbeile,  die  Steuer-  und  andere 

Ruder  entzwey»  und  wetin  sie  sich  gedrängt  befioiden»  zogen  sie  »ich  mh 
einer  bcwundening«wurdigen  Sclinelligkeit  zurück,  um  sogleich  wieder  ZttOI 
Angriff  zurücKzul.ommen.  Endlich,  naclidem  bejde  Flotten  mit  gleichem  Vor- 
theil bis  Soiiiioimiiterjiang  gckämpfi  hatten,  zo^en  sich  die  Carthagiiieuser 
mit  dem  ^  orhaben  znriak,  am  folgenden  Tage  den  Kampf  zu  erneuern. 
Da  ein  Theil  ihrer  Schifte  nicht  schnell  genug  in  den  Hafen  einlaufen  konnte, 
weil  der  Eingang  zu  eng  war,  ankerte  er  nahe  bey  einer  sehr  geraumigen 
Tenrasse»  wobin  i&e  Römer  tie  Teifolglea.  Der  Kampf  enieaerle  lidi  leb- 
hafter als  je,  und  dauerte  Im»  »pSt  in  die  Nacht  Die  Cartbagiaenser  litte» 
&>rl  viel,  und  wa»  ibneu^Ton  Schülbn  übrig  blieb»  fliicbtete  sich  in  die  StadL  < 
Den  folgenden  Morgen  griiT  Sdpio  die  Terrasse  an»  setzte  sich  darauf  fest, 
beÜMtigt«  »ich»  und  liels  dort  auf  der  Seite  der  Stadt,  eine  Mauer  von  Back- 
»teincn  erbauen,  worauf  er  4000  Mann  stellte,  mit  dem  Befehl,  unaufliörlich 
Pfeile  und  Wiirfspicfso  auf  die  Feinde  \zu  werfen.  So.  endigte  der  Feldzug 
des  Jahres  60  5  der  Erbai^ng  Roms. 

Bey  Wiederkehr  des  FrSbltng»  griff  Scipio  den  Hafen  Xameus  Cothu, 
und  die. Citadelle  zugleich  an:  er  warf  sich  auf  den  grolsen  Platz  der  Stadt 
in  der  Niilie  von  Byrsa ,  von  wo  aus  er  anf  drey  til)han;i;if^rn ,  auf  bc)  den 
Seiten  mit  einer  IMen^e  Ilünhcr  eint^efafsien  Strafsen  tinter  einem  Hagel  von 
Pfeilen  aus  diesen  Hausern  zu  dieser  Festung  hinauf  njarschirle.  Die  Ilümer 
waren  gezwungen,  ehe  sie  weiter  vorrückten,  die  ersten  Häuser  zu  fordreu» 
und  »ich  darauf  zu  postiren»  um  von  da  au»  die  Vertheidiger  der  benachbaiw 
ten  Haliser  'ztt  vertreiben-  Der  Kampf  auf  und  Unter  den  Häusern  dauerte 
sech»  Tage»  und  da»  Gemetzel  war  furcbterlich.  Um  die  Straften  zu  reinigen^ 
und  den  Truppen  den  Durchgang  su  wlcichtem,  zog  man  mit  Haken  die 
Korper  der  Einwohner  hinweg»  die  mau  getodtet  oder  von  der  Höhe  der 
Häuser  herabgesltirBt  hatte«  und  warf  sie,  die  meisten  noch  le|)end  and  rUf 
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Ami  in  ^e*Gribeii.  Bey  diewr  Ungen  und  mühsamea  Arbnt  liatte  mim 
di«  Sorge,  die  Soldaten  aliKulotea»  welche  sonst  den  FMignen  wurden  unter*, 
legen  haben.  Scipio  allein  wollte  nicht  scUafen,  und  sich  kauoi  die  Zeil 
gönnen,  einige  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen.  Die  Belagerten  waren  in  den 
letzten  Zü^en,  nnd  am  siebenten  Tag  dieses  Gefechts  sah  man  Männer  in  Bufs- 
Idetdem  erscheinen,  welche  hlofs  verlangten,  da&  es  den  RöniLMn  crufalleii 
möchte,  allen  Denjenigen  das  Leben  zu  schenken,  die  aus  der  Citadellc  aus- 
eiehen  wollten;  diefs  wurde  ihnen  auch  bewilligt.  50,000,  sowohl  Männer 
•3s  Weiber  zogen  aus,  welche  man  unter  Storker  Bedeckung  gegen  die  Lai^ 
ger  suführen  ließ.  Asdrubal  verschanxie  «ich  mit  den  UeberlSufem ,  800  o« 
der  Zahl,  sdner  Frau  und  Kinder  in  einnn  Tempel  des  Aeskulaps.  £r  veiw 
theidigte  sieh  dort  nöch  rinige  Zeit;  aber  endlich  durch  Hunger  und  Be» 
•chwerlichKeit  gezwun^n  11 .  muTste  er  •  unterliegen.  Der  carthaginentische 
General,  welcher  seiu  Leben  retten  wollte,  begab  sich  heimlich  zum  Scipieb 
der  ihn  aber  soj^lelih  den  Uelicrlaufern  zeij^le.  Diese  Unglücldichen  vor 
Wuth  ausser  sich  gebracht,  stiefsen  tausend  :5chni;jh\Yorle  gegen  den  Verri- 
thcr  ans,  und  setzten  den  Tempel  in  Brand.  VAalin-ad  man  ihn  anzündete, 
stellte  AsdrubaU  Gemahlin  sich  in  ihrem  befsten  Schmuck  mit  ihren  zwcy 
Kindern  vor  das  Angesicht  des  Scipios;  und  nachdAn  sie  ihren  treulosen  Ge- 
mehl  mit  Vorwürfen  überladen,  und  die  Rache  der  Gotter  gegen  ihn  engem, 
fen  bette,  erwüi^e  sie  ihre  Kinder,  warf  sie  in  das  Feuer,  und  stürzte  sich 
hierauf  sdbst  hinein:  alle  Ueberlaufer  machten  os  dann  eben  so* 

So  fiel  das  prächtige  Carlhago  ,  diese  Stadt,  welche  während  siebonhnn- 
flert  Jahren  so  hliihend,  und  deren  Reich  mit  den  ^rörsten  und  furcht- 
barsten INlächten  zu  vei-gleiclu-n  war.  St  ipio  l.onntii  bcy  den  letzten  Seufzfrn 
dieser  berulunlen  Repiiblih,  der  iS'cbenbulilerin  ^eint■s  Vaterlandes,  die  Tlirä- 
nen  nicht  zurückhalten.  Kr  gab  die  Stadl  mehrere  Tage  der  Plünderung 
Preis,  und  liefe  das  Gold,  Silber,  die  Statuen  und  üpl ergaben,  die  aidi  in 
den  Temp^  vorfanden,  aufbewehren,  um  seinMiTriumph  damit  xu  schmücken. 
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Belagerung  von  Nrnnantia  dutcfa  Scipio,  133  Jatire  vüt  Chr.  Geh, 

Die  Arewacer,  ein  spanische«  VolK ,  deren  Haiiplhtaclt  Nunianlia  war,  hat- 
ten ihre  Macht  mit  der  des  Vir.-ithus  vcreiiiigU  Die  Kuinor  wollten  diese  Ver- 
letzung der  Traktate  rächen.  >Vährcnd  niehrern  Jahren  machte  man  einige 
unbedeutende  Versuche.  Quintns  Pompejus,  der  erste  Edle  aus  dem  Haue« 
der  Pompejer,  woUte  die  Belageruug  der  Hauptstadt  «ntemelinieii;  ab»  er 
ward  gasdüagen»  und  aeme  Truppen  wurden  dermarsen  geadiwacht»  daft  er 
gehMme  Ageirten  abacbidite,  um  einen  Friedensiractal  mit  den  Numantinem 
«bznidilieisen.  Ala  aein  Nadifolger  angaUngt  war,  ISugnete  er»  daft  er  ir- 
gend einen  Tractat  gemacht  habe,  und  der  Krieg  ßng  von  Neuem  an.  Die 
Römer  erlitten  noch  grofse  Verluste.  Ihr  General  Popilius  näherte  sich  Nu- 
mantia.  Die  Einwohner  gingen  ihrer  Gewohnheit  nach  dem  Feinde  nicht 
entgegen.  Sie  hielten  sich  in  ihren  Mauern  eingcschlolsen,  ohne  zu  erschei- 
nen oder  irgend  eine  Bewegung  zu  machen.  Diese  scheinbare  Ruhe  betrog 
den  Proconsul}  er  glaubte  f  dafs  die  Feinde,  durch  die  vorhergegangenen  Nie- 
derlagen entmnthigl,  tScii  vor  dem  Handgemenge  fürchteten,  und  befahl  snnen 
Truppen,  die  Leitern  an  die  Mauern  zu  legen i  um  die  Stadt  zu  erstürmen.- 
Man  gehorchte  ihm  mit  Eifer.  Da  nun  aber  Fopitiua  sah»  dafs  man  sich 
nicht  rüstete*  üun  su  widerstehen»  so  bekam  er 'Argwohn.  Er  lieft  zum 
RücKzug  blasen.  Aber  ^r  Soldat  zog  sich,  da  er  sich  geschmeichelt  hatte^ 
die  Stadt  mit  Sturm  zu  nehmen,  und  sich  mit  Beute  zu  bereichern»'  ungem 
und  langsam  zurück.  PK'ifzlich  fielen  die  Belagerlea  durch  melirerß  Tliore 
aus;  stürzten  Alle  nieder,  welche  die  Leitern  bestiegen  hatten,  vei folgten  die 
andern,  und  vernichtclcn  einen  Theil  der  Armee.  Alancinus  der  Nathfolj;cr 
des  Popilius  ,  trieb  die  Schande  der  Rümer  auf's  höchste.  Es  gab  nicht  ein 
Gefteht,  nicht  ein  Scharmützel,  worin  die  Nnmantiner  nicht  die  Oberhand 
behidten)  so  dafi  der  entmuthigte  römische  Soldat  weder  den  Anblick,  noch 
die  Stimme  eines  Numanliners  mehr  ertragen  konnte.  Der  Generat  wollte 
diese  den  Legionen'  der  Republik  schimpfliche  panische  Furcht  vertilgen.  Des- 
lielb  entfernte  er  sich  während  der  Nacht  von  Numantia.  Al»er  die  Belagerten 
«on  aeineiü  Eikkzug  Itenachrichligt»  zogen  bey  4000  Mann  stark  aus»  eiitea 
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oline  Zeitverlust  den  Flüchtlingen  nach ,  fielen  die  Arrieregardc  an ,  machteik 
ein  grofses  Geiiiclzel,  trieben  din  l\c>t  in  sehr  gefahrvolle  Orte,  die  beinah» 
licincn  Ausgang  hatten,  niuY  obt;U'ich  ilic  römische  Armee  sich  auf  mehr  al» 
20000  Mann  bclief,  so  unizingclten  sie  dieselbe  doch  dergestalt,  dafs  es  ihr 
nicht  möglich  war,  sich  aus  dieser  Lage  zu  retten.  Mancinus  in  Verzweif- 
lung, schickte  einen  Herold  ab,  qm  ii^ead  eiaea  Vergleich  su  verltlngeii« 
Er  echloA  eineu  unwfirdigen  TVdklAt  «b,  und  rdfte  nach  Roin.'  Dieser  Trak- 
tat wurde  für.  nichtig  erklUrt»  und  man  führte  einen  Krieg  fort,  der  dos  rö- 
mische Volk  ausserordentlich  niederschlug  und  entehrte.  Si^er  über  •&  vid« 
Nationen»  sah  es  seit  mehreren  Jahren  'alle  sdne  Anstrengungen  vor  einer 
Stadt  mifslingenf  und  seine  Armeen  immer  von  den  Feinden  geschlagen,  wel- 
che an  sich  selbst  sehr  schwach  und  nur  durdh  die  Unfähigkeit  der  römischen 
iGenerülc  bis  daher  so  furchtbar  geworden  waren.  Um  diesen  so  grofsen  Ue- 
"beln  zu  steuern,  dachte  nun  darauf,  einen  Mann  von  grofsem  Verdienst,  der 
f;ihig  wäre,  die  Ehre  der  Republik  wieder  herstellen,  auftreten  zu  lassen. 
Der  Zerstöirer  von  Carthaf^o  schien  allein  in  Stand,  dem  numantinischen  Krieg 
ein  Ende  zu  machen.  Muu  eiwuhlie  ihn  zum  Cousul ,  und  gab  ihm  Spanien, 
für  sein  Departement 

Kaum  halte  Scipio  sich  seinen  Truppen  gezeigt,  als  Alles  ein  änderet 
Ansehen  gewann:  die  Disciplin  ward  wieder  hergestellt,  der  Luxus  verbannt. 
Die  liederlichen  Weiber,  dcien  sich  mehr  als  2000  im  Lager  befanden,  die 
unnützen  Bedienten,  die  KauHeute,  und  Alle,  die  Kein  anderes  Verdienst  hat- 
ten, als  Weichlichkeit  und  Ausschweifungen  zu  nähren,  mufsten  die  Flucht 
nehmen.  Der  Soldat  gewohnte  sich  wMder  seine  gewohnlichen  Arbeiten  vor- 
»uiehmen,  und  nach  den  Befehlen  des  Genersls  sich-  zn  richten.  Diese  widi* 
tige  Verhiessemng  beachaftigte  Sdpio  während  seines  ganzen  ersten  Feldsuges. 
Er  kam  darauf  in  der  Nähe  von  Numantia  an,  um  dort  sein  Winterquartier 
zu  nehmen.  Vergebens  boten  die  Belagerten  eine  Schlacht  an.  Der  romi- 
sche General  verweigerte  sie  immer.  Ein  einzifre^mal  kam  es  zum  Handge- 
menge mit  ihnen,  weil  seine  Fouragierer  in  Gefahr  waren.  £r  trieb  die 
Numaniiner  in  die  Flucht«  verfolgte  ai^  abor  nich^,  zufrieden»  weil  es  ihm 
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gelang,  'seinen  Soldaten,  was  beynahe  ein  Wunder  sctien,  zu  reigen,  dafs 
diese  stolzen  Spuniur  vor.  ihnen  flöhen.    Um  den  Bclagericn  alle  Hoffnung 
ond  HüUft  zu  Iteuchmen,  lief»  er  eine  Contrevallatiou«>Idnie  um  die  Stadt 
auffuhren.  Nümantia  lag  auf  einem  Hügel,  und  hatte  beynähtt  eine  Staad«  hm 
Umfange,  INe  Contrevallationa-Lime  war  im  Umfange  doppelt  so  grofs}  biev- 
•iif  grub  man  ^nen  breiten  Graben,  welch w  mit  Pfählen  beUeidet  wvrde^ 
«nd  erbaute  eine  Mauer  von  8  Fufs  Dicke,   und  sehn  Fuft  Hohe,  «n« 
gerechnet  die  Zinne  derselben.    Der  Flurs  Duriiis  bespülte  die  Mauern,  und 
diente  um  Lebensmittel  und  Truppen   in  den  Platz  zu  fuhren.    Um  ihn  zu 
•perren,    baute  Scipio  auf  den   bcydcn  Ufeni  zwey  Forts,  und  warf  von  da 
Aus  lange  und  starke,   von  beyden  Seiten  nn  dicl.e  AnUcrtaue  befestigte  Bai- 
Ken  über  die  ganze  Breite  des  Flufses.  Diese  Baiken  waren  mit  grorsen  eiserne» 
j^itzen  beschlagen ,  welche,  indem  sie  durch  den  Lauf  des  Wassers  bestindig  be> 
ircigt  wurden,  den  Schwimmern,  Tauohem  und  denSehiffinmdSeOnidi&lwtTer* 
ppmtui,  UmvonAUem  benachrichtiget  zu  werden,  ftdlte  er  aufdie-ganze  Ausdeb- 
^  mugderSchanaen,siem]idtnaheaneinander,Soldateni  dieTagundNaeht,  jeder se»*    ^ ' 
.aem  Nachbar  Nachricht  geben  mufste,  von  Allem  was  sich  zutrug,  und  von  Allemi 
was  er  hörte.  Die  romische  Armee  beli^  sich  auf  6o,000  Mann ;  die  Hälfiewar 
-   bestimmt  die  Mauern  zu  bewachen,  20,000  um  nüthigen  Falls  ztt*  streiten» 
und  10,000  diese  zu  ersetzen,   und  zu  unterstützen.    Jeder  halte  seinen  be- 
stimmten riatz  und  seine  bestimmte  Pflicht,  und  die  Befehle,  die  man  erhielt. 
Wurden  auf  der  Stelle  vollzogen,    Ks  war  nic  ht  anders  als  möglich,   dafs  ei- 
ne so  gut  geleitete  Belagerung  Dcnjciiigün  nicht  hätte  mit  Ruhm  bedecken 
aollen,  der  die  Seele  davon  war.    Vergebens  griiren  die  Numantincr  an;  man  * 
War  allenthalben  berdt,  ihre  nnnütnni  AngrilTe  zurückzuschlagen.  Verzwei- 
felt scUoften  sie  sich  in  ihre  Stadt  eb,  um  daselbst  den  Ueberrest  des  Yor- 
raths  zu  Verz^rent  welchen  bis  zu  diesem  Tage  die  Hungersnoth  geschonk* 
halte.   So  bartnückig  ihr  Muth^  so  übermafsig  ihr  Stolz  war,  nothigten  sie 
doch  ihre  Leiden,    um  Frieden  zu  bitten.   Abarus,  Chef  der  Gesandtschaft 
Sagte  zum  Scipio,  dafs  er  nur  um  die  Gnade  flehe,  sie  menschlich  zu  behan* 
dda,  oider  'ihnen  zu,  erlauben^  in  einom.  Ge&cUt  mit,  den  YNaibn  in  der 
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n«nd,  vmxnltoiiiinen.  Der  romisdie  General  antwortele  ihnen,  ibik  sie  t!ct^ 
nur  der  Diskretion  der  Romer  su  überlassen»  und  alle  ihre  Waffen  auszalie» 
fern  hätten*  .  Diese  Bedingung  setzte  die  Belagerten  in  Wtfth,  sie  massalirir- 
ten  ihre  Depntirten»  und  erneuerten  ihre  Ausfälle,  aber  immer  ohne  Erfolg. 
Die  Hungersnoih  ward  so  grofs,  dafs  man  sich  von  Menschenfleisch  nährte» 
Durch  «lioses  schrccl. liehe  Ucbd  endlich  besiegt,  ergaben  sie  sich  dem  Sei- 
pio.  Alcbrcre  •wollten  ihr  Vaterland  nicht  überleben,  und  tüdtcteu  sich. 
Die  Slndl  wuide  von  Grund  aus  zerstört:  alle  Bürger  wurden  verhauft;  und 
nur  iuni'zig  für  den  Triumph  des  Siegers  aufbehalten.  Das  ganze  \  erbrechen. 
4er  Numantiner  bestand  darin,  da&  sie  sich  nidit  unter,  die  Herrschaft  einer 

■  ehrsüchtigen  Republih  beugen  wollten,  die  dem  Weltall  Gesetze  su  geben  ge« 
deditet  Es  gereicht  dieser  hriegerischen  Stadt  sum  Ruhm,  daft  sa»  wahrend 
dieses  gsnien  Krieges,  der  so  yide  Jahre  dauerte,  nur  .8000  Mann  hall^  wel* 

.che  die  Wafien  trugen.  Jugnrtha  und  Marius  bedechtcn  sich  bey  dieser  B»». 
lagenuig  mit  Ruhm,  und  verdienten  die  Achtung  Scipio»  Nuauntia  ward  tgS 
Jabre  vor  Chr.  Gd>.  wrslört. 

.         •  ». 

Zwevtcr  Abschnitt. 

Bey  spiele  aus  der  neuen  Getchiebtc« 
Belagerung  von  Paris  durch  die  Normänner  im  Jahre  885* 

Als  Clodwig  m  Gallien  das  franhische  Reich  gegründet  hatte,  ward  Parti, 
die  Hauptstadt  seiner  Staaten.  Unter  der  Regierung  dieses  Fürsten  und  sei- 
ner Nachfolger  vergrofsinte  sich  ihr  Umfang,  und  bald  nahm  sie  den  gauzea 

Raum  y.wisibon  dm  bc}dcn  Armen  der  Seine  ein.   In  der  Folge  nothigtcn 
die  Einünlle  der  Barbaren ,  sie  immer  mehr  und  mehr  su  befestigen.  . 

Man  vcrtheidigte  beyde  durch  einen  Thurm,  wo  spater  das  grofse  und 
Ideine  Chatelet  erbaut  wurden.  Im' Jahre  885  erhennte  man'  die  ganze  Wich- 

ti£;1>eit  dieser  Vorkehrungen.  F.in  Schwann  Normänner,  nach  Beute  gierig, 
belagerte  Paris,  welches  sie  die  Toihergehenden  Jahre  vergeblich  angegriffen: 
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lutten.  live  Amw  htUti  W  40^000  Mann ,  taä  tatHu  tb  ?00  Fa&r^ 
zeuge  bedflckten  die  Seioa  auf  «in«  Weit«  von  snvej  StundoD.  Die  Balätleiit 
Gdlerien,  Rennwidder»  Bnuidscbifie,  TJnIrae,  Kataen»  kuis  alle  sur  Zerstö- 
rung der  Stiidte  erfundene  Kricgsnetchineii  wordea  von  den  Barbaren  ange- 

vrendet.  Sie  liefen  sechs  wüthende  Stürme.  Die  Pariser  hielten  sie  mit  un- 
erschütterlichem Muthe  aus.  Sie  wnnkn  durch  das  Beyspiel  ihres  Gräfe» 
Eudes,  den  spüter  seine  groTöcn  Eigenschaften  auf  den  fränkischen  Thron  er« 
hoben,  und  durch  die  F.rmahnungoa  des  Bischofs  Gauzlin  aiiRcfeuprt.  Dieser 
Geistliche  stritt,  den  Hclui  auf  dem  Kopf,  einen  Köcher  auf  dem  Rücken,  ein 
Beil  in  seinem  Gürtel  ,  auf  der  Bresche  im  Angesicht  eines  KreuLzes,  welche» 
er  auf  dem  Wall  au^cpilanzt  hatte.  £r  «tarb,  in  dem  er  eine  Menge  Feinde 
opfincle»  Anscherich,  der  ilun  auf  den  IMadtoflidieni  Stahl  folgte,  erbte  seinen 
Mutb  und  »eine  TaterlandsUcbe.  Er'  fuhr  -fori,  die  Belagerten  anzulubren-, 
md  wurde  durh  den  Abt  Ebolc^  Neffe  des  Gauiün,  dabey  unterstützt.  Dieser 
unerschrockene  Geistliche  verbreitete  allenthalben  Erstaunen  und  Scbredan. 
Die  Natur  hatte  ihn  mit  einer  entsetzlichen  Kraft  beg  ibt.  Bey*ni  awejftea 
Sturm  lief  er  auf  die  Brpschc  mit  einem  Speer  bewaffnet,  der  einem  polten 
Biatspicfsc  glich,  durchbohrte  damit  die  Normäuner  und  rief  seinen  Lands- 
leulen  zu:  Trac^et  diese  in  die  Küche,  sie  sind  schon  gcspicfst. 
Nach  achtzehn  INIouaten  Anstrengung  machten  endlich  die  Barbaren  einen 
letzten  Versucb.  Sie  liefen  haufenweise  an  den  Fu&  der  iVlauern.  Sie  ka- 
men ganz  unowarlet  Mel^we  von  ibnan  betten  sehon  die  Zinnen  erreicht, 
und  erboben  ein  Siegagesebr^.  In  demselben  Augenblicke  tritt  din  Soldal 
vbn  asittelniässiger  Statur ,  aber  ausserordentlichem  Mutb ,  Namens  Gerbaui^ 
vnd  nocb  von  fünf  andern  eben  to  tepfern  Männern  be|^eitel>  bertw,  todtac 
die  ersten,  die  er  antrifH,  stürzt  die  andern  in  den  Graben»  reißt  die  Leitern 
weg,  stellt  an  diesem  Orte  die  Sicherheit  wieder  her,  und  rettet  die  Stadt 
König  Karl  der  Dicke,  der  vergebliche  Anstrengungen  gemacht  hatte,  um  sei- 
nen treuen  Unterlhanen  zu  helfen,  unterhandelte  mit  den  Normännern  ,  imd 
bewog  sie,  sich  zurückzuziehen,  indem  er  ihnen  in  einigen  Monaten  7QP 
f  fand  Silber  2u  zahlen  rersf  racb*" 
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B«U§era»9  TOn  H«nii«bon  ^vrcli  Karl  de  Blois  1841. 
IKfl^  de  Bloia,  stolz  darauf,  iaü  er  eeinen  Mitbewerber  den  Grafen  ron 
JMon^rt,  in  VcrhaA  hielt,  marschirle  Heanebon,  wohin  sich  die  Grä* 

Ca  Ton  Montfort  geflüchtet  hatte. 

Dieie  Sladt  gelt  für  die  ttSrhste  Festung  in  Bre^igne,  -nnd  die  Belagerlea 
wurden  übcrdicfs  durch  die  Gegenwart  und  das  Beyspicl  ihrer  unvergleichli- 
chen Meldin  angefeuert  Sie  that  M'uuder  der  Tapfisrlieit.  Die  stärl.steu 
Stürme  fol|t^tcn  bcynahe  ohne  UntcrbreL-hnnj^  aiifeinandpr.  Ganz  bewaffnet 
«ah  man  sie  ;mf  der  Bresche  kümpfen,  zu  alli  n  Posten  lüiifen,  ihre  Leute  an- 
feuern, sie  vorrüclien  lassen,  sie  unterstützen.  Wrihrend  des  fürelifci  li( hston 
dieser  Angriffe  bcgiebt  sie  sich  auf  den  höchsten  Punkt  der  Festung,  und  du  sie 
von  da  aus  erblickt,  dafa  A»  gtoftte  Theil  der  feindlichen  Armee  mit  dem 
Sturm  beschäftigt  ist,  steigt  sie  eilig  herunter,  wirft  sich  auf  «o  Pferd,  sieb^ 
Ton  fiinfhuadert  Mann  breitet,  durch  ein  von  dem  Angriffe  entferntes  Thor 
ans,  und!  überGOlt  mit  Blittesschnelle  das  Lager  der  Belagerer.  Sie  «lUrzt  ' 
Alles  nieder,  was  sich  ihr  widersetzt;  Alles  flieht  vor  ihr.  Die  2SeIten  wenica 
niedergerissen  oder  in  Flammen  gesetzt  Bald  wird  die  Brunst  des  Lagers 
von  den  Belagerern  wahrgenommen.  Sie  lassen  vom  Sturm  ab,  um  der 
Feuersbrunst  Einhalt  zu  thun.  Die  Gräfin  sammelt  ilu  '.!  ."Vlannsc  haft,  und 
will  nach  Hcnni  bon   zurüiKl.ehrcn ;  allein  da   die  Feinde  sich  zwischen  ihr 

,  und  der  Stadt  befinden,  kehrt  sie  um  und  nimmt  den  Wo'j:  nach  Anrai,  wo 
sie  gliicltlich  ankam,  und  ihre  Feinde  überrascht  und  verwiaidcrt  liefs,  als  sie 
erfilhren,  dafs  die  Gräfin  selbst  es  war,  die  sie  in  eine  so  lebhafte  Bestürzimg 
setzte.  Fünf  Tage  darnach  Kehrte  sie  an  der  Spitze  ihrer  kleinen  Truppe  zu- 

'räek,'  fbrcirt  eines  der  feindlichen  Quartiwe,  und  wirft  sich  im  Angesicht 
der  Armee  wieder  in  die  Stadt  Hennehon  wurde  nicht  genommen;  die  Gräfin 
erhielt  von  Fni^Iand  HtUfttruppon,  und  zwang  Karl  de  Blois  die  Belagerung 
schimpflich  au£euheben* 

I       Belagernag  von  Montargis»  durch  die  Englinder  1427. 

Im  Jahre  1427  überfielen  3000  £nglüader.  unter  der  Anfiihrung  der  Gra- 
fta  YVerwirk,  Sufiblk  und  Johann  de  la  ?oll,  Montargis»  ia  der  Absicht  sich 
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dessen  zu  bemächtigen.  Diese  Statlt  an  dem  Ideinen  FlnPs  Loing  vorlheil- 
huft  gelegen,  vcrtheidigte  sich  während  drey  Monate  durch  den  Muth  einer 
•mitleliniMigeB  Betatznng,  weldM  d«r  tapfisr»  La  FaiUe,  dn  gaskogniachav 
£deliiMiiii,  kommandiiiie,  und  durch  dea  EUer  sdner  Bewohner.  Ein  so 
langer  Widecstand,  erschöpft«  alle  Magaxine,  und  dtf  Platz,  ▼on  allen  Le- 
bennnitteln  und  Munitionen  entbloikt,  hatte  eine  achneUe  Hülfe  nothig,  um 
die  AngrilTe  des  Feindes  femer  ausxuhalt^  Der  Graf  Dunoi«  mit  1600  Mann, 
und  der  unerschrockene  Eticnnc  Vtgnolea«  La  Hire  genannt,  nahmen  es  über 
sich,  die  Englüiidcr  zu  vertreiben.  Sie  waren  auf  drey  verschiedenen  Posten 
gelagert,  nunois  nimmt  sich  vor,  zwcy  Angrißc  /.u  bilden.  La  Hire  wird 
für  den  ersten  beordert.  Der  Ritter  marschiert  ab,  und  begegnet  auf  der 
Strasse  einem  KapeUau:  er  bat  ihn  um  die  Absoluliou.  „Beichtet,  sagte  der 
Priester.*'  — •  „leb  habe  nicht  2«eit  dazu,  sagte  der  Krieger,  ich  mub  die 
Englandor  überfallen.  Udbrigena  habe  idi  Alles  gethan,  waa  Ibiegsleole  SB 
thun  gewohnt  sind;'*  Hierauf  'ertheilte  ihm  der  Kapellan  die  Absolutioii. 
Der  abaolvirte  La  Hire  warf  sich  nieder,  und  Terriehteie  dieses  Gdbeth:  MMein 
Gott,  thue  hente  eben  das  für  Ije  Hire,  was  Du  wolltest,  das  La  Hire  für 
Dich  thate,  -wenn  er  Golt,  und  Du  la  Hire  wärest."  Er  erhob  sich  und 
stürtzte  wie  ein  Adler  auf  die  (^)iiarlicre  des  Joliann  de  La  Poll,  wahrend 
Dunoi.s  das  des  SufToll.s  überfiel.  La  Poll  widersteht  anfangs  mit  Muth; 
endlich  über,  durch  die  plötzlichen  Angriffe  der  rr.in/.osen  überwältigt,  tlüch- 
tet  er  sich  in  das  Lager  von  \"\arwik.  Der  siegreiche  La  Hire  vereinigt 
sich  mit  Dünois,  hcjrde  schlagen  hierauf  den  SuiTock«  welcher  noch  stritt, 
und  zwangen  Warwick,  die* Belagerung  auCsuheben.  Die  Krieger  Karl' des 
Siebenten  zogen  mit  Triumph  in  die  Stadt  ein,  Ueberfiuß'  und  Sicherheit  mit- 
bringend. Der  Konig  belohnte  durch  Privilegien  die  Tapferkeit  der  Einwolu- 
ner.  Er  bewOl^le  ihnen  zwey  FreymSikte  fSr  jedes  JAhr,  und  die  Erlaüb» 
nifs,  auf  ihren  Kleidern  ein  goldgestic!.tes  M.  zu  trugen,  eine  ruhmvolle  Aus- 
zeichnung, welche  damals  nur  den  Leuten  von  Stand  zukam.  Dieser  glück- 
liche Erfolg  i^t  die  ertöte  Epoche  der  Ueberlegeahoit,  welche  die  Waffen  Karls 
über  die  lleiurich  des  lY*  wieder  erhielten. 
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Belagerting  von  Orleans  dnrch  die  Enflqnder  1 43S* 

Den  12.  Oktober  1-V28,  unter  der  Rf^yieiung  Kails  dos  Sit-hentcn,  lintnca 
die  Lugländer  vor  Orleans,  um  es  zu  belagera.  Die  Besatzung  war  schwach, 
•ie  hatte  aber  unerschrockene  Krieger  als  Be^Ithaber,  nemlidi  Gaucourt, 
Donoia»  La  Hire,  Xaintraillet  und  eine  Menge  verdienstvoller  Adeli- 
dber,  welche  alle  den  Soldaten  die  haldeumijthise  Tapferkeit  einflofaten,  'die 
ttu  adbst  besedte*  Die  Einwohner,  entachlossea  sich  eher  unter  den  Ruinen 
ihrer  Stadt  zu  begraben,  als  sich  unter  ein  fremdes  Joch. zu  beugen,  waren 
eben  so  viele  Helden  geworden.  Auch  die  Frauen  nalimen  an  diesem  kriege- 
rischen EnthusiasiBna  Theil«  'und  opferten  sich  selbst  Tür  die  a%emciue- 
Veitheidjgun^ 

Der  Br&dienltopf  auf  der  Seil«  von  Sologne  war  durch  ein  slarkei 
Fort,  lea  tourellet  genannt ,  Tertheidigta  vor  welcher  man  eine  groAe  Bastef 
atage&ngen  hatte.   Gegen  dieses  Retrandiemeut  richtete  der  Graf  Salisbury^ 
'  der  jdie  englische  Armee  kommandirtet  seine  ersten  AngrilTe.   Die  bay  Aa- 

n:iherung  des  Feindes  in  Brand  gesteckten  Voratidte  waren  noch  nicht  gänz- 
lich abgebrannt.  Diese  Barriere  hielt  ihn  Anfangs  auf;  allein  bald  liefs  er 
auf  den  Ruinen  des  AugnstiiicrUlo^tor?*  einen  festen  Thurm  erbauen,  und  man 
fuhr  Batlerirn  dort  auf,  welche  unaufhörlich  gei;en  die  Mauern,  die  Xourel- 
Ics  und  die  Ba^ley  donnerten,  deren  man  sich  bemächtigen  wollte. 

Das  Geschütz  machte  eine  breite  Dresche;  man  beschlüfs,  sie  mit  dem 
Degen  in  der  Hand  zu  ersteigen.  Ten  2tcn  O!  tober  gab  die  Trompete  das 
Signal;  und  plötzlich  stellten  die  Üngliinder  ihre  Leitern  an  den  Fufs  des 
Walles.  Sie  drängen,  sie  beeilen  sich.  Man  empfangt  sie  mit  Uncrschro- 
ckenheit,  von  bcydeu  Seileu  käm^ifl  man  mit  gleicher  Wuth.  Der  Nationalhali» 
«riiohte  die  Be^er^  nu  siegen  noch  mehr.  Wahrend  die  Belagerten  die 
Feinde  in  die  Graben  stuTiAen,  Feuerköpfe  warfen.  Steine  von  ungeheurer 
Grofse  hinabrollen  liefien,  sie  mit  Ringen  Ton  glühenden  Eisen  überhäuften, 
Ströme  von  siedendem  Oel  und  glühender  Asche  auf  sie  gofsen,  waren  die 
Frauen  nicht  minder  tluit^  n>M  trugen  ihnen  AUet  xxt,  was  zur  Verthetdigung ' 
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dienen  Konnte,  und  um  sie  bey  der  grofsen  Arbeit  zu  erfrisclien,  Brod,  Wcia, 
Fleisch,  Früchte»  Kfsig  und  friMhe  Tücher  herbey,  die  sie  ihnen  reichten. 
Einige  sah  man  wahrend  des  Stumu»  welche  Engländer  mit  Lsnseasioftenf 
von  den  Eingängen  det  Bollwerh*  surüekwarren,  und  sie  in  die  Gliben  eturs- 
ten.**  Ein  so  wüthender  Widenland  brachte  Saliabnry  aoMer  Faieung.  Er 
läfst  nun  Rüdung  blaten,  und  auf  «einen  BcßAl  arbeilet  tun  «ogleich  an 
einer  Mine.  Sie  ist  bnid  vollendet  Man  bereitet  sich,  sie  springan  su  las- 
sen« Die  Belagerten  bemerkten  es,  und  da  sie  zweifelten,  einen  von  allen 
Soiton  so  bctlräniifcn  Posten  länger  zu  erhalten,  so  Icizfcn  sie  selbst  im  Ange- 
siclile  der  Mnyliindcr  Feuer  ;<n,  und  zogen  lii  h  in  die  Festung  Touielle« 
zurück.  Vin  sie  noch  einige  AugcublicKc  zu  verlheidigen,  erbauten  sie  auf 
der  Brücke  gelbst»  von  der  sie  zwey  Bügen  sprengten»  ein.  neues  Bollwerk, 
ladeaaan  konnten  aie  den  Tonehrttti  Anstrengungen  der  EngWnder  nicht 
Ungar  widerstehen.  Die  Totirellfla  wurden  genommen;  und  daeaer  vonheil« 
bafta  Porten  bot  den  Belagürem  eine  bequeme  und  furditbare  Position  dar 
Hioranf  richteten  dio  Orleaner  alle  Batterien  gegen  diesen  Theil  ihrer  Stad^ 
für  wekben  «e  so  sehr  gel.ämpA  hatten,  uit  Feinde  vergafsen  ihrer  S^la 
nichts,  um  ;sich  dort  zu  behaupten;  von  bcyden  Seiten  erschöpfte  man  zufli 
AngriiF  und  nur  Vertheidigung  alle  Mittel  der  beldenmüthigsten  TapferkeiL 

Man  war  In  der  Mitle  dea  Herbstes;  da  Salisbury  saht  dafs  die  Bebige» 
rang  lange  wihren  würde,  beachlofa  er,  den  Platz  durch  eine  EinacLUeTsung 

TOn  meiueren  Forts  zu  umgeben,  welche,  von  Distanz  zi:  Distanz  erbaut, 
den  Eintritt  von  Hiilfstnippcn  und  ZuHihren  beynahe  uunii'igUch  machen  wür- 
den. Um  die  Ausfuhruug  dieses  Entwurfes,  nacli  der  Lage  der  Stadl  zu  lei- 
ten, bc^'.d)  er  sii  h  nai  h  dem  Fort  Tourellcs  von  wo  man  die  ganze  Ausdeh- 
nung der  Lmgubungcu  von  Orleans  übersehen  konnte»  er  beschäftigte  sich 
attfiDerhaam  mit  diiwer  Ontarauabn^g.  ab  ihm  eine  JKanonenkugel  daa  eine 
Auge  und  die  Hälfte  dea  Gesichts  wagrifs.  Nachdem  er  die  Slaabsoffimere  eiw 
mebnt  hatte,  die  Belegorung  nach  dem  Fbme.  den  er  ihnen  Torgezeichnet 
hatte,  fortzusetzen,  tiefe  er  aich  nach  Meun  bringen,  wo  er  bald  darauf  starb. 
Ifw  Oii^  SuiToUi,  aein  Bruder,  Lord  Poll,  Talbot,  Oladdat,  und  andere  Bo- 


üalibliüber  worden  mit  seiner  Macht  bekleidet;  und  'diese  Befehlsbeber  se- 
Stall,  voll  Aclitung  für  iltren  General,  ihn  Openttionen  udi  den  Inslmhlio* 
Ben  fiMt»  die  er  ihnen  g^eben  hatte. 

Alle  T.igc  erhielten    die  Belagerer  und  (Belng-rien  neue  Verslärkiingen. 
Die  Garuiaon,  die  sich  Anfangt  kaum  auf  1200  ^Maua  bdief,    bestund  nun 
ans  beynahe  3000  Streileni;  und  die  englische  Armee,  welche  im  Anfange 
nur  tOOOO  Krieger  zählte»  hatte  sidi  bis  auf  23000  Mann  vermehrt,  die  sidi 
für  onäbOTwindlich  hielten.  IKe  Stad^  Anfinge  blofs  auf -der  Seite  ve«  Solog* 
ne  eingeschlofsen,  war  es  nnn  eüdk  beynahe  ^nxlidi  auf  der  Seite  von 
Beauce.    Den  Hanptzngängen  von  Orleans  gegenüber  erbaute  man  sechs  gro» 
fse  Bastionen,   welche  durch  sechszig  minder  beträchtliche  in  den  Zwischen- 
läumen  nne;cle^te  Redouten  mit  einander  Verbindnni^  hallen.    Es  war  nicht 
möglich,  in  die  Stadt  zu  kommen,  ohne   das  Artilleriefcucr  der  Forts  zu  pns» 
siren.    Mehrere  Alalon  forcirlcn  dir   französischen  Befehlshaber  Abtlieilun,.  ea 
der  feindlichen  Armee,   um  ZufuLien  hinein  zu  bringen.     Die  Slreiij^c  der 
Jahreszeit  unterbrach  die  Arbeiten  nicht.    Nur  am  Weihnachtstage  schlugen 
die' En^^änder  einen  Wafienslillstand  vor,  nnd  baten  die  Belagerten,  ihnen 
Musikanten  m  schidien,  um  dieses  grofse  Fest  mit  mehr  Feyerlichfcät  zu 
begehen.  Die  Generäle  machtea  sich  Geschenhe.  Der  Graf  Suffolh  schick« 
te  dem  Bestard   voa  Orleans  Erfrischungen  Hat  emen  sammetenen  -  Bock» 
welcher  dieser  Herr  ihm  gegeben  hatte.     Bis  zum  Anfange  der  Fasten  er« 
eignete  sich  nichts  Merkwürdiges.   Die  Feiudc  fingen  .m,  Mangel  an  Lebens- 
mittel zu  haben,   weil  sie  <l:'s  Land  ruinirl  hallen.    In  den  ersten  Tagen  des 
Monats  Februar    liefs   der  Herzog  von  Bcdfort  einen  Transport,  von  2öOO 
Manu  cskorlirt,   unter  der  Anfiihrnng  des  tapfern  Faslot  abgehen.    Da  der 
Graf  von  Clermont  beynalie  3000  Mann  versammelt  hatte,  mit  denen  s>ich 
eine  Abtheüuug  der  Garnison  von  Orleans  verband,  bescUoft  er,  den  Traus» 
port  an&uheben.  Er. traf  die  Engender  bey  Rouvray,  einem  Dorf  in  Bauco» 
Fastot  machte  Halt,  bild^  von  den  Wagen,  welche  mit  Munition  betaden 
waren,  eine  Wagenburg,  und  liefe  nur  zwey  Aua^nge}  bey  einem  derselben 
•teilte  er  seine  Schützen»  Die  französische  Armee  muthiger  ab  klug,  wollte 
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fcey  dieses  Rctrandicment  for9ircn.  Die  Franzose»  wollen  lu  Pferd,  die 
Scbott«n  XU  Fuf»  kümpfen.  Dieser  Mangel  an  Disciplin  brachte  die  Wirkung 
bervor,  wddie  wau  davon  erwarten  uuftte.  Nach  «nem  hartnäd^ifien  Gefecht 
Iiieben  die  En^nder  Sieger.  130  der  vomehnsten  Herrn  blieben  auf 
den  Platx,  und  die  andern  Chefs  ging»»  da  sie  bauoi  mehr  600  Bewaffnete 
hatten,  in  die  Stadt  zurück.  Man  nannte  diese»  Gefecht  die  Häringssdilachl» 
weil  dieser  von  Fa^ot  geführte  Convoy,  hauptsHchlidi  aus  Fafsem  mit  Het- 
lingen bestand. 

•*8o  sehr  der  Ausgang  dieser  Ueinen  SchUcbt  die  Hoffiiting  der  Englaa« 
der  hob,  eben  so  sehr  bestursle  die  Niederlage  der  honiglidien  Truppen  den 
schwadien  Karl  VII.,  «elcher  damals  »i  Chinon  goUigert  war.  An  seinem 
Glück  Terxweif^nd,  überlegte  der  Monarch,  ob  er  sich  nicht  in  die  Dauphi* 
ni  flüditen  sollte.  DieFs  war  seine  Mcynnng,  mul  man  gab  ihr  nach.  Sehen 
war  man  auf  den  Piinht,  einen,  so  scliimpflicben  Entschluf»  auszuführen,  al» 
zwey  Heldinnen  den  Mulh  des  in  den  Armen  der  ^Vei^  hlichl^ei»  einpescliläferten 
Fürsten  erwccKtfii.  Die  Königinn,  eine  Fürstinn  über  ihr  Gescliloclit  tind  ih- 
ren Uuiig  erhaben,  und  die  scheine  Agnes  Sorell  \sf'ndilen  die  Gewalt  ilirer 
Reize  an,  um  den  König  von  seinem  KntdL-hlnfs  zurückzuhultcn ,  und  dieser 
muCste  vor  Schaam  erroihen«  dafs  er  weniger  Muth  iüs-sdne  Gemahlin  und 
seine  Geliebte  besafs. 

Indessen  snh  sich  Orlcnns  auf  das  Acnsserste  gebracht.  Die  Belagerten 
durften  ihre  Befioyung  nicht  mehr  von  einem  Fürsten  erwarten,  d-r  ausser 
Stand  war,  ihnen  zn  helfen,  und  sich  selbst  kaiim  einen  Schalt'^i  von  künia^- 
liclier  \\iirde  erhielt.  Es  blieb  nur  Eine  Iloffniini;,  den  Platz  zu  rettep, 
nanilich  ,  ihn  unter  Sequeätratiou  des  ller/.ogs  von  Burgund  zu  setzen.  Die 
Abgcschichton,  unter  deren  Anzahl  sich  Xaintraillcs  befand,  begaben  sich  so»  • 
gleich  zum  Herzog,  welcher  den  Vorschlag  annahm,  und  mit  ihnen  nach 
Paris  kam,  um  den  Herzog  von  Bedfort  gleichfalls  zur  Annahme  desselben 
KU  Termiigen.  Aber  der  stolze  Regent  erwiderte,  die  Stadt  sey  nur  befugt 
iy»er  die  Bedingoagen  «u  unterhandeln»-  rieh  den  EagUuidern  zu  unterwerfen^ 


DiMe  Naohriflkt  enradtte  dan  ÜmriUea  und  ta  Mutfi  der  {hAeancr.  ABt 
bOBcUotseii,  sich  bi»  auf  den'  leteten  Athemwig  zu  vertfaeidigen. 

Wibrend  das.  boaturste  Fnuhreich  nur  den  Sehlag  erwartete,  der  et 
l^nzlich  stürzen  sollte»  hatte  ach  ein  junges  IVIadchen,  damals  siobenzehn 
Jahre  alt»  fost  eingebildet,  Gott  habe  sie  bestimmt^  ihr  Vaterland  m  retten: 

dieses  Mädchen  war  Joanne  d'Arc.  Ich  übergehe  die  hinlänglich  bc« 
kannten  Details  ihrer  Geschichte :  die  Theologen  entschieden  nach  meh- 
reren Verh<>ren,  dufs  sie  begeistert  wäre.  Das  Parlcmcnt  von  Poitiers  forderte 
von  ihr,  sie  solle  die  Wahrheit  ihrer  OfTenhürungen  durch  einige  Wunder 
bestätigen.  „Ich  bin  nicht  nach  Poitiers  gciioromen,  sagt  sie,  um  Wunder  zu 
thun,  sondern,  fulirt  mich  nach  Orleans,  und  ich  werde  sichere  Beweise  mei* 
Her  Sendung  geben.**  Dies«  «o  fissia  Antwort  ersdiottert,  überrasdtt  die 
Richter»  alle  erUirea  mit  einmfidiiger  Stimme»  dals  man  sich  dieses  hiindi& 
aohea  Werkzeuga  baldigst  bedienen  mfifte»  das  der  AlUnicht^sta  dem  Tater- 
laade  sübicktei.  .  Karl  lieft  ihr  eine  ganze  Rüstung»  «ne  Fahne» '  einen  Stall- 
meister, Pagen»  einen  Intendanten,  Kapellan,  ein  Gefolge  ganz  nach  dem 
Stande  eines  Ilcerführers  geben.  Die  neue  Amazone  setzt  sich  an  die  Spits:e 
eines  für  Orleans  bestimmten  beträchtlichen  Transportes.  Bald  sind  ihre  Krie- 
ger mit  ihrem  Enthusiasmus  erfüllt.  Sie  reist  ah,  gefolgt  von  dem  INIar- 
ichall  de  Bcmfsah,  de  Gillas  de  Rais;  dem  AJiniral  de  Culant,  Ambroise  de 
Lore,  La  Hire,  und  langt  den  29.  April  im  Aiijiesi<  litc  des  Platzes  an.  Dii- 
nois  Kommt  ihr  entgegen,  hr  ladet  sie  ein,  die  Sehnsucht  zu  befriedigen, 
mit  welcher  die  .  Anwohner  ihre  Rcfireyeria  zu  sehen  wiwschien,  Sie  gieht 
seinen  Bitten  nach,  und  ;|»eht  wie  in  Triun^ph  ein.  Tausend  Freudenrufe 
lassen  sich,  hören.  Von  diesem  Augenblicke  an  hielten  sich  die  Orleaner  für 
«nübarwindUoh,  und  waren  es  auch  wirhlidi.  .Alles  indert  sich«.  Die  Eng« 
länder,  bis  zu  diesem  Tage  Sieger,  zittern  schon  bcy  dem  Namen  Jeanno 
d'Arc.  Sie  hielten  sie  eben  so  gewils  für  eine  Zaubecia,  ala  die  Franzoses 
dieselltc  für  begeistert 

„KiipVänder,  rief  die  Hcldinn  ihnen  zu,  euch,  die  ihr  hcin  Recht  auf 
dieses  Königreich  Frankreich  habt,  euch  befiehlt  Gott  durch  nüch»  leatfnn 
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die  Iiii^^ii,  aner«  FmIs  sn  verlasMn,  und  euch  sarüd(siizldi«ii.*'  Man 
nimmt  die  Eilboten  iGnt}  man  entwertet  dieser  Aulii»derung  nur  mit  Beleih 
gungen*  Jeenne  beschimpft,  aber  geförchtat,  adiickt  eich  en,  ibre  Sendung 
SU  beweisen.    Mittwodi,  den  4.  Mai,  wählt  sie  ein  Korps  Truppen  aus,  uiid^ 
mit  einem  mehr  aU  menschlichen  Eifer  erfüllt ,  sturst  sie  sich  auf  die  feiud- 
•  liehen  Forts,  und  nimmt  sie  nach  einem  Sturm  von  vier  Stunden.    Sie  denkt 
hierauf,  sich  des  Bollwerks  und  des  F'orts  Tourelles  zu  bemächtigen,  wo  die 
Kemtruppeu  ti'-r  Kiif^landcr,  unlcr  den  Befehlen  des  berühmten  (llacidris,  sich 
festgesetzt  liatfen.     Nachdem  sie   wahreiid  der  Nacht   ihre  Dispositionen  ge- 
macht hatte,  gab  sie  hey  den  ersten  Strahlen  des  Tages  das  Signal.    Mau  folgt 
ihri  man  er«le^  mit  ihr  die  Breschen,  man  schlägt  sidi  mit  Hilse{  nun 
drängt,  trennt,  wirft  den  Feind,  der  sich  mit  Muth  vertheidigt   Men  war  im 
Begriff  su  »iegen ,  als  Jeanne,  am  Halse  verwundet,  geswnngen  ist,  sich  zu- 
rückzuziehen, um  der  Wunde  den  ersten  Verband  anzulegen.    Ihre  Abwesen- 
heit schwächt  den  Muth  der  Stürmenden.    Der  Soldat  verliert  jene  kriegeri« 
9che  Begeisterung,  welche  ihn  siegreich  machte.    Schon  wollte  sich  jeder  in 
Sicherheit  begeben.    Dtinois  selbst  war  dieser  Meynung;  allein  plötzlich  zeigt 
«ich  die  Jungfrau,  hic  eilt  an  den  Fufs  des  Forts,  pflanzt  dort  ihre  Fahne  auf. 
Ihre  Uncrschrocl.cnhcit  dringt  in  alle  Herzen j  mau  verdoppelt  die  An.slren- 
gimg,  man  vcrgifat  seine  ersten  Beschwerlichkeiten.    Die  Engländer  fliehen; 
das  Bollwerk  ist  genommen.  Den  folgenden  Tag  steUen  sich  die  Besiegten,  «uf 
der  Seite  von  Beauce  in  Schlachtordnung  au£  Die' Franzosen,  obgleich  ge- 
ringer an  Zahl,  aber  immer  geführt,  angefeuert  durch  ihre  Heldin,  stellen  Mch, 
entschlossen  sn  kämpfen,  in  dieselbe  Ordnung.  Allein  diese  Feinde,  sonst  so 
»tolz  und  fiirchterlieh,  wagen  nicht,  Stich  zu  halten;  sie  entfernen  sich  eiligst 
und  hinterla.ssen  ihre  Kranken,  ihr  Gepäck,  ihre  Lebenunittel.  ihre  Artillerie, 
und  beynahe  5000  Todtc.    So  wurde  gegen  alle  Hoffnung  die  Stadt  Orleans 
den  8« May  1429  bcfrcyt.    Die  öfTentliche  Eihenntlichhcit  erschöpfte  sich  mög- 
lichst,  um  der  Jeanuc  d'Arc  zu  bezeigen,   wie  lebhaft  man  die  GröfsC  ihrer 
VYohllbaten  fühle.     Der  liünig   adelte  sie  mit  ihrem  Vater,  ihren  drey  Brü- 
dern und  der  ganzen  Nachkommenschaif^   Man  errichtete  ihr  auf  der  Brücke 
di^  Stadl»  die  sie  rettete^  ebe  Slatuei  und  vm  das  Andenken  dieses  glückUp 
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«hen  Ereignifscs  zu  verewigen,  stiftete  man  ein  Fest,  wekhea  der  revolutio- 
näre Slurm  zwar  einige  Zeit  aufhob,  das  aber  von  Sr.  Maj.  wieder  glorreich 
tüngeftthrl  wuvd«  und  alle  Jährenden  8.  May  gefeyert  wird.  Man  drfickl  da- 
bey  da«  Lob  der  Jeanne  d*Arc  am,  welche  seit  dieser  denkwürdigen  Belage- 
rang  nur  mehr  die  Jungfrau  von  Orleant  genannt  wird. 

Belagerung  von  Compiegne  durch  die  Englander  1430. 

Im  Jahre  1430  belagßrten  die  Erif^liindcr  Conipiej^ne.  Jeanne  d'Arc  und 
Xainlrailles  warfen  sieb  hinein,  nm  die  Festung  zu  vertlicidi^cn ;  aber  Jeanne  , 
d'Arc  wurde  wenige  Tage  "  darnach  bey  einem  Ausfall  gefangen.  Die  Atta- 
quen wurden  mit  allem  erdenklichen  Kifer  betrieben.  Mau  errichtete  Batte- 
rien, man  grub  Minen,'  die  au&gewittnt  wurden,  und  in  welchen  mehrere' 
Belagerer  das  Ldten  Teiioren.  Das  einz^e  Bollwerk,  welches  den  Brudien- 
liopf  auf  der  $eite  der  Picardie  deckte,  Tertheidigte  sich  länger  als  zwey  Mo- 
nate. Diesen  rühmlichen  Widerstand  verdankte  man  dem  Ei&r,  der  Geschick«' 
lichheit  und  dem  Muthe  des  Flavi,  Gouverneurs  von  Compiegne,  welchen 
einige  Schriftsteller  ohne  Grund  und  sogar  ohne  Wahrsheinlichhcit  angcMagt 
haben,  dafs  er  die  Jeanne  d'Arc  vcrratben  habe,  indem  er  zu  bald  die  Bar- 
riöre  sperren  liefs.  Dieser  tapfere  nefelil.sli.ibcr  wurde  durch  Philipp  de  Ga- 
maches,  Abt  von  Saint -Pharon  zu  Aleaux,  einen  tupfern  Priester  untcr.stülzt, 
der  mit  Recht,  den  Ruhm  das  Vutcrlaud  zu  vertheidigen,  mit  den  rclij^iüacn  Le- 
ben für  mtriKf^idi  hielli 

Indessen  sah  sich  Oompiegne,  seit  weh»  Monaten  eingeschlossen,  zur 
iursersteh  Noth  gebracht  Die  Hungersnoth.  druckender  noch  als  die  Angriffe 
der  Feinde,  liefs  nur  eine  schrecldiche  Zukunft  erblicken.  Der  Graf  von 
Ligni  schmeichelte  sich,  bald  in  die  S|adt  zu  kommen.  Plötzlich  erschiencii 
Vendome,  Xaintrailles  und  mehrere  andere  Befehlshaber  nn  der  Spitze 
von  4000  Streitern,  um  den  Platz  zu  entsetzen.  Mau  rüda  ilinen  eiii}j;egen, 
stellt  sich  beydcrscils  in  Sclilaclitordnung,  und  bleibt  ein.mdcr  gegenüber  ste- 
hen. 'Wühlend  dieser  Zeit  wirft  sich  eine  fvanzösistbe  Abtlieiluiig  in  Com* 
picgue,  verbindet  äicb  mit  der  licäutzuuj^,  uud  unter  der  Aniuhrung  Fluvis  • 
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^roA  sie  dae  dorcb  den  Mancluill  Brimea  und  den  Herrn  von  Greqiti  vev- 
.theidi^  Bastkm  «n.  Zweymal  wurden  «ie  «iruckgeworfeiu  Aber  engefeuert 

durch  Xaintraille«  und  die  Einwohner,  Männer  und  Weiber,  die  in  Menge 
hoaunen,  die  Gofalir  und  den  Ruhm  zu  theilen ,  greifen  sie  zum  dritten  Male 

an,  lind  erobern  den  Posten.  Dieser  Erfolg  entflammt  ihren  Muth:  ate  er» 
bauen  eine  Brücke  von  Fahrzeugen,  passircn  die  Oise,  und  bcniatlitigen  sich 
eine»  zweiten  Forts  an  den  Ufern  dieses  Flufses.  Die  Feinde  erschreckt, 
Yerlassen  eine  dritte  Bastion.  Es  bleibt  ihnen  nur  mehr  eine  übrig,  Ihr  Be- 
fehlshaber, welcher  zweifelt,  sie  vertheidigen  zu  können,  läfst  sie  in  Feuer 
•eisen«  und  bebt  die  Bda|;erung  mit  aoldier  Uebereflung  auf,  daß  er 'die 
•BilAe  seines  GepücKes,  sebe  Lebensmittel»  seine  Munitionen  und  Artillerie 
den  Siegern  überlälst. 

Belagerung  von  Bclg;rad  durh  Mahomed  II.  145  5. 

Am  Zusammonflufs  der  Donau  und  der  Sau  ,   erhobt  sich  die  Stadt  Bei«* 
gard.   die  Hanplstadl  von  Servicn.    Ihre  vcM  theilliafte  Lage  auf  einem  Hügel, 
die  Güte  ihres  Halens,  die  Befestigungen,  ihre  llcichlhümer,  die  Menge  ih- 
ver  Bürger  machten  sie  jeder  Zeit  zu  einem  b^Shmten  Orte. 

Mahomed  II.  wottte  im  Jahre  1455»  als  er  den  ottomaniscfaen  Thron 
an  der  Stelle  Amurats ,  seines  Vaters  bestieg,  sich  durch  die  Wegnahme  von 
Bdigrad  einen  Namen  machen.  Er  schlof»  die  Stadt  zu  Land  em»  wahrend 
seine  SchilTe  sie  auf  der  Donauspite  blokirten.  Ladislaus,  König  von  Hun- 
garn,  lagerte  jenseits  der  Donau  mit  einer  grofseu  Armeen  Da  dieser  Fürst, 
wohl  einsah,  dafs  er  den  Platz  verlieren  würde,  wenn  er  die  Galeeren  der 
Ungläxibigcn  nicht  entferne,  so  lit  fs  er  den  Kern  seiner  Truppen  grofse  Fahr- 
zeuge besteigen,  und  fiel  mit  soU  lier  Wuth  auf  die  Türken,  dafs  er  zwanzig 
ihrer  Schiffe  nahm,  mehrere  in  Gruud  bohrte,  und  die  übrigen  in  die  Flucht 
jagte.  Dieser  Sieg  verscbaffle  ihn  di  eVerbindung  mit  Belgrad,  in  welches  er  den 
berühmten  Johann  Co r vi n,  besser  unter  den  Namen  H.unniades  bekannt, 
Woiwoden  von  Siebenbürgen  und  Gouverneur  von  Hungam»  einrücken  liofb. 

Dieser -grofae  General  ward  .durch  einen  Frabziaksner»  Namens  Johann 
yon.  Capiltran»  seitdem  uat^r  die  Heiligen  veneist»  und.  den  der.  Pabst  Alezan- 
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'der  der  achte  nach  Iliingarn  geschidit  hatte,  vm  dort  den  Krcuznig  zu 
pred%ett,  unterstützt    Dieser  ehrwürdige  Mondi  benutste  als  hinger  Mauii  • 
die  Verehnug,  welche  die  Truppen  för  aeina  Person  h^;ten,  lief  durch  die 
Peihen,  wies  den  Soldaten  die  Mirtyrertirone  über  ihrem  Haupte,  und  erEullte 
sie  mit  einem  religiösen  Eifer.    Bey  allen AusTällen  stellte  er  sichr  das  Crucifix 
in  der  Hand,  an  die  Spitze  der  Streiter;  er  bcfaiul  sich  überall,  wo  die  Ge> 
fahr  dringend  war;   er  bewog  die  Krief^f-r,  oht-r  zu  sterben ,  als  z\i  weichen. 
Seine  Worte,  seine  Beyspiele  waren  einSpom  gc:;.  u  die  rui  cht,  und  die  Trup- 
pen, die  er  anführte,  kamen  immer  siegreich  zuiücli.    Indessen  machte  die 
muselmännische  Artillerie  schreckliche  Verheerungen;- schon  zeigten  die  Wälle 
eine  breite  Bresche^   Mahoned  ordnete  den  Sturm  an,  führte  seine  Trappen 
auf  den  Rand  des  Grabau,  nahm  ihn,  warf  sich  in  die  Stadt»  und  fing  an 
xu  plündern»  ohne.V^^rstand  nn  finden.   Die  Irngerisehe  Ruhe,  welche  in  * 
Bdgrad  herrscshte,  mr  die  That  dM  weisen  Hunniade«.  Um  die  Oltomannoi 
mitten  in  ihrem  Sieg  zu  fiberfollen,  hatte  dieser  geschickte  BcfehKshabcr  seine 
Soldaten  auf  einen  entfernten  Platz  in  Schlachtordnung  aufgestellt    Die  Be- 
satzung der  Citadelle  sollte  auf  den  ersten  Trompetenstofs  sich  mit  denen  ver- 
einigen, welche  auf  seinen  Befehl  die  Bresche  verbissen  b;itlen,   um  verabre- 
d<*ter  Mafsen  die  Tiirl.en  zu  ülxuTallen  und  sie  einzuschliefäcn.    Das  Signal 
ward  gehört:  die  Ungarn  erscheinen  von  allen  Seiten.    Die  Türken,  von  vorn» 
TOn  rudmrifarti»  ,ia  der  Flanke  angegriffen,  wissen  nicht,  wohin  sie  fliehen  aoU 
lenf.die  meisten  kommen  nm,  ohne  sich  zu  vertheidigen»  einige  stürzen  sich 
in  die  Graben,  anderb  in  geringer  Anzahl  ziehen  sich  durch  die  Brosche  zu- 
rück} Teigebens  wiU  Mahomed  sie  unterstützen,  seine  hartnagkige  Tapfer* 
keit  ist  gezwuiii^i  n,  d <  m  Glücke  der  Christen  zu  weidien;  und  unglürklicher 
sAs  Sein  Vater,  hebt  der  Besiegor  von  Koustaiitinopel  die  Belagerung  von  Bel- 
grad scliinipflich  auf,  nachdem  er  ein  Auge  und  den  p;ir.fsfen  Theil  seiner  Ar- 
tilk'i  ir  und  seiner  Armee  verloren  hatte.  Der  tapfere  Uunniades  starb  einige 
Zeil  hernach  an  seinen  Wunden. 

Belagerung  vonRhodus  durch  die  Ottomannen  152t. 
Im  Jahre  1308  beschloCi  Foulques  de  Villaret»  Grofsmeister  der  Ritler 
des  hmli^  Johannes  von  Jerusalem»  die  Insel  Rhodas  zu  erobern,  um  dar» 
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«US  den  Hauptort  seines  Ordens  zu  macLen.  In  diesenn  grofsen  Vorhabm 
Ton  alleii  chmlliclieii  Regenlm  Europa»  ttaterslittxt»  Inm  er  auf  die  IomI» 
lefalug  mdirar«  Male  die  Sarazenan  und  Griechen»  und  bemichtigte  siehlUiO' 
dus  »adi  vier  osühseligen  Jahren.  Diese  Stadt  kam  in  Flor  unter  der  Herr« 
■diiA  der  Hitler,  welche  aUe  HiflfiMnittal  der  Kunst  erschöpften,  um  sie  un- 
überwindlich zu  machen.  Diese  Mafiiregdii  w  in  n  nöthig.  Die  Griedicn,  die 
Sarazenen,  die  Türken  versuchtnn  mehrere  Male,  hineinznkommen.  Ma hö- 
rn cd  II.  wollte  sie  beliigrrn;  seine  rroncralc  wurden  gesrlilnj^ßn,  und  er  selbst 
starb  auf  dem  Marscht*  zu  dieser  Kxjiedition.  Der  nuhni,  Illiodus  zu  ero- 
bern, war  Soli  mau  11.  aul  behalten,  dessen  Truppen  sich  im  Jahre  1521  der 
Insel  näherten. 

ViUiers,  de  Viele  Adam»  re^erte  damals  üher  die  Ilhl)er  des 'heil. 
Soliamies:  er  war  dn  grofser  Kriegsmann»  unersohrodtent  mudiig,  geschickt 
irnchtbar  an  HülAmitteln.  Er  hatte  hoolisten»  6000  Krieger  einer  Armee  ,  von 
SOOkOOO  Manil  entgegenxusetzen ;  aber  diese  Krieger  waren  wie^^ibrChef  voa 

der  hcldenmüthigtten  Tapferkeit  crnillt,  und  zogen  den  Tod  der  Sklaverej 
vor.  Rhcidu.<>  wurde  berennt  Man  erüilhete  die  Transcheen  aufäer  der  Hano^ 
ncn-Scluifsweite.  und  als  man  der  Stadt  näher  war,  ernchletcn  die  Ungläubigen 
eine  Batti  i  ie,  wclclie  nl)iT  bald  durch  die  Artitleric  des  i'Uitzes  dcmontirl  war. 
In  kurzer  Zelt  ward  die  Muthlosigkeit  unter  den  Türken  so  allgemein,  dafs  der 
Sultan  sich  selbst  seinen  Truppen  zeigen  rau&te ,  um  ihre  Operatiouea  durch 
seine  Cregenwart  wieder  anzufeuern.  Nun  gewann  Alles  ein  anderes  Anse- 
hen. Die  Offiuelre  imd  ottomahisehen  Soldaten  beeiforten  sich»  um  die  gering- 
sten Spuren  ihres  Murrens  sn  vertilgen,  unter  den  Augen  des  Orofsherm  sich 
auszuzeichnen f  und  diese  grolso  Armee,  die  bis  daher  wenig  schrechbar  war, 
%v'urdc  zuletzt  fiirchtbar.  Die  Soldaten  und  Pionniers  führten  die  Transoheen 
ohne  Rflst  vorwärts;  man  arbeitetete  bey  Tu;<  wie  bey  der  Nacht  daran,  und 
sie  wurden  d<  r  Reihe  nach  durch  versehicdeiie  aufeinander  folfjende  Korps  ab- 
gelöst. Da  der  Grofsiiu  isfer  sie  dun  h  grol'se  Abtheilnngon  unterstützt  sab, 
hielt  er  es  nicht  für  rathsam,  die  Ausfalle  fortzusetzen,  bey  wclclieu  er  durch 
den  Tod  eiucj»  einzigen  Ritters  mehr  verlor,  als  Soliman  durch,  dcu  Tod  von 
SO  Jamtwharen  t  da  also  die  Ungläubigen  nur  mehs  das  Feuer  das  IlalMe 
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(urcbten  baileii,  so  wlieitelBa  «ie  mit  so  vidor  ThStigkeit»  daft  sie  ihro  Aiw 
beiten  bis  xu  der  Contrescerpe  fiUuteii;  und  um  ibfo  lanien  soli«ler  Ku  msi- 
eben,  beUeideten  sie  sie  enswendig  mdn  Baihen  und  woU  nsemmengeliigien 

Bohlen.  Man  vermehrte  biereuf  die  Batterien,  welche  unaufliörlicb,  aber  ohne 
Erfolgt  auf  die  Stadl  donnerten,  weil  ihre  Kugeln  kuuni  die  Zinnen  der  Maliern  ' 
•nreichion.  Sie  wurden  hievon  durch  einen  Juden  benachiiclilet,  der  ihnen  in 
Khodus  als  Spion  diente.  Sogleich  änderten  sie  ihre  Bdtterien ,  welche  von 
nun  fln  besser  scliosscn.  Da  sie  sahen,  dafs  der  I  liitz  so  zu  sagen,  gedeckt, 
und  unter  seinen  Befestigungen  begruben  war,  beschlofsen  sie,  zwey  Kavaliere 
von  einer  diesen  Werken  iSterlegenen  Hobe  na  erimuen»  nnd  wekbe  die  Stadt 
und  ibre  Bollwerke  beherrschen  sollten.  Die  Soldaten  und  PionnicM  trugen 
'  auf  Be&U  des  Generab  wibrend  mehrerii  Tagen  Scbutt  und  Steine  bnrbey, 
welebe  de  zwischen  den  ^longi  von  Spanien  und  Anrergne,  der  Basdon  tt^ 
lien  gegenüber,  aufhäuften*  Diese  beyden  Oerter  wurden  von  dem  GeschQts 
des  Platzes  firey  eingesehen.  Tausende  von  iVIonschen  wurden  niede^gad^Mi» 
nert,  zerschmettert;  aber  man  aclifete  dieser  Verluste  nicht,  weil  man  das 
unternommene  Werk  vorwärts  hrachtp.  Zuletzt  sah  man  es  wie  zwey  Hügel 
erscheinen,  zehn  bis  yAvI'ilf  Fufs  hither  als  die  Mauer,  und  die  sie  durchgehend 
beherrschten.  Der  Posten  Deutschland  wurde  zuerst  angcgrilTen.  Die  Türken 
richteten  ibre  Kanonen  gegen  die  Mauer.  Man  glaubte  nicht,  dals,  da  sie  ohne 
Wallgang  war,  sie  lange  der  Gewalt  dieser  Maschinen  widersteh«!  konnte.  Der 
Grol^meister  Terfögte  sich  dabin,  und  Ijefs  ne  inwendig  durch  Brde,  Balken, 
Faschinen  unterstutsen;  und  da  die  Artillerie,  über  des  Thor  sanes  PaUastee 
auf  einen  erhöhten  Ort  gestellt ,  dircct  auf  die  Vogjaubigen  scbofs,  so  richte? 
ten  die  cliristlichcu  Kanoniere  sie  zu  Gnude,  und  schössen  ihre  Schanzkorbe, 
ihre  Blendungen  oder  Brustwehren  zusammen.  Man  mnfste  deren  wieder  neue 
naebcn,  welche  nicht  länger  als  die  ersten  dauerten.  Das  Geschütz  der  Sladt 
«emJrhtete  Alles,  <las  der  Tiirken  hingegen,  srhlccht  bedient  und  auf  einen  so  er- 
höhten Punkt  gestellt,  schofs  immer  in  der^i  lben  I-inie  über  die  Mauern  weg  und 
also  ohne  Erfolg.  Yermuthlich  wuisten  die  iuiuouiere  d«n Gebrauch  des  Senkens 
noch  nicht,  und  von  der  Hobe  in  die  Tiefe  und  gegen  den  Fuik  der  Mouer 
Stt  schieften.    VeBdrfifslich  über  die  geringe  YVii^ung  ihrer  Batterien,  fuhr- 
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ten  die  Offisno«  Solimint  tte  gegen  den  Thnrm  vom  H.  Nikokns  auf.  Mm 
donnerte  tue  sw51f  metallenen  Kanonen  gegen  ihn;  alldn  man  hatte  den  Ver- 
draf«,  dar«  da»  Geschuts  demontiit»  vnd  die  Batterien  durch  die  des  Thann« 
nentort  worden,  tfm  dieser  Wirkung  der  Geachickliclihett  der  christlichen 
'  Kanoniere  vorzubeugen,  befcblofa  man ,  nur  des  Nachts  zu  schiefsen  ,  und 
vräbrend  des  Tages  vergrub  man  das  Geschütz  tinter  die  Schanzkörbe  in  den 
Sand.  In  der  Abenddüminpriing  fuhr  man  es  wieder  auf  die  Bettung.  Mehr 
als  SOO  Kugeln  sclilngen  gegeu  die  iMauern  auf  der  Abendscite  und  mach- 
ten sie  in  den  Graben  stürzen.  Man  wünsihle  sit-h  zu  dem  Erfolg  dieser 
näcbtliehen  Batterie  Glück,  und  schmeicbeltc  sich,  das  Fort  im  ersten  Sturm 
stt  erobern;  aber  man  war  sehr  erstaunt»  ab  man  hinter  den  Bninen  «in* 
nene  Mauer  mit  ihren  Brustwebren  umgeben,  und  mit  Artillerie  bespick^ 
die  den  Zugang  daTon  Tertheidigte,  erscheinen  sah.  YoU  Zorn  Uefs  Soliman 
alle*  Hauptbastionen  des  Platzes  angreifen,  uAd  das  oitomanische  Geschütz, 
welches  sie  während  einem  ganzen  Monat  Tag  und  Naciit  beschofs,  beschä- 
digte sie  gröfsien  Thcils.  Indessen  verminderte  sieh  die  Anzahl  der  Ritter 
und  Riirpir  in  Rhodiis  bcträchllicli.  !Man  hatte  Mangel  an  Pjilver.  Der 
Grof^nicistcr  litfs  wcklies  aus  dem  SaljiL-lcr  niachon,  mit  dem  man  sich  \  er- 
sehen hatte;  rnd  man  hofFle  mit  dieser  schwachen  Aushülfe  lauge  genug  wi- 
derstehen zu  können,  um  den  Kaiser  abzuschrecken.         *  \ 

Der  Krieg  hatte  bisher  zwischen  den  Belagerern  und  Belagerlen  nur  in 
Kanonaden  bestanden}  und  obf^eich  das  Feuer  der  Türken  durch  die  Menge 
■ihrer  Kanonen  'und  den  Ueberfluls  an  Pulver  sehr  überlegen  war ,  so  hatten 

sie  sich  dennoch  nicht  eines  Zolls  Terrain  in  den  Bastionen  und  in  den  vor- 
liegenden Werken  bemeistert.  Die  von  deu  Rittern  gegrabenen  Reliraden  und 
Rurrancheinenls  dienten  statt  der  zusanimengcstürzten  Mauer.  Man  konnte 
diese  neuen  Weike  utir  duicU  Stumi  weanclinieu;  und  um  sie  zu  ersteigen, 
mufatc  man  die  Descenle  in  den  Gruben  versuchen,  oder  ilin  lullen.  boUman, 
welcher  eine  zahlreiche  Men^e  rionters  in  seiner  Armee  hatte,  machte  dar- 
aus ▼erschiedene  Abtheilungen;  die  einen  warfen  Erde  -und  Steine  in  den 
Graben;  alleia  <lie  Ritter  nahmen  des  Nachts  mittelst  der  Kasematten  den  Schutt 
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wiador  IkarMis»  Abb  auii  den  Tag  vher  fainemgeworlbi  hatte:  die  aadon 
tumun  wurden  Terwendet,  «n  fünf  vanduadiaiiajB  Oertaim  Minen  xn  gn« 
ben,  wovon  jede  ihren  Gang  nach  der  gegenüberliegenden  Bastion  führten 

Einige  wurden  durch  die  Wachsamkeit  des  bcriilimten  Martinenguc  aus« 
getvittert,  dem  man  die  KrruHlung  zii  danl.en  hat,  mit  aus^^espannten  Häuten 
iind  Trommeln  zu  entdecken,  an  welchem  Ort  gearbeitet  wird.  Die  Türken 
hatten  mit  so  vieler  Geschicklichkeit  gearbeitet,  dafs  die  verschiedenen  Aeste 
dieser  Minen  von  einem  zum  andern  gingen,  und  alle«  um  eine  grofse  Wir- 
kung hervor  xu  bringen,  sich  an  eiDam  und  denudhen  Orte  endigten.  Zwcy 
daaMT  Minan  -«pialttta  nacheinander  unter  der  Bastion  England.  Ihjro  Explo- 
aion  war  so  heAig»  daft  aio  mehr  als  sechs  Toisen  der  Maner  sprengten» 
deren  TMiaar  den  Graben  füllten.  Die  Bresche  war  so  weit,  und  der  Auf. 
gsng  so  leicht,  dafs  sich  sogleich  mehrere  Bataillons  mit  grofsenGeschreyund 
dem  Säbel  in  der  Hand  zum  Sturm  zeigten.  Sie  erreichten  sogleich  die  Hohe 
der  Bastion,  pflanzten  7  Fahnen  darauf,  tind  würden  sich  ihrer  bemächtigt 
haben,  wenn  sie  dahinter  nicht  eine  Traverse  getroffen  hätten,  die  sie  auf» 
hielt.  Die  Ritter,  von  der  Bestürzung  wieder  zurücli^ekommen ,  in  die  sie 
das  schreckliche  Getöse  der  Mine  versetzt  hatte,  liefen  auf  die  Bastion,  und 
überschttttetoi  die  Tfirimn  mit  Mnsheiansdiüssen,  Granaten  und  Steinen. 
Der  Grofameister  war  in  demselben  Angenhiidt,  als  der  Vulkan  Josbradi»  in 
einer  benachbarten  Kirche,  wo  er  am  Fufse  des  Älteres  die  Hülfe  des  Gottes 
der  Heere  anflehta.  Er  urtheilte  sehr  riditig  nach  dem  achrecUichen  Geto- 
se» welches  er  hörte,  dafs  nach  dem  Spielen  der  Mino  ein  Sturm  folgen 
werde.  Er  erhob  sich  in  dem  .\ugcnb1icl.e,  als  die  Priester,  um  den  Gottes 
dienst  anzufangen,  dieses  vorLiufigo  Gebet  nnstinimlen :  Dens  in  adjulorium 
mcum  inlciidc,  Herr  komm  mir  zu  llüUe.  ,,Icli  nehme  die  A  orlx-deulung 
an,"  rief  tlcr  fromme  Gt-ueral,  und  indem  er  sicli  gegen  einige-  riitlcr  waiull'», 
die  ihn  begleiteten  sagte  er,  „gehen  wir  meiue  Brüder,  lafsl  uns  das  Opfer 
unseres  Gebets  in  das  Opfer  unsere  Ldiens  verwandeln,  und  wenn  e«  nüthig 
iat,  in  der  Verdieidigung  unser»  haüigen  Gesetses  sterben«'*  Er  sagt  es»  und 
gehl  den  Speer  in  der  Hand  mit  einer  fiirchtbaron  Miene  ▼oiwarls.  Er  steigt 
auf  die  fiastiOB«  atolte  auf  die  Tuilien,  aerstrent«  wirft»  lödlet  AllM^^was  sich 
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üim  zu  widersetzen  wagt.  Er  reifdt  die  feindlichen  Fahnen  beraut,  und  g«- 
T\iunt  mit  Ungestüm  die  Bastion  wieder. 

D«r  GeiMMl  SoIiaaM«  Muütapha,  Mamdt  die  flwdiQii^  tvieder,  und 
fuhrt  de  mit  SÜMlbkben  d«m  Feinds  emgegn.  Sr  «dOifl  galit  nit  RiUinheit 
darauf  lo«..  Der  Kampf  «nia««rl  eich.  Daa  Haudgemeng  wird  blutig.  Feuav 
und  Scbwcrl  weiden  von  beydcMi  Seiten  gleid»  angewendet,  man  tödlet  tidi 
TOO  Ferne  und  in  der  Nälie  mit  Musketenschürsen  oder  Säbelhieben;  man  liommt 
gans  in's  Handgemenge,  und  der  Stärkste  oder  Gewandteste  lödlct  seinen 
Gegner  mit  DoUh.sliclien.  Die  Türken,  welche  den- Schüfsen ,  Steinen,  (ira- 
liaten,  Feuertl'i  fen  ganz  aiisgesezt  \v;ii  cii,  verlassen  eiidlicli  tlie  Bresche,  und  kcli- 
reu  den  Rücken,  llir  BeiehUhuber  trachtet  durch  «eine  Drohungen  und  Ver- 
eprechuugca  ihren  Btuth  -wieder  aufiRunuatern;  nun  hört  ihn  -atdit  Allee 
flieht,  AUea  jceraireut  aich  und  Mntlapha  siehl  aidl  mit  ihnen  snrück,  nadH 
dem  er  mehr  da  aooo  Mann  verlohren  hat 

Mit  diceer  w&tlienden  Erbittwnng  atritt  num  lieb  Ha  «i  dem  24*  Btff 
tember  um  den  Sieg,  als  Soliman  den  BeMfl  zu  einem  Hauptsturm  gab» 
£ey  Anbruch  des  Tages  rückten  die  Mahometaner  in  4  verschiedene  Korps 
oder  Armeen  getlnilt,  von  4  Seiten  vor,  und  erstiegen  kühn  die  Bresche,  trotz 
den  Donnerschlügen  des  Platzes,  trotz  einem  Hagel  von  Kugeln ,  Pfeilen  und 
Steinen;  nichts  hält  sie  auf.  Die  Ritter  laufen  in  Menge  herbey,  sie  treiben 
die  Stürmenden  aurück,  sie  atnnen  de  hinab,  sie  werfen  die  Leitern  um; 
die  Un^änliifHi  wiaderbolen  mit  groftnem  UngeMäm  ihren  Angriff;  aber 
iiUe  9m  Aaetranguagen  aind  unnütz.  IKe  Bitter  find  unuberwtndiicb.  Die 
Frieüer»  OrdemgeirtTiehe,  Greiae,  aogar  Binder,  eile  wollen  an  dar  Gefth» 
Antheil  haben,  und  werfen  endlich  den  Fdnd  znrfick.  Weiber  gdbea  an 
Fleifs  den  Pionieren  und  anMuth  den  Soldaten  nichta-nedi.  Mehrere  homman 
lUtt,  indem  sie  ihre  Männer  und  Kinder  vertheidigon. 

Der  schlechte  Erfolg  aller  dieser  Stürme  machte  Soliman  wüthend :  er 
lieft  Mustapha  durch  Ffeilscbüsse  tödten,  und  nielirere  andere  Befehlshaber 
würden  dasselbe  Schicksal  erlitten  haben,  wenn  man  ihn  nicht  überredet 
batte,  dafs  seine  Unternehmung  ihm  noch  gelingen  konatA  Man  hörte  nicht 
«nf  SU-  fcampfen.   nad  bia  in  die  MilM  dea  Winten  die  Aagiiflb  frrtiewe. 


tem.  finaUcft  aiegton  die  Un^nbigim.  Rhodos,  beynuhe  gSnzlich  zerstrit. 
iMnni»  n»  nicht  mehr  aulhalten:  die  meisten  Ritter  hatten  ihioii  Tod  gcftm- 
den,  indem  sie  die  Befestigungca  rerthetdigten.  Mm  rnnfste  li«pitiilii«n,,tind 
diese  berühmte  Insel  verlessenp  welche  während  beynahe  300  Juhreii  das  Va- 
teilaiid  piner  Heldenschaar  war.  Soliman  mifsbraiichle  seinen  Sicf^  «icfat{  et 
behandelte  den  Grofsmeisler  edelniiithig,  tröstete  ihn,  besnchtc  ihn  in  eigener 
Fersou,  und  bedauerte  ihn«  wie  es  die&er  unsterbliche  Mann  auch  verdiente. 

Belagerung  TOn  Malta  durch  die  Türhen  is65.  ^ 

ICacih  der  Erobenag  Toa  Rhodtia  dnrdi  Soliman  IL  herben  sieh  di« 
Binar  mü  SinwOligimg  daa  Kmawa  Kirl  V.  nodi  der  Inael  Midta,  dar  ihnen 

dieses  Asyl  gew.ihiic.  Unter  den  Händen  dieses  militärischen  OrdiBiia,  worin 
Malta  bald  das  stärkste  Bollwerk  der  Christenheit  gegen  die  Cuternehmungen 
der  Türken;  dio  Ungliiubigcn  Lceiferten  sich,  diesen  n<Mien  Zufluchtsort  der 
Religion  zu  zerstören,  und  der  berüchtigte  Dragnt  belagerte  ihn  1565  niit  einer 
mehr  als  30000  Mann  starken  Armee.  Er  machte  mehrere  fürchterliche 
Stürme,  welche  die  Ritter  mit  ihrer  gewöhnlichen  Tapferkeit  ausbiehen*  Der 
0ltomaniache  Qeneriil  £md  dabey  seinen  Tod.  Der  Paadia,  dnr  ikn  In  aa£» 
aem  Posten. fUgie«  der  fiitditbare  Mnatapha  griff  daa  Fort  81.  Blmo,  M 
khnnate  dir  Stadt  ld>haft  «n,  luid  nahm  ea  nach  vielen  Anatwngnngen  ilwgl ^ 
Aber  aüa  er  hinein  ham,  konnte  e»  sich  nioht  emihalten  sn  aagant  "  '  • 

<  nWas  wird  nicht  erst  der  Vater  machen ,  da  dar  Sohn ,  der  sö  kleim  ia^ 
uns  unsere  tapfersten  Soldaten  kostet?"  Kr  :.alr  nun  ein,  dafs  dio  Kcobening 
von  Malta  menschlicher  Weise  unmöglich  w.irc,  und  dachte  nun  auf  den 
Rückzug.  Er  lieü  unter  (ieii  Toiiten  alle  aufsuchen,  die  noch  ein  wenig  Le- 
ben hatten.  Man  öiTnete  ihnen  den  Magen,  rUs  ihnen  das  Herz  heraus, 
und' «an  das  Werkzeug  unsere  Heils,  dessen  Zeichen  diese  unglülddichen 
Krieger,  auf  ibren  Kleidem  tr(%ea,  ,ai  beacfaimpfen,  sabiab'  mfcn  ibi^  Kop» 
per  in*a  Kreuts,  bekkndate  aiO'anitdOiran  Uebenvealan,-  band  aie'«of  Blättert 
und  warf  aie  ii^a  Hilwr.  Oieie  aMHanten  Cadavar  «midan  dw^  daa-  Welletf 
ja  die  Stadt  getrag^   Dar  GroTaaaialar  Jaaa  dto.  U..Val^.  honatoj.aainn 
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er  Repressalien;  und  um  den  Pascha  die  Rechte  der  MenAchheit  «chtea  zi| 

lehren,  lier»  er  auf  der  Stelle  alle  gefangenen  Türken  erwürgen ,  und  warf 

die  noch  hlutigen  Ivi  pfr  dieser  UnftlüchÜcheu  mittebt  des  G«schütsEes  bii 
,  » 
li^Xafec>4hcer  Landsleule.  \  {.^  -  .  -i  ^ 

•    ■  •  f.n^ff    f  •  l*    !         •  '     ,  .•    'i-^  -t\[  i  .  .V  j.       .  i  .-J 

.  BlSWg«t>«jigToa  TefgoSs  Aircli  dl«'*f1«]ii~«iliid«r  ist2.  .  1 

Da  die  gCi^cn  Philipp  IL,  König  von  Spanien,  empörten  Flammänder  den 
Herzog  von  Alba  1572  mit  der  Belagerung  von  Mona  beschünigt  sahen,  be- 
schlofsen  sie,  diese  Gelegenheit  zu  benutzen,  um  Tergoes  in  Seeland  m  er*' 
Obern.'  "        '  ^  -  .  . 

« 

Sienäherten  sich  daher  mit  ßincr  Armee  von  8000  M^inn  Infanterie,  versehen  Olli 
der  XU  dieser  Expedition  nütbigen  Artillerie  und  Munition  dieser  Stadt.  Ter- 
goes, melir  dvtch  di«  Natur      dank  dt«  Kumt  befestigt ,  bttle  duniü« 
«ine  BeMtraog  von  400  Meno*  befthügt  von  Isidor  Baobe«,  in  seines  JVUvem. 
Pie  Scbelde,  lüags  welcher  eicb  diea«  Stadt  erstreckt,  macht  den  Theil»  den 
sie  be^ublt»  unangreifbar.  Auf  der  Landseiie  ist  sie  mit  Sfimpfba  umgeben« 
und  ihre  Yerlkeidiger  hatten  die  schwachen  Stellen  mit  aller  möglichen  Sorg- 
falt befestigt.     Die  Flammänder  betrieben,  nachdem  sie  den  Platz  berennt 
hatten,   die   Belagerung  mit  dem   gröfsten  Eifer.    Ungeachtet  der  leblnfien, 
häufigen  und  niürderis<hcn  Ausfülle  der  ßelascricn,  ftihrle  man  die  Laufgrii- 
ben  sehr  weit  fort;  und  bald  legte  die  Artillerie,  die  unaufuörlich  auf  die 
Welle  schofs,  eine  Bresche,  breit  genug  zum  Stürmen.   Man  wollte  es  ver-, 
sucbett.   Sdon  wer  der  Kam  der  Flammünder  mit  dw  «nersdirodtensten 
StandbaAigkeil  vorgerüdtt.   Die  Belagerten  kommen  ibnen  suvor,  und  ihre 
Angriff»  sind    so  ffircfaterlich,    dalä   die  Stfirmeoden,    ausser  Fassung, 
gebradift»  sich  in  ihre  Linie  mtfüchsieben,  naclidem  sie  viele  Iieulo  und 
mehrere  ihre»  Chefs  verlohren  hatten.    Ein  zweyter  Sturm  auf  einer  andern 
Seite  lief  eben  so  unglüchlich  ab.    Die  Feinde  unternahmen  nichts,  um  <ihre 
Wecke  vorwärts  au  .brinnen,  ohne  daf^  die  Belagerten  ihnen  nicht  die  grüfsten 
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Hiaiemifse  entgegen  »etzten.  Hintes  einem  Abfciinitt  legten  sie  auf  deift' 
lull«  «faMB  ttndani  an.  Die  Nacht  «alerlwach  di«  Ai1»«it  aioitt.  Die  Fnueb 
wedeiCwten  nit  tnpAraten  Soldaten  um  den  Rnlm,  ihr  Vatarland  su  t«iw 
4uid%eBt  MnA  enetsle  die  ZahL  Die  Belagerer,  dinch  dieM  eteie  Dauer 
det  achlechta«  Erfolge»  zurück  geschreclit,  wolUen  nun  die  Stadt  dnrcb  H«b* 
fer  bezwingen,  und  verwandelten  die  Belagerung  in  eine  Blokade. 

Unterdessen  warf  der  Herzog  von  Alba ,  der  sich  ISTons  bemächtiget 
hatte,  sein  Augenmerk  auf  Tergoes,  und  befahl  dem  Sancha'd  Avila,  und 
Christoph  Mondragone,  diesen  wichtigen  Platz  ehestens  zu  entsetzen.  Mau 
rüstete  »chneU  eine  hinlängliche  Anzahl  Sdiifle  aus,  um  die  Uülfstruppea 
dnzudiiirea,  und  auf  dem  nördlichen  Arm  der  Sdidde,  an  dem  Tecgoea 
gelagen,  hinabftlirea  zn  lesien.  Ala  Mondragone,  Befehlahaber  dieaer  Ua- 
—mehmimg,  eiä  CMpa  von  ipaniacheni  deutsdiea  und  wattoniachen  Truppen 
TersaauMlt  halle»  an  venuchte  er  mehrere  Male  mittelat  der  Ebbe  den  FIuA 
hinabzufahren,  und  seine  Soldaten  auszuschiffen;  »her  es  gelang  ihm  nicht. 
Die  Feinde  versperrten  beständig  die  Durchfahrt,  vind  ihre  Marine,  die  der 
dos  Königs  sehr  iiberle[!;cn  wriv,  miuhte  den  Ani;iifT  iininer  mifblingen. 
D'Avila,  tlcr  Anführer  Hrr  l-andtnippcn ,  glaubte,  dafs  wenn  er  auf  dam 
Ufer  der  Scheide  einige  Batlcrien  errichte,  das  Feuer  des  Geschützes  den 
Feind'zwingen  würde,  sich  zu  entfernen,  und  er  Mondragone  einen  günsii^ 
gen  Augenibliek  veridMiEbn  konntet  um  su  eeSner  Bestimmung  nu  gelangen. 
Mm  führte  diesen  Entwurf  auf  dessen  Versdilsg  aus;  eher  der  Ausgang  en»- 
•ptaoh  AtQI«  Erwartung  nicht.  Die  ArtiUMie  konnte  ia  dem  kothigen  Teiw 
nia«  durch  das  man  sie  fuhren  mufste»  nicht  weit  genug  vorrücken.  Zuletzt 
▼erzweifelte  man  Tei^oes  zu  befreyen,  als  der  Capitain  Plumart,  ein  Einge- 
bohrncr  dieses  Cantons,  den  er  vollkommen  kannte,  ein  tapferer,  und  den| 
Dienste  des  Königs  sehr  ergebener  Mann,  sich  zu  den  spanischen  Heerfiih- 
rern  begab,  und  ihnen  vorschlug,  den  TUeil  der  Insel,  den  eine  türchterliche 
Fluth  1532  unter  Wasser  gesetzt  hatte,  zu  durchwaten}  er  versprach,  dafs  der, 
obwohl  «agolahr  diey  Stunden  brdte  Uebergang  glücUidi  von  statten  gehen 
würde,  wenn  man  ihn  bejr  niederer  Ebbe  mache,  und  eibot  sieh,  seinen 
faamuH  ausiiiiiihre»  Man  fiiUt»  die  ganit  QrSA«  und  Sdmieffif^  4js|» 
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^Ibeni  aber  das  Verdienst  Plumarl's  gab  seinem  Vorschlag  Gewicht.  Mati 
SeT»  in  Eile  eine  Menge  U«in<r  SSkA»  mnehai,  fSUte  tk  mit  SdieApiAvWf 
LmitMi,  Zwiebadt  und  oho»  ttngtr  su  wntant  föhite  auuc  die  Truppen  snia« 
ttwtb  'Aggior,  in  dtn,  den  inten  Lande  am  liüchttfm  li^pnden  Winitel  der 
Lud»  wo  es  «n  leichtesten  war»  den  Udlergang  su  reraachen.  Blan  batle 
KU  dieser  erttaunungswiirdigea  Unternehmung  3000  Infanteristen  von  den 
drey  Nationen,  aus  welchen  die  königlich«  Armee  bestand,  erwählt:  MondraF«. 
gone  hatte  das  Kommando  darüber.  Dieser  geschickte  Krieger,  überzeugt 
dals  die  niedrigste  Ebbe,  die  in  Zeit  von  zwiilf  Stunden  steigt  und  füll^ 
nicht  hinlängliche  Zeit  gäbe,  wollte  beym  Anfang  der  Ebbe  in  das  Wasser 
aetzen,  und  auf  der  Stelle  führte  er  seine  Soldaten  au  dea  Ort,  von  dena 
de.ia  das  fiberachwemmfte  Land  treten  sollten.  i  , 

-  Sr  lieft  dort  federn  toq  ibden  «nen  .5ac&  teidt/m«..  9r4  ftnw 
deasalben  auf  der  Sdiuläv  su  tragen»  damit  er  nidtt  nab  werdet  da  er  ai« 
bierauf  durch  eine  Rede  voll  Feuer  mit  dem  lebhaftestou  Eifw  erfüllt  hatte, 
seilte  er  sic||  an  ihre  Spitze,  und  ging  in  dieser  Ordnung  vorwärts.  Du^ 
Spanier  waren  dlo  ersten,  hierauf  kamen  die  Deutschen,  uud  nach  iliesott 
die  Wallonen.  Er  stellte  sie  in  schmale  Reihen  auf,  damit  die  Suldaten  beynt 
Durchwaten  sicherer  wären,  und  sich  einander  leichter  helfen  künnten.  Alle 
Ceueru  sich  gegenseitig  an.  Nachdem  sie  endlich  diese  ungeheure  Waaser« 
sibne'  mit  der  gröfsten  Standhafiigkeit  dnnhgangen  hätten,  langten  sie  glücb* 
Udi  bej  dem  Damm  vrä  Ycraidien.  an»,  dnem  swiqr  Stunden  von  Tei^o^ 
entfismten  Dorf.  Mondragone  lieft  nun  die  Nacht  über  sdne  Trappen  aus* 
leihen»  und  rechnete  darauf,  de  mit  Anbruch  des  Tages  der  Stadt  zu  Hfilfe 
fuhren  zu  können  j  allein  es  war  nicht  nöthig,  die  Belagerer  anzugreifen» 
Durch  die  Nachricht  vonj  dem  Uebcrgange  der  Kijnigllchen  wurden  sie  der- 
niarsen  erschreckt,  dafs  sie  die  Belagerung  aufhoben,  und  eilten,  sich  einzu- 
schifTen.  Man  verfolgte  sie)  man  griff  ihren  {iacbtrab  an,  uud  hieb  ihn  in 
Stücken« 
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BfllAfeviing  Toit  Leeden  durcli  die  9paiiier  i$74*  - 

Dm  Sfmdat  («agt  Sind«)  iMUgsrtai  mtter  der  iLotong  d«  FraoB  VtU«»' 
die  Stadt  Leyden  mit  -mehr  Muth  eU  Gluck. 

D«  Valdee  ^tSdk  Anfangs  die  Ansaenwerlie  der  Febde,-  und  bald  daiw 
nach  einige  benacidknrte  Porta  genommen,  und  endlich  von  allen  Seiten  die 
Zuführ  der  Lebenamittel  zu  einer  co  volkreichen  Stadt  gesperrt  hatte,  so  folilte 
noch  wenig,  unl  «ie  zur  nussersten  Noth  zu  bringen.  Dennoch  schrieb  er 
den  Belagerten  einen  Brief  voll  Sanflmiith,  in  welchem  er  ihnen  sehr  giinsligo 
Bedinj^ingen  vorlegte,  ■wenn  fie  &ich  ergeben  wollten  .  und  er  bezeugte  ihnen 
diireli  denselben  Brief,  dafs  er  ihre  .Noth  wisse;  allein  sie  aiitvvorteteu  ihm 
ihit  Verachtung  und  Stolz,  dafs  ihnen,  so  lange  sie  den  linken  Arm'  noch- 
halten ,  hebe  Lebenanütiel  mangelten,  und  dafs  «ie  diesim  verzehren:  -wüifdm, 
wenn  sie  Noth  daran  leiden .  würden,  und  den  rechten  Am  anfbewahrlen, 
^  ihre  TnyiitSt  sn  vertheidigen* 

Yaldca,  über  diese  Antwort  erzürnt,  liel^  die  Laufgräben  fordern,  beW 
gerte  die  Stadt  strenge,  und  erregte  hierdurch  eine  so  grofse  Unordnung 
in  Linden,  wo  die  Einwohner  allenihalben  ans  Hunger  starben,  dafs  das' 

Volk,  welches  durch  diese  äusserste  Noth  alle  Geduld  rerlor,  öffentlich  drohte, 
dem  Feinde  die  Thore  zu  ^nen ,  wenn  der  M.-igistrat  die  Bedingungen  nicht 
annähme,  die  man  ihm  wegen  der  Uebergabe  der  Stadt  vorschlug.  Da  Val- 
des  hiovon  .\ailiri(hl  bekommen  hatte,  beschlofs  er,  die  Stadt,  die  durch 
diesen  Tumult  schon  eischütterl  w.tr,  zu  erstinmen,  und  befahl,  dafs  die  gan- 
ze Armee  sich  in  drey  Tagen  zum  llau^U.stui la  bereit  halten  sollte. 

Der  cjnnzc  Boden  um  Lcydcn  und  die  Umgegend  sind  von  mehrere» 
Bechen  durchschnitten,  die  eine  Menge  Krüuimungen  machen;  der  Rhein  selbst 
flieftt  mitten  dt^  die  Stadt;  und  vertheill  sich  dort  an  vielen  Stellen }  obgleich  die 
Ysd  und  dieMaasdavon  entf^mtsind,  da  diese  ihren  Lauf  gege»  Rotterdam,  und  je- 
1)0 gegen Tergouwe  nimmt,  sonahemsiesichdenselben  dennodidurch  dioTersehie* 
denen  Bache  undKani]e,diea11enthalben  gezogen  sind}  aberaus  Furcht,  dafsletztere 
sieh  in  den  Feldern  ausbreiten,  wennsie  vom  Meerwasscr  angeschwellt  sind,  und  dafs 
sie  die  WuUi  des  Ozeans,  auf  dasLand  bringen  müchteu,  hai  ihnen  die  InduMrie  der 
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Vtenichtn  Piltntne  "entgegen gpspfzt,  und  x6  zu  sagen,  Granzpn  rorp^^scTirJo-* 
bcn:  so  dais  oachdem  die  Holländer  den  Leydnern  milteist  einiger  Tauben 
ihr  Vorbabcn  beliannt  pomadit  bitten,  sie  die  Dämme  djirchsl.ichon ,  die  sie  - 
mit  Mühe  und  dem  Aufwaiule  niehrercr  Jahre  gegen  die  Uebcrschwcmmun- 
gf-ri  des  IMccrcs  um\  der  Flüsse  erbaut  ballen;  die  Yscl  und  die  IVIaa« 
und  sogar  den  Ozean  als  eine  unTerniutbcte  Hülfe  auf  die  Felder  laufen 
lie&ea^  so  ubenchwenunteii  sie  mit  diesen  Gewaatern  so  wohl  ihre  e^eneil 
liegendoi  Grunde,  als  alle  benachbarten  Dorfer,  damit  sie  durcb  diese 'Veiw 
wOstung,  indem  sie  ihren  Schifien  anen  Weg  auf/ das  Land  gebahlft  hattent 
das  Lager  d<är  B^Iagtträr  'liSerscbwenitteh,  ' vnd  de» 'Belagerten,  ▼An'  deneil 
sie  vierzig  Meilen  eütfera^  yrarbn,  (wte  kaüm  dettbKär  Ist^,  LdttoinUtcl^ulid 
Soldaten  zuführen  Konnlen. 

Diese  neue  An  Meer,  welcbe  ni.jji  zwisclien  den  Baumen  uml  Di'n  fern  schnell 
entstehen,  und  die  INIciiijc  Sthi/Te,  die  man  aus  diesen  "VTaldeui  Lomuien  sab^ 
hätte  selbst  den  S^auieru  Veiguügcn  verscLafTcu  können,  glcichaam  als  wenn  sie 
•nf''deil  TfaeMem  &ft  Romer  |eue 'Wjjsserwuuder ,  Äie  den' zur  Belustigung 
tesehkfrenen'SeeD,  1fTal<ftern  nni  Seegefediten  'IblgteW'b^t^lier'lilttltid,  ifrmä 
sie  nidi^  td  f^ei«^er  Zeit  erliannt  hitten,  'dää  man  sie  durch  ein  So  uea^il  - 
Scbanspifll  aligriffe,  ttnd  dafs  '«^h  so  Tide'  Gewüsselr  gesandelt  hatten,  uni  * 
diese  I-Ifüife  gegeh'  sie  berbeystiiiufiren ,  und  ihnen' die  Roffnung  benSbme^ 
durch  di^'  I^uuitiöiien^  die  man  diuf  diesfen  "Schiefen' '  zuflfihHe,  Leyden  zä 
•toliern.     '  '  "  '       '  '       '    "  '    '  '  "'  '  "i" 

Man  kanu  nicht  sagon,  wie  viele  rnlt  Soldaicn  und  Gcscbülz  ausgeni- 
stete Sciiille  von  allen  Häfen  und  beniclihu icii  Inseln  auf  diesem  neuen 
Ozean  dieser  ^tudl  zu  Hülfe  tilitju,  jieötUaii  dins  nun  durcb,.dic  Verj^ij^würung 
«Her  VdUier,'  oder  ans  allgemeinem  Hafs  gegen  die  katholische  Religion,  den 
•im^  SfienlUär^rtibTei^isdi'U^  sie  an  Siren' kiitei^  hlbiilfä' Wiw 

de  mit'folgeinlem  Vers  als  InsebHft'  tnfg^s  '  '   '        '     '  " 

..  •  ^Yir  lieben  deu.j^'ürken;me-hr  als  den  Papst.  v 

Diese  lMf»tfe  wbr  niebt  |;e^in'gef  rfll' I3Ö'  Kt'iejti-SihifBe ,  n1!e  auf  deil 
Kriegsiuis  Au^gorüiitot,  mit  idlbn^ArUn  Yt^affen  beUden;  und  hutle  J^cbt  m-m 
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»Igcr  als  J200  Soldaten,  auMer  den  Matrosen,  an  Bord.  l)cnnoch  verlorChi 
die  Spanier  den  Muth  nicht:  und  als  sie  durch  die  wachsenden  Gewässer 
geuüthtgt  waren,  einige  zu  niedrig  liegende  Forts  zu  vci lassen,  vcrtheidigtea 
lie  dit  andern  mit  einer  so  mvUiTollen  Hwrtniclugheit ,  dafs,  da  sie  kdne 
Hauen  noch  sonstige  <Seril]is6hefien  mehr  hatten,  um  eine  Art  Damm  gegen 
tfe  Gewalt  .der  Gewasaer  und  der  Feinde  zu  madien,  sie  aich  ihrer  Dolche 
«nd  Schwerter  bedienten,  um  die  Erde  au&ugraben,  welche  tie  dann  in 
ihren  Helmen  und  Curassen  forltnig'^ti. 

Wir  lesen ,  dafs  die  Bewohner  von  Tournesis  ehemals  in  einer  ühulichcn  Noth  in 
den  Niederlanden  ein  Gleiclics  thaten,  als  sie  das  Lager  von  Q.  Cicero  bela- 
lagerteu,  indem  sie  goz\^'^l^^en  waren,  die  Erde  mit  ihren  Sehwertern  um- 
zugraben, und  in  ihren  llückcn  ibt  izuschafTen.  Aber  so  wie  die  Gefuhr  der 
von  Stunde  zu  Staude  überniürsig  anwachsenden»  und  durch  dag  Meer  steigen- 
den Gewaeser.,  weichet  damaU,  wegen  des  Yollqionde»  -und  des  Ifprdweit* 
winde  eine  atSr^ereFlufh  hattet  zunahm,  warien  die  mehr  bdagertenalabdagerndeii 
Spanier  die  achw^erale.  Artillerie,  in  einige  ntbe  Grabeu, -  luid  endlich  tffÄtß 

durch  eine  plSnUdm  Furcht  des  Valdea,  vfd^hiBr  e»  su  «p3t  berogule«  -daft 
er  die  Gelegenheit  die  Stadt  zu  nehmen  hatte   entwischen  lassen*  die  Bei*»  ^ 
genug  Ton  Leyden  auf,  nachdem  sie  vier  Monate  gedauert  hatte. 

Aber  diese  Flucht  geschah  nicht  ohne  grofsen  Verlust;  denn  der  Feind, 
der  die  Spanier  mit  Haken  und  Klammern  verfolgte,  die  an  Stangen  oder 
Tauen  angebunden  waren,  und  die  er  von  Ferne  warf,  verwundete  sie  grüit* 
lieh,  oder  zog  da^t  mehrexo  Gtlungene  in  die  ßchüTe. 

Belagerung  von  Antwerpen  diiirch  die  Spanier  1584. 

'  .  ;     .*    Ii:  .Ii  '      .  .  : 

ontemehmo  es,  ,  (sagt  Str«da)^e  deahwiirdigile.  die  berühmteste 

Belagerung  zu  besdireiben,  welche  jemals  vor  einer  Stadt  sich  zutrug;  denn 
man  hielt  weder  )en)aU  die  Gewässer  mit  grüfsern  Arbeiten  auf,  noch  er« 
dachte  jemals  der  menschliche  Geist  Külinerc  Erfindungen,  noch  Kümpften 
jemals  Truppen ,  denen  mehrere  Belagerungen  lijfahrung  und  Muth  gege- 
ben haben,   mil  ^fürüerer  Ta^fnKeju M^u^  bfuUj,  ,be  O^legeub^l 
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^ortc  auf  reiMendon  flul«en;  man  machte  BliiMik  «Hier  dem  Wasser;  man 
liefs  die  Flube  über  Dämme  wegbmfim^  man  madiie  tadere  JDimme  in  de» 

Flüssen.*' 

Df-r  Prinz  von  Parma  orscbien  au  der  Spitze  einer  mächtigen  Armee  vor 
Antwcun  ii ,  und  fing  seine  üjieratiönon  mit  dem  Angriffe  der  bey^^^ii  Forts 
Litlo  und  LieiKensoccli  an,  welche  die  Rebellen  auf  den  Ufern  der  Scheide 
firbout  bauen.  Eine  sonderbare  List,  welche  die  mit  der  Belagerung  des 
letztem  Forts  beauftragten  ItaHüner  der  Isonig^icheii  Armee  ersann to,  begün^ 
•tigte  deren  Erfolgsehr.  Siesammellen  eine  groTse  Menge  mit  frischen  Heu  bela* 
dene  Karren,  und  legten  Feuor  daran.  Der  erstickende  Rauch,  den  der 
Wind  gegen  daa  Fort  trug,  nothij^ie  die  Ganuaan,  nch  «n  wenig  baj  Seite 
Sit  zieiien.  Die  Angreifenden  hcntitzten  dieses,  erstiegen  die  Wälle«  und 
lialimcn  den  Platz  weg.  Der  Prinz  war  mit  Lillo  nicht  so  glücklich.  Da 
IVIcndragone  es  nicht  so  rasch  angegriffen  hatte,  als  er  gekonnt  hätte,  Hefs 
er  eine  hetriichtlii  he  Verstärkung  hinein  werfen,  und  verlor  sechs  Wochen 
nebst  2000  Mann  bcy  dieser  Belagerung.  Man  gab  sie  auf,  und  begnügte 
aich,  dea  Fort  von  der'Landadte  su  maabiren  und  d«i  Streilereyen  der  darin 
ehigeacUoasenen  Truppen  zu  atenem. 

Der  Prinz  begann  hieravf  ein»  der  schwierigsten  üntemehmungen,  nehm« 
lidi  die  Passage  der  Scheide  xu  sperren.  ■  Im  Monate  September  liela  er 
zwcy  Forts  gegen  einander  über  erbauen,  um  die  ftlhiffahrt  zu  sieben.  So* 
bald  sie  vollendet  und  gut  mit  Artillerie  bespidit  waren,  arbeitete  man  an 
der  Erbauung  einer  Brücke;  dem  Anscheine  nach  ein  chimärischer  Plan,  und 
Ton  dessen  Aiisgang  doch  der  der  I'clagcrung  von  Antwerpen  abliing.  Um  den 
Tranfport  der  nüthigen  Materialien  zu  erleichtern,  licfs  der  spanische  Gene- 
ral einen  breiten,  tiefen  und  zwey  Stunden  langen  Kanal  graben.  Mack 
nannte  ihn  den  Kansl  von  Parma,  «n  Ehren  des  grofsen  Mennes,  der  ihn  ' 
vnternommcn  hatte.  Dieser  Prini  hatte,  vm  die  AxbeiltBt  su  heohedilen 
und  sie  durch  sein  Beyspiel  'enznfenem,  sein  Quartier  im  Dorfe  Beveraen 
genommen*  ■  Der  Graf  Peter  Ernst  von  Mannsfeld,  GenerefUentenant  dar 
Armee,  kommandirte  auf  ^er  Seite  von  firabant ,  und  lagerte  zu  Stabroecl^ 
^  wevig  nnt^halh  AnHverpeik  Alondragone  hatte  sich,  bejnahe  am 

ü 
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^  FlilfM*«  Lillo  gegenüber  vendienst,  worin  ef  die  Feinde  eingotc1ilo«sett 
kielt  Man  liatte  von  allen  Seilen  Forts  erbaut,  entweder  nn  «icb  der  Dam- 
me zu  versichern,  und  die  Ret^dlen  stt  hindern,  durch  dus  Durchstechen 
derselben,  das  Land  zu  überschwemmen,   oder  um  jede  Verbindung  mit  den 

benachbarten  riJlzcn  zn  verhindern,   und  die  Ilülfstruppen  aufzuhalten,  oder 
endlich   um  sich  der  iVimUichen  Flotte  cntgopcnzusetzen ,   und  die  Schwäche 
der  Flullc  des  Königs  etwas   zu  ersetzen.     Der  Marquis   von  ronl),iiä,  ein 
Offizier  von  glänzendem  und  verdientem  Rufe,   wurde  beauftragt,  über  die 
Verfertigung  der  Brücke  zu  wachen,  und  dieser  war  hiebey  so  thitig,  dafs 
nan  hofike»  dieses  widiUge  Werk  bald  sa  seiner  Vollendung  gefUbrt  zu  sehen* 
Indessen  wurden  die  BeUgerten,  erschreckt  durch  die  Forttehrttte  der 
panier.,  den  ld>haAcsten  Unruken  zur  Beute.  Jeder  Bürger  furohtoie  für 
sein  Schidissl.  Man  hoffte  auf  keine  Hülfe,  welche  fähig  wäre,  den  Schlag,  der 
bereit  war  auf  alle  Köpfe  zufallen,  aufzubaUen.  Alle  HerzenWaren  zerknirscht; 
und  man  erldärle  öfTentli  h,   dafs  man  eine  BclacjtTunf^,  die  so  viel  Blut  tind 
'Arbeiten  koste,  niclit  aushiillcn  wollte.    St.  Aldcj^onde,  diimals  Biirf^ormeistcr 
Ton  Antwerpen,  wai^te  aliein,   diesen  allgemeinen  F.nlschlufs  zu  hchanipfin. 
Seine  Reden,  voll  Feuer,   belebten  den  niedergeschlagenen  Mutb  seiner  Mit- 
bürger wieder}  und  durcb  seiiie  edlen  Gesinnungen  wtifste  n  sie  zn  bewe- 
gen» mit  allgemeiner  Stimme  zu  sdiworen,  dals  sie  für  immer  dem  Gehor- 
sam gegen  Philipp  entsagton.   Man  veikiludet«  ein  Edict,  dtirck  welches  er' 
bej  Todesstrafe  verbot,  irgend  einen  von  den  Königlichen  vorgeschlagenen 
Vergleich  anzuhören.    IMau  bereitete  sich  hieiauf  mit  mehr  Eifer  als  je  zur 
hartnäckigsten  Vertheidigung  vor;  und  um  sie  zu  verlängern,   befühl  man  die 
Lebensmittel  nur  nach  Nothdurft  zu  verthcilcn.    Man  bildete  mehrere  Com- 
pa^nicn  von  wafTenfähiiTen  Bürgern,  und  machte  alle  nötbigeu  Zubereitungen, 
um  die  Krbauung  der  unscliijen  Brücke  zu  hinterticiben. 

Ausser  den  Schiffen,  die  man  bewaffnet  hatte,  um  die  Arbeiten  zu  ver" 
zögern  oder  zu  verhindern,  beschlofs  man  mehrere  besondere  Schiffe  anzu- 
wenden, die  a^t  Rnnstfeuer  gefiillt  wwden  sollten,  um  die  schon  fertigen 
Werke  zu  zerstSren.  Die  von  dem  Prinzen  auf  den  VStm  ^es  Flufses  «Itan» 
ten  Redontan  beunrukigten  das  Kreuzen-  der  Frogalten  von  Antwerpen.  IHan 
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•rbaute  ein  Schiff  voa  «tteerordentlicher  GroTse,  und  rersah  es  mit  einer 
starken  ArtiUeriet  um  «i«  aitzagreifti^  Dieae  ungeheure  üflasae  glich  einiger 
Maafsen  einer  schwimmenden  Festung;  Die  Belagerten  hegten^  daToit  ao  gro* 
.  (se  Hoffnungen,  dafa  sie  es  das  Ende  dea  Krieges  nanntenj  ein  prahlen» 
der  Titel,  dessen  ganze  Nidttigkeit  Jer  Prins  Ton  Finna  durah  ieine  W.eia* 
heit  und  Thätigkeit  erkennen  machtr. 

Schon  gelangten  die  Pfahlwerke,  welche  die  Widerlflgen  auf  jeder  Seite 
der  Brücke  biUloten,  trotz  der  Anstrengungen  der  Rcl)ellrn,  die  unaufhörlich 
blutige  Gcfei  hte  lieferten,  zu  ihrer  \ Ollendung.  Die  IlebcUcii  niaelilcn  zu 
Lande  und  auf  der  Scheide  alle  müglicheu  Bewegungen,  lun  die  Belagerer  zu 
beunruhigen.  Aber  was  man  audr  nutemahm,  so  gelang  e»  ihnen  doch,  sich 
eine  hinlangliehe  Ajwahl  Schiffe  zu  verschaffitn,  um  den  Flub  in  der  Mitlei 
•einee  Lenfes  zu  aperreni  und  den  Zi.  Februar  1S85  war  die  BrücKe  ^inz- 
licb  vollendel. 

Ihre  Stelle  war  zwischen  den  Dörfern  Ordam  und  CuUöo  gewählt,  weil 
das  Bett  des  Flufscs  dort  am  schmälsten  war,  nnd  sein  Lauf  an  diesem  Orte 
eine  bedeutende  Krümmung?  machte;  so  dafs  die  feindlichen  Scliiffe  nicht  ge- 
rade auf  die  Bnicke  anlaufen  konnten.  Um'^  sie  anzufangen,  hatte  mau  auf 
jedem  der  beyden  cnigcgengesctzten  Ufern  der  Scheide  lange  Reihen  von 
groften  Pfählen  eingeschlagen,  welche  man  so  lange  fortführte,  als  es  die 
Tiefe  de»  Fluiaea  eriaubtei  .Man  -fugte  sie  'Quere  und  ihrer  ganzen  Unge 
aaeh  mit  aehr  starken  und  dauerhafien  Holxstuckea  zusammen  t  dieS'Uannle 
man  die  Pfohlwerke  (les  estacades),  das  bey  Calloo  war  300  Fufs»  und  das 

Ordam  900  Fn&  lang;  der  Zwischenraum  zwisdioi  beyden  betmg  1250 
Fufs.  Man  erbaute  auf  jedem  derselben  eine  Art  Waffenplatz,  welcher  ein 
hinlänglich  zahlreiches  Trup))cnkorps  zu  seiner  Vertheidigung  fassen,  nnd  die 
Fahrzcun;c,  welche  die  Bnitke  bilden  sollten,  zu  beschützen  vermochte.  Sie 
wurden  mit  einer  Brustwehr  umgeben,  von  wo  aus  der  Soldat,  vor  den  Schüs- 
sen des  Feindes  in  Sicherheit,  ilin  mit  seinem  Feuer  belustigen  Konnte.  Die 
beyden  an  den  Brückenköpfen,  das  heifst>  am  äussersten  Ende  der  FfahU 
-wölm  auf  der  Landaeil«-  erbauten  Tom»  beschützten  deren  beyden  Flanken. 
Haft  luMia  si»  deilialbt.mil  einer  zaUreieheii.  Artillerie  vevsehenj  man  erricb- 
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kiebtete  mdk  Balterlen  1<i  'den  WaffeaplStseiu  Za  diwen  yord^fen  fugt^ 
matt  noch  die  bey,  die  PJbhhrerke  voa  beyden  Seiten  mit  groAen  zugespiiz« 
ten,  «ud  mit  £i«eii  beschlageaen  Balkfto  m  umgeben:  aie  ragten  weit  hervor, 
und  grofde,  in  den  Flufs  gerenkte  Pf;ihle  erhielten  aie  auf  der  WaMerflä*. 
cIm.  Man  hatte  dabey  die  Absicht,  die  feindlichen  Schiffe  hiedtirch  sn  ent- 
fernen und  ihren  Angriff  zu  schwächen.  Als  die  Pfahlwerkc  vollendet  waren, 
brachte  man  die  Fahrzeuge  herbey,  bestimmt  den  übrigen  tiefsten  und  brei- 
teaton  Theil  des  Laufes  der  Scheide  zu  sperren.  Man  wählte  32  Barken  von 
60  Fufs  Länge  und  12  Fufs  Breite,  stellte  sie  22  Fufa  von  einander,  befestigte 
jede  durch  zwey  gute  Ankef^  auf  ihrer  Stelle»  und  aie  wurden  alle  zusanimen 
durch  eine  Menge  fttnAer  KetleB  verbunden.  Jede  Barke  war  mit  dreyfaig 
Soldaten  und  vier  ScfaiflGileaten  beaalst,  und  durch  awi^  Kanonen  an  ihren 
Enden  verlbeidigt  Die  ganze  Ansahl  der  auf  der  Brüdie  und  den  PGihlwarkdi:. 
Tertheümi  Kanmien  betrugen  97.  Man  deckte  die  Brücke  noeh  mit  einer 
äussern  Vertheidigung,  um  sie  vor  jeder  Unternehmung  in  Sicherheit  zu  se- 
ilen* Man  wufste,  dafs  der  Feind  BrandechiiTe  baute,  mit  denen  er  aie  in; 
Feuer  setzen  wollte.  Man  befürchtete  überdicfs,  dafs  die  Schiffe,  die  man  in 
der  belagerten  Stadl  ausgerüstet  hatte,  sie  in  derselben  Zeit  oberhalb  ant^rif- 
fen,  aU  die  Schiffe  der  Vcrbündclen  sie  untcrhulb  an/.iigroiten  versuchen 
würden.  Um  aie  vor  dieser  doppelten  Gefahr  zu  i>ewahren,  machte  man 
I^Ae  Flofsa  durch  eine  Meng«  Masten  fiaat  suaammen  verbunden,  die 
man  in  der  ganzen  Breite  der  Brücke  in'a  Waaaer  aelzfte,  lud  die  gleichaam 
dem  Feinde  einen  Wall  oder  rine  grobe  Brustwehr  vorhielten.  Dieaea  unge- 
heure Werk,  welcbea  beylaufig  2400  Fufs  in  der  Länge  hatte,  erJbderte  aio- 
ben  Monate  Mi'ihc  und  Fleifs.  Diu  Ingenieur ,  welche  die  Direktion  darüber 
hatten,  hicfsen  Jobann  Baptist  Plalo  und  Propertius  Barrochio.  Letzterer  gal» 
die  Idee  zu  den  Flössen,  welche  die  Biücke  deolilen. 

Der  Platz  vcrgafs  indes!>en  nichts,  um  die  Wirkung  dieser  crstaunuiigs- 
würdigen  Unternehmung  zu  zerStiTcn  :  er  halte  einen  berühmten  itali.iuischen 
Ingenieur  Naniena  Giambelli,  ein  gebohmer  Mantuaner  in  adnen  Diensten. 
Dieser  erfand,  und  liefil  die  zerstörenden  Fahrzeuge'  erbauen;-  die  man  seit- 
dem HoUemnaadiinett  nniinle.  Sie  waren  aus  sehr  dicken  und  ÜHtzuaazi^L 


Digitized  by  Google 


mengePrpften  Hölzern  erbnut,  in  deren  IMitte  man  einen  ihrer  Grofse  ange- 
mesieneB  ntineiibe«rd  «nbrnchtei-  ''Di*-  Mina         von  ••inem  guten  Mnuer- 
werli  aus  BadtMeinen.  KaUi md  Sand  «mehtel,  'tind  hatte  nnr  etn  Znudlocft.  • 
um  da«  Pulver  zu  zumlaa,  mit'  diem  num  rie  üllaa  mufttei   Diese  Ungl&di»- • 
•chiffi»  waren  mit  Stetnblociw«,  KofEdn  vor  venchiedenetti  Catiber*  endlich 
mit  allen  Arien  von  schweren  Materialien»  soviel  man  nur  anhäufen  konnte, 
Wlailon,  tlauüt  diu  Wirkung  der  Mine  um  so  vielgröfser  >väre,  als  &ic  stärkera. 
Widt-i>taml  fiiul«Mi  wiirde.    Giambclli  wendete  mehr  als  acht  Monatf  an,  AI-- 
l<-s  in  Stand  zu  setzen.    Da»  grofse  Schiff,  wovon  man  schon  gcsprci  hen  hat, 
war  nicht  so  schnell  vollendet.    Dtefs   war  ein  ScliifF  von  zwej  sehr  hohen 
Verdecken.    Das  untere  war  mit  mehreren  grofsen  und  kleinen  üanonen  be«- 
wafibel;  das  eher«  war  ein  grorser  Waffenplain,  worauf  mau-  ein  niemlich  h»^ 
«richdaehea  Truppenhorps  elelUe,  welehee  von  der  Hohe  dieses  VMens  «iii- 
•    aehr  lebhellea  MudietoifiKier  vnterlialien  lellte. 

Dieses  ungehenre  Fahrzeug  hatte  nur  zwey  §Mdh  grofse  Masien  «n  sei-. 
iMn  heyden  Enden,  welche  bevluufig  gleiche  Form  hatten,  pamit  es  den  von 
den  Königlichen  auf  den  Ufern  dc<.  Fhifse^,  erbauten  Redüutcn  bejkommea 
Konnte,  war  es  gänzlich  flach,  und  scnlite  sich  nicht  nacli  dem  Verhältnin» 
seiner  Schwere,  weil  es  \on  einem  gruf&en  Fluls,  von  dickea«  durch  leere 
Tonneu  unterstützten  l^ulkcn  getragen  wurde. 

Dieses  waren  die  HiHfiuniltelr  welche  die  Einwohner  von  Antwerpen  eiiC». 
gespert  hatten ,  um  diot  Sdiülahrt  dee  Scheide  wieder  su  oShen;  ate  hetlen 
alle  ihre'floffiimigte  dennf  gebani.  Die  Verhundeten  eolHen  ihre  Anstren- 
gungen nnterstulsen.  ^e  grorse  Menge  bewaffneter  8chi0e  erwertete  in 
der  Nähe  von  Lfllo  die  Wirkung  der  Höllenmaschinen,  um  zu  ^cidier  Zeit 
nn'egireill  nen  vekauehte  das  Fort  LieChensoech  wieder  xu  nefainen,  und  ee 
geleog. 

Den  4.  April  Aah  man  endlich  diese  beyden  furchtbaren  Maschinen,  die 
cinedas  (jlück,  die  andere  die  lloi'inung  genannt,  von  einifji.*n  Kleinen  Schif- 
fen begleitet,  auf  dem  i'lufsbctte  erseheinen.    Sie  Ue(sen  sie  alle  bc^m  Ver- 
lauf der  Flttdi  aoeleufen«.  und  de  sie  Nienwld  {»n  Berd  hattni,  echwammea  . 
•aie«  eo  au  sagen,  eich  eelhet  äberlaseen«  und  durch  die  Ebbe  Ibrtgwiseen« 

• 
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Ste  cdiwattaieii  k«nni,  ds  nob  «Uwr  iKiwi>?eüi.  Wirbek-Fwer  erhob,  wcIcImh 
luiddMi  M  einige  Augenbliek*  gebr^nak' hafte;  QMhzuluMa  und  zu  verlo< 
•eben  •chlea*  Die  Zuecheuer  wareo  darüber  entatinL  ^loislich  sersprang 
eine«  der  kleinen  Fahrzeuge»  als  es  noch  weit  von  der  Brücke  entfernt  war, 
und  mnchte  Keine  andere  Wirkung,  als  dafs  es  eine  Wolke  \om  sehr  didien 
Rauch  auswarf.  Alle  andern,  die  auf  dieselbe  Art  gebaut  waren,  wirktea 
nicht  melir.  Man]  holte  nur  mehr  die  zwey  grofsen  Schifie  zu  fürchten, 
welche  uninerklirli  naher  kamen.  Das  erste  (es  war  das  GliuU)  blieb  am 
lijakea  Ufer  des  Flufses  sitzca,  zersprang  mit  dem  schrecKlichi>teu  Getöse,  uud 
Terwandehe  Besatzung  einer  .benaohbarteu  Redoute,  und  mehrere  SflMatfui,- 
iUe.«idi  in.  der  Umgegend  JMntrent  hatten^  itu.Stenb..  So  entsetzlich  deesen 
Withiljig  wer,  eo  endureohla  die  «ier  UieSnnng  d6€h-jio«:b  jnehr, ;  und  «er» 
«itiMclrta.  eihen.  betrichdicben .  Schadou  Da»  SebüT  war  a»m  Yeeetnigungar 
pinkte^  einer  der  Verpfählungen  und  der  Vorwerke, .  die  die  Brücke  bildeten» 
geschwommen.  Aa  diesem  Orte  zerplatzte  es.  bie  Luft  •  blieb  lange.  Zeit 
verdunkelt.  Die  schreckliche  Erschütterung  der  Erde  erstrec!\te  sich,  auf 
mehrere  Meilen.  Die  Scheide  trat  aus  ihrem  Bett^  und  ihre  schauincndeu 
Wellen  übcrsliei;en  die  Ufer.  Die  lühjicr  der  traurigen  Opfer,  weihe  bey 
dieser  Explosion  verunglückt  waren,  behicllca  sogar  die  men>chlichc  Gestalt 
nicht*^  Durch  den  dicken  Hagel  von  Steinen  und  alle  Gattungen  von  Mord« 
inatnowiiieii,  welche  ^eser  fiirdilbare  .V«Uune  aaennuf,  wurde,  da  .er  von 
allai  Solen  fiel,,  eine  groAe  Ansebl  ¥nglüddltiier  getikUet  oder  Terwund^ 
eder  auf  die  grSulichfllft  Weise  sugericbtet  Fünfhundert  Königliche  kamca 
«m,  tensende  wurdea  Teratununelt  oder  geübriicb  Terwundet.  Der  Tod  dee 
Marquis  von  Roubais  erhöhte  die  Trauer  dieses  ungliiekUchen  Tages,  auf 
den  höchsten  Grad.  Der  der  Brücke  zugeHigte  Schaden <  war  nicht  so  be- 
trächtlich, als  man  befürchtet  hatte.  Aber  die  Unordnting  war  so  grofs,  dafs 
Alles  ohne  Zweifel  Tcrloren  gewesen  Ware,  wenn  die  Feinde  in  diesem  Au- 
f;enblicke  dieses  Werk  angegriffen  hätten.  Sie  hatten  keine  Keanlaisse  von  der 
schreclUichen  Wirkung  der  Höllenmaschinen;  und  die  gute  Fassung  der  Be» 
'  legerer  hihlerging  sie,  «ad  machte  sie  sogar  glauben,  da(k  die  Brücke  nidklt 
jgelittea  JuMe. 
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'1^0  Burger  Tsn  AiWerpen  tiatten  nnr  noch  ihre  Hoitnung  out  Au  gro« 
fle  Schiff,  welche»  tie  4ac'%iid^*-des''Krie^e«  aaanlflii.  Man' selata'  es  m 
Bewegnag.  Dieses  tingdieur«  8cfai<»ft"-ttaheMe-  sieb  einer  auf 'dem 'Ufer  des. 
FluAes*  auf  der  Sdle  tob  Brabant  erheuten  Redonte.  Die  Besatmiif  davom 
begann  ein  fürchterliches  Feuer  zu  machens  es  waren  mehr  aU  tausend»  dit 
die  Wirkung  des  Gcschiilzea  dur^h  Musketen  unterstütztro,  und  d  o  nn's  Land 
stiegen,  niTi  die  Rcdoiite  anzugreifen;  allein  e^'mifslang  ihnen.  Die  Schanze 
trotzte  ihren  Batterico,  und  »ie  lieferten  f^cf^en  die  Besntzung  mehrere  frucht- 
lose Srürme.  Hineoü;en  wurde  ihr  ungohcurcs  Schitt"  durch  die  Artillerie  der 
Bedeute  so  zerschmettert,  dafs  man  viele  JMülie  hatte,  es  auszubessern,  und  in 
den  Stand  zu  setzen,  von  neuem  wieder  angewendet  zu  werden.  •  Diesev 
sweyte  Versuch  lief  so  un^üddldi  ab,  als  der  erstem  und  alle  Anstrengungen, 
die  man  seitdem  madite»  um  die  Werke  su  nehmen,  oder  um  die  Brücke 
ttncureifsen,  waren  dienfaUs  fruchdos.  Das  denkwürdigste  der  Gelhciite,  die 
sie  bey  diesen  Gelegenheiten  lieferten,  war  das  des  Gegendammes.  Daa 
Scbladtffeid  war  nur  siebenzehn  Fufs  breit:  die  Antwerpner  wollten  ihn  wqg* 
nehmen,  was  es  auch  ko!*lcn  möge.  Durch  die  Boyspiele  und  Ermalinungen 
des  St.  Alilcaond«»  und  de«  (irafen  von  Hoheudoc  angefeuert,  warfen  sie  die 
lu'ini^licheu  cifii'^e  iNlalc  zurück,  und  ghiublen  sich  Meister  des  Gegeustandea 
ihrer  edlen  Anstrengungen. 

Aber  durch  die  Anzahl  der  Feinde  eher  zu  Boden  gcdriicht,  als  besiegt, 
traten  sie  den  Sieg  ab,  und  sogen  sich  unter  die  Mauern  ihrer  Stadt  zuriick; 
nachdem  sie  2S00  Mann  und  30  Schiffe  verloren  hatten.;  Der  Prinz  von 
Parma  nahm  aaeh  diesem  blutigen  Sieg,  dar  ihn  mehr  als  lOOO  Soldaten* 
geUostei  hatie,  den  Belagerten  alle  benachbarten  Posten  weg,  die  für  sie 
Stand  hielten,  und  zwang  sie,  sich  in  ilire  Stadt  einzuschliessen.   Die  Ver> 

r 

zv  eiflunt;  hatte  ihren  höchsten  Grad  erreicht.  Alle  Bürger  hülfen  keine  an-' 
i  o  Au!*!>ic!jf,  als  die  Gräticl  der  llungcrsiioth ,  welche  sicfi  schon  schreeh- 
lich  fiililuii  lliTä,  und  die  uu\ enneidliclic  Xothweiuliplu it.  dem  Sieker  zu  wei- 
chen. Das  \o\\i  lief  zusammen,  und  empörte  sich  tWfentlich  g'*gen  die  Bo- 
fehlshaber,  welche  sich  immer  verthcidigcu  wollten.  Man  mu&te  endlich  ein- 
willigen, iu  Unterhandlung  zu  treten':  '  man  schickte  Dejptftifle -s«(m>PUiIzte' 
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^egönde,  der  an  ihrer  Spitze  war,  verzögerte  töntet  verschiedeuca  Vorwi»» 
den  die  Äbschliersung  des  Traklats  wälirend  zwey  Monaten,  indem  er  glaubte^ 
durch  diese  geschickte  Verzögerung  den  HiUfs-Tnippen  Zeit  zu  ge]>cn,  anlan« 
gen  7«  können.  Endlich  ward  den  17.  Anjsfust  1585  die  Hapilulation  unter- 
zeichnet. Der  Sieger  hielt  hierauf  seinen  Einzug  in  die  Stadt  mit  aller  Pracht 
•ines  Triumphes.  Ganz  bewal&iet  auf  einem  prächtigen  Pferde  zog  er  in  der 
WBxt»  Toa  mehreren  Korpe  bfimterie  und  KevaUerie  wt,  welche  dieses  gläa« 
I  sende  Gepränge  eroffiieien  und  ecblofsen.  Es  endigie  mit  DenKsagungen  .an 
den  Gott  der  SchlaiAten«  der  die  Niederlagen  und  den  Sief  in  eeinen  Hin- 
'  dMhilt 

«  '  *  • 

Angriff  von  Quilleboeuf  durch  den  Adniral  von  Villars  ijpz. 

Wihrend  der  Unruhen  der  Ligue  befahl  Hnnrich  IV.,  QuillAeouf,  dei- 
ten  er  sich  vor  Kurzem  bemächtigt  hettei  ni  befestigen.  Den  Henmg  von- 
Mayenne  ärgerte  dieser  Verlust»  und  er  vertraute  dem  Admiral  vwa  VUlars  5000 

Mann  an,  um  die  Stadt  wieder  zu  nehmen.  Die  Befestigungen,  welche  der 
König  hatte  anfangen  lassen,  waren  noch  nicht  in  Verlheidiguftgssland;  ilirc 
Ausdelinung  von  mobr  als  einer  Stunde  schien  die  Einnahme  von  Quille- 
boeuf sehr  leicht  zu  maclicu.  ^ 

Bellegarde,  Oberitsial1meister%'on  Frankreich,  unternahm  mit  45  Soldaten, 
sehn  Kdelleuten,  und  den  Einwohnern,  deren  Anzahl  aiu  h  gering  wnr,  dicVer« 
theidiguug  der  Stadt.  Er  hatte  zwar  Pulver  und  Munitionen,  aber  wenig 
j^ebeusmitteh  Er  erhielt  nach  u|id  nach  50  Soldaten,  zwölf  Edelleute  und 
4en  tapfem  Talbot  Villa re  lieft  am  fiinfiwbnlea  Tag  ^  Bdagerung, 
Bellegarde  anffordem,  sich  zu  eifd>en.  Dieser  verwarf  sdne  Vorsdilage 
mit  Stolz;  den  siebenzehnten  Tag  hidt  er  muthig  einen  Sturm  aus.  Sein 
Widereland  gab  Ferveques  Zeit,  mit  1200  Mann  und  eipiger  Infanterie  BeU 
legarde  zu  Hiilfe  zu  kommen.  ViUars,  von  ihrem  Marsch  benachrichtigt,  hob 
die  Bdegerniig  tatL  Die  UüliiMruppen  bewunderten  die  Verwegenheit  Bell^ 
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fi(r<l^*,.dafs  er.  nidtt  in  cte«  StaBü,  tondam  in  eineai  Dorfe,  iwen  Gra- 
ben «n  den  Stellen,  wo  man  ihn  na  graben  angefangen  hatte»  nur  vier  Fufip 
Tiefe  wnd  Bre^e  baue,  riebengehn  Tage  amnutallen  wagte, 

Belagerung  von  Ostende  durch  die  Spanier  l601» 

Heinrich  Ilaesteiis  hat  die  Bes<;hreibung  dtt  Belagerung  von  Ostende 
unter  domTitol  ,,(!as  neue  Troja"  oder  deoKwürdige  Geschichte 4.er  Belageruug 
VOu  Ostendc  herausi,'rgeben.  " 

Diese  BtUigeriuif^  ist  in  der  That  eine  der  erstaunungswiirdigsten ,  die  e» 
lemaU  gegeben  hatj  eine  von  denjenigen,  wo  man  von  beyden  Seiten  die  köch- 
■le  Kühnheit  vnd  dat  grofete  Genie  an  den  Tag  legte,  auch  iit  sie  eber 

•der  deutliehtten  Beweice^  dafs  eine  Garnison,  wdche  nadh  Willkühr  erfrischt 
und  mit  Lebensmittdn  und  Munitionen  versdien  werden  kann,  fiwt  nnüberwind- 
licb  ist   Bey  der  Belegemng  von  Ostende  fiel  eine  ansscrofdenüache  Menge 

■von  Stürmen  tor,  sie  wurden  aber  mit  Muth  abgeschlagen;  zuletzt  erjgebea 
sich  die  Belagerten  nur,  als  ihnen  die  Erde  mnngelte,  um  sich  zu  versehen» 
zen,  und  dies  auch  nur  auf  ausdrücklichen  Befehl  der  General-Staaten,  denen 
die  Dauer  dieser  Belagenuig  Mittel  verschalTt  hatte,  sich  zu  entschädigen,  in- 
dem sie  den  Spaniern  andere  nicht  minder  wichtige  Slädle  ,  als  für  ihnen  da- 
mals Ostende  war,  nämlich:  Edüse,  Grave,  Yäendik  wegnahmen.    Die  Be- 

'  legerer,  kommandirt  von  dem  Marsdiafl  ron  Spinola,  verwendeten  m  die- 
ser  Bdagening  8  Jahre  nnd  78  Tage,  nnd  vo-loren  mehr  als  7OOOO  Msnn 
dabey;  der  JDonner  des  Gescbütses  war  eo  sterk,  daA  er,  sogt  man,  bis  Lon* 
den  gebort  ward.  Die  Stadt  wer  nur  mehr  ein  Si&ntdiamftn,  eis  sie  nberw 
geben  werd,  tind  die  Einwohner  begeben  sicbvbeynebe  alle  nach  Edüse  nnd 
den  nmliegendeu  Orten» 

Belagi»»tiki'von  La  Rocbelle  dnrcb  Ludwig  Xttt  'iA  tä^ti 

Der  Kardinel  von  Richelieu  woUte  sein  Ministerinip  dfurti^  die.  £ro)»o* 
KQng  vOB.^^L^,Aeoiu^  eusMichnen,       J)e&hl  dessen  fl^^Epngk  ttroln  der 
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Meyunng  der  Fnude  Miner  Grofse  ^(IMflcIit;  und  im  L«ufe  des  Jahres  162t 
erschien  Ludwig  Xlli.  an  der  Sjpitee  einer  Armee  von  2S000  Mann  vor  die- 
eem  letzten  ktyl  der  Protestanten;  Der  Kardinal  leitete  im  Namen  des  Kö- 
nigs alle  Operationen;  er  wan^  vom  Hencoge  vonAngouleme  und  den  Mar- 

ichüllen  von  Scliomborg  und  von  Bassompierre  unterstützt. 

Diefs  ist  derselbe  Bassompierre,  der  im  Ruthe  gesagt  hatte:  „Ihr  werdet 
sehen,  dafa  wir  Narren  pennp  sind,  um  I.a  Rochclle  zu  nehmen."  Die  Sl.  dt 
war  grofs,  gut  befestigt,  gut  gelcj^eii,  mit  einer  znhlreiihen  Artillerie  verse- 
hen, mit  Munitionen  jeder  Art  gefüllt,  und  durch  die  Kinwohncr  verthetdigt, 
svelche  Religionseifer  beinahe  unüberwindlich  gemucLt  hatte.  Sie  erwählten 
■IsMaire«  Gouverneur  undGeneral  ihrerStedt,  Jebann  Gniton,  eintaMann 
von  enischlorsenem  Muth.  Kaum  wir  er.  mit  der  mit  seiner  SisUe  verbvn- 
jdenenr  Maoht  bddeidet  wordeiif  «la  er  die  Einwohner  versammelte,  und  in- 
dem er  einim  DoWh  ergriff«  xn  ihnen  aagtet  wich  will  Maire  Myik,  weil  ihr 
es  durchaus  wollt  ;  .-iher  unter  der  Bedingung,  dafs  es  mir  erlaubt  sc^  wird, 
diesen  Dolch  in  die  Brust  des  Ersten  zu  stosson,  der  von  Uebergabe  spre- 
chen wird.  Ich  w  illige  ein  ,  dafs  man  ihn  eben  so  auch  gegen  mich  gebrau- 
che, fobnld  ir  h  zu  Knpituliren  vorsclilageu  würde;  und  ich  vcrlanfjc  ausdrüclx- 
lich ,  dafs  dieser  Dolch  uuf  dem  Tische  in  dem  Zimmer  liegen  bleibe,  wo 
wir  uns  im  Stadlhause  versammeln  werden.** 

Richelieu  arbeitete  indessen  daran,  den  Platz  zu  blockiren*  Aufsei 
Ben  Befehl  bildete  man  eine  Circumvallationslinie.  die  einen  Raum  von  drey 
Stunden  einnahm}  man  beschützte  sie  nüt  dreyzehn  Forts,  von  Redouten  flan- 
hirt  und  mit  Artillerie  bespidrt.  Aber  der  Hauptpunkt  war,  den  Hafen  zu 
sperren,  um  die  Hülfstruppen  au&nhalten,  welche  von  England  kommen 
Jujnnten*  Man  versuchte  Pfähle  einnusenken,  um  den  Eingang  davon  zu  sper- 
ren, man  achlug  einen  Qnerbaum  von  einer  xingevvöhnlichen  Stärke  und  Läiu 
ge  davor,  alle  diese  Mittel  waren  unnütz.  Fndlich  beschlofs  der  Cardiiuil, 
einen  Damm  zu  bauen.  Sobald  er  den  Pinn  d.i/,u  \ iir.,e>rlil;i-.  n  li.ilio,  erhob 
si(  Ii  Jeilrrnumn  Inut  gegen  ein  so  ungereimtes  \  orhaben:  nur  Ludwig  IVIctO- 
zcau  und  Johann  Tiiiot,  zwcy  franzi)si^chc  Ingenieurs,  wagten  es,  die  Avs- 
lubruttg  XV  ubernelimen;  und  man  hielt  sie  f&t  Trfiunlcr.  'Man  mufste  eiiidi 
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Kanal  aperren,  der  740  Toisen  in  der  Breite .  hattOi .  imvdcihea  ikb'dMMMt 
wk  II«fti^ieit  st&nle.  md  wenn  A&r  Wind .  «ngaatäm  war,  wilzto  o>  dort 
ao  wüdieiide  Wetlea,  daft  et  lächerlich  achien,  ihnen  ngend  tan  menachU* 
chea  Werk  «ntgegenietzen  %a  wollen.  Man  ▼ecsenkte  yan  der  CfNreille-Spitasa 
bia  som  Fort  Lndw^,  Toa  «woITbu  swolf  Fuli^  lange  Balken  in  Meerj 
andere  eben  ao  Sterke  Balken  TOtlMindea  sie  der  Quere  nach.  I|i  die 
Zwischenräume  warf  man  große  trockne  Steine,  denen  der  Schlamm  und 
der  Morast  als  Vorbindungsmittel  dienten.  Dieser  jDamm  war  so  sehr  er- 
höht, dafs  die  Soldaten  bey  den  hücbstun  Fluthen  trocken  darauf  stunden, 
Seine  Dicke  war  liunontinscbufsfci^t ;  er  Uuttc  unten  beylüuiig  zwölf  Toisen 
Breite,  und  oben  nur  vier,  so  dafs  er  ein  Glozis  .büdete.    Man  erbaute  au 

.  jedem  Ende  eine  Schenxo.  Alta  hette  Soige^  in  der  M^tl^  eine  QelGiung  zu 
lasaen,  um  die  Flulhen  ^nrchlaufen  sn.  lassen}  aber  um  die  fiaindlidten  Schieb 
SU  verhindeia,  durch  di^  Oeffuung  sn  dringen,  hatte  ayn  den  ]ßingang 
Mifillii<bar  gemacht,  indem  man  40  nnt  Maoersteinan  be)adene  .'Schiflc  in  dci| 
Grund  senken  ,  und  auch  eine  Alcngc  ^ofscr  Pfähle  einrammen  liefs.  Dieses 
grofse  und  bewundcrungswürdi^^e  Werl»,  welches  bc\uahc  sechs  Monate  3Iii- 
be  erforderte,  war  durch  mehrere  auf  dem  festen  Laude  errichtete  Batterien 
>.  und  durch  200  gut  bewaffnete  Schiffe  jeder  Gröfsc,    die  längs  dem  Strande 

segelten ,  verthcidigU  Man  erkannte  bald  den  ganzen  ^'o^theil  dieses  Danx- 
mes.  La  Rochelle,  welches  bisher  deine  Vorräthe  zur  See  bezogeu  halte,  verzehrte 
sie  in  kurzer  Zeit,  und  die  Engländer,  die  aich  zweymdl  itSherten,  um  den 
nabE  m  befreyen,  oder  frisch  sn  Terproviantiren,  waren  genothigt,  ihren 
Versuchen  zu  entsagen.  Nach  einem  Jahr  Blohade  endlich  ,  aahen  sich  die 
AefiHrmirten,  die  achon  seit  mehreren  Woehen  bloA  .mit  Krautern  und  Mup 
schein  sich  uähxen  mufsteu,  joden  Tag  durch  die  Hungersnoth  hingerafft. 
Schon  hatte  diese  tramigc  Lage  mehr  als  f200  Per^ncn  gctüdtet;  ganze  Häu!* 

•  »er  waren  mit  Leichnamen  anj[;(»njllt.  Lines  Tati;o!?  sah  der  Maire  eine  von 
Hunger  ganz  abgezehrte  Person :  „Sic  hat  nur  noch  einen  Tunken  LcbcnS,  sagte 
Jenuiud  zu  ihm.  ,,Seyd  Ihr  darüber  erstaunt?  erwiderte  er;  wir  müssen  gleich- 
Mohl  auch  so  werden,  Ihr  und  ich,  wenn  uns  Niemand  zu  Hülfe  kommt.  Aber, 
Cigie  ein  Anderer  Unzu»  „der  Hiiugcr  niiam|  um.  a)le  Jage  so  Tiele  Leutn 
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«regv         wir  bald  Keine  Einwobner  meh»  liaben  werfleii.*'   „Wohl  Aerm^  « 
•htvroirteltt  er,  es  genagt,  wenn  nur  Einer  übrig  bleibt,  lim  die  Thore  zw 
qperren.** 

So  bartaäddg  war  der  Modi  de«  Befehlshabers  der  Einwohner  von  1« 

Rochell^  und  seine  Soldaten,  kaum  im  Stande,  äre  Musketen  zn  halten,  dach« 
tcn  eher  zu  sterben,  als  sich  zu  ergeben.  Es  war  ihnen  nur  ein  Hauch  von 
Leben  mehr  übrig,  als  sie  den  28.  Oktober  l628  zu  kapilnlircn  vorlaiiiidui-. 
Die  Artilicl  enlhicllen,  dafs  der  König  den  Einwohner  verzeihe,  sie  in  ihre 
Güter  wieder  einsetze,  und  ihnen  frcvc  Rcligionsübung  bcwillij^c;  dafc  die 
Befehlshaber  und  Edelleule  mit  dem  Degen  an  der  Seite,  und  die  Soldaten 
einen  blofimi  3todi  ia  der  -Hand  aussögen,  nachdem  sie  geschworen  haben 
würden,  nie  wieder-  die  WafiRgn  gegen  dee  Königs  Dienst  su  tragen.  Die 
^hruppea  nahmen  den  dr^fsigslen  Besits  von  der  l^|sdt,  und  der  Meaardi 
hielt  am  l.  November  aetnen  Eiasuf.  Die  Feslm^iwedte  wurden  geseUeü^ 
die  CIraben  gefüllt,  die  Einwohner  entwailhet  und  steuerbar  gemacht,  dat 
'Schüppenamt  und  die  Gemeindeverwaltung  der  Stadt  aufgehoben.  Be^maha 
200  Jahre  lang  halte  I.a  Rochellc  fast  Niemand  als  den  Magistrat  für  seinen 
Herrun  ancrkutint.  Die  Eroberung  kostete  Iiudwig  Xlii.  40  Milionea»  aber 
wenig  Menschen. 

.  Belagerung  von  Lerida  durch  den  Prinzen  Ton  Cond^  i647. 

Den  8>  May  l64T  verliefe-  der  PriaB  von  GondiS  BavcelUma,  vnd  in  sechs 
Tagen  langte  er  vor  Lerida  an,  mit  dem  Vorhaben,  es  wa  belagern.  Diese 
'berühmte  Stadt  liegt  sos  der  Segre.  Eine  diche  Mauer,  verschiedene  Bastio- 
nen, einige  Homwerke,  ein  tiefer  un4  breiter  Graben,  ein  sch()nes  Schlofr, 
welches  ihr  als  Citadelle  dient,  machen  sie  minder  furchtbar,  :ih  iiuc  Lage 
auf  einem  so  festen  und  harten  Felsen,  dafs  es  beyuahe  unmiigiit  ii  ist,  in  ihn 
einzudiinjv'n.  Philipp  lY.  hatte  die  Vcrtheidif;nnt!:  davon  dem  Poiluj^Iescn  I)ou 
Gcoi!»io  BriU,  einem  der  niulhigsten,  erfalircubtuu,  achlungswerlbeslcn ,  cdel- 
müthigsten  tuid  feinsten  Männer  Buropens<-  ettvertrant.  Ihre  Garnison  bo* 
4Und  «va  4000  filami  Kemtruppen,  und  dtfi  Blaly  iirar  amt  einer  zahlrei^e« 
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AitÖlerle  tind  mitM»  einer  Menge  Lebensmitteln  ondKrfi^innnitionen  vorsebeq»- 
dafs  r>>  sdiwer  e^wescn  wäret  «ie  in  aeche  Mon«tai  nach  eröffneten  Tran* 
ache<'M  ztj  vcrbraiulu'ii. 

Die  franzüsisclie  Armee  belief  sich  nur  auf  16000  Mann,  scblccht  be- 
zahlt, uiul  folglich  auch  schlechte  Suldaten.  Der  Murschull  vou  Graiumont 
l(oainiau.Iirte  sie  unter  den  Befohlen  des  Prinzen}  der  Graf  von  MtFein  nnd 
der  Herzog;  von  Chatillon  machten  den  Dienrt  de  OeneralUemenantBt  der 
Marituis  de  la  Moufsai«,  H.  Darnnuld»  der  Graf  von  Broglio,  der  Ritter 
de  la  Valiere,  der  Alarqaia  de  la  Troufae  und  der  Graf  von  Tevane« 
•  ala  Generalmajore.  Cond^  seisle  sich  in  den  Linien  dceGraftn  von  Haroouft 
fest,  der  einige  Monate  zuvor  Lerida  vergeblich  blokirt  hatte. 

Die  Trägheit  der  Spanier  halte  diese  Ijiiiicn  stehenlassen.  Der  Prinz  verstärkt«? 
sie  durch  neue  Schanzen,  und  traf  alle  seine  Anordnungen.  Bcy  einem  der 
ersten  Angriffe  wurde  der  Ritler  de  la  Valierc,  welcher  sich  eines  sclinelien 
Erfolge»  gesdimeiclielt  hatte,  getödtet}  sein  Tod  ward  nicht  gerächt,  weil 
'"nen  von  Tag  so  Tag  die  schwere  Artillerie  erwartete,  die  aber  nicht  anktm. 
IKese  Venögerung  liefe  den  hitsE^cii  General  in  dner'beadiweiliclien-UaAa- 
liglMit  ichmachten*  Zur  Tennehrung  des  Unglüolts  lief  die  Segre,  durdi 
das  SduDelzen  des  Schnees  auf  d^i  ^rrenaen  an»  und  trat  mit  solcher  Ge« 
walt  aus,  dafs  sie  die  Yerbindimgsbrücken  fortrils.  In  dem  Augenblicke  machte 
Britt,  welcher  mit  du rchforsdiendem  Blicke  alle  Schritte,  alle  Stellungen  des 
Feindes  beobachtete,  alle  günstigen  Gelegenheiten  ausspähete,  mit  dem  grörslen 
Theil  seiner  Garnison  einen  Ausfall ;  und  da  er  die  Abwesenheit  des  Prinzen 
imd  des  Marscli.ills  henul/.tc,  welche  beschäftigt  waren,  einige  Sclili'»r?er  zu 
nehmen,  überfiel  er  das,  blofs  seiner  eigenen  Besatzung  iibcrlassenc  Lager 
Ten' Marsin,  der  die  Kavallerie  au  mehrere  Orten  des  Lagers  zum  Foura- 
gieren  ausgeschidit  hattow  In  dieser  traurigen  Lage  nimmt  Marsin  «einen  gan« 
sen  Mndi- zusammen,  er  stellt  sidi  unerschrocken  der  Besalnung  von  Lerida 
entgegen  »  und  halt  beinahe  während  nwey  Stunden  alle  Angriffe  der  Spanier, 
ans.  Die  Franxosen,  dnrdi  das  Beyspid  ihres  Be^ilshaber  angefeuert,  thun 
Wunder;  sie  treiben  den  Gouverneur  zurück;  sie  attaquiren,  sie  iibcrwälligca 
-400  in  den  Gemäuern  einer. Vorstadt  in  Uinterhalt  gellte  füsirde.  Der  Feindj^ 
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.  WMr  FaMong  geimcht,  sudit  uSn  Heil  in  der  FlncAt  Oie  Besiegten  wer« 
ftn  aidi  in  den  FIvA«  und  gewinnen  schwimmend  die  Walle  der  Stadt  wie« 
den  IndeMen  kommt  Cond^  inV  Lager  «iruclt,  etellt  die  Brodien  wieder  her» 

«md  ordnet  zwey  Angriflfo-  an.  Der  eine,  den  er  selbst  führt,  ninunt  eine 
alte,  iii  eine  kleine  Festung  Terwandelie,  200  Schritt  von  der  Stadt  gelegene 
Kirche.  Dor  andere,  von  Grammont  geleitet,  ist  gegen  eine  ebenfalls  befe- 
stigte Kapelle  gerichtet.  Den  27.  May  erülVnet  das  Regiment  Champagne, 
an  dessen  Spitze  24  Spielleute  des  Prinzen  sind,  am  hellen  Tage  mit  allen 
Bezeugungen  der  Freude  und  der  HofTaung  die  Transcheen.  Alles  entspricht 
Anfang  den  Wonsch«!  der  Belagerer.  Die  Fortichritte  sind  anssorct  schnell, 
der  Officier,  der  Soldat  selbst,  durch  den  Erfolg  angefeuert,  überlassen  sich 
'  Unit  Eiftr  den  Kri^s-Arbeitena  die  ihr  General  mit  ihnen  äieilti  allein  bald 
enden  ridi  Alles. 

Muthlou^eh  folgt  plötzlidi  dieser  Regsamheit:  die  Hindemisse,  >  die  sie 

bey  jedem  SchrrUe  antr^en,  zerstreuen  die  Täuschntig.  Vergebens  bitte! 
und  droht  der  Prinz,  um^tonst  straft  und  belohnt  er:  der  unbewegliche  Krie- 
ger entzieht  sich  den  nni\i'itzeii  Anstrengungen.  Britt,  der  die  ersten  An- 
näherungen der  Franzosen  ruhig  mit  angesehen  hatte,  sah  ein,  dafs  es  jetzt  Zeit 
«ey,  zu  handeln.  Er  Terdoppcltc  sein  Artillerie  -  und  AIusJ^cten-Feuer.  F.r 
machte  olle  Tage  schreckliche  und  mörderische  Ausfalle.  Mehrere  Alalca 
wirlt  er  die  Lau%rSbea  mi,  zerstört  die  Arbeiten  und  die  Balleriequ  In  ei- 
wm  dieser  Gefechte,  welche»  das  bltatigste  bey  der  Belagerung  war,  stürste 
.er  sich,  von  mehr  ab  der  Hälfte  seiner  Besatzung  gefolgt,  nuf  jdie 
Transchce  von  Condd}  in  weniger  als  ein^;en  Minuten  massakrirte  er 
alle  Minierer,  setzte  die  Faschinen  in  Brand,  vernagdtO  das  Gescfanl:^ 
rr  r\vundete  U.  Darnauld  am  Kopfe,  und  nahm  ihn  gefangen.  Schon  hatte 
das  Schweizerregiment  Bromme,  von  einem  so  grofsen  Unglück  er- 
schreckt, alle  Posten  verlassen,  als  Condc  mit  3  Andern  herhovciltc.  Sogleich 
nüthigt  er  die  Sahweizer  mil  Säbelhieben,  zur  Transchee  zurückzuhchron,  er 
befreyt  Darnauld,  und  gewinnt  unbedeckt  und  unter  dem  furchtbaren  Feuer 
der  Festung  alle  vedassenen  Posten  wieder.  Endlich  kwingt  er  den  Gouver- 
neur, einen  ZufliMsbtsort  in  Lerida  zu  sndien.  Dieser  Si«g  ist  nm  so  vwA^ 
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würdiger,  da. er  durch  eben  dieselben  Sdiwdxer  gewonnen  ward,  die  kune 
snvor  so  erscbrodien  geschienen  luAten* 

Vmßk  dieser  mhinwürd^en  That  beeilte  sich  der  Prinz«  die  Werke  vrio- 
der  heRoaiellen.   Fünf  ganae  Tage  wurden  sn  dieser  Arbeit  yerwendet,  und 
enla«blo&  ^h  mft  nanm  Eiftr  zu  den  Angriffisiu   Britt  entannt  über' 
so  viele  SiandhaRigkcit,  bescttlofs,  Alks  7.11  wagen,  um  die  Fortschritte  an& 
zuhalten,  die  ihn  bald  unglücklich  mochcn  konnten.    Dm   11.  dieses  Monats 
zwischen  zwölf  und  ein  Uhr,   d.  h.   in  demselben  Augenblick  als  Conde  die 
Transchee  xerliefs,   um  bey  dem  Grafen  von  iVIarsin    jpnseits   der  Segre  zu 
JMitta»  zu  speisen,   zieht  bcynahe  die  ganze  Garnison  von  Lerida  aus,  und 
überfallt  das  Regiment  Montpuilloa,   an  dessen  Spitze  der  JVIari{uis  de  la 
Mouaaaie   die  AtbeHen  bewadite.   Der  Erfolg  der  Belagerlfan  War  r«ficBd» 
Ein  TheÜ  des  Regiment»  wird  in  Stficlten  gehauen,  der  andere  enfkonunk 
durch  schnelle  Flucht.    La  Moussaie  vertheidigt  beyaahe  allein  die  Batte>| 
lie,  da  er  hdne  andere  Hoffnong  hat,  a1«  mit  dem  Degen  in  dqr  Hand  za 
sterben.    Auf  den  erschrecklichen  Lärm,  der  dadurch  entsteht,  hält  der  Prini^ 
bereit  über  den  Flufs  zu  gehen,  an,  horcht,  unterscheidet  grofses  Geschrey, 
errath  die  Ursache,  gicl)t   seine  Befehle,  und  jagt  mit  verhängtem  Zügel  ge- 
gen die  Transchee,  deren  «ich  der  Feind  schon  bcinrirhtigt  hallo.    Der  er.-»tf^ 
Gegenstand,  der  seinen  Blicken  auffallt,  sind  dieselben  Schweizer,  die  bey  ei- 
ner andern  Gelegenheit  die  Flucht  genommen  hatten,  und  welche  bey  dieser 
ihre  Ehre  dureh  Heldenthaten  wieder  gut  machten.  Beym  Anblich  jdes  Prin* 
acen  erfüllen  sie  die  Luft  mit  Freodengeschrey.  Ihr  Kriegerisdier  Eifinr  belebt 
aich  von  ueuem,  und  in  der  Freude^  Condd  als  Zeugen  ihrer  Tliaten  zu  h»* 
bm,  bezeugen  aie  ao  viel  Kühnheit  und  Stolz,  daft  dieser  grofse  Feldherr 
nur  ihre  Hülfb  ndthig  ha'lte,  um  die  Spanier  zu  beeiden,  |ttnd  die  verlornen 
Poslen  wieder  zu  gewinnen,   ludessen  licfs  sich  der  unermüdliche  Britt  schwer 
verwundet  in  einer  Siinfte  auf  die.  'WuWe  und  auf  die  Presclie  schleppen  ,  brv 
Ifbte  mehr  noch  durch  seine  llandlunf^cn  als  Worte  die  Soldnlen,  verstärkte 
ohne  Unlcilafs  das  Feuer  seiner  Artillerie,  und  schien  entschlossen,  sich  un» 
ter  den  Trümmern  seines  Falzes  zu  begraben.   Er  hatte  eine  ao  grofse  Men« 
ge  Kunstfeuer  und  Granaten  zusammen  gebradit,  dafs  es  ihm  zw^ymal  ge»- 
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Ing,  dk»  6«neffie  iar  Beligerttr  sn  mbmiium.   fik  wnnb  vmt  nil  viclae 

IVIühc  wieder  hergestellt.  Eia  so  hartnäckiger  Widerstand  hatte  die  französi- 
sche Infanterie  dermarsen  entmutliigt,  dafs  sie  entfloh,  sobald  sie  das  Unglück 
bringende  Geschrey:  Munter,  an  die  Mauern!  hiirte,  weichet  aitt  dtt 
Festung  kam,   und  dem  immer  ein  bluliges  (lefecht  folgte. 

Dennoch  ist  es  gewifs,  dafs  Lerida  trotz  der  heldenmüthigen  VerJheidi- 
^ung  des  Gouverneurs  unterlegen  wäre,  wenn  der  Prinz  die  Anzahl  Truppen 
tmd  Muaitionett  voa  Franlureidi  erhalten,  hätte,  die  ihm  TenproGhan  wanai 
•oder  selbflt,  wenn  die  durdi  die  übermirsige  HiUe  und  MüheeliglieiteB  ver- 
.unachte  Desertion,  die  Armee  nicht  ruinjit  hatte.  Schon  war  es  ihm  gelun* 
.gen,  Bresche  In  die  Mauern  der  Stadt  und  in  die  des  Schlofses  su  l^en. 
Flolxlich  vernimmt  er^  dafs  die  spanische  Armee  noch  einmal  so  zahlreich  als 
die  seinige  anrückej  um  ihn  zu  bi  l.ampfen.  Es  g.ib  nichts  zu  überlegen; 
Alan  mufsle  entweder  dieSladt  mit  Sturm  nehmen,  oder  sich  enlschliefsen,  die 
Belagerung  aufruheben;  grausame  Wahl!  Condc',  den  Europa  als  unüber- 
windlich zu  betrachten  pilegtc,  soll  einem  Feinde  weichen  ,  den  er  schon  so 
oft  besiegt  hatte?  Wird  er  mit  bestiirztea  Truppen  einei^  Sturm  wagen?  und 
ivird  er  sich  demselben  S^dtsal  wie  Hareomi  aussetzen,  naa  dann  trauriger 
.  Zeuge  vom  Verderben  Cataloniena  m  aeyn?  Diese  letzte  Betrachtung  bestimmt 
des  grofsmüthigen  General.  '  Vaterlandsliebe  tiegl  über  Rnhmbegieide.  Er 
TersammeH  »eine  Befidilshaber,  und  stellt  ihnen  seinen  Entscblnfs  vor.  Di«> 
•er  ward  schon  lange  gewünscht,  und  mit  Beyfall  aufgenommen;,  man  berei* 
tele  sich  mit  allen  Entzückungen  der  lebhaAcsten  Freude  zum  Rücksug  TOT* 
Den  17.  Juny  vollführte  man  ihn  glücklich;  und  Dritt,  der  mit  seiner  gas» 
zen  Besatzung  von  Lerida  ausgezogen  war ,  wagte  nicht,  den  Nachtrab  anzu- 
greifen. Dieser  Befehlshaber  hatte  sich  während  des  ganzen  Laufes  der  Be- 
lagerung durch  edles  Betragen  ausgezeichnet.  Er  Ue(s  keinen  Tag  rorbeyge* 
ben,  ohne  dem  Prinsen  Erfrischungen  zu  echiclien,  und  aU  dieser  Held  aes* 
ne  Unternehmung  au%egd>en  hatte,  achridb  er  ihm«  dafs  er  sich  eine  wahr« 
Ftettde  daraua  gemacht  haben  würde,  ihm  die  ScUijssel  von  Lerida  zu  über« 
Mngnn,  wem  seine  Fflicfat  Ihn  nicht  genolfaig»  bitte,- sie  blofs  ini  die  Hand^ 
dm  Hwoig»  SU  legen»  der  Oim  deren  Bewahrung  ^vertraut  habeu 
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Belagerung  ron  Candia  durcfi  die  Turhen  f  667* 
DieTurkeo,  damab  fireyUch  minder  furchtbar,  als  unter  Mahomot,  Se- 
lim  und  Soliman,  aber  noch  immer  gefährlich,  belagerten  i66t  Candia  re- 

gf'lniüfsi^.  Kinige  Galeeren  vea  IMalla  und  von  dein  Pap«tc  warou  die  oia- 
äigen  den  Vunctianern  gegebenen  Untersti'it/.ungon,  gopon  eine  Ucberschwcm-. 
iniing  von  ÖO,000  Türken,  in  einer,  für  das  Bt»!I\vcrk  der  is'onlicit  gehal- 
tenen Insel.  Aber  sie  liatlen  t  inon  wiirdifrcn  Wall  in  dem  Miitlie  und  in 
der  Tapferkeit  dts  edlen  .Morisini,  C'etier.ilir^inus  der  A  cnelianer.  I'.r  l-ielldort 
fünfzig  Stürme,  mehr  als  vierzig  unterirdische  Gefechte,  und  witterte  mehr 
funQiandert  Male  die  Minen  der  Belagerer  aus.  Vergebens- versuchte  der 
Grofsvener  Kiuperli.  dieaen  grolseu  Mann  zu  bestechen*  indem  er  ihm  an- 
trug, ihn  zum  Fürsten  der  Moldau  und  Wallach^  zu  machw;  er  war  taub 
für  diese  Anerbiclungcn.  Vergebens  gab  Ludwig  XIV  den  andern  Fürsten 
das  Bcyfqpiel,  Candia  beyzvstehen>  Seine  Galeeren  und  SchiiFf,  im  Hafen  von 
Toulon  neu  erbaut,  führten  7000  Manu  hin,  vom  Herzog  von  Navaille  Iiom- 
inandirt;  zu  schwache  Hülfe  in  so  grofscr  Gefahr,  weil  die  frany.r>sische 
rirof-^mulh  von  Niemand  nacligealimt  ward!  La  Feuilladc,  ein  französischer 
Ldclnuiun,  bejjiujj  eine  Ilandlnug,  die  nur  in  den  Zeiten  der  Ritterschaft  ili- 
rea  Gleichen  gefunden  hatio;  er  führte  auf  seine  Rechnung,  obwohl  er.  nicht 
reich  war,  300  Edelleute  nach  Candi«.  Wenn  irgend  eine  andere  Nation 
beyläu£g  eben  so  viel  wie  Frankreich  fUr  die  Venetianer  gethan  hätte,  so  hatte 
Candia  befrejrt  WMden  können;  alier  diese  schwachen  Unterstützungen  dien- 
ten nur  dazu,  seine  Einnahme  zu  verzögern.  Da  der  Herzog  tou  Navaille 
«einen  Eintritt  in  die- Stadt  durch  irgend  eine  glänzende  Ilaadlung  bezeich- 
ntm  wollte,  so  machte  er,  daf?  ein  Ausfall  beschlossen  wurde,  den  er  mit 
seinen  Tvii^i|»<'n  ausführte.  Der  Anfang  dieser  Unternehmung  ist  sehr  glän- 
xcud.  Man  /erstiirt  die  Arbeilen  der  IJcla^crer,  vcrnagolt  ihre  Kanonen,  for- 
ciil  ihre  liinicn;  die  Türken  überrascht,  stürzen  sich  in's  Aleer,  oder  flüch- 
ten in  die  nahen  Berge.  Die  Franzosen  betrachten  sich  schon  als  Befreier 
der  Stadt»  Unglüdiltcher  Weise  entreißt  ihnen  ihre  übetmäduge  Hitze  deo 
JSieg.  Ala  ein  S^^ldat  mit  seiner  brennenden  Lunte  in  ein  unterirdisches,  un- 
tv4fu  Batterien  angebrachte«  PulTer-Ma^uiB  trat,  setzte  er  es  aus  Unachb- 
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«amli^  in  Fener.  Die  Munitionen  darch  diesen  unglficMic&en  9Su&1I  entzündet, 
sprengen  die  Bastion  mit  allen  darauf  befindlichen  Truppen  in  die  Luft.  Die 
feurige  ESnbOdungihraft  der  Franzosen  lüfgt  sie  glauben ,  d«fs  AHes  nuter  ih- 
ren Füften  ninirt  sey,  sie  erschrecheu  und  fUrhnn  in  der  pröfsten  Unord- 
nung. Diese  Mutlilosigkeit  wird  von  den  Türken  bemerltt,  sie  fallen  sogleich, 
auf  du-  Christen,  und  richten  ein  schrecl.liches  Blutbad  an.  Da  der  Herzo» 
von  Navaille  verzweifelte,  Candia  zu  retten,  soscbifTte  er  sich  mit  8000  Franzo- 
sen ein,  die  zu  verschiedenen  Zeiten  von  Ludwig  dem  XIV.  geschickt  worden. 
waren«   Morisini,  von  seinen  Alliirten  verlassen,  kapitulirtc  lööQ. 

Der  Grofft-Vesier»  voll  Aditnng  für  smnon  Mnth,  bewfliigle  ihm  Alles» 
Wat  er  Terkngte.  Den  16.  September  nahmen  die  Tfirken  von  einer  Erobe» 
rang  Besits,  die  ihnen  mehr  als  100000  Menschen  hostete;  Alle  Einwohner 
sogen  rr9g,  die  Garnison  führte  die  Artillerie  mit  aibh*  Die  Türken  ;EeigteB 
sich  bey  dieser  'Belagerung  den  Christen  sogar  in  der  Kriegskunst  über1«igen. 
Die  gröfsten  Kanonen,  die  man  in  Europa  gesehen  Ratte,  wurden  in  ihrem. 
Logcr  gegossen;  sie  machten  zum  ersten  Male  Parallelen  in  ihren  Transcheen, 
ein  Gebranch ,  den  wir  von  ihnen  entnommen  haben,  den  sie  aber  von  einem. 
itaUäntschen  Ingenieur  erhalten  hatten. 

\ 

Belagernng  Ton  Grave  durch  die  Holländer  167 4. 

Die  Stadt  Grave  (sagt  Br.  Ton  Quincy),  welche  der  General  Raben- 
liaut  seit  Ende  des  Monat»  Jnly  mit  den  Truppen  der  <ieneral-8taaten  und 
des  Churfursten  von  Brandenburg  belagerte,  ward  durch  den  General-Lieute- 
nant Hm.  von  Chamilli,  einen  Offizier  von  grofsem  Rufe,  verthcidigt. 
Der  Prinz  von  Conde,  der  seine  Tapfcrbeit  bannte,  und  wuTslc,  dafs  diese 
Fc-tung  mit  Allein  hinlänglich  versehen  war,  um  eine  lan;?e  Belagerung  aus- 
halten zu  l,i>iinen  ,  bcunrubie;te  sich  niclrt  sehr,  als  er  vernahm  ,  dafs  die 
Feinde  die^e  Belageruuf^  unternommen  hätten,  und  verliefs  seinen  Posten  in 
der  VHh»  vim  Oiarleroy  nicht  Der  Granral  Rabrahant  macht»  seine  Appro- 
chen  mit  ziemlidier  Leichtif^ieiti  aber '  in  dem  Maafse,  als  er  »e  weiter  vor- 
irärts  fühlte»  fand  er  «ine  so  hettnächigp  Beeatnmg«  dafs  bey  ihren  hünfigta 
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Auafullen  man  Mühe  gehabt  hatte  zu  bestimmeu,  ob  er  der  angreifende  oder 
•der  angegriffene  Theil  sey,  weil  er  nicht  dnea  Zoll  Land  nahm ,  den  di« 
Belagerlen  nicht  apgleicli  wh  daa  Degen  in  der  Hand  ^wieder  nahmen.  Seit 
langer  Zeit  hatte  man  keine  ao  acbSne  und  lange  Vwthadigung  geaeheo,  und 
da  daa  Glüek  die  Tap&rheit  dea  Hnk  von  fifc*«ii118  unteratutate,  ao  verging 
beynahe  keine  Gelegenheit,  wo  nicht  er  den  Vortheil  davon  trug.  Hierdurch 
erkannte  der  General  Rabenhaut»  daft  er  aich  betrog,  ala  er  aidi  sohmei» 
chelle,  diese  Festung  mit  der  wenigen  Mannschaft,  die  man  ihm  gege- 
ben hatte,  zu  bezwingen  ;  und  als  er  sah ,  dafs  seine  Truppen  jcdi  n  'J\ii^  sich 
Termindcrten ,  war  er  zur  Befestigung  seines  Lagers  gonülhi^t  ,  nm  sich  vor 
den  häufigen  Ausfullen  de»  Um.  von  Ciiamilli  sicher  zu  stellen,  der  sich  nicht 
begnügte,  ihn  in  aeinen  Tranacheen  anzugreifen,  «onderu  sogar  in  der  Mitte 
adner  Truppen.  Er  entachlofa  aich  dazu  um  ao  viel  eher«  al»  er  wohl  wuTate^ 
daft  im  Peine  von  Oranien  |eden  Tag  die  Truppen  des  Omriuraten  Ton 
Brandenburg  erwartete/  welcher,  da  er  den  mit  dem  Ronig' gemachten  Vei«- 
trag  nicht  ermllte,  aich  mit  seinen  Feinden  verbunden  hatte,  und« 
wenn  diese ,  so  wie  auch  die  braunschwcigischcn  Truppen^  angekommen 
scyn  würden,  der  Ronig  durchaus  gcnötiiigt  wäre,  die  Armee  dos  Prin- 
zen von  Cond»'  zu  scliwärheu,  um  die  de*  Hrn.  von  Turcunc  zu  verstär- 
ken, welche  am  Uhcin  sclir  schwach  war,  und  dafs  hierdurch  der  Prinz  von 
Oranien  im  Stande  scyn  würde ,  ihm  eine  Verstärkung  von  Truppen  zu  sciu- 
dten,  um  dieae  Unternehmung  zu  beendigen.  Indessen  lief«  Hr.  von  Che* 
milU,  die  Ruhe  benutzend,  welche  man  ihm  HeA,  die  Stellen  des  Platzes  befii- 
stigen,  die  es  nolhig  hatten,  worin  er.  auch  von  aeiner  Garnison  aehr  unteralützt 
wurde.  Es  trugen  sich  während  dieser  Zeft  mehrere  beaondere  Vorfälle  zu. 
Da  Hrn.  von  Chamilli  Geld  mangelte,  und  die  holländischen  Geifseln  für  dio 
Cotiiributionen  in  Grave  mit  eingeschlofsen  waren,  so  würden  si^  nach  der 
Einnahme  dieses  Platzes  wieder  in  die  Gewalt  der  General- Staaten  gefallen 
scyn,  und  dii  fb  Jiattc  die  AUiirten  aiich  bestimmt,  diese  Erobcr\ing  eher  al» 
jede  andere  vorzunehmen,  dann  auch,  weil  der  grüfste  Thcil  der  IVIunitionen, 
die  man  aus  den  holländischen  Festungen  gezogen  hatte,  sich  daselbst  befand. 
Der  Graf  von  Esirades,  welcher  iuMastricht  kommandirt^  schickte  den  Ober<- 
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,«len  Hrn.  vo)j  Mclin  ab,  der  auch  Alittel  fiind,  in  Grave  hineinzuliom- 
rneii ,  Geld  hinein  zu  bringen,  die  Geißeln  mit  heraus  sh  Mhmen,  mitten 
durch  die  Feinde  zu  gehen»  und  sie  nach  Mastricht  zu  fahren.  Alles  dieA 
machte»  dafs,  ab  der  Prinz  TOn  Oramen  mit  der  hollandischen  Armee  nach 
der  Aufhebung  der  Belagemng  von  Oudenarde  anlangte,  die  Belagerung 
nicht  mdir  voi^erückt  -war,  ab  den  Tag,  an  dem  der  General  Raben- 
haut die  Transchee  eröffnet  hatte.  Den  24.  Oktober  hutte  sich  der  Prinfe 
von  Oranien  mit  dem  Prinzen  Carl  von  Lotliringen,  dem  Rh^ing^rafen  tmd 
dem  Prinzen  von  Waldeck  vereinigt.  Die^-er  Prinz  beniltfc  sicI«,  die  Belage- 
rung tapfer  zu  betreiben,  und  Hr.  von  ('liniiiilli  dagegeu  den  Platz  mit  der- 
selben Hartnäckigkeit  und  Tapltrkeil  zu  verlheidi^en,  die  er  während  93  Ta- 
gen gezeigt  hatte;  der  Platz  war  gans  durch  die  Bomben  zerstört,  ab  <3in- 
milU  yon  dem  König  Befehl  erhielt,  sich  zu  ergeben,  um  so  Tielen  tapfem 
Männern,  die  sidi  darin  beftnden,  und  die  unnitzer  Weise  umgekommen  seyu 
w&rden,  wenn  man  ihnen  eine  fortge«etrte  Yertheidiguitg  e^aubt  hatte,  das 
Leben  sn  erhalten. 

Belagerung  von  Mastricht  durch  den  Prinzen  von  Oranien  iGtC 

Der  Prinz  von  Oranien  (sagt  Hr.  von  Quincy)  war  wälircnd  der 
Bflageruiig  von  Airc  mit  dem  Angriff  von  Mastriehl  be<,chäftigt;  die  Armc!-, 
mit  welcher  er  diese  Unternehmung  versuchte,  bestand  aus  den  Truppen 
,  von  Holland,  Spanien,  Braunschweig  und  Osnabrack,  aus  drey  Reginieutern 
Engländer,  und -einigen  Acgimentem  des  Kaisers  und  von  Brandenburg:  sie 
befand  sich  stärker  und  zahlreicher,  ab  sie  noch  seit  Anfang  des  Krieges  ge^ 
Wesen  war;  allein  die  Unternehmung  war  schwer»  nicht  nur  allein  wegen  der 
'  vortrcn^ichen  Festungswerke,  sondern  noch  mehr  wegen  der  starken  Garnison, 
von  4300  Mann  Infanterie  nehmlich  einem  Bataillon  Pieardie,  drey  Pieuiont, 
zwev  Bourlion,  einem  Jonsoc  und  einem  A  ierset,  zwey  Regimentern  Kavallerie 
und  cincii!  Dra;ioner- Hegiment.  Der  Marerhal -de-C  uno  Ilr.  \oii  Calvo,  ein 
t-UTzicr  von  Kul  um!  grofser  Tupft  rhcil,  louiniandirle  »lartn  in  Abw«  -.  nhei(  .le* 
Marschalls  von  Estrades,  den  der  hünig  als  bo\'oi]mäcLtigicu  Oe^audtea 
nach  Nini\ve<^cn  geschickt  hatte. 
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Hr.  von  Calro,    drr  sriu   ganzes  Lel)f  n  liindiircb  bey  der  liavallerie 
<li<MU  lia(»c,    und    lolj^lich   in  der  Vt- rlhei-limiiij^   der    Fcatiiugen  nicht  sehr 

•erfuhren  war,  fpestand  dieses  den  unter  seinen  Befühlea  äiehenden  OfEzieren« 
«iid  l»eftU  ihiiea,  die  Maeftragefai  sn  nebmea,'  «rddie  sie  für  die  taugUcbb 

'«ten  hielten«  und  den  Plels  schon  so  verlhekligen«  er  wolle  gerne  eilen  ih» 

'nn  Ratfuchligen  snn  Vortiheil  de»  DienU«  entsprechen»  und  deren  Au^lub- 

■rung  beiefalen,  nnr^d^,  eichsu  erfeben  eue^onuAaa»  wesu  er  nie eb willigte» 

load  lieber  auf  der  Bresche  umhonimeu  würde. 

Da  der  Prinz  von  Orauicn  die  Züit  bestimmt  halte,  um  Mastricht  zu 
berpniien,  liefs  er  unter  dem  Comnumdo  des  Herzogs  ven  Villahermosa  ei- 
nen Tlieil  seiner  Aimee  zu  Nivelle,  um  die  Bewegungen  des  MarscholU 
TOu  Schouibcrg  zu  beobachten,  der  damals  zu  Kiovraiu  gelagert  war,  und 
eetste  eieh  mit  dem  Re«t  der  Jknnee»  dc^  fidi  auf  40000  Minn  belief«  iu 

-Mandl.  £r-l>erenale  die  Festung  den  T-  luly,  und  lieft  an  den  Circumvsl-' 
lationslinien  arbeiten,  wdche  wegen  des  groAeo  Umfang  das  Platzes  von 
grofser  Ausdehnung  waren ,  und  gab  sich  alle  SItihe,  um  die. ganze  Artille- 
rie und  eile  zu  einer  so  gror^en  Unternehmung  nüthigcn  Munitionen  in  sein 
1  ager  I^ommen  zn  lassen  {  doch  war  er  erst  den  i  ß.  im  Stande,  die  Transcbee 
zu  erl'fTMen.  Er  begann  Anfangs  den  llau!  uint^rifi"  auf  der  Seile  de^  Thort-s 
von  lio  l'vhul,;  aber  als  er  dort  einige  Aiuoiten  ^Pmaclil  h.itte,  find  er  es 
lülhs.uii,  ihn %u  andern,  undgcj^en  eiacabgesondcrte  Bastion,  Xanicns  Dauj)!iin,  zu 
tichten.  Die  Arbeiten,  die  er  vornehmen  lief»,  rückten  wegen  der  häufigen 
Ausfölle  des  Hm.  von  Calvo  nur  sehr  langsam  vor,  ao  dafs  bey  jedeni  Schritt, 
den  seine  Trappen  machten»  sie  genothigt  waren»  eben  so  viele  Gefephjte  au 

.  liefern  i  diefs  xwang  den  Prinsen  von  Oranien,  beinahe  immer  in  den  Tcan« 
fcheen  zu  seyn,  um  die  Truppen  durch  seine  Gegenwart  zu  beleben. 

Die  Belagerten  arbeite Lc n ,  uu>  das  Terrain  noch  streitiger  zu  nuichen» 
an  einem  Retrar.fhemfnt  in  der  Bastion  Dauphin,  während  die  Bela*er^» 
indem  sie  sieh  endlirli  nälirilen,  sich  aiischieJ.ten ,  sie  anzugreifen,  nachdem 
der  Prinz  von  Oranien  die  Aiu^rdnun^  tlazu  getrofTen  balle. 

L/ieses  Gefecht  {^escliah  in  t.eincr  Gegenwart  auf  das  verabredete  ZeiLlicn; 
die  Belagei teil  trafen  v  uu  ihrer  Seite \oi'|ich|siaaaf(Lrc^elu  zur  Yerthcidiguugi  d^c 
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^nn  den  'Bolaganni  lutmmtiidineB  Trappen  flMiMliirlMi'*mit  lo  yndn  Ttpf^ 
%mt  hin»  daA  sie  die  Frenxpeen  nneh  .(rinen  iMm^.KemplSi  r6ü  der  ^hse 
der  Baition  vefflrieb«n«  vnd  aogleicli  erbeitelen»  mn  eicli  dort  fttlsnietaen. 

Die  Belagerten  zogen  sich  hinter  ihr  Retnuteheinent  snrücK«  -  von  .uro  ene  fie 
-ein  «tarkes  Feuer  nnterbielten;  aber  Hr.  von  Gdre^  der  in  den  Ausscnwerken 
war,  liefs  ein  Detaschement  von  frischen  Leuten  marsohiren,  welche  mit  so 
vielem  Mulh  angriften,  daf.s  sie  sie  nach  einem  laujE^en  Widerstand  vertrieben. 

Weil  der  Prinz  von  Oranien,  welcher  gegenwärtig  war,  |den  Belagerten 
nicht  Zeit  lassen  wollte,  sich  dort  ;i^u  befe&Ugcn,  woran  sie  mit  vielem  FleiH» 
•rbeitelea,  lieft  er  Kevntruppen  vorrücken;  man  kämpfte  beydcr  Seits  mit 
gre&er  Tapftrkeitj  aber  die  Fransoaen  wurden  genotUgt»  endlidi  der  Menfe 
sn  weiäMn»  and  sogen  tich  zum  zwqrten  Haie  zasfldi.  von'  Galvo 

aefaaekte  wieder  ein  nenea  Detachement  bin»  wekhea  .wngeaohtrt-  aller  Aa» 
atreugnngen»  die  e»  macbte»  die  Feinde  nicbt  verhindern  konnte»  Meister  da- 
von zu  bleiben;  alle  diese  Gefechte  endigten  sich  mit  einer  Mine»  welche 
Hr.  von  Calvo  spielen  liefs,  und  die  von  den  Feinden  eine  Menge  Leute 
fortrifs.  Da  der  Prinz  von  Üranien ,  den  der  in  diesen  Gefechten  erlittene 
grofse  Verlust  nicht  abirrsclircckt  halle,  die  Spitze  der  Bastion  dermafsen  zer- 
stört sdIi,  dafä  seine  Truppen  sich  dort  nicht  mehr  fcstselzeu  konnten,  liefs 
er  die  Arbeit  gegen  die  rechte  Seite  fortHihren,  um  den  Schulter- Winkel 
anzugreifen}  die  Fhumosen  machten  in  dem  ibnan  noch  übrigen  Theil  der 
Bastion  eine  Traverse  und  zwar  am  belleB  Tage»  und  mit  einer  «ngjaub- 
lichen  Geacbwindigkeit}  dea  Naobta  waren  aie  sebr  auf  ihrer  Hutb{  aber  den 
Morgen  dea  ]•  Anguala»  ela  der  Frimt  von  Oranien  aie  engreiftn  lieft» 
befanden  sich  die  Belagerion  zur  Hälfle  eingeschlafen»  und  bevor  sie  Zeit 
hatten,  die  Waffen  zu  ergreifen,  war  ein  Theil  davon  get(>dlet,  und  der  Best 
davon  gejagt.  Hr.  von  Calvo,  über  den  Verlust  dieser  Bastion  in  N'crzweif- 
luiig,  versprach  jedem  Soldaten  eine  halbe  Pistole  ,  der  die  I't  iiide  davon 
vortriebe;  es  zeigten  sich  400  dazu  bereit,  und  da  er  gute  Uflizicre  an  ihrer 
Spitze  stellte^  marschirte/i  sie  mit  vieler  Tapferkeit  gegen  den  Feind;  mait 
empfängt  sie  aber  mit  eben  so  vielem  Math,  und  ao  wurde  der  grofale  Theil 
davon  in  Stachen  gahabeni  diefea  bestimmt«  Hrn.  von  Calvo,  eine  zwcyte  Mine 
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iptelen  tm  Imscti,  vrfclche  den  gröfsten  Theil  der  darauf  bcfindluhen  Trupw 
pt^n  in  die  Luft  sprengte.  Nach  diesem  letzteren  Gefecht  war  nun  die  Frage, 
»iih  der  letzteren  Bastion  zu  beuiiichtigcn.  Alle  Truppen  waren  so  furchtsaci 
lind  so  abu[eschrcckt,  dafs  man  genüthigt  war,  den  Kommandirten  vielen 
Branntwein  zu  geben:  sie  grtfTen  die  Belagerten  mit  M4clwr  Wuth  an,  dafil 
die  Franzosen  über  und  unter  euiandcrttürzten,  und  et  war  Harra  von  Calvo 
mcbt  möglich,  »i«  zum  <' Gefecht  zurückzubringen;  er  lief»  die  dritte  Mine 
spielen,  welche  die  Bastion  mit'  Allen«  die  sich  darauf  befiinden,  in  die  Luft 
spiengte.  Da  man  liun  keine  Mine  mehr  zu  f&rchten  fiatt^  stiegen  die  Feind« 
hinauf,  verschanzten  sich  in  dm  Ruinen,  und  der  Fiihz  von  OlUliea  liolh 
dort  Geschütz  auifilhren,  welches  den  Uauptwall  beschoft. 

Seit  dar  Binualiine  dieser  Bastimi»  wovoe  man  das  Detail  der  ba»ondent 

Vertheidigung  wegen  mittheille,  vertheidigtan  die  Belagerten  Fufs  für  FuA» 
Und  mit  eben  derselben  Tapferkeit  die  andern  Werke,  so  dafs  die  Belagetuag. 
sechs  Wochen  dauerte,  und  die  Feinde  noch  nicht  von  der  Contrescarpe 
Meister  waren,  als  der  Piiaz  \  on  Oranicn  vcnialini,  dafs  der  IVIarschall 
d'Hümiereä  nach  der  Einnahme  von  Aiie,  den  grufsten  Thcil  seiner  Truppen 
dem  Marschall  von  Schömberg  zugcschukt  hätte,  welcher  Befehl  erhallen 
habe,  den  Fbtz  zu  Ütiljb..su  liommeo.  Oieß  iMWog  ilm,  ausserordentliche 
Anstrengungen  zu  machen,'  Uin'  »ich  des  Platzes  vor  äSnOr  AnKunft  zu  he*. 
inadil^n.  Am  9.  August  lieft  er  den  bededtlen  Weg  des  .  Homwerks  und 
eines  halben  ÜMondes  angreifen.  Nachi  einenl  sehr  langen  Widerstände  gerieth'en 
das  Pulver  und  die  Granaten  der  Belagerten  auf  der  linken  Seite  des  AngriflSl 
der  Feinde  in  Feuer;  dieser  Unfall  war  Ursache,  dafs  sie  ihn  auf  dieser  Seite 
nicht  ohne  grofseii  Verlust  wc;^iiahmcn;  aber  auf  der  rechten  Seite  konntun  ^io 
sich  dessen^  ^erst  am  12'  .l'duichtige^^  eis  sie  ihn  ziun  zweiten  Maie  an- 
griflcn. 

Sie  waren  mit  dam  Ufll»«i^gang8  des  Grabens  und  .'um  die  Bresciie  in  da» 
Homwerk  zu  legUk  bis  zum  18>  beschäftigt,  als  sie  es  angriffen;  aber  wel* 
che  Auätrcngutigcn  sie  auch  machten  ,  um  es  zu  erobern,  so  wurden  sie  so 
tapfer  zurückgeworfon,  ^und  die  Minen  viasen  eine  so  grofso  Aazalil  ibr^ 
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daft  näch  «meni'TOa''bejdcn  Seiton '  idemU^ib'  harttiittlilgBa-Gefeelit;  'ilira  .SoU 
lUtm  «bgeMfareckt  tich  in  Unordnung  in  ibve  Sohamen  narüchsogen. 

])a  tndeisen  der  Prinz  Tön  Orauien  wiiHite,  dafs  der  Marschall  von 
S<Aombecf  «ebon  sehr  nahe  war,  beschWrs  er,  gegen  diesea  Hornwerk  einen 
littn^  .Angriir  nacMi,  in  dcff  i|L(^nuD|;,  dafs^Hr.  von  Calvo.  wenn  die- 
aeaWer^  gl^nonmen  wir«,  aich  um  so  viel  eher  ergeben  werde,  j^aim  Haupt- 
walle  eine  gr^fse' Bresche  war.  Kr  machte,  zu  diesen  Zwedi  eine  Abtheilung 
von  dem  gröfsten  Theil  der  Ihfantcnc- Offiziere  seiner  Armee,  wovon  pr 
eii^  Kprp^  J^d^e,  welches  er  den  .^C;.  August  um  Mittag  zum  Angriff  ab- 
schiekte. 

Diese  Offiziere  gingen  mit  vielem  Stols^jundi Tapferkeit  zum  Sturm;  aber 
tii^  ikniitu  vöni  Seite  der  VerAeidiger :  atetea  Wcxkee  «kien  le  ativheni  YVid^ 
«Mi?.^da(ä  aiä  nadh  «eineaki in^  ihrdiArmto  itoeMetlKchen  Tcrlinat  gezwungen 
waren»>  sich  »zianrnclaregi Aewi    f'^'^u     -  '.'  j  I    l  .r  n.^  *  iis.-.jr  ,v  . 

Als  der  IVT.n schal  von  Schömberg  ilie  Trnppcii  erhalten  hatte,  die  ihm 
der  INIarschall  d'IIüuiiörcs  scIiicKlf,  stl/te  er  s.irh  so^^lcich  in  Bewegung, 
1^  mit  demj^^n^cii  v^n  Oianicii  zu  l.aiiipfcu^  oder  ihn  zu  nüthigen,  die 
Bekgernng  .anfpnl^^bH^'  EmeStundf  f<f  «^befj»  Ud^  er  denHrttT  von  Montal 
mit  ö 090 Mann jpa|W|^Mhiren,wobey. alle Crx^n  der  Afmee waren;  erfolgte  4*ö- 
^fffflPorpak .  nanc^irle  in  8  Kolonen,„sei|[|  Qi^adi  in  d^r  Mitt^;  in  ^««r  Oro> 
fang  langt^  er.  «ine  Stunde  yon  Tongern  ap>  wo  er  52  l(anonei|schürse  .thaV 
^  An9t,;jvon  Co^o  ZV  benachr}o^n,.,d#^s.«r  zu  seinem  l^^tsatz  anrücke. 

Der  Prinz  von  Oranien,  von  sciiiftm  Marsche  in  Kcnntnifs  gesetzt,  und 
da  ^r  sab,  dufs  die  äusscrstcu  Austrengungcu ,  die  er  gemacht  hatte,  unnütz 
•usge&llen  waren,  versammdte  einen  Kriegsrath,  in 'welchem  "beschlossen 
ward,  die  .Belagerung  aufiEuhehj».  Er  gab  sogleich  Befehle,  die  schwere 
Artillerie,  dio  filunilioaen,  Kran)ien  und  Verwundeten  an  daa  Ufer  der  Maas 
stt  fuhren,  wo  sip  «i»geschi^  . wurden.  Er  zog  alle  Wachen  eint  und 
ratiririe  hierauf  mit  viel^  Ordnung.  : ,  ' 
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Die  Belagerung  tim  LQl»  1708  ist  Berühmt*  Der  MerachfliU  TOn  'Boiiff> 
len  hatte  den  Rühm ,  dafii  er  sich  dort  i^ef  Monate  gegen  den  Prinzen  Eii^ 
Igen  lind  den  Hetnog  ftOk  Marlboton^  Idät,'  und  endlich  nur  auf  ausdrück- 
lichen Befehl  des  Ronige  hapitnUrte.  Älin  Wird  ohne  Zweifel  die  Eisahiun|^ 

welche  der  Prinz  Eugbn  selbst  davon  macht,  nüt  l'lieilnahme  leseht  so  viih 
fiber  die  FreymütbigKeit  und  die  Grüfse  seiner  Seele  entzückt  seyn,  mit  der 
'er  das  Verdienst  seinen  Gegners  erbebt*   Wir  iuhren  «eine  eigenen  Worte  an« 

„Ic^  schlug  die  Bclagenmg  von. Lille  ror.    Deputirte  von, den  General« 

„Staaten  waren  nnrkrcr  ]\Ieynung.  Marlborongh  war  der  meinigen,  xini\  sie 
„mufbten  schweifen.  IMir  ward  die  Rclagerung  auli^ctraf^pn ,  und  Marlbo- 
„rougb,  sie  gegen  die  Armee  des  Herzogs  von  Burgund  zu  decken.  Letzterer 
^.lagerte  mit  600OO  Mann  nabe  bey  Pont-^e^-Pierres,  und  ich  nahm  mit 
'fi|40000  Mann,  najchdem  idi  die'  Stfi^  berennt  hatte,  den,  IS.  August  mein 
[^^rapt^rtiw  in  , der  Abtey  von  ,Loob*  Der  ^tapfere  ^und  |;e«c^,ckte  Bouifleee 
„machte  mir  mit  mner  Garnison  von  sed^hn  Bataillone  .vnd  Ti^r.  Dragoneiw 
,Jit^m^  sehr  viel  sv  thnn.  Das  Geschäft«  weit  entftrnt  leichl  zn  aeyn» 
„war  gefährlich ,  denn  Mona  war  nicht  unser.  Mein  erster  Angriff  auf  däa 
«Foit  C-itelen  ward  ziu^iickgewor&n*  'Meine  IJntamehmung  desselben  Tag, 
,,eine  giof^c  Wasscrpfülze  ablaufen  zu  lassen,  gelang  eben  se  wenig.  Ich  liel» 
»jSchultfrwclii  en  aufführen,  denn  das  Feuer  der  Fcsfun;?  helä«.tiirto  uns  so  sehr, 
„daTs  eine  fia/ioiicnluigcl  dem  Iiaiiiincrdiener  des  Prinzen  vonüraixiun  in  dcm- 
„selbcn  Augeiiblichc  ,  als  er  ihm  das  Hemd  reichte,  den  Ropf  abrifs.  Mau 
„kann  sich  wohl  vorstellen  dafs  er  genüthigt  war,  einen  {udem  zu  nelw 
„men,  und  sein  Quar^er  zutiicluroziehen.** 

„„Ich  eröffnete  die  Transchee,  und  den  23.  machten  die  Belagerten  ei- 
f,nen  Ausfall,  wobey  der  Generallieutenant  Betendorl^  der  darin  kommandirte, 
»gelangen  ward.   Bouffier»  behandelte.. ihn  ganz  vqrtreffÜch.  -  Dat  Fest  des 
•dH.  Ludwigs,  das  er  fUrnfk  eine  dfiynwdigB  ellgemeine  AbCbuennfg  seiner 
«tfigeazen  Artillerie  feyei^te»  liMtate:ii^  ei|M8e.MlMn....In,jdcr.  Nfcht  wm  26» 

U 


1 

—  154   

ijUlf  danrat^  iMcbIm  dfe  Betasehea  aiiMn  imkÄi  Avifäll.  "KU  ließ  ^eii'Pol 
MSten  bey  der  Mühle  des  H.   Andrea»  «irä^Miftfaioeii«    Boufflen  Mliaa  ihn 

ninir  wieder,  und  ich  verlor  dabey-öOO  Mann." 

„Malborough  liefs  mir  sagen,  dafs,  da  Berwick  den  Herzog  vou 
„Bur{!;und  verstärkt  habo,  die  Armee,  120,000  Mann  stark,  Lille  zu 
„Hülfe  marschirc.  Die  Deputii  ten  der  GencnilMaatcn ,  die  sich  stela  in  Alles 
„mengten,  und  aus  Furcht  beynaUe  starben,  verlangten  von  mir  eine  Vcr^tär- 
,,kung  für  ihn.  Ich  begab  mich  in  scinLaj^cr,  um  sie  ihm  anzubieten;  er  sagte 
nmir:  „„Gehen  wir  mitainander,  um  daa  Land  zwisdicni  d^  beule  nnd  dar  MarK 
„SU  ffdjognonrea.****  Und  nadidam  yißr  es  untersucht  liatten,  sa|le  ejt  zu  mirs 
Vwilcb  habe  keine  Verstärkung  nothi^,  icti  '  werde  '^oti  mein  Lager  dem  Ihri- 
„gen  nähern.^»  Vendoma  sclflüg  Tor,  ^eu^en'Tagmi.yersiiumep,  ain  dieObse^ 
t,Tationa-  und  Belagerungsarmcc  anzugreifen.'  „„tchkann  nicht,  sagte  derHer- 
»,zog  von  Burgund,  ich  habe  meinem  Grofsvatcr  einen  Kouricr  geschickt,  uitt 
„ihn  zu  fragen,  ob  er  es  will.""  IVIan  hielt  Confercnzen  zu  VersailTesi  uni 
„der  König  schickte  seinen  einfältigen  Chaniillard  in  da.->  I.agcr  seines  EnkcU. 
*„Er  stieg  mit  ihm  auf  den  Glockcntlinrm  dos  Dorfes  Scclin,  um  unsere 
„bcydcn  Armeen  zu  beobachten,  und  er  bestimmte»  dufs  man  ^'c^zicbt  dar« 
„auf  thun  müfste,  uns  eine  Schlacht  «i  liefern.  " 

^  „Ich  begreif«  nidit,  wie  Vendome  nicht  nSrrisch  darüber  ward;  ein  an- 
'jwäerer  minder  eifriger  GeneraÜ  wurde.  Allca  snm  Teufel'  geschickt  iahen ;  iind 
''„e^,  ein '  besserer  tSnkel  em^  l^nigs  Von  Trankr'eicfa,  aU  der  än^ei^,  gab 
H*ich  'die  Mühe»  ihn  Tags  Torher  im  begleiten,'  iin4  die  Position  von  Marl- 
'„böi>ough  so  nahe  zu  rekognoslren,  dafs  dieser  Prinz  dort  von  einer  Kano- 
'„nenkugel  gestreift  ward.  Ich  war  wieder  ^in  Marlboroii^  Lager  zurücU 
"•gekehrt,    um"  dort  sein  Volontair  zu  seyn,   wenn  man  ihn  aiigcgrifren  hätte. 

„Aber,    (wenn  ich  noch  daran  denke)  ein  Cliamlllard,  das  will  Alles  sa- 
„gen,  ein  junger  Prinz  ohne  Charakter,   und  ein  alter  Kiinig,  der  den  seini- 

„gcn   verloren  hatte,  diefs  war  genug,  um  \cudomes  Herz,  dem  man 

««einlm  Rudang  madicii  liefs,  als  ob  er  gesdllagan  sey,  in  Wuth  au  selaan. 
-„läi  führte  die  Bdagemng  fort  .'wohl  überaeugt-,  nicht  darin  unterbrochen 
.,»zu  •werden«  nalim' die  -Rodovte  vor  dem  Th«re>  i/on  Flendom»  und  eii»%o 
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»jflnderc;  aber  nach  einem  dreysLüiuligcii  Ciefecht,  wegen  einev  der  wifjfati^sten 
. „Aedouten,  ward  ich  davon  vcriricbco,  uud  bis  ia  iijteine.Tratt#cbeen,iferfo1g^ 
„>^n:  diesar.^wwrh^a  ><At,  der  lü^nig  toi\,£aV|nr  vnd  allefOI^QeijffDgeA  Prin«. 

aMli*tM4n4  fioglanAtr«  Tfridi«  191»  JMWlKi^ough  scbicUt,  uui  mewMI:i¥9l#MlC^ 

„Mau  hört:  „„Es  lebe  der  Koriif -und  Bouffleir»!*'^  Idr  iiage  einige  engl!.  < 
'  Msche  Worte  zu  diesen  tapfern  Leuten,  die  sich  um  mieh  sammeln;  ich  Hibre 
ilSie*  in'«  Feuer  ztirürh:    aber  ciiic  Kiiijol   übL-r   dnm  linl. on   Auge  wirft  mii  h- 
„ohne  Bositiiimin  iiit-dcr.     IVIan  li.iU  mich  fiir  lodi ,  und  ich  mich  auch.  Mäu 
„findet  einen  Karren,  man  scbleppl  mit  h  bis  in  mein  (^)iiartier;  mua  veczwei« 
M^elt  am  meiiiMn  Leben,  hierauf  an  uieincu  Ge(>ichL    litiine»  voa  beyden,  itth 

^b<^litg^'  m1cir'iääW  :^  laUnV^^^         einige  ZeHÜk  l^^W. 

„wetcher'^tts  »eiiugo      ^vtrkerk^'  vb^^^  «ii^-itf  efhier 

^^ittt^kM^^fkre  zut  linTten  *^eitö<'fWtzu«elz4b$  tibi»  ^9  ibfa^^lilioili^'  Mb« 

„warf  den  Angriff  und  die  Angreifenden  über  den  Haufen.  Marlborongh 
„ront.reminirte  einige,  und  gab  sicli  alle  niügliche  Muhe,  um  mir  ttieine 
„Tiürl.I,chr  zu  ersparen.     Kr   nöthigtc  miLli,  <ilTeiith*ch  zu  speisen,  um  )neilM 

„Armee  zu  beruhigen,  und  er  Kehrte  zur  seiuigen  zurück. 

(m&Hi  i- '^^hi^  ■< ..  .  t      .  ,ri  '^'  ,    i/  riJ  iT  1  ' -.  •  .1 

.4>f^  4iSD^  BüMnum  littxendrafg  biiflcifing'iniifa»  wdeiaiar  KriflgHnuiHtioii«| 
ijiineuifuhrte,  deren  die  Beli|{erten  sehr  bedurften,   und  ein  Capitain, 

'«iBMt*  Dsbois»  indem  er  schimiiMad  einen  Brief  von  Bouffiers  zum  Herzog 
»,von  Burgund  trug,  um  ihn  zu  yeraijehernj  dafs,  oI)f;1('ich  die  Transchee  seit 
rt40  Tagen  eröffnet  wäre,  ich  doch  noch  nicht  von  iieond  einem  Werke 
„Mci-tor  sey.  „,,Dem  ohngcirbtef,  fiij^ic  er  hinzu,  Mein  lierr,  WQrde  ich  mipjl 
*nur  hin  zum  1^.  oder  ü).  UUober  hallen  Köunen»***,      u       i  ^'^ 
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„Ich  Tiallc  Mangel  an  Pulver.    Ein  einziger  Brief  Von  Marlborough  an 
jt^heine  Frtandin,  die  Küniginn.  Anna,  veranlafsto,  dalk  mir  Mlches  nebst  4 
«B«tallIost  mit  Aue  Flotle  deir  Tica-Admiral«  Blnghs  gesdiidtt  wiird«B,  4er  nie 
»xa  Oatende  mndiaftti»  JeAehnatm  wmft  LamottaP«  Dummheit»-  der  dleeea 
»Transport  nicbt  nur  sn  mir  gelangen,  eondeni  anöh  tein  gansee  Corps,  bo- 
j^Mfdlnmt  es  zu  veriiindern,  gänalich  schlagen 'lieft.   V^n  meiner-  Wunde- 
»voHkommen  wieder  hergestellt,  untersuchte  ich  Tag  m>d  N^acht  die  Arbci-t 
qten,  welche  Bouffiers,  der  auch  ite\s  allendmlbenx  gegenwärtig  Kvar,  ebice< 
nUnterlafs  ttitweder  aufhielt,  oder  vereitelte. 

»Ich  kam  auf  den  Gedanken,  einen  halben  Mond  wülirciul  mehrerer. 
uNächte  häufig  zu  allarmiren,  um  il^n  dqnn  um  Mittag  unziigroLTen j. 
),da  ich  überzeugt  war,  dafs  die  ermüd^en  Soldatm  diese  Zeil  benützen  vyür-. 
„den ,  na  atismruben.  Sst  gelang  mir.  Idk  liel^.  .eina^  au&springendett. 
«Vßnhel  aturaen,  und  es  gISdtte.  Ich  liefs  dea  bedachte»  VV«g  angreifen,. 
nUttA.  es  gdaagl  mir..  Von  da  ans  legte  kh  Bresche  in  die  Courtine,  und. 
„erweitsMe  «inB  dcrgleialie«  audi  in.^iaer  Bastion., .  ua4  .e|.:gelang.n»r}(.uiid. 
^8  ich  endlich  an'  dem  Ucbergange  des  Grabens  arbeitete,  so  verlangte  der 
jiMarschall,  welcher  alle  Tage  irgend  eine  neue  List,  bald  Büchsen  von 
„Eiscnbltjch ,  bald  irdene  Töpfe  mit  Granaten  gefüllt,  u.  s.  w.  kurz  Alles, 
0was  Tapfcrl.eit  und  Wissenschaft  ihm  eingaben,  ersann,  den  22«  September 
0ZU  kapiluliren. 

Mulch  machte  ihm  keine  andern  Bedingungen,  als  dafs  ich  ilim  versprach, 
«dtennunterzetclinen,  wekheer  mirvoiaddagBiiwürde.  „„Dicfs geschieht,  schrieb 
»ibh«  mäa  Herr  Marschall»  um  Ihneni  meine  yoUhommjsne  Achtung  ^r  Ihre 
»Person  su  beweisen,  und  ich  bin  versichert,  dafs  ein  rechtschaffener  Mann 
i,ifW'  Sie  keinen  Miftbrsnch  davon  madbe»  wird.  Idi  tvünsüie  Ihnen  zk 
gihrer  schönen  Vertheidi^ung  Glück/"* 

„Mein  Kriegsrath,  den  ich  aus  Artigkeit  versammelt  hatte,  machte  mir 
„VorstelluntiGn  über  den  Artilsel,  Jafs  die  Ciladcllc  von  der  Stadt-Seite  nicht 
„aiiffpgriffi'n  worden  dürfte.  Ich  ergab  mich  darein,  da  ich  nieiin  ii  Plan  im 
i^ltopf  hatte,  lind  schrieb  ai>  Boufllcrs:  „.,KiiiijC;e  Gründe  hindern  mich,  iiiciti 
,|iIeiT  MarjichaU,  diesen  iirlikel  zu  unterzeiciaiäu,  ober  ich  geb«  iUuea  meia 
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«Ivhrenwort,  ihn  zu  beobachten.    Ich  holTc  Ihucn  in  sechs  Wochen  selbst. 
niMuer  Achtung  su  geben.»» 
»BwlSmn  Mg  sidi  ia-  die  Citaddla  suracb,  «ad  kh  sog*  mbMai^lionniflit . 
ifdeni  Km%  vmi  PoIm  ,  dem  Landgrofim  von  Hessen  ttc.  aic  ia  dw  Sttidl. 
iiWir  gtngan  den  Morgen  ia  die  Kivcbe,  and  den  Abend  in  die  Konodiei . 
»md  de  om  29.  Oktober  alle  GesoiMfte  der  Kapitnlalioa  beendigt  «aien,  lieAr 
j^tch  deneriben  Tag  die  Transc  hcc  vor  der  Cttadflli?  wSSbch. 

^D«»)  neunten  Tag  machten  die  Belagerten  einen  nachdrücklichen  AuS" 
»fall.  Der  Prinz  von  Braunschweig,  der  ihn  zurückwarf,  erhielt  einen  Flin-  ' 
„teiischuls  am  hopC  Kin  uoch  kräftiger  Ausf.tll  des  Ritter»  Ton  Luxemburg 
»am  11.  vertrieb  meine  Truppen  von  ihren  Lauigräben,  und  jagte  uns  bis 
t,n»itk  9t»  Ctttbariae  nrück.  Einem  meiner  vortrefflichsten  Offiziere  des  Ge» 
«neraliteebir  wvrde  an  nMiner  Sdie  der  Kopf  Ton  einer  KanonoilRigel.abge* 
jiriesea.  Der  Fetad  Terlor  «emUch  viele  Mannscbaft,  ebe  er  in  die  Citaddle 
j^narüflbkiaB.  leb  lieft  iüles  wieder  bersldlen.  Auf  .einmal  wer  ibb  genotblr 
«get»  die  Belagerung :  na  verbs«en»  dtren  Leitung  ich  dem  Prinzen  'Alexander 
jyToa  Würtemberg  nbergab.  Der  Churfurst  von  Baiem  belagerte  Brussijl« 
»Malborough  und  ich  zwangen  ihn,  nach  einem  artigen  Gefecht  und  einl- 
egen »cliöncn  gut  konibiniitcn  Manövern,  sie  aufzulicben;  wovon  er  alle 
„Klire  hatti',  denn  ich  homue  nicltl  über  die  Scbekle  setzen,  wo  ich  wollte. 
nDcr  duji fürst  von  Baicrn  schämte  sich  eiu  wenig.  Die  £ranzi>6ischen  Frin« 
»zcu  würden  sich  auch  geschämt  haben,  wenn  die  Freude,  nacb  Venaillee 
»zurfiek  zu  kebrea,  sie  nidit  dann  verbindert  batle. 

»leb  kehrte  nur  Belogerang  mrücks  aber  welcbe  Aenderuag!  Der  Mav- 
»scball  benutzte  meine  Abweseabeit»  ma  die  Bdagerer  Toa  dem  ersten  be* 
«deckten  Weg'  zu  vefftreiben»  den  icb  Ihnen  zurückgelassen  hatte.  Nachdem 
},ihn  wieder  halte  nehmen  lassen,  ao  wie  auch  die  andern  verlassenen  Poätea» 
»schrieb  ich  dem  tapfern  ßoufllers:  „„Die  französische  Armee,  Herr  Mar- 
ascliall,  hat  sich  g*^gcn  Tournay,  der  GlnnTiirsl  von  Baiern  gegen  Namur, 
»die  franziisischen  Prinzen  haben  sich  an  ihren  Hof  zuiüi  kgezugen,  Scho-. 
»nen  Sie  Ihre  Person  und  Ihre  tapfere  Besatzung.  Ich  werde  wieder  AUe«^ 
«was  Sio  wollen,  uuterzeichueu."*'    £r  antwortete  mir:  „„^icbts  drängt  midi 


Digitized  by  Google 


^  vsr.  ^ 

MBOch;  erlauben  SUt  mir,  mich  sö  Unge  als  möglidi  zu  vwttieldigeiu  £• 
M»ind'  mir  noch  Werke  genug  übrig,  um  die  Achtung  des  Msimes  noch  nehr . 
Mrerdienea,  den  ich  so  selir  ehre.****.  Ich  lieft  dea  svrejten  bedeeklen . Weg 
MStumen.  Der  König  von  rVenhreich  erwartele  dies  wahrsAeinlioh  nicht; 
«denn  er  schrieb  dem  Msndkall,  sich  xn  eigeben. 

„Ungeachtet  ßoufTIcrs  Widerwillens  war  er  doch  dazu  bereit,  als  er  im 
Meinem  Billct,  welche»  der  Herzog  von  Burgund  dem  Briefe  des  Königs  bey* 
„gefügt  halte,  las:  „Ich  habe  aus  einer  sichern  Quelle  erfahren,  dafs  man  Sie 
,,zuni  Krifgsgefangenen  machen  will."  Ich  weifs  nicht,  wo  v.r  diefs  gefunden 
„hatte,  aber  dieser  Prinz,  der  im  Frieden  schatzenswcrlh  war,  konnte  iui 
«^Kriege  nur  Thorheitcn  sagen  uud  begeben.  Dieses  Biltet  machte  jedodU 
»mir  auf  dnoi  Augenblick  dn^en  Eindruck.  General»  und  Soldstm« alle 
aiMliworeB,  lieber  auf  der  Bresche  umsnlumnnen.  Bouffiers  w^te  t«r 
lanrende  darfibw,  wie  man  mir  ersiUt  hat.  und  im  Begriff»  diesen  Eal>. 
a»schlu&  zu  adimen,  erinnerte  er  sidi'  meines  imiels»  weiches  mdir  geh  als: 
„das  des  Herzogs  von  Burgund;  vier  Monats,  nachdem  die  Transchee  vor 
lider  Stadt  und  der  Citadelle  erölTnet  waren,  schichte  er  mir  den  8.  Dezem« 
„her  alle  Aiiihel,  die  ich  unterzeichnen  sollte,  waches  ich  auch  ohne  i^pid, 
«fOine  Ausnahme  that. 

„Ich  ging  sehr  schnell  mit  dem  Prinzen  von  Oranien,  um  ihm  einen, 
„Besuch  zu  uiachen,  uud  seinem  Verdienste  wahrhaft  zu  huldigen«  Ich  um> 
„annte  ihn  recbt  herzlich,  und  nahm  ein  Abendessen  an,  mit  der  Bedingung^ 
„sagte  ich  zn  ihm ,  dab  es  ein  Abmdessen  einer  ausgehnngerlen  Citedelle 
j,w&rde,  nm  zn  sehen,  auf  wdche  Lebensmitlel  sie  dann  noch  gerechnet 
«bitlen,  ohne  den  ausdrficklichen  Befehl  des  Königs.  Man  bediente  uns  mit 
„emem  Braten  von  Fftrd^etseh.  Die  I^ediermäider  von  meinen  Gefolge 
,/anden  keinen  Geschmack  an  diesem  Spafs,  waren  aber  bald  getrüstct,  als 
„sie  Vorräihe  aus  der  Stadt  anlangen  sahen,  die  uns  eine  vortreffliche  Mal- 
Mzeit<mschen  liefsen.** 

Anmtrkiuig  des  Uehersct/ers.    Carnot  fuhrt  femer  folgende  Bdagsrunp^en  ant 

Belagerung  von  Veji  durch  die  Rüiner,  SQO  Jahre  vor  J.  ('..;  von  L\lib;(iirn 
durch  die  Horner,  242  Jahre  vor  J.  C,   von  Aleti»  durch  Julius  Casar,  bi  Jahr« 


Digitized  by  Gt)OgIe 


Ic^  l^lUt  ohne  ZweifeV  «ocli  Tide  deciglttlcililn'^  Beyspiele  nmmAa.lSä* 
nea;  alleiii  ich  hab«  im  Oegendteile  4«r  Eloweadung  m  anUkvonen ,  wakho 
mir  über  die  Menge  iler  bereite  angeluiirten  genaeht  wurde.  Zu  waa  <Uenl^ 
»a§t  man  mir,  diese  lange  Reihe  Thatsaehen  am  der  alten  Geieliiebtet 

kenSie,  6aCs  wir  hent  ziiTage  die  Festungen  vertheidl^cn  sollten,  wie  ehemals 
die  Griechen  «nd  Römer,  oder  wie  uusere  Vorfahren  vorErfindung  des  Pulvers? 

Hicrniif  antwortete  icli,  «ind  fra^o  ntciner  Seils  ,  ob  man  viellcichl  denkt, 
dafs  die  jetzigen  Franzosen  minder  tapfer  sejcn,  als  es  die  Griechen  und  Hij- 
nier  waren?  ob  ihre  gegenwärtigen  Thaten  beweisen,  dafs  sie  von  ihren  Vor« 
fahren  ausgeartet  Seyen?  .     t.  ' 

'  Heia«  VVartom  «olileit  «fe  aleb  •  denn  n^nder  lapfi»  tenb^igen?  Miifr 
man  ▼iellelcbt  bey  der  Vwtheidigting-  mehr  Schwicbe  s^ges»*  weil  «ich  die 
^griffinriasenschaft  mebr  Tervollhonaauiel  bat?  Es  uk  bier  niebt'die  Frage, 
IIb  Wir  vtfs  mil  demeelbeii  Etfolg  wie  KMit  vcftheidigaii  komtea»  aoadem  «b 
wir, uns  eben  so  tapfer  und  entscblttHen  »"vertheidigen  sollen.  V\'^as  tragoft 
•bierau  .die  Erfindung  des  Polvcri,  waa*  dio  neue  Angriffsarten  b^?  Diesea 
liann  zwar  die  Mittel  andern,  abct '  ea  soll  die  Grundsätze  nicht  ^^^ntt 


vor  J'  C,  von  Jerusalem  durch  Titus,  72  Jahre  nach  I.  C;  von  Palmyra  durch 
Aaralian  im  Jahr«  ZHx  toh  Teblouae  diarah  SioMm  MonIfoH  im  lahr«  IS17;  Bio« 
bade  von  Calais  durch  Eduard  III.  Konig  von  England,  im  Jahre  1240 '1  Belagerung 
von  Renncs  durch  die  Engliinder  iro  Jahre  135T;  von  Rheims  durch  die  Englander 
im  Jahre  1359 i  von  Belgard  durch  Amnraih  II.  im  Jahre  1430',  von  Beauvais  durch 
Karl  den  Kuhneu,  Herzog  von  Burgund  im  Jahre  1409:  von  Mezieres  durrh  die 
Armee  Karl  des  Fünften  im  lahre  I5S4;  von  Peroana  dttreh  den  Qrafen  von  Nas« 
sau  im  Jahre  153(3;  yon  Lsndrcdes  durch  Kaiser  Karl  V.  im  Jahre  1543;  von  Metz 
durch  Karl  V.  im  Jahre  1551;  von  I^ivron  durch  Saint-Lary •  Bellegarde  im  Jahre 
1574;  AngriiF  von  Ch«teau>Renatid  durch  den  Herzog  von  Alayenne  im  Jahre  l&QQ; 
'  BelagemBg  von  Montauhan  dorch  den  ConnftaUe  da  Ituynas  im  Jahrs  lOsl ;  von 
Saint>Jean  de  Ldn«  im  Jahre  \63lb%  von  DAle  durch  Heinrich  II.  Prinzen  von  Cön« 
de  im  Jahre  1636;  von  Philippshurg  durch  den  Prinzen  von  Baden  löTf);  von  Barcelonn 
durch  den  Marschall  von  Berwik  im  Jahre  1713;  Bel.igerung  und  Biokade  von  Genua 
durch  die  Oeslereicher  und  Engländer  im  Jahre  lüOO.  ich  lieft  sie  als  minder 
wichtig»  und  da  sie'  grefirtan  Ibeib  mit  den  fihrigen  fiharainslimmen«  wag^ 


—  i6o 

Nicht  als  Beyspiele  von  Indostrie  murste  ich  in  der  enten  Abüteilung  meinCi. 
Werlses  so  viele  denkwürfli^e  Thatsachen  aufrühren,  sondern  als  Beyspielf 
von  Tapferkeit;   die  Mittel  der  Inciusliic  müssen  ein  Gt^genstend  der  zweyten 
Abiheilung  werden:    nnd  wenn  es  wahr   iit,   dafi  diese  Industrie  durch  die 
Nothwendigkeit  erzeugt  wird,   uiufs  danu  dieser  einmal  aur^estelltc  Griind- 
Mds  d«r  iasMnten  Varlbeidiguug  nicbt  aciUMt  tdum  aU  ciae  reichhaltige 
Jf^wSU  au  Erfiadniffti  und  Mhldii  betradit«t  wei?dea,  wd«bf  daa  abgoir- 
idte  VcctheidqjttDf ,  denn  Zid  iat,  ticli  jtur  beMimmten  Zeit  su  ergeben, 
>nie  an  die  Hand  geban  liann?  Unter  dieeer  Aaneht  lind  diese  saUreichei» 
BayspidA  nutslich ,  weil  sie  zeigen ,   wie  frnchthar  der  edle  EiuiscUttra  zm 
•eiegan  od«r  zu  sterben    an  Hülfsroitteln  ist»  weil  «ie  die  Genieziige  zeigen, 
welche  er  gebiert,  und  die  Knegfl1i<sten,  die  er  uns  nachzuahmen  überläfsf*  ^ 

Bey  dem  Durchgehen  dieser  Anzeige  der  berühmtesten  älleru  und  neuem 
Belagerungen  konnte  man  bemerken,  dafs  die  mci&tcn  Feslungen  ,  welche  zur 
Uebergabe  gezwungen  wurden,  weniger  durch  Gewalt,  als  durch  Hungers- 
noth  fielen:  und  daß  folglich  weuiger  die  Fehler  der  Be&stigiuig  au  «ich 
•dbal»  ab  dar  Mangel  an  Y«{pT|than  daran  ScbnU  trag^  Jab  boffii  in  der 
aevreytfn  Abtbeflung  dansntbun«  dafa  ea  gegenwirtig  noch  eben  eo  warot  wenn 
'die  Faetnngen  an  .verthridigt  wurden,  wia  lia  vwlbaidigl  Warden  konnten 
und  aoIltan(  ein  licbarer  Beweb  bievmb  iai»  dab^num  allgeaiain  darin  fiber- 
ainstimmt,  jede  Festung,  auf  wdche  Art  sie  auch  befestiget  wäre,  sej  als  un- 
überwindlich zu  betrachten,  wenn  sie  nach  Wfllkühr  frisch  verproviantirt 
^'erdcn  kann:  ohne  also  znviel  zu  behaupten,  dafs  ihre  gröfscre  oder  gerin- 
gere Vollkommenheit  gleichgültig  sey,  können  wir  immer  ans  diesem  Grund- 
satz schliefsen,  dafs  der  wahre  Maafsstab  der  Dauer  der  Belagerungen  we- 
niger in  der  Gestalt  ihrer  Mauern  besteht,  als  in  der  Starke  der  Besatzung 
und  der  Summ»  der  Vorrülbet, 

Ich  hoffe  haujptsichlidi  m  beweben',  daft  ea  ungeaditat  der  hiuHge» 
'Haadgeinenga,  auf  denen  noUiwendiger  Wabe  jade  gute  Tartbeidignng  ge. 
gründet  bt,  viel  wenigor  Mensdien  kosten  würde:  weil,  indem  man  aie  die* 
aen  nothwendigen  Gcbhrcn  aussetzt,  maik  ihnen  «ne  unendliche  Menge  aik* 
dow,  fiel  gröAovert  juuid  völlig  wanütser  ei9,pv>l ... 
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Z  w  e  y  t  e  4 1>  *  h  e  i  1  u  n  g.  ' 

Von  den  Mitteln,  welche  die  Kunst  darbietet,  um  der  befstcn 
Yertheidi^ung  der  Festungen  versichert  zu  scyn. 

i?  rö  t  '  je  a  Ri  p  i  t  e  L 

tJatersu ch u n g.  welche  die  Komm«  n Manien  uni  die  Offiziere  de» 
I  ng«  nie  u  r  ko  rps  in  der  ihnen  anvertrauten  Feitung,  «elbst  in 
Fvi«4an«ji«iV  h^j  ihr«»'A'Aktt'BiVj'Aa«lkVi»''ioH*C'\ Eige  n« 
thSmlieliJiiilUa:  dii^eir  .F«]Kt*vn9j  in  A«BUh«]i9'Jiiiir'4.a»'  0«Ä<%  ä0t 

Gränze.    Von  der  ta^e.    Von  der  Gestalt  der  Werke  und  fhntfl 


,}.y^  IJff  l^ficlbe  Ta|>riM[||i;i|t  biqr  dem  B^gffrtK  wie  bey  dMI  Belagerten  vor- 
antgesetzt  wird,  so  ist  es  klar,  dafä  letzterer  gezwungen  seyn  wird,  dem  er^ 
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WaU  seiner  Positionen  leitet,  welche  iün  lehrt,  sich  zii  decken,  um  sich  Loium 
eine  Einschliefsung  zu  bildMi»  deren  Theile  sich  alle  gegenseitig  iinteratihzen, 
endlich  die  Waffen ,  die  er  su  »einer  Verfugmi;  hat,  auf  die  Tortiiei)hafteste 
Art  anzuwenden* 

Das  Erste,  was  ein  Kommandant  oder  ein  Ingenieuroffizier  bey  seiner 
Ankunft  in  einer  Festung  zu  thun  6at»'ist:  sie  gründlich  zu  untersuchen»  um 
ihre  Beziehungen,  ihr  Ganzes  und  ihre  Details  kennen  zu  lernen. 

Er  sull  sich  befleir^cn,  ihre  Verbindmigcii  sowolil  zu  NV.nsser  al-i  zu  Lnndo 
mit  den  benachbai  ttn ,  befreundeten  oder  fciiulliclicu  Feiluni^rn,  l.ennen  zu 
lernen,  um  eratercn  behülilich  zu  seyn,  und  die  durch  die  letztern  unterstütz- 
ten Operationen  zu  hindern,  um  kleine  Diversionen  zu  machen,  um  durdi 
■eine  Detaschements  den  Feind,  zu  heunruhigcn,  seine  Zufuhren  ,au|f2ufangen» 
in  seinem  Lande  Contributionen '  zu  erlieben,  einige'  seiner  Quartiere  oder 
schlecht  bewachten  Posten  zu  Qberflinett:  Wir  Triedcrholen  nicht,  was  in  Be- 
treff des  Nutzens  der  Festungen  im  Allgemeinen  im  zweyten  Knpitel  der  ei^ 
stcn  Abiheilung  geengt  worden  ist;  es  genügt  hier,  it^ent  dafs  man  diese 
Hauplgrundsiitze  licy  der  zu  unlcfauchendeu  Festung  *an>vo"<lc"  solle,  um  die 
Uir  angeUürendeti  .Ei^nhcitcUj  in  JBep^li^n^  i^uf  d^s^;Ganzje  Gräfnze  kcnp 
peu  zu  lernen.  .  ,, 

Man  mu&  hierauf  mit  der  gvöfstcn  Aufmerl,samkeil  Alle»  untersuchen, 
was  sich  /auf  ^ie  Lage  der  Festung  und  diu  Zufälligkeiten  des  sie  umgeben- 
den Teivains 'bezieht.     •  «.'i ^'    -.i»  I.   '        '  *  .     '  * 

'  „VV2hreiid*  eines  Inigca  Prfödens,'  sagt  Uir:' Von  Vsinban;  vergessen  die 
Gouverneurs  und  Oberoffiziere  der  Fesnmgen ,  dafs  ihre  Sladte  belagert  wer- 
den können,  und  ▼emachlässigen  deren  Umgebungen. 

„Der  Oouveriienr  soll  auf  Kanoncnschnrsweite  nie  etwas  dulden,  was  ihm 
die  An>iclit  des  Feindes  verbergen  Ki"-nnt6;  '' er  soll  daselbst  keinen  ti  rM  l.enen 
(»raben  ungefüllt  bissen;  kein  Gcslr."iu<  !i ,  ebne  es  abzuhauen,  kciuc  AnUi^Uc» 
wenn  08  nil'glieh  ist,  oliiic  sie  /.u  selil' ifei»  und  /.ti  cbeiteii.  ■  .'  ' 

},Kr  soll  sich  selbst  alle  Tage  in  ticilani.eu  angreiten,  und  eben  so  viele 
Vertheidigungcu  entwerfim,  als  er  neue  Angiifle  erfindet,***  ' 
-     Er'ldttufe  dalter  ^intersuch'cn,  ob  diö'  Festung  liüf  KAn1Vn«i'sciiürswei(«  mt:bt 
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toaaimgenAiiliolieD  diMiiittwt  weide«  X>ie(f  i«t  ihr- gewShiiliclier  Fehler;  denn 
da  dat  WaMerbedarfinfs  »ie  beyndie  alle  an,.Flu&e.  sn  erbauen  notfaigie,  so 
'  Ist  es  sewohnlk^  daft  die- Festung  oder  .Tfei||gflenf  .eviig^  Theüe  ihrer  Werr. 
koouf  der  .einM  oder  der  wfd«rn.  9^«>  odibr  oft  auf  ^^ehrevenrSeUen  zugleich 
beherrscht  sind.  MaQ  failA  dlcdem  Fehler  bis  zit  einerp  .|;ewir$en  Grade  durch 
die  Huu5t  ab,  dafs  man  das  Relief  im  Yerbültnifs  zu  dem  Terrain  anlegt, 
d.  h. »  dafs  man  die  Acsfe  und  Wallgiinge  der  Wef J&e  so  leitet,  dafs  un- 
geaditet  der  Eilinlnmg  des  tiiisscrn  Terrains,  das  Innere  von  aussen 
nicht  eingesehen  werden  Kanu.  Diese  liunsl  ist  unter  dem  Namen  D cfi le- 
in ent  bel^annt;  sie  gehürt  zu  einer  Theorie,  mit  der  man  yor;fii2^,icli  die  E1&- 
vaa  dis  lugemeurkoips  b«scbäftigt.t  Aber  da  4ie|ei  Dofilooient  in  den  sl- 
ten  Festungen  sehr  so&ledit  boobaeblet  worden  ist,  .  so  asfissen  die  In  diesen 
FlatsaA  verwendeten  Offisiere-des  Gemeborj^.sich  .angplegep  Hffp.  lassen,  hi«r  . 
soviel  nur  möglich  durch  Anl«;^eu  von  Erdwerken  im  Innern  abzuhelfen, 
welches  gewöhnlich  nicht  sehr  kostspielig  ist ,  wenn  es  mittclmässige  Erhö- 
hungen sind;  sind  sie  aLcr  beträchtlich,  SO  isl  dieses  schon  schwieriger^  Hr. 
Ton  Vauban  sagt  hierüber  folj^endes: 

„Die  Kavali  ere  und  grofsen  Traversen  sind  in  mehreren  Plat^.cri  noth- 
wendigi  die  Traversen,  lun  einige  beiierrschte  Th^ile  vor  den  Entiladen  zu  • 
scbfitzen,  und  die  Kavaliere  derselben  Wirkung  halber,  und  um,  einige  äus- 
sere Tkdle  JM  beberrsehen,  'welobe  oben  yoiti  Wall«  hvrab  nicht  entdeckt 
werden  kennen;  aber  oran  mufs  sich  deren  nicht  «in  den  Bastionen  bedienen,  > 
urenn  sie  nicht.  bekUtidet  tfud 'dwtdigihend» von  ihrem  Wallgang  getrennt  sind.  ^ 

Die  den  Festungen  schädlichen  Beherrschungen  sind  jene,  welche  sicn 
in  Kanoncnschufoweite  befinden;  je  näher,  dfslo  gerdhrlicher  sind  sie.  Wenn 
man  sie  schleifen  l.anu,  ist  es  immer  am  bcfstcn,  wo  nicht,  mufs  man  sie 
mit  einigen  Weihen  besetzen,  oder  sich  der  Mafsen  davon  cnlfernen,  dafs 
ihnen  alle  OelTnun^en,  wo  sie  die  Bc^fostigungon  eufiliren  könnten,  durch 
sohu&feste  VbicKlicb  angelegte  Traversen,  tüchtig  die  WirkUlog.der  Eafiladen 
^MUiwehzen,  verHohlofesen  seyen.*'  i 

Diese  B«dierr»efaung«n,  von  denen  wir  eben  gesprochen^haben,  sind  da. 
groTser  Nachtheil;  leisterer  aber  wind  gew^inlidi  durch  andere  giknslige  Uaii^ 
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Stande  gut  gemacht,  wdßliie  Un  fori  Vauban  mit  Sorgfalt  aiuführlich  be- 
•cbriebm  liat.  Seine  grofte  Kunst  in  Erbauung  der  Featungen  bestand,  wie 
man  weif»,  darin,  daft  er  dieae  Umsfinde  oder  ZufiiUigkeiten  de«  Terraint 
geacbiclit  xu  benutzen  ifiterste;-  ^  Wird  daher  aebr  niitslich  aeyn,  über  Das 
'naebzudenkdn,  wia  er  über  diaaan  weaenditiben  Punkt  sagt,  nSmliclkt 

„Es  giebt  keine  Festung,  welthe  nicht  irgend  eine  besondere  Eigenlieit 
bat,  die  ihr  vorlheilbaft  seyn  kann,  wenn  man  sie  zu  entdecken  und  zu  be-> 
nutzen  weif».  Z.  B.,  wenn  sie  durch  einen  Flufs  in  zwcy  Thoile  gelhciU 
wird,  was  sehr  gewühnlich  uud  eine  Eigeubeit  ist,  aus  der  mau  mehrere 
Vortheile  ziehen  hann.  '      '  '  ! 

l)  Weuu  der  Feiud  auf  einer  Seite  des  Ein-  oder  Austrittes  dieses  Flufsea 
angreifi,  nnd'nr  die  andere  nfefat  beaeMi  daduroh  kann  man  aicb  auf  der  ' 
oidit  angegriffimoi  Seite  hin  iniadehnen,  und  -die  Lau%riU»n  in  den  Rüdma, 
nehmen«      •'   "  i 

Iz)  Wenn  er  ^Ufdeü  b^den  Sahen  de»  Ftiaflie»  sügleich  angteifl,  ao  lut 
er,  da  adne  AngrUTe  getbeilt  aind.  Mühe  aie  zu  unterstützen,  uiid  ist  ge^ 
nothigt,  aich  sehr  zn  verstärken;  wo  nicht,  setzt  er  sich  der  Gefahr  aus,  dafa 
der  eine  oder  der  andere  seiner  AngrifTe,  wegen  Schwierigkeit  der  durch 
den  Lauf  des  Flufses  unterbrocheuen  Yerbiudungen,  von  den  Ausfällen  ge- 
achlagcn  wird. 

3)  Wenn  es  beym  Eintritt  dieses  Platzes  Wasserwehren  und  Sehlen -en 
gicbt,  so  kann  man,  indem  moit  die  Gewässer  stauet,  einige  Theilc  der  Um- 
gebungen übcitehwemmen,  wie  xu  Oudenarde,  Toiimay.  Cöiidc,  Menin, 
Douay,  Valendennea  und  MCbram  andMen-Featnngcnv  wdche  diese  Vortkdhi 
haben,  mittelst  walcher  ein  |;n>faer  Theil  ihraa  Uuifiingar unatugänglich  wird', 
dieses  ist  ein  betrachtlicher  Vorthdl;  und  wenn  tnan  Strome  in  db  Gräben 
leiten  kann,  so  ist  dieses  ein  neues  Hindemira,  welches  man  dem  Feinde* 
entgegensetzt. 

4)  Wunw  die  Fosiiinüt  mit  Sümpfen  iimpchen  ist,  welthe  die  Laufgräben 
luir  verniiUelst  Dammwege  zu  ni.x  licii  eil.nihcn,  so  ist  dieses  ein  f^jiofser  Vor- 
theil, indem  die  Laufj^räben  immer  stiileeht,  dem  Ivr<ti7i'ii  und  EuHladeu 
dos  Gescbülz«s  der  Festung  untarwoifeu  siud,  was  ihr  \  onücken  sehr  laiig- 
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wm  nad  mor^ist-h  mMht,  und  d«r  Fastnng  «owoU  Bnilal  gibt,  ihnii  fie^ 
decktea         tteheaden  FuCms  Tertheidig<«i  sn  lionnen»  ab  cncb  Zdt, 
'  lt«tr«ttcb«m«ito  d«r  aihd«ni  Th«il6  in  Stand  m-  sotseii. 

5)  Wenn  dn  Theil  dte  Umfaugcs  der  Fcsiuiig  auf  einem  steileB  FeUea 
liegt,  und  vor  Leilererstürmuiig  sicher  ist,  so  ist  auch  dieser  uuzngänglicli, 
und  folglich  ein  Vortheil,  iiidnm  dieser  Thcil  weder  grofiM  Sor^fiü^  noch  viele 
Truppen  zu  kciiicr  Sicherheit  nöthig  haU 

0)  Wenn  die  Festung  grofsc  Au>scn\verl<e,  als  Horn-  oder  Kronwerlie, 
irgend  ein  uiehr  als  gewi'ihnlic  h( >'\  (  rk  hat;  wo  sich  dieses  vorfindet,  sind 
es  eben  so  viele  Mittel,  die  Vcrihcidigung  verdoppeln  oder  beträchtlich  ver- 
laa^ern  ■«  können,  weil  man  die»e  Stücke  harlnächig  vertheidigan  kann,  okM 
SV  foFchten,  dab,  wenn  aie  mitSturm  gmiommen werden,  dieses  dete  Uauptwai^ 
le  sdbtt  irgend  einem  widerwSrtigen  Ereignift  auAelxeu  konnte. 

7)  Wenn  es  doppelte  halbe  Monde  gibt,  deren  Innere  bekleidfet  aoid,  s# 
ist  dieees  ein  zuverlässiges  Mittel,  die  Ycrtheidigung  des  grofsen  zu  verlin* 
gern,  und  alle  anderen  hleinen  Retranchements  gellond  zu  machen,  die  Hiaii 
dort  anlegen  will,  ohne  Furcht,  dufs  ihre  Wegnahme  eiueu  Erfolg  nach  sicH 
Althen  Ki'inutc,  der  die  Festung  lu  Gefahr  selzjc. 

(j)  Gibt  CS  Seitcnwcrl>e,  welch.'«  nrf  i'io  niif^c -rifri^ncn  Frnnlcu  A'i'^.=i''lii 
liaben  oder  sie  kreuzen  Kiuinrti,  so  ist  dieses  wieder  ein  IHndeniils  für  den 
Feind,  dfui  sie  Verzögerung  vcrursichcn,  um  sich  vor  ihrer  \Virkung  zu  ver- 
wahren, wenn  mau  sie  schicklicher  liTelse  anztiwcnden  Weift.' 

q)  "Wenn  CS  in  der  angegriffenen  Fronte  cini^^e  Flauken  gibt,  deren  di- 
rekt gegeniibcrjtcli{'ndcr  Theil  von  den  feindlichen  Batterien  nicht  besetzt 
werden  kann,  so  wird  iliesc  Flanke  dem  Feinde  sehr  lästig  werden;  weil,  in- 
dem sie  bey  einem  Sturme  ihr  Ge&chülz  und  Musketenfeuer  gebrauchen  kano« 
sie  ihm  imne  Unternehmung  miftlingen  machen  .und  großen  Verlnet  z^ 
verursachen  vermag.  .  '      '      .  * 

10}  Wenn  ee  in  den  angegiiflhnen  Bislionitt  btoklmdete  und  lan^  toiw 
ber  angelegte  Hetranchemeois  gibt,-  wekh0  der  Feind  durch  seine  aussen» 
BanoEien  nicht  zersloran  kann,  so  veniu^  die  Qaijuaon  auf  den.  H|kfptwaU 
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luabn  mdirertt  Stürme-  «tusobtliMi»  obae  su  bcfiirchtea»  daftr  «i«  übemuadeii 
werden  kSanMb 

tl)  Wenn  es  eine  alte  innere  Einschliersung  entweder  im  Onava 
Thcilweise  gibt ,  dieselbe  bekleidet  ist»  und  hinter  der  neuern  iSngegrilTcnen 
nahe  liegt,  so  kann  man  sich  ilircr  nach  Mufsgabe,  wie  sie  eiitgericlitct  ist, 
zu  demselben  l^ndzweck»  ffie  der  vorberigeiienden»  als  eines  guten  .Aetranche- 

inentfi  bedienen. 

12)  Wenn  der  Fcstungsginhen  bekleidet  ist,  so  ist  der  Feind,  wenn  er 
ftül^tj  gtiniUbigjt,  durch  die  cituigen  Oeflhungen .  und  Defensen  zu  defilireii, 
wdcbe.er.  sieb . geingcht  bat;  was  ihm  eiAm  . I»e4euteiiden  Nachtl^i^il  ytrar- 

ITean  man  daber  eine  Festwig  nntersuchtf  -so  isi  es  nSthig,  seine  Aiif^ 
meriisamheit  auf  jede  dieser  Haupteifeuheiten  su,  richten,  und  sie  mit  den  . 
wrschied^neii  l^h^en  ifir  EinschUcHiung  zu  vergleidien,  um  zu  erfahren* 

vrie  weit  derselben  eine  oder  die  andere  dieser  Eigenbeiten  angehören  kann. 

Mau  mufs  vorzüglich  dahin  trachten,  die  sogenannte  AngrifTsfronte  ken- 
nen zu  lernen,  d.  h.  jene,  welche  am  schwächsleu  ist,  Dicfs  ist  gewöhnlich 
in  jeder  Festung  sehr  bekannt  und  leicht  zu  bcsliminen.  Ks  sind  beynalie 
immer  die  hei  vorspringendsten  Parlhien,  wenn  sie  uiclil  zwi>c  lien  benachbarte 
unzugängliche  Stellen  eingeengt  sind,  die  vlcm  Feinde  nicht  eilauben  wür- 
den, »eine  AngrUTe  au  entwidteln,  und  s^  über  die  Zweige  der  Werlte 
auszudehnen;  die  entweder  gut  hinter  einer  Ueberschwemmung,  oder  auf 
irgend  dner  schroffen  Erhöhung  liegen,  oder  endlich  durch  verdoppelle  oder 
fsgenminirte  Befettignngen  Tevthndigt  werden. 

Dieses  gid>t  Hr.  •  von  Vauban  durch  sein«  allgemeinen  Grundsalze  übet 
Angriffe  zu  erkennen,   worüber  er  sieb  folgender  MaPsen  ausdrückt; 

,,Man  muTs  nie  weder  durch  eingeschränkte  oder  enge  Stellen,  noiA 
durch  Sümpfe  und  noch  weniger  auf  künstb'ehen  Wegen  angreifen,  wenn 
man  es  auf"  trockenen  luid  geräuu»igcn  Slcllfn  K.inn. 

Man  mufs  nie  otif  den  eingehenden  Winkeln  .ingrcifcn,  wvlthe 
dem  Feinde  Cielogenheit  geben  kiWinten,  die  Tele  der  Anj^riffe  zu  umgeben, 
und  4(n  bekreuzen,  weil  anstatt  zu  umiassen,   es  in  der  Folge  geschehen 
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Könnte,  f^afs  3io  Transcbee  etn§e0c3il«Meii  würde,  wie  eS  bey  der  Belagerung 
Tün  Turin  geschah.** 

Die  erst»  dieser  Beineriniiigeii  folgt  mu  dem  GfttndsiMsRs,-  daft  naa  iamw 
bey  /  jedem  Gefechte  so  viel  als  m5|^eh'  eine  Frönte,  der  d«e  Faindes  ubai^ 

'  legen»  babea  iiiiirs,  und  besonders  tät  Mner  Befestignngsfiponte,  wo  es,  wenn 
man  sie  nidrt  umfussen* konnte,  unmöglich  seyn  würde,  von  den  Fa^sn  Ver» 
•längermigcn  zu  nclimcn,  um  die  Ricoschetscbü$sc  wirhdh  2u  lassen. 

Die  iwovtr  geluTt  zu  den  Eigenheiten  der  Befestigung  in  gerader  Linie; 
diese  Eigenheiten  hat  llr.  von  Cormonlainjirne  sehr  gut  entwickelt;  sie  gchörca 
aber  in  einem  noch  bühern  Grad  der  eingehenden  BefesUguug  an,  von  der 
Hr.  mm  Tmümk  hier  sprii^   AuMerdcm  bMnsrkt  ■  Hr*  voa  Tanban  aoot^ 

'  daft  .nan  mdk'  nidK  inaMr  darauf  •verlasseB  mufs,  dafs  der  Feind  d«a 
•chwiiAsleB  Punkt  angfei&B  wird.  weU  es  Falle  wo  diesar  an  sicii 

: eelbü 'sehwächste  Fnnfct  es  nicht  ist,  wenn  tan  ibn  ni  BiwWwmg  auf  aadew 

.  besoadisre  Umstände  betrachtet,  als  die  gegenseitige  Stellung  der  kriegf^Uurü^ 
den  Armeen,  oder  die  Leichtigkeit  des  Transporte»  der  Materialien. 

Die  ßefcstigungsKunst  ist  nothwendiger  Weise  mit  der  Angriifsliunst  enge  ' 

•  verbunden,  und  man  beiirtheill  viele  der  mehr  oder 'minder  starken  Theile 
einer  Festung  nur  nach  der  mehr  oder  minder  groi'son  Schwicrl^l.oit,  sie  an- 
zugreifen. Es  ist  daher  äbtfawendig,  bey  der  Untenucliung  der  venchiede* 
neu  Fronten  einer  Fastung,  auf  jede  derselben  (bigende  wichtige  Bemerkung 
gen  anzuwenden,  welche  das  Restiltat  der  langen  Erfithrunjg;  des  Hni.  Toa 
Vauban  in  .der  ron  ihm  erfundenen  AngrillswissenschaIV  sind.  Indem  er  dem 
Belagerer  angt,  worin  die  Stärke  und  die  Schwäche  der  anzugreifenden  Fe* 
stung  besteht,  zeigt  er  zugleichdem  Belagerten  klar,  was  er  seiner  Seils  machen 
soll,  um  den  Widerstand  zu  vermehren,  und  die  mangelhaften  Theile  der  zu 
■vertheidi^endin  1  estuny  zu  verbessern. 

,,Eä  t^iht  Keine  Eesliuia;,  sa^l  er,  welcltc  nicht  ihre  starken  und  schwa- 
chen Seiten  hat,  wofern  sie  nicht  rc;>;elmäräig  erbaut  ist,  und  mitten  iu  einer 
ebenen  und  grofsen  FlSf:he  liegt,'  wie  z.  B.  Nrabreisachi  aber  da  es  wenige 
Festungen  der  Art  gibt,  und  beynahe  alle  in  Ansehung  ihrer  Befestigungeil 
in  einigen  Theüen  regelmäßig,  in  andern  uuiregelii&^stg  sind,  beyndhe  immt^ 
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«ns  -alten 'nnd  aeoeii  Sdic&eir  bastehen,  m  haben  älltf  hfend  einen  l^w^pt 
oder  Vortheil,  in  Hinsicht  der  Lage,  auf  einer  Seite  gröläer  aU  auf  der  an- 
dern ,  o<ler  nach  der  Xatur  des  Terrains  ihrer  Umgebungen ;  dieses  macht 
eine  Verschiedenheit,  welche  uns  zu  eben  soviel  verschiedenen  Betrachtungen 
nöthi{|;t.  Iltitwickelu  wir  dieses  hier  so  gut  wir  können,  die  Sache  ist  wohl 
der  Mühe  werih. 

Wenn  die  Bercsfiiriiiig  eines  Platzes  atif  einer  Seite  auf  einem  25,  30, 
40,  50,  oder  do  Fiifa  hohen  FeUcn  lie^t ,  und  dieser  Felsen  hart  und  steil 
ist,  «o  können  wir  ihn  atif  dieser  Seite  unzugänglich  nennen;  wenn  der  Fuf» 
dieses  Felsana  von  einem  laufenden  oder  stdtenden  Wasser  bespildfc  wird,  so 
Mt  es  nocb  scUinuner»  wenn  eine  Seite  in  ebenem  Felde  vo«  einem  Flufti 
umgebaii  ist,  der  nicbt  dnrc^atei  •  nnd  abgeleitet  wenden  lumii,  und  dar 
Vebeigang  diesas  Finfsea  durcb  «inb  gute  auf  dar-Saito  daä  Platnes  Uagando 
Befieeligttttg  Tcrwahrt  wird,  so  kann  toanr  Hm  auf  dieser  Seite  unangreifba* 
nennen:  wenn  sein  Lauf  von  niedern  Qttd  sumpfigen  Wiesen  begleitet  hU 
so  ist  er  ihm  noch  vortheilhoAer.    •        ü*«  ':.!  m  r  ! 

jilVenn'  die'^^tnng  ^eils  mit  Wasser  und  Sümpfen  nnige1>en  fst^  welche 
tiicht  austrocknen,  und  Theils  auf  Stellen  zuj^iin^lidi  ist,  von  welchen  diese 
Sümpfe  nmf!;eben  ,  und  di^-sc  Zugänge  gut  befestiget  sind,  tnid  es  unztigängli- 
che  Slfllca  in  den  Siuiii)fi.'n  gibt,  welche  die  Angriffe  des  sie  verbindenden 
festen  Lan.^rs  in  den  Tuiclxcn  nehuicn  kianicn,  .so  ist  dieser  Ort,  der  unzu- 
günglicheii  Stellen  wegen,  den  Augrifien  nicht  vortheilhaft,  weil  man  das,  was 
x^n  angreift,  mufs  luntamen  Mnnen.  vVenn  die  Festung  von  Niederuu^&a 
und  Morasten  umgctb^n  ut,'  '^ie  es  sich  in  den  Ri^erUnd^  findet,  -  JuA^ 
ihr  mir  auf^anmiw^en  beynukommen  ist,  so  mufii^  man''        '  '  '^"''^ 

l}  untersuchen,  ob  man  die  Moiiste  n|<^t  austrocknen  könne,  ob  et 
Z(t^  im  Ja^eL^jil^^^        sie  voa  selbst  austrockenen,  und  in  wel- 
scher Jah|jm«^ii,]^Xf.!0l>..l9lii^  ^  nicbt  ableiten  undifr^cken  bgm  h;'>nne. 

.  ^  Ob  die  D.iinniwegc  gerade  sind  oder  Krümm^^en  haben,  ob  sie  ganas 
fil^^  z'iiü  Tlicil  von  der  l'estung  ciifilirt  werden,    wie  grofs  d  i  Theil  ist, 
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9)  Qh  man  auf  rfn  «iiider  lyaArifes  Terr«m  ab-  dM  inl«Pt,<>  odar'te«!^ 
^dto  .Batteritai'  «uffShMB  «liann»  WvMfa  .  ««f      '  aogegriliab^^llÜMncii  der 

^'(Mmg-kmOHai  können.  -  -  » 

4)  Man  mtifa  sehen,  ob  ^ie  Dammwege  so  stark  CiifTfirt  wanden,  iatk  e» 
daselbst  keine  ein  wenig  boträchtUcUo  Tranversalen ,  welch«  g<?gPn  die  Fe- 
stung sehr  unhe  Fronte  niachten,^  und  ob  efr  nicht  ir^-ml  ein^n  Ort  f:,chc,  weU 
icber  eine  bvtrücbilicbe  .Deckung  gegen  sie  gewabren  kunnie^  wenn  man  ei* 
Mii  Tbtö  iJiirer.Dicli»  attTdai  «aiUi»  erhSht«;  Wid  ik  vlUÜdUlc  £Mlkra«iii( 
•ie  sidi  Ton  der  Pestong  baluiden.  ■' 

5^  Od»  nth».  nAmtammi»  üm&od«  Dannnrega^  wdoha  bii  a»  -dieTaatnng. 
sich  erstrecken,  sith^ vereinigen,  und  an  Wflicham  Orte,  und  ob,  tmok  ua 
durch  Aogrifle  besetzt  würden»  sie  sieh  gegenseitig  durch  Kmizfetnr  «nter^ 
•tütssen,  oder  die  angegriffenen  Werke  von  rückwärts  beschiefsen  kunnen. 

6^  Von  welcher  Art  der  Wall  und  die  AusscnwcrUe  der  Festung  sinJj 
ob  sie'  bedeckte  Wege  bat,  ob  die  Danuiiwege ,  welche  sich  ihi>en  nähenv 
'^ich!  dort'  veveinigcrt,  nnd  ob  es  nicht  einen  mit  stehendeH  oder  laufeudeft 
:y9um  fefiUlle»  Vorhaben  gibt,  wdchev  «ie  ttoant'*  Wo»  diem : aütrifl^ 
•dhlidbe«  wir,  |dmJ»  mtm  nie  angreifiiD«  :ii«mi  avok-  mii^  ein  iw«i%  Walup* 
achdnlidilieü  d«  wäre»,  «idt  der  Faeiaag  aadanmi  xw  nibeni»  fveQ.MWi 
fceynahe  immer  von  den  Ciescliölz  'eafiBrl  und  beständig,  von  der  Seile-  be^ 
■sdiOHan  wird,  olwe  siejl^  weder  dagegen  schütr.en,  noch  a«ch  desselbeivbemSclm 
ligea,  noch  die  an^e^jKifTeneu  Tlu  ilü  t!er  Festung,  luasehliefsen      könnend'  • 
'In  BclrcfT  der  Ebene  niufs  ninn 
'  t)  unleräuchen,  welche  Angriil:>lronieu  man  umgeben  kann,  weil  diese  im 
mar  den  andern  vorzuziehen  sind. 

'  2)  IMift-AnHibf  der  im«  aehnieaden  'Warie«^  %n9t  wtesa  m  le» 
traO  gelange»  kaiUL,  Oire  BetchatiEanluil  «ad'die  dea-iBedaMy  -aoT  dSen  tS» 
üegea. 

2)  Ob  die  Festidig  ftaatimurt  und  bekleidet  isT.  '  ' 

^  Ob  di«  BefealigiiBg  gun  «de»  Jwyaahe  le^iUir  isIL 


■  sy  Ch,'9h  durdk-  eine  Menge  Avuenwefkd  gededtt  bt»  was  firi wclclii 
«nd  irie  viele,  weil  man  eben  ao  viele  GefiseUe  «rwarten  mur«,  ala  Werhe 
A.'iieliin0ii.8ui&  .i  '»  ' 

t)  Ob  die  bedeckten  Wege  gut  gemadit,  gegenminirt  und  TerpallisafiH^ 
und  ob  deren  Glacts  «teil  und  niclu  Ton  höbeni  Werken  der  Featang^'M» 

hemclit  sind.  '    ■  ■  ^. 

t)  üb  es  Vorgraben  gibt ,  und  von  welcher  Art. 

8)  Ob  die  Grabeu  bekleidet  und  (ief,  trocken  oder  mit  Wasser  gefüllt 
iind{  wie  tief»  cb  eK  stebeBdea  -oder  laatedea  WaaMr  ist,  ob  e«  S«hlenaen 
gihit  lad  .den  Fall,  dkn.  das  Wasser  ^wom  Ein*i  bis  sa  aeinein  Austritt  SiabsA 
liann. 

0  Wsna'sie  trodien  sind»  weküe  TMe  sie  bstben,  «nd  ob  deren  lUMer 
liiedrig  und  unbekleidet  sind.  Uebrigeika  mufs  manvannelimen,  dafi  die  mit 
stehendem  Wasser  gefüllten  Graben  ron  allen  die  scldcchtesteii  irind*  ' 

Die  trockenen,  tiefen  nnd  behleidclen  Gnihi^n  sind  gut:  jene  trockenen 
Graben  sind  ober  die  befsten,  in  denen  man  nach  ^Aillkübr  eiiu^  ansehnliche 
Menge  laufendes  oder  stehendes  Wasser  einlassen  kann,  weil  man  sie  trocken 
vcrtheidigcn ,  hierauf  überschwemmen,  und  Wogen  darin  zu  .Wege  brin- 
gen kann,  welch»  den  Udbergang  unmiSgUeK  mstthen.  Von  dieser  Art -sind 
die  Graben  tob  Valendeuses  anf  der  Snte  von  Qnesnoy^ '  welche  trobken 
sind»  in  dio  man  aber  «ino.  beliebige  Menge  stehendes  oder  laufendes 
Wasser  einlassen' luum»  <Ane  ■dal»'  .dieees  der  Feind  Terbindem  Itonnie.  -Von 

• 

derselben  Art  sind  auch  die ,  Graben  von  Landan  ^  einer  neuen*  Festung,  de- 
ren Werth  noch  nicht  sehr  bekannt  ist.  Oieso*  ganz  neue  Festung  hat  vor 
ihrer  Volh-ndung  schon  drey  profse  Behigcrnngen  ausgchallenj  wovon  keine 
wit  grofäcr  Einsicht  geiiibrt  wurde,  die  Yerthoidigungen  aber  noch  schlechter 
gewesen  sind.  ■  > 

Die  Festungen,  welche  dergleichen  Graben  mit  Wasserbehälter  haben, 
die  man  ihpen.nidit' nahmen  kann,  sind  sehr  schwer  iii  erobern,  wenn  deren 
.Vertheidiger  n«  na  ge]»reudien  wissen. 

IMe  bekleideten  lo,  12,  l&,  20,  2S  Fufs  tieftn  Graben  sind  auch  sehr 
gnt,  weil  weder  die  Bomben,  noch  das  Qesc^Stt.  gsgcn' diese  AeMeidnngcn 

'\ 
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itifM  mmnäktn  hSmm,  vnä  naa  'nur  dncdi  Dotcanleil  lutteinfcomnuett 
Imui,  a.  h,  iaAmm  wun  mtt  hktSaSüitm,  hochütM  dofpoHeiiBiaiiMn  «bbriditi 
üflMt  -giibl  mu  vulen  Naehlliailcn  ABbra,  Amn  mm  .«^ukanitt  deD  Aagraifim- 
don  durch  vfehiadene.AmfiiUe  auf  seinen  Uehcrgang  und  seine  LogMVMl»  dct 
JVIinirer;  dieses  TerufMcht  vialca  AofnitliaU  und  Verlust,  und  wenn  es  zum 
AngrifTo  Kommt,  kann  man  ihn  nur  schwach  unterstützen,  weil  Alles  durch 
ein  oder  zwcy  I.ücher  pasatreu  mub»  iadm  nftaa  immer  mit  viel«r  Unbei^uem« 
üchkeit  abbrichu  .    •  . ' 

Man  mufs  ferner  nntersuclien,   ob  die  Graben  in  Feleea'.geluiaeii  ciii4*  » 
ob  diceer  Felsen  susainm^nhängcnd  und. hart  ist;  denn  wenn  *er  hart  und 

schwer  zu  ininiren  ist,  so  I^t  der  Belagerer  genüthigt,  diese  Gräben  dem  be- 
decKtcu  cge  gleich  zu  füllen,  um  den  Uebergang  zu  bewerkstelligen,  wel- 
ches eine  schwere  und  lange  Arbeit  ist,  besonders  wenn  der  Graben  eine 
beträchtliche  Tiefe  hat;  denn  diese  Arbeiten  erfordern  viel  Ordnung  und  Zeit, 
wabread  ifrelcber  der  Feind,  der  aieb  zu  .refdieidigen  tracbtet;  den  Angrei- 
fendem durcb  adneChibanen  Tiel  triden  lafst;  V  nimmt  die  MaleriaUea  weg^ 
reifst  die  Fascbinen  los,,  setzt  sie  in  Feuer,  beunrnblgt  den.' Belagerer'  durcb 
seine  Ansfalle.  mit  dem  Feuer  seine»  Geschützes,  .seiner  Bomben  und  seiner 
Jnlusiietniy  , gegen  welcbM  Letzterer  genöthigt  imt,  groHie  Vorsichtsraafsregeln 
zu  nehmen,  weil  ein  starhes,  so  nahes  Feuer  sehr  gefährlich  ist;  deshalb  ist 
es  unumgänglich  niUhig,  dasselbe  durcb  ein  noch  stärkeres  und  gut  gericb- 
tetes  Feuer  zu  schwächen. 

Nachdem  man  aiob"Voti>  der  BescbafTenbett  der  Befestigt] ngon  det  anzn« 
greifenden  Platzes  wohl  Unterrit'hlet  hat,  jnufs  man  die  Zugänge  untersu- 
chen und  8eh«m  ,  oh  irgend  ein  Hügel,  Hohlweg  ,  oder  eine  Ungleichheit  des 
Bodens  die  I-.uiftjrnbtin  begünstigen  ,  und  ein  Stück  der  Transchee  ersparen 
kann.  Ob  es  keine  dominireude  Hobe  giebt,  welche  dem  Belagerer  nützlich 
aeyn  kaanto;  «b  der  Bttdant  dnrch  den  di«  Angriff»  geffibrt  werden  aoUen» 
weich  und  leicht  zu  graben  iaii  ob  er  hart  nnd  mit  Steinen,  •  Kieaela'nnd 
Febenatückea,  oA»  haUen  Felam  rermengt  ist,  in  wetchen  «an  aa«h  wenig 
•  oder  gar  nicht  dnpeben  konnte. ' 
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AB*  <AMe  T«csdiiSedeB]ieitw  OoA  wUhägi  dann  -wmi  dar  Boden.  kwbK 
M  iMnrbdtMi  M,  «o  ist  niclit  cchwer,  ia  kurzer  Zeit  gnte  VantbaDztmgan 
«ufzutverfea»  und  oaaii  setzt  sich  wenigei*  Gefahr  aas.  Wenn  er  mit  Steinen 
«nd  Kieaela  vermischt  ist^  ec  iBt  et  -vieL  Mdrarertr, und  die  Anfathlay  de» 
Kageki  Mndl  gefährliolKr, 

Wenn  es  ein  harter  nnd  kahler  Fcdsen  ist,  in  den  man  sich  nicht  ein- 
grabe»! kann,  so  mufs  nea  darAuf  rechen,  alle  uöthige  £rde  und  Matcrialiciir 
Unzubiringea,  |  Theile  der  Tnnsdiee  au«  Fesdiiaen  und  gflMiwAffrlmi-,  imC 
«itt  Bear-  nodW^ObeUeni  machen,  ^prai  eine  laa^mannd  acUechte 
AriMk  httrvovbnngt,'  wcldie.  niemab  'dem  '  Ka^oneB*  uid  lelteu  dem  Moe- 
lwteMe|inl»e  widerctalit',  und  n\t  der  man  niiir  "mit  2et^  Ge&lir  und  grbreem 
Aufwniiae  zu  Stande  fcomniij  deihell»  mnf»  nunw*  mo§|idi  t-enntidtn,  durcb 
eolche  Zugänge  anzugreifen." 

Hat  man  die  Vortheilo  und  Nachlhcile  Jcr  Lage  tler  Festung  überhaupt, 
luul  der  La^c  jeder  Fronte  insbesondere  untersucht ,  SO  nnifs  Das,  was  man 
das  Bef  esti  guiigssy  stcm  nennt,  d.  h.  ihre  Trace,  die  Anzahl  und  An- 
ordnung insbesondera  unit^suchen,  sehen ,  ob  ^edes  der  Werke,  woraus  §ie 
besteht i  «änen  Zyrßck  gut  erfüllt»  und  ob.  ee  nidit.ii'gend'.«ner  Venip;  köst^ 
sjpieligen  VerbesaeruDg  fülüg  E«  ii)t  hier  nicht.  die^^RedbVniKilKuforschcn, 
«reiches  das  moglidi  befsie  Befesttgupgssjrstem'  ist;  es  Ist  nicht' die  ftede/ 
schon  bestehenden  Festungen  zu  dciüoliren  ',  und  andere  isu  OTmuen;  sondern 
die  vorhandenen  gut  zu  vertheidigeni  und  um  sie  gut  su  Vertheidi^nt  mufs 
mau  sie  genau  kennen.  Wenn  man  sie  gut  kennt,  wenn  man  sie  in  alten 
ihren  Verbindungen  genau  butrachlot  hat,  entdeckt  mun  dara«  ol't  F.igcnhei- 
ten  ,  die  wenigstens  eben  sn  viel  weiili  sind,  als  n; auf  ihnen  durch  ganz  neue 
Constrni<üoncn  küttc  xcrschuflen  können.  Die  l'cstnngeo  de^ilifu,  \ou  Vau> 
ban*)  die  bsynahe  allein  den  grofsen  Grünzkcrdon  des.  Reiches  bi|« 
de»)  lubM  den  widit^(ien  Vortbeii»  daft  sie  «inlacb«  <  und  ihtfei»  natür. 
Uchen  i^ge  angepafst  sind.   Bs  ist  genug«  sie  s«  nnterhslten«  XMkr.."weni§» 

•  *)  £r  haute' 33  nene  Feslange*.  TeAesierte  8Q0  altii^  leitete  68  Bdageni^^en,  und 
beCand  sidi  bey  140  Treffen. 
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■r  «flbr  gttlM  VaclbeUigiMig  t»bS§t  urie-üir  «•  inl-inMiyttB  KäfiMi  h6- 
waidtto.        awa^te  ümmb  afaflr  li*npi»iuklidb  JUUttn^tMeiili^ .  «m- 

leifrdisclie  iieWölb«^  Mchero'Chrtar'fir  idafc  Bl— itebjftiBt  Lebejismittel,  Ask 
üliwi»  ufad  Manftipnen«    Diest^  sind  äire  -^eseBtltciien  Fablet»  denen  iiwb 

ffinrh'  nuA  n«cb  nbbdlftiü  mufsi  Ur.  ron  Taiibah  fiihlte. die..Moth'v\r<-rH]igKetfc 
der  bcdeciiitcn  Feuer,  er  verftudite,  slcii  «ücscIImmi  durch  seine  bas.tiwnirtcA 
Thürme  zu  vcrbchaflen.  Dieser  Versncli  mifslang,  und  daher  r«brl  uodb  bis 
ieUt  cia  grofscB  Vorurtlicil  gegen  die  kiaeiuatirlätt  tkiilte«üai»<  uIndefMli  e|h 
koben-ücti  ma^Wkmiien  .gegui"4i«ri*  YoiwHhiiLjitlli» UM»  AloAiU^«ii|i 
^KiibMliait^TOn»  tiiidnnil.»B<twmidieK  <»ftwdriwHi>i»  lüidtoge  l^i 

brauch  zu  zeigen,  weldifliK  er  ▼im^8aMMtk.42rQiid««ta  'iaulit«,-dei|. Grundsat« 
•dbat  bestritten.  Hr.  Ton  Montal«ab«rt  ha«  der  FortifiliAtioa  gewifs  emen 
•ehr   'wichtigen  Dienst    geleist«^ ,  'Inden       die' IdeeH  iruf  die  kasematrrteu 
Feuer  zur^d^fithrte ,    welche  man  Vor  ibte  al«.  im- .G^ft^ägn  ^|^^^^uhr\>af. 
Iracbtete,  da  doch  das  Goegeutheil  bewie&eu  ist. 

„Es  isl  'cine  heut  zu*T;ipe  allaemein  an^noxnmene  Wahrheit  (^sagt  Hr. 
fray  ilc^  Vcriion)  ^afs  dif^  lvasem;i!irfcu  F<iuür  it?irlit  aiisRih'rliar  sind,  dat* 
inau  sie  be^'  unzähligen  VeihälUiisäen  aiiwcudeu  soll,  und  dnTs  ihre  Verbüi- 
3nng  idÜ'-'Äiik  Ind^Äi  lllemeirtet^  d^er'  l>bV^fi3(at^b^"'dfe^«ib2rige  Manier  ist, 
Sj  äieiüe  *i^i}aminr«nsnM!GEe&',  -  die  tüchtig  'sind,'  ieln^i'  Hcii  BedutfibiMtii'  -dMi 
Kritik  -ndä  iliir 'ObWdt  der  An^rHT«,  iMlOM  Wi^  'tv^'nu:  «WotM  «ebbiMtg^ 
ii^ij^cäeneh  IttdersÜiU'^i^i^UUai^eil'*' '  '  .  . 

i;.-     •..  •  -.v,  f.,'  .       .   .  •  •  - 

-f  Allein  llr.  von  Monlnlchab cri  htit  Jio*o  Ledocl»ten  F«?ueri  mißbri^uchtj 
iniloiu  er  sich  ihrer  zu  dur  \  crtbeidiguug  in  der  Ferne  bedieneu  woUlc,  und 
dieses  allein  konnte  sie  meärin  MifsHredit  hringeo,  ala  e»  \of^er  der  »cblech|^ 
Siifulg  'dar  Macklik  Faifctr  ^tktSUtk  Tan  V«t|bB«ilb«Ui;k)v«ä|.(ftft  eittleiicbtend 
dafs^wi«  Bahlr9U*r.<ikl«lMP4irl*l|toqr  «lob4«m^  ^^*>^P4A 
tfaefe  -IJefipir^tQrfqrt  i)id»4ii  miid^trmiM  wm      vom  l^el^p  ^i»  dalii 
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Der  waliM  G«Uhipib  der  b«d«d«ni  Four  bMaht  darin,,  daft  naa-mr. 

an  Ocrter  ajibringt,  wo  «ie  nicht  direckt  beschoMen  werden  kfiniueiV.*  fbAiit 
die—l  nidA  dturoh  t^el'..«chwächere  ßaUorien  geflieht.  Maa  deckt  sie  narj 
vm  sie  vor  Fomb'eir  ufad  Rikoscbelachüssoii  zu  schützen,  und  nicht»  diaul 
«e  lange  Zeil  gegen  direkt  entgegenstehende  Batterien  aushalten  sollen. 

Die  erste  Bedingung,  damit  die  be  'ecltten  Feuer  ihren  Zweck  erfiincn, 
bt  daher,  dafs  &io  dem  Ango  von  den  Stelleu  des  Feldes  her  völlig  entzogen 
sind,  von  wo  aus  »ie  deinontirt  werden  kunnten.  Ihre  Bestimmung  ist  am- 
tohliefsUch  fiir  di«  VeitbeidigungeBi  iliider  Närbc«  und  wenn  mau  ibr  direkte« 
Fener  -aanrMiden  wÜI',  to  aoU  diea  nur  feecbeban»,  mpi  d§B  JStabUiiaaBnl  daa 
FModei  flof  den  WariMn  dar  Festnag  lalbat  su  verfaindaiait  odarvsn  nar* 
ü^eori       ■}      ■  ;     j  .  '  1  •      j  :  ./  -T:  ..i.u  '.-.«i  J  . .-  , 

■  Wenn  ^atf '  na  >daiNi  «tleb-ialbal  t  wden  OagoibattBEieii  >aaC  i|M;.«beiildi 
Tbeil  dea  OlHilii  «ebe^^^^o  würden  aie.  .bis'  ni  .dS«Nr  %oeiia  üofati  miisM 
nützlich  seyn«  um  die  Ueberfalle  und  Leitererstürmungen  zu  verbiadatmi'  aitf 
nöthigen  daher  Feind  zu  einem  regelmäßigen  AngfifT,,  un4  begegnen  den 
Streifereyien,  welche  er  in  de|t  ,Orabej(i  ^mat^^a  dür/te*  ibflv/^r,  jeir.,i^.,t»edec]^ 
t«4  "VVrg  gekrönt  hat.  ^     .  . 

•  .  Pie  Haupt-  und  wahrhaft  wesentliche  Anwendung  der  bc^e<Aten  Feuer 
ist  aber,  di^  feiqdlichcn  NVcrl.e  in  den  Ilückcn  zu  fasscuj  nicht  nur,  weil  e# 
dem  Feinde  sehr  .schwer  i^t,  .sieh  yor  diesen  .Schüssen  in  , Rücken  zti  Scho- 
teen, sondern  ancb*  w^l  abdaan{  .4i$ifi.«t>9^ediA^n  ,^puer(,v«p  ^en  .Batterien 
daa  Belagarars  durcbant  nicht  aarstSrI  werden  können :  d^nn  ala  badeiAt  sind 
d^'^V  lntVl!6iU£en  und  fS^OtOiMMi^aim  iiahat^ :  undTda^isie  d«f  <dia' Euck- 
iHtbn  der  feindlicheiif  Werk«>.'gariclit«t-  eind,  •  «fadi-  ibran  dfreHläi  Schfistan 
anteogim; '  sie  l^eftiril  -dann- 'eine  neue; :  jeder  'bcsiebonden  .  weit  überlegene 
Vertiicidignngsnri',  'ünd'^^rSchUTen  den  Yorihefl,  ein  'sabr  -niMdaffisdias  bii 
tn  Ende  der  Bclap^rurig  unversehrtes' Fewet-  ÄUfat-bahetk. 

AiWser  den  br<le(  kten'  dircKton  Feuetn* '  Vom  deneh  wir  eben  gesprochen 
haben «  gibi  ea  auch  noch  bedeckte  vefticale  oder  fiogeniieuiv^  d..b..  die  daa 
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lUorMT,  SfeioBtueKe,  «Ml  iiiiiA*^  ««'»IliwMAtl.äbgtidioiiMiM 

«iaipen  Oehrtachnodiiii  iui<ijiilii<tud»  .fth^^iait  sollM$4tej^a%MidblfeMM» 

0<t<^«iwt..'fliuiiirt)<gi8iiiwn4iwtayia  üi  jUrmJSüifi^MmnimiüM^ 

«Atr  iiAMr  ' bombenfeste  Blen^ungbii  Retzen;  letzt«« '  lind '  40n  andern  weit 
Toniiizi«heii»  l}  «liiniiKlerkö8t«ptelig,  2)  weniger  Rnnm  einnelimend  undniedri- 
g«Jr  sii»<l,  weswes^  sie  leichter  zu  vdrbergon  sind  ;  3)  weil  äie  vecsetat  und  weil 
«ie  sogar  au  Oerter,  wo  sie  iSbth  tliuu,  gebracht  werden  Können;  4)  weil  gifi 
wegen  der  OefTnungen  rwischen  den  BlcndungsliiUzcrn  dem  Rauche  minder 
ausgesetzt  sind;  5)  weil  die  KanonenschÜMO  das  Mauerwerk  erschüttern  und. 
«ihr  «dmt  tbeaclädigen ,  >  ww  IM7  -mk  mmämtA  ]>ededil«i  Btltsritii 
«ich»  Btät»  teti''  «GIBttdi'  6>>  wdl  '«»Ü  «i«  ah  ioi«te.««9BBMtelR9lii(iffft|IMiMi 

IHiil«''Ke1llMideMll  «BätterieiP'tiiiAf  von  iiim  «hilMJigen  Diroelbv  vd«:  Utf* 
4lMt^pnig•flr•de«4airif-Öm•r-Y•■ga^lagen  worden^  wo  ^  das  erat« Mal  v«r- 
«ticht' wiirden ,  und  völlig  gelangen.  Man  findet  ilirc  Entwidkelung  in  des 
Mentdrial  fiir  die  Vertheidiia;ung  der  Festungen  des  lUcn.  von  CoriUcntainc^ 
•ne,  dorn  die  Hcraii^gabe»  vdeMdbca  sie : awkiAin|Mhinmkiiit  zu^eignet  ztt 
bea  Schemen.  '  ■      .  *    i.U  '  •u  iu    .' •  -  n  j  '  . 

W^n  <i«  KüewBlKii  minder* TorUllnft  ala  die  Blendungen  sind,  um 
,  Batterien  su  entlialten,  so  beben  sie  einen  andern  Nutten,  der.aieeefa!  adito* 
Jidrioeehl,  nebuilitt,^.ala.aalerifdiaebe -GeypalWe'iarTdi«  Iffiigiininff  vnd  ala 
'Cklerieii-  fiis  iU«  G^enmia««.  «■»•dieriqn.'  IMirdi  -dGipit.iJI|eligalr.}bagrderi-ein^ 
die'  maiaten  tuiaerer  Teatttn^an-ifeblerhefti  wia'-aobon  geengt  wurdet  wenn  dri^ 
ber  die  ganze  Escarpe,  welcbe  die  Eintohliefsung  eines  Platzes  bildet,  bom- 
benfest gewölbt  wäre,  so  wurde  ibn  dieae  üartl aufende  Kaiemate  tmachäts- 
bere  'Vortheile  gewahren. 

Do«h;ilb  haben  sich  die  GenieoffisRtere  enlÄcldofsen,  um  wenigstens  zum 
Theil  diesen  wichtigen  Zweck  zu  er&llen»  in  den  neuen  Weriien  die  Beklei- 
dungen binteii  oAn  so  erbaoen.  Dieao  Coaairnlilieii  ■  waad.  von  Am.B^» 
'•tigim§»>G<Mniltf  auf  den  ToneUag  das-eliemaligen  IKreetortlder  Beltieljgaiqieii 


•  *  ^     i7«  _ 

st''^reA  kann,' sehr  schwer,  wie  die  Be\atgwnhg  vxiia  Dilleinburg^  wfihread  de» 
»icbpi>)alirvgrn  liriegcs  bpwcist.  obgleich  diese  Construlvtion  daselbst  cehr- Itnr 
yoUKoiiiriHMi ,  und  uucli  gar  nicht  zu  tlic&ctn  Zweck  augelegt  war. 

Kehren  wir  zur  t'iitersuchiuig  dc»^eätebeiiden  Befestit^tuigssystenis  der 
TestungcD  Zill  «ick.    I>ie6cs.  6jr8ttuu  enthält  die  Traoc,  das  Urlicf,  die  JBebccr" 

nacli^  nuT«.  mam  «eiii0'-A«bMv]iflMukek  aa£  |adra.diS^  üiupipMidiMi  «€|Maik 
fi  l»:BMrtff'dtv  IVmlimift  .mimmihaa^  ch  alÜiiTlMaki  jgweh«n  mni 
■fc WM|^iliti>»i»Ww<lMit:  Tfwtdfca,!      iSm  BMiWdireiviHili'iXItonMVi^Hrdfh 

Bug  sind,  ob  e»  Mittelst,  aiixig^e  ArlallmiStSfllMi  <».^<rliergep,mlf<i»iilir 
Veind'wedbr  $?bcii  nocb  betcUersen  hönatew 'lÄdt^onüglich,  ob  nüi»  sieb 
nicht  einiäre  RüclicnbatterieB  ffegem-dici  Glazis  odor  «ikig^i  Brtsschisbtfs^cifihuiTV 
gen  TCrscbafTea  könnte.  Ii>  Hidslekt  des-  Uelier»»  mufs  mdit  unier»<ichi8n ,  ob 
-nian  das  Fpld' gTit  sieht,  ob  die  iNlatLCrwerhe  rer>  dem  Gb:^i»  gut  gedeckt,  ob 
die  Brustwehren*  hoch  genug. .siod^,  imt  die  Scliutzuu  za  (Recken,,  ob  idie  C>aB* 
hvo.  tief  «nd,  nad  ^nriiglSah  ob  die  Mauer  der  instrn  Gi:abeib6eelMm|- 
bocb  genug  iel.;  «äk  vite  l.ieiflwet'rtfcfinniig  and  diat  fsveftienieiL  AngrUTeift 
iiehim  an  tey«^  '  <• 

'Ja  Maidr  der  'IbInmeUnff'  ftf  tri»' ; eiiwi^ , • . et.  die  Werfteinadb  ileb* 
ierigeneoiinenent  ßegdw^.  wie*  aifl  Aiephitheater ,  gnt  angelegt  sind^  damit  die 
innei»  Werke  die  Aussenwerk»  gehöctg  deminireiw  Diese  Regel  ist  jedoch 
TO«  gcscbicUicn  Militärs  al»  sehr  schlecht  Terworfe«  woT^ms  der  JMni-sphall 
▼on- Sachsen  billigt  sie  durchau«  nicht;  man  hann.  Dkxt  bedeutenden  Naehthcilie 
nicht  verhehlen,  nehmlich:  dafs  kein  Schills  des  Belafiterec  Tcrlarcu  geht,  dals 
■um  «ich  ÜD  Gegentheilc  des  6«scbufeaBa  lier  Festaog;  eft  nichb  bedienen  kam», 
«11»  Furcbty  •dit'.  IFerdwidiigec  der*  wm  fiiMb;  eadldk.  dele  WBm  dOi 

nment  Weib»  dee^  tulfetli  Wtmaäm-^mBm^Bdk.  im  A»fieh1ägeii.  de«  BSkxk' 
scbetacbnreet  aiih»  enliiAcB  tma^it^km  m.ämmlmumX,  da&  in  den;  entea 
•13i^aa»ii«dik  di|ftilK.UiHMM>ft^MA»  w^JRmm  -^«d  Fotmag,  deiiMiatiit 
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«laL  Ddier.liAMi  -WAnre  IagdMemogbnertfi^rg|iil>1igiiii»Ütt  luienHiclit 
«hiR<  4w . A««iMPiw«»lyB  ttimüiiicMi -jl«?.!«««»  •nj«  litfM  4M  «««n>Uitf9i>M<jütua» 
und  ihre'  Gründe  «in^eehr  Herlu  Eodlu^^.ib  Beiräte  4«t  IMfay e»!»/ Knyfe 
PNi>i«ffWtt;.iiiiter»|ich.eo,.  ebv^pm  intf  4«li:  V^fa^g»  dWulVecllervon  TiUMea 
nicht  gMehen  wird.  Dieser  Fehler,  den  m«in  nadi  den  «rsten 'Befestigungi- 
jregeln  nirgends  zu  finden  glaubt,  ist  im  Gegentheil  sehr  ^UgeiMeul«  uoflfiVfr^ 
4ieiit  ^'n  meiste«  die  Aufmerl«&«m].cit  der  GenieofGuere. 

"    ,   Lebrigens  mtifs  ujan  sich  nicht  einbilden,  daf»  man  sich  nur  in  einer 
battionirten  Eiuschiiefäung  vertheidigen  Könne.    Die  befdte  Gegenw^r  |it  Auf> 
-   iaaga^eiiit  n^eht  .hohe,  gut  bekleidete  Mauer«  die  man  weder  mit  Leit^  er-  - 
'  Ji^geot         -dfitcit  UeberfiiU  wcgnehmaik  hean»   Deo9  um«  anift  aotbwen- 
diger-Wfiis^.BKei^  ^Mrin  leg09»  )iiiid«jdittM  arcsc^  kS4m  fuge  Sugiage, 
-    4«ren.I«i9i  .«ie.upBei»  «loer  V^^ftigM'  VarMdigiiiig  Hkig, macht.;  .,A|im  be- 
merke«'.M(gt  (Irr  General  d*A^r9an,  dafs  diese  übgezifMlten  Flunkirungen, 
die  man  in  den  Dispositionen  am  Schreibtisch  so  hoch  schützt,   in  der  Wirk- 
lichkeit nur  schwache  und  oft  betrügliche  Vortheile  gewähren,    man  sieht  in 
der  That  in  jedem  dieser  Werhe,    welche  cntffirnt  oder  in  dar  Nähe    an  der 
•  Entscheidung  cixies  Gefedttes  Thpil  haben,  dulu  eine  Art  Egoismus  besteht, 
^der  Twanleftt,,  delk  meii  pieh  unendlich  weniger  um  die  Sichv'heit  «eiiiffr 
Nedibam,  «b  «m  «eiiie  eigene  ennimmt»** 

Ane  denselben  Grnnden  mufe  mtn  wr  deopi  Wertet  tadHi^  l/Ybuhe)«  nicht 
nn  HHnt  emdirechea.  Oae  meialen  dieser  KVinkel  ebd  nicht  geßbrlkfr».  wml 
.  sie  entweder  wegen  der  Wasaergraben  oder  wngen  ihrer  groC>en  Eutferamig 
vea  dem  Angrifleorte  beynahe  uiaugänglioh  sind»  oder  weil  der  Belagerte 
immer  sehr  nahe  mit  Macht  auf  die  sie  Angreifenden  ausfallen  hann.  Von 
der  Art  ist  in  dem  Systeme  des  Hni.  von  Vauban  der  \Vinl.el  in  der  Mitte 
der  Scheere,  wegen  dessen  msn  auch  keinen  Grund  hat,  siqh  zu  beunruc 
higeo.         '     .  ■     .      .  •  . 

Alan  nnift.  imicrsnalien,  ob  jedes  der  Wedte»'  eitt-iMfla:ille' Znsenuftfl^ 
.setamg  der  Fronlen  der  Festung  besieht,  seinen  2Swech  woU  eil&llt,  t»b  es 
:di«  gslmdgen  Dimensionen  liet  mid  RelrenehemenCs  sniükt. 

.'.■.Man  «infii  ^  did  beUeUeMn  ni^ .  onbeUeidelaa  Weil»,  ebe^'e^^anf 
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4ie  'Bicarp«ii,  Iblileii  iuA  Oontrescarpen  «nd  Tontlglidi  «nf  dte  teieht!|käl 
«ad  SÜDkevhait  dÜ^  V«rlmiddiigni,  «von  aMheadAii  wid  Z«gbraclw»r '.[^'hM«* 
onA'NtbeiipüiMi  Mei  lrfe<  Adht'liabeiL   '  ><  -i 

Man  mnfs  bemefl(cn,  ob  ev'  elk^  ÜiiiideKweg  gibt.'  Hr.  Ton  V-Auloaar 
btdauerte,  deren  tticbl  ullenthalben  gemaclit  zu  Laben,  und  zwar  nicht 'ohiwi 
Orund;  nicht  nur,  woil  der  Rnndenweg  an  sieh  grofsen  Nutzen  leistet,  son» 
dem  auch,  da  alsdann  die  Brustwehr  sehr  zurücl<gezoppri  ist,  die  Bresche 
deren  Fall  nicht  nach  sich  zieht,  was  für  die  Vertbeidigung  ausserordentlicb 
nichtig  ist.  .    .      !  1  •        •    ..  '     .  •  .  •  ■ 

Hr.  von  CormttnUingna  hU 'dit  NoUiwtBiidli^eit  der  lladiiH«  In  das 
'Halbenmoiidcn  «dir  gut  erwieMD:  MtaA*  daher  antawoehan,  «Ii  ei  derea. 
gibt,  06  eis  beUeideC  eiad;        «ob     niagKoh-  ist»  dergleiichen  zu  «idiiM." 

:tKa  BaMBcbeBaato  in ''den  ' BrfrtioiieB-  gind  nedi  vaärilfiliohar,  -man. 
■mfs»  wenn  lieifM  rorhnnden  sind,  entVfeder  schnell  dergleichen  ma- 
chen, oder  wenigsten«  den  fertigen  und  im  vorans  beschlofsenen  Entwurf  da- 
zu  bereit  haben,  um  sogleich  daran  arbeiten  zu  können,  eobald  die  AngriA^ 
•fcoute  bekannt  ist.  '  ■ 

Der  Mangel  der  Scheere  vor  einer  Fronte  ist  ein  grofser  Fehler,  weil 
ohne  sie  in  den  ganzen  Umfong  der  Festung  fireflche  gelegt  werden  kenn», 
und  ae  aebr  adiwer  iit,  AuafÜlla  su  antemehinan. 

■  Dia  Capanmeran,  dar  Mitte  der  Couitina  geganuber,  laitian,  wann  aia  ' 
girt  gemadit  aind,  bay  dar  •Vertheidignng'daa  Orabaaa-  gralaaa  Tfutitett,  und 
StA  Caponniara  an  dar  ^itna  .dar  Bastion  würde  ea  nidit  minder  aeyn* 
Cin  Ravelin,  welches  diaMi  Spilna  dedite  und  aich  vom  Grunde  des  Grabani 
bis  zur  Hi)hc  der  Escnrpe  erhöbe,  würde  ausserordentlich  nützlich  seyn,  . 
um  die  die  Flanken  der  Batterien  des  bedeckten  Wesrcs  zu  decken,  und  um 
den  Ucbergang  des  Grabens  nachdrücklich  zu  verlheidigcn. 

Eine  andere,  von  Hrn.  Ce  Saint-Paul  vorgeschlagene  VerthoIJigungsart, 
welche  ebattfii1to>  viele  Baridwicbtigung  verdient,  iat  die  Bapflahzung  der  Gia- 
sia'  mit  Bimnan.  Diese  Madioda,  deren  nian  dch  gagsnwöTiig  oft  . bedien^ 
ist  ansaaroidanttidi  nntdidi,  sowohl  wegen  dar  Menge  Hds,  daa  sie- liefert» 
nnd  dsason  muk  m  daik  'BalagertaumM  ao  adit  bidaaf«  «la  anah  %agan 
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te.  Wumlt»,  wdolM  Mch  daa  F«llea  JMIVwckblcibei^»  und  den  Fortgang  der 

.  •  E«  wwt  M  wiutadMM,  a«6  BUa  «kw  w  di«  Biakft  der  bedoekten  Wegs 
untAB  «n  d4»  |tiiiMir4«  «ut  II)««lMidiM  bf^flanst«,  wie  «•  einige 

Gemeofiueiere  gelben  helMk}  diefs  viire  «in  vortrefliiches  Mittel,  die  so  kostspie* 
Ilgen  Piilli6«den  zu  eraelzen^    Man  soUm  ebenfalls  nicbt  ^Merlassen,  die  £rd> 

werke  mit  Dorosträtu-hen  zu  bepflanzen»  welche  befser  wären,  als  die  Slurm- 
pfablc  und  Pallisaden,  die  man  im  Augeublicke  der  Nolh  eiligst  8elzl.  Diese 
gut  unterhaltenen  IIccKen  sind  eben  bo  gut  als  eine  Escarpcnmaucr.     Man  ' 
liminte  hiersu  den  Schlehendom,   Schotendorn  und  das  stachlige  Firieinkraut 
Terwenden,  welebee  eine  gute  Tr^iHwe^  gSBÜ. ' 

Wae  die  Wasserleitungen  belrilEI»  so  weift  nan,  daft  sie  oft  beseere 
VertbeidignngsniHel  ycr^^ial^^  aU«a1]e|;»  'WfeVihe  aus  der  grofaten  Ver- 
voUfconunnnng  des  Systems  der  eigentlich  segentrantMi  Befestigungen  zu  ade* 
bw.TeiMag«  Man  mufs  sie  i  daher  mit  rder  gr('>r»}en  Sorgfalt  studiren:  dieses 
ist  der  witsensrhuftliche  Theil  der  Kunst  der  Genieoffiziere,  hier  hünnen  die 
Berechnungen  und  die  Theorie  di^r  Hydrodynamik  nützlich  ausgeübt  werden. 
Der  Fall  und  der  Lauf  der  Gewässer  sollen  wohl  studirt,  ihr  Ein-  und  Aus- 
fluls,  so  wie  auch  die  Schleusen,  W'asserthüren  und  Abfliiase  beständig  be- 
waebl  werden,  nin  den  UebevliUleD  eowobl  dnrcb  List  eb  Gewalt  suvorni»  . 

Gegeamineh  ebd*  ebne -ZweiM- ^  Äoea^glicbeie  Mitldl,  taa  Glei^ige. 
Wicbt  «wfeebflii  dem  Angrüf  «nd  der  Vertbeidiguof  bemi^eileas  ein  npn  ao 

4iiblkxM»rertber<ee  Mittel,  da  es  ;'Ue  anderen  bewundflrttnpwrirdig  unterstSal^ 
und  wenige  Menschen  kostet.  Unglücklicher  Weis«  liU  man  ihm  aber  bis  jetji^ 
flen  ibW  gebührenden  Wertli  ,  und  den  einige  über  diesen  Gegenstand  her- 
ausgegebene vortrefiliche  >'\  crke  demselben  erwerben  sollten,  nicbt  beygelegt. 
Oer  Genieoffizier  mufs  alle  Gallerien  der  Gegenn^inen,  der  ihm  anvertrau- 
te Festang  geiifru  kenntti,  er  mut\t  alle  ihre  Zweige. durchgehen,  sich  mit 
ftreii  Kro^ungea  bikatot  'inecfaiiif  die  .ihtiea  borae^oiidireiiden  Tbeile  dea 
bbem  Mehs,  daa  MiHel  4iif*sä1fiflen«'<ke«Mn,.'mid  er  »lu^  W  Vcwut 
den  Nutsen  wissen,  dem'  er  hey  G^afeaheit'datana  idebon  bann« 
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B^eniMi  der  Söiaatco,  die  Quartier«  ider  Kavallm-.  aia  Anciüll«,  Pulvoiw 
^axinei,  MÜitiMpitileiv  Wachthiluser,  GeGtafBiO«,  «mterirdische  GcwölUeele. 
man  inuf«  untertiwlien,  ott  ile  «olid  find,  guten  Luftzng  habend  ob  ihrem 
Zwedie  genügen;  und  im  entgfegengWettten  Fall,  welches  die  Miitcl  sind,  den 
Miblgeln  abzuhelfen.  Man  findet  die  auf  diesen  lezlern  Gegenstand  sich 
beziehenden  Details  in  der  Science  des  Ingenieurs  von  Belidor, 
einem  aütalichen  Werke,  welches  iudtä«sea  einer  Umarbeitung  bedürfte,      •  v 
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Ten  dim«riegs«u8tand  einer  Festung:  Defen  $  iir.  A  u$t«  Iten.  Von 
;iem  zur  Vertheidigung  n-öthigen  Personal  und  W«l«ri«lr  ArliJi 
lerie.    Lebe nsmiliel    V^«»lil»e  Jeder  *rt»  . 
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St  wufde  s^  iiiiDÜts  seyn,  TortreflBi^e  Kriegsplatze  zu  haben ,  wen« 
«te  Öbne  «ktfvi'lSrtfte  l»a  Approvisio*ii<Äisnl»  blieben  t  sie  würden  bald  in 
die  Gewalt  des  Feinde»  gerathen.  der  ifle  ohne  Zwei  AI  be#»er  benutzen  würde. 
Eine  fe«e  KnVgsstadt  ist,  so  zu  sagen,  nur  eine  grofse  BalUsrie:  wenn  diese 
Batictic  ohne  K-monen  bliebe,  oder  diese  Kanonen  keine  Menschen  ziV  B«Jt 
dienung,  oder  diese  Menschen  keine  Lebensmittel  hättcq,  ist  ftie  nur.  mebK 
eine  glückliche  Position,  welch«  Dem  geiiofft»  d«r.  «e  SM»!- WsetaU  :    \^  ■ 

Daher  ist  die  Kuort,  •  «in»  Feiftung  mitf.  Ä«Pll .  a*.  IM«  OT^^ 
RSthigen  z»  T«rs«kÄ.  Ä«iN«0  weeenaicfc  «b  die,  ji«  gMt  zu  erh^q.  und 
die  Walt»  Ae  ri«  «l^rf«tt,  «fiOmtr«  ♦iÄ:«Jmc  ünterl^f«  wieder,   wc,l  die 
Approvivi^iiMMt«  ««rbi^ucht  weid«ii,.-  tuvlvaiae  ihertmOige  ^orgfirtk  nuttOg 
Ui,  um  si«  «*  üntetliillii»  «ad  uu: 


Digitized  by  Google 


'  fit    —  .     '  • 

Hr.  iVO*r"VBuban  wary  w!«! wÜ'jlierflils  f^esJpt  h«bett»  der  Er*te,  wacher 
für  das  Approvisiontiement  aller  Feetungen  TubeUen  auüiteUle,  uu4ex  ,w«lch«mi 

taMaiiin^j^n^-^wvtiplite.Weraii^  di»Takflil«iLidet'Hffii.  «vonuVonli»'*«  ^»  MOcf 
Tollkommneni  aber  indem  er  xnriel  6en«uigkeit'r;dhriir  einSt«e<.:npllle»l.>hrt»  • 
»Vbte^- M  'BtlagfnBBl  deB  »iMfiMVi  laogilfr-iyerUieillgHagiiiStliiseii'  fifeyen 

Spieirmimi  und  wir  ^ehen  die:  4^  Minen  Bcrecbnucgca  hervorgelicndcn  ben 
(leeteiidch  Nacfathdle.  Da  er  Toraussetzt,  dafa  man  aic-ii  blor^  mit  der  Feuer« 
W^e  TfTth eidiget,  defs  man  nie  die  Arbeiten  1  des  Belagerers  zßrstört,  ni^  eia 

^  ein  M»l  verlornes  Werk  wieder  nimmt,  50  richtpt  or  seine  A'orrätbe  füi  A^t 
M'ifirmvm' der  Vertbeidigung.  ein,  so  dafs  der  Feind  tlie  Festung  beynahe.  so 
leieht 'durch ' inne  Blokade;  ali  durch  eine  luiolliche  Belagerung  .beawin^U.. 
•v  :  Sa  ict>.  tndeMim  waW-t  -daft  Hr.  ton  Corouinlwiisne-  TOnaiiM^»  -tg^ 
M  «lall»  ÜMlid»  öder  einer  Tiiliiagartn.ycrlli«idig«ng«i«ueli  «lapfcM^Tha- 
mt^^jikh^mti  der  iASthigen  Lebonaaiillel.  ar.  erMienif  nUeiiil.dMlsj  NliiM 
ttadbejMitanii''4ir*daA  man  holbalioDDte,  einen  Widerstands  zu  leisten,  ähu|bh 
jenem   vom  welcbemnwir  'eine  «o  grolae  Menge  Beyspielt*  nngefubrt  haben. 

Man  mufs  auch  gestehen,  dafs  dieser  Funkt  vuu  der  giglat^ 
Schwierigkeit  i.st ,  so  zwar,  dafs  sehr  berühmte  Oenerale,  z.  B.  der  Atar* 
•diaU  von  Satltöou ,  die  sie  ab  unbcbiegbar  bßuacbieten,  lieber.  ^\xnc\u  h  :ni( 
da»   Sy»teui    der  Featungen  Verzicht    Uisteteti»  ,  (da.  de  ,  doch  au6»erdtin 

'  deellen»-  'M'  wm.  ai»  miihrti  windlich  »toaohto.. >ojw<eX  .^-^  Slaat.tden 
UmMuiUn  usumitiiiiii,  vön  .rfnem!  fi»rdwi's«ldil#dit.»d^:f|r«niq|it  •fffiifm 
eieMpthtärtfeafamlen  dmgeltoliam  <ey|>»-  ;giioa«r?<KiBMwO«^<»  dijier  Aar  rflü^afM 
PeberlegBBucn  würdig,  eher  ergehort  mehr  «n|ilIt0aW4e»'eJb»aiiOitV<wifaitiing 
aU  der. 'WMfibhothmandanlfen  und  Offiziere.'  dea  GenieliQl|tit  tltta  UnMen  ^ 
dem  rionrernemenl  die -ßedür&ii&e  ihrer  Fe»(uiig  vorlef^en  ,  so  sehr  sie  •  k«a^ 
neu  d  u. Ulf  .!iii)':i'n,  dufs  äio  bdsläudi^  mit  allen  unenlbehrlichep.  Bedücfjiirsea 
versehen  si  y,  r  mehr  vcrniiipcn  Sic  uicbt.  Nor  .woun  diq  Featung  in  Be- 
)agcrun|>^K>i^tuiid  ,^ezi:  vtrünit  .iat'/es  ihre  :FiUch^»,  alje  Aiül^fU^itt'-'^  dos  umlie* 
genden  Landes  icbnell  zn  sammeln»  sie  in  Sichcilieit  zu  hriugeu,  uud  üb.er 
ibre- gdle  Verthetlun^  und  Oekoaomie  sa  wachen»  .-.yf,.,  »y^  „ 
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^  £5  wät^  tu  wüASoben»'  dAls  maa  iiäcii  nnd  «t^ck  'iiii  jen,  goBftem  Festuiv» 
§eu  VoMratbdwrnbSiiB.  «niellin  Voiiate»'>  WilditfaiaikiBMi»  Fdl»  ni,  vtnliA.. 
gendm*  Ueiniii  Ftstpngen  Tsnlnfli  >¥r&rd«i,  «ad :  daSk  MÜoM'Magttutt  bMVf 
beafeat  gMVolbi  wannr.  •  wetin  faian  '«ie>.v<Ni  dMl  ^kiiBiin]raBlM  iMd*;U«|)AP 
cMid'M' MtfbntÄ 'mmadtaa^i''«  i--  :     '         -        >I  :      ;  .  -.s-imvinov 

t  •'•<Die'voii''te^««wttiiton  'groftnii.|iigtniaiii»  sufdiMMi  MIoIm  ai^efldi« 
ten  AppfOvIsionnßtnctiUtabclloa  haben-  wenigstens  den  Vort1i«iI»  daf»  sie  dat 
NamensvcrzeiohDir&  der  nütbigen  Sacbot  «md  ihre  bejrlänfig  «chiddiohdn  .Ver? 
bältnir»e  liefern.  Nor  mufs  nidn  erwägen»  dafii  «e  für  das  Minimum  der 
VertheiiUgun^  gemudit  sind,  und  sie  in  demselben  Verhallnifs  sonel  id»  mög- 
lich vermehren.  Man  hann  schwerlich  davon  zu  viel  haben;  deiUH  man  darf 
fiir  gewifs  annehmen,  Aal'ä  sich  eine  gute  Besatzung  in  einer  guten  Festung 
überhaupt  so  lange  vertheid igen  wird,  aU  sie  Mund«  und  Ktiagsvorcäthe  hat 

'  oh  ereignei  et  «ch».  MtmnkJtmmr  vmI«  VürrÜh^M»!  albfa  MM 

.  IMgtl  tti  «iaigM  mMOiAimi  danidbea'dib  Vmliäidigung  iiic|ttliiiJiftfliiii 
Umii  man  1u«  s.  B,'LAaaaaittoli'§eintg,  aber  fcdn  ■fa«t^p»i—?dinfihNi| 
naa  hat  GoacliatxrSlire  d)er  k«be-LaAMen;  e»  aiad  Flifilsn'viiihandMi,f'M( 
ver  md  ander«  Mtbiga^Geratliii^ialleii  mangebii  nuai  oiaft  däker  seina /ganze 
AuftfrieviltamKeit  hierauf  rervirenden.  Die  bcsteheadett  Tabellen  kSaiMAtoK 
einem  solchen  Unfall  sdiützen^'i  weil  sie  woiti^tens  das  NaaMBilvaiaeidUiSA 
der  Gegenstände  und  das  Vorhtiltnif»  ihrer  Ouotitäten  liefern.  ' 

Es  wäre  hier  der  Ort,  die  Tabellen  unter  diesem  GesicJitspunkt  bclrocbict, 
doTrznslellcn ;  allein,  da  sie  die  klassischen  Werlie  anfnllen,  so  beschianlic 
ich  nmh  auf  einige  allgerheine  Belracbtuagen,  welche  sieh  auf .  die  in  Hede  sto> 
fcöhtfe'WicfatigÄ  =Fr»gek«*ieheii ^  '  "31  ■  ..in  ..U^.'-.'  «•  ;h"«.:i  '  >' 

•  -'iHe  ^rmMn  ItaiiB  züm  nv^^  ana  ^aaen' BlajohKkafteii'tliMilKeir»  wdU' 
«lie  in  dttr-  FMiiug  -iMld  Edahning  'wmrb^^  :dbdr  Keni  ToiüyBaMMaat 
KrieggevrehAtfirTiv|^ft»<)tt'dtareliaiia  unentbdiiii^     '  .•  n  '..  . 

Man- Icanta' Hiciit  tu'\i6l  Artillei^,  MverV 'Mniiili^^  in  et^ar  FdWnag 
beben,  dia  <yiMr«'giA  V«rth^^  "Wtt^  »wiaui  .rianir lia  nur fan '>iioh«a  Om 

•>  Man  übe  die  sweyta  Bajlagib  '  •    »      t.'     •  •  . .  ^ 
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tt«hr  ikiinhiAMilhhi»  SM^mni  jucfa|.geiialU«|;jwya  wird,  .«iob  iB 

Alan  kann-^ebea 'SO  vrenig  nie  Kuviel  Holz  haben;  Idh  Holz  macht  man 
•»chnetl'«in'gutoä  Reirancheinent,  gezimmorle  Tambours,  Slurmpf  ählc ,  Palli- 
■adcn,  man  vermclirl  die  unterirdisrhim  Gnwölhe,  verschafft  sich  mehrcrr 
Verbindungen,  man  stellt  die  zerbrochenen  LafTcten  wicdor  her,  man  macht 
Fiofte  fiir  diu  Veiikeid^uDg  des  Grabens,  man  deckt  sich  in  einem  Augen^ 
bli«k«k  dra-'^ähiÜdMeit  Orlen«  v«d  setof  tkli  in  Staöa,  ^  -dtr'Uauula^ 
Eatfemnng  tob  icpn-  SiqppeiiipilMln'  sifrb  riobet  ni  logavea.  Di»  Fcnaning.  und 
die  Na]irnii|^d«r  Trappea  tarbrAittihaB  übecdier»' .atni»  gn^M  Mame  ttifeb 

.  *  Wann  mau  sich  einen  froßcii  fflal»  xu  «»«1001  Stalt  lfir  dta  Ffod^imd 
das  Schlachtvieh,  und  andere  Stellen,  wo  '  man  Gemoa^  pflanzen  >' boonte» 
■Virschaffen  hann ,  so  dieses  sehr  schätzbar;  diefs  hann  statt  finden,  wenn 
die  Stärke  der  Garnison  erlaubt,  unlcr  den  Maiirrn  der  Festung  ein  ver- 
schanztes Lager  zu  haben,  oder  wenn  diese  nur  auf  einem  Punkt  angTeifl)are 
Festung  auäserhaib  ihrer  Einschliefsung  grofse  <Phitze  hat»,  welche  entweder 
von  einer  Uebersdiwenunung  od*ri  '1rofli'iiiJkflBi.leielit''ui>4ibwaciiei]den  Flüfse 
* ||«daäit'«ifldtf-«'    t  ..I  11^»!  1'..     ..•  .  (.  f.-   •  • 

•  IMiB  uMerirdifCbtB  -CrcwStbe'  tvMW  iiMB-'daveli  •die.fielbs  der  Piüvatliaiit^. 
Itode»  -vtAÄ  dl«  TfiSXbmgim  ttit  eimnK  Meofe  kransWeie  liber  :eiiiaadai»galei- 
tit  FWchiiMD«- «fit Mist  löd^  BnM'&odeckt  Di«  roa  dgr^iU^iennifc.  lurii  feg^ 
bene  Ycrordnimg,  alle  Privatleute,  welche  bauen;  laili-smiigen,  ihre  Hellte 
iMmb^tifcst  zu  w<)Ibßn,  #itd  ia  -  der i> Folge  nolkifend^er  Weiae  Jierrliclitt 

WirliMMgcn  hol  vorbringen.  ■       ^  , 

Wenn  es  in  der  Stadt  kein."  31ülilen  gibt,  oder  dieselben  von  dem  Feinde 
zerslltrt  werden'  kömen ,  so  madit  mau  Uaud>  -  oder  Ilo£duiükleu  in  genügeo- 
l$»  MitagB.'    -t  '    ,•.-.*      .  «.  .-.r.  :   :  ,  j. 

•  Man  het  'deleiisiv*,  bembeiiftete  'Koaemw  vorgoschlageo.  Otmilk  wikd» 
aiefau  voctheObflfler  tefa,  um  den  Seidel» /Rnhe  :sa\«eraiMren»  tui  ele 
'  ^pltiUer  n  dieäea,  i  wo.  die  Kranken  .wtn%|»|eitt  iyon  Unnibe  befrej^r  wnidea,  • 

Wihreud  lie  fkyt&A.>\iAAmn».am»ii»i  imA^miXd  il  wiAmfmAmm  Gy&Am^f,^ 
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4tefliOBeB'4i«tt«ii  koitMitk  '  Die  Regiecaa^JUhrie  zutn  iTUü.ditfte«.  TiPf^ll^ 

nu«   indem  sie  befahl«   dafs  in  Zukunft  kein  Militärgebäude  mehr  erbaut 
•werden  «olUe,  welches  nicht  bortibehfesi  gewölbt  ■wäre.    'Mati.  itiivr»  dieser* 
•  ^ortrcfllirhrn  Muarsicgcl  seinen  Bcyfull  geb«t),':ob^icb  »ie.ifur  ii^q  i|u  ,)i!efki<>> 
*digen4ie  Bcdürfnifse  »rhr  ungenügend  ist. 

I       Endlich,  ist  e«  au  duu  Orte«   wo  man  sich. gutes  V\a8&er  nicht  in  geniv 
•fcniek  Menge  randuHen  lunA,  wio  » -in  ttiehrqce  SeotitudtiMi    und  hQchlie^ 
^enden  .'Forts  ^  Fall'  'M,   «ehr  ttjkh%,'  dAb  Hau  gik)!««.  ^eg«a'  di«  «vßp- 
.lAalflor  Feaef  gedeckte^  Cistevaen  liabe,.  welche,  von  dem  GoavcnteoMiti  uftteiv 
lidlm  werden,  die  in  deiir  Prirathmimiij  betlebeDden -ebgei^cld  -.^ 
i  .  ■   ^riSfseEe  I>etaiU  nber  alle  diese  Gegenstündft  ^bör'en:  niobh  In  d4kt  Plan 
.diete».  Werkes :  aber  man  luinn  die  Gouverneurs  lUid  dle  Ofl^dce,  '^e  nk 
ihnen  zur  Vertheid der  Festungen  beVtragen   soMen,  nicht  genug  veJ^ 
pflichten,    sich   mit  der  gröfstf-n  Sor^fuU  alles  Dessen  zu  beflcillsen»   was  die 
Approvisionnements  jeder  Art  betrifft  j  denn  diefs  ist  wahrhaft  der  mifslichste 
Theü  ihrer  Arbeiteof  und  .desseu  YecnacblitfMguog  .am.;ölt{er«teu,die  zu  (tübp 
flMb«v8ibn(der.Mktaa-.Fe»lwig««  .«eniMtctet- .  ^  .1  .  .  , 

Ich,  veriaMe  jedodi  diesen  fira^dien  Gcgentland  nidit,  thMi  jem. 
.Mal  anf  den  einsigäi  walM  JUauptamwwpf  ani^iefcauhoilHAttt»  den  »an  ge- 
gen, die  diunih  die  aiflitaritciieii  OeielMiivoifiiMlHrMMlK  Vertheid^nnf ;  »*• 
-«liaii  hat^bu .  idb  neyne  neteUcI»'  iiec.^cMlri|li&t :  4»  :M«MliiiMk'l  W 
•jdiin  Zwang  der  Einwolnier^"<    'f  •       .   ,  :  /.         ,\  ■■<•■''■  ■ 

X  Wenn  e«  sich  ereignet,  sagt  man,  dals  die  Besatzung  einer  Festung  für 
eine  lange  Verlhcidigung  mit  Lcbenvaiitteln  vcrseheu  sey,  aber  die  ßürger- 
-fchaft  Mangel  daran  hat,  mufs  diese  Garnison  so  laTjgo  widerstehen,  als 
-sie  kann,  oimc  &ich  mu  da«  Schicksal,  der  Einwohner  z.u  be^mumer»? 
ist  sehr  einlencbtendf  deft  Seidaten,  deren  fffltcbt  es  ist,  in  der  Vertheidigu||g 
^ihrce  FeHani  tm  Herben,  iffen»..ee  aeyn  mnia,  Us  .nof  de'k  Ayniaerale  darin 
•eutlMitivi  abltr  wanun  mvfient  die  Büi^  dieidben.  Gefahren  theilen,  den» 
.adben'ioid  noch  grSftwen.  Mangel  eileidan,  imd  übeedielh  ihre  Uänaev  d«r 
iGeiahv>«nigeMtii.aBlMb,  die  BMn.  d«  Jfl«aunea-.fMi.-.'wtid«a9 .  .  . 
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Hierauf  antm>rte  ich»    dafs   e»  io  den  Pflichten   eines  Gouverneur« 
liegt,  tie  Snwafaoe}»  fkm  beAnibie»  IMt  an  -aUingea,  tioh  w«nigatens  fnr 
eben  io.  laqge  Ztßt.  män  Le&eniilttelii  an  yenehe»,  eb  die  Qaraieon  «kb  du 
▼ertheidigeB  .fedeakt:  «od  .de(b  er  ohnft.Mveiluil  alle  Diefeaigea  ia  di« 
Alidt^  .df»    laa^  ac^dien  eolla  jtrM»  «iah  diceeia    Befehle  nkbt 
ttttterwcrren  wollen   oder  können.     Ffirwahr,    eiae   solche  Blaftregel  ist 
gewaltthäüg,  man  murs  e»  gettefaep;  al»er  so  sleeage  ü»  auch  itts  so  ist  sie 
es  doch  viel  minder  als  die,   eine  ganze  Bevölkerung  verhungern  z«  lassen; 
•  luid  jeder  Zeil  hol   man  es   als  unerlafsllch  erachtet ,   die  unnützen  Mäulor 
aus  der  Festung  fortzuschalTcn ,  wenn  ihr  eine  Belagerung  bevorsteht;   wie  es 
der  Bitter  Bayard  zu  Mezicres  that.    »Bey  den  mindesten  Be»org^is«eu  we- 
.gea  etaer  Belascraag,  sagt  Hr.  tob  T)i rennest  *ott  ei^.-.^inseraettr  viele 
JLabensmiltd  aidiiarBa,  vad  befehlen,       sich  jeder  ^tatmeail  <4aaiit  ven»> 
h9i  er  soll  die  IQosier  uad  Prtvathiaser  Tn^iM»!  vm  v>^i  erA^i:ea,  wie  -stadt  ' 
sie  damit  versehen  sind,  er  soll  die  unnützen  Mäulcr  fortscbaflen ,  und  ihre 
Rückkehr  verhiadera*"    Diejenigen,  welche  sich  in  KricgssUidten  niederlasse^ 
w^issen  dieses  so  gnt^  als  Die ,  welche  sich  in  Vorstädten  unter  der  Kajionen- 
schufsweite  anbauen,    es  wissen,   dafs  es  iGeselz  ist,   ihre  Häuser  schleifen^ 
zu  lassen,  sobald  mau  Ursache  bat,   eine  Kinschlicfsung  zu  befürchten.  Die 
Natur  des  Krieges  ist  ungliichlicher  Weise,   einen  Tbeil  zu  opfern,  um  die 
Gesammiheii  zu  retten;  sie  läist  nidit  die  Wahl  zwisphen  4eqi,  Goten  und  ei- 
nen Uebel,-  soadem  nur  awiscfaen  ellwai  .Ueliel- und  eineiv  noch  gi^ifsein. 
.Et  lioaMit  nicht  derenf  oa,  zii  wissen,  «ob  e»«ia  einer  Stadt,  in  der  maa  jede 
aar  aaoglidie  Vertfi^iguag  Macbea  wül»  gr«ße  Udwl  an  erleiden  gibt 
lileBiaBden  sind  sie  nnbewuTst;  sondern  ob  die  Summe  der  Ucbel  dort  pSfter 
ist  als  diejenigen,  vor  die  sie  schützt    Hierüber  gibt  e5  aber  nun  keinen 
Zweifel:  es  ist  gewifs,  dafs  nicht  mehr  mit  derselben  Wildheit  Krieg  geHihct 
wird,   als  vor  der  Errichtung  der  aus  Festungen  hombiuirten  Systeme;  daft 
er  selbst   mitten  in  seinen  Verheerungen  den  Karahter  einer  Art  Mürsigung 
angenommen,  seit  dem  man  sich  durch  eine  ileihc  deicnsiver  Punkte  gegen  die 
Ueberschwemmuogen  der  Barbaren  gesichert  hat,  und  dais  ohne  sie  unsere  Län- 
der sich  den  Kriegen  der  Tirtare»,  and'  den  diemaligen  EinfäUen  de^  Saevin 

Aa  ■      .  ■ 
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'  Unfl  VnMitn  «ntgCMist  »eben  wurden.  Yßr  decke»  m»  mit  Atm  Tefltnngen 
auft  denselben  Gnm.ien,  aber  nur'  tnit  mehr  ItiduMrie»  wie  die  Chinesen^ 
ab  »ie  einst  ihre  beriiiimte  Mauer  erbtiulen,  nm  sich  von  den  Mongolen  zu 
trennen;  und  wie  die  Römer  unter  den  Kaisern  Adrian  und  Septimuä-Seveius, 
jene  erbauten,  welche  in  Grof^briiauiea  ihre  FroTin«  Ton  dem  Lande  der 
Picten  trennte. 

Uebrigeus  frage  ich  meiner  Seite,  wie  es  unsere  Vorfaliren  machten, 
welche  ihre  Plätze  ganze  Jahre  lang  vertheidigten?  Ki'uinen  )>vir  nicht  eben 
Passelbe^leuteitwie  flef  Hätfien  de  andere  Bfllfiimtltel  ab  wir?  Haft^  sie  bei* 
ligere  Pflichten  sv  erfiillen,  und  erfordert  da»  Vaterland  weniger  Aufopferuii^ 
gen  Ton  nnserer  Seile  ata  von  der  Arigen?- 

Ohn«  2w«lfd  bt  die  B^gieralig  Dmfenigen  einen  bisondem  Beytiand 
schuldig,  wddie,  da  sie  iA 'der  ersten  Linie  sind,  den  innern  Gegenden  ab 
Söhild  dienenf  deren  Leben  unaufhörlich  gef.ihrdet,  dden  Ruhe  gestört,  de- 
ren Eigenthnm  der  Plimderimg^  ausgesetzt'  ist,    um  dem  iibrJfren  Theile  des 
Staates  die  Sicherheit  zu  erlialten.    Die  Ri •;j;!priiut^  i>t  I)'  nj(  ni^rn  F.ntsc  hüdi- 
gung  pchtildig,   deren  Hänser  durch  die  Wii  liuiijj;  des  DoinhardcmciUs  abge- 
brannt sind,   deren  Ernte  durch  die  zur  A'ertheidigung  der  Fe:>tuiig  uothwen- 
diger 'Weife  «ngeordnete  VeberMÜkwemuiung  zu  Gmnde  gericÜlet  vntrdes'  sie 
soll  soviel  ab  aoi^ich  die  Ertialtung  der  Bürger  durch  Getreidenisgazine  uiid 
ihr  Leben,  dureii  Zttflncht«orter  sichern,  welche  ror  Feuersbrfinsten  nnd  Bom- 
ben eioher  sind.   Aber  die  Angelegenheit  der  Regienwg*  mufs  auch  in  d^ 
'  allgemeinen  Gefahr  die  eines  jeden  Privatmannes  Werdlsn*   Dleaer  Grundsatz 
bt  natürlicher  'Weise  so  adir  in  alle  Herzen  geprägt,  dafs  man  bey  allen 
*  merkwürdigen  Belagetangen  die  Mehrheit  der  Bürger  nue  grünzenlofic  Frce- 
benheit  zeigen,    alle  Arbeiten  und  Gefahren  der  De,jt7.T!ng  freiwillig  theilcii, 
iliren  Ruhm  in  der  Vertlieidigung  ihrer  Stadt  und   ihrer  Fnmih'enheerde  setzen 
Steht,  und  die  Erfahrnng  hat  iuimer  bewiesen,  dafs  mau  in  diesen  cntichei- 
denden  Umstanden  nichla  bereebnet,  dafs  das  Priratinteresäe  schweigt,  und 
sich  jedes  Individuum  xnm  Hol  de«  Yaleilattdes  oj^fert,  '  - 

'       .   .  •   •  ■   -  ■ 
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Drittes  Kapitel. 

Ton  dem  Bclagerungszuitand.  Durch  die  Umstände  Teranlafale 
Mafsregeln.  Berei^nung.  BrSffauag  der  I*attfgr«b«a.  VtrtlMil 
Aiguag  lu  d«»  F«jr«e.'  .V«rtheidtgvng  tji  4lr  2ISli«« 

Bey  der  Vertheidjgung  einer  Festung  sind  drcy  Perioden  wesentlich  zu 
unterscheiden.  Die  erste  von  der  Berenniiiig  bis  zur  KrüfFiiung  der  Laiifgra- 
bcn;  die  zweyte  von  Eröffnung  der  Laufgraben  bis  zu  den  ersten  Logcments 
des  fielagererat  auf  dem  Glasia,  und  die  dritte  vop  den  ersten  I^ogemeots  auf 
degn  GlKsu  bi«  mm  Angriff  ,  da«  latston  Retranclimniitfc  Di«  «nt«.  P«ripde 
bflgnift  6m  Anlagen  -  d«v  CircuitnraUaljon«'-'  und  ,Canl«anitbtiq||dNii«n  des  9/h. 
lagwen}  die  zweyte  'die-iAribeiten.  dert  Treuohee  bti  xor  CmrlcMiuig  der  djcitf 
ten  Parallele,  welche  gew&lmlicb  bey.. der  Queue  des  Glacis  statt  findet,  und 
diese  Vertheidigungäperiode  aeottt  man  gewuhnlicb  die  Yertheidigung  in  der 
Feme;  die  dritte  Periode  enthält  den  Angrüf  des  bedeckten  Weges,  den  Ue- 
bergang  des  Grobens,  die  Wegnahme  des  halben  iMondes ,  und  seines  Iloduils, 
und  endlich  jene  der  Bastion  und  ihrer  Hetrancbcments.  Diei>e  letzlere  Ycr-- 
tUeidigungsperiode  ueout  mau  die  V&rtheidigung  in  der  Nähe.      ,  ,  ; 

Die  «nie  dbier  Jheritdea  viA^gibt  roa  SCiM  des  Belagerii»n-  b^ynahe  jgaai; 
in  .YorbereibHigfeB.  Der  Feind,  greift  aeilbsl  eigeiidich  nicbt.  «i{  er  b«M^ 
sieb  aar  vor,  «nd  eelst  sieb  gfsgen.  die  Untemebmangen  .in'  Stsnd,  die,  iihu 
entweder  Ton  aussen  oder  von  derFestmiggegen  ibn  nacben  boM^li^  .Deit  Bereop-. 
pnng: -gebt  gewobaUcb  Das  vorher,  was  man  da*  in  „Belagernngsstond  setzen,'* 
Mnnt;  dieft-  ist  aehmlich  derjenige  Zustand,  in  dem  s'kU  die  Kert|ing  befin», 
det,  wenn  der  Lande*fiir8t  sie  der^o^lnlt  bedroht  erachtet,  dafs  sie  ausseror- 
dentliche Mafsregeln  erfordere,  und  nun  dein  Gouvernenr  oder  Koniinaudantea 
das  Recht  einräumt,  in  der  Festung  und  in  deren  Umgebungen  über  Alle» 
so  zu  verfügen,  als  wenn  ^  sie  wirklich  belagert  wäre.  In  dieser  Epoche  n^ufs  er^ 
in. der.  Ülial  dieedbent  deteairaii- Dispositionen  beginujßi»,.  als.  w«[|n«ä}*  F«- 
•Inng  sdaott  bereaat  -vfiee..  ...  ......  ,i  .... 


Mm  bemaclitigt  «ieb  '»o^l^lcll«  ^Iler  Toübtiltiaflieii  FDitä^  wdche  d!e  7»- 
•tuAg  Iimgoben ,  um  den  ankominendeR  Feind  zu  zwingen,,  TOfliufig  diei» 
Vunkte  z»  forgiren.  Oiefs.Tenirsaclit  ihm  viele  Verzögerung,  oder  er  muft' 
»eine  Lünen  auf  eine  übonnärsi^e  Ait  ausdehnen.  Endlich  erhält  der  Bclager» 
te  dadurch  Zeit  und  Frcyh<M't,  um  ohne  Stüruiig  alle  Bewegungen,  Transporte 
von  Materialien  ,  nud  die  durch  die  Unistände  erforderlichen  vorliegenden 
Werke  auszuführen.  Diese  Zeit  i^t  sehr  koätbari  aber  diese  vorliegenden 
Festen  mfirten  toll"  der  Festung  eine'  aicben  Veriiindnng  hiiben,'  treU  uk  der 
VMnd  sonst  «bedineiden  oder- erstinnen  «WIrdcw  • 

Da  M  imm€f  sdv'  wiebtig  isti  die  Flasi  dies  Femfles  xn*  wisseo,  w6.  ma& 
nan  Meine  AÜtheilaa^  aiiP  Emdeoküng  emschieken«  fifiom  •  kafcenr  «big» 
Geflingene  zu  machen  trdditen»  von  denen  man  über  die  Stärke  und  St^eU 
hmg  der  -  feindlichen  Armeen,  so  wie  über  die  Stellen,  wo  sie  die  gffoüstanf 
Vorbefeitungpn  toiaclien,  pule  Erkundi^nn{?cn  einziehen  künnte.  t. 

■Weiui  die  Festung  bcreunt  ist.  schiclit  nir»n  Ideiiie  Abtheilungcn  bis  auf  • 
eine  Entfernung  von  4  oder  500  Toiscn  von  deir^  Glazis  ab ;  diese  Ablheilun-* 
gen  legen  sich  auf  dem  Bauch  in  Hiulerhalt,  um  Alles  zu  beobachten;  sie  su> 
^en  miteinander  stt  korrespondiren,  iiad  gegen  Alvend  .iifihern  sie  s{oh  den 
■bededit^  Wogen;'  Dann  lassan  sie' efatttdnO'YersölMlf  passiren«  di^  widw« 
acbeinlich  um  di«  Festiing  an  rckognosdran,  «Ich  ibr'aihern,  «nd  wenn  dJa- 
aribflipi' zu  weit  vitrgegiüigen  sind;  und  -nidtt  mehr  gut'«i^<  sdunioiBtieiien 
&8nnen^  maekt  man  Gefangene  donron,  dia  man  über  die  Stelluag  der  feind- 
Heben  Armee  be&agt»  und  von  denen  man  gawübnlidi  sehr  wivbtige  Aulidä' 
Hingen  bekommt.  ,  « 

Man  soll  nie  etwas  vernachlässigen,  um  Naciniclilon  vom  Feinde  zn  er* 
erlmlten;  in  dieser  ersten  Pcsiodo  ist  es  vorzüglich  uussorord entlieh  vortheiU 
hufi,  diu  Angriiisfronte  nnd  den  Ort  der  ErüiTnung  der  Laufgrüben  zu  wis- 
sen. Die  Meinen  DeiadumMMs  ^Yon  denen  'wir  gesproehen  beben,  weiden 
bicrxu  aefar  nütalicb  sejn,  und  da  der  Feiad'  nocb  bebr  W4il  enHSemt  isi^  lau 
feh  91«  nic^t  Gafabr,  überfallen  ünd 'a^gcehoben  zo:  werden.  ; ' 
'  ^  Bbed-'s»  nSthig  kt  ea,  dor  -Mfirealidaien  Araiee  bnufig  Nadirichtan  na- 
geben»  vttd  dergleicbea  aucb  wiedemm  von  ibr  su  crlwltAn.  Ebomala  mB0§ 
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»ta  Täuben  bfonM,  41«  4mn -abrichtete,  dafs  sie  unter  ihren  Tlü(;«fc  aage- 
kingl»  Briefe  liin-  «od  Üeftmgen«  JeM  *««bieltt  man  verUeideu  KniiMMfier, 
Weldie*<hM  Land  wohl  keinen,  und  wunifliorlich.  fo  oft  sie  können,  eb-  und 
mebea. -.Man  auohl  meh  bestiind%  v«in  den  Tbumen  Beobaehinngen».- iteik 
man  kann  nicbt  lävgfaen,  ^daA  es  in  alle»  Belagerang^peHoden  sehr  vortfaeü- 
hafi  Mräre«  einen  Jiuftballon  z\i  haben,  dpu  man»  in  der  möglieh.  groAten  Hü-^ 
ke  erhoben,  an  Stricken  hielte.  Boy  der  bcriiliniicu  Belagertmg  von  Dule 
I63O  zer8t"<rten  die  Franzosen,  welche  die  Stadt  belogcrlen ,  mit  Hationen- 
Schüsscn  den  Thurm  der  Ilanptkirche,  der  auf  mehr,  als  zehn  Sttmden  die 
Umgegend  übersah,  unter  dem  Vorvvande,  daJ's  man  von  diusem  Thurme 
auf  sie- «eho&e.  £U  war  jedoch  nicht  nn  dei%  sagt  Jean  Boyvin».  VecfaMer 
der  Betcbreibuug  dieier  Belagerung;  „die  Frannoien  waren  veai  ilnaeta*^»* 
gdegenbeilett  niettt  m  «dileeht  nnlerriditel»  daft.aie  nickt  ^ewulst  hatten»  daß 
Jmni■■90^  -dieeem  Thurme  nur  Olookenadilage'  gegeben  hatte«  und  dieft  ergerte 
•fa»  ,  weil  dt^e  Warthe  alle  ihre  BsfW^gungen  entdeckte,  und  bey  VorHiUen 
fe  ^Kscht  keitig  und  durch  deutlich  «wterschicdenc  Schlüge  Allarm  gab,  dafii 
die  stanze  Stadt  zu  {gleicher  Zeit  wufsle,  wnnn  der  Feind  anrüchtc,  oder  zu- 
riickwiLh,  und  aul' welcher  Seite:  gcwifse  Fahnen  \ua  vorächicdcnen  Faibcii, 
bald  auf  der,  bald  auf  jener  Seite  ausgcslecht,  bezeichneten  Intantcne  oder 
Katalleriei  die  maa  vom  Thurm  herab  entdeckte«"  .  '         '  '.  % 

•  I «  i^EaaMt  -ctt  Tenamiieo,  «agt  Ilr.  «ev.  VenlMtn,  da(k-4iev,  GoiüMrnevr.  v<hm 
her  Sorge  trugi  eich  mit  einer  geheimen  SduriA  an  vemihea*-  Me  4em.  Qe»e» 
fol  nnd'den  benachhaste  Btidten  «eine  An^alegeBheiten'liiittntheOen,-  und 
deik  er.- Signete  ▼eralnredele,  um' von  dem  hoofaaleil  Thurm  der.Sladt.  mit.  ei^ 
nem  oder  einem  Paar  Thurmeo  auf  dem  Ltade  eine  Kocrecfeadens  sn  .«s* 
fichten.  '  ,.  '     '  ; 

Da  CS  "ivicliii?  ist  zu  wissen,  von  welcher  Seite  der  Feind  angreifen  wird^ 
80  diiifie  nun  dicsc  au»rinJig  machen  können,  wenn  man  den  Theil  beob«  • 
aclitet,  wo  unsere  Truppen  unvorthcilhaftcr  postiil  sind,  wo  der  Versamm^ 
hiugäortdtfP  Wachen  bau üger  i»L  Auch  da*  reichlichere  Ankäviieuder  Aüuleria* 
Ken  undr  dMr.£HDi«huiug  des  Parke*  dmrmkn  Itnmer  .I».de»  Whe.der.  £iU||f^ 
Wua^  der  Tlrenschee  .an  mecfaen  Iraekei,»  kahn-  bia»  Aitftchhiik  gffbent  ..lAJlM. 


IQQ  ^ 

«atdedbeh,  aber  noch  dcbcrcr  wird  es  seiyn».««  durcll  Spione  au  «rfthiwn.**  «' 
dieser  Epoche  beeilt  «cb  der  BeUgcrio,  «eine  Yonmtiie  fader  Art  zu 
crgünzpn,  und  sie  entweder  in  unteriidisclie  Gewölbe,  wenn  es  decen  gibt» 
oder  unter  Bleutlimgfn  in  Sicherheit  zu  bringen:  er  liifst  Alles,  was  ihm  die 
Uingobuni;cn  an  lliilf^mituln  ilnrhieten,  als  (Iclreide,  Pferde,  Fourage,  Vieh, 
Holz  und  sogar  die  Feldurbeitcr  c-iubiingofi.  welche  bey  den  Vertbeidigungt*. 
arbeiten  nützlich  feyn  können.     *  :■•...(,■ 

Anderer  ^te  ict  man  geaotliigt,  aUe  nnnfitien  Mattler  'ai».<der  FaHittf 
Ibnaosdiaffen,  iweil  es  spater  vidMebl  nickt  m^r  Zattrseyn  w&rde,  «nd  mau 
lilst'Sie  fvV'ihre  Sicherheit  mil  gnier  Bedachung; Ua  in  die  btliMwtihirtiiB 
nSl»- begiailen.. 

Man  läftt  schnell,  sowohl  auf  den  Wällen»  als .  den 'badecliten  Wegei^ 
die  Brustwehren  ausbe&sem,  und  Bankets  feMigen;  man  versieht  die  bedecktea 
■We^fe  in  dem  ganzen  UmfuJig  der  Festung  mit  einer,  und  die  Angrifl&&onte, 
sobald  mau  sie  entdecken  kann,  mit  einer  doppelten  Ileihe  Fallbadcn.  Man 
lafst  ebenfalls  die  einem  Angriffe  ausge&eutcu  Erdwerke  mit  Sturmpfählen  und 
Fallisaden  versehen;  zu  gleicher  Zeit  »etzt  man  allsnüialben ,  wo  es  nöthig 
ist»  Barrieren;  man  hat  Sorge  für  die  Ansfallthareb^'.Cüneltatt  «ttd.Bahiaeuge/ 
weidie  zu  Verbindungen  dienen}  knan  lüAel  diarunteriediachai  OewSlbdl.mui; 
Gälleilan  der  Gegmiminenf  anen.  ordnet  Alles  .'an,  «m- siair  dessaUMik  im  er* 
•fen  AogenblicKe  bedienen  zu  können.  .  * 

Man  bißt  schnell  eine  grofte  Menge  Faschinnn«.  fiabJe.  SchankKorbe, 
Erdaäche  eic  machen.  Nie  hann  man  von  diesen  Gegoisündan-.  an  fictl 
haben.   ^'V-'  ■  ■      :•.  . 

Die  kleinsten  Delails  in»  lanfeiidcn  Di<  nst  siiu1  »merläfslich;  aber  sie  ^e-- 
boren  nicht  in  iiese  öclirift;  man  Ündct  «ie  mit  aiieu  ihren  Eutwici.olungeji 
in  den  klduisehea  Weiiian,  wdche.teinnni  Thfil  dea  gewohnliciien-  Unteiw 
ridna-Cufiea  der*'£leran  des  Geni^ovpa-  ansmaeben*  und*  man  hann  .'«ie.  nidn- 
genug  ermahnen^'  keine  derselben  nn  vernadiiassigan*-  IMe  bcnihintestaa  01^! 
fixiere  ^esea  Hoift- -haben  jeder  Zd»  deren  .Widrtigkaii  .«igesehen»  und  vac*.* 
•ohmahiea  «ii aiohw  iich  wesentlich  damit n  bascfaüAigan.  ..  .  ...  h 
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f  '  •  Man  verdoppelt  die  ^AiifmerliSBmkeit »  damit  der  .tifUdia  ISemigettdiensl 
fott  Qer  groftlen' PfiikKtlidAeit  ' geschehe}  man  rieht  die  vreffenftbige  fiürger- 
achaft  dasu)  man  <Nrgaiiistrt  ile  in  Kompagnien;  man  verwendet  de  an  den 
ninder  gefiilirlicben^Örten»  aib  Wache  den  Magarineni  den  fWerebrfin* 
•len  fta  attinern;  ka  den  entfernter  Uzenden  Arbeiten;  bey  den  n  erbeuen» 
den  oder  aufzubessernden  RctranchcmOntB.  '  .  '  iV^»^ 
yiah  handhabt  eine  strenge  PoUzo^  Hn'd  eine  genaue  Wachalail&i^  iiif 
die  verdächtigen  Personen.  '  »-»v  •  «'>■. 


priabeüaa  ein,  d.  b.  ein  ]]^ittbal  der  Gamiion  tat  vor  d«)g^i^f4pd,Vi^er  den 

ll^Ei^en.  das  zweyte  ist  immei^^^^u 'Oyirschiren  b^rei^,  und  das  dritie^^^iihet 
aus.  Wenn  die,  Garnison  sUrk  ist,  ruht  die. HälAe»  ,^i^i^,  Viertheil  a^jB^'v^- 
^I^.Feiud.  aad  der  liest  liüll  sicli  iiiiuier  zum  Marschireu  bereit. 
^^j^  Man  biMct  d-Mi  Verlheliligmigsraih ,  man  Iial  einen  leitenden  Plan,  naÄ 
welchen»  Ulan  luglith  berathschlagt ,  wus  am  bcfslen  zu  ihnn  aey,  und  mau 
j^brt^da^rolokoU  über  die  Operationen»  uuj  das  Vei  tlicidigungstfigebuch  ajifse- 
l^en  und  eiust  der  Regierung  über  Alle«  Rec^nschaft  gebeii  zu  ki>nnen,  was 
irährend-  der  ßelag^rung  geschah. 

In  dieser  ersten  Zeit  sind  die  Ueberfalle,  dii;  Stürme,  die  Leiter- 
tHrctei^ungen  sehr  gefuhrlicfa  ,  Vreit'^deip' Feli^  dazu  geneigt  und  sehr  zahl* 
MMMti  4D«diiA  ^  ^iVomwfitaHHi  »««ttifMili^nr  xtf  vermeide^ 
iiiAllidieryVeiae  snerMgern  einen  ooup  de  rttiihi f ^  tttUkti ünün mAft dabiif b» 
#|KAiM%tt|it|li^  aWgfth%  Acbirv  »cbl»  4ia^ob« 

!iUr  Vflil»''täiniiudet«W  hetmlicheA^  ^bv^^iiwtlobe  <in  ^e  ^Gilten  der 

iintilben  geben,  auf  die  innn  oft  in  Friedenszeit  nicht  Acht  hat,  der  Ein>«;JMid 
Austritt  der  Gewässer,  und  die  Abflüfse ,  pro^-rsorisch^n  Passagen ,  genau  ver- 
schlossen scycn.  Man  mufs  ru  gleicher  Zeit  alli>  Zugän[^a  zu  der  Festung 
während  der  Nacht  mit  Lcuchtknf^rln  erleuchten,  iadein  die  minderte  Ver- 
nachlafäigung  in  diesem  Betreif  einem  uulernehmeuden  Fainde  gegenüber 
die  aehrecklicbaien  Folgen  ^hibea  i  iund  (MMMPdidfa"diei^iaettea  Anordi^ujigea 
«tumnUf  nweben  benm     tl  «...£-»WvIü  u  .' .j-,  i».  ,..v  ......  .-  .i  -^;:. 
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Mm-  adilAtft.ATIeSt  .wa»  auf  |Eaaofiaiiw^u(^praiia  - d)^.  A!9Siicht..]ihdm 
kann»  uad  iiwn:.fiiUl  die.  Uffipen.  GjBil»^»  .«lakiM.  dis; J#i|i}piibM  .C|dar  di| 

BdiOgnosciruug  der  Festung  b^pinsiigen. 

In  jeder  Jiriegaetadt  kennt  mau  beiläufig  die  erford^licbe  Zeit,  tiipi  U««  ' 
berschwominungen  anzuspannen;  man  Hingt  «ie  daber  lO  an»  daA  «ie  TOT  Aa«» 
fang  der  Anj^rifFc  vollendet  scyn  Kimncn. 

Man  lafst  die  rianonenbänlve  in  Stand  setzen,  und  Gcschüiz  darauf  fuh- 
ren, ^welches  bis  zur  Errichtung  der  feindlichen  Batterien  stehen  bleibt  j  uiaa 
tracbtet,  den  Fand  über  die  Sclinl^weite  det  Faetungsgeschüiua  zu  täuschen» 
vm  ihn  su  vermögen,  «einän  Lagerplatz  nnd  die  'Erolfiiung  dar  Tranacha» 
•chlacht  SU  wilddi. 

SoWd  der'  Ort  'di«aer'  Erälfiiling  bdiami<  ist;  ISftt  dkan  dio  tädttÜdux-^ 
lan  und '  die  Bettungen  herrichterrl  man  lüfst  die  FcldbefeitigutagsjureHie  Ina» 
dien»  welctie  nützlich  «eyn  höhnen,  2.  B.  die  Fleschen  am  Fufs  des  GlozieJ  . 
Diese  vor  Coups  de  main  gesicherten  Pieschen  verzögern    beluinndicb  den 
Anfang  der  dritten  Periode  sehr,  welche  doch  die  wichtigste  ist. . 

„In  dieser  Epoche,  sagt  Ilr.  von  Vauban,  soll  man  fleifsig  an  Mincn- 
liammern  unter  den  Gbizis  der  Contrescarpe  arbeiten  lassen,  und  an  den 
Spitzen  der  ausspringenden  Winhel  'der»elben  Contrescarpe  Meme  gesenkte 
Waihd  in  Form. der  Contrcgarden  Torrüehen»'  unter  deren  BruatvfehrM  man 
«beatfiiHs  eine  Menge  Uainar  rlHin^lianiniem  macht,  und  innerhalb  dap 
Warhs  UTet'man  FmC»  von  der  Bnutwehr»»  Fufa  über  dem  hleinei»  • 
Werlt.eiliShia  Pfdliiadaa  aeiBBn.** 

Zu  gleiciHr  Zeil  aehligl  man  schnell  die  Yerbindnngsbrücl.en ,  zu  deuM 
die  H&lzM  im  .voran«-  bevgaricblat»  und  in  JUagasinea  «ufbewabit  aegr» 
toüssen.  '        '  ^ 

Man  ui Leitet  anfs  geschwindeste,  die  Rcdults  in  den  Halbenmondcn ,  wor- 
in dergleicLeu  iuiilen.  Und  die  Ilßtrancbespenl«  in  den  Ba&tioucn  berzustellcu. 
Es  wave  sehr  ca  v«ü«i;M)beu,  dafa  diasf.  Werke,  von  welchen  4*«  gute  Vec- 
theidiguiig  der  Faalnog.  abhängt»  idioB.langft  im;«oraiia  gwmiirht  und  n  dar 
Cywpa  .bahloidl  iWaimw » Bwai^etwng  l.«|M9r  inuTa  man  aia  11»  fird-  «pa 
Faadiinenwarh,  nach  votbar  rdflidi  übaiiagtan  Flanaa».  «o  ftn  ila  ^»ogjyi^ 
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■  *  —  — 

MUibeii}  es  gibt  FSH«,  wo.  am'n*'^M0tt  Mmmnafk  madieo' laiw; 
tfivy  Lerida  164^7 •  atgt  IIr..Taii.'Vattr]>OB»  sah  nun  die  Belagerten  swisdieri 
der  lEcoi&raug.der  Transqhjje'imA  4«^.  fefltiiiig  iine'.IuttioiieiiachiilUeate  JMaqcr 
gründen  wnd.  frbanfn,  w4chf  iet  Fettitn^  ab  eine  aweyte  Eiaachlie&ttog. 

Man  erbaut  ancb  iü  .den  nnriicKgezegen  imd  ansengenden  WdFenpHk 
tzen  de»  bedeckten  W^es  Rednib  stf  stffrk  als  möglich;  in  Crmängebung  ei- 
net Beasern  beschrankt  man  dcb'dälrau^'  aie  aus  Zimmerwerk  oder  ndt  PaU^ 
•adeh  nu  «aebenL  •  •  ;   ^  ^  i        j*  .  v- . 

Wenn  der  Feind  anfangt,  auf  den  KapiluTIinlen  rorziiriichen,  macht  mai| 
«ine  Conirc-Approt ho-LiDie;  diese  ist  ein  gcriKlcr,  von  der  ?'estiing  enfilirter 
Laufgraben,  den  man  gf^^en  die  Flar  licn  des  in  seinen  Parallelen  «nd  Aesten 
der  Tr.<nsclice  sii.Ii  festgesetzten  TciiideS  rührt.  Dii^e  von  ITrn.  von  Vaubau 
empfohlene  Linie  ist  nicht  genu^  iu  Gebrauch.  IVIan  nmfs  wenigstens,  wenn 
man  sie  nicht  aussulnhren  vermag,  dahin  traditen,  irgend  eine  augenblickli- 
che und  giln&Uge  Fbsition  an  fassen»  um  äen  Feind  in  den'  Enfiladen  seiner 
■Jkrbalen  'su  überßillen;  was  in  dem  Laufii  einer  9sla^erung  oft  mehrere 

Mide  vorkommen  kann. 

.  '         -  •■  '  • 

la  deacr  Malse»  alk'.  eieb  der  Belagerer  der  Festung  nühert,  vermindert 
aielkdie  GeCahr»  ihn  Mann  gegen  Main  antnigr^en,  weil  man  flig  nicht 
mehr  so  weit  «u^snchen  braucht,  weniffar  Zeit  seinem  *  Feuer  ansgeaetrt 
hleOil»  nnd  den^  Rnckaug  mit  mehr  LeichtighejI- uadieB  kann.'.  Aber  In  die^ 
cerl^tCemung  mufa  man  nnr  mehr  kleine  AnefaHe  wagen;  den»  *a  komnlt 
nur  darauf  an,  die  Arbeiter  zu  unterbrechen  und «u  zerstreaou,  um  ihnen 
bald  eine,  bald  eine  andere  Nacht  verlieren  zu  machen,  aber  keine  Gcfeehte 
zu  liefern.  Wtjin  naan  indessen  wahrnimmt,  daT?  der  Feind,  voll  Zuver»- 
ücht,  man  werde  ihn  .nicht  erriatlich  .ingrcifen ,  die  zu  seiner  Sicherheit  nü- 
th ige' Vorsicht  vernachliissigt ,  io  soll  man  ihn  von  Zeil  zu  Zeit  durch  krüf- 
■üfßx  von  der  reilenden  Arlillerie,  KavuUerie  und  den  Batterien  der  Festung 
.et^bl.'UnterMitste  Aus&Ue  überfalleos  aan  nmll  immer  bereit  sejrn^  seinen. 
jHfai^  im»  '•chten  Zdt  anasiigr^i^» .  w4  eewe  Fehler  tß  benutien*: 

B  b 
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JOit  mr  rodUm  Zeit  i^eittaditen  Ammie  Können,  tagt  Hr.  ron  Vau-  ' 
lan»  die  •  Apprpchcn  J>etriicfal]ich  • 'TersSfeni.  Et  gibt  wenige  'Voifiille  im 
Kriege,  wobej*  4yeMliwiiifligfceii: «na  gute  F&htang  nolhv^enaiger  wttren »•  Iii« 
key  diesem.  l>tti^h  «GeiolnviiHMglieit  überSifit  iMui^ie- FeEade;  dmrdi  lel>liar4 
Yen  Anjirifr  i>ringt  joan  «ie  in  IJoiordming  und  zwingt  ei«,  «tue  Ailieil«sri 
verlassen,  die  ^io  jiicbt  Jeichl  Nieder  ^winneii  und  her6];c;llen,  >venn 
man  sie  zerstört  hat;  und  durch  gute  Führung  wird  man  sich  ihrer 
,  A*"heitcn  gpgpti  sie  selbst  bedienen,  «nd  hierauf  slalt  einer  erzwungen  Flucht 
einen  «chöncn  RücK/.ng  machen.  Endlich  schützt  die  gute  Fiihrung  bcvnalie 
immer  vor  den  <»efahrcn,  die  im  G-cfolge  einer  schlechten  Führung  »iml.  Die 
Kenntnifs,  ^vclclie  der  Oom^emeur  von  der  Schwäche  oder  von  der  sclilecjh* 
ten  Leitung  Jener  lut,  irreiche  die  TnaMbee  bewachen,  soll  ihn  rera^^a*- 
«en,  sie  mit  groTMrer  «der  {eni^|gerer  Macht  anzugreifen:  er  soll  dieaes  aucli 
dann  noch  tbun ,  ivenn  4.er  Feind  durdi  die  achlochte  Witterung  ausser  Stand 
gesetzt  ist,  sich\gegen  die  «lif  ihn  «iisfidleaden  Tmp|)en  «einer  Feuerwaffen 
zu  bedienen;  und  da  der  Erfolgter  Amßille  eine  der  Torzuglichsten  Verzü« 
g^rtiagen  des  AngrilTes  ;ausnKicht,  40  «oU  der  Gon«'crneur  sich  nicht  begnü- 
gen, den  Feind  ein  Mal  geschlagen,  und  seine  Arbeiten  zersti'it  zu  haben; 
er  soll  seine  IVlafsregeln  so  gut  nehmen,  daPs  er,  ohne  die  Soldaten  zu  sehr 
zu  ermüden,  den  Feind  bald  durch  iileinc,  und  selbst  durch  falsche,  und 
bald  durch  -wahre  Ansfalle,  welche  ihre  >Virkuugen  hcrvorbriugea,  ubschrecKt. 

•  Icli--wcifii'«icht,  welcJkS'  '<^iid  die  Gouv«nw«»ra  bis.  fetzt  Teriiiädera 
•luHiiile,'-  ii  bis  20  WagehSlse  ntinfaRen  zu  lassen,  vm  die  Arbeiter : von  dem 
Angriffe  s«  TertreiUn. '  Ich  -rorlaage  aioht,  dafs  diese  Ideino  ^uppe -fechtsw 
«oadern  daß  «ie  eieh  adf  6  bie  TOO  Menteben  stiirze,  die  bY6&  ^^n  SSßfA 
und  <die  Schippe  zur  BewafEMUig -liaben,  und  nur  «inen  Vorwand  -wunsdicii, 
um  sich  zurSclänziehen,  oder  um  besser  zu  sagen,  die  Hiicht  zu  nehmen» 
Welche  Aluhe  «ich  ein  -General  auch  hierauf  g^i!)t,  um  die  S<  hnnz^rabcr  wie- 
der yji  sammeln,  so  ist  doch  prwifs,  dafs  er  Kaum  die  HälAe  wieder  ßndet, 
wodm-rh  die  Arbeit  ausscrordaiitll  !i  ver/;"{j;f«rt  wird.  Ausser  dieser  Foljfe 
eines  solchen  IJeinen  Ausl'allcs,  bringt  er  *iber  auch  noch  eine  andere  nicht' 
.  minder  vriehtjgc  >  hervor,  da-  «mn  dadidrüi  die  JPosten'cnIdbcht,.  wdbl»  dl» 


Digitized  by  Google 


](0iiiiDBii4>rt«n'  Truppen»  Auf  der  rechten  und  linken  Seite  der  Angriffe  znt 
Unleffit&UnDg  ■  4er  Arbeilar  hebep,  .iind,  d«  eie  voq  den  Belagerten  .enldeelit 
«irerd^ ,  sjc^e  MwfM  «nf  diese  IVappea  SMcheii  konnea ,  die  dnrdi  kei- 
ne Deduuis  iMgßgea  g^tifitst  sind.**  -      .  . 

^s-  ist,  eine  »cJil^dbt  ^ageotdnele  Vertheid^vag^  iriUmnd  ^er  swey  ersten 
Perioden  der  Belagerung  eiu  sehr  starkes  Artfllericfcuer  zu  machen;  dieser 
Fehler,  iudenbeynaho  immer  die  Kommandanten  verfallen,  die  nicht  hinlänglich 
über  den  Belagcriingskrieg  unterrichiot  sind,  hat  zur  Fo^c,  daPs  die  Kanonen 
alle  deraontirt  oder  uiibrcmclibar  f^enmclil  werden,  bevor  man  sie  niil/.lii  Ii  an- 
wenden konnte;  und  dafs  der  gröi'stt:  Tlieil  der  Munitionen  ▼erbraucht  iat, 
wenn  die  etgeudiche  Zeit  »ich  deren  zu  bedienen,  nehmlich  die  dritte  Periode 
der  Angriffe,  eintriu.  Hier  lierrsciit  ein  Vorurlliefl,  von  deu  man  mit  TieUir 
Mttlni..Di^eaig|Ba  ebkriagl«  die  sich  einbilden,  dafs  die  gute  Vertheidigan^ 
tiaßt  'Festung  dem  Lii:»  angeinessea  sey ,  den  nun  dabey  macbt» 
-)  ^Ich  wünschte* indessen,  sogt  Hr.  Ton  Vauban,  dafs  ein  Gouverneur  sich 
seines  Geschützes  nie  anders  bediene,  als  um  eio«  schwächere  Batterie,  als 
diejenige,  welche  er  entgegensetzen  kann,  oder  irgend  ein  Logeuicnt  zu  zer- 
stören, das  ihn  in  der  Folge  belästigen  künutc,  weil  man  in  einer  belagcrien 
Festung  das  Pulver  ausserordcntlicli  sparen  soll.  Ucberdiefs,  wenn  man  Al- 
Ißft  wohl  ^grwägt,  so  haben  die  Belagerer  immer  mehr  Geschütz  und  Muni- 
tion^ ab  «ü^  Belagerten}  was  sie,  vorzüglich  den  gewöhnlichen  Plätzen^  ganz 
ttberl^gen-  madit.  Dahw  glaube  ich,  ist  es  nütslicber,  das  Pulver  tat  das 
JMnslietenfiwier,  welches  weniger  verbriyiebt«  un^  dem  Belagerer  mehr  Sdia- 
(dea  vemraa^,  nadfnc  ^leine  Apnen»  aufimbehalteni  denn  die  Ladung  von  io 
bis  12  Batterienstüdien,  unter  ein  Logement  gesetnt,  zerstgrt  es  leichter  als 
hundert  Kanonenschüsse." 

Der  Gebrauch  der  Artillerie  in  den  ersten  Tagen  nach  eröffiieterTrnnsohee 
heabwchtif^et  nur,  d^  Feind  zu  zwingen,  seine  Arbeiten  solid  zu  machen,  und 
für  die  Sicherheit  sfincs  Vorrückens  nichts  zu  vernacliljs>i{^cn  ,  was  es  s^^hr 
ven^ert;  und  es  genügt  daher,  ihn  zu  kanonircn,,  wenn  man  sieht,  dafs  er 
sieh  veru0«l^lü«siget„  od«r.  «u.  schnell  vorrücken  wfU;  aber  die  grofsen  >Vir« 
Miiagvtt  4er  ArdUfrie  (ha))fin  nur.  in  der  dritten  Peripde  statte  und  aie  soll 


flesbaU»  sorgfültig  anfbewltlM '  iiracdeB*  Mmk  kanii  nassen  bey  mehrerett. 
Xjelegeuheiten  sdhr  autsllteli  dem  Raihe  de*  Hrn.  von  Cttraiftatai  Bgn«^  feU 
gen,  riUmTich  von  der  Yertitegtuardfe  TrairtcheeiiTOtttoMAeuireii.  Dl^  An  Ist' 
okouoinUcb  und  iMcht  vid  inebr  Verbeerung  eb  der  KBraschiila  iee  GesdiiM 
bti».    Man  kann  für  diese  Rikoacbets' audi  die' Haubttsen 'Terwendeni'  ibra 
Wirknug  wird  noch  bcträchflicber  srj-n. 

Das  Gesagte  helrifit  A'ic  beyden  ersten  Perioden  der  Belagerung:  bis  hier- 
•  •  "her  soll  die  Vcrlhei<!igiJng  für  alle  Bufeslii^mi^^sv sleiue  be\  nnlie  dre^^cUie  j^pvi, 
weil  dci  TciiiA  IKK  h  niclit  bis  zti  Acn  'WciLen  selUst  gcl.oi.iineu  »ftt,  da  sriuo 
eräleii  ArbciUu  uuv  im  iie^crn  Felde  statt  gehalrt  .liubeii.   Da  or  nun  anr-ingt, 
sein  Logeuient  auf  dem  Fufa  der  Glaxisz«  erricbten,  aowird  diese  .Vertheidt- 
^tiiig  speciell,  un&  ändert  sieb  -nacb  der  Ait.der  VT«rke,  'die  et  nacb  und 
wich  aogieifen  muf«.   liier  ist  die  Scbeideltitie  ♦iwriscben  der  VertbeidUgimg 
in.  der  Feme  uod  der  VeitbeidSgnng  Iii  der  Nibe.  Diese  bejden  VeHbeidt- 
jguiigMneu  ttiflei'sdbäden  sieh  we&entficb  durch  tUts  Abaiebt.   Der  Zweck  der 
ersten  »t  UoTs,  das  Anrücken  des  feiodes  za  venlogemt   der  xwcyten  - 
ihn  völlig  aunexibalteu,  oder  ihn  ganz  zn  veruichle«,  wenn  er  darauf  besteht, 
«eine  Operationen  fortsetzen  zn  avoHi'7i.    "^^'ciin  der  Bvl.iijcrt'r  •noch  fern  iin 
Felde,  in  stuuMn  La^er  oder  seinen  T\ iiftciijriat7.cn  gut  ver.schap.zt  ist  ,  so  wä- 
re CS  zn  gerülirlicli ,    iluii  den  ilüiii[)f  Jitit  weit  gpriii^erii  Hraftrn  an/ubietcn; 
'  mau  i)c^aiigt  sich,   ihn  zn  beunruhigen.    £ben  so  wäre  es  in  dieser  Kntfer^ 

,  niuig  zu  koitipiclig,  seine  Werlte  dttrch  Kauxmensdiusse  xcrstSren  in  welHm: 
alle  Mumtionent  wdcbb  eiii'e'  Festung  eiiti|a1iieB  bann,  würden  bald  obne^  be« 
iräcbtficbe 'Wirkung  veiluraucht  sej-v;  'dctth -inen  100  Schusse»  wmden  |umm 
xwey  oder  drey  ' tri^en.  •...-•..:.''! 

Aber  wenn  der  Fciud  airfängt,  die  Werlte  der  Fcftung  cirr^ubredren, 
yvenn  er  seine  dritte  Farallelc  an  der  Qtiene  der  Glozis  errichtet;  dann  ist  die 
Zeil  ^.ohounnen,  wo  man  darauf  denhim  inufs,  die  Chi}i;in«n  mtd  Mriin  n  Mittel, 
welche  dcu  \  erlust  der  i  t  stuiig  zuar  verzögern,  aber  ihil  nicht  v  eihimJcni 
i.üum-n ,  zu  vermehren;  man  niufs  anch  den  I^nt^chluf,'^  fassen,  ihn  ;i;anz]ich 
m  den  Erdniasscn  zu  begraben ,  die  er  aufzuwühlen  unternimmt ,  vm  bis 
^jnm  letsttftt  ReuraacbesieBt  za  jjelangen}  die  Ansfitou^  ^eaes  Enlwutfea  isk 
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tfgMT,  nia  a«»f '««(tiM/lrielM»>aili  41««  •iiHi..av»  « •fVag«'  aSfiniKiklMn«  ;  nte 
Mtttf  b^'lcdeM  Schritte  klumuMn  nmMlUmMm  «ad  iiiia.:U^'rd«i 
ton  ei1nl>m,  m  i^tSA«  «Ad  »lifMi^i«  üthnligMMb,  ficfMr  .filmii  Ifiallljtfipi 

bfl6i«gen  ist.  ■"'  "    !',[      r  r  :..;  ;  j  .     .  j.     .  n 

•>  Um  »seine  V-crtWldigiinj^  -ipit  «niniordtien,  ninHi  mni  sich  vor  Allem  b«* 
floifsoa,  das  Priucip  guter  Angriffe  kenucn  7ai  lernen ,  und  dieses  ist  ohne 
Widerrede  jenes,  welches  der  Marschall  von  Vauban  beständig  befolgtr, 
^as  sdjMsr  Methode  eiwe  ;H>  '{i;Por6e  Uebeclegeiihuit  gab,  uad  welckes  ier  ir 

«eft»ii4«r  ilir>^'««l^^i^f  iHrfe^M^ti' dmwUti^l:..    <:  t     ..j;    .  :i 

ima  «ie  EtwM  -wibcdiicfat  «ik  QmnIi  -^mtiiIka  , '  Wm*.  wbi.iiMdbiiaduMri« 
zu  wcge  4>riligeii  kadhf  ^eA"4lli''<ndiratrjt  iniiMf  sichev  hantleb,  4ie  GMrall 
luöbl  itttmer  üftüclit,  und'^uNin^erwöhnlioh  viel  wagt.  Vlii  Aegei. 
'  '  »»Man  uiiif^  dem  -Pelrtde  nie  ein  Wf^rk  iMhe  führen,. ifwean  Dcrjcnigiv 
der  CS  untci-stütBeik  60U> '«ieht  ifa  Stande  ist,  «■  voTtheiUiaft;<zai  than.  XXL 
ilcgeli  "  '*         'f f  \V  j»i    .j.  ;1  .     i.    .üt  .  .  '.   I       -  1.*.  .■: 

f>:iit  aiM»' -ÄMift^  ato^'^llfltoM^lMtM  ter  TteMBberl>«y  ^ 

mtiiAladt'^m  iMMÜ^Mk  '»Wege  v«ns«tg*iVffM^ TOT •  di»  ^ewälirftmfai  Ait^^Uca 

4ii<A  aiBi^«il)ptiMl!le»<l>oobachlenr  '  •  ' 

S,Die  Vobe^eiluAg'slkajr  Hc«  Belobe rün<>:<>n>i  Würden  ditt/WflgMiMM)  4er 

Fe^iiing  Ttichf>  ?iie  verzögorf  «ft,  ^ind  aiachl  die  Scene  immer  blutig.  Die» 
tMzcu^i  4»«r<,fkHia,  Liuiikin  und  mehrere  •nduro  I>s»tangen.    XVIL  Regel. 

„Man  mufs  nie  von  det  Bcohatliiuiig  d&r  Ilc^^ci«  abweichen  oJer  sich 
vntiVrHea,  niiler  dorn  Voiwandt  dafs  eine  Fcstuög  mclx\  gut  sey,  «es  Furcht 
«iner  wbl^l«^ 'Ge(c(«euhtiit  zu  g^Wii-,  «Ölk  Wfk^eiilm.  i^^  >xa  «crtheidi^ei^ 
EKail]«<R0gebc. •>(         <>  '.-i.ti  -'^tm  «rVibiii  ol  -..  •        ..i.  •  / 

Um  <iift>uV»ttjj»iiy.ailli;  jwAWahJWiiOeiii  iitiBM  .Mellm^,  «em  Hawptgnm^ 
«ilx.iaii  dar»  d«v  Belag«ror,  wo  a«^llek»dl«'^wiiki«» -da«  •«  «ii^ 


« 

»•'a  soIL.  Hkntt».K>1ft.»  didkMiiiO^gtMdiwl.  Aifi^Aba^c.I^t  4es  Bel«^«i% 
fwt:  Myi»  •  oil»  ^«i^oli^  s*>  swiifrgM,  tAti^s  er  Ui.in  uicbM  «1» 

»ur  mit  offenbarer  Gewalt  wegnehmen  kann.  Diese  WalMRfeeit  mulSl 
man  nie  aus  dem  Gesichte  verlu}renv'IUlld'f8ie•i|(>l)|.deA^&till§0fa( -jn.  aUbea  sei« 
a0n  Yerlhcü^uAgtojpofraiiAueji  .Iciteii* .  ,1       ^  /  ..i-^  -  '     .1  ' . 

Es  ist  in  der.  Tltat  }ilar,  d^fa»  yrenn , deü  BaUgacte  den  EotäcliluC»  Udt, 
t/Ubt  gegen  eineii...alariwtnt  Feindr «m  ficbiilt  vnr.  Scbriu:  su.  vertbeidigenk  dec 
ihn  auf  dieselbe  Art  angreift »:.br  aaci|'>iind  twcb.eua  jsAl«i  Mimtk  I^OitiiMit« 
iHi«iiysnintt(a&  er  bann  Sfrar'.dutchdttelUUM  Ueiner«  nnaiafltoJClieb  «nfeuevier 
MiAddmiaae  adin.  Yorriiehen,.T«rm9Wn»'  «Ni  ibe  wMflr 'MButof  1  n^  Terr 
nifibtea;,  da.  im^tf^uL,- iA..  den  «tfupsjde  maiji:  o(t  det'Sobiwjii^NiA  die  Uebec- 
band  erhält,  .Nn^^iAl  6t  tntwedor  idiex  tnutbigste  oder .  geschiqbteste,  ^  oder  durf;b 
aeine  Stellung  am  befsteu  uateiaUit2t  isl.  Wir  nehtileu,  hier  TapCerkeit  und 
Talente  bey  dem  Delagercr  und  ßel.ngerlun  für  gleich  aaj- aUeiu  es  bleibt  leüs-» 
terin  ein  gewähltes  und  durch  die  Kunst  bereitetes  Terrain:  das  Gchtimnifs 
)st  daher,  aus  diesem  Yortheü  däu  möglich  ,bef$tea  Nu^g^q,  zuj  Ji^A^^e^»  und 
dteaer  blealtb^  daiin,  Alletf  auf  eine.  Roibe  «9n,,Aoupft^de  m^ifil  mrpx^nCüknn, 
Im  Kriege,  sagt  Fri  edlrich  d«r  Gctffsei  .mu(S^.flMn,;All4»;?r9Um«  W«fb4w 
Feind- niebt'wait..waa:. grill  mm. der.:F«ind  bißninlfblY.td«»  ito!if!ii..dfl  fnain, 
sein  Hauptgxiimlsats  ist,  den,.Bri«^le!i  aMthadiacb;.jHnd!.9a<ft  V^W/ekjfßW 
allea.  fetMa-'-TVecben Vetlreiben^  ,  4ef  des  Bel^gdrten  soll  idag4(|M..aeytt, 
de^  BdagcKjbn  zn  -/.win'^en,  ihn  überaU. .  mit  !  oilqnharQr  Gewa|t.*aiini4grjeifanb 
Was  veiial-iflct  der  Feuid  mit  N'orrtieil?  die  tapfern  Thatenr  man  mufs  sif 
daher  vei  vielfältigen :  die  l.rf.ihmng.  hat  gezeiiRt,  dafs  iluu  dieses  imuicr  schiid- 
li<  h  w;ir;  was  hat  jcxlcr  Zeil  schiuic  Verihi iilij^ungeu  hev\  ovi^tbrachl  ?  die 
iJ^udgeniengo:  mau  niuiii  daher  dici»e  luuupfc.  erncqe.roi  uod  ^LaU  alles  diefps 
ala  Nebenmittd  zu  betrachten,  mufa  man  es  zum  Hauptmittel  >iiiacbeii»i.uiid 
«lIeai<I7ebJl9a- liingegeii  air.  Niiii iiMWiMni  betreaJlteg,  .nicbt..fU»<Mereiii^wan- 
'dung  au.  vecneiddäsaigntMabndein.  inn.:aie<ider  Haiiftirarlb««d%luig  iinte»«oi^ 
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'  Man  1(111»'  aiB'i)9ljini'T6irten  iridtt,  Üaiik  ^  nmü  fteetfBirifclie  VTham' 
w&uUt  o^'"4iU^''iMlv*oder  albidtr.«hn«tficlie  Svbdligtingssjstome'ergiliiiia; 
Bbe•'^it'4e^»  Nii»  M"«!!»  «IcauFlatN»  «eidiickli  vnMMlcari  ThM» 
Konii  dÜ* Foifichtltte  ite*  Moi^eNit  bedentwd  ,y9Hä^tknr  'fihW'Ml'Uaa^ua^ 
•übcft  jiese ^Fokitili^ifte  «^n  ini>gen  »  -  so'riiclu  doch  iintncrklidier  Web^ 
Tor,  liiniint  liaeh  litid  'nadi  «lle  Pmiltte  Ttrcg,  und  vertreibt  endlich  den  Bow 
l.njerteit  xon' allen  »einen  Po«-ftior:cn.  Ks  gj«l)t  nur  Ein  Mittel,  ihn  völlig 
aufzuhalten,  'rtohmlich,  soine  ^^iftenen  Arbeiten,  in  dem  IMafse  uls  er  sie  anss 
führt,       zerstören,  xinJ  dieses  liann  nur  durch  coups  de  inain  geschehen. 

Der  Vortheil  dieser  Vertheidignngftari,  «ndcui  mau  sich  so  zu  sagen  im» 
in  er  «Obtt  «»greift,  ist  Ittar;  dntn  der  Feind,  «ibwvU  Ii  Maiae  Tkl  ttaHier, 
»t  daKh  die  N«ftur  «einer  VeifiAiun^it  «elbM  igenodiigl,  ndk^A^  Miina. 
breflen;'  «id  ««  |edeiil>  ^lO*  «adiwaoli.   IndMi  man  itoi  «W  biU 

•tff  äheäi,*i»«ld'  «Uf  einem  «iiderü  dieaev  Finill»  «ngi«eift|!.iat  nte  ilM  gfflHft 
iinmpr  iSil)erIegen ,  l\ann  seine  'AiinBtoÄ  Ibnhrd««  aandSBCB*  .«ad.  «adlich  Üm 
•«Ibst  einzeln  gSnzli(  h  vcmlch)««,'  , 

Fassen  wir  den  Sinn  tler  vorgeschlngcnpn  Methode  Avehl;  sie  liesteht  n]cl)t 
darin,  festen  Ftifdcs  in  einem /^V^Irke  auszuhalfcu,  indem  man  eine  niiltol» 
mafsige  Ganlibou  gegen  eine  tibetlsgt-uc  iMacbt  IMnnn  gegen  Mann  kämpfen 
lüfst»  sondern  inden^  man  inuncr  das  Starke  dem  Schwachen  entgegensetzt. 
Entweder  graft  der  Belagerer  mit  «fienbarnr  Gewalt  an,  ivie  e»  «on«l  ge- 
bräudtUch  war,  oder  nach'  der  Teg^lmärsigen  «eh  Hm,  von  Y«iiban  übli» 
rheit  M<fttüd^  lYiintt  '^ft  l^nd  «ahlreicben  Trappen  'beflSg  «ngreil^ 
mufs  itnänihm  augenbliokliia^Yfcicfien;  «ndibri  actangeilanS^ieh  idem  lebb«|^ 
lc»ien  Feuer  aller  nahe  lii^eniJen '  l^aÄlAe  ausgesetzt  lassien  ,  welch«  sa  diea«B 
Zwecke  immer 'vorbereitet  seyn  «ollen.  Wenn  etr  'beharrl,  in  dem  genoinftie> 
ncn  Ol  l  blcibei»  zu  wollen,  so  Avu  d  er  dnsolbst  sein  ganzes  Dctaschcment  ver- 
lieren; /ielil  or  s7t]i  ziii iirl,,  nnifi  "man  mit  Macht  und  mit  der  t^r^'^sten 
lleüi^l.eil  ,vlci!ri4.r}iren ,  ihn,  obno  sich  in  Gefahr  zu  l)eti;obtMi,  mit  ■dem  lie- 
gen in  den  Hippen  , verfolge« ,  seine  Logemcnts  über  tlen  Haufen  werüen,  und 
wenn  ^t^kitw  Hnchawig  Totlabyau.3i4rti  «ebneU  zurückkehren,  um'ukht  4ek»a 
^  Ifliaem  Feuer  anagc«el«t  zn  bleibet' '  ^        '-.^  ..• .  ■  -.^  .. 
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yfhim' ier'Wt&nA  lunge^cb  £fF  i^gutüc«  Bfethode  iitt.Mtm,.  V««^«« 
IWfclgi,   Fufs    Tor.  Fuft  vdrcttckt,   wenn   ef  4*11«. Magerten  zn  cerniien^ 

Ton  alten  Seiten  sü  amgeben,  durch  seine  gpnxen  und  halben  Waifen'r 
platze,  c^iese  dem  An8cbeine  nach  unmerklirheu  Oetiipiiungfn.,  die  tibei| 
durch  ihr  bey  Tag  utwi  Nacht  iniimirwiihreiulesy  VorrSifjken  hald  fiuxlilhar, 
iverdcn,  immer  mehr  und  mehr  üinzuoi^n  s^uttt;  dann,  gibt  die  un^choiuA 
Entfaltung  aeitter  Werk«  dem  Bclugerteu  di^  Mittel  bald  den  einen bald 
ieik-  «ndtffk  diaier  PiwlBle.  iiiiymeliBm  «iif.i)Mir&1i|Hft{, 
■dileiAtÄalBratalaEien.'S*i»peosp{|ieft  ao,.  iml;  mvm  ^.ne.«u  ihjrar  ^Besol^tit^^ 
saagk':  out  «nl  .MonnsohaA  bosdlaie,.  ihm  '>Mß.}W9itv-  das  Si^tuqgyA^bc;  ipord«*  . 
nach,  wenlni-  wwraef .  dar  Balagerar  katfn  imfetlraf^  foin«  TRiiucIiatn  «tfd 
CouronnemenU  des  bedeckten  Wage»  durchbrechen,' .welche  an  jedem  FunLtc 
BUK  schwach  besetzt  a^n.  können»  und  ec  fuhiü,  ein;  gn(es-J9.i;tq$chcmcnt5  bin  j 
nicht  blofs,  wie  in  den  ersten  Perioden  der  Belagerung  um  die  Arbeiter  in  die 
Flucht  zu  jagen,   sondern  um  sie  ZH  tüdten,  und  ibrf^  Arbeiten  zu  schlcifca. 

Dies  mufs  die  Absicht  <1cs  Belagerten  in  allt-n  Fällen  »e3Ti,  nnd  er  gelantfl  ilazu, 
wenn  er  den  Feind  immer  zur  rechten  Zeit  anfjlU^  und  bey  nlioM  (ielcgcnhci« 
ten,   trotz  des  IMifsvcrhültnifscs  der  ^littel,   welche,  der  Masse  nach  vergliik 
chen,  sehr  zum  Vortheil  des  Belagere^)  aind^,  das  Starke  dem  Sohwachea-  «oU  . 
gegenselzt  .  .  .  '    i  •  .  , 

Hätte  Hr.  von  Vauban  eben  s»i  viele  Gclegenhcncn  znm  Sttulium  der 
wahren  Grundsiitzc  der  Vcrthcidiguiu:  gebi'bt,  als  er,  deren  hatte  ,  die  des  An- 
griffes iu  Studiren,  so  würde  er  «.hne,  Zweifel  Alles  das  durch  Thalsnchen 
j^ewieicn-iiaben,  wo^ou  wir  bisher  »^rachvn.  .OieLiufacbhcitaeiiier.BereslignngS8y- 
4tf(we  xeigt,.  data,  er  ulir-woU.  tiitfah,,  däls  er .  »ein.  Vectrauen ,  nicht  ia  ein 
I*ahyipntb  T«9.1deiiMa  Weriien.aalx|e»  M>n4a]B  iiLdie  Leiditigkeit^  jeden  Aiu- 
fcnbUck.;Biit-.Mac^.  tmmHwt^f,  ftfl^^jjoäö^  Theil  der  feii^ichen  Wer^- 
Jm!i«^ .i||»aRfaI]«u.  •  ,  .■  »  •  • 

^  'Wendtaf-  wf»  -di^  HaoptgraadaiKM  awCi^^e  llteiptaiKMiMj^,  4w.^(«rtb«i.' 
^dilimif  fai  d«r  Niha-aa,  iron..walolMr  in.  diaaafn  -AugfaMicka:  ^Hade.is^  «m^ 
-anf  die  sich. dieaalban  ällain  anwaadea  kMaa..  .  ->.,.,.... 
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Die  erste  Operation ,  die  sich  uns  durstellt»  iet  da»  CouronHeinciit  de« 
liededilMi  Wc^^  Die  dritte  Perallele  des  -Feindee  itt  ▼oUendet«  er  hat  sich, 
auf  dem  Glacis  ftetgetelat,  er  rudu  mit  dopeHer  Seppe  auf  den  KapitaHinien 
Aer  Bestionen  und  des  belben  Mondes  Tor:  seine  Absidil  ist«  nns  Fuft  vor 
Jtofr'VOB  dem  bedediten  Wege  su  vertreiban»  d.  h.  durch  TtvMchee-IUralie^ 
re,  welche  die  Schenkel  enfiliren:  wohl  an  dann!  man  mufs  ihn  xwingen» 
dafs  er  ihn  mit  ofTpner  Gewalt  angreift,  denn  sein  Vortheil  ist,  ihn  auf  eine, 
andere  Art  zu  nehmen:  dies  ist  eine  Folpe  des  Hauptprundsnlzes  des  Ilr». 
von  Vauban,  und  den  er  noch  anders  wo  auf  eine  ausdrückliche  und  spe^ 
ziclle  Art  für  den  Angriff  des  bedeckten  Weges  ausspricht:  „So  oft  man  sich, 
sagt  er,  des  bedeckten  Weges  durch  Industrie  zu  bemächtigen  vermag,  obue 
nnm  Handgemenge  geuöthigt  zu  werden,  so  iat  diesee  ohne  Widenfnick 
das  beftle  Mittel»  das  man  dazu  anwenden  konnte» 

Wenn  aber  dieser  iMdoditoWegi  nicht  . 'duieb^-ltilioedielS'- Im 
-wenn  man  nicht  im  Stande  iat,  ihii  dnndk  lileinirKavialiere  xtt  beherrschet»; 
'Wenn  er  gut  mit  TrererMli  imd  einer  starliiii'-Beaetsttngtersitoi  iett  e•^dSlfie 
man  vieUacht  su  einem  <xefedit  9enolb%t'!tegr«j'>nM;<ihB^d 
•meinen  Angriff  SU  feifireiu**  ^ yi-^-v .  ;i  ' 

IKe  gesduchteslen  Generale  bebok  eile  diese  Art*  die  bedediten  Wege 
eningreifen,  angenommen.  «pDiese  vorsiditige  und  kluge  Artj  lagt  Hr.  von 
-Fenquii'res,  veraicbert  der  Maßen  die  Besitenahime  einee  Gloda,  daJs  man 
CS  niclit  mehr  verlieren  kann.  Ich  verwerfh  gänzlich  die  ehemalige  Art»  Cen- 
trescarpen  mit  offenbarer  Gewalt  anzugreifen,  weil  sie  zuviel  Menschen  auf. 
opfert.  Die  von  Hrn.  von  Vuuban  ausgeübte  xmd  eingefii!i.-ie  Methode,  den 
Angegriffenen  zu  zwingen,  seine  Conlresf arpe  und  seinen  bedecJac;»  We;:^  zu 
verlassen,  ist  die  bcfstc,  sicherste,  und  kostet  die  wenigsten  Menschen.  Ich' 
föhre  hier  nur  dre^  Beyspiele  an,  wo  die  Conlrescarpen  er&türmt  wurden, 
•Ute  «u--beweiMn,  dalii  diese  aTte  Art  darAaus  zu  Verwarfen  ist:"' 

Die  drey  ßeyspiele,  welche  Hr.  von  Fcuquieres  anführe,  sind  die  von 
Mastriehl  1673,  Mainz  t689,  ifnd  ^amur  lÖQS.  JSr.hÜto.eben  i^^te  von 
Phili^P&burg  167$,  und  v^n  |ii|l^«3flt»  Jlll|i:«ele.mdev«M^IM 

'  Co 
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Da  CS  »^cr  Voiilu'il  des  Belagerers  ist,  liey  drr  Finnahme  des  bedecMon 
IlVeges  den  AngiifT  mit  ofii^ner  Ocwalt  -zu  vermeiden,  so  ist  der  des  he- 
lagerten  offenbar,  ^  Terhindani,  -daft  Mm  Fdad  ^di  itmi&n  auf  ein«  andere 
Alt  benichligen  lionnle,  und  ^dai.  Mittel  liiam  U%  vns  durdi  die  «ben  ange- 
führten Worte  des  Hm.  von  T«n1>an  «ngezeigt  Denn  da  man  an  Handge^ 
mengen  genStfaigt  ist,  wenn  der  i>edebkle  Weg  nicht  iptt  Rihoscheia  bescboe- 
«en,  noch  durch  'TranadheeikivaMaire  licliflmclit  ist,  «o  «oll  der  Belaigerle  allet 
Nothige  thun,  :um  Beydes  zu  verhindern.  Nun  ist  aber  Jilar,  dnfs  die  Wir^ 
iwng  desRiko9chets<ij«rsc»  «nd -derTvavalicre  sehr  grrin^  seyn  wird,  wenn  maii- 
VOr  den  Angrifft-n  die  «ussprlngendcn  >Viiikrl  dt-s  hedeclitrn  Weges  mit  sehr 
hohen  Bonnclton  (')  versehen  hat.  Denn  aKiiaiui  liptui  dir  Feind  seinen  auf 
der  iMille  -des  Abhanges  -der  jGlacis  crrichtctou  liavaliercii  niclit  geruig  Relief 
geben,  um  sitb  über  diese  fionnellen  zu  erliolion ,  und  in  die  Zweige  des 
bedechteu  Weges  Seakacbülse  zu  tUun.  Da  diese  fioiiaettcu  durch  ihre 
Höhe  Tiraveraeo  2»lden«  .  ao  «dMrücliatt  ale  dnen  grofs«!  Thdl  der  Widkaag 
der  RSmdiela  «elbat  Tor  vEmchlnng  der  ^vaUeren«  «nd  da  loMere  «uf  ib» 
reaDirektienen  liegen«  nBlBrbreehen'ti»diesdbenToUt&  wenn  man  «e  so  mbaae» 
versifcht.  Mittdst  dieser  dn&dben  Bonnelten «  wddiea  miUdmartige  Fd^ 
werKe  aind,  veriiindert  man  die  Warbung  der  Rtkoacbet»  und  der  Karaliere,  . 
und  führt  folglich  den  Feind  zu  der  JYotbwendigbdt,  dien  bedecbten  Vffg 
mit  offenbarer  Gewdt  nnzngreiliBn.  * 


(*)  Obwohl  -diese  Bonnetlen  «ehr  nützlich  ^VJ^en  ,  so  zeipen  wir  sie  hier  d»ch 
nur  deshalb  an,  damit  man  leirhter  sii  h  überzeuge ,  welches  der  allgemeine  > 
-  Zweck  der  Vertbeidigung  «eyo  sollj  übrigens  gibt  es  vid  wiibsamere  Mitld 
den  Feind  -m  .swingeii*  «nil  ofiboharer  Oewdt  amni^^ifen.  Wir  behalfdi 
uns  vor,  in  der  ersten  ßey läge  davon  .zu «preihen  -  Dertndieser  Hinsicht  herN 
sehende  liilhum  liegt  ^)aiin,  d^fs  injtn  glaulit,  man  miifNe  den  I''«ind  zwin» 
gen,  uiir  Sduitt  vor  Srtu-iit  anzugreifen,  iMan  niuls  ihn  aber  im  Gegt-nlbcil 
awiiigen,  nur  mit  offenbarer  fiewalt  anzugreifen.  Dieser  Irrtbum  —  dl« 
Ursaeb«  aller  nnierer  -veningtSekien  Tcrtheidtginifren»  wurde  in  der  fidiule 
4e«  Urn«  von  Cormont»in^n«  a]ii43randeatk-Bii%aiiiiUl, 
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Heir  TOD  V«iib«a  bemniit  üistm  »täbtL  itt  hier,  tagt  er,  tine* 
•efir  ernttUche  Sadke  zu  bemerkei»,  nebiiilich,  daCs  die  KriegiplaUe  beynekö 

«Ile  unregdnSfng  ttttd  uod  vertdliedene  Lagen  haben ,  es  finden  sich  deren 
auf  Höhen,  wo  wegen  UnwirktfMnkelt  des  Rikoschetschufses  derselbe  mit 
nicht  genug  Vortheil  dominiren  kann.  Andere  wiederum,  deren;  Lage  dem  Riho- 
schetschiifs  günstig  wäre,  sind  von  Alorästen  oder  Flüfscn  diiichschnitlcu, 
welche  die  Iii iichlung  der  Balterien  verhindern,  und  endlich  6ulciic,  wo  die 
durch  ihre  Lage  erhöhten  ülacis  fiteirsiod»  da(a  man  den  bedeckten  Weg 
ilnrdi  die  de  Kavaliere  erbauten  J^emeota,  •  welche  man  gegen  die  Mitte 
dea<^ci»  machen  kuin,  nicht  «it  gerenktem  peschulz  zu  beschiefsc)»  yermog. 
Bej.  aoldien  Umständen  iai  man  genothigt »  den  bedecliten  Wey  mit  dem  De* 
.gMi  in  der  Faust  anaugreifen." 

Dic^bcn>te  Art, .diesem  letztern  Angriff  xtt  wi^'^ralehen,  ist  nicht,  ihn  lange 
«Zeit  festen  Fuffies  auszuhalten,  sondern  nur  «^o  Innge,  bis  der  Feind  die  PaU 
lisaden  umgehauen  bat;  eine  Operation,  •vvekhe  für  ihn  sehr  müi dorisch  ist, 
da  er  sie  unter  den  Bajonnctea  des  Belagerten  verrichten  inufä,  vorausgesetzt, 
dafs  die  Rikoschetschüfse  sie  nicht  zerstören  konnten.  Um  den  Belagerer  zu 
verhindern,,  sich  sogleich  düssen  FcUi^en , leicht  mi  nähern,  mufs  man  »nf 
die  CSticia,.  anT  drey  od«  vier  Toi^en  vorwärts,  eine.grorse  Menge  Ful^n* 
fallt  werlint  wenn  dliaeer  lUnm  nicht  blols  damit  b^et,  sondern  gleichsam 
bedockt  ist,  so  ist  diese»  ein  sehr  i^ü»  Hindemiis,  das  dem  feinde  viele 
Leute  koetü.  Wenn  es  ihm  endlicb  geliqgt,  ^9  doppelte  VerpaUisadirung 
mit  der  man  gewöhnlich  die  Angriflsfrontc  versieht,  un^zuhau^n,.  so  zieht  ma|i. 
Jedoch  in  guter  Ordnung,  sich  schnell  zurück,  um  den  Belagerer  .-illL-in  dem 
ganzen  deshalb  bereiteten  Arlillerie-  und  Musketenfeuer  von  drn  \'\üllen 
ausgesetzt  zu  lassen :  und  wenn  er,  von  dem  Gemetzel  ermüdet ,  sich  ent- 
schliefst zurückzukehren,  fallt  man  wieder  auf  ihn,  jagt  ihn  volleiitls  in  die 
Flucht ,  zerstört  seinck  Arbeiten  >  und  ^tzt  sich  in  dem  bedeckten  VN'oge 
wieder  fest 

.  Ee  üt  wahr,.  doTa,.  nach  den  Grundsälsen  dqs  lIrQ.'TOn  Vauban,  der 
Bdägecer  eine  sokhe  Unternehmnng  nur  versuchen  soll,  wenn  es  ihm  vorher 
fslttngen  ist ,  alle  Feuer  der  Festung  sum  Sdiweigeu  su  bruigen.  ^"^^i*^ 

C  c  a 


— -    ll«4  — 

•ber  das  Firaer  der  Festung  in  ilieste  EpoiAe  icliweigt,  M  gaiclwk  ee  woU 
mit  dem  Willen  des  BeU^erteB.  Lelxleref  eott  bie  lur  Erriditiuig  der  Befr- 
terien  dee  Bdegerer»  mir  über  Bank  «diiefteM ,  ia  dieser  Epo(ih«  seil  er  «idi 
beeilen»  sdn  Gescbutz  xurfic&sttzidien,  weldiei  eenst  bald  ganz 'denontirt 

■utyä  wiirdc ,  und  nur  mehr  yerborgeo ,  bald  von  einem ,  bald  von  einem  an« 
^era  Punkte  fenera.'  Wenn  der  Feind  hierauf  den  bedecKten  Weg  angreil^ 
und  seine  Batterien  nicht  mehr  fciicm  l-.Önnen,  aus  Furcht  auf  ihre  eigenen 
Leute  zu  schicfscn,  welche  von  dem  Belieferten  beynahe  nicht  mehr  getrennt 
sind,  so  besetzt  man  wieder  den  Wall  eiligst  mit  Meinen,  mit  hailatst  hen  ge- 
ladeuen  Stüclicu  oder  Haubitzen,  nnd  es  ist  unmöglich,  daf«  der  Feind  beharrtg 
la  einer  solchoi  f  ositkui  zu  bldben. 

Der  günstigste  Ort  für  den  Belagerten ,  -  um  sich  nach  diesem  Gefischte 
znr&c^uziehea«  ist  der  auf  feder  Seite  eingehende  WalFenplatB  ,  unter  dem 
Schuts  sttnes^edutls,  nnd  dem  Feuer  der  Bastion  und  des  halben  Mondes  t  man 
muls  aber  gestdieu,  däfs  dieser  RücKzug,  nach  der  Art  wie  unsere  Festun- 
'gCB  gebaut  sind»  aidit  sehr  be^em  ist»  nnd  dafs,  wenn  der  Feind,  alles 
Feuern  UotÄcnd ,  von  denen  er  umgeben  ist,  fortfährt,  den  Belagerten  zu 
vcrfol:^t;n,  er  ihn  zwingt,  auch  diese  cingehiMidon  WalTeiipliitze  zu  verlassen,  * 
und  sic  h  iu  den  Graben  zu  flüchten,  und  so  hätte  Letzterer  nach  dem  Gefechte 
licin  Mittel  mehr,  um  den  Belagerer  wieder  anzugreifen,  ausser  durch  einige 
IJcuie  Ti-cppeu,  die  man  Pas-de-Souns  aeimt|  nnd  ihm  wäre  die  wiederJteb* 
rende  OffenaiTe»  von  der' wir  gesprodien  haben»  beynahe  ganz  versagt.  Die 
'Mauer  Contrescarpe  wondeie  steh  alsdann  gegen  den  Bdagerton  -sdbsl^ 
und  der  Belagerer  befände'  sidi  auf  dem  bedediten  W^  wie  in  einem  Fort 
ans  welchem  ihn  zu  treiben  es  späterhin  unmöglich  seyn  dürfte. 

Nach  diesen  richtigen  Beobachtungen  haben  ohne  Zweifel  sehr  geschickte 
Generale  genrtheilt,  dafs  die  Mauern  der  Contrcscarpe  schiiHlirlif  r  als  nütz- 
lich eind;  denn  sie  schaden,  wie  wir  g'^^agt  haben,  dem  Bcla^ericn  von  dem 
Äugcnblidi  an,  als  der  bedeckte  Weg  genommen  ist;  es  ist  keine  nukkehrcn- 
de  Offensive  mehr  zu  hoffen,  weil  man,  indem  man  durch  Pas- de-Sou  ris 
nnd  enge  Barrieren  defilir^  nichtttttveraehens  iuKolonne  auf  eine  Sappe  fiillen 
.Junm*  Wenn  hingegen  statt  der^Contrescaf]»emaner  die  Böschung  allenihalbe«  * 
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mai  harMbe  giacMfariDig  wäre,  •»  Ht.es  U«r«  d«ft  der  Belagertd  .imoier  iit 
•SmbA  Myn  wiM«»  '4bn  tMoh  tehier  MeyaMng  toUcUidiflB  Punkt  bededf 
tBB  WqpBs«-  nM  UdMegai^ait  ansiigreiAm  .«ad  wean^  .d«r  Fei|i4.f .  vm 
•icli  vo«  diwaa.'-  plülBliclieii  AngriflbD  «i  tchiilzoii».  w^k  «ItentblAb^B  b*- 
ttäodig  in  Sberl^^er  Stärke  halten  wollte,  geawungen  wäre,  dem  Feuer 
•der  Festung  fortwährend  eine  grofse  Anzahl  Trappen  emfeeeHH  XU  leiee«» 
fpdche  bald  gänzlich  vernichtet  ioyn  würben. 

Bemerken  wir,,  dflfs,  wenn  dieContrescarpemauer  weggelassen  würd«,  und 
en  ihrer  Stelle  ein  inneres  Glacis  bestünde,  es  unnülz  wure,  dem  bedecklea 
>Yrge,  wie  gegenwärtig«  fünf  Toisen  Breite  zu  lasseu;  vier  Fufs  würden  ge- 
nügen, d.  b.  et  fvifdennr  juehr  eo  zu  »agea,  ein  Benbet  bleS»eni  eber  die- 
uee  fieakm  mir»  nUea^ben  -Muißaafd&tk^  und  de»  erwähnt«  ßlecie:  diente  eU 
:«ia  <fl*angigwffi  aehv  bfciier,.bedei4ter.  Weg,  der  den  Biboscbett^ur^fl  we- 
•a%e  Fliebe  mini  Auftohii^  glHuC  und  md  dem  eich  der  BebfeB^  mcb^  tat^ 
uetneo  konnte,  ebae  voA  eilen  Feuern  der  .Festung  bescho^n  zu  werden. 

Die.  Coutrescarpemeuern  sind  daher  nur  in  den  kleinen  Festungen  nütz- 
lich, wo  die  Schwäche  der  Garnison  es  ilir  niciit  erlaubt,  den  mindesten 
coup  de  niai«  zu  versuchen,  und  sie  daher  gciiütiiigl  ist,  den  Feind  durch  ' 
Cbihanen  aufzuhalten;  es  wäre  jedoch  zu  wünschen,  dafs  wenigi«tens  die 
Keblen  der  snuMckgezogenen  Waflienplitze  ge^en  den  Graben  glactsfürmig 
nngelegl  Wüeden,  aMMA  wag  dvKcli  Ueine  Treppen  die  Verbyittdjmig  demit 
^■u  ertutUen.  .h  ^  .  • .  ,  •-         .r    . .  •     *   ,    .  : 

£•  vMbr«  daA  der  Belegeree»  iweatH  M.Ihm  glNngefi  .iat»^  bedeck- 
4ea  Weg  eoil  dem  Degen  in  der  Fftu»t  wegzunehmen,  er  den  Bd^erleii  bi». 
«aler  •Btne  Ernschliefsungsmauern  verfolgen  kann  ;  aber  dieses  ist  nnr  ein  schein- 
.berer  x\m\  falscher  Vortheil i  denn  ts  kouunt  dem  Belagerer  nipbt  darauf  an, 
einen  augciiblickliclien  Einfull  in  die  Fcstun^^.-^üräben  zn  machen,  sondern 
CS  ist  ihm  darum  zu  thuu  ,  ein  solides  Ijtabli^si  mcnt  zu  bilden.  Dieses  kann 
er  aber  niclil  fern  Ton  der  3Iasoe  seiner  Truppen  machen  ,  die  ihn  unterstü- 
tzen sollen,  allen  Fenerp  der  Festung,  der  Kaponuicren,  der  halben  Monde, 
.',der  Redi4its ^4er  ^orfipringenden  und  ^suriickgczogenen  Weffenplelse,  und  «1* 
len  001^  de  mei|t,4fg.Je|flzu^iB.  .iMi^^  J>e««.B«- 
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nerlitangen  weitet  aiissudelmeiiV  Aetak  es  ist  hi^  ksSneiairegs-/  dunaw  wa 
thun,  ate«  Befindgungiis^siimef  rpteBscUcgeD»  noeh  »nA  weoigw  Zersloru^ 
gen  msiirathen.'ttater  <dfldi  Vorwsnde  m  Tetb(iiwiriL;^inea  jnsJ»  sieh  Mf.<das 
Btttebende  beschi&Bken  'koiinea,  oad  das  aioglick  llerstei  damni  sidien.O 

Diese  beständige  Abwechselung  mit  cotips  de  main  und  Feuer  der  Bat- 
terien soll  den  Belagerer  verhindern,  den  bedeckten  'Weg  zu  l>röncn,  ohne 
dafs  c?,  so  7Ai  sogen,  dem  Belagerten  etwas  kostet;  es  i^t  leicbl  einzusehen, 
wie  sehr  diese  abwechselnden  Manöver  durclt  diu  Nichtexistenz  der  Cuutres- 
,  carpeflisnnr  erleiciilnt  werden,  wenni' diele»- so  Mttriflk}  aan  oiu&  sich  bey 
dieseä.  Gflgenstead  eKinnwn,  was.  wir  »dkom.  'oben  Ton»  Hern  Marscfaal  Ton 
Sachseft.  htf.  der  fidagerung  V9n  CepSa  an§efiUirt  Jadbea,  we  eis.,  an  der 
Kehlb-  iiiibeÜtoidetea;  Wferk  äftmal  g«iioadkeii  waä  litiedem^inmeii:  wdrd,  aiid 
dien  Belageirent  25OOO  Mann  kostete.  Ks  bleibt  daher- dam  Angreifenden  aMT 
dbs,  Mittel  des  unterirdischen-  Kxiages  übrig}  nns  hat  man  aber  schon  viel 
gethant  ihn  zu  einem  so  langsamen  Mittel  gez\vungcii  zti  haben,  und  wo  der 
BeTägerte  gleichfalls  auf  einem  von  ihm  selbst  bereiteten  Terrain,  und  das 
ihm  allein  bekannt  ist,  gc^on  ihn  kämpft.  Ferner  ist  aber  noch  zu  bemer>  • 
hen,  dafs  dieses  Mittel  dem  Belagerer  zu  nichts  dient,  da  e«  keine  Contres« 
carpemaruer  gibt;  dcuh  durch  -die  ExploMon  seiner  Minen  wühlr  er  nur  die 
'Erde  ndi;  ' Mann -sie  abeir'  nidrt  Ibtdtringeaj  sie^bUSbt  da,  um-  d«r  Schauplals 
von:  neoen».  den  erstem  gleichen,  coups  de  matn  zu  -seyn.  Die  Gegenqiinea 
des  Belagefteh  blugiegeb  serstörm  ^  LdglBlnaMs'sehiesTeindas,vniid  hJndöm' 
ihn;;ein  2ol(  Land^ftU'Kewinndu  Gehdlhlgt  die  Tinisdie»  sn  bmracben,  um  * 
»ich  vor  unversehcnen,  Unann^örlich  erneuerten  Angriffen  -bu  schützen,  bleibt  er 
allen  Feuer  der  Festung  ai^sgesetzt ,  und  seine'  Ahnee  reibt  «ch  auf»  so  lange 

CS  Minircr  uttd  Artillerie  in  der  Festung  gibt.  •       <    '  "  .  * 

1      ••  n:.  >>■ .  '    M'.f  ;  , .;     ?  .;•   ,        ,  ^  ,, .  • 

(<>  Deher  dis.  joeuen.  Ideen«,  welche  zur  Yerhesterung  des  Vertheidigungssyslsyns 

dienen  können,  wird  man  mil  Nutzen  das  Werk  des  Hrn.  C  n  y  de  Vernon 
l«sen,  hetittiU;  l'raitc  elemenlalre  d'Art  mililaire  et  de  Forlihcation.  Alan 
sshs  aneh  *dße  jiweyta  Beyjage  gegen>lväriiger  Ahhiindhnig.  -  u  •*<. 
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TaiibaiH  wie,,  wir  bereit*  erwi^tiMi»  mit  Recht  vor,  «{^  .ginsUcb  -:win  ScI^viFä.* 
§uk  m  btch^imt  er  «obreibt  -etf  fsdea  Aiigeublieb  «b»  4ie  vveseniUcbste  ^tipbe 
TOT»  wdl  er 'Ivebl -einstellt,  duTs  der  Crfolg  seinor  .Ittetbode  ^urcbvos. .daTOQ 
•eUiMlgl:  •  JOB-  aber  diesen  Erfolg  zu  "VHrbittderni  "miirs  man  nur  wissen^ 

diese  Feuer  tu  trhalteii,  die  «r  zum  SL-hweiRen  bringen  will,  und  dieses  I^ana 
iJiid  soll  der  Belagerte  ijnaierthun.  Deshalb  mufs  ordua  (icsscliulz  niclit  von  dem  er- 
sten AugenbliAe  an  der  Verheerung  der  HiUoschetbatlcricn  aussetzen.  Er 
mufs  wiäscu,  dufä  ciu  einziger  fui  die  \  crtheidiguiig  ia  der  Nähe  gesparter 
Schaf»  nütsUcher  htt  «U  funlzig  auf  idie  Quuu^  derTraascheei,  ^aft  eiyt  oder 
«wey  Pte^D,  •deat  Aaige  4ei  Feinder  geactuckt  eiuzogein»  bloT»  jbihter  eineni 
OriDon  «erborgen»  vnd  unter  «iner  Blendwig  vor  'd;^  Bomben  ^eaidMrt».  so 
bMtber-  aind,  dieik  ^  Aandliehen.  Kotoanesr  welelie  in  «lif  JHenhe  nel^« 
mcn ,  bcjianbe  wudu^ich  tat  zu  stürmen,  ilafa.»  xren^  mftn  dqi.  gSnstiigen  Au- 
Kenblicke  erwartet»  nm  noue  Sdüeraachartcn  zu  ofTnen,  hinter  \veldie*^ta  9Ü 
4em  Augenblick  der  Noth  ge^n  die  vcrlilialen  Feuer  po<]ecl,le  Kanonen  ste- 
hen, der  Feiud  iinaufliV.rlith  die  Fcstuiigsfcuer  wieder  ont>lchcu  sieht,  wenn, 
da  er  sie  gut  gedampft  glaubt,  er  Loniuit,  uui  ;*ur  der  Cr^o  4bs,^6<^c1u°m 
•Weges  aicb  ,fö»t»ci2eii -zu  können  glaubt.     .  <  , ,  ' 

BAit  dieier  Aiifmerhaamkeit  wird  der  Selogeitp  n&ß  Tcfacr  gewlfs  >is  "an 
■daa  £nde  erhalten,  «od  eä  wiri  »ogar  eine  Epoche  kommea,  wo  ea  inraeine 
^ftte  Thüt^heit  geaetat  werden  bann,  «Ehrend  i(Ws^d|sa  Belogerera  genotbigt 
«eyn  wird  -xu  adiweigen^  -Diese  Bptnihn  ht.  uehmVch  jeni;,  Nivp  die 'Sdiet- 
dnngaliuie  zwisiKn  beydou  Armouu  oufisnboreii  .#njE^utgt;  denn  in  diesem  GjC^ 
menge  würdcu  die  ßaiieriien.  d  r  Belagerer  ibm  4(kehr  Leute  «Is  dem  Belager* 
ien  tödten,  und  lei/.lercr  wird  eich  liingegeo,  naciidem  er  seinen  Feind  so 
»all e.  als  mrglicli  herani;ezogPTi  hat,  nur  schnell  ziUTÜckziebeu ,  Ilm  ilin  alleia 
iden  mördrn.vhesten  Feuer  auhi;cs<'lzt  zu  lusscn, 

-i.  :  Ich  denke  daher  nicht,  dafs  je  der  Belagerer  sich  in  Qegenwart ,  wntr 
•giAenSeaalrung  auf  einer  gut  gemacbteu  Gonu  e<>scarpe  «oU4  f<tl>ts<;tzen  Könnte, 
imd  dwinftch  iat  tbiertitigenilich  eraf  der  Anfang  dav  Feinda^sligKcite^.^ 
mafa  hierauf  mitielat  einw  OaUctie'^^St  lleaeent«  iqr  ^n»  ^xraben  machjeiiy  und 


älirdi  eia  langei  DefiU  tnf  dea  Omnd  dioMi  Grabens  gelangen.  VVh  bi  «t 
ittoglleli,  daft  er  doct  deboachiren  Irnrnte,  wenn  der  Bali^(«rle,  «niiati  im^ 
inerwibiead  aich  zurncltzuzieheii,  üii»  eettal  jede  M inttte-  angniAt  Er  Imt  <aa^ 
üele  Ausgange,  um  in  einem  Augenblick  zu  diesem  eingeengte»  fhirrbgeoga  m 
^gelangen,  es  ist  ihm  so  leicht  die  Moierialien  des  Epaulcmeula  m  zerstreuea^ 
die  einzeln  hergebrachten  neisbiindeln  in  Masse  zu  verbrennen,  die  schwa- 
chen Arbeiten  einer  schlecht  belesiififon  Brücke  zusammenzustürzen,  dafs, 
wenn  in  ebenem  Velde  sich  eine  Handvoll  Soldaten  einer  solchen  JPositiou  be- 
mächtigen künnte,  sie  sich  darin  fiir  unangreifbar  hielte. 

Verbinden  wir  iait  dieten  conps  de  mein  nach  die. kchragen  Batterien  der 
Conrline  tind  der  Scbeere« .  welche  auf  dleaea  Deboudid  garichtst,  und  die 
aalir  idnrer  za  serstoren  sind;  ferner  die Sdialnppenbatleriea  ia  den  Wasser» 
^Sben,  das  Feu«r  der  Kepoaniireav  die  rerbwqgeaea  SAnsae,  die  vea  der 
HShe  der  Crescbe  selbe!  fallen,  wenn  sie  gdeg;t  isl»  die  Miaea»  welche 
zwanzig  Mal  die  Descente  des  Grabens  zusammenstürzen  können,  und  end- 
lich die  Verhaue,  mit  welchen  man,  indem  man  sich  frühe  dazu  bereitet, 
dieses  Debouche,  durch  Hindernisse  moskiren  kann,  gegen  welche  6ns  Ge- 
schütz gar  nichts,  und  die  Domben  sehr  wenig  ausrichten  :  und  man  ist  ohne 
Zweifel  überrascht,  dafs  dieser  kühne  Schritt  )cmals  von  dem  Belagerer  ge» 
Ibaa  werdea  bonne,  er  mag  audi"Anstreiigungen  aiacfaen,  wckfa»er  wiD. 

'  Ich  w^A  nicht,  wie  der  .Feind  ziir  Breacbe  gelangen  wbrd,  wenn  der 
-  bedeckte  IfVeg  nad  der  Oebcrgang  des  Grabens  gilt  rerllieidi^t  «nd.  Da 
'wir  abor  aaaebnen»  defa  dach  endlich,  der  Zeitpunkt,  sie  au  vtiübmät^iai^ 
geiommen  sey,  so  w'oUe»  wir  sehen,  was  nian  (htm  aittlh»  daant  der  Bel^ 
gerer  die  enge  Brescfai-OefTnung  nicht*  üiieteabreiten  kann. 

Ich  setze  voraus,  dafs  der  Gouverneur  Anfangs  gleich  Sorge  geirageÄ 
bat.  ein  gutes  Relranebeinent  machen  zu  lassen;  denn  sonst  hatte  die  Fe»- 
fltnng,  wenn  die  Bresche  einmal  ersliogen  ist,  kein  Mittel,  sich  zu  schützen. 
Mit  einem  Iletranchement  hingegen  kann  die  Einschliefsung  d«s  Platzes  uu> 
*jüih1ige  Male  geaeanmea  und -wieder  genommen  werden,  und  elMsa- diese  Ket» 
te  von  muthigen  Thaten  aoll  endlich  den  Belagerer  nateiliegcii  niediea»  weaa 
dill  Veribeidignng-9Bsebickl  geführt  viriid. 
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Seben-  wir-suent«  wi»  ^r.  yon  V.aiiJ>an  d!«  Araicfteii  angcgriftn  1iabaD> 
will;  nehmen  wir  s.  B  die  de«  -halben  Monde«. 

c.  „aian.iniift  rieb,  sagt  er,  ^«roli»  dif;  i^nba^oji^  der  nStliige^  Materia- 
^ieii  znw-  Logitaifnt'  iu»^ereäenf,/4la&,Fa<ch^ea»  Se^aivd^rbe,  £f]Mäw,,mid- 
finer  Jllctig^  IfV^rloeugei .  voi|  fipnpn/ mv^.»:JßiliV^t^u%  di«  ,T^aiiacIi^ 
•perrea,  ao  »«he  «la  möglich  Voiräd^e  «nl«^,  -md.aie  .ruckwSrla  in  Hfwiha- 

ordnen.  Man  Wird  dafor.  torgeu ,  die  J^geineAt*  >  welche  feueiu  tollen,  gut. 
eiMni^iGhtcn ,  alle  Kanonen-,  Mörder upd^t^^nstüd'I^Uerieu  ypranabcreüoM», 
ous  guten  Giüiitlcn  fiinf  oder  ser  Iis  Koinpagiticn  Orena^  ierc  kommniuWvcn  ctl 
lassen,  und  diejenij^cn  zu  uulcrnchtcn ,  wclcUc  die  Ujlteiieu  befchligcu,  was 
sie  nach  den  gegebenen  Signalen  zn  thun  haben,  und  deshalb  \ii(t,l  uiau  siß 
an  die  Oiie  Kommen,  uia  »ie  in  AugcnsQ^eiii  stt  nel^meu ,  trnii.  ibfe  Veihfil> 
tuugsbefehle  zu  beIioinin«u.  .  <  '   .  .        *  : 

Das  Signal  Uifst  sich  durch  eine  Fahne  geben,  weTih:*  man  auf  der  Spil/.e 
der  Logenienls  des  bedeckten  Weges  an  einem  Orte  enicntet,  wo  sie  zu  glei- 
cher Zeit  Von  ällen  Batterien  und  Logeuienls  gesehen  werden  kann ,  dabey 
•ber  ülle  anderii  wcsnehmed' lüfat:  Wenn  nun  Atles' bereit  ist,' '  2tie"Ftinten 
zwitcbetf  die  Sandaiche*  ge«te6kt  und  fertt|f  som  feuern  «idd,  erwartet  man 
atiire  ddi»  S^nal,  nebmlich  die  ErbShung  d^  V'abn'ei  .wenn  'man  'feuern  laaaea 
Win,  <iDd  Ibre  denlmng;  MttaaA  daa  fiMMii  auihdreü  solL  Ist  ^iesee  'ao  voif- 
bereitet,  und  die  Brosche  in  Stand»  aO  läfst  man  zwey  öder  drey  Sappours  die 
Bresche  ersteigen,  aber  nicht  ge^en  die  Spitze,  so'ndern  gogen  die  rechte  und 
linke  Seile,  und  sich  an  die  Stellen  begeben,  wo  der  Bruch  der  Matit'rn  auf 
der  Seite  der  Schultern  sich  endigt,  und  gewöhnlich  ein  Ob(!ach  zwischen 
dem  Theil  der  Beklcidimg,  der  bleibt  und  dem,  der  fallt,  zu  iimieu  ist. 

Diese  zwey  oder  drey  Sappeurs  setzen  sicli  in  die-e  ge^ichcrfen  StelleDj 
und  werfen  den  Schutt  hinab,  indem  sie  gOf^ca  die  Hohe  hinaufstcigrn ;  sie 
müssen  fiir  sich  und  zwey  oder  drey  andere  Platz  ninr!icn.  die  man  liiniinf- 
steigen  lafst,  mit  dem  Befehl  an  alle,  #ich'  zuruckziclien ,  wenn  der  Feind 
aie  vertreiben  wilL.  In  dieaem  ^alle  mufa'man,  aobald  sie  heraus  sind,  d  . 
ßigoal  gdbens  und  indem  die  Batterien  |ed«r  Art  imd  die  Logexpenty  i-hre  > 
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flieht  «tfülltfi»,  Mt  man  «eher,  äafk  ^er  Feind  vidA  Song«  Zeit  dort  bleibt, 
«ad  lieh  bald  entfemt, 

' '  SobaUf '*8ian  ümH  fnrahr  'wkd'i.  nraft  man  die  Falme  senlicn,'  tmd  dit 
Soppeur»  Wieder  binanfstei^  ttutn,  '  w^bbe  ibr  VVerK  'wieder  bcgtotien^ 
und  efr  «nfs  befste  H^nlera  uuaten,  mit  dna  Befehl,-  es  Vrie doe  ^efMeoMil  so 
ver1as5<'n,  sobald  eich  iler  Feind  zeigt,  was  «T  Wohl  ein  zweytes  und  drrUes* 
mal  thiin  l^ann.  Jedesmal  mufs  man  immer  wieder  die  Batterien ,  selbst 
dif  des bodccKtca  Weges,  spielen  lassen;  was  denFcind  scwifs  entfernt,  nndtms' 
Frcj'heit  gibt,  dns  Logr-meiit  cin/.\irirli(oii.  Die  Feinde  werden  wnlirschciii» 
lieh  nur  das  er^ie  und  zweytemal  wieder  hommen,  nnd  die  Minen  spielen 
lassen,  was  das  untrugllcbste  Zeichen  ist,  dafs  sie  das  Werh  verlassen.  Diese 
Mhie««  madk«B  keine '  frofiie  ^irlnin^,  W^H  »ie  leer  .<^pielen,  wenn' unsere 
Leute  nicbt  dort  und,  oder  aa  dem  Orte,  wo  Niem«ffA'Wt,''^wi4  en  der  8pW 
tse,  otder  aif  einem' Orte,  ,w^  ,weni9..Iie)ite,  JHjÄdr  yrekhetii. Falle  drey.odev 
vier  Menschen  höchstens  verui^gliicben  können. IndeMen  werden  die  Sdp-« 
peurs  in  der  Aushuhlnng  einige  Obdiicfaer  zubereitet  haben,  welche  man  durcb^ 
hleine  Abiheilungen  besetzen  mufs,  wenn  es  Zeit  dazu  ist,  ohne  sich  zu  sehr 
zu  beeilen;  nbcr  sobald  sie  das  Wcrh  verlassen  haben,  nnifs  m;ni  schieuni{;;st 
an  dem  Logeinent  arbeiten,  und  es  in  tkr  Aushühlung  der  Breschen  und 
nicht  weiter  vonvarts,  gut  sichern,  hicrjuf  es  zur  rechten  und  linken  Seito. 
auf  dem  Wull  ausdehnen,  und  durch  Sappen  hineingehen,  inden^  man  einen 
Zirkelabschttiit  bildet,  vydcbcr  den  ganzen  Wallgong  von  «einer. Spitze  ein« 
nimmt,  wovon  man.henMch  durcb  die. Enden  längs  der  Ftt9eny,  zur  recbleur 
nnd  linken. Seite  .diidnngt,  bi«  man  im  Stande  iat(  ^e  Betrync^emeait»  do*. 
KeUe  zu  for^iren»  was  nicbt  lange  wäbreo  wird. 

Daa  Logement  des  halben  INIoudes  wird  bis  zu  doesen  völliger  Finnahme 
forlgcfetzt,  welclte»  nur  durch  die  Wegnahme  des  Retranrhcmenfs  an  der 
Kehle,  wenn  es  deren  Jiil  t ,  und  durch  das  längs  seiner  Räuder  geniac  hfe 
ElaLlis^euicnt  bcstlilosson  wird,  das  durch  die  Vcrläir^eruug  der  Sap(»cu 
zur  rechten  und  linl.cn  S(ile  längs  des  Wallen,  wie  es  oben  gesaj^l  worden 
i>>t,  und  durch  eine  durch  das  Innere  des  Platzes  geführte  Transcbee  ge* 
•cbiebt.   Die  Yerlüiigci-ungen  der  Seppen  «eisen  in  doa  Stand,  die  Traversen 
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Bieliineii,  und  ifie  Terbindung  der  Scheere  mit  dem  halben  MonSe  wm 
&ebcn,  jQsd 'die  Transchee  erleichtert  Angriffe  der  Retranchemcnl»  an  der 
helilc,  wenn  es  Zeit  da/ti  ist." 

AInn  sieht  aus  dieser  niublündlichcn  Erzählung,  daTs  Hr.  von  Vaiil.an, 
•einem  Grimdsaize  gcircu,  ^vill,  d:ifs  man  sich  des  Ilalbeninuiul'-.}  r.  ich  und 
nach,  und  nicht  durch^Siumi  zu  bemächtigen  trachte*  So  wird  sein  Grundsatz 
l»eilS]idig  \on-ivm  Erfolg  gchroat,  so  .oft  es  möglich  ist,'  ibu  enzuwendens 
der  des  Belehrten  soll  hingegen  ^yn ,  eiif  alle  mogUcbe  Art  zu  verhindem, 
daft.  der  Feind  diesen  Holbenmond  anders^  als  .mil  jcrffener .  Oewalt  nehmen 
könne.  ...  ... 

In  der  That,  es  ist  Idar,  dnfs  bej  «nem  ge^valtsamen  Angriff,  bej  glei- 
cher Tapfcrl^cit  zwischen  dem  Brl.igercr  und  dem  Belagerten,  letzterer  die 
Oberhand  erhallen  miifs;  denn  er  kann  nur  onf  einer  der  seiuigen  gleichen 
Fronte  ongni^rifrcn  wndcn,  die  Anzahl  macht  also  iri  diesem  Augenblicl^e  nichts 
mehr,  und  der  \'ortheil  der  Position  i^t  ihm  uuler  aWai  Verhältnissen  eigen: 
er  kann  in  seiuem  Kücken  nicht  beunruhigt  werden,  und  er  hingegen  kann 
durch  seiiie  usvermadielen  Ausfittle  seinem  Feinde  in. Rüchoi  (allen,  auch, 
hat  et  einige  Fielen  aufi^aran  kSnnen,  hm  ihn  in  den  Aüchen  su  'beschie* 
Iben.  Endlich-  ist  der  RuclOEug  durch  las  Reduit  .  geuchert,  nicht  um  doel 
den  letat<|i  Zufluchtsort  zu  flpden,  sondern  um  von  da.  aus  hundertmi^ 
Xnfallen,  und  die  «ugenhlidtllch  verlassene  Position  wieder  zu  nehmen. 

De  im  Fall  des  gewahsadien  Angriffes  der  Belagerte  allen  Vorlbeil  ha^. ' 
so  mufs  er  den  Belagerer  zwingen ,  ihn  nicht  anders  angreifen  zu  hnnuen. 
Es  ist  dieselbe  Vcpfahrnnasart  zu  befolgen,  welche  hey  der  Vcrthcidi^ung 
der  Conlrescarpc  vorgeschrieben  worden;  aber  bey  der  Bresche  ist  der  Vor- 
theil noch  grölser,  weil  die  AngriiTsfronle  beschräiihter  ist,  die  Ilcservckorps 
näher  sind,  und  der  Feind  sieb  dieser  Bresche  nur  durch  lange  Deiilcen  nä- 
hern hann. 

Isajkommt  daher  darauf  an,^su  Terhindern,  daf*  der  Feind  sich  auf  derli«>* 
hederBreaehe  logire,  sich  yon  da  aus  zur  rechten  und  linkenSeite  ausbreite^  um 
den  Belagerlen  zu  oernirea,  und  bald  den.  ganzen  Wallgang  d^  Werkes  in 
umfassen,  wie  .es  Hr.  yon-  Yauban  vorschreibjL 
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Da  Üet»  Arhek  Fußi  vor  FnSi'  tnt^aühxt  ^ntä,  faulem  Man  ttcli 
•Sappe  bedient,  so  mttr«  man.  um  sie  an&tthalteiip  unautliorlich  die  Sappen- 
spitzen  beunruhigen.    Jede  doraclbon  vrird  von  ebiigen  AilM^iero  oltAe  VeT" 

.  thei<ligung.4miUel  geßibH,  »nid  ruc  kwärlü  blofs  von  eiijer  kletnch  Aiizäbl  SoU 
datcu  iiiitiTStiilzt;  mian  mufs  daher  diesen  Arbeitern  so  ilabc  äU  mo^Uch, 
nuttelfnüfitige  bis  zum  Augenblick  zu  wirken  gesichelte  DetaschemeoU  linter- 
balten.  ,  .  ' 

Diese  Dclascliements  lassen  die  Arbeiter  Ivciiien  Aii?rn1)licli  in  Ruhe;  #ie 
fallen  mit  HefUgKeit  über  sie  her,'  tüdteii  sit.,  atiui.eii  ihre  angelan^cm n  Ar- 
.beiten  zusajnmeiy  unda^en  aicli  wlederzurücU,  ehediezürUnterstütztuigdiCder 
AAeHtm  bestimmten  Soldaten",  so  schnell  sie  auch  herbeycilen  tn'^gcto,  anlan« 
gen*  '  Ein  andenes  Mal  vertreiben  die  kleinen  Abtheiluugeu  des.  Bcla<;crtcn  die 
Arbeite^,  indem  sie  iGraiiaten'  in  die  Saj»piteipitze'  weriTeii, '  oder  'WdrTen  ste 
durch  eine  Flattermiue  oder  die  Cxplosic^n  einer' in  der  Nähe' eingegrabenen 
Bombe  iibcr  den  Haufen. 


Wenn  der  Fall  der  Kscarpe  die  Bruslwclip  nicl^l    mir;rons<;cn  bat,  und 
der  Feintl  in  ihre  Dicl.e  cinziuli ingen   lra<  hlct,  um  unuiorklich  die  Scbuller- 
wiiihela   des  Werkes  zur   rccliteu  um!  linl.cu  Seite  zu  pcwIiiiKn) ,    so  genügt 
es,  vom  ßeduit  aus  mit  schwerem  Geschiilz  in  diese  Ilru.,l\vchr  zu  schiefseii, 
denn  obwohl  sie  schnfsfest  ist,  äo  dringt  die  liu^el  doch ,  da '  das  Logemcnt 
.  de»,  I^nnde»  dieselbe  ihrer  LSngö  nach  in  zwey  HiU^en  theiU,  bis  in  diese* 
'  Log^ment,  und  tndlet  die  Arbdter  darin.  Das  nämliche  Mittel  luinn  inan  bey 
'  vielen  yelegenheilen  anwende»,  und  es  ist  sdir  anAUcnd*  dafs  man  ndeh 
nicht  daran  gedacht  hat,  sich  desselben  zu  bedienen«   Wenn  die •Brutiwchr. 
noch  zu  dick  wäre,  dafs  die  Kugel  den  Feind  in  seinem  Logement  mV-ht  ol*- 
reichen  kiaintc,    so  darf  man  sie  nur  ein  wcni;:  dünner  marbcn.    nie  Tira- 
nuten  können  hiy  dic:»ett  Gelegenheiten  mit  noch  mcbr  Erfolg  angewendet 
werden. 

Aber  ein  aoth  ^\ iil.>amcrcS  IMillel  ist,   von   der  F,scarpe  bis  zur  Heiilü 
•  eine  Menge  senkrechter  Liuschnilte  zu  machen,  und  das'  Werk  daher* aus  ei« 
nor  abwechselnden  Reihe  von  iTTaverscn ,  am  Sdieitel  drey  oder  vier  Toison 

dick,  und  Gräben  z.  B.  12  Ftffs  tief,  uiid  am  Gitind  eben' so  breit,  besiehu' 
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Die  fisittdliclmi 'Sappen -lioiinen  elsdeim  nicht  voiruiAen,  ohne  diese  Gribeu 
-am  Iraversiren,  wdche  eine  Art  vonContreapprodien  aind,  und  ohnl  sidi  'von 
'den  Inibnft rieten,  eder*§ar  von  dein  mit  Keriateeken  ^ladenen  Oesdiots,  dag 

niiiii  Uli  die  Kehle  in  der  Enfilade  jedes  dieser  Gräben  gestellt  hut,  in  Flanke 
lind  Rücken  nehmen  xn  lassen*  Der  in  denselben  Gräben  in  kleine  Vcrtii;- 
fiingcn  lieji»ende,  und  dnrch  einif^e  Blen(1unp<^n  gosiclieiic,  BoUigerle  ist  im  ' 
Slande,  jixicn  Augenblick  niil  Blitzesschnelle  auf  die  Arbeiti  r  zu  fallen,  oder 
sie  mit  <ir.UiaU'n  zu  tiborsdiiitten ,  Oiler  endlich  &tcU  in  die  Traversen  eiiizii- 
graben,  und  Stück  vor  Stück  «Ue  Thtäle  dte  Logcmeut»  des  Feinde»  in  die 
XuA  zfl  «prcngen.  \  ' 

■  •  Dnrch  Uleiie  Mennorer  «rfillh  «nueafiUKg  der  Bdegerte  feine  Hauptab«' 
eicht«  nehnlidk  den  Belagerer  su  zwingen,  ihn  mit  ofTener  Gewalt  anzugrei- 
fen, d.  h.  ihm  einen  Sturm  zu  liefern,  und  so  verschwindet^  nicht  die  Ue- 
'berlegonlicit  seiner  Artillerie,  die  aan-  nicht  vei-hiudern  liaitn,  soiideru  jene, 
welche  dip  von  Um.  von  Vauban  vorgcsthriebone  Vcrfahrungsart  durbictet, 
und  die  wesentlich,  wie  wir  es  ebfii  über  dieson  Grundsotz  gtsnt;t  haben, 
dnvrnif  ge_;riiml(^t  ist,  dafs  mau  Fufs  vor  l'iifs  alle  Posilioueu  uca  Bflagcrleu 
einnehmen  uiufs.  Der  Feind  kouti  nur  xuehr  aUculhalben  gewaltsam  au^rui« 
•6n,  -firie  man  ea  im  aechuehnten  labrhwidert  bey  den.  Vmibeidigungen  v^n. 
Rhodua»  Mets,  Leyden  oMchte,  vnAfß  ntfeb  apiler,  baty  Oateode^'  Condi«,  Lerida 
fetchah. 

•Wir  haben- nttn-noch- die  leinte,  eher  Uulifcete  und  entacbddendste  Scene, 
die  der  Stürme,  abxttbandela.     Diu  Allen,  welche  die  Plfilse  nicht. andere 

vertheidigten,  haben  uns  durch  ihre  jc^rfahrung  unterrichtet,  wie  man  sie  aus« 
halit-n  soll  Nach  F^rflndutig  der  Feuerwaffen  muffte  man  die  xMelhode  der 
Alten  nuidiiiciron,  und  mau  nalini  die  an,  welche  bis  zum  Hrn.  iVlai schall 
von  Vhubt'in  üblich  war.  Seit  dieser  Fpoche  gibt  as  beinahe  keinen  Sturm 
mehr,   und  dieses  ist  die  Wirkung  seiner  neuen  AngrifTsmcthode;   aber  da 

•Vrir  bewiesen  sa  haben  glanben,  dafs  der  Belagert»  aeinon  Feind  immer 
wmgen  kann ,  ihn  nur  gowalttam  annugreübn,  ao  ^^uben  wir,  dafa  die 

'flIüriBe  oothwendig 'wieder  in  Gang  Kommeti.  werden,  und  daft  die  Lehre  der 
Alten  in  dicaem  Betreff  verbunden  mit  dein  Gebraudi  der-  FeuArweffen  uaA 
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KÜB«^  diB  Bmis  fnuore»  mtum  VerUidd^;iuigMyateBM  weiäea  teH.  -  Ich  laam 
ithw  dieae«  Kapüct  nicht  beMer  «cHilieAeo»  iadw  ick  dM.tdiooe  Stell» 
aus  d«.  Rillas  dtt  ViH«  Weilie.  über  dis.  Art  die  S^ume  (Hivubaltm » . 

führe. 

Bey  dieser  Gelegenheit,  sogl  er,  -mors  man  alle  zu  Gebote  stehcndca 
Mittel  der  Kiuist,  jede  Art  von  List,  \md  ;iUe  Kraft  uad  Miilb  anwenden; 
denn  Alles,  was  der  Feind  gethan  hat>  geschah  nur  um  zu  stürmen,  und  in 
die  Festung  einzudringen;  und  alle  Zurüätungen,  die  man  iu  einer  Feftvog 
fOWoU  an  den  iliMem  FertifikAHoaeB  ob.  «a  dela  Hauptwalle  tellMt  machte 
jeder  IfViderstaad  gMchielit  nur,  ihm  das  Eindringen»  dn  er  ao  niAe  ist»  ^u 
Tecwebren.  Man  «iiift  'luelit»  acboaen»  wdl  aea  daa  Ganse  «u  .dieser  Wir. 
kong  beslfanBit  baf^ 

Die  Mascbinen  und  Kunstfener  lenten  bey  diesem  Vorrulle.  sehr  gute 
Dienste»  aber  noch  mehr  als  Alles  die  Stärke  und  der  Mutb  der  Seldatep. 
Bey  dieser  Gelegenheit  erkennt  man  die  tapfern  Leute;  denn  wenn  es-  feige 
Memmen  darunter  gibt,  80  werden  diese  anfangen  zu  murren,  und  von  der 
üeBergabe  zu  sprechen,'  diefs  darf  der  GouMincur  durchaus  nicht  dulden, 
sondern  mufs  diejenigen»  welche  das  geiingste  Wort  davon  redeij,  exempla- 
risch züchtigen.  .     .'.       ■       '  . 

Bevor '  der  F^nd  suaa  Staita  koorait,  miiA-  er  ^tweder  auft  de«.  Ge« 
adkutSf  odw  durch  die  Mine  deifjeatelt  Bresche  legm«  daIV  ihr  Ersteigen.  Um^ 
sey;  vm  zn  erfthren,  ob  air  grofa  genug  ist,  wird  er  Jemaad  biaachicken» 
nm  sie  rekognosciren.  Da  mufs  man  traditen,  dafs  dieser  Kundschafter  . 
die  eingezogene  Krkundigung  nicht  überbringe.  Zur  Seite  der  Bresche  arita*' 
sen  sieb  Doppelhaken  und  kurze  Stücke  befinden ,  ' itm  auf  solche  Spione  zu 
feuern;  denn  die  Kanonen  werden,  wenn  der  Feind  seine  Schuldigkeit  gethan 
hat,  sogleich  dciiionlirt  scyn,  oder  man  wird  sogar  die  Oerler  zerstört  haben, 
WO  man  sie  placiren  kann;  und  wenn  man  auch  noch  brauchbares  Geschütz 
hätte,  SO  nuifs  man  es  zur  Vorthcidigung  der  Bresche  aiüfbewahren »  weil  der 
Feind,  wenn  man  vor  dem  Sturm  daraus  fimert,  tracbiea  wird»-  dieses  ebep- 
Iblls  zu  deiaonlirea)  deslialb  mufs  man  es-  su  dnbr  bebecn  GdegealMjt  int' 
bewahren. 
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'Vtam  iar  TeuA  mit  itm  Geschuts'  Breäehe  kgl,  fto  fann  «r  nur  lifQf 
Tag  feiiiem^  Bey  Naebt  tind  b«yii«h«  «De  Schiiaep,  nmi  mag  «iioli  «o  gesduckl 

ieucrn,  w!«  man  will,  verloren.  Man  mtifs  sich  facmuli^p  «i6  wahrend  der 
K j(  Iii  ^virder  ausztibcssern,  indem  man  dM  Zerstörte  entweder  mit  Erde  ode* 
mit  Holzslüchon  wieder  herstellt  j  oder  man  setzt,  wenn  man  Kann,  an  ver- 
«chiedene«  Stellen  des  Aufganges  der  Bteschc,  fünf  oder  sechs  Fufs  hohe 
Pallisadcn,  die  man  sehr  fest  in  die  Erde  rammt,  indem  man  sie  unten  mit  8pi« 
tzen  eisernen  Schuheiubcscüliigl;  dieses  hält  den  Feind  be^'m  Sturm  «uf;  odel 
tiremi  er  »ie  durch  lUiioiMiichÜMe  Kerstoren  will ,  M>  W  er,  4wn  vid«  ZtM 
.  iiSth%,'  und  die  folgend«  Nacht  kahn  man  wieder  andere  eetaen.  ' 
*  Wenn  der  Feind  lo  wiÄend  feuert,  dafe  er  gar  dattü  niobt  nadkliA^ 
•o  richtet  man  die  dem  Geschütz  anagese^  Stelle  so  ein,  daft'  mim  sie  ge* 
deckt  vertheidigen  hann;  denn  ausser  den  Retrancheraeiits j  die  man  bereit» 
früher  weiter  zurück  auf  dßm  Rand  der  Bresche  gemacht  haben  rnnfs,  erbaut 
man  eine  kleine  Brustwehr  von  Sandsücken,  Schanzkörhen  oder  andern  Mate- 
rialien, wenn  der  Feind  Zeil  dazu  gibt.  Wenn  er  immer  feuert,  so  slelU 
man  sich  dergestalt  zur  Seile,  dafs  man  dcu  Aufjgang  fknkirt  und  eatdockl^ 
nnd  dafs  man  vor  der  Batterie  gedccl.t  ist.  '  ■  •  ' 

Attf'iier  fiohe  d^r  Brfeu^e^  vi^  gidi  der'F^nd,  nnchAhtt*  er  sie. erstiegen 
liot,  featsetnen  mors,. oder  bey  den '  ersten  Retranchements  macht  man,  Wams 
man  «ehe,  daß»  man  diese  SteÜen' nicht  mehr'  hersteHen  Kann,  Wahrencl  der 
Nacht  einige  FlAtlerminen ,  diei  man  aiia  >veiter  zurSch  liegenden  Orten  nac& 
Belleben  anziinden  kann;  mäh  besäet  die  Bresche  mit  FuTsangcIn;  dieses  tind 
ebenfalls  Hinderoirse  tuv  den  Feind;  Breiter  mit  spitzen  NSgeln  beschlagen, 
die  vier  Zoll  hervorragen,  sind  sehr  gut,  die  Breache  damit  zu  belegen ;  aber  sie 
n)us<«en  von  starkem  und  dickem  Holze,  und  mit  eisernen  Kellen  angehäugt 
sov,  n  ,  damit  sie  der  Feind  weder  wegnclimcn  noch  lunlegcn  kann,  Di« 
spani-ehcn  Reulor  sind  den  Sliirmendcu  ebenfcills  ein  grofses  ilindernirs. 

Der  Bresdbe  zur  Seite  stellt  mau  eine  iVlengc  Doppelliohcn ,  um  auf  die 
snerst'Xn&ommendeh,  welche  g<^gca  den  Mnilietenschnf»  gescbntsft  aind,  in 
'feneni,  bnrze  mit  alten  Eisenweiii  geladene  Sluche,  und  besonders  StmnmBi^ 
eer,  wetcbe  wie  \>ir  i»ben  gesagt  haben,  mit  CarlSt^hen  gdaden  werden;  dan 
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Rcscn-eltanonen  worden  e^)enfalls  in  Stand  gesetzt.  Man  holt  jede  Goltanj^ 
Kujislfeuer  beieh,  ;•!->  Bomhca,  die  man  auf  ßohlen  hinabrollen  lassen  kann, 
die  auf  jeder  S(.'it(  tine  llan  lUiste  haben,  welche  sie  weit  g'^ug  in  die  Bre- 
sche hineinführen ,  damit  die  Lnsrij^en  nickt  daduich  beicUädigt  werden,  köu* 
nen;  Granaten,  S^urtufanwrp  beschlagene  RoIIbalkm  oUt  Kunstfmflr  v«i««h(^^ 
Mörser,  um  iA«lur«w' «nd«»B  erfundene  Projektit«i  u.  ».  die  wir  aa  «ui^ 
•ntei  Otto  beMhrvibea  werden,  ^  werfen.  Man  bat  auch  gcoilw  Ka^d 
SHt.  ddlendMi 'Odt .gefiiU(t  'd**  .man  mit.  grof«en  Löffeln. an «lan^  Stilen 
'  hoAiitigt-binallfiaftU- •.•eine  Menge  Steine,  um  sie  mit  ^er  Hand  zu  werfitqu.  - 
und  Alias,  wpmit  man  dem  Feinde  Scbaileu  zufiigon  zu  künneu  glaubt. 

Weno.der  Vehtd  mit  der  Mine  nreschc  legt,  weil  or  sie  so  schneller  zu 
Stande  bringt,  und  er  bald  darnach  stiiimt,  so  hat  man  weder  Zeit,  die  Die- 
•che  auszubessern,  noch  die  benannten  Hindcinir&c  ihm  in  den  Weg  zu  le- 
^n.  -  INTnn  nmfs  .in  deni  One,  wo  man  die  Äliiie  uiaciieu  feieht,  zwey  oder  . 
drey  Retranthemcut»  bereitet  haben,  danit,  wie^n  er  einae  wegniuwni,  ^i^ii^, 
bdw  noch  «weji  andere  gjviz  übr^  hil^eibeii,  oder  «m  keine  Erde  ohne  KaBi||C 
a«.  ^avUeroi«  indan^  nan  nur  ein  lUtrao^cbement  harl  dahinter  nacbt  Ue-. 
brigen»  bereitet  man  alla  genannten  Maachinen.^  VyAl&n, «ad  ^unatjj^^  W\ 
•ia;|Cdoch  voa^damr  Ort*,  wo  die^  Mine  spielen  «ol^  etwa*  ^ft^t,  ^amit 
Jiidil  durch  ihre  Gewalt  fortgerissen  werden..  ■      ^  ..i.     .  .  f 

Wenn  der  Feind  eine  Mine  mncht,  so  ist  man  gcwifs  sicher,  dafs  er  die 
Mauern  nicht  crsteiRt,  bevor  sie  gespielt  hall  deshalb  luufs  man  weder  über, 
jioch  um  diesen  Ort  Soldaten  stellen,  weil  man  von  Ferne,  wenigstens  bey 
Taj^,  enukcken  Uaim,  wenn  er  eiuen  Ucbeifall  macheu  willi  bey  Na^jit  hält 
man  bloPs  eine  Schildwache  dort:  die  Wache  bleibt  ioin  Wenig,  f aitwSrtS  Ton 
de^  Ort,  wo  4Sm  Mine  gemacht  wird. 

•  -  Man  ibt  auch  versichert»  auf  den  Stelle^'  angagrÜfim  werkten» ,  denen 
^  Feind  sich  Ftafi  vdr  Fufa  nähert,  ^pn  dafa  er  sidi  mit  8«»men  Tirajucheei^ 
Travaraen  und  Galleriea  -am.  Fufa  der  Befestigung  festgesetzt,  und  welche 
SteUen  er,  entweder  durchbrochen,  oder  fapirt  oder,  minirt  hat;  ohne  Zweifel, 
trachtet  er«  durch  diesen  Ort  einzudringen,  oder  wenigstens  sicli  dnrt  festzu- 
-aelxan.   Ea  gibt  aucb'Merlunale»  welche  e«  anzeigen,  wann  der  Feiad  atiir- 
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■mriviK  -Offtem  t8(kt  .-€ri  V0v««.!«r>,dw  fl/^SmfeM»,  akk.F<B«tüag  ^or 

Falte  mau  versichert  i«t ,  weil  ,eß  tifff,«!^«!»« «tifrifbesetaUta  .Orte  4io  BesAtzung 
bericbten  wür4e,  sich  in Veckheidigungtstand  zu  setzen^  der  Feind  macht  auch 
während  des  ganzen  Tages  und  der  ganzen  vorhergehenden  Naeht  ausscrorv 
dentlithe  Anstrengungen,  um  die  Oegouwcfiren  za  zerilvi-en,  uud  er  l^fsl  den 
feinden  weder  Ruhe  noch  Zeit  sie  auseubesäern^  auuh  sieht,  uian  diesen  Tag 
nebr  TruppeM-«!»  g^öbulicb.in  fli®  TraDSchees  geheu«; <  wenn  sie  nicht 
Mtmfkmot  -  «rlMiftt  maa  ü»  «a.  4ef»  IJvm  «aal  Äob  PiKem'.  ili»  ia«i  in  gcü- 
ftsrcr  Annbl  ab;  Miutiibwdie  TVamidiMnlmom^  Mtt*  AVm  kk  im  TbSik 
t^bflitrdif  AmM^wisd  •Mt^  votJ»«»}^  iii|^|^r.faiilw];«^wif0Jft.wi§m 
Kober  Bewegung  seyn:.  die  Ni«|^||lupip|im4«a,  die  Neugierigen  ipflHiifliii':si(db 
Truppopw^i^ran  hohen  Orten,  uiiv4>eMn  Kampf  jut  «ehen^.  kurz,  man  si0hft  , 
Bewegungen,  welche  hinlänglich  zu  erkennen  gcben^  daff  «ich  der  Feind  ztt 
diesem  Kampfe  vorbereite;  die  Spione  dürfen  nicht  ermangeln,,  ihre  Pflicht' 
zu  erfüllen,  und  der  Beöalznng  die  Orte,  wpldie  der  Foind'  angreifen  will,,  die 
Anzahl  uiuiA^alilat,dej[  hierzu,  besliuimteif  lruppen^  die  Wa/fen,  Maschinen  und 
Ij4tenr  deiMp^r  »eh  b«di4MBac.wiiii.  ao«^ig«ai  die  Ordnung,  ..dia  er  halten 
•oljb  und  i|Ua  anderii  Uii^tiu}dOr:^:«i.«^  fr^ro»  Tsü^nsot  tmi  'TCn^>d«oea  «i« 

J9r  ftütbl  Mß  l^wmn^iiumtW*fknir,  ^  »s«  JwUMfi  i^aniiiq|..iiiidi  4ttr 
V9r4lfilu|lg.,^.o7yuppen ,  den-  KimsUSniBWIi,  der  nöthigin  Zeit,  sUr  «güw 
zu  lafseu ,  und  ■  allen  ^ndeip».  beji.  «mfl»  «o-  fH^htigaa  VoiE&U«  ■u.  bMbaoktMi* 
dfpt  IVIafsregeln  z,u<  reden.  v  t>.>ii 

Ich  würde  m^ine  Öojd^tan  auf  fojgiend«  Ar»  vertheilen:  ich  machte  <0t^ 
Theile  davon,  wovon  der  eine  der  Haupttheil  würde,  den  ich  in  detÄ 
grofeen  Waffenplatz« .  bereit  hielte  „  »ut  die  Orte  zu  gehen,  wo  es  die  Vei  thei- 
digung  frfijTd«1^  .d«a,Bfit;  w»»rffl:i«h  in^l^^  droy  würd«l 


Rettung- an  dm  vntn^aipiSkik«ft'idiun  Ulto  ick  s.  iL'sodo  UTaiu^  . 

wo  <wafd»  iafa't'«b«a  HiuptUieit  lOOO  Mann  in  4m  Wdfenplalz  Mcill«n$ 
§00 'Mann  £&r  jadM  aar  dMf  Angriflä,'  M  die!  iibri^  stXK'Mantt  in  det> 
flnWBg  Tertheilen;  die  500 'Mann  bey'itai  Angrillb  würde  ich  so  austbeHen, 
100  würden  an  der  Bresche  se^-n,  um  zu  feuern  und  sie  zu  vertheidigeu} 
150  weiter  zurück,  um  ersterc  zu  unterstützen  und  zu  ersetzen,  die  andern 
ISO  würden  unten  an  der  Bastion  in  Schlachtordnung  oder  seitwärts  auf  den 
Wallen  von  den  Brustwehren  gedeckt  seyn:  die  noch  übrigen  100  Mann 
würden  sjcb  an  die  Flanken  oder  an  Orte  stellen,  von  wo  aus  ne  die-Öre» 
ade  aehen  nnd  baaträolien  liSnnleni  die  Burger  werdfn  in  denaalben  .Ver* 
liSlIniften  TaiAeHt  wta  die  VeHbeldtger  der  angqprUTenen  Posten,  a1>er  da  tis 

«akü'  8cbw«i4}<tb  dän  aui(eucheiriicfcAi  GeGiIirai  aussalzen  wotten-,  -ao  Konnten  ' 
.aie  dani-dienett,  Knnatftaer  sn  •warfini;  bestündig  Steine  nt  acUendern,  Mu- 
aitianen  und  Errrisclmogen  lierbeyzatrngen:  die  andern  würden  auf  den  Pia- 
tzen  und  StniFsen  Wnchen  bilden»  obwohl  ich  dieses  nicht  für  sehr  nöthig 
halte,  und  den  übrigen  UmfaniE;  der  Festung,  tnit  Soldaten  untermengt,  be- 
Wiachen  ,  weil  ich  in  einer  belagerten  Testung  niemals  einen  Pesten,  wäre  er 
angegriffen  oder  nicht,  den  Burgern  allein  anvcrtrntien  möchte;  denn  sie 
sind  schoa  von  Nalur  furchtsam;  man  niufs  nolbweiidigcr  Weise  einige  kühne 
Männer  iiniar>da  mengen,  um  aie  innfatrarn,'  und  dadurch  fassen  sie  ofken. 
Muth.  Man  nwl»  d«n>  ganzen  Uitafai^  de^  Festnng  mit  Soldaten  rersehen; 
4..  h..äMeani  Wachen  iMbeari  obghsich •  dar  Feind  dort  kbinen  Angriff  macht; 
wann  .map  einiga  Tftailai  «nbescflat  ISftt,  Itoniite  der-  Feind  davon  beneehrich- 

^  tigt'.wacdan»: aie  angreifen  und  wegnahmen:  selbst  die  Orte,  die  man  von  Na- 
tur fur..stai>k  und  lur  achweir  zugängli<^  hält,  muft  man  bewachen,  aus  Furcht 
dort  anp^egriffen  zu  werden,  wie  es  schon  öfters  geschehen  ist;  es  ist  wahr, 
^afi  dort .  nur  wenige  Leute'  Aöihig  sind^  wie  wir  obeu  im  Kapitel  von  dcu 
W*t^hQn  gesagt  haben. 

,  ,    Die  Soldaten  sollen  auf  folgende  Art  bewaffnet  seyn:  bcy  jedem  Corps 
aaj.  eine  Anaahl  i<nli»>iinshaieiisblinl8(estatt  Harnischen  ' versehen  I  's.  B.  hvy  dem 
•FstaV-.llllndflaiiHtöafla  «iiS'iifr  Saarft  diea»:<An  ^b^affn^  haben,-  und  eben  ao 
.  Tiale  .b#y4  jatfaia.  da*:  •iBaannH<tflMfiha>ingi^o<t»,  bay  AngriHr  söU  aa 
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ütMibfi -Aua))}  .fe|»eB(:  paa  tuat^  ÜK/ixoy  Kn^tflK^  |80ji^fii»-l|ltlB.maV 
noch 'inehr« '  |o.  tinird«  min  sie  xa  da»  AMemliorpt  p^^n*  Ei  wäre 
tpothif,  d«(«  iMn  für  dk  aicbt  «nf  die««  Art  ^affnetmi,  Roiidaclifl&  (rund« 
^cMIde)  hftlfi  iaiBiiMiiig^un^lepstemko^  Blenduu- 
gen  üngen,  ifm  in  eiuem  Augenblicke  ring»  Wfl  die  Bresche  eine  Brustwehr 
zu  machen:  weil  «ie  «her  sehr  dick  scyn  miUsen,  um  schursfcät  zu  seyn, 
und  daher  schwor  zu  handhaben  sind ,  so  würde  ich  sie  sehr  schmal  sechs 
oder  acht  Zoll  breit,  und  vier  Fufs  hoch  machen,  und  sie  mit  Schief»li>chcr 
verfteheu;  UMut  kannte  sie  ancinandersetzen ,  ^dau^it  die^  Yer^hcidi^er  gedeckt 
wiren.  Die  Soldaten  sollen  ausser  ihren  Schwert^  Wßit  ster^mi  Piken  und 
einige  mit.  Ufdm'vene]^  eeyn,  um  diejanigqn  vqp  iffn.  F^Atu  siur  ^rde 
9ia  yimhu  •  »oder  «n  eich  zn  aiebeiit  ^i«  anhehen  hSnaen}  die  jpatiiane 
«nd.palleliardn  wiren  ebenfiilli  eehy  gnfc  . 

,>  .'  ]|Ion  uimmt  zur  Hilft»  Ptkenirc  und  Muj^iCfif«!,  und  an  ^eimge^  Ofiim 
stellt  man  Doppelhaken  und  zwey  Drittheil  iVInsl^et^n ,  welche .  rings  um  die 
Bresche  sind;  ich  wollte,  sie  wären  sehr  kiirz,  nehnilich  zwey  oder  zwey  und 
einen  halben  Fufs,  und  hätten  einZaU  oder  etwas  mehr  Kaliber  und  wären  mit  mehre- 
ren Fiugeln  geladen;  der  Grund  hier\-on  ist ,  weil  die  Schüsse  sehr  kurz  sind, 
und  da  loan  gegen  einen  Halfen  sduefst  ,  d^e  Menge  Kugeln  die  StiirQieu<> 
dm  )»dmUfi^  beigiiedipn  wfiide.  Dm;  ,aiid«rfi  .Muteten,  DoppelhJiluni  .und 
' binMVt' StPclM  dfaato»  »«.Diejenigen  zn  b^^bidigeui^  .welche ^g|e|ea  dfa  ge- 
wöhnlichen Mttslietentdraft  Hami«cbe  bitten»..  w«fl  .icl|  die  WaHmusketen  lur 
•tilrkfr  baltttv^  )cb«*  die  mm  im  Felde  f&l|ft,  40  4>jis  <«  keine,  oder  seht 
.Wip%e  dchotzwafbo  gefen  diese  Musketen  gäbe^ 

Die  oben  geuannteu  kurzen  Stücke,  und  die  mit  Cartütichen  geladenen 
Steinmöraer,  werden  der  Bresche  zur  Seite  an  Orte  gesetzt,  wo  sie  veder 
gesehen,  noch  durch  das  feindliche  Gesciiülz  zerstört  werden  können:  die  zum- 
Werfen  der  iiunsifcuer  bestinuntcn  Mörser,  so  wie  die  übrigen  zur  Verlhci- 
digung  d^  Bresche  bereiteten  ilrßndungen,  deren  man  sich  wie  wir  unten 
•egen  wen^^,  bedient » smüssen  gleicUalls  <m  gedeckte  Orlen  gesidlt  werden, 

Bey  dieser  Oel^feohdt  kenn  dui^  de|iäi^.se|^t  wie  di^  Orillona 
iiotb%  mkd/niilBlich  sind;,  denn  auMor  ^oa  .VortbeileB  der  bedeckten  Flanken 
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Äidtt  'deiiioniir«i  kann,  '-(neliliificb'  etnes  -ia  'aer  liobto*  flaidte,  -eiiie»  in  dm 
aiddomTlurit«,  ünA  dm  Antt«  8äkdt  in  dtr  FmuMebrayei')  -«fcgkMi  «W  nur 

jBe  Gcsicbtsliuie  tier  Qastiou  be^eichen,  kann  man  sie  nicht  verdaribM»  wenn 
man  die  Batterien  nicht  literauf  logirt;  und  wenn  der  Feind  StiktDt»  um  sich 
auf  der  Bresche  festzTJseteen  witl,  so  sieht  Jedertoonn  ein,  wie  man  mit  diesen 
drey  Reserve-Stücken  die  Stürmciidea  aufhalten  kann:  man  halt  sie  daher 
vüHig  bereit  und  eine  Menge  Patronen,  um  sie  schnell  wieder  zw  laden;  an- 
statt der  einzelnen  Kugeln,  kann  mau  sie  mit  Ketten,  altem  Cüeimerk,  Eiaea» 
fliaiifan  jind' lifliiim  Stti0^  :bd<ii.    -  "  '   '  ' 

ionn^imetBt,  «iid  'd«r  ' übHge'Tbril  der -Festnog  von  der  n9ihi|;en  AajuM 
Stfidaien  bmebl  i«t.  uad  muä  sieht,  d«6  dtr  Feind  die  Mitte  s^en  Uaaeii 

will,  was  man  3urch  die  <fben  angeftilirten  Mei^male  erheniff}  ao  läfst  man 
an«  Soldaten  xuriickgeheh'i  dofs  Niemand  mehr  auf  ^er  Bastion  8ey,'  tiB!d  - hall 
sich  ein  wenig  bey  Seite;   wenn  sre  gespielt  Ii al,  geht  ninn  wieder  vor,  -und  ^  . 
deckt  sich  auf  dem  Uande  der  Bresche  entwetler  mit  Erdsiacken ,  oder  Trag- 
Kurben   oder   grofsen  Fafscra  oder  mn  Blendungen.    Allirfn  man  muf«  sich 
nicht  zu  <iitig  zeigen,  -weil  die  Feinde  ohne  Zweifel  alle  ihre  Kanonen  ge- 
lichtflt'kiÜNiii'vireKdeii«  urii  miiiililBrUcfa  gegen  dto  IRrüMliirsa  sdhifefaeo,  4»*  - 
nlt  Wi '  nicht  zii  i&rer  Vectheifl^täig  «nrndte;  dMlatt»  'hilf  iDuni'  aiAli  m» 
Sehe  ^er'ln  flen  lletinmchemento, -wddie  <die  Br^^  enfiUMu  Meesea 
mufe-  der  Feind  den  "iTriben'  unbededii  pesairen  ,  «weil  die  OeHerie  zereiort 
Ader  von  dem  Schutte  der  Mduer  bedeckt  »eyn  wird;  alsdann  aoU  die  BeM*  . 
txung  det  l^anken  ilirc  Schitldfgkcit  thwn  und  mit  Muslicten  und  Kenonen 
hefliig  feueirn,  sobald  sie  ilm  entflechen  kann;    wie  siih  die  Feinde  n.-ihern, 
sollen  die  Yertheidiger  der  Bresche  sie  mit  ihren  Mörsern,  StcinslÜL Ken,  kur- 
zen Kanonen,   Musketen   und  andere  ztibereiteten  VValFen  begrtifseii:   in  dem 
Mafse  aU  sie  vorrücken,  und  zu  etürmeu  trachten,  wirft  man  die  'Knnalfeiier 
Granaten.,  ^Soiabeh  tmd  Barf^AaL  -mebr-,  «rie  wir  ohte  gesagt  hriiern:  die 
weiter  r&ckw&rts  ^edecliX  'eMhenden  weifbn  inwiertvfiiawkd  ^eine;  wenn  aie 
fleh  IteUceben,  .hoher  Jiinanfiaiilei|en*  e*  detail  nun  ihuen  die  ttendangeni 
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Miü^'CeliM,  Mm  «Iii  Gimmg  Wallta  entgegen,  'miaUtMib^. 
"«e-fliit  thämärna  Oel,  KniittfiiMnH  «lui  Aibftwfnmg  dar  Cartilfidi«»  wa 
htfscVUigmi  «o  d«rfvd«r  gMwe  Oft  beltfndig  im  TeMv  im  loboM  Sm-  Mm< 
lNtir«^0es#lioMen  babMi,  aieken  «ie»ieh  anroalif  «m  wieder  "Xu  Udeii,  'nail 
maobeti  »Ami  4»iir«il  «tehenden  Mate:  wenn  der  Femd  den  Kampf  Larinädn§ 
fcwtselKt,  muls-man  sie  ablüden,  und  die  andern  weiter  zurückstehenden  ▼or'> 
rücke»  lassen  ,  die  jenen  widerslehen ,  welche  der  Feind  von  neuem  schickt. 
Wenn  man  den  erMen  Anfall  ansgehalten  bat ,  so  muf«  man  das  Berste  hof- 
fen; denn- man  inu&  glauben,  daf»  dieses -die  kühnsten  und  beftt  bewaiTne« 
ten  -Truppea  «iiid;  «reaa  4Wia  in  «tärluUui  Gelecbte  iM,  iäfst  hmu  einige 
Stnmlaiwv  «pi«l«ii»  oderBneh  eiB»  FtüiBraiitte,  Fallt  aiaB -ein»  ^böMilenhonnta^ 
wenn  sehipUch  die  BreKhe^aait  tecbiits  fldegl  wi>m$cb  iit»  die  Bembna  «aA 
«adeisi  Knuwfiwier»  -die  «um  4a  d«i  Baaftn  eoBea  BOl,  WMden  ein»  Mbr 
grofse  Wirkuag  kervorbringitt.  »Man  läfsl  AUet/obae  Unterlafs  agiren:  wena 
der  F-eind  sich  zurück  zieht,  um  -sich  z«  sammeln  and  dem  GeachütK  <jele'' 
genheh  zu  geben,  gegen  -die  ünserigen  zu  feuern,  -setzen  sie  sich  sogleich 
Sur  Seite  oder  in  den  nächsten  Retraiichements  in  Sicherheit,  und  wenn  aie 
Wiedel-  kommen,    empfangt  naan  «ie  aut'  dieselbe  Art  wie  das  erste  MaL 

Wenn  dievFeinde  einen  so  ktUinen  Widerstand  treffen,  ao  wcirden  «te  sidi 
für  dieiet  Mal  begnügen,  flicb  anf  der  Breacba  ftatsmelseiu.  «afletai.eiQ  ddt 
nü  SdMtaaiorbe'-tud  >Boblea  decheai  aif  -diese»  ToMitaeiaent  werdea  dih  Kai. 
Boiiea  in  dea  fkahea  beüindig-  feaora»  aad  von  der  Iloba  der  Bteiehe  lüfiil 
■Ma  'ebehgeaaaale.lfnaalfanr  ifoHen  .eder'IUIea.-  a»  -di^  Oalldrie'  «n  «er» 
•tören,  bis  maa  sie  vortrieben  hat;  zugleich  rfcMet  man  während  der  Nacht 
die  Breacbe  gut  als  möglich  wieder  her,  indem  man  den  Aufgang  steil  ab^ 
gräbt,  mehrere  Palisaden  setzt,  oben  einen  Gruben  macht,  und  nur  so  viel 
Erde  stehen  lii&t,  um  knnoiienschufhfcM  zu  »eyn,  welches  ohne  Zweifel  einen 
eingehenden  V\  inkel  mactien  wird,  wie  die  Bresche  knmer  ist,  damit  Alles  flai^ 
kirt  sey :  man  setzt  auch  die-  weiter  zvniel|lieg|BlideB.  AetFaMchaneat»  in  gute« 
aumA,  jadma-  bmb  eia  'voni  aal  Miiaaden  aad  «Um  G^gedwehrea  ««niebl. 
Yialebe  «dli'^niibefufig  >det' Feiadet  ■  Terfaiadaril»  «nd  seiae  AnatreaguageB 
iMfibAea  -koaaen.   Hier  wivd  Mte.beawbwW  deJa  die  liaobirendea  jl^alMa 


fffoflMB  VoiMI  fflwibreii,  'vrtH  tU  4m  LogeoMiits  ^dnsfhM,        '4»r  I^Bi^K 
«nf  dw  BrcKlie  inadiC,  wa»  die  mifwnden  FUahfln  mchl  kopuMo. 

Weil  die  Kunstfeaer  eines  der  vongQ|^hsteB  und  nüthig«t6n  Stücke  Qbr 
die,  Vectlueidigung  der  Breschen  sind,  so  werde  ich  dt»  Vecfahren  eegeben, 
'>fvie  man  sieh  ihrer  bedienen  lumn,  olme  in  die  Unfulle  zu  gerathen,  welche 
sicli  gewöhnlich  dabey  zutragen.  Diejenigen,  welche  mit  deren  Bewachung 
beauftmgt  sind,  halten  sich  vseilcr  zurück  gedeckt,  und  verwahren  sie  an  si- 
chern Stellen.  Wenn  man  sich  ihrer  nun  bedienen  will,  nehmen  Diejenigen, 
die  ,|ie  n^erfen.  »oUeo,  dietdlMU  -idui  Aadein« .  diA.  tte:  von  .deueu  erhellen,  weU 
che  ne  .beweehen«  and  .die  sie  ihnea^sutrageui.'iun  eie  xu  werleiif  luclite  ele 
auf  den.  Bend  der  Bmohe  tot,  «ad  n^clideBk-  sie  dietelbeu  gewoc&a  hthta, 
^eben.  de-  vageiiunt  nrüeh,-  tun  endar*'««  -hokn*  - 

Qiet  Groneten,.  in  den  mit  Führer  'gefüllten  irdenen  Töpfen ,  und  mit  ea» 
geniitadeten  Lnntcn  ummckelt,  eind-  ^um  Werfen  auf  die  Bresche  recht  gut» 
weil  sie  unmittelbar  Feuer  fangen,  und  die  Töpfe  auf  die  Krde  fallen,  und 
zerbrechen.  Aber  mau  mufs  sehr  geschickt  mit  ihnen  umzugehen  wiesen ; 
denn  AVenn  man  sie  fallen  lafst,  schaden  sie  uns  eben  so  vir],  als  sie  gesrhickl 
gev.'.ocfeu  den  Ftiiuden  geschadet  hatten.  Ich  werde  bey  uieinen  Kunütfeuern 
einige  Erfiiiduugen  milthcilen,  demit.  die  Gcanaten  luunitlelbar  Feuer  fangen, 
«trean  eie-ftUeii. 

'  Weas'  aMui-  gexminfea-iit»  ^  BrendM  an  TerUieen,  eo  aiekt  mtü.  tick 
fa  diev  nächsten  Hetrenchemeats  attrück,'  am  sich  euTs  aeue  an  vertheidlgeni  ' . 
indessen  holt  man,-  wenn  es>  notkig  itl,  von  Denen  HüUb,  die- in  dem.  WeS» 

fenptatz  sind,   was  man  jedodtl  nicht  immer  uöthig  hat;    denn  nachdem  nudl  . 
•n  der  Bresche  guten  Widerstand  gcleij^let  hat,   wird  der  Feind  den  Rest  sci«> 
-  ner   Soldaten  uichl  auf's  Spiel  setzen,  und  sie  unbedeckt  gegen  einen  gut 
befestigfcn  Ort  sliuinen  lassen,   und  wenn  er  es  thäte,   sicher  nichts  gewin-  ■ 
nen,  weil  es  daselbst  Faliisaden,  Graben,  gute  Flanken,  Wallen^  Kunstfeuer  je» 
der  Art,  uad.  firisdie  Lente  gibt,  um  si«  zv -rertheidigen. . . 

Um  Tcnnrucken,  wird  4ßt  sidi  detf'Mine  oder  dee  Seppe  bedienen  J  -die  . 
Iblgende  Neckt,  da  er  seine  Logemenia  bereiten^  nnd.  den  Angriff'eraeuera 
wird,  nmft  man  einen  Ausfidl  mechea, -uad  die  Jiolbigea.  InstrunieBM  .uad 
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*MMe1iiiiflA  nitfBbreii»  nm-die  Logenortt,  von  «imoi  wir  bejr  flmi  AndtSUitt 
fetprocben  ImImd,  imd  di«  Oaneri«  sn  Terbreanen  und 'üb  Apnfövea. 

Wenn  der  Fetn^  die  Retranchements  angreill^  so  ltriMÜt  mMi*<dmMlb0n 

Widorstand,  wie  bey  der  Bresche  nud  den  Auraenw6rken,  wöbcj  oiAn  noch 
viol  mehr  Vorflieil  hat,  weil  nach  So  vielen  gemachten  Anstrengungen  die 
tapfersten  Leule  petödtet  scyn  niüsscö,  und  wenn  die  andern  abgeschreckt 
aind,  wollen  sie  nicht  mehr  zu  den  AiuTifTen  zurückkehren,  und  zwingt  man 
aie  dazu,  so  werden  sie  nichts  Taugliches  inachen  j  denn  sieber  macht  in  einer 
'Armee  ikicM  die  Menge  die  StärKe  ans,  acudern  die  Anzahl  der  bdienUii 
Manner,  irad  wenn  ea  deren  Keine  mdir  giht,'  rnvla  man  iiitAta  l&rclila^  'den 
endem  widersteht  man  leidit' '  ' 

Der 'OoHTenear,  der  ^Ute  wie' Bfilair- ven  RhM  leiste» •  will,  mH 
nch  verthcidigen ,  bis  er  Icetne  DefcKung  ttiehr  Itat;  während  er  diMe  ^enam- 
ten  Stellen  unterstützte,  hat  er  Zeit,  seine  HaiiptreiranchemeQts  zu  machen» 
in  denen  er  wieder  eine  neiic  Vertheidigung  faiachen  soll,  obgleich  diese 
^Terke  nicht  so  stnrk  scyn  kiinnen,  da  sie  neu  erbaut  sind;  auch  die  Feinde 
sind  schwächer,  ihre  Kanonen  zerbrochen,  und  durch  häufigem  Schiefsen  aus- 
gebrannt, die  Munitionen  verbraucht,  und  die  ganze  Armee  ermattet;  die 
Disposition  und  Ordnung  der  Vertheidigung  t»  'tfetellM,  wie  wir  getagt  h»> 
ben.  Ein.  Gönrotneur  toll  nie  >ön  Kapitniiren  reden»  ata  bis  der  FSnt  * 
ihm  1>efieh1t»  oder  Ihm  Raum  und  Erde  mangeln,  um  aidi  sa'dedMn,  «der 
Soldaten,  oder  Monitionen.**  '  ■ 

Men  sieht  ein«  doft  wegmi  der  Vervollltommnung  der  Waffen  es  einige 
Acudcrungen  an  Dem  zumachen  gibt,  was  der  Ritter  de  Ville  in  dieser  gan* 
7.cn  Stelle  sngt;  aber  der  gesunde  Menschenverstand  zeigt  diese  Modifikatio- 
nen hiuläo^ch,  und  wir  werden  in  den  zwey  folgenden  Kapiteln  davon 
»piechen.  .    •  . 

Viclt*Mcbt  dringt  er  nicht  genug  auf  die  Anwendung  der  Fufsangeln;  di»> 
aes  ist  eine  vortreffliebe  G^nwelir  tn  ,  olmlichen  Umstanden,'-  weil  sie  selir 
tragbar  ist*  und  mehr  als  jede  endere  den'  Mirsch  des  Feindes  hindert}  man 
muH  die  Bresche-  damit  bedechen;  sogar  das  GescbSls  hat  gegen  diese  IdoN 
^n  spitxen  'Korper  bejrnahe';heine  Wifliung»  täti-  wesn'  die  Bresdie'  daoil 
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Bpthjgt.VA)  sie  vvegzunehmen,  auf  welche  Art  er  es  auch  anfangen,  m^g,..  . 

Män  soll  diese  Schutzwafle  auch  vor  den  mds-de>pic  (ein  L^^moit 
•uf  der  Böschung,  des  liastioiiswinkels  oder  dea  au&springendcn  Winkel«  d^" 
Halbmondes)  und  vor  dea  l.loinen  WafTenplätzen  reichlich  verwenden,  weU 
che  der  Feiod    macht,    um^  j<jnc   Soldaten  zucückzubalten »    die    beälimmt  .' 
aind«  die  Sappen^pitze  «iif  dior  Höhe  der  Bresche -zu.  unterstützen^  dena.aip 
liptoMi  iilNH!.-ä)l*.'-4iead-«af  euer  groA^n  Fläc|he..'t|Bag!»inkrfmcm  jSpita^  i^iy 
•filbvrWt  ttiid,  Nihr  iBogveBb  Torruckea*^  uv.  ihm  .u«sretaeh«i|i;  mgugäS^l^ni^ 
•  VN|«^iM«]p»b«  zxk:  Hülfe .  sn  könne»«:,    >t.  suaiminvigewOEfea,  ifinu  Axbm- 
tfr.'tiiid  getodtet,  und  der  Rückzug  wieder  voUiogvi-,  bevor  sie  sie  erreichen 
iiionnteni  WmI  «neniv  sie  wieder  zuriickhebren.  so  werden  sie  dadurch  wieder. 
au%ehalten,  was  siq  binge  Zei4  *  d^..FjNMq  ^.AfldlD^ta^i  der.i^^ 
.^^anchcments  ous^fseizt  lufst; 

Die  spaiiiscben  Reuter  und  die  eisernen  Eggen  sind  auch  sehr  nützlich-; 
aber  sie  sind  srhwer  zu  handhaben,  und  werden  durch  das  Geschütz  leicht 
zerschmettert;  ich  würden  an  lilKef:  .SteU^  J^i^l^r  eine  Art  Sterne  mit.  sech3 
8|^ilaMi  ^•MttD^kvic^«'  iO'W»  JIO.,Kiiiid  4dnrer»,.da«nt  fia-ciiiselnfir  .fl^im  ^ 
im  Siende  mini  .eineD  mI^ma  sOr  tragea«  «ad'.KluMtDr.  den  iMftiinpitcii 
4)H  Uli  BteBen. ;  Mm.  .hSM»  •  im- AageabUcke ,  des*  Stannea  die  .fireßdie  obo» 
beMDcen«  iiideBi  .Jeder,  SoUet  «ifeii..oder  swejr  .dij^er  Art  Igel  ^rüg«, 
den  er  vor  sich  hinstellte,  wo  sie,  indem  man  aio.ia  .miwmder  yl^ben..liefte»  . 
«nie  .  Art  von  Verhau  bilden  würden. 

Um  eilten  dieser  Sterne  zu  machen,  nehme  mau.  drcy  Meine  Brennholz-  . 
«cbeitcr,   entweder  Vom  Stamm  oder  ge.spaUeue,   jciler  zwey  oder  drey- Fufs  .' 
lang,  oder.  faUäldiche  Stöcke.,  und.  fuge  sie.  seukcccht  iit  ciuandcr,  indeu)  man 
•ie  zur  HälAe  einläfst«  und  befestige  sie  mit  grofscn  Nägelu,   Bol^^  oder 
mmb  dar  mft.iiekpnien.  fÜcckmi...  DifüMeqB  mer/in,  zitgespit^roder  j|ut  iti- 
«flPM  .Spimm  bdddegm. ..  -.»>...•. 

-.  UdMiji!|,.jM  meiL«Bi|  gmvalitomflkB^^ 
M<ea  mnHi«  UUen  zwey  oder  dney-  BeOiea' dieier  in. . dMiidergw^hiBea  . 
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•U  «me  PallMAdiron^  und  d^n  iai|tt.nac]i  Bplieben  w^elHuen  und,  andcnw» 
liintragen  kanu}  uusn  findet  leicht  Mittel »  »ie  auf  der  Stolle  mit  Haken  tui- 
cinander-vi  befeitigen.    ,     , .  ,    ,  ... 

1-ndlich  dürffii  wir  ein  splir  gulfs  Mittel,  den  l'iipi^-irim  des  .stiumruden 
Feindes  oben  am  Runde  dcrßrcjchc  auf  einijge  ,Z«il  aufi(uhaUcn,  uiclis  uuslas- 
fOM,  Man  {^rabe  nclunlich  längs  der  t'r>nzen  Brosrhe  einen  breiten  i)nd  (irCoa 
Graben,  IVillc  iliii  mit  Breiuibolz,  Pt(  linischiiieii  uml  allen  Alten  broinibirer 
Materialien,  warte,  bis  der  Feinil  zu  siini|icn  anfingt ,  Hn<1  /.iintli>  dann  ib.Mi 
Ilolzbaufen  anf  der  Stelle  auf  allen  Seiten  an :  ni>|n  werfe  ferner  Iiun>tXeuci'' 
'vpA  eine  AI  enge  Kleiner  PulveraiicKe  hinein.  So  longe^  man- diese  Flamiyo 
iinterhahen  kann^  i$t  der  Feind  au%ebalten»  und  J^Üeibt  dem  Flaubenfeuer, 
den  Broacbebeslreiclinagen  und.  dfn  Teilikalen  -Fevern  aiisgesetsL  Diese  vua 
mebrern  Militärs,  und  betender*  von  Hrn.  Vau  Iii  er,  vorgeschlagene  Verthei, 
digung  scbcint  mir  besser  zti  fovn,  al»  jene,  die  man  oft  mit  Erfolg  ange- 
wendet bat,  nehuilicli  am  Fufs  der  ßrpscbe  ein  grofses Feuer  zu  unlerbalten,  weil 
es  dem  Belagerer  sdiwcror  zu  unterhalten,  und  dem  B'.*la^f*rer  leichter  zu  löschen 
iat,  ^  wenn  es  iu  einem  Graben  oben  auf  der  Bresche  angezündet  wird. 


Viertes  Kapitel. 

'We*«Stlicher  Untertebied  zwiachen  den  eigentHcht»  Ausfällen 
«nd  den  Handgemengen,  welche  die  Bacis  des  neuen  Verihei- 
dignngssystems  ausmachen  sollen«  Dafs  diese  Oefecble  von 
einer  Menge  vertikaler  Feuer  uatertlütst  werden  soll«».  Mu. 
tae-D  dieaer  Bogeitffewer.'  Bareeknung  ihrer  Wirkungen.  B^ 
tckealbnag  eines  ne  u en'Handmö  rsers,  u  m  b ede  c kt  zu  f eue  m. 
V«»ati  tb  e  ii  b  e  r  d  i  e  S  c  h  u  f  s  w  c » t  e  d  i  e  s  e  r  W  a  f  1"  e,  und  der  Starke 
ikrea  Uückstosses.  Iteir  acht  un  gen  über  die  ^Vurfwaffen  der 
Altan.  Baaoadere  Idee  einet  aeuera  Ingeniears, 

Dh  FeatungskomoMadanlen»  welcbe  sich  ^urek  scliono  VerlhddigungeA 
b«rübmt  gemacht  haben,   Bay.ard,  Guise,  Monliic,  Chamilly,  CalTO^ 
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VnUy,  Li.ttbanie,  d*17x«iUt/Boiifnert  eke.,  waren  alle  groföc  Vcr- 
Ibeidiger  der  AusKilte.      .  "  '  '  •  '  •  .  . 

„Die  Hauptvcrtlieidigniig,  welche  man  nacben  soll/aagt  dw'R'itter  de 
Vtlle,  yrenü  udh  der  Feind  mU  seineil  Tran»cbeeii 'gfenShert  bat,  sind  Aus- 
falle: deshalb  miirs  man  sich  nothwendiger  Weise  widersetzen,  und  ilun  durch 
dieses  IMittel  schaden^  sonst  Terliert  man  die  Festung  bald." 

Die  Erfahrung  hat  dieses  liistaer  eben  so  güi  wie  das  blof^c  T^ni^onne- 
ment  bewiesen.  „Ich,  „heifsl  es  im  parfait  capitainc,"  der  ich  die  Menge 
der  Ausr.ille  billige,  und  mil  diesen  immer  die  ^'\'crl;e  der  Delatijcrer  in  ei- 
ner Stunde  mehr  als  mil  den  andern  VerlliciiJiji,iin^ca  in  acht  Tagen  auflial- 
tcn  Sah ,  ich  erwidere  Donjonigen,  welche  enJ^egeiigesetztcr  INTovuuiii:  j-ind, 
djfä  ihre  Gründe  haftbar  6cbeinca,  wenn  man  die  Tcstungnn  mil  ^lurm  aii- 
grilTc.  Aber  jetzt,  da  man  das  iWain  FuTs  Vor  'l^ufs  gewinnt,  mur^t  ihr  es 
endlich  verlieren,  wenn  ihr  es  hhr  mit  RetraWhements'vcrthcidfgot.  Aber, 
wenn  ihr  durch  tapfere  .Ansfiille  Batterien  zerslSrt,  Träftfcticen  wegnehmt, 
die  sie  verlheidigenden  Redouten  forfirt,  und  wenn  sie  in  den  Graben  sind^ 
ihre  Gallerien  verbrennt dann  müssen 'sie  ihre  Arbeit  6bon  so  oft,  aU  ihr  siö 
zerstört)  von  neuem  wieder  anfangen :  wpnn  sich  daher  der  Bclagprer  so  em- 
pfangen siclit,  nähert  er  sich  mit  mehr  Umständen,  und  die  Sohlalcn  lassen 
sich  endlich  abscluccken.  Icli  bin  albO  sehr  der  Meynung,  dafs  die  Bola^rr» 
ten  oft  Ausfalle  niaclten  sollten;  aber  sie  müssen  zu  verjchiedmcii  Stunden 
geschehen  ,  um  den  Teind  mit  wenigen,  ab(  r  t  iilsi  l.Ior^encii  lAutcn  bcs'ier  z,ii 
überfallen,  und  bey  dem  riücl»zuge  die  Unorihunij^  ym  vern.eiden,  und  nur 
Das  zu  thun,  was  befohlen  ist.  Demi  itec^i  iindcl  man  Anfangs  keinen  Wi- 
derstand, wie  es  gewöhnlich  ist,  wenn  ihr  aber  sur  unrechten  Zeit  xügert, 
se  lauft  ibr  Ge&hr,  aufd^  Ruchsuge  übel  zugerichtet  zu  werdinu^ 

•  Diese  Stelle  zttgt  uns  nicht  blofs  die  kräfttge  Wirhsamkeit  der  -hSnßgen 
Ausfälle,  sondern  nucb,  mit  Inreicher  Klugheit  diese  Ausfälle  ausgeführt  wer- 
den  müssen,  damit  sie  dem  Belagerten  nicht  zum  Nachtheil  gereichen.  Des- 
halb ist  tan  sehr  wichtiger  Uutcrscliied  zwischen  den  dscntlichcn  Ausfallen»  * 
welche  durch  die  Barrieren  des  ijJacis  .methodisch,  geschehen,  und  den  unre«  - 
gelmäCiigen  Ausfallen  zu  machen,  die  fiach  Umstanden  jeden  Augeublich  ohne 
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Torbereif oag  aneutbalban  gMudM  werkten  Imnooni  denn  obmrobl  beyde  sehr 
%virhsaiu  »ind,  SO  sind^esdoch  yorsuglich  letztere,  welche  die Beeis  desHauplTer- 

theidigiingsfysteines  ansmachen  sollen.  Am  Mangel  dieses  wesentlichen  Un. 
tiTscIiiedcs  Itünute  innii  dit^sc  Voiihcidigting  im  entgegengesetztea  Sinne  neb- 
flacn,  und  sieb,  in  schwere  Irrtiiiinier  vcrwicKi  In. 

In  dor  That,  welche  ist  die  Ahjicht  dieser  l.leincn  Ausfjllr  ,  oder  vorvicl- 
fulliglcn  coups  de  maiii,  die  ich  vurscUlagc?  ihre  Absicht  ist  immer,  das 
Starke  dem  Schwachen  entgegenzusetzen ,  indem  man  d«i  Femd  bald  auf  ^ 
aem»  bald  auf  einem  andern  Punht  immer  mit  einer  Macht  überßllt,  welche 
derjeui^n  überiegen  ist,  die  e^  a«f  dem,  angegriffenen  Panht  unterhälL  Dey 
den  eigentlichen  AusföUea  hingegen»  welche  durch  bestimmte,  und  von  dem 
Feinde  beobachtcie  Punhtc  geschoben,  greiA  beständig  das  Schwache  das  Star- 
ke an»  weil  der  Belagerer  immer  eine  grüfäcre  Macht,  tud  aein  Feuer  gegen 
dieie  kleine  Anzahl  bchannter  Ausgänge  gericlitcf  halt. 

Man  mufs  daher  diese  mörderischen  und  beinahe  unnusfülirborcn  Aus- 
fälle nicht  mit  den  partiellen  und  immer  unverholVten  Gefechten  verwechseln, 
welche  wir  empfehlen»  und  die  wir,  die  Basis  jeder  guten  Verihcidigung  zu 
•eyn»  behaupten. 

Damit  diese  «oiqpt  de  main  wirksam  sejen » .  mnA  man  sie  nach  Belieben 
wann»  wo  und  mit  wdcb^  Tbeü  der  fie^i|tzung  man  will,  ausführen  können, 
m^enn  alsdann  der  Feind»  der  ungeheuer  ausgedehnt  ist»  um  die  Contrescarpe 

zu  bewachen,  an  jedem- Orte,  wenige  Leute  hat,  greift  man  daselbst  mit  über- 
legener Macht  an,  und  wenn  er  hingegen  allenthalben  grofse  Corpe  unter- 
hält, überhäuft  man  ihn  mit  Projelitilen. 

Zu  diesem  Zweck  mufs  m.in  aber  die  Batterien,  weit  he  diese  ProjeLlilcri 
werfen  soUep ,  und  die  Bedienung  dieser  Batterien  crhnlten  l.luinrn,  sonst 
könnte  njan  den  F/cind  nicht  mit  dieser  b.esläudigen  Abwechselung  der  Icucr 
und  der;  coupß  <  de  n^un '  belasUgen ,  wovon  die.  ganze  Wirksamkeit  der  Vor- 
^«idigung  abhängt;  JEfun  knnpfn.  aber  ,  die  Menschen  und  die  Artillerie  uqp 
bf)deckt  ,«nf'.de%-  YKUle«  deiv  Bomben»  Steinen  und  Äikosdiets  auagesets^ 
nioht.erhalteii  werdsn^«  man  mjafs  daher  nodi»  m  Folge  dieses  partiellen  An- 
grijGvy*le|ns»  die  Verlkeidigw.  |tiid  ihre  >Tan'en  entweder  unter  GewoÜ>e  oder 
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Blendungen,  m  Sicherbeit  setzen:  und  da  dime  GeWolbe  und  Alendnngen  Ten 
dem  Feinde  leicht  zerstört  würden,  wenn  man  sie  von  feraesehen  konnte,  so  müs- 
sen sie  Ton  den  Schnlterweliren  nad  itn  Bruatwehren  ganz  gedeckt  Werdens 
woraus  demUcb  berTorgcht,  dafs  die  Projelailon  nur  pnrabotisrh  über  diese 
Bruiiwchren  gcwoi-ren  werden  kihuicn,  und  nicht  diicl.t,  wie  mit  rolter 
Lailimg;  d.  h.  dafs  die  Ilauptreiier  der  Festung  RiKosrhets,  Bomben,  Steine,  '  • 
Granaten  scyn  sollen,  nul  einem  orte  diejenigen  Feuer,  wekhe  man  ge- 
ivölinlich  unter  den  Nauicn  der  Bogen-  oder  vcrtil.alcn  Feuer  hej^re'ift.  '  _ 

Die  Folgerung  von  dem  oben  Gesagten  ist,  dafa  eine  genaue  und  noth* 
wendige  Verbindung  zwischen  der  Vcrtheidigung  durch  wiederholte  Oflensivea 
und  der  Anwendung  einer  grorscn  Menge  rertikalf<r  Projdtlilett  besteht.  Um 
also  die  Bedingungen  einer  guten  Vertiieidigung  zu  erfüllen,  mufsien  die  Be* 
fcatigiuigswerke  ursprünglich  zn  dieser  doppelten  Absicht  eingerichtet  werden. 
Aber  es  fehlt  viel,  daPs  dieses  so  ist.  Man  muTs  sie  daher  hcy  der  Verthei* 
digung  einer  Festung '  durcii  lol^ale  üod  du^«>jiblieUicbc  Anordnungen  ergSn. 
zeii;  cincrSeit*  indem  man  auf  allen  Zugängen  eine  grofsc  IVTetii^e  Gesihüfzcs 
zu  ßogenfeuer  unter  Blendnn:j;cn  stellt,  und  andererseits,  indem  ni;m  sich  auf  den- 
selben Zuj^iuipen  elncgrofse  Aii/.ublwobl  gCTicLeitcr  Verbindungen  ölVnet.  Aber  da 
diese  Anordnungen  mehr  zu  dciu  Befestigun-^ss^  stcmselbstgchören,  oU  zu  denOpc- 
rationen  der  eigentlich  sogenannter Vertheidigung,  so  verweisen  wirHiber  diesen 
Gegenstand  anfdie  Beilagen,  welche  die  Ergänzung  dieses  zweyten  Tlieib 
öusmachen.  Für  jetzt  genügt  es  uns,  folgenden  Gtundsalz  festgesetzt  zu  ba- 
Bens  dafs  das  wahre  System  der  Ver theidignng  darin  besteht, 
sie  in  eine  Reihe  partieller  Angriffe,  von  einer  Men^e  vertika-  . 
ier  Feuer  unlerslülzt,  zu  verwandeln.  •       .u  ■ 

Aber  das  wlchtip;ste  Resultat  die.-,c3  aus  coups  de  main  und  v^rfifcalen 
Feuer  l.onibini:  ten  S_\  Siems  ist  die  Frspaning  nn  Menschen.  Zwey  Ursachen 
vcrsciialTen  diese  Oel.unoinie:  nanilicU  l)  weil  der  grüfste  Theil  der  zum 
^^crfcn  dieser  vertiUulen  Feuer  bestimmten  Vcriheidiger  immer  bedecltf  ist; 
2)  weil  die  zu  den  eovps  de  mein  bestimmten  I^ie,.  'iiidei*  sie  nur  in  In- 
tervallen, unversehens  und  für  änen  Augenblick  enidieinen;  mch  weit  weni- 
ger in  Gefahr  befinden,  «ts  bey  der  bestehenden  Tertbeidigungsait»  yro  die 
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Celagcrten  ganz  unbedecKt,  beständig  tlcm  finndlichcn  Feuer  preis  gegeben 

^  DenKen  vrir  siebt,  «lafa  die  Kunst  die  Vertbddtgung  einer  Fettung  su 
TerlSngeni,  darin  besfcbe,  immer  und  ebne  Rucbsicbt  auf  die  Umstünde  den 
lilcinsten  Theit  des  Terraräs  festen  FliAei  'atreitig  zu  macben/'auf  dem  Glocia 

'Gefechte  zu  liefenti  sich  auf  den  Breschen  zu  zeigen,  einen  letzten  Sturm 
auszuhallen:  man  Kann  alles  Dieses  gcthüii,  und  sich  doch  sehr  sclilct  ht  vertbcidigt 
haben;  die  TiJrl.en  lonnen  in  dieser  Hinsicht  als  B«:'vspicl  angfTiibrt  werden. 
Zwdr  ist  alles  Olii^e  nolliwendig,  aber  os  iimPs  zur  red. ton  Zeit  geschehen. 
Die  Fehler  der  iVlctLode  entkrüllen  cincCunison,  und  riciitcn  die  Soldaten  zu 
Orunde,  ohne  für  die  Dauer  der  Belagernng  etvraa  su  gewinnen;  die  luduatrie 
-  hingegen  erepart  die  Mensdien,  indem  sie  den  Widerstand  verlängert. 

Hier,  wie  im  (rcyea  Fcld^  ist  die  Tapferkeit  der  Truppen  unstreitig  die 
Btsis  -alUr  Erfolge j  aber  ibre  Sdionung  blngt  Ton  ibaae  gmen  Verwendndg 
ab}  allenthalben  schont  der  Tod.  die  Tapfern,  wenn  eie  mit  Einsicht  eonihrt 
werden ,  allenthalben  mähet  er  «ie  ohne  NutMU,  wenn  sie  ungeschickten  Be> 
fehlshabern  anvertraut  sind.  •      '  ' 

Es  pciiligt  daher  nii  ht .  dafs  man  von  einem  Gouverneur  sai^cn  kann,  er 
habe  sich- bi&  auf  das  Acusscistc  gcliallen  ,  sich  nur  dann  crt^cben,  ab  seine 
Garnison  bcyuohc  vernichtet,  und  seine  Munitionen  erschöpft  waren;  denn 
man  mo&  «mft  noch  wissen,  ob  seine  eigenen  Pehler  nicht  diesen  Stttiid  .der 
Sadien  beschleunigt  haben.  Ein  General  rechtfertigt  sich  iiiütt  über  den  Yer^r 
Inst  inner  Scblacbt,  v#eiui  er  aagt,  er  segr  nnr  gewichen,  als  seine  Kolonnen  . 
durch  das  feindliche  Geschfits  geforoehon,  und  seine  befsien  SoUblcn  geti')dtet 
Wai^;  man  mnfs  i'iberdem  wissen,  ob  diese  Ungliklisfülla  nicht  eigenjLltQh 
die  Wirkung  seiner  schlechten  Dispositionen. und  falschen  Mnn".ver8  sind. 

Nachdem  wir  olso  die  Unter>liitztina:  gezeigt  haben,  welche  das  Veiihei- 
digimgÄsyst.ni  der  conps  de  main  von  der  Anwtaduiip  einer  grofacn  Menge 
vfcrlilvdl.  r  Feuer  erwarten  soll,  so  Wollen  wir  jcta  die  Wirkung  dieser  lelztern 
der  Berechnnug  zu  nnterwcrfen  versuchen.  Vor,  mebrens Jahren  war  irh.übec 
den  unendlicfaea  Yortheil  erstaunt»  den  man  aus  dieser  nenpq  Vertheidigungs- 
•Tt  der  Festungen  ziehen  kennlej  .aber  ich  habe  «ie  bis  jet^tt  noob  nicht  b». 
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iannf  genuieht,  weil  ne  Ytm.  den  Feinden  gegen  FranlHreibh  eellMt  bitte  enge» 
«endet  werden  künnen:  ich  behidt  mir  in  dieser  Hinsicht  vor,  bey  einer  wtoliti* 
gen  Gdegenheit  die  Initiative  zu  nehmen,  wenn  ich  ^inst  mit  der  Vertheidif 
gnn^  einer  belagerten  Fcälung  beaiinrngt  würde,  wie  dieses  durch  die  Funl^ 
tionca  mciiu-s  Sl.iuiics  gc-ciiehcn  l.ünnlc.  Aber  da  jefzl  die  Feinde  beynahe 
Keine  I'cilmigea  mehr  haben,  so  soll  Alles,  was  man  Nütziii  hos  zur  VervolU 
kommnung  der  Veribeidi^ungskiinsL  finden  Itunn  ,  bei  nahe  avisschliclblii  Ii  zum 
Vortheil  der  fkanzösischen  Grünzen  gereichen  i  deshalb  bin  ich  nicht  uiclir 
•  nnschlülsig,  meine  alten  Betrachtungen  offenüich  bekennt  zu  machen« 

ÜVenn  das  von  mir-  ▼ontuschlagende  Mittel  einig«  Anfineifisambeit  tcp* 
dioitp,  so  ist  es  ohne  ZweifU  wegen  seiner  ausseKOsdentUdten  Einfiidibeil^ 
weleihe  es  alleatbalben  anwendbar  macht ,  und  voii  jedem  Bafestigungssystem  <. ' 
raiAbbing%;  SttüWp  weil  es  die  Anwendung  keiner  neuen  Wafife,  erfor- 
dert, und  30  ZQ  sagen  nichts.  Neues  an  sich  selbst  ist,  weil  es  nur  in  der 
häufigem  Anwendung  eines  schon  üblichen  Mitteb  bcsfehf;  dieses  Miliel  sind 
die  vertikalen  Feuer,  welche  nach  meinem  Verschlage  bcy  der  Vci thciJignug 
der  Festungen  ungemein  zu  vermehren  sind,  und  d«ren  >'Virkuiigen  ich  unter 
diesen  neuen  Verhältnisseu  untersuchen  will.  Mau  erkannte  nicht  erst  jetzt 
den  Nidnen  dieser  vnvielfiittiglefi  veitikalai  Feuer.  mDa  die  mit 'Mörser  ge^ 
woifenen  -Steine  mid  Grantkten  niehr  Schaden  yeruVsachen  als  die  Bomben» 
vqd  viel  mebrMenschen  tödten  und  verwunden,  so  muls  man  sieb  aufs  Bebte 
.'davor  verwahren,  sagt  Hr.  von  Vau  bau.** 

•  Aber  da  die  Wirkung  dieser  vertikaler  Feuer  niclit.  ausfühTlicb  analysirl 
worden. ist,  so  bat  man  die  ausserordentlirho  Verheerung,  die  sie  verursa- 
cl  n  können,  nicht  geschätzt,  und  nie  die  Basis  der  Verthetdigtti|g  daraus 
gemacht,  wie  ich  hier  vorschlage. 

Ein  Infanterist,  der  hinter  einer  Brustwehr  feuert,  mufs  sich  sclir  ent- 
blüfsen.  Eine  Kanone,  welche,  entweder  über  Baak«  oder  auph  durdi  ei- 
tle Scfaießscbaite  feuert,  bleibt,  to  wie  ondi  ihre  Bedienung  allen  Schüssen 
der  Belagerer  sebr  «nsgesoizf)  feiner  geben  die  borisontalen  Schüsse  der 
Flinten  und  KanonM-  der  Festung  beinahe  alle  in  den  BniMwebren  der  Lauf- 
graben und  Sappen,  des  Feindes  verloren. .  Wenn  aber  der  Infanterist  anstatt 
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%or*zonta1,-  »chttg  in  6ie  Luft,  &  B.  unter  einem  WSnliel  von  4$*  sdnefiMKjr» 
und  wenn  enatat  der  Kanonen  mtn  noter  denselben  Winlifli  Morier  ge* 
Arandien  würdet,«»  w^re  es  dicht  nothig,  für  .die  SchieTsecliarfen  ESnschnitie 

in  die  Bnistwchren  zu  machen;  die  InfanterUten  und  Morser  würden  sich 
vor  direkten  Schüssen  gänzlich  gedeckt  befinden»  nnd  man  sieht  selbst  ein, 
dafs,  wenn  man  sich  unler  der  Brustwehr  eingraben  würde,  es  lri(  Iii  wäre, 
Bl>  /u! iiiiSLn  .-:iifzii-.tell -II ,  um  die  bcy  diesen  Batterien  bcs«  liafligtcii  J  .eule  vor 
Büniben  iiiid  lüLusclu-tschüsscu  zu  scbiitzen.  Eä  bleibt  daher  noch  zu  wis" 
sen  übrig,  welchen  Grad  von  VFirksanHiett  diese  für  den  grofsten  Tfaeil  der 
liorizontalen  Feuer  naeh  meinem  Vorschlage  zu  substiluirenden  veitikaleii 
f  euer  haben. 

Idi  nehme  an,  dafs  man  diese  Tertiltalen  Peoer  erst  bey  Errichtung  der 
dritten  Parallele  zu  gebrauchen  anfüngl.  weil  vorlicr  die  Schiisse  zu  ungewifs 
seyn  würden;  von  dieser  T  poche  an  bis  zur  Eröffnung  diM-  Breschen  werden 

nach  d<  n  I)Cächr:lnlitt  ^^tcri  Hci  «H'hpuiigen  >vcnij2;9lcns  zehn  T.ige  ver-^ehcn.  E» 
]\Oi]itiit  nun  darauf  an  zu  wissen,  wie  grofs  während  dieser  zehn  T.tijen  die 
\Viil.i!nj(  ist ,  wfUhe  die  vertihalcn  I'eucr  der  Festung  bcy  der  Belagerung»- 
aruice  hervorbringen. 

Angenommen,  die  drittel arallele  scy  50  Toisen  von  den  flenttirlen  'Win* 
lieln  der  Bastione  und  des  Halbenmondes»  und  die  anfsere  Suite  des  Polygons 
betrüge  180  Toisen,  so  ist  dos  von  der  Belageruugsarmee  swbchen  de»  zwey 
KapitalUuien  der  beyden  'kngegrifTcnen  Bastionen  bidsetiste  Terrain  beyläufig 
180  Toisen  multiplizirt  mit  50  Toisen  oder  gooo  QuallrattotHcn  ;  aber  ioli 
nehme  es  zu  13OOO  Qnndratioisen  an,  um  das  Minimum  dei  Wirkung  zli 
'  berechnen,  und  staft  des  von  den»  Feinde  zur  recliton  und  linken  Stile  der 
Ängriflsfronte  besetzten  Ilaunies  zu  dienen,  weil  in  der  That  ilie  pulen  ile- 
gchi  erfordern,  dafs  er  sich  zu  beyden  Seilen  ausbreite,  und  die  liapitallinien 
überdiigcle,  um  die  AngriiTafronlo  zu  umbsscn,  und  den  Bclagorlcu  in  Zaum 
ZU  balten. 

Man  mufs  nun  die  Oberflache  wissen»  welche  die  Leute  der  Belagerungs* 
«rmee^  die  aus  den  Arl>eitern  und  der  Laufgrabenwache  besteht»  durch  ihre 
torpcr  wirklich  auf  dieser  Au84phnttng  von.  15006  Quadrottolsen  bedechen. 
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Man  rechne  gewolmlicb»  difr  diMt  Ansthl  Soldaten  wemgatens  drey  Yfer* 
theile  der  Beialzung  betrage,  weil  diese  Wache  im  Staude  «eyn  mura,  tnuta 
Ausfall  der  fanzen  Garnison  zurückzuwerfen.  IrYean  man  daher  nur  eino 
Bct>ntziing  von  4000  Mann  auniaiuit,  so  sind  zur  Laufgrabeawachc  wenigfitena 
3000  Mann  nötliig;  d.  Ii.  diu  Anzahl  der  auf  den  Zisgüngen  der  Fcslun»  vcr- 
thciilen  Belagerer  wird  50U0  ^lauii  seja;  tjnd  da  ditse  Ztig^utgc,  wie  mau 
oben  ge^iagt  hat,  einen  llauiu  von  15000  (^uadrültoisen  cinucliuien,  so  beträgt 
die  AjDKvahl  diw  Belagerer  den  fiinßoi  TUeil  der  durch  dieselbco  Zugänge  eia- 
geaoiiNBeneB  Ansahl  Quaitrattoiaeu»  d*  h«  i»  dejif^  Yerhältnir«  ciuea  Aloimea 
raf  fünf  Quadrattouen. 

Nehmen  wir  nun  an,  dars  die  Stellung  eines  Manne«  auf  einer  hcruon« 
taTen  Fläche  blofs  einen  Qnndrat-Fiif»  einnähme»  SO  sind  S6  ^ilenschcn  uü- 
ilii^,  nm  eine  Quadrat(oi&e  voll  und  ohne  Zwischenraum  su  besetzen;  da  je» 
doch  die  An/.ulil  der  Dd  ijercr  für  ä  Qnadralloi6cn  nur  eiiifn  iMann  belräfrt,  so- 
isl  seine  Sli  lliing  ein  (^»Uiidrat  -  Tuls  auf  18O,  d.  h.  die  \on  den  Indi- idiieti 
der  Belagorung&urmcs  wirKlieh  besetzte  Oberilaclic  ist  der  iQOtc  TheiJ  dea 
ganzen  Feldes,  auf  wclchew  sich  seine  Arbeiten  ausbreiten. 

Es  folgt  also  hieraus,  dafs  im  Allgemeinen  von  180  Bogen-  oder  paraBo» 
lischen  Schüssen  der  Festung  in-  einer  langen  Reihe  von  Dechergen. einer 
den  Feind  triAk:  dieses  ist  das  Minimum  der  Wirkungen,  welche  die  yertika« 
len  Feuer  henrorbringen  können,  weÜ  ich  alle  Angaben  weit  unter  ihren 
wirklichen  Stand  angenommen  habe.    Ich  nahm  z.  B.  an,  der  Belagerer  scy 
•uf  dum  von  ihm  besetzten  Terrain   glcichfürniig  vertlieilt;  da  nun  beiläufig 
die  Hiilftc   dieses  Terrains   von  Graben    einf;enomn»cn  ist,    worin  der  Feind 
sich  noch  uit  ht  befindet,    so   ist  er  anf  di  in  (ilacis  Uoiizcntrirt,    wohin  ni.ui 
auch  leicht  alle  vertihulen  Feuer  zu  ]>onzeutireu  vermag,    und  dadurch  deren. 
Wirkung  be)'uahe,,vcrdoppeU,  vorzüglich,  wenn  man  diese  Feuer  auf  die  Ko* 
fitalUnien  richtoi,  wo  der  Feind  snaammengedriingier  siebt.    Eben  so  hab« 
ich  den  Ftächenmnm  für  jeden  menschlidien  Korper  nur  su  einem  Quadrat- 
achah  angeschlagen;  aber  ein  gebikkter  Arbeiter,  ein  Mann,  der  geht,  oder  . 
die  Arme  bewegt,  bietet  eine  weit  gröfsere  zu  trclTende Fläche  dar;  und  zudem 
«rißt  die  von  der  Kugel  beacbriebena  Linie  nidit  perpendikulüri  sie  kommt 
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^^^  y^M./ißt  m,im:rfm  1,5''  nihen,  „„d  „,„,p 

« grofe  oborii„d.e  ,,„. : 

..e„  b„ho„,  d.r,  die  ßcr..,„,.„g  fce-Wrt.  w«.  ZTT^ 

«af.:H»^  WwU  i,  ier  .Spitt,.    dp,faj.,„allu,ie  z„.  Sei.o     „,„  1 

hier,  w..  »u  ge«ij,  ii,L„,  ^  loi»«.«««!«!  beSirf* 

r«„c,.e.  J,V,e  Draiu 

Kaken  Sei,,  decl,.,  ..nd  dio  B»„iife 'fc„,i(tS  W  ^  """ 

kann.    Ich  bcnurhc.  sa^..  ich    dafs  •  •  ^  heraus- 

,  iLii  ,  aaij,  diese  BatTerie  vwi  xwev  IURm«».  •  • 

o«.   VieHfibUnte  der  Hattcne  wirtt         ofTen  ed  Ksm    nm  \r^  b 

*noei*Ä.:-.b«"™..Mft,  ai«.  Ba.feri.  e,,,  n     ■  f 

*««  ««h«-«Wk«i..:iw»ürtrieer  .1,  die  SoU>   Z:""T'  f"*: 

*       .  ■    •  V.-.  :       .  "    ;  "  •  .  ■  •  ' 

...  (Off  zwnl&ollige  Mqr«pr,  dcs^n  Boml.e  ,50  Pfund  wierf  t«««/^  "  t  • 
d«.-  »»ft«  .»f  jed«  Worföoo  Kugeln;  .■ilso^erf,.  b^y^  M,""  L!!! 

.  «WW^  AugfU»        niui  .VQu  iöo  ÄugöU  «ÜM 
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«rdlei&  ton,     fraffim  aW  voh.  «ÖOCr,"  20  Kugelii)  ahh,  auf '{«deii  ^htt^' 

Ks  blf!ibt  11115  noch  zn  wissen  übrig;  wi6'*Ie1e' Wüift 'ffitfÄ  ift  S4>-8tun;deii 
•owohl  des  Tagt  Al«  4e«  NaehlÄ'inacheii  kann. 

Ich  nehme  an,  rnfin  thue  mit  jedem  Mörser  täglich  lOO  Würfe;  tlieset 
beträgt  zwischen  jedem  Wurf  beyläufig  i  Stunde  Zwiscbcnzcil.  Da  die  Bat- 
terien bey  ittder  Abfenernng  20  Mann  ausser  Gcfechtsstand  setzen,  so  marht 
dieses  täglich,  bey  der  Errichtung  der  dritten  Parallele,  200O  M-inn,  und 
ftiglicb  wiiktfönd •  den  zabn  Tageh  ^ia  zumAngriiT  der  Bmohea  20000  Mann. 

Di«  Starke- der  OaniiMn  itf 'xv'4000'Manil  atigenomtneii  worden}  niaaBit. 
mm       Bdageriingtannee  CSnf 'Mal  ttarber  äik,  'ito  beli^gt  ^e'3tfttbo-Manii| 
di  Ii.  tw  wird  gindiKh  veiViichitt'  tiiyü l«Wr  siir ^atfr*  iirf'3taiid  ttVr'^ltre.* 
•chen  anzngreiren*  t'-»^''  -  v  ,  » •  I 

ATüre  die  Garnison  stärlter»  so  ^Qrde  ^4r:Feuid,  tefne  !SIaun5cha|l  «ucli 
vcvhältnifsmüfsig  eiubüfscn,  bey  einer  Besatzunn;  von  lOOOoMaun  aUo  :  50000. 
durch   die  einziji;e  >\iiUung  der  veHikalen  Feuer,  den  V^Mrlu«^  dvfojf  .<(n^r^ 
Vertheidigimgsartcn  iinrl  Kranl. heilen  nicht  mit  gGiccbuet,  ,  ,  ,     >  r 

Ich  habe  nur  zfhu  Tage  ,  vpu  I-a-richlnug  der  dritten  Parallele  bis  zum. 
AngrifTe  der  Breschen,  angen9ni^i^.ea}..a1»«r  welche  Festung  erfordert  nicht  hie-< 
SU  das  Doppelte. upd  Dreyftphe  dteter  Zei|i;?.,  Nun  ,w|rd  die  ^tutahl  der  yo«, 
dem  Belag^r  ei(i||e!bü(»ten  Mcns^hon ,  eben^lU  daa  poppeltQ.  muVjPreyfiicheji 
allein,  ic^  bu^^,  fdle^  VerM4aiaKyig^^,^z^,-^nwürl9|i  zvTor^mifim  v^onen«, 
u^de^  icli:.to^r  ,dflt,  Minimum  der  Bpi^echnungen  fiq^hin«  diq.jch  ^^er^wo, 
widerlegt  habe.  Aus  demselben  örynde  habe  iclji  angenoniyien,  dafa  jeder, 
JDAÖDser.  in  einer  Viertclstuude  nur  Einen  Wurf  ^che,  .obwoUt.  mau  Ißicbt 
mehr  machen  lassen  hötmle  ,  ohne  das  Stüch  zu  erhitzen.  ^ 

Iis  ist  daiier  unniögli^h,  irgend  eine  grofse  oder  hieinc  auf  diese  Art 
verllicidigle  Fistung  «u  erobern,  wenn  man  nicht  ein  neues  Angl ifisniittel  er- 
findet,, obgleich  man  wätuit,  dal«  diise  Mittel  bereits  zu  ihrer  frufsten^Volt^ 
kommeaheit  gelangt  seyeu.  »•  ,  . 

.•/.Wenn  dar'fiebgerer«  •  um  aidb  diesem  Fügelreged  zu  entziehen,  'uiitei' 
Bkudnfagen'TdniiuailBelieiii^irentchik  M  ffei^^erangtafällig  bey  dem  mludeljtenl ' 
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AnM  ia.die  grül^e  Yffiifir^g^-4«rik  wi^  ,|i^,  er  .R|f:iii.  «nc  ai^K^^ngc« 
«^)iUndfl«D  OaUerie»  eRti{iric%eltt«.  vm  den  ^dagörten  die  Spitse  3(n^  bieten  f 
.Wie  jede«  Mel  die  in.  fdneii  Logfvnentt  veii^issachte.  U^o»|rdnuiig  vfi^der  gut 

.  ,|Mcbeii?    Wie  kann  er  ,F9i;hii)4er9t  <  dapi  mai^       zusammenstürze ,  odßr  ver-' 
Jirei^oe?  Und  Wp  Wifd  fTt.eiac  ,hiHlänglic!()9  Alcnge  Holz  zu  cinep  «olvhen  Ai^ 
l>eit  r\iuhm,  wenn  man  eelbat  die  .n^gelieiieJt^  /^a^  ^N^e^^OjOi»  .die  er  f u  0ir^ 
Ausiüliriiiig  nüUiig  hii(t^?  .  ,    ^  , 

"NYcnn  der  Belagerer  sich  entschliefst»  unter  der  Erde  vorzurücken,  und 

blofä  durch  Minen  anzugreifen,  sö  setzt  er  sich  selbst  in  eine  schlechtere 
Xagc,  als  die  des  Belagerten,  der  seine  schon  hrrcifctcn  Gi'gnrtmincn  hat:  er 
I.ann  hcine  Batterien,  am  wrnii^stens  f^cnalicrtc  h.iljcn,  weil  sie  nicht  bosthiitzt 
wären;  der  Belagerte  behalt  foliilich  sein  ganzes  Feuer,  und  es  ist  klar,  daf« 
^ine  solche  Belaj^erung  unmöglich  ist. 

Bemerken  wir,  dafs  die  Besatzung  durch  diese  neue  Yci lhüldigun..(<art 
nicht  im  Geringsien  der  Gefahr  ausgesetzt,  noch  ermüdet  wird;  dafs  sie  blufs 
dniee  Kompagnien  Bombardiere  bea<bafiigt,*  dai&  es' weder  denontirt^  fiano- 
'  neo,  noch  zerbrochene  Laffeten  gibt,  dal«  ee  blofs ''darauf  ankommt,  diese 
Operationen  durch  z^  ^echter  S^eii  gemacbte  Auafone  zu  uijferatQtzen,  um 
den  Feind  .XU  beunruhigen,  und  ibs  swin^n^  immer  Viele  Mannschaft  als 
"Wache  in  den  I^aufgräbcn  zu  haben,  wodurch  er  d[ie.'Wirkiin|r  der  vertikalen 
"  Feuer,  die  ihn  vernichten  sollen  ,  verstärkt;  dafs  es  endlich  vorzüglich  wichtig 
ist,  den  unterirdischen  Krieg  dniiiit  2«  verbinden,  welcher  sclir  wenige  IVIen* 
sehen  kostet ,  um  Z^^it  zu  gcwiuucn,  und  den  Feind  am  mügüUi  längsten  un- 
ter dem  Kugelregen  aufzuhalten. 

Diese  Yertlieidigun^sart  hat  noch  das  Eigene,  dafs  der  Belagerer  sie  nicht 
wechselseilig  {^cgen  den  Belagerten  anwenden  kann;  denn  letzterer  lafst  seine 
unter  Blendungen  stehenden  IVlürsei  ogiren,  und  er  selbst  hält  sich  an  sichern 
Orten  der  Festung  auf,  wahrend  der  Belagerer  genöthigt  ist,  unter  freyem 
Himmal  Tennrüd^en,  und  in  seinen  Transcbeen  immer  ebie'liinlängliche  An- 
Otahl  Truppen..«!  .halten«  nn  m  gegenr  unvojrfaergeselj^ene  Au«(|pl)e  dei  Fein« 
des  au  adiiiiae», 

O  g  a  .  • 
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Vicüinabr'  verWettden,  und  sie  aifch  «ndcrtw«-,'  al»  attTdie  angiMeligten  'Pnnli* 
ie  utelleif  {  «i  B.  iitf  doi  ersten  Tagen  m  -die  Vorsprunge  des  'bedeeklen  W'e^ 
ges«  und  während  der  letztem  auf  die  Goiirtine  oder  die  Jliitte  der  '  Sdieersii 
"Der  schIcKUchstp  Ort,  um  die  Aesfe  des  bedecl<reii  Weges  sH»  enfi]iren,  itk 

auf  dfen  beydcn  Fa^'cn  des  llnlbentnondes  auf  den  Piiiikten,  wo  sie  mk'der 
Verlängerung  der  Krete  des  LeJccLteu  We»cs  der  Ba&lionei);  jind  avif  den  Fa-. 
^ca  der  Bastionen,  an  den  Piinl.ten,  wo  sie  mit  d<'n  Verläiigeruji^<  u  der  liiete 
vom  bedeckten  Wege  des  lJulbeniuuJtüoö  zuäununeuälüaäeu.  'VA  eun  man  auf 
^9doa  dieser  ßet  ffunkte  swajr.ineatt .JUSd^er  «telU,.Sip  bat  man  in  allen  vier- 
aKehn,  die  u|;ia^'''^'M<^  alb»  .Glaci»  latt  Prpjektilen.  .Mindißf^  und  gewifs  nicbi 
«rlaubea ,  dafs  ^eh  der  JP^nd  4at  fiBstselae^(Q 

Die  zwol&oHtgen  Morser  lassen  sieb  aucb  dorcb  andere  zeba*  «der  acht« 
solHge,  .durch  Haubitzen  und  dprch  Steiustücke  ersetzeut  die  man»  wen« 
nan  will»  niil  Kugeln  laden  bann.  .l>a  diese  Kugeln  nur  30  l^olsen  oder  eU 
was  weiter  geschossmi  werden  sollen,   so  ist   iln*;  PuTveiladung  sehr  Ixlcin, 

die  Stucke  weidj  ii  winig  ojliitzt,   luid  vcrursaxiicu  mir  %venig  oder  i^einen 

;  ; .        .       .  » 

Riiclxslors,  was  iliren  GebiiJiJi,li  sdir  crleiilitert, 

Kndlich  häiui  man,  wie  tcb  im  Aufau^e  gesagt  bähe»  Infantcrislen  an- 
wenden, die  man  v&U  unter  hinein  SVinket  von'bevlÜuiig  4^°'^u  tcbi^ei^ 
und  die  nun.  etitwefi?r  ISngi  der/Coiiriine,  oder  Tn 'die  Graben;  1>i»y  den  tlaiU 
bitten  Winbeln,  den  Kajaliiinnicu  gegenubci'  auIÄteUen»  lind  'daselbst  eucl^ 
wenn  nan-  w91»  Blendungen' für  dieselben  erbauen  b^nn.  ' 

'Wenn  man  sieb  der  Mörser,  Stetnütuclie  oder  iBauf>iizen  bedient»  tollt  . 
es  notbig,  zuvor  einige  Probewürfe  zu  machen,  um  die  Wurfweiten -jftt  r#- 
guiireii  ujid  Af-n  Erli<ilnii>g«wiTikel  Wfrt>rdcr1ich  zu  ändern.  ' 

Ich  mufs  iioiK  ein  Wort  über  dit>  ATisprihcn  s;igen,  -welche  dioso  neue 
Verlheidi^ungs-Mülbode  «r&rdeit.    Du  luer  -uur  0  i\iüx«er,  -oder,  wcun  uiua 


XI)  Diese  Vei>Aälimg'Vler  vkäblilen' MNwr  Jatiit  ie*  Aeiie  I7'  dar(^telk,"-wöir<i* 
'weiter  unten  in  demselben  Kapild  eine  wmrtÜndUiAo  EtWkmf.  gegeben  wacd. 
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Kvin  12  oder  tS  angenommen  sind,  welche  von  Viertel-  zu  VIerteUtiinde  mit 
Mh»  .klonen  fttktetMl«ig««  •chwftmi»  «mA  da  buui  dana  nieht  notbig  bat, 
aih  «ner  gMften  AuaaMr  «aderer  Artitleiiett&dM  m  feuern,  so  ist  4itt9eiifiaUg 
Ilie  EnpaiaUk  aa  GeAd  aowohl  als  Meaachan  «ia  neuer  Vorths  dieser  Me» 
4b6de.  Obgleich  ich  geseliniedate  eiserne  Kngsln  «hieiuHnmen  habe,  an 
i«t  es  dorh  ning^ich,  da  die  PttKeriadunfpea  sehr  klein  sind,  dnfs  gegossene, 
eiserne  lüigcln,  du«  Aufschla^oii,  ohne  zu  zerbrechen,  ausliallcn  können,  wo- 
dnrch  die  Axispnbpn  gleichfrills  betrcclitlich  vermindert  würden.  Aber  auch 
das  Gpf^entheil  aiif^i  nonimeii,  so  -wären  deslialb,  wie  die  F.rfjlirung  IcJcUt  leli- 
ren  kaun,  grofae  Vorrütiie  von  gescbniicdclcm  lAicn  nicbl  uüthigi  es  würde 
genügen,  gewobnlicbe  ^areekigte  eiteme  Stangen  von  acht  bis  nwolf  Linien 
in  Geviert  su  haben,  diese  Stangen,  welche  su  fedem  Gelunueb  dienen  Iwii- 
«ea,  wfirdea  wibrend  der  fieUgemng  edbst  in  beylanfig  einen  Zoll  lange 
fitUdie  gehauen,  und  ohne  sieh  die  Mühe  su  geben,  sie  s«-niaden,  fionnte 
maa  Dtit  diesen  EiseustücKen  die  Mür&er,  Haubitzen  oder  Stein^^tüclie  laden« 
und  dumit  dieselbe  Wirkung  wie  mit  den  Kugeln  bcrvoibringcn.  iiiezn 
(brauchte  man  niclit  blofs  das  in  Magazinen  aufbtWahrle ,  jederzeit  nützliche 
Eisen  zu  g»'bi  jiu  lieti,  sondern  man  würde  auch  bcy  allen  Schlossern  und 
■Schmieden  der  btadt  fertige  Vorräihe  davon  ßndcn;  ratbäum  i^t  cä  über,  alle* 
•Dieses  wohl  ia  einander  gcfiigt  oder  iu  Bütten  auf  eiuca  eisorneu  Spiegel, 
Jder  aiif  dem  Boden  der  Seele  des  Slüehes  mbl,  su  legen. 

Wenn  nun  In  der  Festung  viele  gcnfae  Morser  oder  SteiaatScbe  bitte, 
^  in  lieftnn  sidi  antfi  noch-  diese  Kugeln  oderGsenaftüeke  «nperen;  nun  brancfatn 
'  dieStncke  bl«r«  mit  den  Pflastersteinen  der  Sunläensn. laden.  Zwar  ginge  daua 
tragen  der  Gröfse,'  welche  die  Steine  haben  aaussen,  nm  wirksam  «eyn  zu 
iiönnen,   in  jedca  derselben  eine  zehnmal  geringere  Anzahl  Idncin,    als  wenw 
•es  Kugeln  wären;  aber  bcy  der  zchnjnal  gröfscren  Anzahl  der  Stücke  wiu\le 
CS  wieder  dasselbe  scsiu    Kndlicli   kann  man,  und  dicic*  i»l  auch  das  BLTste, 
Waifuu  verschiedener  Art  anwendij«,   uiil  ©inigen  Ölücken  Steine,   mit  Andern 
•Kagflifat  und  mit  andern  Bomben  werfiBa.    Ala^bein  «erden  aalbat  die  Bleq« 
Hungen,  anter  denen  der  Febd  aiob  bergen  bonnte«  durch  die  4elijpem  spf- 
jchmetiert,  während  die  Meuchen  durch  die  «adem  gelodtet  nsd  ▼eraiai-> 
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ttilt  trcc^i  ättan,  wfe  Hr.  Toa  Vj(tt-b*n  in  «iMr.  wa-  mir  nhon  — gf^ijWftw 
loii  Stdüm,  Mglt  gibt  pichu,  was  vor  den  Bomb^ea  «nd  5tflinoa 
de'cK«n  konnte»  wenn  man  in  ihrer  Sciiuraweite  aicli  beßadel« 

liud  die  Festung  damit  feuert. 

liier  endigen  sich  die  B«:Uaclitiingcn  ,  welche  ich  über  die  vertikalen 
Feuer  in  den  eräien  Aiiflui,'*  !!  dic^c^,  vortrug;  aber  die  'Wichtigkeit  des 

Gegeitstündes ,  und  die  seilclcin  ^.ciiiaclileu  Erlalirungcn ,  geben  zu  neuen  Be- 
merkungen Veranlassung.  Libri^cns  niuU  u>an  Denjenigen,  welche  ne  u*  Iikeii 
vortragen,  die  Wicdciiiulungen  verzeihen;  denn  die  Erfahrung  beweist,  dufs 
aie  keine  Wirkung  hervorbringen  und  völlig  unnuls  sind,  wenn  man  sie  nicht 
«nter  allen  ihrem  Getiditspunklen  dantellt  und  der  Leaer,  ao  zu  aagen,  nickl 
devon  ermüdet  iat 

Die  Nothwendigkett  der  vertikalen  Feuer  bey  der'Ycrtbeidiguag  der  F»> 
'etmigen  ist  erwiesen: 

1)  durch  die  Unmöglichkeit,  ohne  sie  die  andern  Arien  Feuer' jm  cran 
tssen»  welche  gcwifs  bnkl  alle  zum  Schweigen  gebracht  sind; 

2)  durch  die  Liiini^^lichkcit,  din  Feind  auf  eine  andere  Art  jin  «einen 
Laufgräbni  und  Logcmentä  zu  errciclicn. 

ad  1)  Da  in  unsern  Testungen  die  kasematirten  Feuer  mangeln,  und  die 
ganze  Artillerie  aich  auf 'den  Wallen  unbedeckt  befindet»  wo  sie,  wie  die  Er« 
Ehrung  lehrt»  bald  ginslich  desoonlirt  wird.  Daher  ist  der  Jklagerte»  vom 
den  ersten  Tagen  der  Belagerung  an,  auf  das  Musketcnibuer  besdirankL  Aber 
was  bewirkt  daa  Feuer  dner  Inflmterie»'  welche  vor  aich  hin  in  Erdmasaen 
icbiel^t,  und  aelbst,  olme  irgend  einen  Sicherkeitsort»  einem  Regen  tob  Stei- 
nen-, Eonibcti-  und  Rikoschetschüssen  ausgesetzt  ist?  Es  bleibt  daher  Kein 
anderes  IVliUel  iibn'g,  um  d<'n  Feind  zu  bcschiefscn ,  als  eine  zahllose  Menge 
vertikaler  Projektilen  auf  ilui  zu  werfen.  Diese  Bogenfener  sind  uui  so  wich« 
tigcr,  als  sie  den  unscliäizbaren  Vortheil  haben,  bedient  werden  zu  können, 
ohne  auf  irgend  eine  Art,  selbst  von  vorne  gesehen  zu  w^den,  weil  sie  vor- 
'wSrts  von  Schniterwehren'  ohne  Sdiiefasohfrin  maskirt  aind,  und  man  so» 
gleich  sie  hinter  diesen  Schulterwebren  unter  Blendungen  oder  adinfafoaten 
Wölbungen  in  Aktivitit  aetaea  kann. 
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ad  2)  Wie  kannte  man  den  Feind  auf  dem  Boden  tttlner Laufgräben  anders 
•W  mit  'Bogenfeuer  erreiehen,-  da  er  däria  Toii  seinaii  Brustwehren  wohl  ge- 
detlit  HtY  In  der  Fethmg  giebt  t$  nur '  noch  Mashefenlener,  imd  diese»  «odiec 
smn  Zwteck  ist  bloft,  den  Feind  ta  ▼erhindem,  -nch  unbedeckt  sa 
neigen»  und  folglich  ihn  zu  zwingen,  langiani  yoirurudien.  Der  Belagerer 
Kann  sich  daher  nur  gegen  die  vertikalen  Feurr  nicht  schützen;,  nur  sie  ha- 
ben daher,  so  an  Si^n,  die  Ki^enheit,  zu  sehen  ohne  gesehen  werden.  Selbst 
die  Blendungen,  mit  welchen  sich  der  BeTa^on^r  in  seinen  Laufgräben  decken 
Könnte,  würden,  abstrahirl  von  der  SchwicrigKeit,  sie  ausruniliren,  iiiul  den 
Einengungen,  welche  sie  verursachen,  gegen  die  veitikaleu  Feuer  ungenü- 
gend seyn,  weil  man  weder  die  Ttanscbee-Cavaliers,  noch  die  Contreacftrpeo 
Betteten;*  «oolt  den  Anfang '  der  Breaoh'en'  blenden  henn,  Endlicll  sind  die 
RUioschetsdiüMe-den  Belegerften  nfchf  so  fbrcbAar,  und  ihm  umgehefart  nipht* 
•o  nütztich,  wenn  er  era  seininr  Seils  g^gan  den  Belagerer  «nwendet,  weil  sie 
selbst  eine  Art  vertikaler  Feuer  bind. 

Fs    ist  durch  alle  Tagebücher  der  neueren  Belagerungen  erwiesen,  und 
von  den  Ingenieurs  als  GniTi'lsntz  aufgestellt,  ilafsbeydcr  jetzigen  Angriffs-  und 
Vcitht'idigimgsart,  die  Dauer  der  Belagerung  der  bclstcn  Fesluiiiieti  nur  sechs 
VV'othcn,    luid  für  die  gewöhnlichen  Fcsturgen  nur  32  bis  25  Taj;e  ist;  und 
da  von  diesen  2  3  Tugeu  schon  14  Tage  in  den  Approchen  verwendet  wer- 
den, d.  h.  bloTs  zu  der  materiellen  Ausßibning  derLau^jiihoi  bis  zur  Kron- 
nung  des  bedeehten  Weges,  und  die  daher  Weder  von  dem  Befestigungssy- 
atem^«  noch  von  der  Verlkeidigungsart  gar  nidit,  oder  nur  achr  wenig,  ahm 
hfingent  so  folgt,  daß  die  Vertheidtgung  in  der  NSh^  d.  h.  |en^  welche  von 
der  mehr  oder  minder  guten  Anord  u:ig  der  Werl.e  abhängt,  auf  Ö  oder  9 
Tage  beschränkt  ist,  und  dafs  für  diese  8  oder  9  Ta;;e  die  ungcheuem  Aus- 
gnbcn  für  die  Krhauuni*  der  Fe>luiigcn  geschehen;   cinR  so  silLsatne  Behanp- 
i\iU2,  dafs  man  ihr  den  Ulaubcn  ver.Tjp^eu  wi'inlc,  wen»»  sie  nicUl  douUich  und 
nothweudig  aus  d^  r  Doelriij  der  gelehrtesten  Ingenieurs  fol  le.  Fragt  man  uttt 
die  Ui suche  davon,  so  werden  sie  antworten,  es  ^ey  das  unfehlbare' Resultat 
ihrer  Bdrethnung,  und  in  der  That  hnnnen  sie  mit  Grunde  die  Antwort  ge- 
beo,  daft-'es  uumSgUch'isl,  iSngcre  Zeit  zu  widd^steheUf  Weil,  da  dio  Brescbe 


^  840 

* 

in  iim  IIiiipCvvalTe  golagt  ül»  «icbr  binter  ih»  fcdii  IlBtmcbemeiit  befioSd;. 
ImIm  dnigo  braiiehbarc  Kanone,  noi  h  ein  einziger  Punkt  da  istr  ^finiel-. 
cken  man  auch  nur  einen  Füsilier  «teilen  könnte,  der  nicht  itn  aäcbstec  All-, 
genbUck  ^etödlet  oder  verwundet  win  de,  es  eine  tadel hafte  Vervrcgenheit  v/äte,  . 
«ine  Garnison  und  die  Bürgerschaft  den  (xefuhren  eines  Murines  auszusct'zea. 
Diese»  ist  wahr;   aber  dana  frage  ich:    warum  \oi wirft   man  nicht   eine  so 
ntangelhaAe  Bele^tiguD^art  und  eine  VeFtheidignug,  dis  nur  mit  die&eu  .tfajif^ 
rigfin  Resnltateii  eudigl^  and  ni«  »ndiBi!»  «adigpik  lian»?  Ich  frage,,  yumm  nan»,. 
im  die  UnzulingUchkek  der  jetzigen  VevGihiimgMBten  iuiter.bej4en  Beziehuja» 
gen  dnvdi-  •»  TieW  nnglficMicbe  Beyspiele  bewieeea       dennoch  derenf  h«^  - 
stellt,  dieM  YerflkfarangMrien  eis  de«  VcdUiommenetp»  was  ist  und.  seyn  kann»^ 
sn  enapfehlr  n?  T  .h  frage  cndlidr»  Waronv  bemüht  man  sich  nicht,  einige. we»i 
aiger  nichtige,  für  den  ßelagct-ten  weiuger  ojigliicMichc-  Mittel  2U  suchen?  j 

Wenn  man  über  diese  '_IMachl  der  GcwnlmliLk  nachdenkt,  welche  die 
Ixindlioit  der  Kvlnsto  verUingort,  so  liberzcni^t  man  sich,  dafs  selbst  bcy  wei- 
sen Männern  viele  Vorurtiieile  herrschen ,  die  uur  durcU  ^uid  die 
Gewalt  der  Umstände  aboUrt  wecden  können^  "„ 

Lange  Betfeditnngen  übe»  diesen.  GdgensTaad  fubiten  aifcb  n&  der  li- 
eberen Uebeneugiing  •  deft  von  eUcn  bdwnnten  Mtttebi  au  einer  basserea 
Vertheidigung  nacb  einem  Sjeteme  wiederholter  OfFensiren,.  wednveb  jenft- 
Yertheidigwng  in  eine  Kette  partieller  iVogrUTe  Terwaudclt  wird»  die  Anwen- 
dung einer  Ungeheuern  Menge  vertikaler  Feuei:»  das  wirksamste  oder  viel- 
mehr, dafs  dieses  letztere  Mitt^d  mit  dem  ersten  wc^enllich  verbunden  is^  und. 
als  eine  noUiweudi^'e  Folge  desselben  belraclilct  werdeq  ninfs. 

Eben  weil  man  die^c  \  eroiniguu}^  uulerliefs,  wurde  mau  ohne  Zweifel 
nicht  genug  von  der  Wichtigkeit  der  vertikalen  Feuer  überzeugt ,  utid  »nstatt 
sieb  mit  der  VervoUkommnuug  ihrer  TbftMrie  xu  beschäftigen,  hat  men'sieb. 
H.ia  gewohnlicb  gemertert»  Einwendungen  aufitufifiden,  deren  bloAe  Anxe^, 
schon  das  Lacherlidw  und  Nichtige  denelben  hinreidieiid  erprobt.  £s  sind, 
folgende 

l)  Die- Torge  cblagenen  Wurf körpier  (KartäischenkugeIn)  sind  zu  schwach, 
um  Diqenige»»  die  sie  ecceicbei^  können^  gefischtitataugUcb  zu  machen:'  als 
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wenn  EisenslScke  voa  der  Gfofte  ame»  TAuben«/^  und  die  120  Fuft  hoch 
lierabfaUen,  hooluteiM  denSteub  von  denlUeiderfk  eohutteln  konnten  i  als  wena 
uian  in  dimSteinboIIcrn  von  1 5  ZoU  Dtirchincs&er,  nicht  nothigenFalls  auch  Pro« 
jektilen  von  einem  groPäern  Kaliber  laden  könnte:  aU  wenn  endlich  die  Ge> 
schiihte  uns  nicht  berichlcte ,  dafs  die  Alten  mit  ihren  Schleudern,  welche 
^ nicht  so  weit  als  unsere  StL'iiibüller  trugen,  und  mit  lUeiuereA  Kugelu  iure 
Feinde  dennoch  sehr  gut  tüdteten  und  verwundeten. 

2)  Die  Belagerer  werden  den  Fall  dieser  Projcklileu  vermeiden,  inden^ 
•ie  eich  «nsser  ihrer  WurIWeite  halten.  Das  heifst  »leo,  man  wolle  auf  die 
jetzige  Lehre  der  AngriiTe  Torzicliten,  auf  jene  Lehre»  durch-  welche  ihnen 
Vanban  den  hohen  Rang  vmcha^,  der  aicb  bis  heut  su  Tage  erhielt:  d. 
h.  ea  solle  weder  eine  dritte  Parallele  noch  Tranitcheekavaliere,  noch  eine 
Krönung  des  bedeckten  Weges,  noch  Breschbaltericn ,  Folglich  auch  keine 
eroberte  Feslnnf^en  mehr  geben;  wenn  nicht  viillcicht  diese  Herrn  ein  neues 
Gehciumifs  haben,  Festunj^en  zti  jnhmLii,  ohuc  sich  ihnen  zu  nähern. 

3)  Diese  vertikalen  Feuer  fressen  eine  zu  grofse  IVIenge  Eisen.  Hieraus 
folgt,  man  müsse  gleichfalls  auf  den  Gebrauch  des  Musketenfeuers  gegen  sei- 
nen Feind  Tersichten,  aua  Furcht,  zuviel  Pulver  und  Bley  zu  verbrauchen; 
denn  es  iat  klar,  daft  von  einer  gegebenen  Anzahl  Kugeln  unendlich  mehr 
nicht  treffen  mSasen,  indem  man  horizontal  gegen  die  Bnutwehren  schiefst» 
al*  wenn  sie  den  Feind  in  ihrem  horizontalen 'Falle  hinter  denselben  Brust- 
wehren aufsuchen.  Und  es  ist  wohl  zu  bemerken»  dafs  gerade  der  Steiubolter, 
gegen  welchen  man  hier  F.iiiwendnngen  macht,  von  allen  Waffen  die  spar« 
sumste  ist,  sowohl  wegen  der  erfurdcrlichcn  kleinen  Pii [Verladungen,  als  auch 
weil  sie  die  einzige  ist,  bey  der  man  die  eisernen  und  blejeruen  Kugeln 
durch  gewöhnliche  Kieselsteine  ersetzen  kann. 

El  ift  ohne  Zweifel  rathsam,  sich  Neuerungen  zu  widersetzen,  wenn  die 
Mittel,  welche  man  bereits  besitzt,  .von  anerkannter  Gfile  sind;  wenn  man 
aber  gezwungen  ist,  zu  gestehen,  dafa  man  nichts  hat,  oder  dafs  Das,  was 
man  hat,  nichu  taugt,  so  wäre  es  besser,  sein  Urtheil  über  die  von  Andern 
angebotenen  Mittel  aufzuschieben.  Der  Krieg  hätte  weder  seine  Flinten  nooh 
Kanonen,  noch  Minen,  wenn  Diejenigen,  welchedieldee  davon  nidit  fiilaieit,  sie 

U  h 
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aidit  hatten  Tiersvchen  tvollen:  die  Angriffiwwsenidiiift  hStte  wader  ihn  Lin^ 
graben,  noch  ihre  Paranelen,  noch  Torzuglich  ihre  Rihoschett*  wenn  der 
Hr.  Manchen  von  Catinat»  wdcher  b^  der  Belagornng  Ton  Ath  als  oher* 
•ter  Befehlshaber  kommandtrte,  nicht  seine  Autorität  angevrendet  hatte,  um 
den  Herrn  von  Vauban  gegen  den  Haufen  Routiniers,  der  sie  nicht  haben 
wollte,  2:11  iinterstülzpii.  Jclzl  reclamirl  die  Verthcidigiing  gegen  Gebräurhei* 
deren  Unzulänglichkeit  erwiesen  ist,  und  die  einen  audorn  O^ng  erfordern; 
möchte  es  doch  den  slren£;Gn  Krittlern  beliehen,  ihrer  Scits  einen  anzugeben 
oder  wenigstens  zu  erlauben,  dafs  man  ihnen  vorwhbgc ,  dem  zu  folgen, 
welchen  Yauban  und  Coehorn  auffanden,  uiid  den  der  gesunde  Menscben- 
vttstand,  die  Berechnung  und  alle  bis  fetzt  bekannten  Thatsachen  billigen. 

Es  ist  hier  nicht  die  Rede    von  neuen  und  ungewissen  Versuchen  ,  sou- 
I     dcrn  nur  nia  eioem  bekannten  Yerfiibren,  wetdies  vorzüglich  von  Denjenigen 
gebilligt  ist,  die  von  Leuten  von  Metier  als  Meister  und  Führer  öffentlich 
anerkannt  worden,  die  nuthige  Ausdehnung  zu  geben. 

,^Die  SteinboUer,  sagt  Gormontaingne.  sind  eine  vortreffliche  Waffe 
und  verbrauchen  wenig  Munitionen;  aber  ihre  Wurfweite  überschreitet  70 
Xoisen  nicht.  Wollte  man  sich  ilirer  auf  eine  weitere  Wurfweite  bedienen, 
so  rnüfste  man  die  Ladung  verstärken,  wodurch  alsdann  die  Steine  in  Staub, 
oder  in  Ueine  und  so  weit  aufeinander  fahrende  Stücke  verwandelt  würden, 
dafs  sehr  wenige  in  die  Lanf^riibcn  fielen  und  Schaden  verursachten.  Die 
befste  Entfernung,  in  welcher  wau  mit  Steinbüller  schiefsen  kann,  ist  SO  bis 
OO  Toisen." 

Diese  kleine  Schufsweitc  von  "O  l)i>  60  Tolscn  war  \ie1Iei<ht  die  Ursa- 
che, vN.'uiim  man  den  Sloinbiiller  nicht  mehr  henutzto,  und  gerade  dieses  halte 
bestimmen  sollen,  ihn  zu  einer  Ilauptwaife  zu  machen;  denn  diese  Schilfs- 
weite  schickt  sich  für  die  Verlheidigung  in  der  Nähe;  sie  ist  diO  einzige  gute, 
weil  sie  allein  lur  den  Bdagerer.  norderisdi  ist,  die  einz^,  welche  seinen 
Gang  nicht  nur  verzögern,  sondern  ihn  auch  plotzlidi  aufhalten  kann:  nun 
findet  aber'dieses  beynahe  nie  statt,  weil  man  aus  IMbngel  des  Iletranchementa 
«ch  ergeben  mufs,  sobald  die  Bresche  gemacht  ist,  und  diese  gewöhnlidi  durch 
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die  Odhnmg  d«»  Gnbtm  vom  Halbmonde  gelegt  wird»  ictUirt  bevor  mea  dea 
bedeckten  Weg  der  BMtion  gekrönt,  bat. 

Dem  sey  wie  ihm  wolle,  alle  Diejenigen,  welclie  den  Gebrauch  des  Stein- 
bbllers  gekannt  haben,  ycMihcu,  tiaij,  diese  Waffe  eine  der  mürderischesten('} 
iet,  wenn  sie  in  der  gcb<>iigen  Entfernung  angewendet  wird}  und  da  der  Be- 
lagerte sein  WurfgeschUtn  unter  Gewölbe  oderBlendangen  zu  bedienen,  der  Be* 
logisrer  aber  den  Projektilen  «eines  Feindes  nicht  ausgcuwachen  vermag,  weü' 
er  sone  Batterien  nicht  blenden  kann»  so  ist  klar,  dafs  der  Bdagerte,  welcher 
überdinfs  die  Pflaslersteinc  der  Strafsen  zu  seiner  Disposition  bat,  in  dieser 
Art  Waffen  seinem  Feinde  ganz  i'ilterlegen  ist,  in  allen  andern  aber  ihm  aus« 
»erordentlich  uachslehu    Da«  hie£>e  daher,  seine  Vortheile  nicht  benutzen  kön* 


(>)  M$  gab  vor  Zeiten  einen  erfahrnen  Ingenieur,  welcher  den  sonderhatmi  Ge- 
danken hatte,  ein  Memoire  zu  verfasien,  um  der  Regierung  vorzustellen,  daCi 
in  Bctr  icht  der  Vernichtung  der  INIenschen  ,  welche  der  Gebriiuch  der  Bogen» 
feucr  in  dem  Belagerungskriege  verursacht,  es  zu  wünschen  >vare,  daU  die 
BUchie  unter  aich  übereinkoinnien  meekten,  sie,  als  dem  Völkerrechte  xu« 
wider,  aiiiisugehen»  Man  belachte  aeinen  Vorschlag,  hätte  aber  betier  gethan, 
darüber  nachzudenken,  und  seine  Idee  für  die  Vertheidiguug  zu  benutzen. 

Ich  finde  bey  dem  Riuer  de  Ville  eine  aehr  merkwürdige  Stelle,  nämlich 
v,o  er  zeigt,  woher  der  SteiniHiller  aeinen  Ursprung  haben  konnte,  und  zu* 

{;loich  seinen  Nutzen  darthut.  „Man  mufj,  sagt  er,  ein  FäTschen  in  derForm 
eines  Siegels  machen:  dieses  Fitfschon  gräbt  mau  in  die  Erde,  indem  man  itt 
den  Wall  ein  Loch  macht,  welches  gerade  seine  Gröfse  hat.  und  gegen  aus* 
sen  'ein  wenig  ahkangig  isu  Man  legt  die  Pulverladung  auf  den  Boden,  und 
darauf  eine  Menge  Steine,  Mauersleine  u. 'dgL  n.,  bis  es  voll  ist;  man  zün- 
det sie  durch  ein  Rohr,  welches  bis  an  da»  Zündloch  geht;  hierdurch  HilU 
ein  Steinregen,  welcherDenjenigcn,  die  sich  in  den  LaufpräJien  und  unhedeck- 
ten  Logements  befinden,  grofson  Schaden  ziiiügt.  Es  k«nn  nur  ein  Wal  ge- 
braudit  werden,  ist  aber  sehr  leicht  zu  machen.  Die  kleinen  Erfindungen 
nStaen  viel ;  ich  habe  diese  «ageftilirt,  w^  ich  einen  Tefsueb  damit  sab, 
der  sehr  gut  ausfiel. 
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nen»  wenn  er  ein  «o  mächtiges  Mittel  TemacUar^igt,  oder  ibm  niclit  v&f^ 
lieh  grofate  Atudehnimg  nad  Entwickelung  giebt. 

»Ich  wäre  der  Meynung,  sagt  Hr«  yoia.  Vauhan»  dafa  in  den  Festungen 
eben  ao  viele  Moraer  ala  Kanonen  aeyn  aollen»  wovon  \  zu  Bomben  von  Ka- 

noncDtneiull ,  und  die  beiden  andern  DriltliciT  von  Giifscisen  würcii;  da  daa 
Bodenstück  letzterer  ziemlich  stark  ist,  so  kann  ihr  Flug  sehr  schwach  an 
Metall  seyn  ,  weil,  da  sie  nur  zum  Steine-  und  Granaten-Werfen  diLUon  sol- 
len, bic  nicht  80  stail.en  AnsU «^n^ungcn  aus{^C3Cl/.t  sind,  .lU  jeiH\  wcIlIk; 
£üiuL)en  vrerfcn.  Alle  dicae  iSlorser  uiüsaeu  auf  pl.iiti;  Sthleiliaifclcn  gflcgt 
werden«  damit  sie,  wie  ihre  Bettung  und  Werkzeuge,  leidit  von  «ner  Stelle 
«uf  die  andere  gebracht  werden  können.  , 

Dieae  Auagabe  wäre  nicht  jehr  betrachtlich,  und  wurde  für  den  Bela* 
gerten  eine  grofae  Hülfe  aeyn.  Denn  wenn  der  Feind  Steine  ■  wirft,  ao  iat 
man  im  Stande»  dorcn  mehr  ala  er,  und  sogar  Granaten  zu  werfen,  welchea 
die  wahrscheinliche  Folge  haben  dinTte,  dafs,  so  oft  er  versucht  Steine  zu 
werfen,  und  nitin  ihm  auf  dieselbe  Art  antwortet,  und  er  w.ihrnlninif,  dfifs 
man  ihn  dt'r>Wfgeu  damit  hcschicrst,  weil  er  sicli  iluer  bedient,  er  oJine 
Zweifel  aiifliiat  duniit  zu  weifen,  weil  er  die  Sieiue  nicht  so  bey  der  Ilnnd 
hat,  wie  die  Belagerten,  die  sich  nur  der  Pflastersteine  der  nächsten  Straften 
bedienen  dfirfen,  und  noch  Sberdieft  durch  kleine  in  der  Nibe  der  'Bruat- 
wehre  angdbrachte  Obdächer  vor  den  Stoinachüaaon  dea  Feindes  verwahren 
können/' 

Es  fehlt  noch  viel  daran ,  dafa  man  in  den  Festungen  eben  so  viel  Mor* 

•er  als  Kanonen  habe,  wie  Hr*  von  Vanhan  es  riilh:  höchstens  hat  man  de- 
ren die  Hälfte,  auf  48  Kanonen  gewöbnlith  im  Ganzen  24,  Theili  ^^lörscr, 
Theils  SteinbüUer  und  Il;iul)itzen.  Ilr.  von  Vaiiban  würde  walirscheinüch 
heut  zu  Tage  viel  mehr  von  diesen  NAaffru  zu  nogenfeuern  anr.iilnu,  als  da- 
mals, weil  er  sicli  von  der  M'-glichl.cit  iiber/.eufjcii  würde,  daf^  sie  bedecitt 
bedient  werden  küwicn,  was  zu  seiner  Zeil  nicht  Statt  fand,  da  er  selbst» 
ober  vergebene,  sich  sehr  beeaShte,  gute  Casematlen  su  machen«  Die  Ach- 
tung, die  er  für  die  anbedeckten  vertikalen  Feuer  aelbst  in  dem  Maafse 
h^,  dafs  er  glaubt,  in  dieser  Hinaicht  den  Belagerer  überlegen  bleiben  nu 
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Ii'uinen.  1)(>u'eTst ,  dafs,  wenn  er  gewursi  Lütic  ,  sie  bedeckt  zu  bedienen,  er 
«ÜMem^.IMi'tte!  itclMr  dn«  noch  grofsere  Autdebnnng  gegeben  hätte,  alt  er 
wirMiell  tbi!;  jAlslzweiftll  man  nicbt  mebr  an  derMoglii^keit,  alle  Arten  von 
Feacracblnnde,  und  besonder»  diesot  entweder  unter  Blendungen  oder  acbufs« 
lesien  GewSlben  bedeckt  zu  bedienen.  Man  mufs  daher  bey  dem  Approvisi- 
onneinent  der  Feslungen  die  Methode  und  VrrlKilinir»e  in  Hinsicht  der  Anxahl 
der  Kanonen  und  der  Artilleriiisliu  Ke  7U  verlil.alrn  Feurrn  ändern. 

Eine  solche  Wafle  ist  vorzüf^iich  bey  der  Vcrlhcidi^^un«»  der  Brof^chcn 
fürcliterlich ;  df  iiii  it  li  frap(\  vvclclin  l'eiiulliclie  Kolonne  I.;inn  imfcr  d>  ni  Feuer 
nur  eines  Dutzend  Steinb«>ller  »tiirnicn,  die  unuulLötlich  älciue,  Gruuulen 
und  unzählige  Kuustfeuer  auf  sie  fallen  lassen? 

Wenn  der  Feind  Trum  Sfiirme  annickt,  so  ist  die  Rückseite  der  Bresche 
nicht  vcrtliciilif^t ,  weil  die  FUmhe,  welclu;  sie  enfiürt,  zerstört  ist.  Was  macht 
dann  der  Belugerte,  welcher  cutachloläen  iat,  sich  gut  zu  verUieidigeu?  Er 
«teilt  »ich  oben  auf  der  Bresche  auf,  um  sich  der  Kolonne,  die  sich  zum 
Sturme  bereitet,  festen  Fufaes  mi  widersetzen.  Allein  der  Belagerer  Cingt  au. 
erst  damit  an,  diese  Tmppen  mit  Steinen  und  Bomben  nu  nerschmettern»  und 
nur  nachdem  er  sie  zerstreut  und  bey  nahe  gänzlich  vemicbtet  hat,  ruckt  er 
in  Koloane  zum  Sturme  vor,  sicher,  jetzt  nur  noch  dnen  schwachen  Wider« 
stand  zu  finden. 

Eine  Bresche  mufa  man  auf  folgende  Art  vertheidigen,  wenigstens,  wenn 
man  rückwärts  ein  Retranchement  hat:  15  oder  20  geblendete  Steinboiler 
'  müssen  ringsum  diese  Bresche,  wie  um  einen  Centraipunkt  gestdlt  werden; 
und  in  deren  Nahe  nuifs  man,  eben  so  bedeckt,  ein  LliteukorpS- zum  Mar- 
schiren bereit  halten.  Wenn  der  Feind  sich  zum  Sturm  in  Ecwegung  selz^ 
lüfst  man  alle  Verlln  idli;er  von  den  W  ii  len  znnickgehen  ,  und  alle  Steinböl- 
Icr  auf  ein  Mül  äpiekn.  Ks  ist  aii^<  ii>chcinlicli  ,  diifs  der  Feind  ni<  hl  anlan- 
gen wird,  oder  Weun  er  anlauft,  diests  nur  nach  einem  cutsetzlicbeu  \eilij6t 
«nd  in  der  grinsten  Unordnung  sevn  lanu.  Dann  lafit  man  das  Feuer  plöt&. 
lieh  aufltoren,  das  FJitenkorpa  mit  gefällicm  Bajonett  vorrficken,  und  es  wii4 
bald  das  Schlachtfeld  gerein^et'  haben»  mihrend  zu  gletcl|er  Zeit  ein  gjftter 
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4iis&U«  den  Fond  in  HanlM  und  Rücken  nehmendt  uüm  Sohnlterwebr  tw« 
▼erbrennen  wird. 

Man  neht  hiernus,  dafs  fln  mit  Einsidit  und  TapfcM-kcit  ausgebalienev 

Stiiroi  nur  für  den  Belagerer  mörderisch  ist,  und  dafs  miltebt  einer  unend- 
lichen Meugo  vertikaler  Teuer,  die  der  Feind  nicht  zerstören  Itann,  man  »ein 
Unternehmen,  bcynahe  ohi^e  irgend  einen  Verlust  ,Toa  Seite  der  Vertbeidigor» 
sicher  schiitern  macht. 

Durch  die  eben  angezeigte  Methode  bewahrt  sich  der  Belagerte  die  Offen  ■ 
sive;  er  ij^t  dann  der  Aiiii^rcifende,  und  zwar  greift  rr  einoii  in  L'iioruniing 
gerathencn  Feind  au,  statt  dafs  nach  der  andern  Verfahrungsarl  er  unbeweg- 
licb  bleibt»  er  den  Gboc  erleidei,  und  zwar,  nacbdem  er  dureb  das  Feuer 
«eines  Gegners  adion  balb  verniditet  iat.  Er  lä&t  aeiaem  Feinde  die  Ueber. 
band,  welcbe  immer  der  Angreifende  bat,  und  jenes  Vertrauen  auf  seine 
'  Kiifie»  wdcbes  das  b^nabe  sichere  Unterpfand  del  Silges  isL  Die  Ver- 
bindung der  immer  und  ouf  allen  Punkten  sich  wiederholenden  Angriffe  mit 
den  vertikalen  Feuern  maclit  alle  diese  Vortheile  auf  des  Belagerten  Seite 
übergehen,  und  dieses  ist  das  sicherste  Mittel,  die  Menschen  zu  sparen;  nicht 
blcfs  im  Augenblicke  des  Sttirmes,  wie  man  es  vhan  gesehen  hat,  sondern 
auch  in  allen  andern  Perioden  der  Verth  cid  igiing,  die  man  sich  bemiihen  inufs, 
wie  wir  es  erklärt  haben»  in  eine  Reihe  TOn  Gefechte  zu  Tervrandeln,  welche 
als  ebm  so  Tide  einxelne  Sturme  betrachtet  werden  können. 

Nicht  blofs  die  grofsen  Morser  und  Steinböller  können  dem  Belagerten 
so  groCtö  Vorthdle  verschaffen.  Die  einfadie  Handgranate  ist  vielleicbt«  der 
Leichtigkeit  ihrer  Bedienung,  ihrer  Schnelligkeit  und  ihrer  Bew^lichkett 
wegen,  noch  wirksamer;  und  man  kann  sagen,  dafs  sie  im  Vergleidie  «i  den 
Mörsern  und  Steinbollem  Das  ist,  was  das  Musketenfeuer  im  Verhaltnifs  zu 
dMtt  groben  Gescbüüse  ist. 

<      „Unsere  Truppen,'  sagt  Hr.  von  Cormpntaingne,  verstehen  nicht  mehr, 
Granaten  su-  werfen  i  die  Feinde  lebreb  es  uns  bey  der  Vertheidtgung  ihrer 
Festungen;  aber  wir  denken  nidit  an  diese  Beldinmgen,  um  sie  mit  gleicher. ' 
Münze  SU  bezahlen. 
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Die  Sapp^on  Mgl  er  anderfwo»  werden  bey  dem 
iehensappe  die  Granaten  als  das  listigste  Hinderail«  empfindä^^L^^ 

Wenn  die  Feinde,  sagt  er  wieder,  da  er  von  der  Bdagemng  vo>> 
bürg  redet,  darauf  bednclit  gewesen  wären,  uns  mit  Granaten  zu  bewerfest, 
und  unsere  Schanzl.örbe  mit  IlaKen  an  sich  za  sieben,  SO  wSren  wir  genö- 
tbigt  gewesen,  die  I.ogi>nieiits  zu  verlassen. 

Kruini,  sagt  Hr.  von  Bous  mar  d,  nimmt  m;in  das  Flatil.pnfeuer  während 
der  Arbeit  des  Graben-L'cberganges  gewahr,  mehr  aber  bcschuiügen  einen  die 
Granaten,  die  man  oben  von  der  Bresche  bwab  und  von  den  beyderseiti  nocb 
etebenden .  Tbeilen  der  Flanken  erbalb" 

Ausserdem  wüIHr.TOn  Bousmard  inseinen  MVuessurle  perfoetionne 
ment  des  fortifieations,  dafs mandie Brette  des  grofsen Grabens  bis  auf  10 
Toisen  beschrnnl.c.  damit  der  auf  dem  bedachten  ^'^'ege  logirte  Belagerer  sich 
iinfcr  dem  Wurfe  der  von  den  Wallgiingen  des  llauiilwalls  der  Festung  mit 
den  II.  iiilcn  geworfenen  Granaten  Ix-finde.  „Denn  der  Belagerer  nnifs  sich, 
sagt  er,  wenn  er  in  den  bedecl.ten  Weg  nicdersteigl,  und  hierdurch  irgend 
einem  Artillerie-  oder  Mu&ketenfeuer  entgeht,  einer  neuen  der  Maafsen  mör- 
4eriscbea  Wafle  ausgesetzt  befinden ,  dafs  es  ilun  unmo^cb  sey ,  bey  dem  < 
Tausche  gewonnen  zu  baben.*' 

Ich  sehe  hier  die  gegründete  Achtung,  welche  Hr.  von  Bousmard  der 
Granate  bezeigt;  aber  das  von  ihm  vorgeschlagene  Mittel,  damit  der  Feind 
dir^ser  mr>rderischen  Waffe  nicht  entgehen  könne,  kann  augenscheinlich  seinen 
Zweck  der  Spitze  der  Bastion  gegenüber ,  welches  der  eigentliche  Angriffs- 
punkt ist,  nicht  errüllen.  Es  scheint  übcrdiofä  andern  Nacluheilen  unterwor« 
f)en  zu  seyn}  es  wäre  aber  unnütz,  hier  davon  zu  reden. ('^ 


(>)  Ich  führe  Hm.  von  Bousmard  sehr  oft  an.  weil  es  scheint,  dabdiaier  Schrift« 

stclli  r  hctit  zu  T.fgc  unter  den  Genieoffizieren  am  meisten  in  Achtung  sieht,  ' 
und  er  in  der  Thal    dir  von  Hrn.  von  C  <j  r  m  o  n  t  ai  n  Jif  n  o    aiifgeslelllc  und 
in  den  Schulen  übliche  Lehre  am  deutlichsten  und  vollkonunensten  entwi« 
ekelt.  Et  ist  indenen  zu  bemerken,  dati  er  zulatst  selbst  darauf  vaniabtete, 
und  ue  in  dem  IV.  Bande  seines  llVerkes,  welcher  in  der  Tbat  erit  lange  Zeit 
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.^ixse  Handgranate  bey  der  Vardieicligang  der  Featmi» 
Die  "V'ortte^^"  mehr  sweifelheft}  aie  «oheiat  für  die  Vertheidigung  in  dw. 
gen.  M^^^'geuMcht»  wdl  man  aie«  ohne  sich  su  entblofiMU,  nber  die  Bru«»> 


nach  den  andern  erschien,    ohne  Umstände  verwarf.    „Ich  lache  der  G*> 
,  fiibren,  denen  ich  aiugasatet  bin,  sagt  er  im  leuten  Tliaile,  iadara  ich  bej  . 
V  CUtam  G^enstande  Neuerungen  wage,  worin  Manner  vom  Aandwark  die 

atilltdiwcigcnde  Uebercinkunft  gcIrolTt-n  /.u  fi.ihcn  siheincn,  sie  sich  zu  ver- 
bieten,m  Weit  entfernt,  dafs  dieser  Schi iflsleller  für  die  Ingenieurs  eine  Auto- 
rität sey,  welche  sich  darauf  zu  stützen  glauben.  Niemand  liefert  melu-  üi  ünde 
ela  ar  gegen  die  von  ihnen  enageubten  Methoden.  »Jch  aebreibe,  sagt  er,  über 
eine  Kunst,  welche  seit  sehr  langer  Zeit  von  Vonirtheilen  beherrscht  ist, 
und  worin  unter  den  wiiklichen  Wahrheiten,  nn<!  in  demselhcn  Range  als 
•te,  einige  conyentionelle  V\  abrheiten  herrschen,  welche,  es  Zeit  ist,  auf  ih^en 
wahren  Werth  attrücksufSbran.« 
• 

Hr«  von  Bousmard  war  ein  französischer  Ingenieur  von  sehr  ansge* 
zeichnetem  Verdienst,  \> elcher  während  der  Unruhen  der  Revolution  in  preu- 
fsischc  Diensten  überging,  und  hey  der  Vertheidigung  von  Danzig  starb. 
Sein  Unwillen  hatte  ihn  gegen  aein  Veterlend  ungerecht  gemacht,  dem  er 
die  damals  übliche  Methode  xungnet,  'die  Festungen  mit  Bombardement  an» 
zugreifen.  Er  war  zu  gut  unterrichtet,  um  nicht  zu  wissen,  dafs  der  Tiiicg 
unglücklieher  Weise  immer  so  geführt  wurde,  dafs  he>  der  Belagerung  voa 
Grave  durch  die  Holländer  1674,  bejr  der  Uebergabe  der  Stadt  kein  Stein  euf 
den  endern  bUeb ,  dab  nicht  die  Fruuoien  die  HoÜenmaschina  erfunden  ha« 
hen;  dafs  unsere  Hafen  von  den  Feinden  öfters  beschossen  worden  sind,  ohne 
dafs  sie  sogar  den  V*)rwand  halten,  sie  schneller  übergeben  zu  machen,  da 
sie  wohl  wufsten,  dafs  sie  sie  nicht  nehmen  würden,  sondern  blofs  um  uns 
XU  aehaden}  und  das  Sonderberate  in  der  Betehuldigung  det  Hrn.  von  Bona- 
na rd  ist,  dala  gerade  die  Feinde,  selbst  im  Uevoluiionsknege,  dieser  Angrift* 
art  sich  zuerst  und  auf  eine  solche  Ai  t  hidicnten ,  deren  Andenken  sich  zu 
Lille,  Tionville  und  Landau  lange  Zeit  erhalten  wird,  dafs  die  Franzosen 
vurdaaVergeltungareoht  übten,  iudonaie  in  ihre  Fettungen  BonA«D  warfen,  jedoch 
,  hey  weitem  solche  Excene  nicht  begingen.  Wenn  Hr.  von  Bouamardetfor 
vaibaam  hell«  Talente»  die  er  in  aeinem  Vaieclande  erworban«  xn  einer  Urem*- 
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mfircik'  werfen  k  vnd  der  Feind  nidit  ▼erhindern  hatOfy  dafü  sie  m  seine  LauE> 

giübeu  und  Logoments  falle.  Man  murs  indessen  gestehen ,  dafs  sie  zwey 
Unvollkommen liciten  unterworfen  ist,  welche  verhindern,  dafs  man  jeden 
wünschcijswerthcn  Nutzen  daraus  suchen  könnte.  Di»;  erste  ist,  dafs  der  Sol- 
dnt  sie  h(ichs«cns  14  bis  15  Toi.st.u  weit  werfen,  und  diese  Fertigkeit  erst  durch 
eine  lange  Uebuug  erlangen  kanui  die  zweite,  dafs  der  sie  Werfende  vor 
•enkreclMI  ftUenden  Projektilea.  aicht  Mcher  iit»  und  dbea  eo  wenig  vor  dem 
OAusketenfoner,  wenn  der  Fmnd  plotslicb-  die  Kvel»  de»  Glecie  oder  der 
BniMwdic  besteigt  Dinse  WeliS»  Itann  daher  nur  dann  wirMIch  nülxlicber 
werden,-  wenn  man  sich  den  d&ppelten- Vordidl  fwtduikn.  kann,  sie  weiter 
und  von  einem  bedediten  Orte  ,  ans  sn  werlen». 

„Wenn  es  der  Fall  w&e,  sage  ITr.  von  Comonfkingna'  in  sehiem 
Mdmorial  snr  PAttaque^  daft  Jemand  in  dem  Winkel  des  bedeckten  Weges 
bliebe,  wo  ein  kkiner  Raum  ist.  den  die  Kaivalierfr  nicht  etnaehen  können, 

und  die  von  diesem  Punkte  geworfenen  Granaten  die  Sappeurs  so  sehr  be* 
lantigen,  dafs  sie  nicht  vorrücken  Können,  so  mufs  man  ohne  Zeitverlust  ei- 
nen Sergeanten  mit  6  oder  8  Grenadirfn  .nisfuUen  lassen,  wdche,  indem  sie 
plützlicb  auf  den  bedeckten  Weg  dieses  Winkels  treten,  auf  die  Besatzung 
desselben  anf  Flinten -Länge  feuern,  hierauf  so  schmoll  als  möglich  den  Lauf« 
graben  wieder  gewinnen,  und  dieses  Manöver  wiedstbolen,  wenn-  sich  dar 
Eeind  hartnackig  widerseint/* 

Diese  Stelle  ist  merkwürdig.  Sie  zeigt  l),  dafs  nur  zwey  oder  drey 
Mann  nikhig  »ind,  Granaten  iu  eine  Sappenspitze  zu  werfen,  um  ihr  Vorrü- 
cken ZU  verhiHidcrni  2}  dafs,  wenn  diese  zwey  oder  drcy  Crenadire  sich  mit 
einer  Art  musketenschuftfestem  Tambour  umgeben  konnten,  e»  dem  Feinde 
sebr  schwer  fiele,  sie  zu  vertreiben;  und  folf^ich  die  Sappe  fbrlmselaen}  8) 
dafa»  wann  Uag»  des  bodecklen  Wefps/  ihnlicbe  Uoino  geblendelo  Pesten 


den  Macht  an  kmgen-,  so  Uiita-  er  mmtn  Kämmer  darSbsr;  dift  er  alcb 
vielUicht  für  verpflichtet  hielt, -dieses  Vaisrland  an  vaslssien»  auf- eine  andere 
Ast  ausdrückan  kSnuMi* 

Ii 
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•Vorhanileii  irSreii,  die  Rronung  des  b«dec1iteii  Weges  mit  der  Sappe  6ejnabe 
unmöglich,  und  der  Feind,  folglich  genothigt  würde,  *  ihn  gewaltsam  ansogrei. 
ten,  was  eigentlich  die  Abs^t  des  fielagerten  seyn  «olti  wie  wir  et  dargelhan 

haben ;  und  auf  dieser  Batia  habe  ich  TorsSglich  den  VerbetKerungsentwurf 
fiir  die  bestehenden  Festungen  gebildet,  den  man  in  der  ersten  Beylage  findet 

Aber  es  war  auch  nothwendip;,  sich  mit  der  ersten  dem  Granatenwurfe 
ZM  gebenden  VcnollKommnung,  nach  den  oben  gemachten  Bcmerktmgen,  zu 
beschäftigen;  d.  h.  mit  dem  Mittel,  sie  viel  weiter  als  14  bis  15  Toisen  (ihre 
gewöhnliche  Wurfweite)  zu  werfen. 

Es  ist  bckunnt,  dafs  Hr.  Ton  Ceehom,' von  den  Nutzen  eines  solchen 
Mittda  ganz  eingenommen  t  hleine  Handmorser  von  verschiedenen  Proportio- 
nen ersann»  welche  ein  Mann  allein  hew^n  und  sehr  schnell  damit  feuern 
konnte. 

Es  scheint,  dafs  man  sich  ihrer  bey  der  Belagerung  von  Grave  1074  zum 
ersten  Mnle  bediente. 

lyDie  Feinde»  wird  in  der  Beschreibung  dieser . Belagerung  gesagt,  Hefsen 
sich*s  einfallen,  uns  in  unsern  AngriiTslinien  aus  Mörsern  mit  (iianaton  zu 
bewerfen;  iii«  Iits  war  läslii;cr  als  dieses,  vorzüglich  bey  T.ig  um  so  mehr, 
da  man  (ins  Ihamlrolir  nicht  sah,  was  unsere  Sold.ituii  aiisÄfrorilfntli(  Ii  betm- 
rnhigte,  und  diejenigeu,  weUhe  ruhen  wollten,  mufstcu  alle  Augenblicke  auf- 
stehen, um  der  Wiriiung  der  Granaten  nn  entgehen.  Sie  l>edienten  sich  hierzu 
nui  hieiner  Morser,  denn  der  Schufs  machte  nicht  mehr  Larm  ab  der  einer 
Muskete:  sie  bewürfen  uns  in  einer  Entfernung  von  beyläußg  500  SchriUen." 

Bey  dieser  berühmten  Belagerung  waren  die  Handgranaten  den  Belaj>er* 
ten  von  einem  noch  gröfsern  Nutzen.  Bey  einem  einzigen  Gefechte  warfen 
^e  deren  in  vier  Stunden  bey  8000  Stück,  tind  tri<>hcn  den  Feind  zurück. 

Fs  befinden  sich  in  unsern  Arsenalen  noch  solche  kleine  M(»rscr,  thcüs 
hollandische,  thciU  englische;  Ur.  von.  Cormouluingue  sagt  darüber  Fol- 
geudes : 

„Die  Feinde  haben  kleine  tragbare  Mrisrr,  dlü  ein  Soldat  nach  Belieben 
aufstellt:  er  richtet  ujid  bcdieut  einen  sulcUea  uUeiii.  was  das  Manöver  und  die 
Bedienung  desselben  un|^emein  eridchtert    Dieser  kleine  metallene  Mörser 
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wird  mit  einem  flachen  Untenats,  der  ihm  ak  Laffeto  ßient*  auf  Einen  Giif« 
gegoäsea,  und  wt  unter  rinein  Winkel  von  80*  zum  Horizont  oder  6o*t  weuii 
nan  will,  «nlor  der  Vertilianinie  geneigt.  Man  bedient  sich  desaelben  auch, 
BrandJkttgeln  zu  werfen,  um  die  Schanzkorbe  und  Faicbitten  anzuzünden,  die 
Pulvermagazine  der  Batterien  in  die  Luft  zu  sprengen  etc.  Nichts  wurde 
daher  beMor  wtyn,  ala  wenn  man  seineu  Gebrauch  etndieren  und  ausübcu 
wollte." 

Mm  mufs  daher  dem  Ilrn  von  Cor  monta  Inpne  die  Gerechtigl.cit  wi- 
dcifjlircn  lassen,  dafs  er  die  tjanze  Wichlif^Keit  der  vertikalen  Fciun  f;i:niilt 
hat;  uUein  er  bediente  sich  nicht  des  Uebergewiclils,  das  er  bey  seinem  Corps 
hatte,  um  aie  bey  draikdben  einzuführen,  und  ibie  Anwendung  auszudeh- 
nen.  Hr.  von  Bousmard  sagt  über  diesen  Gegenatand  Folgendes« 

„Da  Coehorn  den  Hrn.  von  Vauban  um  die  Entdeckung  der  Wirknn- 
gen  de«  Rikoscbelschurses  und  seiner  Anwendung  bey  dem  Angriffis  beneid4*t^ 
so  vermehrte  er  die  Angriflswaffen  durch  die  ErBndtmg  eines  kleinen  Granu- 
tenmorsers,  welcher  lange  Zeit  seinen  Namen  trug.  Dieser  Mörser  konnte, 
da  er  von  einem  einzigen  Mann  im  Augenbliko  der  Noth  leicht  bedient  uud 
Sog<ir  getragen  werden  l^onute,  allenthalben  anpeweiidct,  und  da  er  sehr  w<i- 
nig  Munitionen  vcrbraiu  htc,  sein  Gebrauch  sehr  vervielf  illigt  werden.  Die.ser 
Zuwachs  -zu  dem  llikoschctlschufse  und  den  andern  von  Hrn.  \on  Vau  bau 
zur  Bezwingung  der  Feslungen  angewendete  Mittel,  trug  nicht  wenig  zu  dein 
glücklichen  IBrfoIge  .der  zalilreiehen  von  denAUiirten  im  spanischen  E^bfol^ie- 
kriege  gemachten  Fe*tung»angHffen  bey.  Der  nach  .ihm  genannte  Mörser  ist 
allenthalben  in  Gebrauch,  bey  den  Franzosen  ausgenommen.** 

So  nützlich  die  Meinen  Mörser  des  Hrn.  von  Coöhorn  auch  seyn  hon- 
ten, so  sind  sie  doch  nicht  handlich  (maniable)  genug,  und  können  bedeckt 
nur  sehr  schwer  bedient  werden:  sie  beben  iemer  den  Nachtheil,  dafs  sie 
durch  die  Reaction  des  Bodens»  auf  dem  aie  aufliegen,  betrachtlich  aufiprin- 
gen,  und  sich  verrüdten,  oder  öfters  selbst  mit  Gefahr  lur  den  Schieftenden 
überschlagen.  Deshalb  habe  ich  mich  bemüht,  eine-andere  Waffe  zu  erfin- 
den,  welche  von  diesen  Naditheilen  frey,  noch  tra|^arer.i«t^  und  die  man 
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durcli  die  Schiefslocher  einer  Gallerie  abfeuern  könne,  wo  der  Mann  nnd 
seine  Waffe  leicht  gesichert  seyn  würden. 

JKese  1Va£fe  wurde'  eandUdi  nach  «nigtn  ymncbm»  von  dem  Hrn.  Ref- 
aier,  Coaaervtlor  de»  HnipUDepots  der  Artfllerie,  eaf  raie  genügende  Art 
«mgefuhit.  D«  S.  Eks.  der  Knegsmtnister  Hr.  Henog  toh  Feltre«  die  xn 
den  Vereuchen  «rforderlidie  geringe  Ausgabe  gebilUget  hatte*  lieft  nan  za 
Douay  zwey  kleine  bronxene  Mörser  giefaen,  deren  Beadireibun^  Gebravcb, 
lind  die  tlui  ch  znhireiclie  Verandie  beatitigleft  Warkungea  ich  in  wenigen  Wor- 
ten mittbeilen  will. 

Jeder  Möller  hangt  an  seiner  Sohle,  mit  welcher  er  einen  Winkel  von  45® 
bildet,  und  i^t  auf  einen  kleinen  Schaft  von  JBächeuholz  geschii&et»  der  in  ei- 
nen Griff  sich  cmligt- 

Das  Schiols  einer  Munitionsflinte  ist  mit  einem  Haken  und  einer  in  die 
Dicke  des  Kupfers  eingreifendaa  Sdimabe  enf  der  Sohle  befestiget 

Der  Drudter  ist  im  UoIm  verboigeii»  und  horrespoadirt  durch  «n«n 
daern»!  Drath  mit  einem  endem  an  dem  nndem  Ende  dea  Sdiaftes  befeatig- 
.  ten  aichtbaren  Drudier»  der  von  einem, Bugd  bededkt  iu,  nuf  welcluto  der 
Finger  um  abasufouem  drückt 

Der  untere  Theil  dea  Schailea,  der  dem  Morser  korrespondirt,  ist  mit 
drey  starken  Nageln  von  gehärtetem  Stahl,  schraubenförmige  mit  einer  Dia- 
mantspttze  verseben.  Dieist?  Nägel  verhindein  djirch'  ihre  Reibung  auf  die  Un- 
terlage bcyn.ilin  völlig  die  Wirkung  des  Rückstofscs,  der  geringer  ist  als  be/ 
einer  gewijhnlichen  Muskete. 

Der  eine  Mörser  hat  3  Zoll  l  I-inie  im  Durchmesser,  nnd  nimmt  ge- 
wöhnliche Granaten  von  5  Zoll  Durchmesser«  oder  eine  4ffündige  Kugel  auC 
Er  wiegt  23  Pfund  Mark  Gewicht. 

Der  andere  hat  3  Zoll  ~  Litu'cn  Durchmesser,  und  fafst  Granaten  TOU 
S4  Zoll,  oder  öpfündige  Kugeln.    Er  wiegt  32  Ptund  M.  Gew. 

Diese  beyden,  ihrer  Conatrnktion  nach,  ähnliche  Mörser  haben  jeder  3 
Schuh  4  Zoll  lange  I.affeten,  und  ihre  Cjlinder>Kammer  enthält  nur  soviel  Pul- 
ver  als  eine  Muaketenpatrone. 
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Man  ladet  drn  Mörser  mit  d«in  Pulver  einer  gewohiJichen  Patrone,  und 
■den  W'urfliörper  darauf  Man  «chuttet  ]ii«niif  auf  die  Zündpfiume  daa  Halfts 
«inw  «ndem  Patraneii 

Der  Morser  tob  8  Zoll«  I  Linie  wirft  die  5zollige  Granate  auf  die  mitt- 
lere Oislaas  Ten  olugefalir  i4a  Toiiai  oder  2410  Mtoea. 

Derselbe  Mörser  trägt  die  4pfündige  Kagel  auf  70  Toisen  oder  140  BCb* 
tres,  d.  h.  blo6  ouf  die  Hälfte  der  Entfernung,  wohin  die  Granate  gelangt. 

Der  Mörser  von  3  Zoll  7  Linien  trägt  die  Granale  von  3  Zoll  6  Lioien 
auf  die  Lnlfernnng  von  beyläufig  lOO  Toisen  <j(lcr  200  Mtires, 

Derselbe  Mörfiet*  trägt  die  öpfündige  iiugel  nur  bia  auf  50  Toisen  oder 
100  Metre». 

Alle  dieae  Resultate  konneii  elum  Zweifd  nur  als  Annäherungen  betradh- 
tat  werden}  denn  es  .ist  Iwine  methematisdie  Genau^keit  hier  noth^,  weil 
man  aidit  auf  ein  bestiBmlet  Ziel  schieAt,  sondern  hloft  ^  Granate  auf 
den  Umfiing  iallen  ISfst,  in  welchem  sich  die  Logements  des  Feindes  befin- 
den. Wenn  die  Logements  der  Festung  näher  sind,  so  nimmt  man  Terhäll- 
nifsmärsig  weniger  Pulver. 

Der  Soldat  macht  mit  dieser  Waffe  in  einer  Stunde  leicht  6o  Scbüjbe» 
oder  jede  Minute  einen  Schufs. 

Es  gibt  in  den  Arsenalen  alte  Mörser  von  noch  kleincrm  Ilaltber,  auf 
KoühensdiSfte*  (ähnlich  denen  der  gewohnlichen  Flintmi)  geschißel,  die  man 
dem  Hrn.  Marschau  de  Maillehois  anieignet:  eher  man  konnte  sich  ihrer 
wegen  der  Gewalt,  mit  der  sie  den  Schiefsenden  stofsen,  lücbt  bedienen. 
Dieser  Nachtheil  besteht  bey  den  ncurn  Mörser»  ganz  und  gar  nichlf  der 
8oidat  kann  sicli  ihrer  den  ganzen  Tag  unbesorgt  bedienen,  wälirend  er  bey 
den  gewöhnlichen  iMusketen  viel  leidet»  wenn  er  eine  ganse  Nacht  damit  go> 
achosscu  hat. 

Mau   hat  die  Bcniciljing  gemacht,   dafs  alle  diese  Projelailcn  durch  die 
Wirkung   ihres  Falles   ticfci'  uls  die  Lange  ihres  Durchmessers  in  die  I'.rde 
eudringen}  woraua  nmn  nach  der  Theorie  schliefsen  kann,  dafs  jedes  andere. 
Pro}cktil  von  einem  grofsem  oder  kleinern  Durchmesser,  bejr  derselben  Go- 
echwindigkeü  des  FaUea^  »ich  f^eichfiilla  mdw  'eis  die  Groi^  aeines  Durch» 
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messers  in  die  Erde  verliefen  wird.  Folglich  würde  sich  eine  eiserne  Kar- 
täUchenkugel  von  be^liiufig  einem  Zoll  im  Dtircliniesser'uiid  abgcächo^sen  un- 
ter diwin  Winkel  von  45  °>  und  blo6  enf  die  Entfernung  von  70  Toieen  iit 
einen  wenig  festen  Boden,  wie  der  des  Martfsldes,  nm  mehr  ate  einen  Zoll 
eingraben;  denn  diese  Entfernung  ist  das  Minimum  der  Wnrfwwte  de«  Stein- 
boUera»  Man  kann  daber  beurtbeilen,  ob  die  gemachte  Einwendung  wahr  ie^ 
dafs  die  eisernen  mit  Mörsern  gesehosaenen  Rartaischenkugeln  nicht  fähig  wä- 
ren» Diejenigen,  die  sie  erreichen,  atifser  Gefechtsatand  zu  setzen. 

Die  lraj;bare  Waffe,  von  der  wir  eben  gesprochen  liuben,  Kann  durch 
ein  Schiefsloch  befser  als  auf  jede  andere  Art  abgeh'iiLTt  werden,  und  IJ'ist 
daher  die  AiJ%iihf,  die  Granate  weiter  als  mit  der  Hand  und  bedeckt  zu  ^ver- 
fcn,  ohne  des  Apparats  und  der  sch\vierii:Pii  Be!  andlutii?  eines  ^rof-^en  Mil- 
sers zu  bedürfen.  Ks  ist  daher  leicht  zu  begreifen,  welchen  Dienst  sie  hey 
Vcrlheidigung  der  Festungen  leisten  kann,  wo  bekanntlich  die  Granate  die 
schicklichste  und  wirksamste  Waffe  ist,  um  die  feindlichen  liOgemenls 
verhindern. 

Man  wendet,  sagt  man  heut  zu  Tage,  wenig  Granaten  an,  weil  man  be- 
merkt bat,  dafs  sie  wenig  Wirhung  hervorbringen. 

Man  hat  hingegen  eben  durch  das  Zeugnifs  der  ausgesEeichneiesten  Mi- 
litärs bewiesen,  dafs  sie  sehr  wirhfnm  sind.  Aliein  es  liegt  in  der  Natur  der 
vertiKalen  Feuer,  dafs  sie  ihren  Zweck  nicht  erfüllen .  wenn  sie  nicht  unge- 
mein veiniehil  werden,  weil  nach  den  Durchschnitls- Berechnungen  von  180 
Projektilen  überhaupt  nur  eins  trifft,  (was  jedoch  den  geraden  directen  Feuern 
keinen  Vorrang  vor  ihnen  gibt;  denn  von  diesen  treffen  von  1000  nicht  eins.) 
Um  zu  sagen,  daß  die  Granate  wenig  Wirkung  hervorbringt,  müßte  man  sie 
denn  in  gewifaen  Fallen  in  Üeberflufa  geworfen  haben.  Wo  ist  dieaes  aber^ 
gesdiehen?  Maifr  hal  sie  nie  anders  als  mit  ausserordentlicher  Sparsamkeit 
gebraucht»  man  muß  daber  nicht  sagen,  dafs  man  Granaten  nicht  viel  mehr 
•  anwende,  weil  sie  wenig  Wirkung  hervorbringen,  sondern  man  mufs  sagen, 
daß  sie  wenig  Wirkung  hervorbringen,  weil  man'  sich  ihier  bejfnahe  nicht 
mehr  bedient. 
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UeberdieA  Itann  diese,  obgleich  echen  «ebr  gute*  Waffe  docb  noch  verw 
ItcMert  werden'»  man  kann  tüe  dergestalt  einrichten,  dafs  sie  im  Augenblicke 
ihres  Falles  zOTspringti  und  man  tnufs  bemerken,  dafs  sie.  mit  der  Hand  ge- 
worfen, wegen  der  geringen  Geschwindigkeit,  die  ihr  ein  Manni>arin  zu  ge* 
bon  vprniiif?,  nicht  wie  riiic  KmühI  trcfTi-  ,  dieses  doch  aber  nicht  so  ist,  wenn 
ftie  mit  einfrn  Klcinrii  IIamlmi<rscr  geworfen  wird,  der  ihr  einen  Fall  von 
150  Fufs  gibt.  In  diesem  Falle  kann  sie  daher  als  ein  Projektil  angesehen 
werden,  welches,  wcnp  es  auch  nicht  zeraprünge,  noch  sehr  furchtbar  seyn 
Vüidet  aber  da  dann  dieses  Projektil  sich  beynabe  om  seine  Durchmesser- 
länge eingräbt,  -ist  es  nicht  möglich  es  au&ufiMsen,  und  ea  vom  Halse  zu 
schaffen,  bevor  es  sersprungen  ist. 

Es  giebt  keine  Befestigung,  so  schlecht  sie  auch  seyn  muge,  wo  man 
nicht  Mittel  finden  kiinnte,  entweder  auf  den  Wällen,  oder  in  den  \'\  inkeln 
des  bedeckten  Weges,  oder  in  tlon  Gra".)en,  25  oder  30  scliufsfcst  geblendete 
llütlclien  dem  Ange  des  Feintles  /,u  entziehen,  von  welchen  jedes  einen  oder 
zwey  iMann  mit  einer  so  eben  beschriebenen  Waffe  versehen  aufnähme,  um 
entweder  in  der  Richtung  der  Kapitallinicn  oder  der  Richtung  der  Zweige 
des  bedeckten  Weges  Granaten  zu  werfen.  25  Mann  werfen  in  biner  Stunde 
1500  Granaten,  und  täglich  bey  36000,  wenn  man  will,  die  alle  auf  den 
Strich  fallen,  wo  die  feindlichen  Lo|i^ments  sich  beOnden:  können  wohl  diese 
Logeuients  unter  einem,  aolchen  Feuer  bewerkstelligt  werden?  Ich  glaube  nicht 
Vorzüglich,  wenn  dieses  Feuer  Von  kleinen  oft  wiederholten  Ausfdlcn  tintur« 
stützt  wird,  nnd  wenn  man  um  diesen  Zwerk  tu  erreichen,  anf  alli  n  Seifen 
leichte  Verbindungen  Olfen  hÜh,  und  der  Uiickzug  durch  achickliche  i\lafsre- 
gelu  gesichert  ist 

Es  ist  daiter  nicht  möglich  zu  bezweifeln,  dufs  das  wahre  IMittel,  zwischen 
dem  Angriffe  und  der  Vertheidiguug  das  Gleichgewicht  henustellen,  in  der 
Vivlheit  von  conps  de  mein  mit  einer  unendlichen  iVlenga  vertikaler  Feuer  ver- 
bunden, bestehe^ 

Plan  V.  stellt  ein  Be)  spiel  der  Manier  dar,  wie  ich  die  vertikalen  Feuer 
nach  den  in  diesem  Kapitd  erläuterten  fOrrundsätzen,  und  aiif  die  im  Anfaugn 
angezeigte  Art  organisiren  würde}  nur  mit  dem  Unterschiede»  dafs  ich  statt 
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gebttaijtolor  Mörser  öäm  StainbSUar  IHer  21  airf|Mtant  BaB*;-  iielfnIiG& 
drey  «uf  der  Kapitallinie  jeder  ßästion  und  dea  Halbmondea,  «ad  drey,  um 

jeden  der  vier  Zweige  des  bedeckten  Weges  schräg  zu  bewerfen;  bey  di«fletn 
Allen  sind  aber  v/cder  ille  Stücke  der  Seitenfronten,  welche  die  Augrifisfront« 
vertheidi^t  n ,  n(>>  h  j'  iic  der  Retrancbements,  weiui  decea  ia  der  KeUe  der 
BaötioA£a  vorbanden,  mitgerechnet. 

nito-  sialkt»  difa  dies»  Aaordntng  den  gaueii  WaHgang  der  Walle  fCr 
die  «brige-  Artillerie  und  daa  Miialieienbaer  ftey  lüfsl^,  w.;lche.  ich  nidit  ni 
gleicher-  Zeit  mit  den  geblendeten  Batterien»  senderaL  blofa  bald  di«  einenb 

bald  die  andern,  nach  Umständen  agirend  annehme.  Die  unbedeckte  ArtilLaria 
aoU  meiner  M«ynung  nach,  bi»  die  feindlichen  RiKoscbetbaiterion  errichtet 
sind,  ohne  Schicrdscliartcii,  aber  zwischen  Scbartcnceilcn.  von  S&ndsäcKen  agH 
Ten;  nachher  soll  sie  nur  mehr  dem  Auge  des  Belagerers  entzogen  feuern* 
oder  wenn  der  Feind  durch  »eine  vorgerückten  Arbeiten  sein  Feuer  maskirend, 
•ich  seines  Geschützes  nicht  mehr  bedienen  kann..  Sobald  der  Feind  .itber 
meme  w^ededitenArlffierieatSck»  dj«Ob«riuuiA  erlialle»  bat,  nebe' Ich  sie  a» 
-fiie  au^  die  Sdiötaen  zurück»  vb  nur  meine  geblendeten  Batterien  agiren» 
SU  'laaaes*  welche  in-  dieser  fipocbe  ans  zvrey  DciUbeilen  KanonMi  oder 
Hanbitsen  zu  Rikoacheltadiiiaaen,  nnd  ^Mia  Dcittheile*  Mörser,  boslebon  sol« 
len,  thcib  um  ein  ige  Bomben,  Theils  auch  Letichtkiigeln  zu  werfen,  welche  die 
feindlichen  Annäherungen  Ton  allen  Seiten  erhellen.  Dieses  soll  man  bis  xvr 
Errichtung  dt^r  dritten  Parallele  fortsetzen;  dann  sollen  aber  alle  dies«  ga- 
Mendeteu  Kanone«  durch  Sleiaböller  ersetzt  und  diese  entweder  mit  eiscr-  " 
neu  Kugeln,  oder  allem  Eisenwerk,  Granaten,  oder  endlich  mit  gewöhn- 
lichen Steinen  geladen  werden;  und  damit,  die  Herbeyachaffung.  all«  dieser 
IM^jehtilen*  besonders-  der  Fflaataratmie  leicht  aey,  habe  ich  dio  Sohle  dieser 
gd>lettdeten  Batterien  im  Nivean  der  Sohle  der  Stadt  genaeht  Aus  diesen  und 
iriden  andern  Gründen  wünschte  ich»  daft  die  grofte  Kaponni^  in  der  IKIitl» 
im  Sdheere*  statt  im  Niveau  des  Grabenbodens  zu  scyn,  im  Niveau  des  na- 
tärUchen  Terrains  Ugt»  der  Dienft  dsft  Halbmondes  wurde  dadurcb  viel  be* 
^oemer  und  aichereR. 
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Suti  der  eben  besprodMMMii  Staian^rMr»  oder  Statt  tntr  «um  Theifes^ 
flmdben,  konnte  nwa  anter  die  Mendungen  MannacheA,  die  mit  den  eben 
lieaehriebenen  Ueinen  Handmonern  bewaffnet  wire,  ateUen.  Man  richtet  danni 
vorwärts  dieser  Grenadiere  qner&ber  ein  Stüdi  Holz  her,  welches  mit  sei- 
nen beiden  Enden  in  die  Mataern  oder  Prible  eingreift,  auf  denen  die  B1en< 
dang  ruht»  and  zwar  in  ein^r  solchen  Hübe,  dnfs  sie  ihre  Waffen  darauf  le« 
gen,  wenn  sie  schiefsen  wollen;  dieses  Stück  Holz  hält  durch  die  Reibung 
der  Nagel  mit  fa^etlenfürnng  geschuitlenen  Ki  tpfon,  womit  der  untere  Thcil  des 
Schaftes  besetzt  ist,  den  fiiickstofs  auf;  durch  die  Erfahrung  ist  die»es  l)ewie- 
•en,  und  entspricht  peremtorisch  der  vorgeblichen  Aebnlichkeit  dieser  Mörser 
init  jenem,  die  man  dem  Hrn*  de  Mailleb ois  «ueignet  Diese  Menge 
echiififött  gddendeler  Projelitilen  von  allen  GroAen,  wovon  die  einen  in  die 
Gällerien  des  Belagerers  einschlagen,  wahrend  die  andern  in  teinea  Tran- 
adieen  aenpringao»  ibaohl  die  Kronong  des  bedeckten  W^;es,  und  mit  noch' 
weit  mehr  Grund  die  Erricbtnng  seiner  Bresdie-  and  Contrebatterien  augen- 
fällig unmöglich.  Neimen  wir  an,  daf»  ausser  diesen,  leichte  und  sichere 
Verbindungen  auf  allen  Zugängen  der  Festung  offen  seycn,  um  die  Arbeiten 
des  Feindes  zu  zerstören,  sobald  er  auftiört,  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
eine  belruchtlicbe  Wache  zu  unterhalten,  so  frage  ich:  wie  wird  er  das 
Dilemoia  löse»,  da  er,  wenn  er  nicht  beständig  mit  starker  Macht  verweilt,  ent- 
weder sich  anaufhorltch  bald  auf  dem  einen  bald  auf  einem  andern  Funkt  un- 
▼ersehens  angegriflfon,  oder,  wenn  er  allenthalben  sahireich  ist|  sich  dosdbst 
durch  die  vertikalen  Feuer  vernichten  sieht?  Und  ich  bitte  zu  bedenken,  daA 
'  alle  meine  Verthddigor,  so  wie  auch  ihre  Waffen  in  Sicherheit  sind,  was 
ganz  das  Gegentheil  der  bestehenden  Vertheidigungsart  ist,  wo  die  Verthei- 
diger  des  bedeckten  Weges  zwischen  dem  feindlichen  Feuer  und  dem  der 
Wälle,  das  vielleicht  mehr  tödtet  als  das  erslcre,  si  h  befinden.  Daher 
mirsbilUgt  Hr.  von  Vauban  f^yir/.lich  die  Verthfidignug  des  bedeckten  We- 
ges stehenden  Fufsesi  aber  unglücklicher  Weiäe  ersetzt  er  sie  durch  pichla 
Anderes. 

,  Ich  habe  gesagt,  dals  ich  der  Meynung  wäre,  die  Brustwehren  soll- 
ten heine  SchiebseharteB  htfteni  dieses  soH  sich  jedoch  anr  auf  die  Fa^ 
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und  sieht  ai|f  di«  Flaniteii  der  Bastionen  erMreciMii,  weO  letztere  ein  bettiiniii- 
tee  Ziel  haben;  weil  man  ihre  Scbiefsscbarten  mit  den  Kemeohuieen  nicht 
zeifctoren  kann,  auleer  mit  dw  Contreheltarie  des  bedechtui  W^es,  und,  am 

die  Errichtung  dieser  Contrebatterte  zu  verhindern»  besteht  die  Flanhenbat* 

terie.  ^Yus  die  SchiffV»;«  liarlen  der  Fa^en  betrifft,  so  ist  dieses  eine  bcdeuteh> 
de  Arbeit,  welche  durch  da»  feindliche  Geschütz  bald  gänzlich  geschleift  ist, 
welche,  da  sie  den  "Wallaang  ganz  cnthlöf^t  darstellt,  jode  \'ertheidigitng, 
selbst  gfgea  den  Sturm  unmi'i^llch  maclit.  Ks  ist  daher  \icl  be^ser,  wie  ich 
gesagl  habe,  sich  darauf  zu  beschriinl.cn,  vcrstohlcns  über  diu  Brustwehren  zu 
schiefsen,  entweder  indem  mau  höhere  Bet(  im  ^«  n  anv^endet,  oder  indemman  den 
Wallgang  durchgehende  um  die  Hobe  derStSchbänhe  erhobt,  und  nur  rückwärts 
I8r  die  Fufsleute  einen  niederigern  Gang  läfst.  Ich  betrachte  aUe  Mittel  als  un< 
zulafsi^  deren  Zweck  ist,  die  Stücke  zu  erhoben,  und  nieder  zu  lassen,  um 
sie  abwediselungsweise  bedeckt  laden  und  über  die  Brustwehr  abfiraem  zu 
können.  Diese  Tcrwickellcu  Matcliiitcn  hi>nnen  gegen  die  Bomben  nicht  beste« 
beUf  und  würden  eine  uDeriräglicho  Ausgabe  verursachen»  wenn  man  sie  nur 
fiir  ein  Dutzend  Arlillcrieslückc  ntachen  niüfsto. 

Ich  füge  diesem  Memoire  über  die  vertikalen  Feuer  einige  Rcirnrlilun- 
gen  bcy,  welche  ohne  Zweifel  noch  mehr  N'N  idcrsacher  finden  werden;  allein 
ich  richte  sie  nur  an  Diejcuigen,  die  der  Kunst  sich  gut  zn  verlheidigen 
'nachforschen»,  mid  nicht  an  Jene,  welche  genug  gethan  zu  haben  glauben, 
wenn  sie  ihre  Verantwortung  sicher  gestellt  haben;  nehmlich  dafs,  wenn  selbst 
in  einer  Festung  beynahe  gänzlicher  Menget  an  Waffen  und  Kriegsniunitio- 
nen  wäre»  man  sich  doch  nicht  für  gcsclilagen  ballen  sollte,  weil 'es  sehr 
möglich  ist,  mit  dien  ehemaligen  MafTcu  eine  gute  Verthcidignng  zu  maihen. 
Ich  rede  nicht  von  den  grofsen  ."Maschinen,  als  den  Onagcrn  und  den  Balli- 
Slcn,  wozu  man  in  einer  belaiicrlcn  Festung  vielleicht  nl(hf  die  r>lillel  sie 
ausfuhren  zu  lassen  finden  würde,  uu<l  welche  überdicfs  we^cii  ihrer  ("ir-  1\q 
der  feindlichen  Artillerie  zu  sehr  ausgesetzt  waren;  ich  spreche  von  den  trag- 
baren >ValTen,  als  der  Schleuder»  dem  Bogen  und  der  Amibrust.  Letztmwr 
gebe  ich  den  Vonug,  weil  sie  'keine  Vorübung  erfordert,  und  bejnnhe  wie 
die  Flinte  eingerichtet  ist*  und  sie  tanter  Blendungen  oder  unter  gewölbten 
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Gallericn  durch  Schiefslöclier  abgeschoasea  Wertoi  lonins  «ine  WCModicbd- 
Bedingung,  damit  di«  Vertheidiger  nicht  «olbst  unter  dem  fWndUoheii  Feuer 
bleiben,  wahrend  «e  ihn  mit  ihren  Pfeilen  bewerfen.  Idi  •  will  hier  nicht 
wiederRitter  Folard  sagen,  dafa,  alle»  Yorurtheil  bey. Seite  geaetzt, 
diese  Waffe  unendlich  mörderisch  er  und  vortheil  baftcr,  als  tin« 
scre  Flinte,  ihre  Schüfae  gewifser  und  »icherer  sind,  und  ihre 
Kraft  bevnahe  eben  so  stark  ist;  sondern  ich  will  sagen,  diifs  sie, 
iiölliigcii  FulL-i,  bev  der  Veiilieidii^iini;  «Mncr  Fi;»liiiig  l.kine  (icwclir  erse- 
tzen kann.  ii  licnnen  hinl.iiij^iich  die  \"\  iri,nn;^oii  jener  Wurfwaflen,  welche 
die  Allen  11  an d  ba  l Iis tcu  (Mau u  bal  1  i  »t  u)  uder  Scorpiou  nannten,  und 
deren  man  «ch  bis  au  Franz  L  bediente.  (^)  Um  gewifs  zu  scyn ,  dafs  ein 
Armbruttbolzen  eben  so  gut  tödtet  ab  eine  Kugel ,  kommt  ca  hier  nicht  dar- 
auf an  ,r  auf  einen  bestimmten  Gegenstand  zu  zideut  sondern  blofa  den  Pfeil 
in  - der  Bichtung  der-  feindlichen  Logemen ts  in  die  Luft  zu  werfen;  dieser 
Pfeil  mufs  irgendwo  hinfallen,  und  nach  der  DarehacbnitlS*Berechniing,  die 
wir  für  die  Mörsurkugcln  aufgestellt  haben,  hat  man  Grund  zu  glauben,  dafs 
im  Allgemeinen  von  180  geworfenen  Pfeilen  ,  wenigstens  einer  treffen  wird. 
Einem  iMann  i.«.t  es  leirht ,  in  jeder  Minute  einen  Pleil  zu  werfen,  oder  1440 
iu  24  Stunden,  ^(•hnren  wir  denn  an,  dafs  ohne  l  nfeilafs  200  Armbrust-, 
schützen  angewendet  winden,  fro  gibt  dieses  auf  den  Tag  288000  Pfeile,  wel- 
che von  den  Wüllen  auf  die  Bdagerer  geworfta  werden.  Da  whr  nun  ange- 
nommen haben,  daft  von  180  Pfeilen  wenigstena  einer  trifft,  so  betriigt  die- 
sea  voa  2B8000,  l600  treflende  Pfeiles  d.  h.  es  werden  jeden  Tag  töÖO  Mann 
der  Belagerungsarmee  ausser  Oefiechtsstsnd  geselzt>  Nehmen  wir  an,  dafa 
die  Tertheidigung  in  der  Nahe  nur  10  Tag»  danere,  ao  wird  äfir  Feind  nur 


(>)  Bey  der  Schlacht  von  Marignan  g.ib  es  hcy  der  Garde  Franz  I.  eine  Kompag- 
,  nie  von  iOO.Armbrusttchützen  zu  Pferde,  welche  sich  ausseichneten  und  be- 
sonders zum  Erfolg  dieser  Schlacht  beytrugen*   Guilaume  du  Bellai  be> 

richtet,  d.ifs  I)e\  der  Bcl.igerung  von  Turin  153fi  es  in  dieser  Fe^^tiing  einen 
einzigen  Arnibrustschüuiii  gah ,  welcher  mehr  Feinde  tödlele  oder  verwun* 
daließ  als  die  hefäten  Bücluemchützen  wührend  der  ganzen  Belagerung, 
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durch  die  Wnftong  dtr  firag^idien  Wafle  16000  Mami  Tarlienai  nod  ei  fft 
ni^&t  schwer,  dieses  Resultat  zu  verdoppelii,  indem  man  die  Zalh  der  Arm^» 
bnutscbttlsen  vermdirlt. 

* 

wArcliimedes,  sagt  Polybiust  indem  er  von  der  Belagerung  von 
Syrakus  durch  die  Romer  spricht,  lieC»  Scbiefslpcher  b  Mannshohe  und  von 
der  Breite  einer  Hand  in  die  Mauer  brechen}  durch  diese  schofs  man  Pfeile 

und  kleine  Scorpione,  welche  die  röniistlien  Soldaten  ou>scr  Gefcchtssfand 
»etzlen.  Auf  diose  Art  machte  er  den  Feinden,  wnren  sie  ferne  oder  nahe, 
nicht  nur  alle  ihre  Entwürfe  unnütz,  souderu  lÖdtele  ihnen  auch  eine  sehr 
grolae  Anzahl." 

In  offenem  Felde  kann  die  Armbrust  ohne  ZweiM  nicht  mit  den  Udnen 
Feuergewehren,  verglichen  werden,  Ware  es  auch  nur.  wegen  des  L&rms,  dea. 
lelEtere  machen,  und  des  Vertrauens,  welches  sie  dem  Soldaten  einflolkens 

dieses  ist  aber  nicht  so  b«y  einer  Fe3tung>-ertheidignng,  wo  der  Belagerer 
gezwungen  ist,  sich  unter  dem  Pfeilwurfe  fcstzusc-liren ,  sich  daselbst  auf  ei- 
nem grofsen  Umfang  zu  enlwiLkcln  und  sehr  lange  dort  zu  verbleiben,  zwar 
durch  seine.  Scbulterwchren  gegen  die  geraden  Schüsse  gedeckt,  aber  nicht 
gegen  die  vertikalen  Projektilen.  Obwohl  man  mit  dieser  Waffe  sitslen  und 
sehr  genau  sdiierscn  konnte,  so  denke  ich  doch ,  dafs  dieses  nicht  die  wahre 
Art  sflj,  sie  bey  der  Vertheidiguttg  anzuwenden^  weil  alsdann  Gesohicklichkmt 
imd  eine  Vorübung  dazu  nothig  sind}  aber  indem  man  den  Pieil  in  die  -Luft 
sdiieAt ,  damit  er  wieder  niederftUe,  braucht  man  sich  nur  auf  die  scbirk- 
liehe  Seite  zu  wenden:  der  Pfeil  entfernt  sich  nicht  so  weit  von  dem  Ziele, 
4»»  man  erreichen  will,  als  eine  Kugel,  weUlie,  da  ihre  Schiifswcite  8  bis 
900  ToisPU  brliügt,  nur  durch  das  gröfsle  Unj^elabr  auf  ein  bc^tinlnltc-s  Feld 
von  geringer  Ausdehnung  Adlcn  kann.  Bey  der  viel  geringeren  Schufsweite  der 
Armbrust  ist  man  versichert ,  dafs  der  Fall  in  dem  von  den  genäherten  Lo- 
gements  des  Feindes  eingenommenen  Raum  Statt  haben  Werde,  wo  er  lu>ncen- 
trirter,  und  der  SchuTs  doch  "Stark  genug  ist,  um  Diejenigen  zu  todten  oder 
schwer  zu  verwunden,  die  davon  erreicht  werden.  Diese  "Waffe  hat  femer 
den  Vortheil,  daTs  sie  in  gewölbten  und  von  allen  Seiten  gesehlofsanen  Gal- 
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lericn  angewettd«!  wefden  luuui,  wovk  der  Bimeb  oft  mrl^m  wurde,  ald 
«ler  Mutkete  xn  bedienen. 

Yonsugliclk  einem  Sturm  würde  sie  dk  Rücbseite  der  Breschen ,  die 
man  nicht  sieht,  in  Ermangelnng  der  Granaten  und  SteinboUer  »ehr  gut  ver- 

tlipiiligcn,  indem  man  eine  unendliche  Menge  Pfeile  daselbst  fallen  läf^t  :  diese 
Pfeile  könnten  selbst  iiiil  brennenden  Materien  versehen  werden.  Dit^ieuigcn, 
wilche  niclu  auf  die  Stiimicndea  fallen,  könnten  anf  die  Schulterwclireh  fal- 
len und  sie  in  Feuer  sftzon,  oder  auf  den  Aufgang  der  Bresche,  wo  sie,  in- 
dem sie  sich  in  die  F.ide  butueu,  durcli  ihre  Menge  die  Wirkung  der  Sturm- 
ogi^cn  oder  der  Fufbangeln  verschaifen  wünlen* 

Man  kann  bey  der  Tbeori«  der  vertikalen  Faun,  wovon  wir  eben  go- 
aprochen  haben»  noch  die  aouderbaM Idee  desUm.  Fleehon  de  ta  Jomarie- 
re  anfShren.  Diese  Idee  besieht  darin,  auf  die  Arbeit  des  Belagerers ,  wenn 
er  mit  der  Krönung  des  bedeoklen  Wegea  besdiifki|t  ist»  mittelst  einw  Art 
Spritsen,  wie  bey  Feuersbrünsten,  eine  ungeheuere  Menge  Wasser  spritzen 
zn  lassen.  Der  Erfinder  dachte,  dafs  dieses  mit  Gewalt  geschlenderte  Wasser 
die  Erde  dergestalt  auflockern  würde,  dafs  es  dem  Belagerer  unnuiglicli  wäre, 
seine  Arbeit  fortzusetzen.  Man  wird  niclu  Mühe  hoben  zu  glauben,  dufs 
man  auf  allen  Seiten  diese  Idee  lächerlich  machte.  Indessen  wurde 
im  Jahre  178S  von  der  Regierung  befohlen,  einige  Vertnehe  damit  zu  ma- 
chen, weldie  zur  gröfsten  BaetiinEuiig  der  Spotter  vollkommen  gelangen  t  die 
Erde  «rard  in  einem  Augenblicke  tn  flüfsigen  Koth  verwandelt,  den  sie  mit 
ihren  Füfsen  mu  -einander  traten,  und  mit  dem  es  ihnen  unuMglich  war,  eine 
Scbulterwehr  zu  machen.  Man  verfolgte  jedoch  dieses  Resultat  nicht  weiter; 
ein  Beweis,  dafs  es  nicht  immer  genügt,  wenn  man  die  Erfahrung,  die  Ver- 
ttiinf\  und  selbst  das  Interesse  des  Sta  ilcs  für  sich  hat;  der  Trübheit  Ma<  ht 
überwie{;t  alles  Dieses.  Vielleicht  lehrt  ia  einen  oder  zwey  Jahrhundi  rte  ein 
asisseroidenUicUer  Umstand,  dai«  diese  Idee  doch  zu  etwas  dieueu  kuuue. 
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F  ü  n  f  t  e  8    K  a  p  i  t  e  1. 

Kette  der  rcspccüven  Angriffs-  und  Vc  rt  h  c  i  d  i  gungs-0  p  e  ra  l  i  on  en 
vom  Anfange  Bit  sum  Ende  der  Belagerung  mit  einander  vcr> 
flicheiü 

Nichts  ist  für  die  Verthcidigiing  einer  Festung  nützlicher,  als  das  r.ii- 
sonnirende  Lesen  der  Belagerungstagebücher ,  weil  mon  darin  die  Reiiie  der 
Operationen  des  Belageren  vom  Anfange  bis  zu  Ende,  so  wie  die-  korreapon- 
direnden  Operetionen  des.  Belagerten  sieht:  so  dafs,  wenn  der  eine  oder  der 
andere  irgend  eine  wichtige  Mefsregel  in  seiner  Führung  unterlassen  hat,  man 
sogleich  die  duraus  gegen  denselbeu  entspringenden  Folgen  bemerli^  und  diese 
Eriähniug  für  die  Folge  benutzen  Kann. 

Indem  man  diese  verschiedenen  ßelagernng.*borirhte  mit  einander  ver- 
gleicht, ciilunnt  ]man  auch  die  wahren  Ursachen  des  ^uten  oder  schlechleii 
Erfolgs  einer  oder  der  andern  Vcrtheidipnngsanordnung,  und  warnui  eine  oder 
die  andere  Festung,  die  man  \-iclleicht  von  gleicher  Stiirke  hielt,  längere  Zeit 
vriderstaaden  hatr  Endlich  erkennt  man  evs  der  ErSrterang  des  T^ebu-- 
buche»  die  Fehler  der  Befestigung,  und  die  •  Aendemngen,  die  man  dabej  an-' 
bringen  müAte »  um  entweder  die  Artillerie  längere  Zeit  xn  erhaltm,  dder 
die  sich  auf  allen  Punkten  vnd  zu  eilen  Zeiten  wiederholenden  Offensiven 
mehr  zu  begünstigen.  Daher  soll  die  Anzeige,  welche  wir  in  der  ersten 
Ahthcihiiig  von  einer  grofsen  Anzahl  älterer  und  neuerer  Belagerungen  gege- 
ben hal)en,  nicht  als  ein  blofser  (»egeustand  der  Neuj^ierde  ,  sondern  als  eine 
Iioilic  vviclitiKer  Lehren  betrachtet  werden,  -die  uns  unsere  ^  orfahren  znrück- 
licl&cn,  und  durch  welche  wir  luis  von  den  Hiilfsmitteln  unterrichten,  die 
sie  in  itirem  (jcnie  fanden,  und  über  die  liriegslisten ,  die  ihnen  durch  die 
Begierde  zu  siegen  oder  die  dringende  Noth  sich  zo  vertheidigen ,  eiugegcben- 
wurden* 

Obwohl  sich  die  TerfahningMrten  durch  die  Versdiied«iheit  der  Waffen 
nothwendtg  geändert  haben,  so  sind  doch  die  Grundsätze  immer  dieselben 
und  die  Grundwahrheiten  verbleiben  unst  daher  wissen  wir,  ^das  heut  zu  Ta» 
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ge  eben  so  gat  wie  ehemak  die  schonen  Verthetdignngen  itinr  dureb  miifli* 
volle  Theten  bewirkt  werden,  und  die  Erfahrnng  sdt  Erfindung  des  Pulvm, 
weit  entTemt  diese  durch  die  Vernunft  vorgeschriebene  Maxime  zu  sdbwichen, 
•ie  nur  imm«'  mehr  «nd  mehr  bestätigt  hat* 

.  Wenn  man  z.  B.  die  Tagebücher  der  Bdageningen  der  Stadt  Atb  l697f 
und  von  Landau  it04  vergleicht,  so  wird  man  irernchtnen,  daCl  von  diesen 
bpvHcn,  bpynahe  gleich  gTofsen  Sliidten,  boydo  mit  derselben  Sorgfalt  von 
dem  Hrn.  Marscholl  von  Vauban  befestij^t ,  die  erstcre  sit  h  14  Tage  nach 
eri'iffneicr  Transciicf  rrgab,  wiliread  die  zwmtn  70  Tage  verthcidigt  wurde. 
Woher  dieser  ungeheuere  L  nivrschied,  hoy  doch  gleichen  TerfahrungMrtcn 
dee  AttgrüTcs?  Weil  die  der  Vertheidigung  nicht  auch  die  nehmlichen 
waren.  Bey  Ath  gab  es»  sobald  die  Kanonen  auf  den  Wallen  demon« 
tirt  waren,  heine  Vertheidigung  mehr.  Man  kann  vOTsichem,  sagt  der  Yer-« 
fiwser  des  Tagebuches  dieser  Belagerung,  „dafs  nur  die  Bcfestignng,  und  nicht 
die  Alenstheii  diesen  Platz  vertlieidigten;  SO  wie  er  auch  nur  mit  dem  Ge- 
schützo,  d«T  Sciii|»pc  und  der  Hake  genommen  ward."  Bey  Landau  hingegen 
machle  der  (  bcn  so  •fpsi  Iii«  Kte  als  iinerschrocl.t  tie  (iouvcrnenr  Ilr.  von  Lau- 
buuie  uiiaufti(>rliclic  Ausfiillc,  und  verlaiigcrlc  dadurch  mit  seiner  iTsr  dicGiiTsn 
der  l'cstnng  zu  schwachen  Girnison,  welche  von  einer  Armee  ven  100,000 
IVIann  unter  dem  Comniando  dcä  Prinzen  Eugen  und  des  Herzogs  von  Marl« 
borottgh  angeßrifTen  war,  da  er  nur  150,000  Pfund  Pulver  und  dergestalt 
Mangel  an  Projektilen  hatte,  da(s  er  bejruahe  einen  Monat  nicht  aus  seiner 
Schweren  Artillerie  feuern  konnte,  seine  Vertheidigung  doch  bis  in  die  Iklitte 
des  VNi.itt'rs,  und  richtete  den  Feinden  tOOOO  Mann  zu  Grunde.  Es  ist  da- 
her wabrscheinlidi .  dafs,  wenn  er  mit  den  nöthi^^cn  Snrhi  a  befi>er  versehen 
gewesen  witre,  und  seine  ß<  resiignng  ihm  einige  Mittel  gewahrt  liätte,  ArtiU 
kri«!  nnd  \  ertheidigt r  beileclit  zu  stellen,  so  wie  bey  einer  für  die  «  onps  de 
niain  ciiisprcchender  anj;eordiielcn  Befestigung,  dieser  von  vortreiditlieu  <JHi- 
ziren  des  Geniel.orps  und  ilpr  Artillerie  unterstützte  Gonvenicnr  die  Belage- 
rung würde  aufiicbon  gemacht  haben.  Daher  kann  man  diese  Verlheidiiung, 
ungeachtet  einiger  d.ibey  begangener  Fehler,  als  eine  der  befst  angeordneten 
und  ehrenvollsten  betrachten. 
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Diese  Terdieidigaiig  rtm  Landau  kann  jedoeh  nicbl  Kit  der  von  Graw 
durch  dem  Hrn.  v«m  Chamilly  i674T«if liehen  werden*  Die  anfinerksameDnrch» 

lesung  der  Beschreibung  dieser  berühmten  Belagerung,  wovon  ich  in  den 
Notizen  nur  eine  leichte  Idee  gegeben  habe,  weil  es  eine  sehr  >vcitläun<^ß  Ar» 
beit  ist,  »ie  ganz  zu  lesen,  und  l;iii^e  dartibor  nachzudenken,  diese  l.et  turo 
sage  ich,  bildet  Cur  sich  allein  einen  lioslbarcn  Unlerrichtskurs,  weil  man 
darin  eine  Garnison  von  3000  Mann,  wahrend  beynahe  4  Monaten,  eine  i)in- 
schliefsung  von  sechs  unbekleideten  fiastiouen,  gegen  eine  mächtige  Armee 
blofa  dureh  den  Muth  der  Truppen  und  die  Geschickliclilteit  eines  Gouveiw 
nenrs  «ich  verthmdigen,  und  diese  Festung  endlich  nur  auf  ausdrucUidieii 
BeMil  des  Regenten  ül>eigeben,  ja  sogar  noeh  durch  die  Kapitulation  Atfa 
Sieger  selbst,  so  zu  sagen»  Oeseise  vorsdireibcB  sieht. 

Indem  die  Ingenieurolfisiere  alle  Industriemtttel  xusaMmeiistellten,  wel- 
che Nachdenken  und  Erfahrung  his  heutigen  Tags  iSr  den  Belagerungskrieg 
»u  entdecken  Tennochten ,  entwarfen  sie  eine  gedrängte  und  methodische 
Tabelle  aI,lerkorrespondirenden  Operationen  desAngriflcs  und  derVertheidigiing 
fiir  jede  Fpodie  der  Belagerung.  Diese  Tabelle  ist  eine  Art  Denkbuch »  welr 
cheSt  sowohl  den  Belagerer  als  den  Belagerten  an  Du»  erinnnern  soll,  was 
«ie  unter  allen  Verhältnissen  am  befslen  zu  tinin  haben,  der  eine,  um  so 
schnell  als  möglich  zu  geiiieni  Zii-lt'  zu  gelangen,  der  andere,  uin  &o  viel  es 
in  seiner  Macht  steht,  dieses  zu  bindern. 

Dieses  ßngirte  Tagdiuch,  welche?  als  der  Kern  aller  wirklichen  Vorzug« 
Jic:h  hebannlen  Belagerungstagebiicher  bp»r;ichtot  werden  Kann,  mtifs  einmal 
iinendliclicu  Nutzen  leisten,  wenn  es  zum  möglich  borbsten  Grade  der  Voll- 
liommenhoit  gelangt  seyn  wird,  und  man  von  ihm  nicbt  eiue  Absiebt  zu  er- 
füllen verlangt,  die  von  jener,  zu  der  es  bestimmt  ist,  ganz  vcrschiedcu  ist: 
diese  Abaidit  soll  darin  besteben,'  nichts  Ton  Dem  vergessen  zu  lassen,  waa 
in  jedem  Fall  zu  dem  Erfolge  der  Operationen,  die  man  sich  beyder  Seite 
Tomimmt»  am  wirksamsten  dienen  kann.  Wenn  man  es  aber  als  einoi  Veiw 
gleidiungsmahslab  enwenden  will,^  -um  den  Werth  der  verschiedenen  BeftstU 
gungs-Systeme  arithmetisdi  su  sdiätzen,  so  wurde  dieses  dasselbe  von  seinem' 
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wahren  Nutzen  ablenken,  um  eine  Menge  nngereiniter  Folgerungen  Darens 

absuleiten.  Nehmen  wir  daher  dieses  fingirte  Tagebuch  in  seinein  jetzigen 
Zustande ,  entfernen  wir  alles  W'illluihrliche,  und  bcsohränkoi  wir  una  blöfa 
aacbzu forschen ,  wie  es  mehr  und  mehr  zu  vcrvoUhommnen.sey. 

Diis  Füllende  mufä  man  als  die  Aiiwendimg  di>r  im  vorherj^ehenden  Ka- 
pitel ^^1lfg^•^tl•llteIl  Grundsätze  boti arliU-ii ,  und  obwohl  das  voiliei^ende  Werk 
nur  die  Verlheidigung  zum  tlc^on.slaiid  hat,  so  werde  ich  doch  in  das  von 
mir  mitzutheilendc,  Tableau  AugriiT  und  Vertheidiguug  aufnehmen,  weil  im- 
mer der  entere  die  «^cvi^  bestimmt,  und  man  diese  «ur  durch  die  Kennt«, 
nifa  derVerfahrungsarten  'es  andern  TerrolHiommnen  kann,  aua  dem  sie  notÜ- 
wendiger  Weise  hervorgeht  Die  nach  dei  Angrüütmetfaode  des  Hrn.  von 
Vauban  ausgeführten  Pläne  I*  und  II.  werden  für  die  xu  gebenden  Erlan- 
terungen  genügen. 

Wir  llifilen,  wie  es'  üblich  ist,  die  Kette  der  resperliven  Operationen 
des  Belagerers  und  des  Belagerten  in  verschiedene  Perioden,  aber  weder  nach 
jeder  Nacht,  noch  nach  ircjcnd  einer  bestimmten  Zeit,  Die  Dauer  einer  je. 
den  dieser  Periodeu  soll  sich  nicht  blol»,  wie  mau  es  gewöhnlich  annimmt, 
jKat  der  Summe  der  Operationen  zwiaehen  swej  auf-  einander  folgenden 
Epochen  der  Belagenmg,  sondern  auch  aus  den  Scbwierigheilen  ergeben,  die 
man  boMegen  mufsf:  to  gibt  ea  Perioden,  wdidie  nur  eine  Nacht  dauern  wür* 
den*  wenn  man  blofs  die  materielle  Arbeit  ue  aussnfübren  in  Erwägung 
ziehen  wollte,  die  aber  durch  die  Tapferkeit  der  Garnison  und  die  Geschick- 
lichkeit des  Gouvefneurs  zu  einer  ganz  unbestimmten  Zeit  werden  kann.  Es 
sind  hier  zwey  Kräfte,  welche  im  entgegcngesezlen  Sinne  wirken ;  es  kommt 
hier  darauf  an ,  das  Picsiiltat  aus  bevden  zu  erwägen,  und  nicht  blofs,  was 
eine  derselben  vermag;  und  nach  der  Art,  wie  diese  Kräfte  si(  h  combiniren, 
oder  \iclmehr,  sich  einander  bekämpfen,  kann  dos  Resultat  mehr  oder  min- 
.der  grofs,  'Null  odei',  analytisch  zu  sprechen ,  negativ  werden. 

Hier  dieile  ich  nun  die  aufeinanderfolgenden  Epochen,  welche  die  Dauer 
jeder  unierer  Perioden  bestimmen,  mit: 

1)  Entachlufa  zur  Belagerung. 

2)  BeronBUQg. 

LI 
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'  8)  Aniflga  im  Cirenmvatlatioiito  vad  ContrevaUaUoulmiea« 

4)  Eroffiliuig  der  Laii%nben. 

5)  Beendigung  der  «nMa  Parallele. 

6)  Beendigung  der  zweyten  Parallele. 

7)  Beciuliü;ung  der  drilfcu  Parallele. 

8)  Vollendung  der  Krönung  des  bedeckten  Wegei. 
'       (j)  VoUendnng  des  Grabeniiberganges. 

10)  Vollendung  des  LogcmenU  auf  der  Dredche. 

Erste  Periode.  Von  dem  Eutschlufs  zur  Belagerung  bis  zur 
fierennnng. 

»Der  EntscUttA  su  Belagerungen,  sägt  Hr.  von  Yauban,  Ut  eine  Ka- 
binetwacbe^  Ihr  Erfolg  hangt  ab: 

1)  Von  dem  Geheimhalten  derselben,  ohne  welches,  sieaehwerlich  gelingen« 

2)  Von  den  Truppen,  die  man  auf  den  Beinen  hat,  um  die  leindlichei^ 

Festungen  anzugreifen,  und  die  seinigen  zu  vertheidigen. 

3)  Von  derSleliunf^  der  Feinde;  denn  wenn  sie  vereinigt  und  eben  so  stark 
als  wir  sind,   so  können  sie  uns  verhindern,   Bclagernngcn  zu  unrernehmen. 

4}  Von  dem  Zustande  der  den  anzugreifenden  Orten  am  niichsten  liegen- 
den Miigazine. 

5)  Vonden'V^tlerungs-VerhaItai68en|  denn  nichtalle  sindsuBelsgerungenge- 
«gnet,  und  nichts  ist  (ur  die  Armeen  Terderblicher,  als  derlfVinter;  man  koll  iiin 
daher  so  viel  als  möglich  Termeiden. 

6)  Von  den  m  ihren  Koslea  i^thigen  Fonds;  denn  da  Geld  des  Krieges 
.  Ner\'c  ist,  so  kann  man  ohne  dasselbe  zu  nichts  gelungen. 

Udan  mufs»  wenn  man  Itann,  zwcy  Armeen  haben,  nchmlich  eine  Oe- 
logeruns^s  -  und  eine  Observationsannec.  Die  Behigcrungsarmec  st  irlirfst  sich 
in  ihre  Linien  ein,  und  die  Boobachluiijisarniee  srreift  nur  licnnn,  und  Ix»- 
sctzl  die  Ztiiränge,  durch  welche  der  Feind  sich  stellen  lionn,  oder  >ie  iiininit 
Posten  ein  und  verschanzt  sich  daseUjst,  oder  folgt  ihm  ,  wenn  er  sich  ent- 
fernt, indem  sie  ihm  immer  snr  Seite  begleitet,  und  sich  imm€r  so  vorthciU 
haft  als  möglich  zwischen  ihm  und  der  Belagerungsarmee  stellt,  um  nicht 
genöthigt  xu  werden,  gegen  ihren  Mlen  zu  Kämpfen. 
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Diese  beydcu  Armeen  sollen  sieb,  vorziiglich  im  Anfange >  nahe  beysam* 
men  ballen,  um  sich  untentatsen  «od  den  Fdnd  entfernt  halten  au  können-« 
welcher  seiner  Seit»  sieh  hüten  mnb,  ihnen  nahe  sn  kofnnen,  m|S  Fnrdit, 
dars  diese  beyden  xusammen,  wenn  sie  stärker  sind,  «nf  aha  fallen  vnd  ihn 
schlagen. 

Die  Bcobaclitungsarmcc  ist  im  Anfange  der  Belagerong  dem  Belagerer  » 
auch  sehr  behüinich,  weil  sie  fiir  seine  Erhaltung  wacht,  und  ihn  unterstü- 
tzen, seine  Zufuhren  declveii ,  ihm  Fuschinen  liefern  und  noch  mehrere  an- 
dere Dicn&tc  leisten  Lann.  D.ii^cgcn  Iwnnn  die  lo^^i  rnngsarnJce,  nach  den 
ersten  sechs  oder  sieben  Tagen  der  (-riWTncten  Transcbee,  sie  nöthigen  Falls 
verstärken,  wenn  sie  gegen  die  Festung  schon  ihre  guten  Stellungen  wohl  - 
eingenommen  hal^** 

Die  Belageruttgsarmee  kann  für  ^e  kMnUen  Festungen  nicht  geringer 
als  10  bis  12000  Mann  seyn;  für  die  sehr  grofsen  Festungen  genngt  es,  dafii 
die  Belagerungsarmee  fünf  Mal  stärker  als  die  Besatzung  ist ,  f&r  die  mittle 
ren  Festungen  mufs  sie,  nach  Umatinden,  sechs,  sieben,  acht,  neun,  leha 
Mal  so  stark  und  auch  noch  stärker  seyn.  Im  Allgemeinen  mufs,  je  gröfser 
die  Festung  ist,  dc^to  kleiner  die  verhiUtnirsmäf&ige  $tärko  .der  BelagerungSr 
arinee  zur  G.irni^on  scs  n. 

Wenn  die  üelagerungsarmee  von  einer  Beobachlungsarmee  gedeckt  wird, 
•0  braoeht  die  efVlere  nicht  so  stark  zu  seyn ,  weil  sie  nothigen  Falla  von  der 
andern  unterstnUet  wird. 

Es  ist  schwer,  die  zur  Bdagerung  einer  Festung  nothigen  Vorrallie  n 
bestimmen,  weil  sie  von -der  Lebhaftigkeit  der  Verteidigung  abhängttu  Hr. 
▼on  Vauban  macht  folgenden  Anschlag,  indem  er  nur  ein  Mona  aach  eiBff^ 
Heter  Tranecfaee  annimmt. 
„Acht  bis  neun  hundert  tausend  Pfund  Pulver. 
60000  grofse  lüigcln. 
80  Stück  schwere  gut  cTlialtene  Kanonen. 
30  bis  35,  0  bis  12  Pfünder. 
10  oder  20  4  PHinder  (ur  die  Linieji. 
1&  bis  16000  Bomben» 
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40000  Ovanateii. 
10Ö00  Pfiud  Luntea* 
180*000  PflmaBley. 

100,000  starke  und  a«ag«iwahlto  FUatMfleCa«. 

.  50000  Erdsäcke. 
100  vollständige  KanonenbettoogeB. 

60  MliröL'rbettiingen. 

24  Bombet)-  und  eben      viei  Steinmörser. 

6o  Vorratiii. ifTeteii. 
30  nir  die  Mörser. 

Mehrere  Wageiiwinden,  Hebezeuge,  Schleppwageu  und  Schlcireu. 
Wanertebaufeln  zum  FeimlSachen. 

Eine  Menge  Wagnerholz,  Vörrathibehlen  und  idaae  ZinuneraMaiMarbeU» 
200  Schnbkartea. 

Eben  ao  vitie  Erdkorbe  tnH-den  Tragbandem* 
40060  SdianaaBenge  tar  die  Tranaeheea  und  Linien. 

Ca  ^bt,  fiiltrt  Hr.  von  Vanban  fort,  noch  mehrere  andere  Sachen,  mit 
denen  man  sich  versehen  mufs,   aU  Minirerwerjuseilget  Uolz,  Blendungm* 

Schmieden,  Schmiede,  Ziiiinicrletite  und  Wagner,  und  vor/,ü;^lIch  mit  einer 
groTsen  Kqtiipage  Arlillcriepferdc.  Man  bedient  »ich  auch  der  Wogen  und 
Karren  der  hieizii  Komnuuulirlen  Batiern. 

Bey  einer  beträchtlichen  Fcalung,  deren  Circtimvaliation,  ihre  all»Mifallsig;en 
Ungleichheiten  mit  inbegriffen,  vier  odir  fiiof  Stunden  im  UroLng  haben 
•konnte«  mufa  man  Wenigstens  15  bia  18OOO  Bauern  nnd  3  bis  3000,  scibal 
4000  Wagen  kommandiren,  je  nachdem  die  Festung  grois  ist,  und  die  Gir' 
cumvallationalinie  auagedehnl  ^aeyn  soll,  weil  von  beyden  immer  vide  fehlen 
werden*  Wenn  die  Linien  vollendet  sind,  ao  entläfst  man  die  Bauern,  jedoch 
ist  es  gut  100  Wagen  zu  behalten,  um  die  SchaiizkÖrbc  und  Faschinen  an  die 
Queue  der  Laufgräben,  nnd  die  Verwundcieti  in  daa  Spital  au  faliren,  ii:id 
5  bis  600  Bauern  um  Faschinen  und  Schauzkürbe  au  machen  >  und  die  Biü- 
cken  und  Wege  zu  unteihalten." 
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Nldils  überzeugt  melur  vom  d«8  NMhweadigbBit,  &  VeiUieidiguiig  eiaer 
Festung  so  lange  als  moglidi  sn  treibeB«  elf  diese  nt  ihrer  Belagerung  no« 
.  thige  ungeheuere  Meng»  Vorbeiwtuiigen.  Denn«  wenn  man  sa  vieler  Dinge 

nur  für  einen  IM;  na;  !)t!(!arf ,  (und  die  Zubereitungen  die  man  heut  zu  Tage 
macht,  sind  noch  bctractiliiciior  aU  zur  Zeil  Vuuban*s)  was  würde  nicht 
crfürilort  werden,  vronii  sich  die  Verlhfidigiliig  bis  luif  0  ."\Ionate  oder  citi 
Jjhr  vriKlngcrlc  ?  Iis  vvjre  keiner  r\Iiirlit  ni<''i;1icli,  Dom  (i(.'ijii;^c  zu  lelsteu. 
IVIuo  uiuisle  den  ^ri-fäleu  Tbcil  der  Noiriitiiu  uus  cuUerntfu  31a^uziucu  bezie» 
hen*  und  eie  das  Land  nach  allen  Richtungen  durchwandern  lassen.  Von  de 
an  sind  die  Operationen- des  Belagerers  gebeimnifsvoUer,  die  Fibrde  mangeln» 
die  Wege  sind  ruinirt«  die  Bewegungen  ersdilalTen,  die  schlechte  Jahresseit 
kommt  heran ;  mit  Einem  VV'orte,  die  Eroberung  einer  einzigen  Festung  wird 
eine  Uaternchumng,  welche  allen  Krüflen  eines  Stnateä  überlegen  ist,  und 
dann  lafst  sich  bestimmen,  ob  die  Festungen  Dienste  leisten,  die  mit  den  l&r 
sie  erforderlichen  Ausgaben  im  Vcrhüllnissc  stehen.  Ware  es  nicht  besser,  eine 
einzige  solche  Festung  zu  habt-n,  für  ein  oder  zwey  Jahre  mit  allem 
Nothigen  versehen,  als  zehn  schlechte  Festungen,  welche,  nach  dem  Aus. 
drucke  de«  Papstes  Gauganelli,  im  ßpätjahre  wie  verwcllite  Blätter  fallen, 
und  sicher  mehr  hosten?  Die  gröfste  Schwierigkeit  der  Vertheidi^(ung  besteht 
gewifSf  wenn  man  darüber  nachdenken  will*  iu  den  Approvisionuement»}  aber 
eben  ao  gewib  ist  es  auch»  dafs  dasselbe  b^y  dem  Angriffe  Statt  findet,  wenn 
die  Vertheidignng  sich  in  die  Längie  sieht.  Diese  Betrachtung  macht  man  ' 
ebw  nicht,  und  sie  würde  doch  bcy  richtiger  Würdigung  das  ganze  Gebäude 
unsers  Hauptgränzsystcms,  in  dessen  Detreff  man  sich  so  ungereimte  Grund-' 
Sätze  pebildt't  hat,  welche{  von  Generation  zu  Generation  übergehen,  fibev 
den  llanfon  stürzen.    Ich  kehre  zu  uieincia  Gegen?ljiid  wieder  z'irücl;. 

Wenn  der  Belagerer,  wie  ob<'n  gesagt  wurde,  seine  AnyriiLniitlul  berei- 
tet, sammelt  und  organisirt  der  Belagerte  seine  Vcrtheidigungsmittel.  Diese 
Mittel  lassen  sich  auf  drey  Uauptartikel  reduciren:  Uensoban,  Wafien,  L&> 
bensroitteL 

Die  Menschen  sind:  der  Gouverneur  und  sein  Gene^alstab;  die  Trup- 
pen der  Infimterie  und  Kavallerie,  welche  den  HettptbestandtheQ  derBosotsung 
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nenrkorps;  Musterungsinspektoren  und  Kri^skomiiiissSre,  Admliiistraloreii 
und-  Attbeher  der  Lebensmittel- Magazine;  GesandiieitsoHiziere  und  Direk- 
toren für  die  Spitäler;  eine  Civil- Adminietration,  eine  National-  und  Muni* 

Stpal- Garde. 

Die  Waffen  bestehen  ans  den  veräcliiedoncn  Feuerscliliindon ,  ihren  Laffo« 
teil  Tind  Ladczeugcn  ,  don  dazii  j^cliörigcn  Pfcrdun  und  \Va;»cn,  Pulver,  Pro- 
jel.lilen,  ruinstfctiern  und  Munitionci»  aller  Arten,  den  kleinen  Fenerijrweh- 
ren  und  blanken  ^Vafl'cn  den  Magazinen,  Arsenalen  und  den  nütiiigen  \"\  erli- 
slatleu,  uoi  diese  Gegenstünde  zu  verfertigen,  und  au&ubewahren.  Ferner 
«ua  Hols,  Eisen  und  andern  xnr  Auaruatung  der  Wälle  nÖtUigen  Materia- 
lien» ala  Bettungen  für  die  Batterien,  Palliaaden»  Barrieren,  Mineng.t1lericn, 
Blendungen»  Brücken »  Tamboura»  Kahne  und  Flofse,  Verhaue,  Pasdiinen, 
Hiürdrai»  Sdtatudioibet  endlich  den  Maschinen,  Schmieden  und  Handwwkseug 
.für  die  SchloOer»  Zimmeileute,  WaUarbeitee,  Minirer» 

Unter  dem  Namen  Ldienamittel  bereifen  wir  nicht  bloTa  die  eigentli- 
chen Lebensmittel  und  die  Fourage,  sondern  auch  Alles,  was  zur  Unterhaltung^ 
Geaundheit  und  zum  Dach  und  Fach  der  Truppen  nothwcndig  ist ,  d.  h. 
Efswaarcn,  Getränke,  lileidung,  LiWimmp;,  ßreunliolz,  Kasernen,  Bitten  und 
die  militärischen  Gctathschaften,  Spitäler  nnd  ihre  Apotheken,  die  imtcrir- 
dischen  Gewülbe  und  INIagazine,  um  die  iVleuscben,  Pferde,  Lebensmittel 
und  Effekten  in  Sicherheit  zu  setzen.    Durchgehen  wir  diese  Gegenstünde. 

Unter  diesen  T'mständen  soll  es  in  der  Festung  nur  einen  einzigen  Willen 
geben;  der  Gouverneur  oder  sein  Stellvertreter  ist  der  oberste  ßefehlshaber, 
er  ist  die  Seele  der  Vertheid igunp  ,  uti<\  der  INiittelpunkt,  auf  den  sich  Alles 
beziehen  mufs.  Von  dem  Augenblick,  als  der  Belagerungszustand  erklärt  ist, 
sind  ihm  alle,  sowohl  Mililir-  aU  Civil-Behotden  untergeordnet:  er  bestimmt 
die.  Uauptorganuation  der  bewafftieten  Macht,  er  wdat  jedem  der  Korpa-  und 
Adminiatrationachefi  die  Gränzen  ihrer  reapekliven  Verrichtungen  an;  er  alelll 
ihre  Operationen  su  einem  Ganzen  suiammen,  r^ulirt  die  Form  des  Dien* 
tteas  «r  läTat  aich  jeden  Tag  eine  genaue  Berechnunf  ven  dem  Stande  der 
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Besatzung,   der  Magazine,  Spitäler  geben;  er  wacht  auf  die  strenge  Ausfüh- 
rung der  Dekrete  und  militärischen  Reglements. 

Wahrend  der  Belagerung  wohnt  der  Gouvemeiir  in  einem  der  Hai^l'" 
.  eonterrains,  und  er  soll  aeine  Featungp  welcheWaflfonruheaneh  eintreten  moge^ 
nÜ  verlassen.   mIu  Oegentfaeile,  sagt  Hr.  von  Türen n«,  soll  er  wahrend 
der  Unterhandlang  die  WachaamkeH  und  die  Wachen  verdoppeln,  und  vor 
TJeberfällen  auf  der  Hut  scyn. 

Einpiiiil.tlicher  und  lUuijer  Gouverneur,  fügt  er  bey,  denkt  an  Alles,  sorgt 
fiir  Alles,    sowohl  was  vorhergesehen,    als  was   nicht  vorhcrüescben  werden 
hanii;  ni- lit:-  rntiichi  seinem  liefToi srhcndcii  Blicke,  und  die  plützUcilätea  Zeit-i' 
uoisiajiiie  kouuiion  ihm  nie  ganz  unerwartet." 

Jedermann  gesteht,  dafs  das  Amt  einee  Gouvernem»  eiiMt  derwiditi^ 
•len  und  am  schwersten  zu  erfWen  ist  nDie  ente  Ffiiehl'  eines  Gouvemenn* 
sagt  Hr.-von  Vauban,  besteht  l)  in  einer  voUkommeoen  KennlniT»  s^ner 
Festung  im  Al^emelnen«  wie  im  DetaO,  so  dars  er  die  Eigenheiien  Jedee 
ihrer  Befestigungtwerkie»  und  die  Mafsregcln  wohl  kennt,  welche  er  fiir  do- 
ren  Vertbeidigung  ergreifen  muft«  und  wie  weit  leztere  gehen  kann. 

2)  Sich  weder  verrühren  noch  hintergehen  lassen  durch  heimliche  Feinde, 
noch  verrueynllichc  Freunde  ,  sondern  sich  immer  mit  einem  allpemeincu 
Argwohn  benehmen,  welcher  Niemanden  Aulafs  gibt,  es  zu  wagen,  ihm  et- 
was gegen  den  Dienst  des  Königs  vorzuschlugen. 

I .  .3}  Eine  beständige  Anfmerksamkat  auf  die  Besatmtng,  Bonden  und  Pn* 
^rouillen,  und  auf  die  Wachen  zu  haben,  sie  auC  und  abziehen  zu  sehen, 
sie  oft  in  ihren  Wachthauaem  zu  visitiren,  um.  zu  sehen,  ob  jeder  auf  seinem 
Posten  131,  und  daselbst  seine  Pflicht  thut 

4)  Seinen  Wall  of\  zu  umgehen,  alle  seine  Theile  zu  untersuchen,  vor« 
züglich  die  Brüchen,  Thore  und  Yerschliefsungen,  selbst  die  Abflürse,  und 
alle  Ein-  und  Ansflür>e  der  Gewässer,  welche  er  immer  in  gutem  Stand  und 
Sicherheit  hallen  mufs,  damit  der  Feind  sich  nicht  durch  irgend  einen  Ort 
hineinschlciche. 

5) Dieselbe  Aufmcrlisamlicit  auf  alle  Theile  der Aussenwerke  zu  haben,  sie 
aUe  untersuchen,  und  deren  Mangel  und  Vortheile  griindlich  kennen  zu  1er-. 
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aen«  eben  co  ditf  de«  umli^nden.  T«miiu  bb-  anf  Kaiioiien^eliuAw«!» 
Ton  der  Featung,  und  gute  apeciell«  Pbne  davon  xn  machen. 

ö)  Ei  tat  au&t^ninder  nothwendig,  dafs  er  «ine  aehr  anafubrlic^  Ge- 
Seralkarte  von  der  ganzen  Ausdehnung  seines  GouvememenU  habe»  nebal-ei* 

ner  genanen  Beschreibung  der  Ilätiscr  und  der  Bürger,  welche  sie  bewohnen, 
der  Zahl  df^r  Pferde  luid  dct  PHiiqc  etc.,  und  vorzüglich  der  »icli  dnsclh^t 
bcfiiidendea  Ixüuäte  uud  Gewerbe;  dicdu  Zählung  uiufä  ,  er  jedes  Jubr  ur> 
neuem. 

7)  Er  mufs  die  Nacht  zu  verschiedenen  Stunden  die.  Runden  madivn« 
oder  aie  durch  den  lientenant  des  Königs   oder  den  Alajor  machen  su  las*  * 
een;  er  mub  mit  aUen  Schaldwachen  sprechen ,  die  .Waffen  und  Patronen  der 
Soldaten  untenochen,  jene  der  Auasenwerke  anrufen,  imd  aie  zu  onlwortca 
votbigen,  um  Jedermann  in  Atbem  zu  erhalten. 

B)  Er  mul^  ^e  achicUidie  Annahl  Schild waohen  rings  um  die  Festung 
gut  aufstellen,  voxsuglidi  längs  den  Dtt1rcb|^ngett  der  Thore,  den  Ein-  und- 

Ausflüfsen  des  Wassers,  und  auf  den  höchsten  Thüraen  treue  und  erfahrno 
Auflauerer  haben,  um  von  Allem  Unterrichtet  ZU  werden,  und  den  kleinsten 

Veberfüllen  zuvorzukommen. 

9)  An  denselben  Thoren  Thorschreiber  haben,  welche  Sorge  tragen  wer- 
den, die  durchgehenden  Leute  zu  befragen,  um  zu  erfahren,  wer  sie  sind, 
woher  »ie  Isomnien  ,  und  wohin  sie  gehen,  und,  nach  Beschaffenheit  ihrer 
Antworten,  sie  den  Üflizieren  der  Wachen  anzeigen,  um  sie  entweder  zum 
Gouverneur  führen,  oder,  wenn  sie  nichts  zu  sagen  haben,  passirea  zu 
lassen. 

10)  Seine  Festung  als  seine  Gebieterin  betrachten,  um  ihr  innen  und 
aussen  alle  seine  Sorgfalt  und  Emsigkeil  zu  widmen,  die  Baume. ihres  Wallea 
SU  erhalten,  aie  alle  Jahre  ih  guter  Jahreszeit  ausputzen,  die  mangelhaflea 
setzen,  auf  allen  Abdachungen  dee  Walles  dea  Halbmondes  Buschhblz  und  an 
nndem  Orten  ▼orzügÜch  Korbweiden  p6anzen  zu  lasaen,  weil  aie  in  den  Fe^ 
stungen  sehr  nothwendig  sind,  um  Trag-  und  nndere  Körbe  etc.  zu  machen. 
Die  Bäume  dea  Wallea.aoUe^  bq^^^  und  so  aelur  geachtet  werden,  daf»  mim 
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de  nur  wegen  einer  Bekgerang  umlume»  um  Xa&teD,  Bettungen  ,  PellbadflD 
und  Hütt«!  gegen  die  Halbbomben  und  Steine  daraas  su.  machen.  Man  kana 
8te  fedocb  umbauen,  wenn  sie  auagewacbaen  sind,  und  sie  lange  Zeit,  ebn 

man  sich  ihrnr  l)r;dioni,  anstrocbnen,  oder  sie  in  Magazinen  aufbewabreo, 'je- 
doch zu  gleicher  Zeit  immer  wieder  eben  so  viele  andere  pflanzen  lassen. 

11)  Die  Pulvermagazine  und  Arscniile  oft  besuchen;  sich  ein  Vergnügen 
daraus  machen,  die  Mnnilionun  gut  in  Ordnung  zu  biingen,  und  sie  auf  dem 
für  sie  bestimmten  Platze  trocken  und  reinlich  halteu  zu  lassen.  Man  mufft 
aicb  in  dieser  Hinsicht  gegen  die  Magazinanfteber  aebr  strenge  bezeigen,  und 
«ie  sebr genau beöba^ten,  amaich  ibrer^TreueundPünbtlicbkeitan  ve^ewissmi. 

12)  Sieh  bejr  seinem  Generabtabe-  und  dar  Garnison  aulHcbtige  Liebe  er- 
werben, indem  man  ihnen  Gerechtigkeit  widerfahren  läfst,  und  ihnen  alles 
Vergnügen  macht,  welche  von  einem  abhängen,  sie  oft  zu  seiner  Tafid  lada^ 
und  sie  an  seinen  erlaubten  Dienstes  Eniolumenten  nach  der  Theihinesquole, 
i3ie  auf  jeden  nach  Recht  und  Uerkommeu  trifft,  gerechten  Antheil  nehmen 
lafst. 

Der  Gouverneur,  sagt  auch  Hr.  von  Yauban,  soll  in  seinem  Kabinct 
einen  wobl  verschlossenen  KolFer  haben,  sn  dem  er  und  der  Intendant  jeäbr 
einen  Scblüfsel  hat.  Dieser  enthält  die  geheimen  Qefeble  des  Rcgentmi,  waa 
die  Vertbeidigung  der  Festung  betrtA,  und  Ivie  weit  Sr.  Maj.  wünschen,  daft 
sie  getrieben  werde;  die  Befehle  Sr.  Maj*  über  die  Suceesaion  im  Konunando, 
im  Fall  der  Gouverneur  während  der  Belagerung  stirbt,  und  eine  gewisse 
Anzahl  ausgefertigter,  aber  noch  auRzufüllendcr  unbeschriebener  AuArige  und 
Patente,  um  die  mangelnden  Offiziere  der  Korps  zu  ersetzen. 

Alle  Tage  müssen  sich  die  Corps-  und  Administralions-Chefs,  jed(3r  nach 
seinem  Dienste,  um  eine  bestimmte  Stunde  bey  dem  Gouverneur  einfinden, 
um  ihm-  über  Das  Rechensdiaft  abzulegen,  womit  er  aie-heauftragt  hatte,  und 
.aeme  Befehle  über  ihre  finrneren  Verrichtungen  su  veraebmen.  Alle  Ma- 
jor» dar  Corps  mfissen  aidi  ihrer  Seite  auch  dasdbst  einfinden,  um  die  Ordre 
zu  erholen ,  und  von  da  sieh  zu  den  MegazinauGwhern  begeben*  um  daselbst 
die  für  ihre  Posten  nÖthigen  Muuitionen  zu  empfangen;  dieses  mula  dben 
in  Gegenwart  des  Platzmajors  für  die  andern  Corps  geschehen. 
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leh  lathe  dem  Oonveänieitr  ferner,  den  Entwurf  «einer  Dispositionen  für 
die  untergeordneten  Verrichtungen  Terschiedener  Offizieren  seiner  Festung 
Während  einer  Bdegemng  zu  machen.  Der  Regent  gibt  ihm  z*  B.  entweder 
einen  Retii  oder  keiAen,  so  wird  er  wohl  thun,  'einen  in  vorau«  zu  bilden, 
welcher  aus  dem  Kommandanten  der  Festung,  dem  Ititendonlen  oder  Com- 
niissaire  ordonnutcur,  dem  Komninndanicn  der  Ardllcrie ,  dem  obersten  Inge» 
nieur,  und  den  zwey  ersten  Obersten  der  Besatzuiif^  btslcht,  und  angrnomtnen» 
CS  gebe  Generale,  so  läf4  er  sii»  auch  dnzu  hornrnen,  und  uiiteri.irnmt  nichts 
Wichliges  ,  ohne  die  Meynung  dieser  Personen  zu  huren,  nül  dem  V  urbe- 
lialt,  dalh  er  nachher  doch  thut,  was  er  fiir  ralhsam  hält.** 

Nach  dem  IGourernenr  kommt  der  WaHcnliommandant,  dann  der  Major, 
die  Adjutanten  und  Aidee  de  Camp,  wd«he  den  «ogenannten  Generalstab  der 
Festung  eoamadien. 

Der  WaiTenkommandent  ist  mit  dem  Generalkommando  der  bedeckten 
Wege  und  aller  Anssenwerke  beauikragti  er  wird  in  seinen  Terriehtungon  von 

'  den  unten)  OfRzieren  des  GeDeralstabes  unterstütz';  er  besetzt  die  ihm' an* 
vertrauten  Posten  mit  der  niUhigcn  Mannsrhufl,  schreibt  ihnen  vor,  wos  sie 
zu  thun  liabcn  ,  Ijfst  ihnen  die  IMtmilionen  austlieih!n,  »ind  alle  Morgen  die- 
jenigen sanuiii'ln,  welche  sich  hings  den  Posten  zerstreut  btfin<1cn;  er  macht 
die  für  die  Ausfalle  komniaudittcn  Abtheiliingen   und  leitet  sie;   liifst  die  PaU 

'  jisadeu  und  zerbrochenen  Barrieren  wieder  herstellen ,  die  auf  der  Brustwelir 
in  Unordnung  gebrachten  Schanzkorbe  und  Erdsacke  wieder  aufrichten,  er 
wacht  über  Alles  unter  den  Befehlen  des  Gouverneurs. 

Der  Major  und  die  ihm  untergeordneten  OfBziere  visitiren  die  Posten,  die 
innem  Wachen  während  der  Nacht,  und  die  äussern  bey  Tag}  .leiten  die 
Wachen,  lassen  die  Thore  'offnen  und  schliefsen,  die  Munitionen  mit  Spar- 
samkeit vertheilen,  und  allenthalben  die  Befehle  des  Gouverneurs  ausfuhren j 
•  >  bierbey  sollen  sie  von  bewaffneten  Leuten  begleitet  werden,  welche  sie  nicht 
Teflassen« 

Nach  dem  Dienste  des  Generalstebee  ist  der  der  Artillerie  einer  der 
wichtigsten. 
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Eine  belagerte  Fettung  ist,  wie  «in  achon  gcMgt  bat,  ao  »i  aagen  nur 
eine  gro&e  Batterie;  Allesi  was  man  Ibut,  hat  eigenlUdi  nur  den  Diraat  und 
die  Erhaltnng  dieser  Batterien  zum  Zweck.  In  VergleichiiDg  mit  dem  Feinde 
bat  sie  den  Vortbeil  des  Beherradiens,  alldn  aie  bat  aacb-  den  grüfsem  Nacb- 
tbeil,  dafs  sie  eiuge^chlossen  und  von  ullen  Seiten  enfilirt  wird.  Daher  soll 
der  ArtillericoffiziiT  iiiuuiniiulich  auf  die  Miltel  denken,  sciti  Geschütz  dem 
Kinflufs  dieser  l  fberle^eiilieil  zu  eiilziehen,  welche  der  Feind  von  dem  Lo- 
Knle  erbülL  Er  wählt  daher  zu  dessen  Aufstellung  die  Aeste  des  NValles,  wel- 
che die  Knust  dem  Rikoscbötschusse  entziehen  konnte}  er  deckt  sich  mit  Blen- 
dungen, Traversen»  Casemateni  er  niaiml  die  Stellen  in  Beacblag,  wo  er  ei- 
nige ArtSnerieatuoke  auffuhren  bann,  welche  die  Lanfgriben,  Glacb,  Breschen 
in  Bocken  bescbiefsen}  er  vermeidet  die  Brualwehren  Anzuschneiden,  und 
macht  nur  an  jenen  Orten  Schiefsscharten,  wo  es  uolhig  ist;  er  errichtet  be- 
deckte Batterien,  um  die  Laufgräben  in  der  Richtung  der  Kapitalen  zu  riho- 
scheliren;  er  errichtet  deren  in  der  Verlängerung  der  Zweige  de»  bedeckten  VTcges; 
er  vermehrt  die  xerlikalin  Feuer  jeder  Art  auf  den  Zugängen  ;  er  hult  immer  leichte 
Pieren  bereit,  um  ohne  Vorbereitung  und  ohne  Bettungen,  bald  von  einem  bald 
von  einem  andern  Punkt  des  Hauptwalles  und  der  bedeckten  Wege  zu  fenemj 
er  organisirl  die  zu  den  Gegenlaufgräben  und  AusGUten  bestimmten  Studie} 
er  beschützt  den  Rüchzug  durch  andere  kleine,  in  den  Kaponnliren  oder 
krennelirten  Gallerien  verborgene  Stucke j  .er  bereitet  deren,  um  den  Ora- 
benübcrgung  schräg  zu  beschielsens  er  befleirsigt  sich  vorraglicb,  den  Feind 
auf  der  Stelle  zu  bescbiefsen,  wenn  letzterer  durch  seine  neuen  LogementS 
sich  gcnöthigt  findet  ,  seine  ersten  B.itterien  zu  maskiren ;  er  spart  seine 
IVIunitioncn  ,  indem  er  sich  bemüht,  lieber  gut  als  viel  zu  schicfsen,  indem 
er  seine  grofsen  Mittel  für  die  Vertheidigung  in  der  Nähe  aufuewahrt;  er  or- 
ganisirt  seinen  Dienst,  regulirt  die  Verweudung  der  Mannschaft,  die  er  be- 
fohligt, erspart  ihnen  die  Ge&hren  und  unnützen  Arbeiten. 

Der  Artillerieoffizier  kennt  immer  den  Stand  seiner  Hü16mittel  und  tiig- 
lidien  Bedürfiiiaae;  er  gibt  Acht,  dafa  nichta  Unnützes  'und  kdn  Mißbrauch 
damit  geschehe;  er  wacht  auf  die  Sicherheit  seiner  Pulvermagazine,  seiner  Ar- 
senale und  YVtt'kstätten;  er  unterhält  Ordnung  daselbst,  und  weib,  wo  jede 
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Sadi«  lieh  äothigen  Fdls  befinden  soUi  die  Wehl  det  Hohe»  sur  Verferti- 
gung  Miner  Leffeten,  seiner  Munition»-  und  andern  Wagen  nrnft  ihm  ange- 
hören; er  mu&  gute  Pferde  und  ▼ortreffliche  Atheiter  jeder  Art  haben. 

Pas  Krsfe,  was  er  zu  machen  hat,  wenn  die  Festunf^  mit  einer  Bdage- 
rnng  bedroht  wird,  isl  die  vorlätifige  Herrichlung  der  SlückhanhbrilifirifMi ,  um 
sich  vvenigstcns  in  dein  Beieich  seines  Geschützes  Respect  zu  verschaffen,  da-, 
mit  man  der  FpsIuii^  nicht  zu  nahe  konmic,  um  sie  zu  rehognosciren. 

,,IVIuu  mul'i  dcu  KuiJimaudanten  der  Artillerie  beauftragen,  sagt  Hr.  von 
Vauban,  über  Alle»  m  wachen»  was  den  Dienst  und  die  Bewegung  des 
Geschützes,  der  neuen  Batterien,  die  Aasbeaserung  der  alten,  den  Wechsel 
der  Stücke,  die  Pfahle,  Faschinen,  Bettungen,  Werkzeuge,  und  die  f&r  diese 
Operationen  nöthige  Mannschaft  betrifll}  er  soll  die  Munitionen  Gkt  das  Ge- 
«chütz,  die  Bomben  und  die  Sieinmörser  etc.,  wie  auch  nir  die  WaiTen  der 
Truppen  liefern,  worüber  er  alle  Tage  dem  GouTemeur  Rechnung  ablegen 
muTs. 

Der  M.igaziuverwnlter  darf  weder  Ptilvcr,  nu^rln,  noch  andere  Mu- 
nitionen verthcileu  ,  als  auf  Befehl  des  Gouvcrneui\.^  und  in  Gegenwart  des 
Plalsmajors  oder  eines  der  Aidesmajors;  er  mufs  alle  Abende  über  seinen 
Verbrauch  reine  Rechnung  ablegen.  Da  er  viele  Geschäfte  hat,  so  muft  man 
ihm  vom  Artillerieoorps  Gehülfen  geben,  welche  dafür  sorgen  müssen,  daf^ 
die  Waffen  von  den  WafTenschmieden  und  den.  hiersu  TOigesesten  Schlofsem 
ausgebesMrt,  und  die  vorräthigen  Waffen  ohne  irgend  einen  Aufschub  an  die 
Truppen  verlhellt  werden,  worüber  der  Magazinverwalter  voji  den  Majors 
der  Regimenter  Quittungen  erholt,   um  den  Bctriigoreycn  zuvorzukommen. 

Was  die  Arlillericai heilen  betrifft,  so  \vcMi!t'n  diese  von  den  OfTizieren 
dieses  Corps  ujiter  der  Aulorilüt  des  sie  Konunandirenden  geleitet,  hingegen 
wird  die  Lage  der  Batterien  von  dem  Gouvernetu*,  auf  Vorschlag  des  Inge^ 
nieur»,  und  in  Verabredung  mit  dem  Kommandanlen  der  Artillerie  gewShlt.** 

Der  Dienst  der  Ingenieurs,  Sapeurü,  Minenrs  ist  nicht  minder  wesentlich  ' 
als  der  der  ArtiUerie,  mit  dem  er  unaiiticlbar  zusammenhängt 

„Der  Ingenipur  en  Cbef,  -sagt  Hr.  von  Vauban,  wird  beonftragt,  die 
von  dem  feindlichen  Geschütz  gemachten  Breschen  ousbesaem  zn  lassen,  die 
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Brastwehren  zu  verstärken,  feiner  mit  den  AusbeMerungen  ddr  alten  Traver- 
sen, euch  neiM  meiAea  so  leisen,  mit  den  Verbiadungea  und  den.. hinter  dea 
Breadien  notfaigen  Laufgrebenäiten,  um  von  einer  Travene  Sur  endem  su 
gelangen,  mit  den  schwimmenden  Brficlien,  den  Flofsen,  Kihnen,  um  in  den 
Gliben  Vwbindung  sn  heben}  mit  dem  Herstellwi  d«r  Palliseden  nnd  über^ 
haupt  mit  Allem«  wus  zur  Befestigung  gehört,  deren  Besorgung  er  unter  sei» 
Jie  Subultrraen  und  die  unter  ihui  stehenden  Arbeitern  vertheilt.'' 

„Der  GenicofHzier  begnügt  sich  bey  !%rbauiin^  der  Festungen,  fügt  Ilr. 
von  CorinontiiiiiL^iit;  bey,  lii«  IVlasseii  dir  \N  erivc  atifzuiiihrcn ,  und  übcrlyfst 
dur  Zeit  dorüclalu  die  Sorge,  deren  Vcrtheidiguug  zu  organisireu.  Sobuld  der 
der  Krieg  erhli&rt  ist,  sammelt  der  Kommandant  des  Geniekorps,  wenn  die 
Festung  der  Gefahr  ausgesetzt  ist,  wenn  die  von  ihr  zu  vertheidigende  Grinzo^ 
das  Kriegstheater  wird»  alle  Materialieu.  die  er  beoute»  soll.  Zunrst  sieht 
er  auf  die  Versorgung  mit  Holxt  Er  mub  alsdann  die  Wülder  aufniumenr 
die  Bäume  der  Wälle  umhauen,  und,  wenn  Holz  mangelt,  oder  wenn  man 
überrumpelt  wird,  in  dem  Zimmerwerl^e  unnützer  Gfbäude  Hülfe  suchen. 
Das  Buschwerk  und  die  Kronen  der  Bäume  liefern  ilim  die  Faschinen,  Schanz- 
körbe  und  Hürden,  welche  er  bey  den  Traversen,  Abachnitten,  Rctraachc» 
meuts,  Pieschen  und  den  Arbeiten  der  Gegenlaufgräben  verwenden  mufs.  JÖio 
Baumstamme  dienen  ihm  zur  Verfertigung  der  Blendungen,  welche  die  Mann- 
schaft, die  Batterien,  Munitionen,  Brunnen,  Schleufsen  gegen  die  Bomben, 
•ichern  sollen}  er  verwendet  sie  zu  Pallisaden,  zu  Balken  und  Bohlen.  weU  - 
die  die  Barrieren,  die  Reduits,  Brücken,  Flofse,  Mincnlunnmern,  Wasser* 
werke,  Barraquon,  die  Hütten  gegen  die  Granaten  und  die  Steine,  die  Brust- 
wehren und  die  Zinimerwer!.l)ckleidun^en  verbranclu-n  sollen.  Kr  kann  nicht 
zuviel  vorr;ithi^t'3  Holz  haben.  ÜU  wurc  die  VertheiJii^ung  voi  lungert  wur- 
den, wenn  der  Ingenieur  statt  der  zerstörten  Brustwehren  und  Bekleidungen, 
Balken  oder  Baumstämme  iiülte  substituiren  Künnen. 

Alle  di^  Werke  erfordern  auch  Eisen,  Tauwerk,'  Werkzeuge,  Maschi. 
Ben.  Transportmittel,  und  vorzüglich  Arm«.  Der  Geniekommandant  soll  viele 
OiBziere, '  Mineurs,  Sapeurs  unter  eidi  haben.  YorzugUch  ist  diese  Trappe 
beynahe  immer  zu  schwach.  DieGarni»on  und  die  Einwohner  können  Uand- 
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Werlwr  nad  GehSlÜBB  lieÜBni.  Er  muft  ihren  Stand  haben«  Sohald  man  ein!g# 
Mittd  gefammeli  hat,  inüi«en  die  Ai1>eiter  anfange  AuMer  den  angemigtea 

Arbeiten  gibt  es  noch  BruflirehreD  gehörig  zu  formen,  die  Abdachungen,  die 
Fiifsbänke  und  AufTahrleu  zuxuschneiden.  Während  diese  Arbeiten  ansj^enihrt 
werden,  unternimmt  man  auch  alle  jene,  welche  nicht  crfurdern,  dafs  die 
Angriffalroiite  bestimmt  sey.  Man  bereitet  weiiii^stens  alles  Zimmerwerk  ,  nu- 
Uierirt  es  und  verwahrt  es  in  iMagaziuen.  Die  I^üfFnuuy  der  Laufgräben 
hestimml  seine  Aufstellung.  Die  verschiedenen  Aktionen  der  iüclagerung  bie- 
ten dem  Ingenieur  Arbeiten  andow  Art  dar.  Zu  gleicher  Zeit .  als  er  die 
scbfilsenden  Werke  erbaut  oder  auftbeuert,  wirkt  er  auch  bey  der  .  Offensive 
der  Garnison  mit;  er  geht  den  Sappen  mit  Gegenlaufgräben  entgegen;  er  be» 
gleitet  an  der  Spitze  der  Sapeurs  die  Angriffskolonneu  bey  den  Auslallen  und 
der  Wicderwcgnahme  der  Werke;  er  zerstört  des  Feindes  Sappen,  Batterien 
und  Logcniciits ;  er  bcsüet  die  Wege,  welche  die  Sfuruil>oloniien  nehmen  sol- 
len, mit  Hindernissen  ;  er  läfst  die  Ghicis  und  Rrebcheu  mit  Alineu  sprengen, 
«nd  wenn  die  Scbleufsen  die  Mittel  darbieten,  reii'st  er  mit  Wasscrwogon 
die  Brücken  und  Sapeurs  des  Belagerlen  weg." 

Die  Inftnterie  besorgt  bauptsachlichat  den  Festungedienst;  sie  beselsi  die 
WoHe,  die  bedeckten  Wi^e  und  detaschirten  Werke  mit  ihren  Füsiliers}  sie 
Nefert  die  verschiedenen  Wachen,  Runden  und  Fufilpatrouillen ,  so  wie  auch 
die  Gehülfta  für  die  Artillerie»  die  Arbeiter  iur  da«  Geniekorps,  filr  die 
Spitäler  etc. 

F-ine  sehr  wesontlirhe  Aunnerl;sfunl(elf,  und  welche  llr.  von  Vauban 
sehr  empficlilt,  Ist,  die  einmal  für  einen  ausserordentlichen  Dienst  bestimmten 
Leute  dal)ey  zu  lassen,  weil  diese  Verrichlungeu  immer  einer  kleinen  Lehr- 
zeit bedürfen.  Daher  mufs  man  bey  dem  Anfange  der  Belagerung  diejenigen 
ernennen»  weldie  snm  Dienste  der  Batterien»  su  den  Arbeiten  des  Geniekorps» 
sum  Transporte  der  Munitionen  und  der  Vetwundelen»  xu  den  Spitilem» 
Arsenülen,  der  Auabesserung  der  Waffen  ete.  bestimmt  slndj  man  mufs  ih^ 
nenBefehlshaber  geben,  und  sie  bia  su  Ende  der  Bdagerung  su  denselben  Ver- 
richtungen verwosden«  £a  ist  gut,  wena  dar  Goavemeur  den  namentlichen 
Stand  davon  haU 
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Wenn  man  also  die  rai  efnem  aufMrordaitKebeB  Dienst  bMtuniiiteB'  Leut» 
auigeboben  hat,  reguUrt  man  den  fewohnlidien  iMenat  der  lafiinteri^  indem 
man  den  übrigbleibenden  Theil  in  drey  gleicbe  Tbefle  dieill*  wovon  einer 

•nf  der  Wache  ist,  der  zweylc  im  Birouac  steht,  und  der  dritte  nibt. 

Der  die  Wache  bildende  Thcil  wird  wieder  in  drcy  andere  Theile  gctbeil^ 
wovon  zwcy  den  An^rifTm  die  Spitze  bieten,  und  der  andere  die  rings  um 
die  Fesliin;^  nictit  antjefirillencti  Posten  besezt. 

Endlich  wird  der  den  AogrifTen  die  Spit/.c  bietende  Theil  wieder  in  drey 
andere  Theile  gelheilt,  wovon  zwey  während  den  beyden  ersten  Nachtsunden 
feuern,  weil  der  Feind  um  diese  Zeit  adno  Arlieiter  antteUl}  nachber  werdea 
sie  von  dem  dritten  Theile  abgelost;  dieser  wird  dann  viieder  zwey  Stunden, 
darauf  von  einem  der  beyden  ersten  Theile  abgelost,  welcher  seiner  Seile  von 
dem  andern  Theile  abgelöst  wird;  so  folgt  während  der  ganzen  Nacht  ein 
Drillheil  atif  das  andere.   Die  nicht  Au&iehenden  benutzen  die  2«eit,  um  ihre 

Waffen  zu  reimten. 

Die  Iiiraiiteri.',  welche  im  Bivouac  ist,  wird,  wie  die  auf  der\Vj<  he,  in  dtey 
Theile  getheilt,  und  nimmt  auf  den  Wällen  hinter  den  andern  Poato ,  um  ihr 
auTs  schnellste  beyzustehen. 

Die  Kavallerie  wird  ebenfalls  in  drey  gleiche  Theile  getheilt,  wovon  der 
.due  enf  der  Wecbe^  der  zweyte  im  Bivouac  steht  und  der  dritte  ruht 

Der  im  Bivouac  stehende  Theil  wird  auf  den  Platzen  und  Strafteneckqi 
der  Stadt  in  Brigaden  verthdlt,  um  auf  Feuer  Acht  zu  haben,  und  damit  kein 
Auflauf  geschehe. 

Der  riiheude  Theil  hält  bcy  Tap  seine  Pferde  gesattelt,  und  wenn  ein  bo» 
träcbllicber  AuÄfall  f;einac!it  wird,  silzt  sie  ganz  auf. 

Man  nimmt  wo  uiii^lich  Dragontr  zu  diesem  Dienst,  weil  sie  nölhigen 
Falls  absitzen  und  als  Infanterie  agirrn  können. 

Der  Kommandat  der  Kavallerie  rcgulirt  unter  den  Befehlen  des  Gonremeurs 
alle  Einsdohettott  des  Dienstes  smner  Waffengattung,  als:  innere  und  äuAere 
Wachen,  Ausfalle  und  Streifereyen;  er  vertheiU  Vedetten  und  laftt  beritlen» 
Patrouillen  machen ,  um  Zusammenrottungen  xu  verhindern»  und  iil  der  Fe« 
stnng  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten. 
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Die  RenieinspeTttoren  und  KriegsKommissäre  handhaben-  die  PoUxey  imA 

mnitänscbe  Aduiinistration,  jeder  in  seinem  Bcruf^kreis}  de  wachen  unter  der 
Aulorifät  des  Gouverneurs  über  den  Sol(^  ,  die  Nülintti«;  tind  den  Unterhalt 
der  Truppen,  die  Men|;e  uad  Güte  der  Lieferuagen,  daa  Uaseruirco,  die  Spi- 
täler. 

Wae  die  Starke  der  Garnison  und  die  Vorrathe  jeder  Art  betrifft ,  so  wol- 
len wir  dieeen  Gegenatatid,  da  er  von  der  Dauer  dorBelageaung  abhängt,  wor- 
über wir  die  Ideen  noch  nicht  beatimmt  haben,  auf  die  sweytc  Beylage  veit- 
•chidken,  ao  wie  auch  alle  technitchen  Attadrficke. 

Die  Munizipalbeamten  müssen  dem  Gouverneur  eine  Liste  aller  waftenßf 
higen  Bürger  ihrer  Stadt  übergeben,  und  sie  nach  ihren  Handwerken  eintbei- 
Icn.  Man  zieht  alle  diejenigen  davon  heraus,  welche  sich  zum  Dienste  der 
Artillerie  und  des  Geniekorps  eignen,  tind  tlieilt  sie  diesen  Korps  zu,  als:  Waf- 
fenschmiede, Schlosser,  Schmiede,  lileinschmiede,  Wagner,  Zinunerleute,  Mau- 
rer, Schreiner.  Man  nimmt  ferner  alle  jene^  welch«  aich  zu  den  Bäckereyen, 
Spttiilcrp,  den  Fuhren  und  Magasinen  eignen.  Der  Aeet  wird  in  Kompagnien 
orgaBinrt,.nm  den  FeuersgeGihren  zuvorzukommen ;  man  bält  allenthalben  yot 
den  Hiuaem  und  in  jedem  Slockwerite  ateta  mit  Wasser  gef&llte  Handinber 
Iiereits  et  sind  in  allen  Quartieren  Niederlagen  von  Feuereimem,  Leitern,  Ha- 
ken; Leute  sind  mit  Zangen  oder  Kellen  versehen,  um  die  in  den  Hölzern 
Angedrungenen  gliilienden  Kugeln  hemuszuzichen;  iiinn  criauht  den  Kom- 
pSfrnien  nicht,  sic  h  von  den  ihnen  angewiesenen  Quarliei'en  zu  entlVriien;  nun 
handhabt  die  genaueste  Ordnung;  man  reifst  in  den  dem  Bombardement  am 
Dieislen  ausgesetzten  Strafsen  das  Pflaster  au(  man  theilt  sie  ihrer  Länge  nach 
mit  einer  Reibe  Bohlen  oder  Falliseden«  um  die  Bomben^litter  zu  vermei- 
den, und  laflM  in  Zwiachenriumen  Durebf^bifB  offimi  man  befolgt  endlich  in 
diesem  Betreff  die  Verordnungen,  welchtf  der  Magistrat  unter  der  Autorität 
dea  Gouverneurs,  oder  der  Gouverneur  selbst  gegeben  hat;  man  läfst  die  Land- 
leute, welche  nützlich  seyn  könueu,  in  die  Festung  kommen,  und  diejenigen 
I.ente  fortschaffen,  welche  nur  schaden  und  verzehren  können,  selbst  die 
l-  rauen  werden  in  Klassen  gclheilt,  um  die  Kranken  zu  besorgen.  Man  sucht 
die  Gunst  der  l:<iuwohner  zu  gewinnen,  hält  aber  eine  genaue  und  mehr  oder 
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ninder  strenge  Pelltey  nnier.  iliaeii,  wie  es  ihr  bcAmMtär  diereltter,  oder  ihre 
mdir  oder  minder  günstigen  Stimmungen  erheischen. 

„Der  Magistrat,  sagt  Hr.  von  Vauban,  mufs  beynahe  immer  versammelt 
•eyn,  um  der  Bürgerschaft  die  orfordei  liehen*  Befehle  zu  geben,  und  ^immet  > 
einen  aus  seiner  Mitte  bey  dein  Gouverneur  halten." 

Die  HcKietc  und  militärischen  Reglements  bestimmen  noch  iiherdem  die 
Verrichtunt^ea  und  die  Competenz  eines  Jeden,  und  es  ist  von  der  hijchstcn 
.W  ichtigkeit,  dab  sie  Tolikommeq  bdtevnt  und  strenge  beobachtet  werden.  Die^ 
act  ist  überhaupt  wahr»  voniigUch  ^er  in  einer  belagerten  Festung,  wo  nicht 
die  SU  TollKommensle  Harmonie  ist,  um  •  einem  Feinde  die  Spitse  zu  biete», 
welcher  Hiiiterlist  mit  einer  groAen  Ueberl^geheit  der  Kriifke  veriiindet,  und 
der  nie  ermangelt,  geheime  Agenten  im  Innern  zu  hiiben,'  um  daselbst  Uflila» 
trauen  und  Uneinigkeit  auszustreuf^n. 

Man  soll  nie  vergessen,  viele  Leute  zu  haben,  welche  das  Land,  seine 
Hülfiniittel,  seine  Verbindungen  gciwu  kennen,  und  von  innen  nach  aufKen 
eine  durch  Chiifer  und  Zeichen  sichere  horrei>pondeuz  errichten,  um  von  al- 
len Bewegungen  des  Fi^ndee  nntarriehtet  zu  werden,  die  Ueberfalle  zu  ver- 
meideii,  und  den  zu  Hülfe  gesandten  Truppen  die  Hand  zu  Ineten. 

Ea  ist  soMlerbartdaTs  man  sich  bey  dieser  Gelegenhmt  bis  jetzt  nodi  nicht 
besdilAigt  hat,  eine  vortreffliche  Idee  dee  Hrn.  von  Vauban  auszufuhren,  nim- 
lieh  in  ied.>r  Festung  eine  Freykompagnie  von  Eingebolfraeu  zu  errichtm,  und 
welche  »ich  schon  frühzeitig  damit  heschüftigen  müfsteu,  die  Topographie  des  • 
Lantlcs  und  dessen  Ilülfsmittel  jeder  Art  gründlich  kennen  zu  lernen. 

Man  sehe   hierüber  seinen   Traitt'  de  la  defense  des  PlacOS  nsth. 
Dieser  Artikel  ist  der  firöfsten  Aufmerksamkeit  wunli^r. 

leb  würde  gleicLfalU  für  «ufserordentlich  nützlich  erachten,  eine  Kom- 
pagnie Biichsenschutzen,  vorlreHlieher  Schützen  zu  haben.  Ich  bin  überzeugt, 
daft  nur  ein  Dutzend  dieser  Schützen,  auf  Terschiedencn  Punkten  der  Angriff».  - 
fronte  in  Hinterhalt  gelegt  und  gegen  die  tertikalen  Feuer  gedeckt,  dem  Feinde 
mit  ihren  gezogenen  Büchsen,  deren  Schufswdte  sehr  bedeutend  is^  und  wel- 
che erstaunend  richtig  schicfsen,  entsetzlichen  Schaden  zufügen  würde»  wüh« 
ren^  die  gewohnlichen  Füsiliem,  indem  sie  vor  sich  hin  blindlings  und  ohne 
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ticherlkMt  toUeAtii,  beynahe  alle  zu  Omade  gehen  oder  verwimdet  werden, 
ohne  Jemanden  getroffen  sa  haben. 

Endlich  eind  die  Spione  nothwendig:  man  mnfa  deren  haben»  sie  gut  be* 
Sehlen ,  gegen  die  feindlidien  näaufhorlidi  auf  aeiner  Hut  9eyn,  und  dcnjen^ 

gen  inirstraueti,  welche  sehr  oft  eine  doppelte  Rolle  <;pie1en. 

Wenn  nun  olle  Dienste  so  organlsirt  sind,  dann  ist  d.M'  ITanptgegenstand, 
wenn  man  die  rec;nl;iren  AngrifTc  erwartet,  die  Festung  vor  l  ebrrr.illcn  zu  ver- 
•\v .ihren:  diese Angrifisarlen  sind  jetzt  viel  seltner  als  fluMiials,  wci^'cn  der  vor- 
gerückten Werke,  wodurch  die  Haupteinscliliefsung  der  Festungoii  ttilcclu  ist, 
und  auch  ohne  Zweifel,  weil  man  damuls  zu  \icl  Mühe  halle,  sie  auf  tiue 
•ndefe  Art  xn  nehmen ;  wenn  aber  diese  Schmerigheit  durch  ein  besseres  Sy- 
stem reyilarer  Vertlieidigung  wieder  auflebte»  so  ist  zn  vermuthen»  dafs  auch 
die  Versuche  Ueberfälle  öfter»  wiederkommen  wiirden.  Man  soll  daher 
die  g^gen  diese  Unternehmungen  zn  eigreifende  mafsn^eln  als  einen  der 
wesentlichsten  Punkte  betrachten.  Die  Altf-n,  welche  nothgedmngen  ein  be- 
sonders Studium  daraus  machten,  haben  über  diesen  Gegenstand  nichts  zu 
wünschen  i'ibrig  gelassen.  Es  ist  gut,  das  zn  losen,  was  der  JUtler  de  VillOf 
auf  den  icli  sclion  verwies,  hierüber  geschrieben  h;jt. 

Hr.  von  Türen  ne  giebt  über  diesen  Gegenstand  in  seinen  "Vlcmoirea  sehr 
kostbare  und  uiit  ausführliche  Details;  aber  vor  Allem  muß  man  die  auf  den 
Featungsdienat  sich  beziehenden  Verordnungen  pünktlich  ausfuhren'  lassen»  und 
man  wird  nichts  von  Ueberfallen  zu  furchten  haboiu 

Zweyte  Periode.    Vom  Anfange   der  Einschliefsung  bis  zur  Kr- 
richtuug  der  Ci  r  c  u  m  va  1  la  t  io  n  s-  und  Co  n  tra  vul  la  t  i  on  s- L  i  n  ie  n. 

,, Nehmen  wir  jezt  an,  sagt  Hr.  von  Vauban,  dafs  alle  Mafsrogeln  ge- 
nommen, der  Entschlufs  zu  einer  Belagerung  bci.tiniiat,  und  endlich,  dafs 
die  Armeen  im  Felde  und  im  Stande  seyeu  zu  ngiren. 

W'cnu  Alles  bereitet  ist»  so  mufs  der  General  durch  seine  Bewegungen  sein 
Müglichatea  thun,  nin  den  etwaigen  Verdacht  dea  Peindca  von  seinem  Vorha- 
ben zu  entfernen  und  ihn  soviel  als  möglich  tüuschen;  zuweilen  geht  dieses 
ao  weil,  dala  man  eifte  Festung  angreifk,  welche  man  nicht  angreifen  wiU«  nm 
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deji  Feind  zu  einem  «ndero Plan  SU  bewegen,  und  ihmAsIaft  SO  gcl»eii,  djeB»« 
Mttung  jener  Festnug  au  «diwiiekea,  auf  di«  mu  seiMU  Aaschlcg  gericbtet  biit 
Mannigmel  treibt  man  den  Feind  wäbrend  einiger  Tage  surück,  um  ihn  von  der 
anzugretreaden  Festung  m  «idfemen;  wenn  hieranf  die  Angelegenheiten  atif 
den  gewünccfatenPniikt  gebraoht  sind,  so  ist  das  Erste,  was  man  thun  soll,  die 
Berennung  der  Festung,  was  gewobnlich  durch  ein  Detaschemcnt  von  4  bis 
5000  Pferden,  mehr  oder  weniger  geschieht,  je  nathdcni  die  Garnison  stark 
ist;  sitj  werden  von  einem  Generullieuteiianl  uiul  zwey  oder  drey  Generalma- 
jors kommandirt.  Diese  Truppen  müsseu  mit  der  möglichsten  Eile  Tag  und 
^ucht,  bis  auf,  eine  oder  zwey  Stunden  von  der  Festung  martdiiren,  wö 
•ie  Halt  niachefid  ihr  besonderee  Retranchement  und  die  Anordnungen  nur 
Eintchlieliiung  beaiimmen;  m  daTa  aie  alle  su  glmcher  Stunde,  aufeerhalb  de» 
Bereiehea  deia  Feetun|i«geBohül»ea  anhommen. 

Man  mur«  vor  der  Festung  nur  Oet^hementa  zeigen,  welche,  indem  sie 
Toa  allen  Seiten  bis  an  die  Thore  der  Stadt  vordringen,  Alles  wegnehmen, 
waa  sich  auPsen  an  Menschen  und  Vieh  vorßndet.  Diese  Detaschcments  müs^ 
sen  von  einigen  Eskadrons  unlersiuzt  werden,  die  man,  soviel  als  uölhig  ist, 
voiTÜcken  liif&t:  es  ist  so^ar  vorlLcilhaft ,  einige  Kanonenschüsse  au^uzuhalten, 
uro  Gelegenheit  zu  haben  *  ilire  Schußweite  zu  beobachten.  Wähfeud  dieser 
kleinen  Expedition  mufii  tua  aich  aller  Zugänge  bemüchtigen,  die  den  Hülls- 
tr Uppen,  welche  sich  in  die  Festung  werfen  wollten,.  Hitdicli  ecyn  konnten, 
mit  einem  Worte,  die  Festnag  gut  einachlie&en ,  indem  man  aie  so  nahe  ala 
möglich  durch  die  ringshernm  zu  ndimenden  Posten  daengL  Bqr  Tag  hüli 
man  sich  immer  aufaer  dem  Bereich  desGeschntaes  und  immer  in  Stand,  sidi 
einander  zu  unterstttUen :  bey  Naofat  nähert  man  sich  bis  auf  Musketen- 
schufsweite,  um  ringsum  die  Festung  einen  mit  Truppen  hcsezten  Kreis  bil- 
den zu  Ki'inneii,  90  dafs  kein  oder  wenip  leerfr  Raum  bleibt,  welcher  nicht 
damit  besetzt  w.ire.  In  dipsem  Stande  kehrt  M;an  der  Festung  den  Rücken 
zu,  und  halt  vor-  und  rückwärts  kleine  Wachen,  um  nicht  überfallen  zu  wer- 
den. Man  bietet  endlich  dem  Feinde,  von  welcher  Seite  er  sich  auch  aeigen 
luinnte,  die  SpitM,  indem  man  immtf  eine  Hälfte  der  Kayallerio  zu  Pferde 
bSlt»  wiihrend  die  andere  absist,  um  die  Mannachaft  und  die  Pferde  ein  w»* 
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nig  antrahen  sa  lassen.   Des  Moigena  sieht  n«t  sidi  ntich  und  necih  mit* 
dem  Tegunbnidi  snradi«  indem  man  oftHalt  maclit,bis  tlerAargang  der  Sonne 
ventatM»  aicfa  in  da«  Quartier  zurück  zu  ziehen.    Man  stellt  gewöhnlicfae  Wa« 
eben  .1US,  welche  gegen  die  Festung  Halt  machen,  ond  andere  stärkere  auf 

den  Zugängen,  wo  llülfatruppeii  herl-.ommen  können;  hierauf  ziehen  sich  die 
nicht  die  Wache  habcndei»  Esliadrous  ins  Lager  zurück,  um  auszuruhen,  ohne  - 
sich  zu  entKic;idcn,  und  die  Pferde  nur  so  lange  zu  entsatteln,  aU  nölhig  is^ 
um  sie  zu  rütteru. 

Während  dieser  Zeit  schickt  der  Kommandirende  Meine  Hänfen  Trup. 
pen  ans,  um  von  den  Feinden  Nachrichten  zu  bekommen»  und  fährt  fort,  sich 
lind  seine  Truppen  anzuordnen.  Man  fingt  au^  an,  die  zuträglichste  Si- 
tuation zu  rekognosciren,  um  die  Lager  nnd  Linien  danuf  anzulegen,  wenn 
die  Armee  anlauft,  und  dieses  Geschäft  mSssen  sich  die  Ingenieurs»  die  man 
annimmt,  dafs  sie  mit  dem  Detascbement  angekommen  seyn  müssen,  bcüoo»  , 
ders  anpclpjjcn  seyn  lassen.  Wenn  sich  hoy  dem  Einsrhlii-f-jungskorps  einige 
Infanterie  befindet,  so  vcrfheilt  man  sie  als  Meine  Wachen  auf  die|HauptzugäiigS 
der  Festung  und  untersfiilzt  sie  mit  stuikeren,  vveUlie  man  hinter  dieselben  • 
auBllellt;  in  Ermangelung  der  Infanterie,  verwendet  mau  Dragoner  dazu. 

DensAben  Tag,  als  die  Festung  berennt  wird,  seit  atdi  Alles  in  Bewe- 
gung, die  Artillerie  nnd  ihv  Triin,  die  Lebensmittel  nnd  alle  Munitions* 
wagen,  die  Bauern  und  kommandirten  Wagen;  endlich  wird  Alles  von  den  b^ 
nachbaiten  FlIlEen  aufgeladen,  und  setzt  sich  gegen  die  berennte  Festiing  in 
Marsch.  Alles  dieses  geschieht  mit  Eile,  sowohl  von  dem  Generalintendan- 
ten, wdchar  mit  jenen  der  Provinzen  seine  Korrespondenzen  hat,  und  der  die 
Sendungen  einige  Tage  vor  der  Bcrennung  macht,  als  auch  von  dem  Gene- 
ralHeulenant  der  Artillerie,  welcher  seiner  Seits  die  xMuuitioucn  aus  ;i11pu  Ma- 
gazinen zieht,  wo  er  seine  Vorriilhe  hat;  er  bedient  sich  hiezu  der  Aitillciie- 
pferde  und  der  Wagen,  welche  ihm  der  Intendant  liefern  läfst.  Alles  nach 
den  Befehlen  des  Oenerals,  webher  gewöhnlidi  das  oberste- Kommando  über 
die  benachbarten  Provinzen  der  nu  belagernden  Festung  hat 

Während  die  Berennungs- Anordnungen  geschshen,  säarsdiirt  die  Armee 
in  starken  Tagmaiscben  und  kommt  gewohnlicb  drey,  vier  oder  fünf  Tage  nach 
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fyst  Baranrang  vor  der  Festung  an.  DttrGeneNinieiitaiMBt,  iat  die  Eia«^1ia- 
£ittag  gemacht  hat,  geht  der  Armee 'ungefähr  eioe  halbe  Stiiade  entgegen, 
um  dem  General  über  seine  getroliSmen  Anstalten  Rechenschaft  zu  geben»  und 
der  General  macht  auf  diesen.  Bapport  seine  letrljs  Anordnung  fiir  das.  Lager 

der  Armee  riiij^s  um  die  Festung.  Den  folgenden  Tag  verbessert  er  es,  'nnd 
geht  mit  den  Generalen  und  den  vornelnnsten  lugenieunt  um  die  Circum* 
Tallationslinie  der  Fe&tuog  zu  bcbti^meu." 


Vmfarend  dicsw.lmrMn  Periode  dur  Berenoung  sest  der  Belagerte,  wel^ 
«her  noch  nicht  wissen  kann,  von  welcher  Seite  die  Angriffe  geschehen  wer- 
den, seine  ersten  Zubereitungen  mit  um  so  größerer -Thitigkeit  fort,  da  er'ditf 
Gesinnungen  de»  Feindet  nicht  mehr  bexw^eln  kann..  Er.bsaent.die:  TOrge- 
rackten  Posten ,  welche  mit  der  Festung  ihre  sichere  Verbindung  haben  kön- 
nen, Tim  den  Belagerer  zu  verhindern,  ihn  zu  nahe  einzuschliefsen:  er  schickt 
nach  nllcn Seiten  Uleine  Partheyen  ab,  um  von  seinem  Verfahren  unterrichtet 
zn  werden,  und  ,  wenn  er  l.aiin,  seine  SlärKe,  soine  materiellen  Mitlol  können 
zu  lernen.  Er  trachtet,  wenn  es  miiglich  ist,  aui  irgend  einen)  Punkt  dea 
Cordon  lu  durchbrechen,  weldiea  der  Belagerer  wihreitd  der  N^t  um  die 
Festung  bildet,  und  unterrichtet  durch  seine  Signale  die  benachbarten  Fiats« 
von  aeiner  Lage,  leztere  «chicken,  wenn  sie  mne  beiridiiliche  Gamism  ha- 
ben ,  starke.  Detaschements  ab ,  welche  trachten  die  Cordonslnippen  unTerse- 
hcns  anzugreifm,  sie  in  Unordnung  zu  brinp;en  und  Ge&ngene  zu  machen*' 
l^rrjenige,  der  in  diesen  Umstunden  eine  vollkommene  Kenntnifs  des  Landes, 
der  Fürthen,  der  abgeleponen  Wege  hat,  hat  eimn  grofscn  Vortheil  über  sei- 
•  ncn  Feind,  und  e»  fallt  lezlcrm  schwer,  sich  vor  UebciCiUcn  zn  verwahren. 

Der  Gouverneur  bildet  seinen  Huth,  wenn  er  iiim  nicht  von  dem  üaiber 
selbst  gegeben  ist.  Er  lüfst  alle  Korpschefs  den  Eid  iciatin,  ehtir' an.  sterben, 
al8'«icb  zu  ergebeiL 

Es  ist  in  dieser  Epoche  von  der  höchsten  Wiohligkeit«  dm  Dienst  der. 
Besatzung  auf  mne  genaue  Art.  definitir  zu  regulires,  so.  doA  jeder  seinen 
Posten  züTerläßig  -wis^,'  und.  wa»     in  .allett,.iuiMiBnithetiiboinmflndiak  FÜ- 
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die  ett%e8tellte  Ordnung  strnnge  su  handhaben,  ohne  sieh  su  Tenlehem.  daft 
aie  pünhtlich  ▼ollxogen  wird,  ohne  sich  jeden  Tag  nach  den  Fottscbrftlea  der 
Angriffe  nöthtgen  Falb  zu  ändern ,  weifa  bald  Niemand  mthr  seine  BesUnw 
mung;  man  waiiht,  und  bey  einem  urvorhergesebenen  Ereignifs,  bey  einem 
gewaltsamen  feiudliclien  Angriff  woiTs  nian  niclit,  zu  was  n  an  sich  entschlio- 
fsen  soll,  diu  l  nordnnnp;  und  die  L  ngev^'^lif  heinachliiien  sicli  der  Gciiiu- 
ther,  man  fiud.l  die  Leute  nicht  mehr,  wo  man  ylaubt,  dafs  sie  sc}n  soUu-n, 
und  durch  die  \ er-.virrung,  welche  daraus  entsteht,  die  Gef.dir  uuubgerccli- 
üet«  der  man  von  Seite  eines  unternehmenden  Feindes- au$g03e;^t  ist,  verlierf  der 
Soldat  das  Vertrauen,  .  welches  ihm  immer  ein  Chef  einflöfst,  der  durch  die 
Klarlieit  und  Genauigkeit  der  Befehle»  die  er  giebt,  bewewt,  dalä  er  für  jedea 
IfVechsel  und  Bär  alle  möglichen  Falle  seine  Marstegiln  bermt  bat 

Man  Kann  sich  nicht  zu  bald  entsclilieraea,  diese  Dienstesordnung  eiiizn* 
fuhren,  und  sie  durch  einige  ful^che  Allarme  zu  prüfen,  welche  die  Truppen 
an  die  Bewegungen  gewöhnen ,  die  sie  bey  jeder  Gelegenheit  zu  tna(  hen  ha- 
ben, und  auf  fiUcnf.iHs  vei  pcsscne  Hlcinigkeiten  ,  die  aber  sehr  wichtig  wer- 
den lu'tnuen,  anfn.eiKsani  uiachen;  beyaahe  immer  werden  die  Festungen  we- 
gen solcher  als  Kleinigkeiten  betracblettti  Nachlässigkeiten  gewaltsam  wegge- 
nommen: der  Feind,  der  in  der  Stadt  immer  Leute  hat,  die  sich  ihm  Tedtauft 
babeii»  benutzt  die  Ueinsten  Unachtsamkeiten^  und  es  ist  meines  Erachtena  uo» 
autx,  an  die  «ahlreichen  Beyspiele  dieser  unglücklichen  Ereignisse  xu  erinqern. 

Im  Anfange  der  Operationen  ist  femer  zu  befürchten,  ein  lebhaAer  Aun 
gril^  weU»  da  der  Feind  alle  seine  Truppen  in  der  Nähe  versammelt  bat, 
und  er  sich  wahrscheinlich  die  Liiuge  einer  rrgelmafsigen  Belagerung,  die 
Ungewifsheit  des  Lrfolgs  und  die  Verluste,  welche  eine  solche  Operation  mit 
sich  fuhrt,  ersparen  will,  er  ni(ht  emiauf^eln  wird,  zuertt  wohl  zu  yersu- 
ehen,  ob  es  ihm  nicht  mij^lich  sey  ,  diu  Festung  mit  dem  Degen  in  der  Hand 
durch  Lettererstürmung  zu  nehmen,  indem  er  Bestechung,  Ueberriimpelung  und 
.Schfecken  damit  vereinigt 

*  Man  mufii  daher  die  Wachsamkeit  und  Funkdichkeit  im  Dienste  und  Stren- 
ge gegen  die  Feinde  ted  verdaohtigen»  Persoaen  verdoppela. . 
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Man  bewacht  diellaiiplciiischliefsung  der  Festung  mit  Schildw.ichcn,  wel-  . 
che  während  der  Nacht  «ine  «unnterlNrocbeQe  Ke/ttm  um  dieselbe  bilden,  und 
einender  nahe  genug  sind,  defii  es  keinen  .einxtgen  Fnnkt  gilie,  def  ih- 
rer Aoflnerksamhcit  entginget  ^unA  sie  sich  gegen^ig  unterstfitzcn  können» 
und  in  der  Nahe  Ton  Wachen  nnd  Posten  sind,  wetdte  im  Bivonac  stehen,  vm 
ihnen  auf  der  Stelle  im  Fall  eines  Allarms  zu  Hülfe  zu  eilen. 

Diese  innere  WacliseDikeit  genügt  aber  nicht,  und  wenn  man  sich  dar- 
auf bcscIiränKip,  so  würde  es  oft  nicht  mehr  Zeit  sevn  ,  den  mit  seinen  Leitorn 
am  Fiif-.  der  IMaurrii  ODf^okommenfn  Feind  zurlu  liznlrciben.  INlaii  mufs  daher 
aurh  diu  Aiissenwet k«  mit  einem  Cordon  von  Schildwachen,  mit  Runden  und 
Patrouillen  bewachen,  welche,  soweit  es  thunlich  ist,  vorgehen,  und  im  vor- 
eus  Winsen,  was  sie  in  jedem  Falle  thnn  sollen. (') 

Die  Stfickbankbetieri«!  und  die  zn  ihrer  Bedienung  bestimmten  Atlill»« 
riedeteachements  sollen  beständig  bereit  seyn,  Fever  im  gdieas  WällpfiomeB 
mitPechkiinven  bergefüllt,  aqUen  divgestnlt  e«f  den  W«ll«n  gericblel  seyn,  ddb 


(>)  Da  das  Pferd  wegen  seines  Muthcs  für  würdig  befunden  wurde,  Theil  an  den 
ouliiär^hen  Aibeiteti  des  MeiMelieB.  au  nehmen,  so  sehe  ieb  nieht  ein,  war* 
nm  man  den  Oiemt  des  Hundes  sn  demseUian  Gegenstände  Inissohlagen  soUtOb 

Icdermaan  labt  sein  Haut,  seinen  Garten,  seine  Heerde  durch  Hunde  bewa» 
chcn:  warum  sollte  man  sie  nicht  in  einer  Festung  anwenden,  um  sich  ge- 
gen einen  Feind,  der  die  Mauern  wie  ein  nächtlicher  Dieb  mit  Leitern  er- 
steigt, vor  Uehedailen  zu  verwahren?  Man  kann  diesen  wachsamen  und' 
treuen  Gefährten  dieselbe  Ehre  erweisen,  wie  die  Romer  den  Günsen  des 
Kapilols.  Fiinf/if^  wohl  abgelichtete  Hunde  könnten  in  diesem  Betracht  statt 
mehrerer  Bataillons  dienen,  und  würden  viele  Beschwerlichkeiten  ersparen* 
Sie  würden  den  Feind  verhindern ,  sich  in  die  Graben  zu  schleichen*  um  die 
.  Wälle  sti  iiberfdllen  i  sie  wurden  die  ganaeNadit  auf  dem  Glacis  heremsfrei- 
fien,  um  zu  verhindern,  daf»  man  der  Festung  zu  nahe  komme,  sie  zu,rekog>, 
ncseircn;  des  Morgens  bey  EiöfTnung  der  Tliore  niiifsien  sie  aul  Entdeckung 
ausgehen,  und  sie  würden  bald  die  Hinicrhailc  auswittern.  Endlich  zweide 
ich.  dafs,  wenn  man  sie  hat.  der  Feind  jemals  die  Tranicheen  nnentdeckt 
eröAien  konnte. 
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lie^tcB  HUumfiMm  vm  tick  herumerliellen}  anfdte  gansen  Haapteinsehlielsting, 
in  den  amsera  Werken  und  auf  den  bedeckten  Wegen  ioUen  mit  Leuclitkttr> 
geln  geladene  MSweer  kergerichlet  «eyn,    um  im  Fülle  eine»  Allem»  gewor- 

ibn  zu  werden,  und  alle  Zugänge  der  Festung  lebhaft  zu  erhellen,  so  daja 
e»  keiueu  unbeicucliteten  Punl.t  gebe,'  auf  welchem  uch  der  Feind  seigen 
konnte ,  ohne  bemerkt  zu  werden. 

Offiziere,  Unlerofliziero,  likinc  Kavalleri<»a1)rTio;iunj»cn  sollen  unauniöiHeh 
die  Posten  durchgehen,  um  zu  wissen,  ob  Jcderniann  wachs.im  ist;  im  Di- 
vouac  müssen  immrr  Piqucte  bereit  seyn,  sich  an  die  hülfe  be<liirlli^en  Orte 
'su  begebea.  Die  Durchgiinge  der  Thore  werden  mit  stürkcren  iufunterie-  und 
■vorzu^ich  mit  Ravalleriew.'ifAen  beientt'nm  beeonder»  vor  Oeffhuog  der 
Thoret  wenn  diete  nothig  iel,  anf  Entdeckung  annugehen.  Endlich  mfiMcn 
•olcke  Mafsregefai'  genonunen  werden,  defs  nötbigeu  Felk  die  gaute^  Gar- 
iiiaon  auf*»  achneQste  die  Wille  besezen  kann,  und  £e  Reeerren  förmirt  i»yi», 
vm  tich  eiligst  an  die  am  lebhafteeten  angegrilTenen  Orte  sn  begeben. 

In  den  neu  eroberten  Festungen,  oder  wenn  man  Ursache  bat,  derTrene 
^der  Bürger  zn  mifstrauen,  mufe  man  die  atrengafe  innere  Pofa'sey  baudlftibent 
.die  unruhigen  und  Terdäcbtigen  Leute  fortjagen,  den  kleinalen  Zuiammen- 
*rottnng«n  dunA  offentliebe  Verordnungen  und  Patrouillen  xuTOnmkonmen» 
'bittfigtt  Hauanntersucbungea  aaatellen,  um  am  wissen,  ob  man  verborgene 
"WafTen  und  Munitionen  bat,  ob  es  nicht  Wasserleitungen»  AbßOfse  oder 
.sonstige  Ausgänge  gibt,  durch  welche  iHon  von  innen  bis  in  die  Gräben,  oder 
Llofs  bis  an    die  Mauern   gehinel,    die   leicht  zu  dtirchbrechen  wiiren.  Man 
mufs  eine  gewifse  Anzahl  Personen  haben,  welche  alle  Lok;jlilat<.'n  wohl  ken-. 
nen,   und  nichts  Ander«  s  verricht<u,  als  zu  verschiedenen  Stunden  des  Tages 
-und  vorzüglich  de»  Nachis  allenthalben  zu  untersuchen  und  zu  visitiren,  um 
die  Sdiliche  der  Uebelgfisinnten,  und  die  abgelegenen,  vergeesenen  oder  ver* 
'nachlaMigten  Punkte  zu  entdecken.   Fs  gibt  so  viele  Beyspiele,  dafa  Festun- 
gen dürcb  eonps  de  mein  genommen  worden  sind,  dafS»  man  in  diesem  Punkt 
^ie  ruhig  bleiben  soll ,  so  boch  und  gut  beetrichen  auch  alle  Theile  der  Ein^ 
acbliefaung  seyn  mögen. 
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* 

Liegt  einfS  Fertong  an  eioem  Flufie»  00  mvft  nau  ober-  und  tmlerlialB- 
(lerselbea  mit  Soldaten  bemannte  Barken  haben«  um  auf  diese,  w^en  Sand« 
und  anderer  Anschwemmungen  Ungs  den-  jUauem,  sehr  geiahzladie  Durch* 

gange  zu  wachen. 

Wenn  die  Gräben  mit  Wasser  gcfiillt  sind,  so  muCi  man  während  de» 
W'inters  alle  Tage  das  Eis  sorgfältig  aufhauen. 

Obwolil  u»ai)  si(  h  der  Petarden  selten  mehr  zum  Aufsprengen  der  Thore 
und  Ausfallthürcn  bedient,  so  mufs  man  doch  nicbt  minder  aufmerksam  seyn« 
denselben  zuvorzukooiniett  *  weil  dn  listigtfr.  Fefnd  sich  deren  gerade  bedie- 
nen kann,  wenn  er  vermuthet,  dafs  man  es  weniger  argwohne. 

Der  Feind  wird  wahrscheinlidi  die  Leiterersturmung  nicht  versndiea, 
wenn  er  sieht,  dafs  der  Dienet  in  der  Festung  gut  geschieht,  und  man  da- 
selbst auf  seiner  Hut  ist ,  weil  eine  fehlgeschlagene  Operation  dieser  Art  di» 
Bebigerungsarmee  eutmuthigen  und  vernichten  kann. 

Wennn  er  aber  von  seinen  Spionen  unterrichtet  wird,  dafs  der  Dienst 
scblechi  geführt  wird,  oder  einige  Punkte  veruacblafeigt  sind,  so  hma  er  den 
Sturm  versuchen. 

Lm  diesen  mifsliugen  zu  machen,  mufs  man  immer  auf  den  Flanken  mit 
Karlitsdien  geiadenas  Geschfitn  sum  Feneni  bereit  halten,  um  die  Zisltem  SQ 
zerschmettern,  welche  der  Feind  gegen  die  Mauern  anlehnen  wüL  Oben  auf 
dem.  Walle  mufs  mali  Bomben,  Granaten,  Knnstfeuer,  Fedifiischinen  haben» 
um  sie  auf  Diejenigen  sn  werfen,  weiche  sich  zu  dem  coup  >de  mein  in  den 
■  Graben  sammeln. 

Gelingt  es  demFeinde,  die  Leitern  anzulefanttOb  to  stnfst  man  sie  mit  Gabel- 
stangen ab,  um  sie  von  dem  Walle  zu  entferuen,  man  hakt  sie  an  und  zieht 
sie  mit  Stricken  nach  der  Seite,  um  sie  in  den  Graben  zu  werfen,  man  ver- 
sieht den  obern  Theil  der  Brustwehr  mit  angezündeten  Materien.  Wenn  der 
Feind  dieses  Hiudeniifs  besiegt,  so  wirft  man  ihn  mit  Piken-  und  Sturmsensen- 
stofsen  in  den  Graben.  Dringt  er  an  einigen  Orten  durch,  hat  man  lo- 
Janterie-  und  Korallenepiquete,  welche  swh  auf  ihn  stürzen  und  ihn 
verhlbdem,  sich  zu  sammeln.  Gelingt  es  ihm,  Massen  zu  sammeln ,  so  lafst 
man  dos  Retervekorps  gegen  ihn  anrücken,  «erbarrikadirt  die  Strafsen;  ube»- 
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liaiiA  ihn  von  den  Dicliwn  mit  FlintenichÜNen,  Gnnaten,  Steinen  i  mit  den 
Bodenttudien  zerbrocbener  Flaschen.  Wenn  er  sich  der  Stadl  bemächtigt,  so 
egt  manFeaer  in  ^ieMagaxine»  begiebt  »ich  in  die  Ciladelte,  oder  sieht  sich  auch 
Idnrch  ein  anderes  Thor  hinaus,  und,  wenn  man  Gelegenheit  d«Ett  sieht,  wen- 
det man  sich  schnell,  um  dem  Feind  in  den  Rüchen  2U  fallen,  während  er  in  Tu- 
mult in  die  Festung  tritt,  um  sich  seiner  Eroberung  zu  bemüclitigeu ,  und  es 
geschieht  oft,  doCi  er  auf  der  Stelle  gezwungen  ist^  sie  wieder  zu  verlassen. 

Dritte  Periode.  Ton  der  angefangenen  Errichtung  der  Circuin> 
vallalions-'  und  Contrarallationslinie  bis  zur  Eröffnung  der 

Transchee.  ^ 

wNachdem  man  die  Gestalt  und  den  Umftng  der  Linien  beschlossen  ha^ 
sagt  Hr.  TOn  Vauhan,  welche  immer  die  Linie  <der  Lagerung  sejrn  soll,  so 

stellen  sicli  alle  Truppen  den  ihnen  bestimmten  Quartieren  gcmiirs  auf,  und 
der  General  weist  den  Staabsoflizicrcn  jedem  das  seinige.  an.     Man  bestimmt 
zu  gleicher  Zeit  das  Hauptquartier,  das  der  I.cbrnsmiltcl    und   den  Artillcrie- 
parh.    Alles  dieses  rectificirt  sich  in  den  folgenden  Taj^cn,  und  so  viel  als  mög- 
lich im  Ycrhallnifs  zu  den  Angriffen  auf  die  Festung,  über  die  man,  wenig 
Blens  zum  Tbeil,  schon  vorher  übereingekommen  seyn  soll.    Man  mufs  in-> 
denen  Ueine  Vorposten  in  der  Umgegend  der  Festung»  durch  grofsere  nn- 
terstutil,  anordnen»  nm  sie*soviel  als  möglich  engw  einzuschHefsen»  und  die 
Posten  auf  die  möglich  vortheflhafteste  Art'  anstellen,  nm.  die  Garnison  an  dem 
Ans&Uen  und  Foura^ren  zu  ▼erhindem;  hierauf  traciren  die  Ingenieurs  die  ' 
Linien  mit  der  Mefsatange  und  mit  Pfülilen,  damit  die  Truppen  ihr  Stand- 
lager einrichten  hönnen;  dieses  geschieht»  indem  man  die  Fronten  des  Lagers 
mit  den  Linien  par.illel  auf  eine  Entfernung  von  6o,  OO,  100  bis  iGOToisen 
höchstens  zieht;  man  tracirt  sie  hernach  mit  der  Mefsschnur  mit  ein  wenig 
mehr  Mufsc  und  Genauigkeit.  * 

Bcy  AnoAuung  der  Linien  mufs  man  Folgendes  beobachten,  l)  das  vor- 
theilhafteste  T«rain  in  den  Umgebungen  der  Festung  einnehmen,  und  sich  hei- 
noi  Scrupd,  daraus  machen»  wenn  dasedbe  anch  «n  wenig  mehr  oder  weni* 
gor  entfernt  ist. 
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2)  Sich  so  zu  po6tiien,  dafs  di$  Queuo  der  Lager  nicht  ia  dem  Bereich 
des  FestungS{jeäciiüUses  liegt* 

3)  Sich  nichi  sn  eefar  in*«  Freys  anisubreitea«  iondern  das  mr  Sidierluil 
des  Lagers  nothige  Tanain  genau  zu  beaetsen. 

4)  Zn  vennddan«  sich  unter  Beherrschungen  su  setsen»  waldia-dnrch 
ihre  höhere  Lage  und  ihre  Rfidtanschiisse  das  Innere  des  Lagers  und  der 
Linie  belistigen  honnen.  IfVenn  diese  Fehler  sich  vorfinden,  so  ist  es  besser, 
diese  Höhen  einzunehmen,  entweder,  indem  man  die  Linien  bis  dahin  aus- 
dehnt, oder  gute  Bedeuten,  kleine  Forts  darauf  anlegt,  als  sich  in  Gefahr 
zu  Selzen;  indem  man  auch  bey  der  Circumvallationslinic  beobachtet,  die  Ho- 
hen, Bache,  Hohlwege,  B('<schungen ,  Holzschlage  und  Gebüsche,  überhaupt 
Alles  /.II  benutzen,  was  in  der  Nähe  ihres  L'mfaiiges  i^t  und  ihr  vortheiihaft 
se^u  haiin. 

Nach  Mafägabe,  als  man  die  Linien  tracirt,  vcrthciU  man  das  Terrain  an 
die  Truppen,  wenn  man  in  einem  Lande  ist,  wo  man  keine  Bauern  haben  kann} 
dieses  geschieht  bey  der  KaTallorie  wie  bey  der  Infiinteiie,  da  Ntemand  von 
diesem  Frohndienst  ausgenommen  ist;  wenn  man  aber  Bauern  habra  hann,  so 
Tertheilt  man  es  unt^  diesdben,  so  wie  sie  ankommen,  5  oder  6  lattfende 
Schuh  jedem  Manne. 

Wenn  die  Quartiere  durdi  f^oße  oder  Meine  Flfisae  getrennt  sind,  so 
muß  man  wo  miigiich,  Bodibrüeken,  oder  auch  Schiffbrücken  machen,  aber 
lieber  Bockbrudten,  weil  sie  gewöhnlich  sicherer  und  fester  sind,  vorzüglich 
wenn  die  Festung  im  Stande  wäre,  irgend  eine  grofae  Wasserschleuse  zu 
öffnen,  wodurch  die  Schiffbrücke  durchbrochen  werden  könnte. 

Das  Befste  ist.  bey  jedem  Uebergsng  drey  oder  vier  Brücken,  jede  4  bis  $ 

Toisen  breit  unJ  50  bis  60  Toisen  von  einander  ciitfornl  zu  machen,  und  sie 
alle  in  die  Linie  einzuschliefsen,  ihre  Zugänge  mit  einigen  Sagweiken  (Redaus) 
zu  befestigen,  und  hierauf  njufs  man  ihre  Zugänge  bequem  und  leicht  ma- 
chen, und  eigene  Wachen  sorgr-n  für  ihre  Siclicrlipit  und  lirlial  tiiiig. 

Auf  den  Zugängen  der  grorsen  gcwühnliclicii  Wege  legt  man  vorzugsweise 
die  Thore  und  Barrieren  in  den  Linien  an,  und  nach  diesen  in  der  Mitte  der 
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Conrtinen.   M$.n  nuieht  datellMt  auch  ein  22  Fuf»  breites  Thor,  welche»  mit 
einer  Barriere  von  einem  Wendesperrbaum  auf  einem  Pfosten  schliefst. 

Die  Contravallationslimen  worden  «nf  dieselbe  Art  wie  die  Linien  ge- 
macht» nur  dafs  deren  Profil  nicht  so  stark  ist  Man  darf  sie  nicht  vernach- 
läfäigeii,  vonügUch  bey  Belagerung  einer  Festung,  deren  Bejatzung  stark  und 
die  ßelageningsarme  nicht  zahlreich  ist.  Der  Umfang  der  Ictzleren  soll  an 
der  Rückseite  der  Qncuc  des  Lagers,  auf  eine  ungefähr  doppelle  F-nlfeniung 
der  Tete  derselben  Lager  von  der  Circumvallationslinie  vorbe) gehen,  indem 
man  die  Festung  so  nahe  als  möglich  eiuschlicfst,  ohne  «ich  jedoch  dem  Gc 
•(.hütze  zu  sehr  hloü  zu  stellen. 

Man  verwendet  gewohnlich  8»  9        10  Tage,  um  die  Linien  gut  zn  ma- 
chen, m  den  Zurichtungen  des  Parh»,  sur  Ankunft  der  Bauern  und  Muni*  . 
tbneo»  und  um  sich  sur  Ervffiiung  der  Lau%r3ben  votzubereiten.** 


Da  der  Belagerer  während  dieser  kurzen  Periode  noch  aufser  dem  Be- 
reich des  Geschützes  ist,  so  kann  der  Bebgerlc  nichts  anders  lliun,  als  seiner 
Seits  seine  Vertheigungs -  Anstalten  fortsetzen,  es  gibt  für  ihn  viele  Geschäfte, 
und  er  soll  diese  kostbare  Zeit  benutzen,  um  diese  Anstalten  zu  ergänzen. 

Wenn  die  Garnison  stark  ist,  so  kann  man  einige  Ausfülle  wagen,  aber 
selten  gelingen  diese  so  entfernten  Ausfalle,  wenn  nicht  durch  den  Fehler  des 
Belagerers,  der  etwa  die  nothigen  Vorsichtemafsregeln  vernachlifsigte.  Sie 
rind  iiberdieft  f&r  die  Garnison  sehr  ermüdend,  deren  Kräfte  man  doch  sehe-* 
nen  mufs,  und  es  ist  besser,  sie  zu  den  immer  dringenden  Arbeiten,  welche 
die  Umstände  erfordern,  ansuwenden.  Eben  so  verliert  man  viele  Zeit  und 
verbraucht  unnützer  Weise  seine  Munitionen,  wenn  man  in  dieser  Epoche 
viel  schiefst. 

„Bis  jezt,  sagt  Hr.  von  Vauban,  bemerken  die  Gouverneurs  kaum,  dafs 
«ie  berennt  sind,  als  sie  selbst  dazu  beitragen,  eher  den  Feinden  den  Angriff 
ihrer  Fcstuniz;  zu  erleichtern,  indem  sie  durch  ihre  Kanonade  das  Terrain  be- 
zeichnen, welches  jene  zu  ihrem  Lager  nehmen  sollen;  statt  dafs,  wenn  sie  ru- 
hig blieben,  einer  von  zwey  Fallen  sich  erfsbea  hooates  daft  des  Feindes 
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Lager  zu  sehr  otler  zu  wenig  ausgedehnt  würde.  Wiirc  es  zu  viel  ansge- 
dclint,  80  würde  die  Circuiavallütion  gegen  den  Entsatz  schwerer  zu  bewa- 
chen seyn;  wäre  es  zu  wenig  ausgedehutt  so  würden  sie  einige  Tage,  nachdem 
da»  GnehiBts  d«r  Fettung  ni  feuern  angvfiaiiigra  hatt^  genöthigt  werden,  sich, 
m  entfernen:  die  beynahe  voUendetä  Circumvaltationalinie  mtUste  man  wieder 
vom  Neuem  anfaugm,  und  sie  würden  viele  Zeit  und  Mühe  verloren  haben. 

Den  Tag,  wenn  der  Feind  vorrückt ,  um  die  bequemsten  AngrifTsöner 
sni  rebogneedren ,  was  gewöhnlich  ein  oder  zwey  Tage  vor  EröfTnung  der 
Laufgräben  geschieht,  zuweilen  auch  denselben  Tag  (denn  obgleich  dii>  Sache 
von  Mehrern  en  detail  reliOgnoscirt  worden  ist  ,  so  geht  der  General  doch 
noch  dieses  letzte  Mal  dahin,  um  darüber  zu  entsc  lieiden)  soll  der  Gouver- 
neur wohl  Acht  haben ,  dafs  keiner  von  den  Seinigcu  gefangen  genommen 
werde,  denn  der  ungescbickteele  Soldat  vermag  oft  die  wichtigsten  Nnchridblaa 
SU  geben* 

Wenn  die  eich  nahcnidea  Feinde  ediwaeh  ebd,  eo  mnft  mm  eine  ettriie 
AanU  Soldaten  aaefillleB  kieeen,  um  sie  durch  Musketenfeuer  entfernt  mt  hal- 
ten; sind  sie  aber  stark,  so  soll  man  nur  wenige  Kavallerie  oder  Infenierie 
draufsen  lassen,  welche  durch  einen  leichten  Rückzug  den  Feind  dem  ganzen 
Feuer  der  Festung  aussetzen  könnte.  •  Bey  diesen  Gelegenheiten  sollen  die 
ausgefallenen  Leute  der  Festung  dahin  trachten  ,  auf  einzelne  Personen  zu 
Schicfsen,  weil  ein  reUu^noscircnder  General  sich  gewt'ihnlich  von  dem  Haufen 
seiner  Begleitung  trennt,  tiud  nur  von  Denjenigen  begleitet  werden  will,  die 
(ub  ihm  die  Fehler  der  Festung  beobachten  und  ihm  helfen  konnenp  den  be- 
qaen\sten  AngriffiiOrt  zu  wählen.  Auf  diese  Leute  soll  die  draufsen  komman- 
dirte  Mannschaft  feuern;  denn  es  ist  beeeer  diese  Personen  zu  todten,e]s  eine 
grofsere  Anzahl  minder  wichtig«^  da  denjenigen,  welchen  der  General  erlaubt» 
ihm  zu  folgen«  gewifa  die  Hauptfiihrung  der  Angriffe  anvertraut  seyn  wird.** 

Wenn  es  einige  wirksame  Mittel  gibt,  die  Entwürfe  des  Feindes  zu  ver- 
eiteln, so  müssen  diese  von  aufsen  kommen;  die  Armee- Generale  und  Kom- 
mandanten der  Lenachburlen  Festungen  müssen ,  wenn  sie  von  dem  Vorfalle 
«nlerriihlet  sind,  die  Heiinlnifs  ,  die  sie  von  dem  Lande  haben,  benutzen,  um 
heimlich  klciue  liuiiatruppcu  in  die  berennte  Festung  zu  werfen ,  entweder 
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vor  VoltenduDg  der  Linien,  oder  durch  die  von  dem  Feinde  vernacUluräij^tnn 
Orte;  dann  «•  ist  Mltttn  der  Fall,  dafs  die.  Circumrallation  sich  genau  u(n 
die  Fettnng  entreckt ,  und  getdückte  Leute  wissen  die  mindet ten  UnachtMm> 
lieilen  ihre»  Feindes  zu  benutzen.  Da  bey  der  Belogerung  To^n  Grave  1674 
die  Gircumvallation  im  Anfange  nidit  Tottkommen  war,  so  nnterbielt  der 
Gottverneur  Hr.  von  Cbamilly  mit  den  bmaebbarten  Plalxen  seine  Verbin» 
düngen,  liefs  dieGei^^elll  daliin  bringen,  welche  sich  in  seinen  HSnd«n  bcfan« 
den,  und  welche  der  Feind  vorzüt^licli  bofreyen  wollte;  er  war  eben  im 
Begriffe,  sich  miL  seiner  (rarnison  der  feindlichen  Festtnig  BulJuc  SU  bemäclw> 
igen»  während  man  bescliäliif^t  war  ,    die  scini^'c  zti  bckigcrn. 

"Wir  haben  oben  fiesi'lien,  wie  viele  Vorsichien  \on  Seite  tlc^  Feindes 
die. Anlage  seiner  Linien  und  die  Feätselznng  seines  Lagers  erfordert,  niciils 
ist  gew5hn1>cher,  als  duls  er  einige  dieser  Vorsichten  vergifstj  wenn  daher  der 
Belagerte  oder  die  befreundeten  Truppen  dranssen  gute  'S(>ione  haben,  so 
werden  sie  oiiae  ZweifU  Ifechriebt.  davon  erhaltM«  entweder  ;einseln  oder 
in  Verabredung  bandeln,  um  'einige  Quartiere  des  Belagerers  nu  überfallei^ 
und  die  Garnison  durch  kleine  glückliche  Erfolge  anjbufiniern.  ^Dieses  is% 
Alles»  was  man  in  di^m  Anfimge  Gutes  machen  kann. 

Vierte  Periode.    Von  Eröffnung  der  Laufgräbea   bis  zur  Vol- 
lendung der  ersten  Parallele. 

Während  der  Anli^e  der  Linien  hat  sich  der  Belasjerer  iiber  die  Wahl 
der  Angriffsfrontc  schon  cnts»  hlicisen  uiüssin.  Kr  wühlt  gewöhnlich  die 
schwächt-tci  zuweilen  aber  beätimmeu  Gründe  der  Lokalitül,  z.  B.  die 
Leichtigkeit  d^  Transportes  der  Materialien,  oder  die  Leichtigkat  VVasser  in 
UeberfluTs  zu  haben,  auf  einer  stärkeren  Seile  anzugreifen.  Manchmal  bildet 
man  aueb  mehrere  wirkliche  oder  &lsche  Angriffe,  man  mufs  aber  hierzu 
besondere  Bew^griinde  haben. 

wich  glaube  nicht,  sagt  Hr.  von  Vauban,  dafs  es  vortheilhaft  ist,  falsche 
Angriffe  zu  machen,  weil  der  Feind,  da  er  den  dritten  oder  vierten  Tag  nach 
eröffneter  Transchee  die  falschen  Angriffe  erj^ennt,  und  nicht  mehr  achtet; 
daher  venirsachen  sie  unnütze  Kosten. 
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Man  soll  «udi  keine  getrennten  Angriffe  machen»  wofern  die  6«mi«on 
nicht  lebr  schwach  oder  die  Armee  sehr  atark  ist;  weil  aie  iini  nothigen.  hej 
einem  eindgen  d>en  so  stark  nu  seyn,  wie  bey  allen  beyden»  und  die  Trcn« 
nnng  sie  schwScher  und  schwerer  ausführbar  macht. 

Die  beAten  und  leichtesten  AngrifTe  sind  aber  die  doppelten  mit  einan« 
der  Tcrbniidenen  Angriffe,  weil  sie  sich  wechselseitig  unterstützen  können; 
sie  sind  leichter  auszuführen  ,  harmoniren  besser  und  leichter  bcy  ollen  ihren 
Ualernelimungen ,  und  lassen  den  Truppen  der  Garnison  hcinc  Diveision  zu. 

Bey  der  Regnosciruiig  der  Festungen  inufs  man  auch  auf  die  Obdächer 
für  die  Errichtung  des  keinen  Parks,  eines  kleines  Spitals  und  des  Scblacbt- 
feldet  tat  die  Versammlung  der  Truppen,  welche  in  die  Laufgraben  ziehen 
sollen*  und  auf  geeignete  Orte^  um  die  Kavalleriewachen  aufinistellen»  .sein 
Augenmerk  richten. 

Der  kleine  Park  wird  an  dm  Qnone  der  Lau%rahtn  eines  feden  Angriffes 
an  einem  bedeckten  Ort  errichtet;  er  soll  mit  einer  bestimmten  Menge  Pul> 
Ter,  Kugeln,  Granaten,  Lunten,  Feuersteinen,  F.iscliincnmessem»  Aexten» 
Blinden,  Blendungen,  Werkzeugen,  etc.,  fiir  die  unvorhergesehenen  und  drin» 
genden  Fällen  versehen  seyn,  damit  man  nicht  die  Mühe  hat,  sie  iux  nö- 
thigcn  FuUu  aus  den  gtofsen  Park  zu  holen. 

Neben  ihm  hat  das  kleine  Spital  seinen  Platz,  d.  h.  die  Chirurgen  und 
Feldprediger  mit  ZeUen,  Strohsächen,  Maliazen,  und  Hdlmitteln  nm  die  er« 
Sien  Verbände  der  Verwundeten  zu  machen.  Ausser  diesen  hat  jedes  Regi- 
giment  seine  Regiments»  und  andere  Wundirste  bey  sieb«  welche  die  Queue 
ihrer  Truppen  nicht  verlassen  sollen. 

In  BetrelT  des  SchlachtHeldes  zum  Sammelplätze  der  aufzuziehenden 
Transcheewachen,  versammelt  man  jdiese  Truppen,  da  sie  viel  Terrain  be- 
dürfen, gewöhnlich  aussei  halb  des  Berei«  hs  des  Festimgsgescliützcs  ,  und  die 
Kavallericw.ieiu n  eben  so;  letztere  werden  hierauf  zur  reclilen  und  linhen 
Seite  der  AngrifFb,  soviel  als  möglich  vor  dem  groben  (icsclultz  gcdocl.t,  auf- 
gestellt, und  wenn  sich  keine  Deckung  daselbst  voründet,  so  macht  man  ih- 
nen fiir  die  Vorposten  4  bis  SOOToisen  von  d«r  Festung  Schulterwehren;  wäh- 
rend der  grefsere  Theil  sich  rudiwirts  ausser  dem  Berich  des  Gesdiützes  halt. 
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Man  miifs  auch  den  Weg  der  Truppen  zu  den  Angriffen  un(cmichea, 
und  ihn  immer  durch  die  Irockenateu  und  gegen  das  Geschütz  gi»d<$cktOfttcii 
Steilen  führen  und  einrichten. 

Es  ist  wichtig,  dafs  der  Arlilleriepark  ihnen  müglichät  nahe  sich  be- 
fiadet 

Es  ist  ancb  nothwendig,  die  Ingenieurs,  Mineurs  und  Sapcurs  den  An- 
griiieii  so  nahe  als  miSglich  zu  logiren,  um  die  Unbequeuilichkeitea  der  Kul- 
ftraung  zu  Termeiden. 

Sind  nun  di«  Angriffe  besrimml»  ao  aezt  man  den  Üientt  der  Lan%Fa- 
'benwadien  fest,  nehmlich  die  Inftnierie  aoll  wenigstena  ao  atarli  ab  dray-  - 
Vierthefle  der  Garnison,  und  die  Kavallerie  zahlreicher  als  die  der  Festung 
seyn,  so  dafs,  wenn  die  Garnison  4000  Mann  stark  wäre,  die  Transchccn- 
wache  wenigstens  3000  Mann  betrüge,  und  wenn  die  Kavallerie  der  Fe- 
stung 400  Pferde  wäre»  so   müfste  die  der  Truascheu  OoO  betragen^ 

*  •  • 

Wenn  Alles  gut  angeordnet  ist,  alle  Bauern  angestellt,  die  Linien  bia 
auf  f  oder  }  ihrer  Form  vorgerückt,  an  der  Spitze  dea  Lagars  grofse  F». 
sebinenvorrithe  aind,  die  Artillerie  im  Stande  ist,  in  drey  oder  vier  Tagen 

das  Geschütz  in  die  Batterie  zu  führen,  die  Festung  gut  rel.oguoscirt  ist,  und 
auasenber  nichts  erscheint,  welches  einem  hinderlich  seyn  Lann,  .^o  ho^tinimt 
man  den  Tag  zur  Eröffnung  der  Laufgräben.  Min  wählt  zu  gleit lier  Zeit 
die  gccignestcn  Sti-llen  zu  dieser  Eröffnung;,  wo  nnm  Zciciien  aussleckt.  IMan 
rekognoscirt  ili<'  ILipiliiUinien  der  anzngrcifpiidcn  Werke,  längs  doron  nun 
die  Angriffe  fuliren  soll,  und  die  man  mit  Pfuhlen,  woran  Strohwische  be- 
festigt sind,  bezeichnen  mufs* 

Man  wird  uicht  ermangeln,  alle  angemessenen  Mafsregel»  zu  nehmen» 
um  immer  zu  wissen,  wo  man  in  dem  Laufe  der  Angriffe  sich  befindet,  und 
wie  viele  Strecke  Wegea  noch»  zu  machen  übrig  ist,  um  zu  den  Werken  der 
Festung  zu  gelangen. 

Während  dieses  Alles  angeordnet  wird,  bestimmt  der  General  den  Etat 
der  Infanterie-  und  Kavalleriewachen  dergestalt,  daft  sie  fünf  oder  sechs  Ru- 
hetage haben»  .  ' 
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Man 'leordart  xn  gleicher  Zeit  die  Kavallerie  welche  die-Fasdiwen  tragen 
aoll,  und  die  Tag»  lind  Naditarbeiter,  die  selir  kahlreidi  wyn  müssen, 
dann  die  er»ten  und  zvreyten  Waclien. 

Wenn  der  Tag  zur  Eröffnung  gclioininen  ist,  so  versammeln  sich  die  Wo- 
chen- swsj  ^^^y  Stunden  nuch  Mittag,  stellen  äicti  in  Schlachtordnung, 
•woratif  man  dns  Gebet  spricht;  der  General  läfst  sie  dcfiliren,  wenn  es  ihm 
gut  dünkt;  die  Arbeiter  •versammeln  sich  auch  in  deren  Nahe,  alle  mit  Fa- 
schinen, Pfiihlen  und  jeder  mit  einer  Schippe  und  einer  Spitzhaue  verseben; 
und  wenn  die  Nacht  nähert,  und  die  Dämmerung  anfängt,  setzen  sich  die 
'Wachen  in  Marsch,  jeder  Soldat  ausser  teinen  Walfen  «ne  Faschine  tragend, 
-was  bey  aUen  Wachen  geschehen  muTs.  Was  die  Werkseuge  betrilil,  so  genügt 
es,  die  Arbeiter  und  die  beyden  ersten  Wachen  damit  su  versehen,  und  sie  in 
den  Laufgräben  zurückzulassen,  wo  man  sie  wiederfindet. 

Die  Kavallericwache  besetzt  zu  gleicher  Zeit  die  ihr  auf  der  rechten  und 
Iinl>eu  Seite  bezeichneten  Posten,    oder  auch  auf  einer  der  beyden  Seiten,  je 
nac  hdem  es  für    gut  gehalten  worden   ist :   alles  Dieses   geschieht  den  ersten 
Tag  in  der  priifslen  Stille,  olme  Trommel  noch  Trompete,    Die  Grenadiere 
und  andere  Detaschements   müssen  an  der  Spitze  des  Ganzen  marschireo,  ih- 
nen folgen  die  Bataillons  der  Thmsdie« und  diesen  die  Arbetier,  welche  alle 
in  Divisionen  von  so  su  50  Mann  dl^etheilt  smd,  und  jede  Division  wird 
von  einem  Hauptmann,  einem  lieutenent  und  xw^  Sergenten  befehligt 
Man  llbt  mo  nu  4  oder  6  in  Fronte  marschiren,  bis  in  der  Nahe  der  EroH^ 
nung  der  Transchee,  wo,  wenn  die  Spitze  angelangt  ist,   der  Brigadieivln- 
genieur  des  Tags,  welcher  seinen  bestimmten  Pktn  hat,  die  Brigaden  vorwärts  da 
aufstellt,  wodurch  die  Transchee  geführt  werden  soll,    wiihrend  sich  die  Ba- 
taillons zur  rechten   und    linken  Seile  der  Ertiffnung  des  ersten  Laufgrabens 
hinter  den  sich  vorfindenden  Deckungen,  in  Ermangelung  dieser  an  den  Or- 
ten aufstellen,  die  ihren  Majors  angewiesen  worden  siud,  wo  sie  ihre  Faschi- 
nen ablegen;  hieranf  l^gen  sie  sich  stille  auf  ihre  Waifen  nied«r,  immer  be-> 
reit,  die  Be&hle  auanifQhren,  die  ihnen  gegeben  worden.   Während  dieser 
iuiordnungen  ndit  der  Brigadier  dea  Tages,  der  diese  Delaschementt  au%o- 
sleUt  bat,  den  entern  Zog  mh  der  Absteckschnur  und  xeigt  den  Unterbri^ 
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fScM»  was  sie  sn  machen  IiabeD,  um  da»  Tiradren  das  Lau%rabaiia  forte»' 
aetsanj  er  liftt  hierauf  die  Arbeiter  einen  nach  dem  andecn  defiliren;  aie  trik 
gen  die  Fatchinen  unter  dem  rechlen  Ann ,  wenn  die  FcAtung  zur  reckten 
Seite  und  unter  den  linken,  wenn  sie  zur  linken  ist,  und  er  selbst  stelU  den 
ersten  Arbeiter  an,  und  dann  den  zweyten,  dritteUt  viecten,  fünAen  U.  a.  W. 
einen  nach  dem  andern  und  empfiehlt  ihnen 

1.  Stille, 

2.  sich  auf  ihre  Faschine  zu  legen, 

3«  nicht  zu  arbeiten,  bis  man  et  ihnen  b^^L 

Wenn  er  eine  Anzahl  denelb«i  angeatdU  bat»  so  überiefat  er  die  Stelle 
dem  ersten  Ingenieur,  der  fortfiihrt  anzustellen  nnd  anstellen  zu  lassen,  wäh- 
rend der  Br^adier  auf  die  Tra^e  Acht  giebtt  dieses  wird  so  fertgeacit,  bis 

man  Alles  angestellt  hat,  indem  man  wohl  in  Acht  nimmt: 

1)  Alle  Wendungen  und  Schlüge  des  Laufgrabens. 

2)  Die  d et oächirte  Mannschaft  in  dem  Mabe,  als  die  Träfe  avanc^  vor- 

r&cken  zu  lassen. 

3)  Immer  die  Brüche  der  Schläge  mit  einer  rücKlaufenden  Verlängerung 
von  zwey  oder  drey  Toisen  zu  versehen,  um  die  EnBladeu  zu  decken.  Dies 
geschieht  -auf  Kosten  der  Wendelinie  und  so  auch  mit  allen .  andern* 

4)  Die  &de  jgegan  <die  Seite  der  Festung  werfen  zu  lassen. 

5)  Sieb  wohl  in  Acht  zu  aefanent  nicht  enfilirt  zu  werden,  noch  sich  m 
sehr  sn  entEemeni  eoadeni  an  den  Sufsersten  Theilen  der  Aufsenwerke  der 
Festung  auf  10  bis  12  Toisen  vorbeyzuHreifon;  was  ebw  durch  Sdiatzung 
eis  auf  ^ne  andere  Art  geschieht,  man  müfste  dei|n  vor  völligem  Sonnenun- 
tergang mit  dem  Abstecken  angefSuigen  haben,  was  immer  besser  ist,  wenn 
man  es  ohne  (icfahr  l.aiin. 

6)  Sich  nicht  von  den  verlängerten  Kapitallinien  zu  entfernen,  bey  denen  man 
von  Zeit  zu  Zeit  die  Pfuhle  erneuern  und  sie  mit  einem  Strohwisch  versehen 
mufs,  um  sie  zu  erkennen;  bey  Nacht  versteht  man  sie  mit  wnem  Stück  bren- 
nender Lunte,  weil  man  es  sich  Immer  zum  Geseti  machen  muft»  sich  nicht 
davon  sn  entfinmen  und  sie  hinfig  zu  kreuzen,  nnd  sie  folgliob  von  Zeit  zn^ 
Z«t  nachzusehen,  um  sich  nach  ihnen  riditen  sn  können,  die  Abweiohnngeii. 
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und  unnützen  Schlage  zu  vermeiden,  vreil  sie  die  Hanpdinien  sind»  welche 
uns  zu  der^  Festung  fuhren,  sollen.  ' 

Besser  tbut  man»  wenn  man  die  Scblige  nac^  geiiUten  Päaehinen  ab- 
iieekt.  nm  bestandig  ihr  Alafs  su  wissen,  bt  die  Lage  der  EcSffiittngen  gun- 
sUgt  so  wird  es  nicht  unmi^^icilk  seyn»  in  iier  ersten  Nacht  bis  xur  ersten  Pa- 
rallele oder  zum  ersten  Waffraplals  gdangenj  ist  man  aber  genothigt  diese 
Laufgräben  in  grofser  Entfernimg  zu  eroilnen»  so  Wird  dieses  minder  leicht 
se^n  und  viel  mehr  Arbeit  kosten. 

Es  ist  zu  vermuthen,  dafs  der  GencrnT- Dlrelvtor  seinen  Plan  so  einge- 
richtet haben  wird,  dafs  er  bis  dorthin  gelange,  wuzu  ic  h  beifüge,  sie  rückwärts 
anzufangen,  wenn  es  geschehen  kann,  wäre  es  auch  nur  mit  50  Arbeitern. 

Was  hier  fiir  die  Angriffe  der  reduen  Seite  gesagt  worden,  versteht  sich 
.auch  für  die  der  linken»  da  jeder  derselben  den  nämlichen  Gang  machen  und 
beyde  immer  in  Uebeveinstinunmig  mit  einander  vorrückeit  müssen  (  so  dala 
wenn  einor  irgend  ein  Hindemifs-  trifft^  das-  ihn  aufhält,,  der  andere  ihn  etw 
warten  mufs,.  um.  die  Nachtheil»  zu.  vermeiden »  denen'  diejiBnigem  unterworfbn 
tind,  welche  w^en  ihres  su  schndleaTorradua»  Mob;  ni^r  geong;  Torsehen. 

Wenn  die  Arbeit  angemrdnet  ist^  sahommandfift  manr.  tnr  Arfieiif  vnd 
Jedermann  atbatet«,  indem  man  die  Adieüer  immer  erinnert:,  die  Erde  gegen 

die  Seite  der  Festung  zu  werfen ;  man  wendet  allen  möglichen  Fleifs  an,  bis 
es  heller  Tag  ist;  alsdann  läfsl  man  die  Detaschements  hinter  den  vollende- 
ten Theil  des  WalFenplatzcs  und  hinter  die  nächsten  Wendungen  der  Tran- 
scheenspilze  gedeckt  stellen,  wo  man  sie  sich  aiif  den  Bauch  niederlogen  läfst, 
denn  sie  sind  am  iVIorgeu  noch  sehr  schwach;  hierauf  cnilär^i  man  die  Nacbt- 
arbeiter  und  ersezt  sie  durch  eine  gleidie  Anaahl  Tagarbeiter»  und  fängt  an 
der  Spitze  ani.  de  nun  ink  Gegenlheil  bej  de»  Nachtarbatem  bey  der  Queue 
angefangen  bat»  ,  % 

Seltisv,  wenn  man  sid»  «aoh  noch  so-  YieTe  Mühe  ^bt,  ▼ermag-  man  den 
ersten  Tag  die  angefimgeneifc  Arbdten  gut  sv  vollenden,  weil  man  gewöhnlich 
iUA  unternimmt. 

Die  sweyte  Wache  besiehi^  lüe  die  Maske  gpfidlen-  ist,  dieLan%tibeB  na« 

2jfZ 
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.t«r  TViMnoebehlag,  ond  man  stellt  sie  nodi  uabededd  enf;  aber  man  muA 

sich  hüten ,  so  viele  Arbeil  als  die  erste  Nacht  zu  nntemebmen. 

Diese  Wache  soll  vorsnipweise  zur  Fortsetzung  der  ersten  Parallele  ver- 

wenvlet  werden,  der  man  alle  nolhwendige  Ausdehnung  geben,  sie  jedoch  aber 
au(  h  soviel  man  hann,  vorwärts  führen  ninfs,  indem  nun  immer  die  Kapita- 
len schneidet,  deren  Verläugernngcn  man  nadi  Mafsgabe,  wie  mau  gegen  die 
Stadt  vorrückt,  sorgfältig  uud  bey  jedem  Durchschuiitspnnht  mit  Pfählen  bo- 
seidinen  mufs,  um  sie  immer  deutlicher  in  die  Augen  füllen  zu  macheu. 

;  pe|r^  atif.|||Biner  j^ui^i^'U  upteruonam^ae  Wafienplatz  ta^^  am  Ende 
der,  dfi«^  auf  das  tnügltcb  Vollkomnionste  vollendet  tsejrjo,  weil/er  4er 

bestiftdigf  ^ufiBiitha|tBOrt  ißt  Bataillon»  seyn  soll«  bis  der  swejrte,  Wafienplatz 

Dieser  ganze  von  dem  Hrn.  IMarsdiall  von  Vauban  wähnnid  der  betref-^ 
fenden  Period(>  voi  ^i  ^chricbono  Gan:;  lehrt  die  \  erlheidiger,  was  sie  zu  fhun 
hal)cu.  .Man  sielit  soph^irh,  dafs  das  \Ve-etitlirhste  hicbcy  ist,  sich  die  KiüfC- 
nung  der  Transchee  niclil  verbergen  zu  lassen;  denn  der  Feind  bchndet  sich 
dort  unbedeckt  und  In  grolser  Anzahl  sowohl  au  Kavallerie  als  Infanterie  und 
Arbeitern,  üiiid  iilnter'  Set  kleinen.iRsinonenschaibW^eb  ilo  ääfsr  wlün'^lfen  bey* 
läufig' wlute'IUuai*  wo  er  ist.  man  ihm  nndndHcli' Viel  Lcdtitf  lod^'Svirä. 
''.  Ittan  .mnfs  daher  nidits  Tersauinen,  iinf 'jdeik  Tilg  und  den  Ort  dieser 
Eröffnung  wohl'  zu  kennen,  indem  man  alle  Anzeigen  saillinelt,  die  man  sich 
▼erschalSnl  Kann.  Man  kennt  die  schWache  Seite  der  FeiBldn|g;  und  mufs  da- 
her vermiifhen,  dafs  man  auf  dieser  angegrifTcn  werde  ;  man  wif-;  ft-ruer,  dafs 
dii'  Aiboit  des  Kcinil 'S  in  der  Ilichtuug  der  Kapitalliuieu  und  auf  beiläufig 
30Ü  Tuiscn  EiiUcrnujii.^  anlangt. 

Man  mufs  vou  dem  Augenblicke  der  Berennung  an  wohl  beobachten, 
welchen  Pnnht  der  Feind  yonEDglich  rdiognoscirt.  an  welchen  Orten  er  seine 
FasöhinenyorrSthe,  seinen  Artfllerieparlt,  alle  seine- Zurätlungen  macht,  wah- 
rend der  Nacht  mufs  man  nachspüren,  ob  man  nicht  «nige  >Fener' 
in  dem  benachbarten  Felde  wahrnehmen  kann;  bey  Tag  mufs  man  auf  die 
Thurme  steigen,  auf  allen  Sdten  beobachten,  die  verabredeten  Zeichen  «iwe»> 
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den,  um  mit  auHsen  zu  Korrespondtren,  Spione  abschicken,  trachten  einige 
Oefangene  zu  neehen.  Ein  Luftballon  wurde  in  diesen  ersten  Momenten 
«ttfterordendich  niitalich  teyn,  um  alle  Schritte  des  Feindes  in  der  Ferne  zu 
entdecken, 

j,Da  es  wenige  Festnx^gen  ^bt,        Hr.  Goulon,  welche  nicht  auch 

einige  schwächere  Stellen  haben*  und  es  einem  Gouverneur  von  der  höchsten 
Wichtigkeil  ist,  den  Behigerern  die  Kennfnils  derselben  zu  benehmen,  so  mufs 
er  von  dem  Tnpc  an,  als  er  berennl  wird,  bis  die  Angriffe  vlUli;;  gtbildet 
sind,  walucnd  der  Nuiit  an  jr,)cr  dieser  schwachen  StLllca''z\vcy  bi»  drey 
hundert  Mann  mit  I  linten  bcwailuct,  aufscrhalb  der  Fallisaden  auf  den  Bauch 
liegen  lassen}  diese  Leute  werden  in  Gestalt  eines  Halbkreises  geordnet.  Die 
beyden  ersten  Truppen  an  jedem  Flügel  werden  an  die  Fallisaden  angelehnt» 
lind  der  Rest  der  Truppe  zu  sechs  oder  zu  vier  und  vier,  zwanzig  bis  drcg^- 
fsig  Schritte  von  einander  entfernt»  wodurch  sie  ein  grofsea  Terrain  rinndn 
men  werden. 

Alle  diese  kleinen  so  vertheilten  Truppen,  welche  elwasbey  sich  haben  werden, 
wonu't  sie  ihren  Geführten  ein  verabredetes  Signal  geben  künnen,  verbleiben 
bis  es  tagt  in  der  grüfsten  Stille,  bewegen  sich  nur  dann,  wenn  sie  Jeman- 
den haben  durchgehen  sehen.  Die  eröten,  welche  es  gewahr  geworden,  gebeu 
das  Signal,  indem-  sie  aufstehen,  die  andern  stehen  ebenfalls  auf«  si^ea  «ch 
alle  zusammen ,  nn^  gehen  gerade  auf  die  PalUsaden  loa.  Sie  werden  auf 
diese  Art  ohne  Schwierigkeit  Diejenigen ,  welche  durchgegang^  sind»  wie  in 
«inen  Netze  finden*  ohne  dalk  die  Bedeckung  jmer  sie  daran  hindern  honnle« 
da  sie  gewöhnlich  nicht  stark  genug  ist,  um  sie  .den  Händen  von  2  IMs  .SOO 
Menschen  fast  in  ihrem  bedeckten  Wege  zu  entreissen. 

Wenn  die  durchgegangenen  Leute  (die  ich  für  Ingenieurs  annehme)  in  dem 
Zwischenräume  zwischen  zwcy  solchen  Truppen  auf  einen  derselben  stofacn,  so 
sind  sie  deshalb  nicht  gliicklicbcr,  weil,  wenn  sie  nicht  gefangen  werden  (was 
beynahe  unmi'>glich  ist)  sie  doch  die  Salve  nicht  vermeiden  können,  welche 
sie  auf  FlintenschuAlänge  aushalten  müssen.  Wenn  auch  die  Belagerer  von 
dieser  Anordnung  Renntnib  bitten, 'so  konnten  sie  sie  doch  weder  verhin- 
dern* oodi  sich  dieselbe  zu  Nutzen  machen,  weil«  wenn  sie  ein  belrächdi* 
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dkM  Korps  Bfig«n  diMe  nrqr  hh  dray  bundert  M«im  ab«clik1ieii,  dieae  lel»' 
tern,  d«  ne,  wie  ich  sdion  gwagt»  auf  dem  Baucb  liegen,  ihre  Fand«  adum 

Ton  ferne  sehen  und  hören,  und  sich  in  Sicherheit  setzen,  che  die  Bdagenr 
•ie  bemerkeiu   Inzwischen  müssen  diese  letztern  das  Feuer  der  Contresearpe^ 

der  Kanonen  der  Aussenwerke  und  des  llaiiptwalles  erleiden.  Das  Einzige, 
was  sie  daher  tliun  können,  wenn  sie  diebC  Anordnung  wissen,  isl,  dufs  sitf 
nicht  zu  nahe  rekognosciren,  um  jeden  Unfall  zu  vermeiden,  uj)d  gerade  die- 
«es  wollen  die  Belagerten.  Diese  AJaTsregel  wird  LeübacLtet,  bis,  wie  ich 
tchon.  sagtci,  dtc  AngrilF  def  Bela^er  formirt  ist. 

»»Wenn  die  Belagerten,  sagt  ferner  Hr.  Goulon,  entweder  aus  der  Be- 
wegung» die  sie  bey  den  Feinden  wegen  des  Faschinentragens,  oder  indem 
aie  durch,  die  Anzeigen  ihrer  Spione  benachrichtigt  sind,  wuhrnehmcn,  dafs 
man  dieLan^ihen.  eroHheik  will»  aa  nSaseii  ale  alle  ihr»  Kaoonen  auf  Stück- 
bank»  IQbren^  da&  achwerstft  Gecdiiitz.  auf  dea  Wall»  und  das.  Mdaste  in  die 
Voiwerhe..  Sie  miUsea  euchi  einige  Mörser  beyfugen,  mit  welchen  sie  bey 
Eintritt  der  Nacht  eine  Menge  Leuchtliugeln  wecien,  die  aua  einem  Feuer- 
aatz  bestehen,  der  ÄUc»  entzündet»  worauf  er  triff),  und  welcher  den  Ort» 
WO  sie  fallen ,  auf  die  Entfernung  eines  MusKelensi  hufscs  in  der  Rtuule  er- 
letichtet..  Mittelst  dieses  Lichtes  kann  man  die  Arbeiter  und  ihre  Unterstü- 
tzungen eben  so  leicht  wie  bey  hellem  Tag  entdecken,  was  das  Richten  des 
Geschützes,  und  das  Feuern  erleichtert^  und  zwar  nicht*  ohne  Blulvergiefsen 
nnd  grofsen  AuCeothalt  der  leindlichen  Arbeiter«  Man  bann  aich  ihrer  auf 
die  ao  eben  angezeigte  Art  vom  Anfange  dc^  Belagerung  bis  sa  deren  Ende 
bedienen ,  und  aie  audi  mit  des  Hund  auf  ian  Glads  oder  in  den  Graben 
werfen,  wenn  die  Belagerer  «a  nahe  sind;  daf«  ne  davon  beleucbtet  werden:" 

Alle  diese  Maßregeln »  vm  den  Ort  nnd  den  Moment  der  ErSiInnng  der 
Lanfgiiben  zu  kennen,.  sind'*um  so -wichtiger»  ali^  man»  da  die  feindlichen  ' 
Batterien  noch  niohl  gemadit  aind  »  auf  den  KVallen  nichts  za  befürchten  hat. 
Man  mufs  daher  alles-  Geschütz,  was  ma»  besizt»  eiligst  darauf  aufführen, 
und  ohne  Schieisscharten  und  ohne  Beitungea  iibec  die  Brustwehren  feuern. 
Obwohl  man  im  Allg^meinea  mit  den  MimitioMun,  sehr  sparsam  segfn  muis^ 
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so  darf  man  es  docli  bej  dieser  Gclegenbat  nfcBt  sparen;  man  mnA  nnr 
trachten  genau  su  trefflm,  aber  andi  viel  achieben,  bia  su  dem  Augenblicli, 
wo  man»  da  es  dem  Fdnde  gelungen  iai«  sein»  Rihoschet-  ond  Bombenbat« 
terten  nu  «nrichlen,  genStbigl  ist,  die  Kanonen  von  den  IVUlen  xurfickzuzie« 

hen.  Auf  die  sichtbaren  Gegenstände  kann  man  im  Kemschtifse,  auf  di»*' 
jenigen '  hingegen ,  die  dem  Auge  durch  Hügel  verborgen  werden,  a  ricochet 
schiefsen,  da  aber  der  Te'mä  nur  300  Toisen  eulCernl  ist«  so  kann  dieses 
auch  mit  Karlütschen  geschcbon. 

Man  kann  einige,  jedoch  nur  kleine  Aiiäfallc  wagen,  weil,  da  der  Feind 
Stark  ist,  ea  unklug  wäre,  ihn  in  so  weiter  Ferne  mit  grofaen  Detaschements 
.«nfieusuchen.  Es  ist  besser^  biofs  auf  der  dra  Angriffen  pnigegengeseeten 
Seite  einige  Dragoner  ausfidlen  zu  lassen,  welche  die  Flanke  des  Feindes 
sn  über&Den»  und  ihn  durch  Oescfarey  und  Fistolenachfissen  in  Unordnong* 
sn  bringen  suchen  mSssen;  hieraufkehren  sie  schnell  zurück,  und  bringen, 
wenn  es  mögUch  ist.  einige  Ge&ngene  mit.  Obgleich  ein  solche:  Scharmü- 
tzel an  sich  weni^;  bedeutet,  so  Jiann  et  die  Nacht  bey  EröfTininc  der  Tran- 
schec  von  vortrcfllichcr  Wirljing  seyn,  weil  es  nicht  mehr  bedarf,  am 
die  Arbeiter  zu  zerstreuen,  wodurch  dann  die  Arbeit  fiir  diese  Nacht  boynahe 
ganz  vereitelt,  und 'für  die  folgende  Nacht  der  Ort  gezeigt  wird,  wohin  man 
aebte£Mn  muls,  weil  man  alsdann  den  Punkt  sicher  wtift,  wo  die  Transchte 
«iroflnet  werden  soll,  nnd  diese  Aibdt  Ton  Smte  des  Belagerers  unbedeckt  go« 
achahen  mufs. 

Wäre  man  unterrichtet,  dafs  der  Feind  die  zn  seiner  Sicherheit  nSthigen 
Vorsichten  vemachläfsigt  hatte,  so  konnte  man  einen  grofscn  Au.sfnll  machen» 
indem  man  mit  der  Infanterie  au»  den  eingehenden  V\  affenplütz*  n  der  ange- 
gi  ifTencn  Fronte  vorrikkt ,  und  sie  durch  Kavallerie  aus  den  Seitenwafien- 
plälzen  unterstützen  lafsl.  Die  Arbeiter  folgen,  mit  ihren  Morl.zcuj^cn  verse- 
hen; rückwärts  en  ecbelon  aufgestellte  Truppen  sichern  den  Rückzug,  und 
man  darf  nicht  6iivhten,  den  Verlust  von  einem  oder  zwey  kleinen  eiligst 
auf  die  Flanke  der  Angriffe  gebrachte  Kanonen  zu  wagen,  um  mit  Kartät- 
schen auf  die  Arbeiter  und  die  Wachen  der  Lan%r3ben  zu  feuern. 

Sobald  die  AngrMfiweite  bestimmt  ist,  baeUt  man  sidi,  die  vor  Feueif 
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nid:!  ta  vlcbemimfiuwrntnt  Magasine  und  Spiüler  an  iMraiit  um  sie  an  min- 
der geCilirlidia  Ovte  zu  bringen:  man  tranaporttrt  die  Bomben  und  gefüllten 

Granaten»  die  Kunstfener  in  gröfscre  Entfernung  zurücU :    man  deckt  sich  «u£. 
der  angegriffenen  Fronte  init  Traversen,  Ilückcnwehren  uutl  Bli  udiingen :  man 
macht  die   tinumgiinglich  nothwendigen  Scliiefsst  hartcn ;    aiilsi  rdctn  aber  be- 
gnügt nan,  sicü  mit  auf  die  Brustwehr  gelegten  Erd&ackeu  diu  Öchurtcnzeilcu 
XU  machen. 

In  der  Richtung  der  Kapitalen  und  der  Zweige  deä  bedecirt«!  Weges 
errichtet  man  Batterien  zu  Rikoschets-  und  vertikalen  Feuern,  welche  geblen- 
det und  durch  die  Bnutwehren  dem  Auge  des  Feindes  entzogen  werden» 
H^iMi  macht  zwischen  zw^  nur  swey  Toisan  von  einander  entferuten  Travem 
•en»  welche  inwendig  mit  Bohlten  verMeidet  und  mit  einer  doppelten  Balken- 
lag'e  überdeckt  werden,  kleine  Hütten,  die  ^ede  zwey,  drey  oder  vier  mit 
Handmörsprn  bcwafTnele  Männer  enthalten  können,  und  die  daher  vor  deu 
Steinen,  Bomben  und  Rikoechetscliüsscn  gesiclicrt  sind. 

Lntcr  den  Wullen  oder  Traversen  bildet  man  mit  eineiA  kleinen  Kofibr 
Ton  Zimuierwerk  kleine  pronsoriacbe  Magazine,  um  das  zu  dem  laufendm 
Dienste  notbige  Pulver  und  die  Munitionen  in  Sicherheit  su  aetsen. 

Man  arbeitet  .auch  an  den  Retranchementa  hinter  den  Bastionen  in  de« . 
Halbmonden  und  Contr^rden,  man  macht  Bonnetten  auf  dem  bededstea 
Weg»'  FWchen  am  Furse  der  ausspringenden  Winkel  des  bedeckten  Weges», 
und  sichert  ihre  Verbindungen;  wobey  man  aber  allezeit  die  Vorsiclil  ge. 
liraucht,  nicht  mebr  Arbeil  anzufangen,  als  man  versichert  ist,  zeitig  genug 
•usrühren  zu  können  >  deuu  dieses  würde  sonst  der  Garnison  uunülee  Fatiguea 
suziehen. 

Kiidlich  arbeitet  man  mit  der  möglich  grüfsten  Thätigkeit  an  den  Gegen- 
und  >  latierminen  der  augegriflfonen  Fronte»  nach  dem  angenommenen  Systeme 
des  unterirdischoi  Krieges. 

Fiinfte  Periode.   Voti  Beendigung^  der  ersten  Parallele  bis  nur 

Beendigung  der  zwey.ten. 
„Ausser  der  ersten  Parallele,  welche  ich  als  die  Arbeit  der  zweyten  und 
dritten  Nacht  belradile»  sagi  Hr.  von  Vauban,  nehme  ich  an»  dala  die  bey« 
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itn  Lm^cSben  belriehllich  vorgerückt  Myn.werdm»  aber  niehl  hh  lu  äiB» 
jEweyten  Parallele»  da  es  unklug  wäre,  so  weit  ToczuHicken. 

Den  dritten  Tag  mufs  man   eine  Menge  Arbeiter  aufziehen  lasMiri  unv 

3  o^tT  400  derselben  zur  Ver\'ollkoinißnui»f^  Dessen  anwenden  zu  können,  was 
tlie  vorhergehenden  Tage  mangelhafk  i;c!)lieben  i^t,  und  zur  zweyten  Parallele 
oder  WulTenplatz  gelangen,  an  welcher  mau  mit  der  grörsteu  Tbütigkeit 
arbeiten  mufa. 

W«m  dat  'FeiMm  Mfiingt  gefabrUdi  s«  wurden,  so  muA  Bitn  die  Sappea 
anwenden:  ^damit  will  ick  jedoch- nidrt  tagen,  dafs  man  Verndit  darauf  \^ 
Um  solle,  einen  Thefl  der- 8ten  iNackt  nocb  vnbedeckt  sn  arbeiten  {  aber  die« 
mufs  man  sehr  vorsichtig  thttn ,  und  dazu  ein  gunatige«,  wenigstens  nr  HalA« 

deckendes  Terrain  haben.  Man  benuzt  die  Zeit,  wenn  daa  Feuer  der  Festung 
•ehr  nachj?elassen  hat,  was  gewöhnlich  nach  den  ersten  zwey  oder  drey 
Stunden  geschieht,,  wenn  die  Mauiiichuft  vom  Schiefacn  müde  ist.  Diese  Zeit 
kann  man  dann  benutzen,  um  lOO  oder  120,  und  mehr  Arbeiter  anzustel- 
len, wenn  das  Feuer  fortfährt  schwächer  zu  werden.  Aber  diese  Gelegenheit 
»uA  naan  nicbt  mifsbraueben ,  weil  man  den  Gcundaatn  haben  mufs,  seine 
Lente  nie  sur.  «nrediten  Zeil  nnd  ohne  widiligen  Grund  Gefithren  «nuz«. 
aelzea,  waa  bey  una  öfter  geicfaieh^  ala  ea  sn  wunachen  wiror  ohne  daß  nna 
dtesea  Tiel  fordert!  im  GegentheH  nicht»  ist  fähiger,  .4ie  Arbeit  xu  venogernt 
deshalb,  mufs  man  nach  der  sweylen  Nacht  jückl'mdur  ohne  grofte  Voraicht 
unbedeckt  arbeiten. 

Die  zweyte  Linie  nmfs  mit  der  ersten  parallel  sryn  und  dieselbe  Fig^nr 
hoben,  aber  auf  jedem  Fnde  um  2  5  bis  50  Toiscn  kürzer,  und  der  Fcstiijif>^, 
um  120,  140  oder  150  Toisen  näher,  und  ihre  Breiten  oder  Tiefen  müssen 
denen  der  mten  Linie  gleich  seyn.  Bey  beyden  mul»  man  Fufsbänke  ma- 
chen und  ihre  Spitae  mit  Bündeln  von  angepfählten  Faadiinen  besexen,  wjd« 
die  ihnen  »tatt  Erdsacke  oder  Korbe  dienen,  bis  sie  -vollendet  ist;  man  laßt, 
wihiend  man  daran  arbeite^  »nr  Detaschemenl»'  hinciarndken. 

Bey'm  Anfang  der  Bclagcrang  kann  mau  nwr  datm  Batterien  auffuhren, 
wenn  irgend  eine  kleine  Anhöhe  euch  der  Festung  auf  die  rechte  Schufsweite 
aüberti  aonst  ist  es  nothweudig,  bis  zur  ersten  und  selbst  bia  sur  sweyten 
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Linie  Ttmurudmi  um  Batterien  m  arrichtMi,  wddie  Das  sn  bewirken  ver* 
mo^»  worauf  man  gerechnet  hal,  nebmiich  dat  feindliche  Oesdiiits  zu  de« 

inontiren  und  den  Feind  von  Minen  Schirm  werken  zu  vertreiben. 

Im  ersten  Falle  kann  man  den  dritten  Tag  an  den  Batterien  arbeiten, 

um  am  fünften  zu  fciiorn. 

Im  zweylen  Falle  kann  man  nicht  hoffen,  vor  dem  aechstea  Tag  feuern 
zu  können. 

Ich  halte  den  zweyten  Fall  für  besser,  weil,  wenn  man  bis  dahin  war- 
tet, man  die  Batterien  so  vortheilhaft  wird  ateUen-  bonnen,  daft  män  wahreMl 
der  Daner  der  Bdagerung  nicht  genothigt  ist,  sie  sn  indem:  diese  ist  da 
grofser  Vortheil  und  eine  betrilchlliche  Erepamifs,  indem  man  niher  scbiefstt 
und  heiue  Munitionen  zur  unnützen  Zeit  verschwendet 

Der  Zweck  dieser  Batterien  muls  doppelt  seyn{  nehmlich  das  uns  entge« 
genstehende  feindliche  Geschütz  zu  demontiren,  und  das  feindliche  Feuer 
zum  Schweigen  zu  briiis;en,  indem  man  den  Feind  von  «einen  Schirmwerken  ver- 
treibt. Zu  diesem  Zwc(  kc  ist  es  nicht  nothwendig,  die  Batterien  verschieden 
zu  stellen }  wenn  sie  iur  einen  taugen,  so  tatigen  sie  auch  flir  den  andern. 

Um  dne  gute  Batterie  zu  UMchen,  mufs  man  wenigstens  zwey  Tage  und 
eine  Nacht,  oder  swej  Nechte  nad  'einen  Tag  anwenden  und  die  Arbeiter  oft 
ablosm:  ea  wäre  besser,  mehr  Zeit  darauf  ku  ▼erweatden»  damit  de  gut  ge« 
medit  wurde. 

Die  Anzahl  der  Stücke  zu  den  Rikoschctibattericn  soll  $  bis  8  oder 
iO  betragen;  wenn  man  W(>nip;er  nähme,  so  würde  das  Rikoschetiren  zu  lang* 
sam  gehen,  und  dem  Feinde  Zoit  las  cn ,  sich  mit,  Traversen  ZU  versehen  und 
an  seinen  nctranchcnicnts  zu  arbeiten. 

Aus  diesem  Grunde  murü  man  nie  erlauben,  Salven  zu  geben,  sondern 
in  gleichen  Zwischenzeiten  einen  Schuf«  nach  dem  andern  machen. 

Wenn  die  Studie  auf  den  zn  beschiefsenden  Gegenstand  gerichtet  sind, 
so  kann  man,  da  sie  nicht  merklich  zttrfiklanfen,  sie  fSr  den  .Tag  und  die 
Necbt  fiBststeilen;  und  wenn  man  sie  adbsl  durch  auf  die  -Bettungen  eigene* 
gelte  Latten  zuröckhallen  müftle,  um  sich  deesen  besser  sn  Tersichern,  ae 
waie  dieses  nur  um  ao  beeser. 
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DieBoflilMalMlliri«B  mrtoi  ftwobalich  rnnttituta  Atm  «vMtB  «nd  swey« 
ten  Waffeaplati  oder  mit  den  Riktttchotbatterien  «nstofeend  oder  «ut^mmif 
hängend  erricfatett  damit  sie  auch  «nfilireii  können. 

Dia  Batterien  mümen  immer  vor  und  aufaer  den  Parallelen  angelegt  weiw 
den,  mit  denen  aie  durch  Lau%rabena»fe  Verbindung  haben." 


Die  Vertheidigung  besieht  wahrend  des  Lauft  dieser  Periode  darin  i  ddi 
der  Erriebinng  der  fetndfichen  Batterien  durch  alle  mögliche  Mitteln  zu  wi- 
derselnen.   Bey  Tage  schiefst  man  aus  allen  Kanonen  der  Festung  mit  voller 
Ladung  darauf,  indem  man  sein  Feuer  nach  und  nach  auf  jede  derselben  ver- 
einigt,  bis  sie  zerstört  ist:  hierauf  geht   man  zu  einer  anderen  über.  De» 
Nuchts  «'rlu:llt  mau  das  Feld  mit  einer  Menge  Leuchtkugeln,  um  die  zu  be- 
scliiefbcndeu  PuiiKle  zu  beleuchten;  und  da  fiinf  bis  sechs  Tage  vergehen,  bis 
die  Batterien   des  Feindes  in  AKti\ität  gesezt  werden  können,  folglich  früher, 
als  er  mit  deueu  des  Belagerten  kümpfea  kann,  so  muH»  Iczterer  diese  Zeil  be- 
nutien,  um  dieses  Etablissement  lang  und  mörderisch  sn  machen.  Wenn  aber 
nngeaehlet  dieser  Anstrengungen  es  dam  Feinde  gelungen  ist«  seine  Batterien 
spielen  su  lassen,  und  er  über  die  Artillerie  der  Festung  die  Oberhand  erw 
bäh,  so  mufs  man  schleunigst  alle  nnbededile  Artillerie  von  den  Wällen  zu- 
rückzieben ,   so   wie  auch. -.die  MannschaA  ,  welche  die  Brustwehren  besest 
hält,   und  jene,   die  sich  in   dem    bedeckten  AVege  befindet.    Es  wird  gut 
seyn,  nur  eiuige  gute,  in  Hinterhalt  gelegte  Schiitzeu  zu  haben,  um  auf  sich 
Nähernde  z\i  schicrsen  :   überhaupt  niufs  man  aber  nur  3I.'inn8chaft  und  Stü- 
cke dort  lassen,   welche  man  unter  Blendungen  oder  Gewölbe  gedeckt  stel- 
len kann,  um  Rikoachet-  oder  vertikale  Feuer  über  die  Brustwehren  abzu- 
.  feuern.   Um  ein  Werk  zu  vertheidigen ,  ist.  es  nicht  notbwendig^  dasselbe 
au  besetzen«  es  ist  hinreichend  zu  verhindern,  daft  es  von  dem  Feinde  be« 
sezt  werde :  die  Besatzung  sdiodet  sogar  oft  dar  Vcrtheidigung«  weil  sie  veru 
hindert,  darauf  ZU  feuern,  wenn  der  Feind  sich  desselben  bemacht^,  .und  ihn 
in  dem  Augenblick,  als  er  daselbst  ankommt,  durch  Minen  odci  Flatterminen«'- 
springen  zu  lassen.   Die  Vertbeidigung  festen  Fufses«  die  man  darin  maichen 
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kSnnte,  gelingt  beynabe  nie.  kostet  vide  Laute,  und  knm  die  V^rfrang  einer 

unvQ#nuthct  wiederkehrenden  Oficusive  nicht  rerschaflen,  welche  Dcmienigen, 
der  sie  macht,  den  Vorlhcil  der  Impulsion  gibt;  statt  dafs  in  der  benannten 
Vertheidif^nug  stehenden  Fufses  die  Impiilaion  dem  Sti'irniciiden  gehört.  Di« 
Furcht,  seinen  Rückzug  nicht  ausführen  zu  küniien,  ängstigt  nbiijiui  den  Be- 
lagerten, der  ihn  oft  nur  durch  ein  kleines  Thor  oder  eine  Stiege  bewerk- 
•telligeh  kann.  Dieser  Vertheit  der  sogenannten  wiedei^tehrenden  Offenaive 
^ber  VetttidtfigiOlV'fiMliMi  Fnibee  neigt  m^4iwie»«di^'rJMWeä^^ 
die.  Ke1iltk!*.äjr  %fe#<iQtt^  na  Mheit,  und  deaelbfli  .nur  gea6b1ioaieön  'JUdniit 
zu  betialten,  welche  entweder  unterirdisebe  <oter  dMccb  feedfcchj^'C^fiwrtdfaik 
Vttl  dam  Hauptwalle  in  Verbindung  sieben.  *   "    .  "  ^  ' 

UiQj  ß^J^^  Vertbeidigung  wahrend  der  b«|vel^den  Periode  suri^hzi^ 
JWHMBfeg^  J^yWf *^  ^y^ffp^  t'Jvfa»»  die  JSeit-ni  'benutten,  wo  die  Ap^ 
t^Pffdil  fuf  den  Wallflfli  jn^pe^  un^sehrt  ist,  um  damit  das  möglich  gröfste 
Feiins'o^ilf  di»  .Tran^cbe^«  mid  vomügU^b  «uf  Mp,  Icundlicban  Batterien  n» 


'    '  VlÜUk  Feuer  iiftQb'V^b  «ei  ,^e  8e- 

Hk^^^  mdtdk  ^'-ir;'e>«nW.'^dl|rt¥<ffli^  >«r'£aü%raben  <na 

bindern,  Ivleine  Ausrällc  mit  8  his  lO  ausgewählten  Männern  '<Mtth<ii»  -^el* 
cbe  auf  dem  Bauch  rutstliend  durch  Mordgeschrey  Allurm  erregen  ,  ei» 
nige  Graiiatrn  wim  Ti  ii ,  mih!  !i  liiri  .imT  lli'i.  lilni.  IliiTdurtli  wcrdrn  sie  den 
Transchccarbeitcrn ,  welche  nichts  lieljcr  wünschen,  den  scheinbaren  Yorwand 
geben,  davon  zu  laufen,  ohne  dafs  es  möglich  ist,  sie  daran  zu  hindern, 
noch  sie  während  der  gunzeu  Nacbt  wieder  zu  sammeln,  wekfae  Nacht  daher 
ffir  die  Belagerer  veiloren  gebt.  Wenn  leztere,  an  diese  Meinen  Ausfalle 
gewobnt,  nicbt  mebr  davor  erscbrecben,  und  das  bis  jent  uabduinnto  Geiieim- 
nil^  finden,  ibren  Ariieitem  Entscbloasenbeit  einsoflofsen;  «o  werden  die  ^ 
lagerten,  wenn  sie  dieses  merken,  auf  diese  kleine  Ausfälle  unerwartet  einen 
kräftigen  folgen  lassen ,  der  ohne  Schwierigkeit  die  Arbeiter  und  ihre  Bede- 
dvung  über  doii  Haufen  werfen,  und  sich  hierauf,  nachdem  er  Schrecken 
verbreitet  hat,   aus  Furcht  bald  die  ganze  Transcheewache  auf  dem  Halse  zu 
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liab«&,  liUitar  die  Pülliudm  airuelaieliaii  wird,  to  d«fs  et  «icli  in  Sidierlieit 
befinde^  bevor  die  Deteaehemenia  denoi  fedacht  babea,  am  dn  Tranacbee  xa 
fidlen»  um  ibn  daran  zu  verhindern." 

Eine  andere,  dieaer  Periode  der  Balagermig  betenden  ^gne  Vertbmli> 
gungsart  ist  die  Contreapproclielinie. 

„Die  Contreapprochelinic,  sagt  Hr.  von  Vatiban,  von  welcher  viele  L'^me 
gesprochen  haben,  ohne  sie  zu  erKlären,  ist  eine  Art  Laufj^raben,  welche  der 
Belagerte  von  seinem  bcdcclilcit  Wege  zur  rechten  und  linKeu  Seite  der  An- 
griffe macht,  um  die  feindlichen  Arbeiten  za  enfilirm*  Sie  mufs,  meiner 
Meynung  nacb«  SO  bis  6o  Toiaen  Ton  den  AngrilTcn  entfernt  c^ni.  und  mne 
Bolche  Länge  beben,  die  man  tut  nolbwendig  erachtet,  um  die  fitindlichen 
Werke  in  dM  Rüdien  zn  nebmen.  Ihre  Eroffnang  mufa  ansaerhan»  d«r  Waffen- 
'plätze  oderReduita  gemacht  werden ,  in  den  eingehenden  Winkel  der  Contrescarpe 
nwitrhea  dem  nicht  angegriffenen  Halbmond  und  der  angegriffenen  Bastion. 

Zu  den  Seilen  der  EröfFnung  dieser  Contreapprochelinie  muTs  man  Meine 
Artilleriestücke  und  in  den  Halbmonden  dieser  EröfTnung  gegenüber  giite» 
Oeächütz  auffuhren,  um  sie  rein  zu  halten,  im  Falle  sich  die  Feinde  darin 
ÜMtsetzen  wollten,  nacbdem  aie  die  Belagerten  darana  vertrii^n  baben. 

Der  Feiod  wird  Laufgrabenwendungen  machen,  um  sieb  gegen  dieien 
€*eg«ilatt%raben  m  decben,  oder  eine  Linie  Im  nur  Veretnigimg  mit  lesterm 
rortreiben,  in  der  Absicht,  diesen  dadurch  unwirksam  zu  median.  Aber  durch 
diese  nämliche  Linie  wird  seine  Kavallerie  gegen  die  Ausfälle  der  Belagerten 
unnütz;  zu  gesohweigen,  dafs  eine  andere  entferntere  und  ausgedehntere  Li-  • 
nie  die  uanilirhe  Wirkung  wie  die  erstere,  und  ilerselben  die  Anwendung 
wieder  geben  wurde,  zu  wi  kher  sii-  vor  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Angriffie, 
die  der  Feind  vornahm,  »ngelegt  wurde;  um  so  so  mehr,  da  dus  Ftucr  die- 
ser zweyten  Contreapprochelinie  jeues  der  Vereinigungslinie  in  die  Flanke 
und  in.  den  Rücken  nebmen  wurde,  welche  Vereinigung  dann,  da  aiO  dem 
A^e  blofr  gesteltt  ist,  dem  Belegerer  nnnütx,  und  dem  Bdagerten  gonsttg 
aeyn  wird." 

Es  scheint  mir  unnütz  zu  sagen,  dafs  während  dieser  Periode  der  Beln^ 
gerung  die  Arbeiten  der  jyiintrer  und  der  geblendeten  B^twien  pit  der  mog* 
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Kdulen  Thati^wit  fi»rlges«zt  werden  mnueB,  dma  «nf  diaeen  beydea  Mliiala 
wird  bald 'die  Uauptvertheidigniig  bemlien* 

fiecbtte  Periode.    Von  Vollendung  der  zweyttfn  Parellele  bif 

zur  Beendigung  der  dritten. 

«Die  sweyte  Perallele,  «igt  Hr.  von  Vau b an,  ist  kaum  vollendet,  eis 
man  die  dritte  enfangt,  ja  selbst  cbe  sie  es  ganz  ist!  man  lärst  alsdann  die 

Bataillons  der  ersten  Linie  hineinriu ken ,  und  in  der  ersten  behält  mai)  nur 
die  Rcsen'e,  welche  beyläufig  den  dritten  Theil  der  Wache  ausmacht;  wäh« 
rend  dieser  Zeit  geht  die  Arbeit  der  Transchee  von  einer  zur  andern,  bis  zur 
dritlen« 

Auf  120,  140  oder  150  Toiscn,  ein  wenig  uichr  oder  weniger  jenseits 
der  zweiten  Linie,  errichtet  man  die  dritte,  welche  Küi^er  und  weniger  zir- 
kelföruiig  aU  die  beiden  ersten  ist;  dieses  geschielit,  um  »ich  dem  bedecKtea 
Yfeg  soviel  man  kann  zu  nU^erut  und  die  hier  so  gefiihrlicheu  Enfiladen  zu 
termeiden« 

-  Wenn  daher  die  erste  Linie  auf  800  Teilen  von  den  nücbalmi  .Winkeln 
des  bedeckten  Weges  ist,  so  liegt  die  zweyte  nur  mehr  ]<)0  •  .und  die  dritte 

15  oder  20  Toisen  divon  entfernt,  was  mit  Hülfe  der  halben  Wafilu^. 
platze  (von  denen  wir  bald  s|ircchen  werden«}  hinreicht,  alle  Transcheen  z\i 
unterstützen,  die  man  vorwiirls  führt,  wenn  die  Batterien  dermafsen  über 
die  Werke  der  Festung  die  Oberhand  haben,  dafs  ihr  Feuer  zum  Schwei- 
gen gebracht  oder  60  sehr  geschwächt  ist,  dafs  man  es  ungeslruft  verachten 
kann. 

Da  die  Ausfälle  in  der  Nähe  viel  gefahrlicher  sind  als  in  der  Feme,  so 
muls  mau  diese  diitte  Linie  voUkonimener  und  breiter  als  die  beyden  andern 
machen,  und  sie  in  den  Stsnd  setzen,  «ein  starkes  Feuer  zu  unterhalten, 
vnd  daft  man  darüber  weggehen  kann,  indem  man  die  Erdsüeke  oder  Faseht* 
nenbSndel  vor  eich  hinstoAt;  dieses  geschieht,  indem  man  ihr  eine  groAe  innert 
Abdadiung  mit  mehreren  FuAbanken  gibt,  wdche  von  dem  Fufs  bis  oben 
Auf  die  Al>dAcinuig  geben. 


Digitized  by  Google 


Auf  der  Rueltii^  dieMr  lesieren  lAm»  muft  noa  WtrloEMige,  .Erdsiclie, 
Pfiihle,  ScIieiuEkSrb«  und  Faschinen  in  Ueberflnß  anhSnftn,  wdche  zum  Lo« 
gement  des  bededdat  Wege»  dienen»  und  die  men  in  der  NUm  der  Am-, 
ginge  in  ebgeaoaderlen  Heufen  «ifiMhichtet,  die  men  Btwe»  enf  dem  bededi- 
Itn  Wege  valeininait. 

Ist  diese  Linie  vollendet»  so  lifst  man  sie  mit  dem  (tür^sten  Theil  der 
Wache  oder  Itominandirlen  Mannschaft  bc'rtxen ,  «nd  die  Reserve  die 
zweyle  Linie  einnehmen.  Die  erste  Linie  bleibt  leer,  und  dient  nur  mehr 
zur  Deckung  des  kleinen  Pniks,  «les  Latif^rabonspitals ,  das  mau  bis  hierher 
vorrücken  läfst,  und  zu  den  vorrüthigen  Faschinen,  welche  die  Kavallerie 
im  Anfange  Uin^s  der  Ränder  der  Linie  abladet. 

ps  ist  zu  bemerken,  dafs  man  von  der  zweiten  Linie  aus  einen  Lauf* 
graben  gegen  den  Halbmond  c^llhen  mufs,  der  wie  die  andern  gefuhrt 
wird,  d.  b.  mit  der  Sappe  und  lang»  eeiner  verlängerten  Kepilalliniei  imd 
wenn  die  drey  Laulgrabenifilxen  auf  die  erforderliche  Eaiftrnnng  sur  Er- 
richtung der  dritten  Linie  gdiommen  sind»  eo  Kann  man  dazu  aechs  Seppen 
m^eich  anwenden:  ndimlich  zwey  zu  jeder,  welche,  da  die  einen  mr  rech- 
ten lind  die  andern  zur  linken  S«ite  laufen ,  sich  bald  vereinigen  -  werden, 
und  da  die  nächsten  Theilc  de% Transchee  zuerst  in  vollkommenem  Stande  sind 
80  kann  man  die  Abtheilungen,  so  wie  sie  vorrücken,  in  dieselben  einrücken 
lassen,  und  man  befestigt  sie  mcitr  oder  weniger,  je  nachdem  die  Ausfälle 
Siebr  oder  weniger  zu  benirditcu  sind.  , 

Wenn  die  Garuison  zahlreich  und  unternchmentl  ist,  und  die  Zwischen- 
räume der  grofsen  Linien  i40  bis  145  Toisen  betragen,  (wie  es  nöthig  ist, 
wenn  sie  gut  seyn  sollen,)  so  kann  mon  diese  Zwischenräume  mit  Haken 
oder  halben  Woffenplätzea,  40  bi«  so  Toisen  lang,  in  ungefähr  zwey  gleiche 
Theile  theilen.  Diese  halbta  WafÜMipliltzen  aind  jedoch  nur  zwiidien  der 
Bweyten.  und  dritten  Linie  nodiwendi^  nm  die  vorgeriiehten  Tranacfaee^taen 
in  der  Nihe.  unterslülzen  sn  können,  bi»  die  dritte  Linie  vollendet  iet) '  ihre 
Breiten  und  Tiefim  aoVen  jenen  det  Leurgfiben  oder  aodk  .beliMr  jenen  der 
großen  Linien  f^aieh  aegrn* 


Fol^^  sbd  dio  BigeiMchaftwt  der  4r«y  grorsea-  vnd  d«r  H«lb«i-  } 
Linien:. 

1)  EHe  Angriffe  an  allen  Orten«  wo  ee  nöthig  ist»  sn  verUnden. 

2)  In  ihren  Rücfcseitfn  pp'^chehen  die  Anhäufungen  der  MaleriaUen. 

3)  Sie  erleichtern  die  l-auf^rnben ,  und  machen  sie  von  den  Truppe& 
llrey,  indem  sie  den  Geheiuiea  und  Hommcndeti  den  Weg  ofTen  Ijsscn. 

4)  In  diesen  liinien  stellen  sich  die  zu  den  AngtilFfn  l.f  inniandirten Trup- 
pen atif,  nnd  werden  alle  Anordnungen  gemacht,  wenn  man  irgend  etwas 
Bedeutendes,  entweder  mit  dem  Degen  in  der  Faust,  oder  auf  eine  «ädere 
Art  «nternebmen  will.  •  t 

5)  Sie  b^ben  endlich  die  besondere  und  sehr  schätzbare  EigjsnschaAj  daf» 
sie  die  AiulSUe  verhindern,  oder  wenigstens  unnüts  machen,  und  in  den  Stand 
fetsen»  den  bedeckten  Weg  nidit  zn  vwrfishlen.'*  ' 


Die  Fir  diese  neue  Periode  geeignetste  Vertheidigungsart  i«t  die  der  he^- 
sematiricn  und  geblendeten  Artillerie,  um  mit  lileiuen  Ladungen  über  dio 
Brustwehren  zu  rikoschetiren. 

Es  fillt  in  die  Augen,  dars  das  Madnienfeuer  durchaus  Terloren'ist',  unä  . 
es  nur  den  beynahe  nnfehlbaren  Terlust  der  Füsiliers,  die  nnbedechl  auf  den 
WalleQ  sieben»  nach  »ich  fiihrl.  Warum  erspart  man  ihnen  nicht  diese  Be* 
•chwerden  und  diesetSefahrent  Genügt  es  nicb^  eine  Anzahl  gute  in  Hinter- 
halt gelegte  Schütsen  zu  haben»  welche  mit  guten  Stntzenbudisen  bewafihel 
enf  Alles  schicfsen,  was  sich  draufsen  zeigt,  und  sehr  leichte  Artillericstüclieff 
um  verstohlener  Weise  bald  von  einem,  bald  von  einem  andern  Punkt  zo 
lauern,  um  den  Feind  zn  überraschen  und  zu  beunruhigen? 

Die  dreyfache  Parallele  des  Belagerers  i«t,  wie  Hr.  von  Vauban  be- 
merKt,  von  vorne  unangreifbar;  allein  diese  Parallelen  können  immer  durch 
unvermuthete  Ausfälle  aus  den  Seitenfronten  in  die  Flanke  genommen  wer- 
den, und  der  Feind  InnB  diese  Mai^ver  nidit  verhindern»  wenn  er  nicht  die 
Fescitag  orit  teinen  WefiRmpiaizen  vfillig  einscUiefst;  dieses  wurde  eher  die  - 
AwtflitfmiftiH  der  Tranacheen  enf  ebe  üb^rmafs^  Art  vermdmn  und  den 
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Dien»!  derR«v&n«ri«»ir  Null  macben;  oder  «r  nnft' diese  Planlten  mit  maS 
den  Flögeln  angestellten  Tiuppenliorpe  ded^en,  die  immer  l^erdt  sind,  dieAuS' 
fiille  suFÜchziMclilagen ,  folglich  aber  anch  dem  Feuer  dieser  Seitenfronten  be* 

Ständig  aiisgesezt  sind. 

Durtli  diese  Ausfülle  zwingt  man  den  Feind,  immer  eine  grofse  Anzahl 
Truppen  zur  Brwachunf^  st-incr  Linien  zu  nnicrhulten;  und  dieses  soll  das 
besliiiKÜKe  Zit'l  dts  ßetägerleii  seyii,  dainil  si'ine  Artillerie  die  miSglicb  gröfste 
Anzahl  Feinde  vernichte,    während  er  s<  lljbt  sehr  wcni:^  verliert- 

Uui  die&e  Wirkung  zu  erhalten,  kommt  e^  in  dieser  Periode  der  Bela" 
geraui^  wo  der  Feind  nodi  na  entfernt  ist,  vm  von  den-  sogenannten  vertU 
baten  Fenem  zu  leiden,  darauf  an,  eine  nablreicke,  entweder  nnter  Blendnn« 
gen  oder  Casematten  bedeckte  Artillerie,  wenn  ea  deren  nu  diesem  Zwecke  dien« 
liebe  gibt,  zu  haben,,  um  mit  kleinen  Ladungen  über  die  Brustwehren  zw 
xakofichetiren,  welche  diese  Blendungen  oder  Casematen  decken-. 

Diese  RiUosehet«.  werden  entweder  mit  Kanonen,  Haubitzen,  oder  mit 
auf  Laffetcn  gele{»tcn  Mörsern  ausgeführt,  indem  nun  soviel  iiU  mtiiilich  die 
Richtungen  der  Kapitalen  nimmt,  auf  welchen  die  Ziclszucks  vorriicKen,  oder 
indem  nun  schräg  auf  die  Parallelen  selbst  richtet.  Ich  glaube,  man  hat 
Torzüglicb  dem  Hrn.  voA  Cormontaingue  die  sehr  i^üddiebe  Me«  x« 
danken,  den  Rikosehet  bey  der  Verthaidiguag  eben,  so  gut  wie  bey  dem  An» 
griffe  ansawenden.(*)   Er  drSckt  ucb  darüber  auf  fi>lgende  Acr  aus: 

nObgletch  man  bis  jezt,  sagt  er,  sich  des  Rikoschets  nur  siim 'Angriffe 
der  Festung:'  bedient  bat ,  so  ist  er  doch  für  di«  Vecthttdigung  denselben^  noch 
VOrlheilhaAer: 

l)  Der  Feind  ist  alle  Nächte  unbcdecl^t  ,  sowohl  um  sefhe  Werive  zu 
bauen,  als  sie  zu  uuttrstiitzcn.    Nun  wird  aber  eine  Kugel,  wt  Iche  die  Erde 
'm  der  Nähe  der  Festung  mit  fünf  oder  sechs  rasireudeu  Aufschlugen  berübit. 


•  (•*)  Et  scheint  man  habe  denr»  Artillrrie-Commissär  Hrn.  Va^iilfier  die  tfr- 
tte  Idee  davon  zu  danken,  welcher  sich  desselben  bcy  der  Verthcidigung  von 
Ostende  1706.  aber  in  der  Thal,  unrollkommen  genug  bediente,  wie  e»  bey 
den-  evtlen  Vevsuchen»  beynahe  immer  geMbiehli. 


Digitized  by  Google 


—     814  — 

Ihn  frabnclieiiilich  «Iier  traffea,  d$  ein«  im  KemsebuCi  abgcidiorMne  Kugel. 
Leslere  wird  die  Erde  nnr  eelir  weit  jenMils  der  Tranedieen  berühren»  oder 
.   wenn  et  diefteits  geschieh I,  so  springt  sie  mit  Geweit  wieder  euf,  und  senkt^sich 
bey  ihrem  zweyten  Aufschlage  sehr  in  der  Ferne,  wo  sich  Niemand  befindet. 

2)   Das  Innere  der  Laufgräben   I>ann   selir  off  mit  dem  Rikoscbelschurs 
plongirt  werden,   in  Bciracht  ihrer  niedoni  Lage  gegen  die  Worlxf^.    ans  de- 
nen sie  beschossen  worden.    Die  im  liero&chuls  iibg^chossene  hugcl  iufst 
diesen  Yortheil  niciit  hoffen. 
^        3)  Die  Rikoschelschüsso  können  selbst  bey  Necbt  (ur  £e  Wedle  des  be- 
deckten  \'\  egcs  und  der  andern  an  die  Festung  granzenden  Aussenweiiw  nie 
gefahrlich  werden,  wenn  glewh  die  Werke,  aus  denen  de  hier  an<gehen\  su 
rasirend  gebaut  worden  waren.   Da  das  Stuck  mit  der  höchsten  Elevation 
geriehiet  ist,  ao  wird  seine  SchnfsUnie  alle  Vorwerke  und  alle  ihre  Palltsaden 
immer  nm  Vieles  übersteigen.   Wenn  man  hingegen  im  Kcmschurs  schiebt, 
so  mufs  man,  um  richtig  zu  treffen,  horizontal,  und  sehr  oft  niedriger  rich- 
ten.   Dieses  verbietet  völlig  den  Gebrauch  des  Grschülzes  während  der  Nacht, 
um  nicht  auf  seine  eigenen  Truppen   zu    schiofscn,    vorzüglich  wenn  diese 
Feuer  rasirend  sind;   auch  l^ann  man  bey  Nacht  einen   Kanonenschufs  nur 
schlecht  bestimmen  und  richten,  welcher  selbst  bey  hellem  Tag  keine  grofse 
Wirimng  heben  würde  1  ao  .dals  man  von  den  Ideen  Derer,  welche  sich  den 
Kopf  Mrbrechen,  um  bey  Nachtseit  den  Visirschnft  su  ajustiren,  wenig  hal- 
ten  dart 

4)  Der  Oebraudi  des  Rikoschetachurses  statt  des  mit  voUer  Ladung  wird 
vid  Pulver  ersparen. 

9)  Endlich  schont  er  die  Stücke  und  ihre  Laffeten,  welche  nicht  ao  sehr, 
wie  bey  den  Schüssen  mit  ToUer  Ladung,  laden* 

Alle  diese  Vorlheile  neigen  uns,  daft  es  bey  Nacht  und' bey  Tage  keine 
nützlichere  und)  bessere  Methode  gibt,  als  das  RikoschetscbieTsen.  Wir  fu- 
gen noch  bey#  dafs  sie  noch  in  vielen  andern  Füllen  auch  die  befiMe  aej^n 

wurde. 

Die  aenkrecht)  abgefeuerten  Bomben,  sagt  Hr.vonCormontaingneanderswo, 
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schaden  weder  den  Trantcheeo,  noch  deren  Wachen  viel:  von  100  füllt  oft 
nicht  eine  hinein. 

Die  ea  ricochct  abgefeuerten  hingegen  werden  daselbst  grofse  Verhee- 
rung anrichten;  man  hann  versichert  seyn»  dafs  dieser  Rikosubet  eine  furche 
Bare  Waffe  ist,  de  sie  bey*iii  Falle  die  Spitze  der  Sappen  errncbt»  dann  aHe 
ihre  hinterliegeaden  Theile  dindiUlttft,  so  da&  wenige  Schüsse  vergeblieh  seyn 
werden* 

Ton  der  ganzen  Festnngsartillerie  achte  ich  diese  am  meisten.  Ihre 
chcure  Bedienung«  zu  der  heine  Sebiefsscharten  nothig  sind,  die  Schnelligheil 
ihrer   Ausführung,    ihre   leichte    Bewegung,'    ihr    bequemer  Transport 
,der  wenige  Raum,  dessen  sie  bedarf,  das  wenige  Pulver,  das  sie  verbraucht, 

die  getüliilichen  Wirkungen  ihrer  Rikoschets  durch  ihre  rasirendcn  und  wie- 
derhollen  Aufschläf^eii ,  endlich  ihre  unvermeidlichen  Splitter,   wenn   die  Bom- 
ben auf  der  Obcril.iche  der  Erde  zerspringen,   sind  sehr  wichtige  Vortheile 
für  die  Vertheidigung  der  Festung;   und  es  Ul  leicht,  sie  sich  alle  zu  ver-  . 
schoflen ,  indem  man  auf  ihre  Bedienung  nur  ein  wenig  aufinerksam  ist.** 

Wenn  Hr.*  von  Cormontaingne  bemerkt  hatte,  dafs  da»  nach  ihm 
selbst,  sehr  wenig  Raum  lur  die  Stdlung  der  Rihosi^elbatterieii  nodiig  ist,  es 
leicht  . s^,  sie  zu  blenden,  so  würde  er  dieses  vricfatige  Vertbeidignngsmittel 
um  Vieles  verbessert  haben,  welche»  ohne  diese  Vorsicht,  wie  alle  anderen 
Batterien,  den  Bomben»  Steinen  und  Rikoschetschüssen  des  Belagerers  ansge- 
•est  bleibt» 

Siebente  Periode.    Von  Vollendung  der  dritten  Parallele  bis  zur 
Vollendung  der  Krönung  des  bedeckten  Weges. 

„Wenn  man  die  Laufgräben,  sagt  Hr.  von  Vauban,  mit  ihren  WofTenpla- 
tzen  zu  gleicher  Zeil  vorgetrieben  hat,  so  werden  sie  bey  Vollendung  der 
dritten  Linie  am  Fufse  des  Glacis  angelangt  seyn. 

An  den  Orlen,  wo  sich  mit  Wasser  gefüllte  Vorgraben  befinden,  mufs 
man  sin  ein  wenig  schräge  fiillen,  indem  man  sich  auf  die  Kante  des  Gluzis 
enfilirt,  und  sich  übrigens  wie  bey  den  gewiShnlichen  Grabenübergängea  deckL 
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Die  VwqgrSbeii  lind  viel  leicliterxopamireii}  es  Uft,  aber  hiebey  za  beobediten» 
^•ft  nun  diese  Ueberginge  nicht  untOTnehmen  müsse,  bevor  man  nicbt  an  sei- 
nem Rande  eine  stafbe  Parallele  angelegl»  oder  vieUnebr,  bevor  nicbt  die  dritte 
Parallele  oder- Waflcuplatz  gut  hergeslelU  und  im  Stande  ist,  den  Uebergan^ 
und  Alies,  was  }enseit8  des  Vorgrabens  gesiliit  Iii,  mit  ibreuft  Feuer  zu  unter- 
stützen.  Wenn  der  Ueberg;in|i^  bewei  I.stelligt  iat,  so  mufs  man  »ich  längs  des 
Rande«  der  Glacis  zur  rechtiMi  uikI  liiiKcn  Seife  oin  wi'iiif^  auÄbrciton,  um  da- 
selbst einige  Dctasclienieiits  festzusetzen,  welche  die  yVibr  iicr  in  der  Nähe  un- 
terstützen, die  nach  diesem  Etablisseoieut  die  Mitte  der  iircte  ungefiibr  zur 
HalAe  der  Palltsadiruug  erreichen,  um  sieb  von  da  aus  znr  rediten  und  lin- 
ben  Seite  ansnud^nen*  nnd  die  Enfilade  des  bedeckten  W^es  durch  eine,  der 
Seiten  seines  Winkels  zu  gewinnen,  die  der  Rikoeohet  durch  Ueberbohen  der 
andern  enfiliren  wird. 

Nimmt  man  an,  die  Transobee  sey  bis  zur  Hälfte  des  Glacis  gekommen« 
so  wird  man  'im  SMmde  seyn,  eines  von  den  beydan  folgenden  Mitteln  xu 
wählen,  nehmlicb  entweder  den  bedecblM  Weg  gewaltsam  oder  durch  Kunst 
annigreilen. 

Entschliefst  man  sich,  ihn  durch  Kunst  anzugreifen,  so  Iiann  man  es 
nur  durch  die  Wirkung  d«r  Rikoschetbatlerien,  welche  in- der  Nahe  voudenWaf- 
ftnplatzen  und  Cavslieren  unterstützt  werden,  die  man  angelegt  hat,  um  dem 
bedeckten  Wege  Furcht  «nzuflursen;  weil  jeue  die  FalUsaden  in  Unordnung 
bringmi,  undden  Feind  von  seinen  Schirmwerken  vertreiben,  wahrend  diese  durch 
ihre  Ueberlegenheit  Furcht  einflofsen,  so  wird  die  Festung  nicbt  mehr  hslU 
bar  seyn,  in  Betracht  der  dritten  Linie,  welche,  da  .sie  sehr  starl.e  Detache- 
ments  enthält,  mit  der  ganzen  Laut^rabeinvache  verbunden,  die  Belas;erer 
in  den  Stand  setzen  liTmuen,  den  bedocluen  Wej;^  auf  ein  Mal  mit  einem  fjro- 
fsen  Corps  zu  ühei  fallen,  tmd  Alles,  was  sich  d^iin  befindet,  in  einem  Au- 
genblicke zu  umzingeln,  und  in  StüiUe  zu  huueui  dieses  ist  eine  Sache,  auf 
welche  der  Feind  gefaßt  seyu  mufs,  ohne  auch  nur  die  Wahrsdieinlichkeit 
XU  haben,  diesem  Streidm  entgehen  an  können.  Wenn  man  dieses  wohl 
überlegt,  m  siebt  man,  die  Vernunft  will,  daß  die  Belagerten  sieb  nicht  der 
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Ge&Iit  aosMiseB,  einen  m  s^redilichen»  firnchilowni,  and  eins%  äwA  die 
VerloMnng  dea  bedeckten  Weges  vermeidbaren  Schlag  sa  erleiden. 

Ee  ist  daher  beynahe  gewir»,  dalä  sie  sieh  nichl  dieser  Geihhr  auaselxen. 

sondern  nur  Meltie  Abtheilnngen  in  dem  bedeckten  Wege  stehen  lassenj  in 
welchem  Falle  die  Uikoschets  und  die  kleinen  Kavaliere,  die  wir  auf  der  llälAs 
des  G\ii/.\s  gemacht  annehmeQ,  den  bedeckten  W^  ohne  Schwertstreich  neh« 
JUea  werden. 

V.'enn  aber  der  bcdechteVTeg  nicht  mit  Iii],o>clicts  beschossen,  wenn  man 
sieht  im  Stande  i^t,  ihn  durch  kleine  liavalicre  zu  bcliorrachen,  wenn  er  gut 
mit  Twan/Hx  veraehen  iat  und  «ine  starke  Besatzung  hat ,  so  wird  man  tieU 
leicht  darüber  cum  Handgemenge  komaMn,  und  ihn  durch  einen  allgeme»« 
Ben  Angriff  formen  müssen. 

In  diesem  Falle  mnft  man,  nadidera  man  die  dritte  lanie  gnt  vollendet 
vnd  mit  Werhzengcn  ,  Erd sacken,  Schanzkorben  und  Faschinen  in  Ueberflufs 
versehen  hat,  acht  oder  zehn  Kompagnien  Grenadiere,  mehr  oder  weniger,  je 
nachdem  die  Garnison  stark  oder  schwach  ist,  besonders  kommandircn,  welche 
man  mit  der  Transcheewache  und  den  andern  län^s  der  ganzen  dritten  Linie 
aufgestellten  Füsiliers >  Abtheilungen  vereinigt,  sie  drey  oder  vier  Mann  hoch 
gegen  die  Brustwehr  aufstellt ,  die  homwaudirten  Arbeiter  auf  der  Rückseite 
des  Waffenplalses  hinter  ihnen,  die  man  mil'SchanKkorbent  Faachinen,  Erd- 
säcken u.a.w.  und  Jeden  nSt  zwey  Werkzeugen  Tersieht 

F.inigeZeil  zuvor  muft  man  die  Kanonen-,  Bomben-  und  StemboOer« Bat- 
terien benachrichtigt  haben,  dars  aie  sich  bereit  hallen,  und  was  sie  zu  Ümm 
haben,  »o  wie  auch  ihnen  die  Zeit  angeben,  in  der  man  angreifen  wird«  da» 
mit  sie,  desgleichen  auch  die  imdern  Posten  der  Transchee,  welche  zur  Aktion  mit- 
wirken sollen,  sich  in  geiiiaii^en  Stand  setzen.  Wenn  Alles  bereit  ist, 
so  {;il)t  man  das  Sif;;nal  dnich  eine  gewisse  Anzali!  Kanonen-  oder  Bomben- 
»chiiGe,  wovon  die  drey  oder  vier  lezten  ein  wenig  langsamer  geschehen,  um 
den  Truppen  Zeit  zu  geben,  zieh  zu  entwickeln.  Ist  der  lezte  Schuf»  des 
Signals  gefallen»  so  gehen  alle  kommandiTten  Leute  schnell  Aber  die  Brustwehr 
des  Waffenplalzes«  marschtren  mit  groften  Sehritten  gegen  den  bedeckten  Weg, 
den  sie  von  allen  Seiten  umgeben,  und  dringen  durch  die  Oeffiiungen  hinein» 
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freifen  AÜm»  tät  treffen»  an,  nad  Tertreibeii  den  Feind»  während  die  Ii^ 
geoienn  die  Arbeiter  echnell  ol>en  auf  sdner  Brusiwebr  anstellen,  wdciie 
kaum  geordnet  sind »  als  man  ihnen  ohne  Verzug  durcii  andere  Arlmter  Erd> 

ladM  und  Faschinen  reichen  lafst.  Man  ruft  bcynahe  zu  gleicher  Zeit  die 
Truppen  zurück,  welche  angegriffen  hüben,  die  sich  Hann  hinter  den  Arbeitern 
sammeln^  wa  aie  knieend  verbleibena  bi«  daa  Logemeut  im  Stande  ist»  sie  xn 
decken. 

Während  dieser  Aktion,  welche  immer  sehr  hitzig  ist,  feuern  die  Kano- 
nen- und  Mörserhatterien  unaufhörlich  auf  die  Schirmwerke  der  Festung,  des- 
gleichen auch  dift  Waffin^lätse-  der  TVansehe^  Welche  auf  diese  Sehirmwerlte 
die  Aussicht  haben^ 

Die  Festung  ihrer  Seite  Terthei^gt  sich  und  wendet  Alles  en,  uoa  den 
Belageret  surüoknnwerren^  Da  der  groftia  llieil»  oder,  beasee  sm  sagen»  das 
ganze'  Gefecht  von  Seite  der  Belagerer  unbedeckt  geschieht^  und  ü(\ers  zwajT 
bis  drey  Stunden  dauert,  so  flief^^t  von  beyden  Seiten  immer  vteL  Blut,  aber 
gewöhnlich  mehr  von  den  Angreifenden  als  von  den  Vertlieidia;ern.  Daher  ist 
in  allen  Füllen,  wo  man  sich  de»  bedccklen  Weges  durch  Kunst  bemeistern 
kann,  und  des  Handgemenges  dazu  nicht  bedarf,  ersleres  ohne  Widerspruch 
das  bcfsle  Mittel,  das  man  anwenden  katm..'* 


'  Es  handelt  aidi  hisr  von  der  entschddendsle»  Feriode-  derBetsgfmng  be)r 
dem  letsigen  Stande  unserer  Belästigungen-,  weil  da  keine  Retrandientents  hin- 
ler der  Bresche  sind ,  von  dem.  Augenblicke  als  der  Belagerer  Meister  der 
Krele  des  Glacis  ist,  er  die  ganse-  Escarpe  sieht,  sie  in  Bresche  legt*  und  die 

Festung  genöthigt  ist,  sich  zu  ergeben.. 

Welche  Widerslandsmittel  hat  nun  der  Belas^erte  während  des  kurzen 
Uebergangs  des  Belagerers  über  das  Glacis,  jener  Operation,  welche  die  ganze 
bctreiTcnde  Periode  ausfüllt,  und  sein  Schicksal  völlig  entscheiden  soll?] 

Bis  jetzt  war  der  Feind^  noch  nicht  auf  dem  eigentliehen  Boden  derBefe-  • 
stigung,  seme  dritte.  Farallele  ist  auf  der  Orinne  errichtet,  welche  sie  von  dem 
Felde:  trennte  hier  fingt-  dieVertheidigung  in  derNihe  ea|  hier  ist  ohne  Zwei* 
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M  iax  Jan  B«]i|[ertai  Aer  Ort,  alle  Hulfsmittel  sdne»  Modm  unä  seiiiar  tiu 
«hiatrie  zn  entwickdn. 

Ind^sMi  loftt  »icht  nacli  dar  lo  Am  gaachehenan  Aa^be  [das  Teifah« 
T6iit  da«  Balagerers ,  um  den  bedeckten  ^Vcg  zu  faSnan»  lachwer  einsa« 
ban,  wia  es^  möglich  iat,  ihn  an  der  Erreichung  seines  Zieb  zu  hindern» 
mag  er  nun  die  Confrescarpe  entwe<ler  «rstürmcn,  oder  sie  auf  dem  gelindem 
Wege  der  Sape  nehmen  •wollen,  und  Ilr.  von  Vaiibün  scheint  selbst  über- 
zeugt zu  seyn,  dafa  der  Verlust  des  bedeckten  Weges  für  den  Belagcrlea  un-  - 
vermeidiich  ist. 

Diaa«  Meynung  des  Hr.  von  Vauban  ist  gegiUndett 

1)  darauf,  -daft  in  dieser  Epoche  die  Feuer  der  Festung,  nadi  lamam 
Angrilbajstem,  gans  oder  beynebe  snm  Schweig^  gebracht  eeyn  mfiiaen»  wea  ' 
auch  in  der  That  beynabe  immer  der  Fall  iit| 

2)  daTs  es  dem  Belagerten  unmöglich  ist,   in  seinem  bedeckten  Wege 
bleiben  zu  können,  welcher  von  den  Bikoschats  enfilirt,  mit  Steinen  behagelt, 
von  den  Transcliee- Kavalieren  mit  Senkschüssen  hrschosscn,    von  der  dritten  - 
Parallele  eingeschlossen  wird,  und  zur  ganzen  Gegenwehr  nur  eine,  ganz  zer« 
•chmetterte  Pallis.tdirung  hat. 

Alles  dieses  ist  nach  der  jetzigen  Verthcidigungsart  wahr,  und  ich  nehme 
als  ausgemacht  an,  dar«  ea  keine  Besatzung  gibt,  so  tapfer  und  zahlreich  sie 
anch  seyn  mag,  welche  in  einer  aolcben  Podtion  Stand  halten  konatei  aber 
ich  achlieCie  dareua  nicht,  dalk  der  Verlust  dea  bedeckMn  Wegea  unvanneid- 
lUik  Mji  ich  folgere-  daraus  nur,  4alk  man  niciht  die  wahre  Art  bat^  ihn  zu 
Tertheidigen}  ich  folgere  daraus,  dafs  man  diese  üblicbeArt  ^ui^lidi  verlasaeo» 
lind  ein  ganz  anderes  Mittel  anwenden  mnfs. 

1)  Man  nn'fs  das  Feuer  der  Walle  nicht  zum  Schwelgten  bringen  lassen, 
1111(1  tli(ses  ist  nicht  schwer;  man  muTs  nur  die  geraden  Feuer,  welche  nicht 
sehen  können  ohne  gesehen  zu  werden,  und  folglich  dcmonlirt  werden,  durch 
Bogenfcuer  ersetzen,  die  kasematiil  oder  geblendet,  und  vor  allen  Feuern 
des  Feindes  gesidiert  werden  konneB* 

2)  Der  Bdagerte  mufs  sich  nicht  inr  dem  bededtlenWege  halten,  um  ihn 
'    m  Tertbaidigen;  er  wird  ihn  viel  besser  vertheidigffi,  indoft  er  sidi  in  dar 
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KSb9  in  SfcherlwiC  halt,  nm  plolslich  nach  Beliel)«n  hinennnr&cKea ;  er  liM  ^ 
alsdann  wedar  Rikoccheta»  Bomben,  Steine,  Senlucliriste,  noch  die  gewalUiMne» 
Angriffe  zu  befurchten ;  er  l^ann  auf  die  Zuginge  des  bedeckten  We|^.  und 
auf  diesen  bnilecKlen  Weg  selbst,  einen  IIaa;el  von  Projektilen  r^nen  Usien,- 
ohne  zu  befuri  litt  n  ,  seine  eigenen  Leute  zu  zerscliniettoi  ii ;  er  wird  den  Feind 
zwingen,  cniweier  die  Fcsfiiiip;  vprl;is>t>n,  oder  !)e.s(iiiulig  unter  ilii  s.  in  Re- 
gen der  vertikalen  l'eucr  zu  bleiben,  o  1er  sieb  zu  blenden,  oder  ciulUch  nur 
einige  Abtliciliuigen  zurück  z?i  laasen,  welehe  ditrcb  die  alteuthalbon  und  zu 
allen  Znlen  sich  wiederholenden  Offensiven  des  Belagerten,  der  Gelegenheit 
hat,  mit  starker  Macht  aaf  einen  in  Unordnung  gebrschtvn  und  heynahe  gänz-^ 
Uch  vernichteten  Feind  m  fallen,  bald  vertrieben  seyn  werden. 

Man  wird  nir  ohne  Zweifel  erwidern,  dafs-  obige  Qffenoiven  durch  di« 
Bcynahe  ungangbarea  Stiegen  unmöglich  sind:  ich  erwiedere  darauf,  dafs  man 
diese  Stiegen  durch  gute  und  Lr  -ite  Auffahrten  ersetzen  mufd»  die  nicht  blofs 
mit  Infanterie^  sondern  auch  mit  Artilleri  ■  und  Havullorie  ersteigbar  wiiren, 
um  den  Feind  in  seiueiu  II  ckzuge  vf  i  folgen,  niil  ilini  in  seine  drille  Paral- 
lele eindringen  und  seine  Werke  verbieuHen  zu  kiinuen.  ich  folgere  ferner 
daraus,  dalä  idi  meine  PalUsadiruug  und  Brustwehr  abscbaflbo  und  statt  des 
^ecklon  W^as  nur  ein  Gkuris  mit  docgpeltem  Abhang  haben  soll,  welchea' 
mit  Minen,  versehen  und  «on  Rednits  beschnst,  unter  den  Graben  odec  durch 
beded^te  Reponieren  mit  dem  Innern  In  V^Hrbindung  sieht. 

Der  Feind  wird  a»  iaittk  nicht  wagen,  mich  bis  in  die  Griwen  so  t6ii* 
feigen ,  ans  Furcht,  von  meinen  Rednits  und  Kaponieren*  im  Rudien  genom* 
men  zu  werden ;  mein  Hückzug  wird  gesichert,  meine  coups  de  main  werden 
ihrer  Wirkung  versicliert  seyn;  ir!i  werde  wenige,  der  Feind  viele  Leute  vec»- 
lieren,  und  alle  seine  Anstrent^unuen  werden  unnütz  seyn-. 

Hr.  von  Vauban  hat  zwar  diesen  Gang  gezeigt,  welcher  der  einzige 
gute  ist,  allein  denselben  durch  seine  Conir^scarpebekleidungen ,  die  er 
«Oft  der  idfen  Befestigungsart  xurückbehielt  und  deren  Naebtheile  ea  keine  Go» 
leganhnt  gehabt  hatte  kennen  zu  lerne»,  unausföbsbaf  gemacht  Man  sieht 
jedoch,  dafs  er  über  die  V«rtheidrgung  der  bedeckten  Wege  viel  naebgedacht 
liatttt,,  da&  er  daa  Mangj^lhaAe  dec  fibliehen  Methode  fiihltn».  und. die  sidi 
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triederholendm  (Mfcmtvm  durcbtcbiuele;  4aft  e»  thm  Übtt  aieht  gelangen  Uf^ 
•ie  eiaziifnliraB,  weil  di«  fiir  die  Anlage  dar  GöatreicarpflB  und  der  bedeekleii 
Yf9gß  «ngettommatte  Awerdnung  sie  wir|dkli  «naniföliflMr  ouchti  luld  weil 

er  die  Ifodiwendiglieit,  diese  coups  de  main  durch  eine  Menge  vertikaler  Feuer 
Sil  ualerstiitzen,  nicht  hinreichend  erkannt  hatte.  Dieser  Gedanke  log  ihm 
indessen  so  nahe,  dafs  er  unaufhörlich  durch  die  Kraft  seiner  Fundamental- 
gruudsätze  darauf  zurückgefiibrt  ward  ,  und  wir  haben  sechs  oder  sieben  Ab- 
handlungen iibec  die  Vertheidigung  der  bedeckten  Wege  von  ihni,  welche  alle 
das  Ziel  zu  erreichen  scheinen,  welche  alle  den  Grundsatz  aufälellen,  ohne 
pedoeb  die  Aufgabe  m  losen» 

JDie  Verlheidigunf  der  bedeehten  Wage  kam  atehenden  Fnßaa  nidic  ge* 
achehea ,  aagt  er»  ohze  den  dritten,  mien-  Tiieil,  oder  die  Hiüfte  im  Be- 
aetzung  dabey  zu  verwenden;  diese  Vertheidigong  ist  immer  gefährlich  «nd 
sehr  gewagt,  und  die  Vertheidi|^  beben. Jicgroehe  die  Gewiftheit,  mit  groAem ' 
Verlust  geschlagen  zu  werden. 

Bey  Keyserwerth  machte  die  Vertheidigung  des  bedeckten  Weges  staben- 
den Fufscs  den  Belagerten  während  zwey  Stunden  3  50  bis  400  Mann  dienst- 
unfähig, was  vielleicht  zehn  Belagerungstage  mehr  nicht  gethan  haben  würden, 
wenn  dea  Detail  der  Vavtheidigung  besser  geleitet  werden  war«  *).  Aber  wie^ 
wird  aaan  aair  aagen,  wellt  ihr  den  bedednaii  Weg  verlbeidigen?  IKeiea  iat 
«ine  aebwer  sn  loeende  Frage,  in  Bciraebt  der  Verachiedenkait  dar  Featangea 
«ad  ihrer  Irff^  welche  eile  etwaa  Eignen  oft  Mingd  haben;  man  nrnTe  im» 
deaian  hierauf  eben  an  gut  Buchaicht  nehmen»  wie  enf  die  Anordnung  der 


')  Hr.  von  Vau  ha  n  lobt  anderswo,  an  varscluedentn  Orten,  dieVertheidtgang  der 
hadachien  Wega  von  Kcysecwerth  sehr}  ein  Beweis»  dals  seine  Idaan  über  die» 
san  Pttnht  nicht  sehr  (est  waren.  «Das  Uaglttdi  woUie,  sagt'  Hr*  von  Bous» 

mard,  dafs  Hr.  von  Vaiib.in,  immer  verwendet,  Festungen  zu  erobern,  nie 
eine  zu  verlluidigen  hatte,  und  dafs,  da  er  alle,  die  er  erbaut  halte,  vor  Er- 
indung  des  Aikoschettchusies  befestigte,  er  in  ihrer  Construclion  kein  zu  be» 
.  fb^andaaBlnsler  g^eha»  hat»  nm  aish  vor  dataaii  zatatgranden  WicluiBgen  sä 
-earwabran,«. 

5  • 
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firiAdlidiai  Angriff»  vad  «uf  dasleBcbmen  Derer«  nit  deneik  man  ei  so  tirao  ' 
hat  Alle  dieM  Belraditniifw  ^ad  notbirendig»  und  de  eie  unendlidi  ver- 
schieden wni,  «o  imiA  aieii  "edir  «B§el»tldet  «egr&»  am  ee  «u  wegen,,  «olche 
n«gen  zu  entscheiden. 

Uebrigene  hin  ich  nicht  der  Meynung,  ilm  eiehenden  FuTies  gegen  ein 
^loPses  Korps,  welches  ihn  einschlicften  kann,  sn  vertheid igen ,  weil  dteees 
zwi&cbea  dem  Feuer  der  Festung  und  dem  des  Feinde»,  die  nllp  bcvde,  Tor- 
züglich  des  Naclits,  die  Vertkcidiger  bejnahe  im  gleichen  Grade  tödten,  mora- 
lisch unmöglich  zu  scyn  scheint. 

Ma  murs  sich  Mlen,  sagt  Hr.  Ton  YauBen  in  smnem  Memoire  über 
die  Verthddigiing  von  Lille,  die  bededden  Wege  stdienden  Fnfees  -  jtn  ver- 
Addign,  trenn  lie  in  der  Nihe  4mA  die  Angriffe  umfitret  ^d  eingeengt 
^dt^weil  die  Vertheidiger  deredbea  •durdi  die  ^fee  Annhl  der  Feinde^ 
dnrdi  die  Uebcilegenimt,  mit  der  eie  «e  uberfiAlen«  vaA  eadlieb  dee  Feuer 
der  Festung  seihst  und  der  halben  Monde  viel  leiden,  wclchn  während  der 
Aktion  nicht  agiren  Können,  -ohne  den  Ihrigen  durch  verunglückte  Schüsse 
vielenSchaden  zuzufügen,  und  <lie  7.ur  Yennehrung  des  Unglücks  immer  über- 
wältigt werden.    Defslialb  ist  «s  besser,  «den  bedeckten  Weg  allmählig  zu  vor- 
lassen, ohne  ^afs  es  der  Feind  wahrnimmt,  ^nd  ^ich  in  Stand  zu  setzen,  den 
Abzug  in  guter  Ordnung  zu  -vollenden,  -wenn  die   ersten  Feinde  daselbst 
entonnmn,  «U 'liertnäcldg  enf  «ine  Terihmdigung  stehenden  Fufsee  m  lieile- 
Inn,  -wenn  «en  torenseldit,  deb  men  -nnCalilber  -debey  ^escfaltgen  mid  übeiw 
wÜägl  -werde.    In  diesem  Falle  -delit  man  sidi  liinter  die  nichsien  'WefEm^ 
plütze  mr  rediten  -und  linKen  Seite  «der  Angriile  zurück,  wahrend  das  gut  su^ 
bereitete  Pener  -der  Teftung  tmd  der  Aufsenwerke  mächtig  agiren  und  ohne 
Zweifel  von  ;grofter  "Wirkung  -seyn  |%vird:  man  kann  hierauf  durch  die  rechte 
4»nd  liiiUe  J^ite  -mit    guten  Detascbemexils  wieder  ztirückkehren,   und  den  als- 
dann gesdn«acbtea  und  in  seinen  neuen  liogements  noch  «chlecht  befestigten 
Feind  angreifen." 

■  Gewifs  ist  liier  das  System  der  sich  immer  und  auf  allenPvnkten  wiederho- 
lenden CMbttiiTen  -ohne  ZweifiA  fitt  «ngezeigt,  und  seine  Vertdunienhdt  mit 
■der  besegten  Verdiddigung  «tehenden  FuTses  wohl  hemerkL    Hr.  vmi  Vau« 
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ban  tagt  «ber  nicbt»  euf  welche  Art  diese  Detuohettenti  der  re^htea  uatf 
linken  Seile  sttraekkommen  werden»  Können,  enge  nnd  von  den  Bomben  xe»- 
•chmeNerte  Stiegen  sn  etnem  tolchen  Gebrancb  dienen»  de  de  iuiua  w'  dein 
Rückzug»  der  ratchen  Soldaten  genügen»  welche  die  HiUle  derieUien  fibec^ 
springen ,  und  die  Verwundelen  zurück  lassen?  Es  ist  klar ,  dafs  Hr.  von 
Vaiibun  seine  Idee  nicht  gereift  hatte,  welchn  an  tich  vortrefflicht  aber  auf 
die  von  ihm  aiigoj^ebenc  Art  iinausfuhrbar  ist. 

Ich  habe  mich  lango  bey  diesem  Punkte  verweilt,  weil  von  ihm  durchaus 
der  Erfulg  der  Verthcidigung  abhängt,  und  weil  mau  mit  aller  Tapferkeit  und 
aller  müglichen  Hartxiäckigkeit  die  Festung  nicht  retten  wird,  wenn  man  nicht 
die  Methode  der  genannten  Oflbnsiven  für  dieVertheidigunj^  stehenden  FuAoi» 
und  noch  mehr  für  das  elende  System  der  abgeatirk^en  Retivtden»  «reiche 
die  Grundlage  de»  neuem  Systeme  ausmachen»,  substituirt. 

Es  sey  mir  erlaubt,  die  VerTegenhoit  zu  bemerken,  welche  Hr.  von 
Vauban  übet  diesen  einzigen  Funkt  an  den  Tag  Ic^t,  und  das  Unbestimmte»  • 
in  welchem  er  gegen  seine  Gewohnheit,  seine  Leser  laPst;  denn  für  alles  Andere 
ermangelt  er  nie,  vinc  klare  und  besliniinte  Vorschrift  zu   geben.     Hier  stockt 
er  bey  dem  offenbaren  NYidcrspruche  zwischea  der  Operation,  deren  Nothwen- 
digkeit  er  rübll  und  beweist,  numlich  der  sich  wiederholenden  OiTensiven  und 
swiacben,  der  Unmöglichkeit»,  sie-  wegeu  der  Beideidung  .der  Coalrescarpe  «us- 
sufnhren*'  Er  nimmt  über  die  FVage»,  dio  er  aSch.  selbsi  macht:  Aber  wio 
wollet  ihr  den  hedeeh-ten-  Weg  rertheidigen?'  kdne.  bestimmte  Partifs. ^ 
Dieses  ist  eme  schwer  zu  losend«  Firage-».  antwortet  ers  .man  mujk  sehr  eing^ 
bildet  seyn,  um  es  zu  wagen,  über  solche  Fragen  zu  entscheiden.    So  Uuiel 
die  gewöhnliche  Sprache  des  Hrn.  von  Vauban  nicht;  der  Geniefunke  ent- 
schlfipfte  ihm;  er  stellt  die  Elemente  der  Aufli)8ung  auf,  und  hebt  die  Schwie- 
rigkeit nirht,  die  er  sicher  gelöst  hätte»  wäre  or  nicht  beständig  auf  andere 
Gegenstände  hinü;ozogen  worden. 

Man  kann  sich  hier  einer  schmerzlichen  Betrachtung  nicht  erwehren, 
nlm}ich>  dafs  nach  ihm  so  vide  durch  wichtige  Dienste  ausgezeichmlo  Offi- 
ziere, und  die  durdi  wirUidies  Verdiansi  an.  die  Spitse^  eines  wtirdigen  Korps 
yhommeni  sind,,  das  Genie  dea  Mannes,'* Inr  desseit  treweMe  Sdiiiler  de  si<A 

Sa  2. 
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liiellaB»  4lergMtaU  verfaumteii,  dafi  «e  die  erhabmiea  OruiiMs^  mielie  in  Mi. 
aen  W«rii«i  fßJimgmi,  «inw  'VtryibrtMi  Coastnietioiispnxis  *iifi>pfertea»  di« 
«r  telbtt  •einen  Vorfahren  nachgeahmt  hatte,  ohne  deren  Naolitlieile  wahrziu 
nehmen.  Die  Nachfolger  de«  Hr.  von  Vauban  haben  gezwungen,  zwischen 
2Wey  unvereinbaren  Sachen  zu  wählen,  den  sich  wiederholenden  Offensiven 
tiad  der  Contrcscarpemauer,  die  aUtive  Kraft,  welche  allein  sie  retten  konnte, 
einer  passiven  Kraft  geopfert,  die  ihren  Verlust  nur  um  einige  Ta^e  verzö- , 
gern  Kann,  und  ihn  unwiderruflich  macht  Gcwifs  war  nie  ein  Widersinn 
^em  militnrieclien  Geict  im  Allgemeinem  mdhr  entgegen,  und  der  Vertbeidi- 
gungskiinst  der  Festiingen  ungiückbringender. 

Achte  Periode.  Von  Vollendung  der  Krönung  des  bedeckten 
IFV^egei  bis  *ut  Vollendung  des  Grebea-Uebergenget. 

„Sobald  men  Meister  des  bedeckten  Weges  ist,  murs  man  sich  ohne 
2eitverlttst  dreyer  Sodien  befleiTseiix 

Erstens«  den  Battenen,  welche  gegen  die  Flanken  agiren  sollen,  ihm' 
fiMle  «nweieen. 

Zwsrytons,  du  Gleioho  den  sam  Areschelq;en  bestimmten  Batterien,  und 
Drittem»  die  Absteigungen  in  den  Grabeo. 

.  IKe  GrdMn  sind  entweder  trecken,  oder  init  siebendem  oder  ItulSmdem 
Wasser  gefiUtt  Sind  sie  trocken,  so  ünf^  man  die  Eroffimng  ihrer  AlMlsi- 
.fpnwy  aiher  oder  entfernter  an',  je  nachdem  sie  mehr  oder  weniger  tief  sind. 
Sind' sie  sehr  tief,  als  18,  20,  25  bis  30  Fufs,  so  mufs  man  die  ErüfTiniug 
in  der  Mitte  des  Glacis  anfangen,  und  mit  einer  Gallerie  unter  dem  Loge- 
meiit  der  Contrescarpe  und  dem  bedechtcn  Weg  diircligehen,  um  ungefähr  auf 
dem  Grund  des  Grabens  hcrauszubreclicn.  Ist  der  Graben  nur  12  bis  l  5  Fufs 
tief,  30  wird  es  genügen,  quer  über  die  Brustwehren  des  bedeckten  Weges  zu 
gehen  und  Sorge  zu  haben,  die  Absteigung  gut  zu  bleudmi,  und  sidi  4  bis 
S  Fuft  unter  der  FuAbenk  rinxugrabm,  den  Aulgang  ruckwirts  sovid  all 
•otbig  SU  ▼erlängern.  mid  ihn  TOrwirts  senfler  und  weniger  stml  zu  machen; 
bierouf  den  übrigen  Tbeil  abgedacht  und  mit  unbedeckter  Sappe  sa  fuhren. 
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«oixüglich  iibcr  de«  badtdilen  Wegg  ioden  mm  längs  ipv  Ttämnm  bit  a» 
4ctai  Rand  des  CftlMa«  vorg»1it.  Wenn  man  ihn  erreicht  hat,  ao  aiJ>tttAt 
Bian  an  dem  Anatiefim  der  Abaleigtmg  lo  viel  als  nothig  iatt  indem  man  den 
IBoden  treppenformig  machw  md»  wem  ea  nothig  kn,  mit  Brettern  und  Ffiüilen 
imterttikt. 

Ist  der  Graben  mit  stehendem  Wasser  gefüllt,  dessen  Oberfläclic  bis  auf 
3,  4  oder  S  Fufs  von  dem  Rande  steht,  so  wird  die  Abstelgnng  viel  leichter 
soyn,  weil  man  wenig  AufTahrtcii  zu  machen  bat;  mau  xuul's  sich  nlicr  auf  der 
Seile  der  Flanken  iuiiucr  sehr  .stark  decken,  und  mit  bedeckter  Gallerie  vor- 
li'u  kcn,  zusammengetezt  aus  Faschinen^  die  von  starken  Blenden  gestuzt»  wel- 
che TOn  beydan  Seiten  s  bis  6  Sehnb  auseioandergesteUt»  und  mit  'andere 
der  Qvere  nach  gelegte,'  verbunden  werden,  wodurch  die  Gallerie  p  FUft 
beeit  und  eben  se  boeh  wird«  Man  muU  sie  mit  drey  od'er  vier  Legen  Fn- 
schincn  bedecken ,  wcldie  mit  der  Gabel  gelegt,  vnd  Wohl  geordnet  werden» 
damit  kein  Zwischenraum  bleibe. 

Ist  der  Graben  von  jener  Art ,  welche  trocken  und  auch  voll  Wassers 
verthcidigt  werden  können,  so  mufs  män  Acht  haben,  nicht  niedriger  hervor- 
zubrechen, als  die  ObertlJche  des  Wassers  steht,  wenn  er  voll  ist,  weil  sonst 
die  Absteigung  iiberachwemml  würde,  was  man  vermeiden  mufs. 

Wenn  man  die  Contrcscarpe  dnrdibroeben  hat,  ao*  brehet  man  sich  b» 
dem  Graben  lenga  dieser  Contrcscarpe  nacih  der  rechten  und  linken  Seite  ein 
wenig  aus,  und  macht  dasellMt  für  eine  Udne  Ansabl  FusOiera  Logements, 
wdcfae  bestimmt  sind,  den  Grabeiiübergeng  «i  fianhireni 

Ist  der  Graben  trocken,  so  durchgeht  man  ihn  mit  der  Seppen  und  deckt 
sich  wohl  gegen  die  entgegenstehenden  Flanken. 

Weiln  der  Graben  voll  Wasser  ist,  so  läfst  man  die  Fiis(  hinen  von  Hand 
zn  llaud  gehen,  indem  man  100  oder  120  Mann,  mein  oder  weniger  den 
Bedürfnifsen  gcmäfs,  en  haie,  zwey  Schritte  voneinander  mit  den  Rucken 
gegen  die  Brustwehr  aufstellt,  welche  sie  von  Hand  zu  ilaud  bis  zu  der 
Brückenspitxe  gelangen  lass«u  So  wie  sie  durchgeht,  viehtet  sie  der  die 
Spitz«  führende  Sappeur,  indem  er  sich  auf  seiner  rechten  oder  linken  Seite 
dedit,  nach  der  Seile,  anf  wsldier  er  sich  decken  soll.  Wenn  «r  eine  bin- 
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Bbgltehft  Affeng»  gnvorfea  bat»  um  daron  gededtt  usyn  zu  konneir,  ruckt  «^ 
um  «iaige  Scbritto  vor,  i|nd  arbeitet  aladaim  an  der  Brüdw  and  ecttkt  di« 
Faschine  ihrer  Lange  nach,  ver  Mch  in  daa  Waater.  Erreicht  «ie  die  Ober- 
fläche dea  WaMer»,  so  legt  er  einige  Lagen  der  Quere  nach  darüber,  auf 

welche  man  ein  wenig  Erde  bringen  lüfst,  die  man  nadi  der  ganzen  Lange 
ausbreitet,  um  sie  sinken  zu  machen;  hierauf  macht  man  wieder  einige  La> 
gen,  bis  der  Uebergang  geschlossen,  und  um  einige  Schuhe  über  der  ObeN 
fläche  des  Wasbcrs  erhabt-n  und  12  bis  14  Schuh  breit  ist,  denn  so  breit 
mufü  die  Brücke  werden.  Während  dieser  Arbeit  befestigt  man  fortwährend 
die  Schnlkexwebre,.  indem.  ,  baik  mit  d«r  Gabel  dia  Faichinen  ein  wenig  vor- 
wärts- wirft,  die  man»  wie  man  kann»  ordnet«  man,  erhöht' sie  betrichdicb, 
weil  sic^  die  Faschinen  immer  sehr  aenken*'  Wenik  man  bemerkt «  dafs  die 
Faschinen  di»  Sohtfe  des  Grabena  berühren,  und  die  Schulterwehre  befestigl 
ist,  so  mocht  maa  ihr  ein«  Einfimoo^  von  verbundenen  und  mit-F&hlen  befo» 
stigten  Faschfiien. 

Man  mufa  beobachten,  dafs,  wenn  der  Ausgang  den  Senl^schüssert 
von  den  E  lutionen  ausgesczt  ist,  man  die.sen  Uebergang  diirc  h  Bildung  eine« 
Faschincnhci  i;es  vor  sich  anfangen  mufs,  den  man  i] ,  ij  bis  lü  Fiifs  hoch 
macht;  hinter  diesem  verborgen  arbeitet  man  an  der Schulterwchre  und  liicrauf 
an  der  Gallerie,,  indem,  man  den  besagten  Berg  immer  unterhält,  und  vor- 
wärts treibt,.  Ina  man  gamr  ausser  dea  Senkscliussen  ist;  hernach  zieht  man 
nach  und  nach  die  Faschinen  von  dem.  Bei^  zurück«,  und  verwendet  sie  zu. 
der  Schulterwefare  und.  zu.  der-  Brudie,  indem  nian  diesen  Ueikergang  immer  . 
bis  zum  FuTs  der  Breschen  fortoeatk,  welche,,  wenn  man  dasdbst  anlangt,  sehr- 
vorgeruckt  seyn  müssen^ 

\Venn  die  Bastion  den  Ausgang  von  oben  herab  bcsclilefsen  kann,  so 
wird  es  nicht  genng  seyn,  diesen  Faschinenbrrg  ror  sich  zu  haben,  man  niuf» 
sich  noch  mit  einer  guten  und  starlien  Gallerie  decken,  die,  wie  gesagt,  un- 
ter dem  Schutz  diese».  Berges  oUmälig  .  so  weit  ob  sich,  die  Scnkschüsse  er- 
strecken ,  und  auch  darüber  i'ortgesezt  wird. 

Wenn  aber  das.  Wasser  in  dem  Graben  grofa  und  laü^d  ist,  oder  es 
mittekt  Schleusen  so  wwden  kann,  ao  mnß  man  anlncblig  gesteheui.daft 
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•dieser  Grabenubergang  das  schwerste  Manöver  der  Angriffe-Ist,  TDlxüglicli 
wenn  men  den  Lraf  nidit  nblenken  oder  von  dranften  nicht  schwachen  kennt 
ee  ist  aelbet  dann  bey  vieler  Sorgfalt  nnd  GeKhicUiehMt  aehr  sdiwer»  sein 
Torhaben  nnsmfufaren,  wenn  man  idcht  Mittel  findet  dat  Fenn-  der  Festung 
llinslieb  anm  Schwaben  n  bringwi,  «nd  der  Feind  weder  -von  den  Flaft> 
k^n,  Fa9en  noch  Cöurtinen  und  andi  nicht  von  den  Schoeren  mehr  Teneri^ 
kann;  doch  kann  man  nicht  vermeiden i  daft  man  von  den  Bomben»  Steinen 
vnd  Granaten  aehr  beunrabigt  wird^ 

Das  sicherste  Mittel  ist»  zu  trachten»  die  Schleusen  vdUeUt  Bomben 
und  Kenonen  nn  durchbrechen,  wie  men  es  bey  Ath  169?  machte,  oder  sich 
derselben  zu  bemächtigen»  wenn  man  in  ihrer  NShe  ist.  Kann  man  damit 
nicht, stt  Stande  iu>mmen»  so  wird  dieser  Uebergiing  aehr  schwer  seyn.'* 


Diese  Periode  der  Belagerung,  welche  die  Operationen  bescliliefst,  wenn 
es  kein  Retrandiement  gibt,  ist  zugleich  auch  jene,  welche»  vorau&gesezt,  dafs 
die  Teriheidigung  gut  geleitet  werde»  dem  Belagerer  die  meisten  Hindemi&e 
-  tntgegenseaEtj  und  dem  Belagerten  die  mebten  HülAmittd  darbieiet»  aber 
hingegen  hoatat  eie  i^wohnlidi  dem  erstem  «m  wenigsten ,  iind  dem  swejrten 
«m  meisten. 

Sobald  der  Feind  den  Belagerten  you  seinem  bededtten  Weg  vertrieben 
hak,-  wie  man  in  der  vorhergehnndc«  Feriodo  aah»  ao  kann  lesterer  nicht 
mehr  dahin  suriickkehren, ,  weil  die  nboigen  Oange»  welche  dahin  fuhi«n» 
Fas  de  Sonris  sind»  die  der  Belagerer  maslürt  und  den  Augenblidt  susam« 

menwirfti  und  d.i  das  Feuer  der  Festung  gändich  numSchwagen  gebndtt  oder 
•o  schwach  i^t,  dal  K  man  ihn  Trotz  bieten  kann,  so  errichtet  er  ohne  Schwie- 
rigkeit seine  Uro«  Ii  -  und  Gpgenbatterien.    Der  Hauptwall  ist  spätestens  in 

36  Stunden  von  ull  mi  Seiten  geöffnet,  und  die  Fcftlnni!^,  welche  kein  Retran- 
chemenl  hat,  ist  fi;<Mii)tliii^t  7.1  hc-ipituHren ,  ohne  den  Sturrii  erwarten  zu  dür- 
fen, wenn  der  Belagerte  nicht  etwa  einen  ötrom  in  seine  Graben  laufen  las- 
ten kann.    Gibt  ea  Gegenminengalleriea»  so  .  stürzt  sie  der  Belagerer  durch 
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Mise  Sbaita^enM  Mbm.  von  Fe»*  mtammea»  miA  «rlaidst  dadorcb  mr  ^ 
vige  Tagt  Anficbabh 

yVmn  8er  Beliffrt»  jedook  aber  dii«  SuMm  nMhaio&l»,  di«  übm  toiii» 

Position  gibt»  «o  wifde  er  6en  Faiod  den  Erfolg  seiner  Operationen  thener 
bezahlen  lassen;  »agen  wir  lieber»  er  würde  ihn  sicher  verhindern,  weiter 
vorzurücken.  In  der  That,  wnnirn  ist  das  Feuer  der  Festung  zum  Schwei- 
gen gebracht?  Weil  es  der  Belagerte  gewollt  hat.  Warum  kann  er  nich» 
in  seinen  bedeckten  Weg  zuriicKKehren  ?  Weil  er  es  so  gewollt  hat.  War- 
um vfurde  der  Ausgang  aus  dem  DeEle  der  Coutrescarpe  und  der  Schulter- 
Wahre  de«  Graben»  eo  leicht  bewerkalelligtY  VTeil  er  es  so  gewollt  hat. 

Wenn  der,  BeUgerte»  sobald  der  Belagerer  seine  Rikosebet-  vnd  MSiw 
•eibatlBcien  erricbtel  batteh  seine  ganze  nnbedeekte  Arlfllerie  ron  seinen  Wanen 
suriicbgesogeB  bilte»  nm  nur  seine  kaseniatirten  und  geblendeten  Batterien 
bestehen  zu  lassen;  wenn  er  deagleidien  aUeVertheidlger  zuruckgemgen  hatt»^ 
die  er  sowohl  vor  dem  feindlichen  Feuer  als  auch  vor  dem  der  Festung  selbst 
nicht  bedecken  konnte,  so  würden  iliin  für  diese  letzte  Periode  viele  frey» 
Feucradilündc  und  viele  tapfere  Soldaten  nouh  übrig  aej^o,  welche  nicht  mehr 
sind. 

W^cnn  der  Feind  oben  auf  dem  Glacis  anlangt,  und  da  er  eich  dann 
swischen  semen  eigenen  Batterien,  welche  hinter  ihm  sind,  «ad  der  Festung 
befindet,  so  konnte  lestere  in  eineas  Augenblick  nad  ohne  die  mindeste  6»- 
Cdir  lettiat  nnbedeckt  nad  ohne  Schießsdiartea,  als  jenev  die  man  auf  der 
8tdfe  mit  Brdsicken  macbt,  lhru<ganse  ArtOlerie  enflubvea,  mit  weldrar.  der 
Belsgeite  ton  einer  unendlichen  Menge  für  diese  entscfaddende  Epoche  utttsr 
Blendungen  zubereiteter  vertikaler  Feuer  unterstiat,  dem  Belagerer  wohl  ven- 
hindern»  seine  Bresch-  und  Gci^enlratterien  zu  errichten.  Man  Itann  nicht 
genug  wiederhohlen,  dafs  der  f5clügerer  in  dieser  kritischen  Position  wenig- 
stens 36  Stunden  ohne  irgend  eine  Vertheidigung  ist;  dafs  er  weder  Kugeln, 
noch  Bomben,  noch  Steine  schiefsen  kann,  aus  Furcht  sich  selbst  zu  \ernich- 
ten;  und  folglich  hat  er  kein  Mittel ,  sich  der  Wiedererrichtung  der  ganxen 
Wallarlitlerie^  nech  selbst  der  An&tdlnng  der  Infinterie  hinter  den  Brustwehh« 
ven  an  widersetema..    Fener  hst  der  Beb^ert»  wihread  dieser  86  Standen 
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T^t»  Hi^  4«B  Logemenit  der  Frind»  FlattarmiiMn  aristtFegarr'ond  aia'  f^os' 
lieb  ai  vemichten»  «luie  die  Vl^rluiiig  der  überladenen  Minen  sn  befördi*i^ 
tea,  welche  sieb  der  Feind. telbet  vegeagt,  indem  er  «eb  «nf  der  <Goaieeftceiw 

ye  festsetz.t. 

Die  Kiu Wendung,  welche  neu  machen  kenn»  hi,  dafs  die  Operation,  die  Ka« 
nonen  in  ßutterien  zu  setzen  nicht  minder  lang  ist,  als  die  des  Feindes,  um 
seine  Gegcnb;i«terien  zu  errichten ;  und  dieses  würde  auch  wahr  seyn ,  wen» 
es  nöthig  wäre,  neue  Schielsscharten  durclizubrechea  und  Bettungen  herzu« 
richten.  Allein  dieses  ist  nicht  nütbtg:  man  mufs  dieses  Mal  nur  leichte  Ar- 
tillerie aufiabren,  welebe  tbev  die  BBustwehr  und  obne  Bettun^tn  ccbieften 
kann:  bieraas  erkennt  .Man  den  Irrthum  Jener,  welcbe.fur  rathanm  gefnndfni 
alle  kleinen  Artillwiestucke  aos  -der  Vertbeidigung  der  Ftetangen-  zn  verbe»^ 
neu.  Diese«  ist  siebet  ein.  giofter  Fehler^  und  es  wäre  zu  wänscben,:  dafe 
man  sich  beeile  ihn  zu  verbessern.  Die  giüfste  Ursache  der  Zerstorirag  der. 
gewöbulichcu  Artillerie  ist  ihre  entsetzliche  Griifse,  ihre  Schwere,  ihre  Lang^ 
saaikeit  und  ihr  erforderliches  Zubc^iür.  Eine  zahl i eiche  kurze  Artillerie 
von  kleinem  Kaliber  würde  bcy  der  Vertheidigiiii^  in  der  Näh«,  welche,  nwn 
wiederholt  es,  die  einzig  wahre  wichtig  ist,  unendlich  mebc  Dienste  leisten. ' 

,4)ie  enten  Annikerungen  und  des.  AnfiMg  der  ,Lau%räben,^  sogt  der 
Ritter  de  Ville,  eind  jkur  ein  Spiet,  und  nwn  .kann  den  Feind  nicht  Terbk» 
dem,  aie.  in  wenigen  Tagen  aehr  .an  fördern^  eker  wenn  .er.  aicb  den  Con- 
trescarpen  nähert,  «o  iet  dieaes.  aehr  schwer,  w«gan  dar  Nike'  der  Festnnf^  und 
weil  alle  Schüsse  sehr  gefährUck  aind»  ao  wie  and^r  weil  .die  Yectheidigar 
VMtheilhaftcr  ausfallen  können»** 

Wenn  dieses  so  ist,  wie  man  nicht  zweifeln  kann,  so  bedarf  man  der 
Artillerie  zu  weiten  Schufaweiten  weniger,  als  einer  hiiUünglichen  Artilleriei 
um  eine  z^liHose  Menge  Proj^Utilen  anf  50  Oilt-r  6o  Klafter  weit  zu  wer- 
fen} denn  leztece  verbraucht  viel  weniger»  und  verursacht  viel  mörderischere 
in^irkungen* .  , 

„Die  kleinen  Stdnboller,  «egv  ferner  der  RtUfer  dir  yflTe,  die  man  anf 
dm  Schiffe»  bat,  wovon  einige,  von  Biaen-,  andiBre  .-von  Stückgut  aind,  die  von 
JMiii«n.  mii  Fatfomm  geladen,  werden-,,  kalte  ich  fiir  die  befttoa  Wafib»  ffir 

T  * 


Digitized  by  Google 


880  — 

«lie  Yerdieidigung  der  Amsemrerke.,  ^ireil  «ie  «elir  bequem  «Ind,  um  m 
ladeSf  sie  zu  hendliaben,  sa-ecbieften  und  dem  Feinde  grofMii  Scbaden  tw 
siifSgeik  Man  ladet  -sie  mit  Kugeln  und  -altem  £isenw«rl(,  und  obwohl  «ie 
aicbl  sehr  weit  reichen,  so  bleiben  sie  dennoch  sehr  nützlich,  weil  man  aa 
•diesen  Orlen  nur  in  der  Nähe  3W  scliiefscn  hat;  iind  obwohl  nicht  ulle  Schüs- 
se todlen,  so  verwunden  öic  doch  diu  Feinde  unfehlbar,  und  machen  sie  dienst- 
unfähig, und  während  man  die  einen  abfeuert ,  haun  man  die  andern  achneU 
"wieder  laden^  und  «iue  neue  Solv«  uils  diesen  Stücken  geben/' 

Wenn  iran  der  Belagerte  aach  breite  AuJFalirten  gemacht  hätte,  um  auf 
-den  bedediten  Weg  ^md  Ton  d«  auf  das  Giacii  «rucfawliehren,  dafa  er  da« 
Imj  nur  Meine  Arendirle«  H^egon  «oopa  «de  main  gc«cberie,  Logements  ange- 
bradit  Line,  «o  tnrücde  er  «ieh  nidit  Völlig  ^ron  meinem  -eicenen  Onmde  aWN 
gesdiloisett  aehen,  -er  wiirde  aach  BelidM»  alahin  soracMielrreni  «r  ^rde 
dlahcr  den  Feind  xwiqgen',  sich  dort  mit  Macht  festzuselzen,  um  nicht  davon 
-veitrieben  an  werden,  und  folglich  unter  dem  Hagel  der  von  Hillen  Wcrhcn 
der  Festung  auf  ihn  geworfenen  vtTtil.alpn  Feuer  zu  hleibon.  Aber  er  hat 
dem  Feinde  freyes  Feld  gelassen,  und  der  Feind  ben;nügt  sich,  es  mit -wenig 
Mann&chafx  zu  besetzen ,  welch«  ciuem  Walle  gegeniiber ,  -dessen  Feuer  zum 
Schweigen  gebracht,  und  -dessen  Vertbeidiger  bejaahe  «die  lodt  oder  Terwua- 
det  imd.  Mir  wenig  |;^bricit  UL 

Wie  kann  «ndlicb  -ein  Feind,  «o  «tarb  «r  nach  «eyn  mag,  4er  geoothig^ 
ist,  dnrch  eine  kleine  in  der  Oonirttscacpe  «ngebracbte  Thure  deboucbi* 
Ten»  ee|nttAib«len  an  dem  Graben  fertsemen,  üm  trotz  der  WassenKrummungcn 
pasMreiit  und  alcb  ungestraft  am  Fufae  der  Bresdie  feata^en?  Wäre  es  nicht 
angenommen,  in  solchen  ^Jrastiinden  zu  kapitulircn,  so  wurde  man  es  sicher 
.nicht  glauben.  "Wer  verhindert  denn  den  Bclof^crten,  den  Feind  in  der  Engo 
dieser  Thure  Mann  gegen  Mann  anzugiclfon ,  selbst  in  diese  (iallcrie  einzu- 
dringen, -die  Blendungen,  mit  denen  sie  bekleidet  ist,  in  Feuer  zu  setzen, 
Bomben  und  Sturmfäfser  ^arin  zerspringen  zn  lassen,  wcldle  in  einem  Au- 
genblick die  Arbät  von  8  Tage  «erafören  wwdai? 

B»  ist  «bne  ZweUel  zu  spil.  5vomi  man  dem  Feinde  Zeit  lafsl,  sein  Werls 
m  verbeasem,  wenn  man  diddet,  daTs  «fiseins  Batterien  «uf  der  Contiescarpe 
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erbaue,  wei^  er  bald  die  Deboucheen  tnatat  Ausgänge  mit  seinem  Gescbütr 
iMtdiMfMa  wird»'  und  ihr  nicht  mehr  in  dem  Graben  ertchrinen  himnt;  «1- 
Ittin  nuin  muH  diAt»  Battsnenr  nicht  erriohten  laMea»  m«»  muU  ihre  Stellt 
'  nneufliRiKch  mit  einer  Meage-  Steine  und  Granaten  bewerfen  r  ei»  mü  oAenv 
coupa  de  mein  m^gnatuk,  dnrdt  Flatlenninon  in  di»  Lnfl  sprenge  tneen  j* 
alles  dieses  ist  leicht»  wenn  die  Anordnungen  dazu  im  voraus  gemacht  lind» 
aber  unausfülirbar,  wenn  man  sich  ein  Mal  in  seine  Febtung  hat  einsperren 
lassen ,  und  seine  UüUsmilteL  fiic  den  Juutiscbem  Aug^nblich  nicht  su  sparen 
gewufst  liat. 

Ein  sehr  wirl.sames  Mittel,  sich  (Tem  Grabcniiberpanfi;©  zu  widersetzen, 
ist,  ilin  durch  eine  {^f^bltnitUtc  Kaponiiii-re  im  RiicUcu  zu  fassen,  welche  von' 
der  S[>itzc  der  I3asliou  zur  Uiiuduug  der  Contrescarpe  geführt  wird.  Diese 
Kaponniere»  nveliäiftvottJkeinemOrteeuebesdiossen  werden  Kann  ^  sieht  den  Aus» 
giing  der  Gontieeceipr  voUIg  ein,  und  gibt  die  Leichtigikeilr  ohne  Gefahr 
viele  Ausfalle  ak-  nun.  will  su  machen*,  entweder  gegen  den  Auageng  der 
Ahateignng^^  oder  g^ei^die  Schnlterwehren».  un£dfe>Logemenls,  wdehe  der 
Feind  auf  der  Bresche  machem  mochte.  Es  ist  ihm  augenscheinlich  unmog* 
lieh ,  über  den  Graben  zve  setzen,,  ohne  diese:  Kaponniere  nerstört  zn  haben t 
wie  wird  ec  sie  aber  neestöceat 

Neunte  Periode..    Yoir  YoTlend'Trng  des.  Grabenübergang«»  bis 
.  ^ur  VoLlendbung  des^  Logeittmtr  auf  der  BreschSi 

Schon  Jto  dritten  Kapitel  habe  icb  diese- lezte  Scene  detailirt,  und  es  ist 

daher  unnütz,  diese  Schilderung  zn  wiederhoFen..  Ich  will  daher  bloPs  er- 
innern, djfs  da3  wesentliche  Ziel  des  Belagerten  scyu  niufs,  den  Feind  zu 
zwingen,  gegen  ihn  zu  stürmen,  während  dieser  im  Gegentheil  immer  trach- 
tet, es  zu  vermeiden,,  iudem^  ec  sein-  Logement  auf  der  Bresche  Fuls  für 
Flift  errichtet:.    '  "  • 

„Nehmen  wir  nun-  an:,,  sagt  Hr.  von  Vauban,  dafs  die  Uebergänge  des 
HiBitptgrabens  in«  Stand!  und*  die- Breflciien>  offen*  und"  recht  gut  au%eräuml' 
a^ei^.  t»  mnflt  man>  dabqp  wie  bej  dtamHalbmondr  verfalireB«  aie  im  Anftng« 
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tMUttHk  FtaQangeln»  qranisdi«  Rentw,  aecluspiliist  StenM».  -DiaM  IHiidata 
aitee  soUea  nicht  mehr  als  eüi&che  ChiluM»«a  betnu;hlet  werden,,  eondem  eU 
aiSchti^  Mittel«.  weU  tie  {ph^^  uiid»  die  ^anzlichft  ZeFstorttng  de«  Feindoe 

hjBrbteyzufijhren^  Unter  diesen  Iiiudernissen  niuf»  der  uiiterirJiäche  hrieg  di# 
■rate  Stelle  einnehmen,  und  in  diesem  Beiruclit  werilen  Lier  einfache  Fluiter- 
minen  Veiiheidignngcn  eines  höherii  Ranges,  wahrend  große  bis  iinier  die 
Queue  der  Glaci*  verlängerte  MincnsvÄteine,  im  Verliultiiirs  zu  den  eiibrderli« 
eher»  Ausgaben,  nur  sehr  geringe  Vcrzügeruugun  verursachen,  weil,  da  sie  den 
Feind  nicht  unter  dem.  unmiltelbareik  Feuer  der  Festung  uui'h«Uco,  er  durch 
tlift  am-  Zeit  und.  keine-  Truppen  verliert^ 

Wir  sind  nnui  ma  Endeb,  welche*,  bej  dem:  fetzigeiK  System;  immer  dieKn« 
pitubtiOA  isu  «udi  Im^  den  neuen  Sj^item»»  wie-  mir  aphont,  diei  AuIhdMing; 
der  BetegeruD^  seji»  mVL 

Wen»  wir  nun  die  wahre  Ursache- wissen  wollen,  warum  bey  allen  Opa» 
ratu>neu  der  Artv.  die  seil  Vau ban  statt  fanden,  die  Yertheidigung  im  Ver- 
gleiche mit  dem  Angrifle  lezterem  beständig  nachstand,  so  werden  wir  leicht 
finden,  dafs  es  die  nämliche  ist,  welche  im  offenen  Felde  alle  Schlachten  vecm 
l.iercn  macht,  nämlich,  dafs  sich  die  Armee  ia  die  Flanke  nehmen  lafst. 

In  der  Tfaat,  eine  einzelne  auf  den  verschiedenen  Zweigen  einet  Wallea 
auffealiillte-.  Beaatsung  wird  auf  jedem,  diteer'  TheOe  enSlirt,  und  durch  di* 
Geitak  ihrer  Werke  hat  aie  kein  Mittel,  eine  andere  SteHuag:  lu  nehmen. 
Der  Slürmende  hingegen  zeigt  ^h  allanthalhen  in  der  Fronte,  er  umftTst  und 
cemirt.  alle  Linien,  auC  welchen  aein  Feind  in  Schlachtordnung  ateht,  ohlit 
Furcht  je  übcrfTiVgelt  zu  werden. 

Dieselben  Resultate  werden  nothwendiger  VN^eise  so  lange  Statt  haben,  ata 
dieselben  Fehler  begangen  werden,  die  Hartnäckigkeit  de»  Belagerten,  welche 
alle  seine  Stellungen  und  sogar  die  Bresche  vertheidigt,  so  nothwendig  und 
glänzend  sie  auch  seyn  mag,  wird  seinen  Verlust  nur  um  wenige  Tage  Ter- 
xögern,  und  seine  schlecht  geleitete  Tapferkeit  wird  die  durch  ao  viele  Auf* 
epfitmagen  Tordieale-  Belohnnng«.  den  Ruhm,  seinen  Feind'  verlridMU  au  ha- 
ben* nicht  erhallen*.  -    '  ■ 

Eine  ia  die  Flanke  genommeae  Armee  wiid  geschlagea:  eiae  den  Entf* 
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Ift^dMütman       BehgflNrt  Prdt  geg^ene  BMAnng  ^«&g[1elelMii,  wom 
«eUMn  Grund«.  Will  sie  alire  gioBlich«  Zentorung  TOnneideii»  «o  «naft  lie' 
ihre  TUalien  nkdiai}  «b«r  wie  vmeim  ihre  Flanken  gededtt,  wenn  der  Beb* 
gelte  auf  den  Wällen  keinen  eidiem  Ott  findet?  Wie  fnrä  diem-  Belagerte 

die  Zerstörung  seiner  Artillerie  vermeiden,  wenn  Tiicht  durch  Kasemallen  oder 
Blendungen?  Wie  wird  diese  Artnierte  von  den  der  Einsicht  des  Feinde»  enl» 
zogenen  Punkten,  ihn  auf  dem  Boden  seiner  Laufgräben  erreichen,  wenn 
nicht  durch  vcrvielfalligle  Bo^enfeuer?  Zu  was  werden  diese  Bogcnfouer  die* 
aen,  wenn  der  Belagerer  sich  ungestiiifl  anfscr  ihrem  Bereich  halten  Kann? 
Wie  wird  man  endlich  ihn  zwingen,  unter  einer  kurzen  Scbufswcite  zu  blei- 
ben, wenn  nidil  durch  dieNothwMidiglieit»  die  Batterien  und  Logemento»  die  et 
in  dieser  Nibe  errichten  uiuTs,  gegen  «nTemniÜieie  isonps  de  main  <a  vwn 
Iheidigent 

So  »ind  wir  also  änrch  ouic  "Reihe  »ictercr  Folgetw^jen  ntt  ^er  T^eVt^ 
xeugung  geleitet,  dal«  die  w.ilire  Verthetdigung  der  Festnngqji  die  oAere  Wiehl 
dcrholung  von  coups  de  main,  von  einer  unendlichen  Menge  rerlikaler  Feuer 
unterstützt,  zur  (iiundlage  haben  mufs;  dafs  diese  vertikalen  Feuer  geblendet 
«der  kascnialirl  seyn  müssen,  und  folglich  die  gegenwärtige  Vertheidigung, 
welche  im  Gc^enlheile  beinahe  ausschltefslich  aul  die  Anwendung  der  di> 
veeten  und  iiubedeulilen  Feuer  gegründet  ist,  nur  die  ganxlidie  Zwatorung  der 
Truppen  und  der  Artillerie  berbeyiuhren  hann,  ohiie  irgend  ehien.lTulxen  für 
das  Wohl  der  Festung  adbat»  deren  Verlust  nolhwendiger  Weise  dem  der 
Verthei<1tger  folgsn  murs. 

♦  Indem  ich  d-  ti  Aiimiff  und  die  Vertheidigung,  wie  man  es  eben  gesehen 
hat,  neben  riuauJer  L;ehcnti  vorfiilirte,  habe  ich  nur  die  eignen  Worte  des  Hrn. 
von  Vau  bau  in  BcJrt;lT  dir  Vvifahrun^sartcn  des  yVngrifTes  angcfiihrt;  ich 
zeigte  bey  jinlt-n»  St  hrilte  die  absulutc  Üliiiiuacht  der  jetzigen  Vcrtheidiguiigsarl 
gegen  solche  Angriffe,  und  ich  habe  jene  bezeiclinet,  die  meiner  Meynung 
nach  statt  ihrer  zu  8ul>stiluircu  wäre ,  uin'  daa  So  lange  Zeit  verlorne  Gleich* 
gewicht  wieder  bemustetlen.  Ich  glaube  diese  lur  die  MoiischheZi  w&nsdiens* 
wnrthe  AuAosnng  geftinden,  und  adimeicble  mir,  midi  dem  Ziele  wenigsten» 
«dir  genihert  zu  haben,  welches  Jeder  aid^  vorselsen  muA,  dedt  der  Rnhm 
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seine»  Lances  und  die  Erhaltung  der  Armeen  am  ITerTfen  Tiegen,  nämlich 
Schontiu;:»  der  IVlenscIien  mit  ihren  gliiclsliLlicn  Erfolgen  zu  vereinigen,  iu  je- 
nem Tlieile  der  Kunst,  welcher  meinen  specifllen  Gegonslanl  aiiHiiiaclit:  denn 
vrena  man  von  den  von  mir  vorgetragenen  Grundsüizen  durchdrungen  i<«t,  so 
.  wird  tOKk  ar kennen*  dafii  icb  nokUk  b«staodi^  bemübt  habe,  den  Vertheidigem. 
vnnütae  Gefafuren  zu  erspareB«  auig^eicb  aber  aucbt  dafii  »ie  wirUicb  iiolbmilf« 
digmu  mH  der  äufienten  Kubnbeil  am  trotien  wuraten. 

Si  quid  novisti  rectiii«  ittis, 
Candida»  imperti  *,  si  non,  bU  utcv«  niacuai.  Ho-rk 


Allgemeine  Folgerung^. 

Aus  den  in  dieser  Schrift  dare;e1egtcu  Grundsulzcu  leilcu  wir  di«&c  grofsf^ 
Maxiane  her,  welche  nna  aU  Mono  gedient  hati 

•  ey  Vertheidigung   fester  Plätze  genügen   weder  Tapferkeit  noch 
Kunst  allain,  aber  vereinigt  «ermSgen  s-ie  Alles* 

Tapferkeit!  Industrie!  Die  ganze  Vertheidigung  der  Festungen  ist 
in  diesen  bevlon  Worten  begriffen,  welcUe  jedes  den  Gcgenslaiul  einer  der 
beyden  Abllieilnnj'cii  du  sc?  Werhos  aufgemacht  liaben.  Um  aber  wirksam  zu 
ae^u,  mii9öc>ti  sie  gemcinschafüicU  a^ireui.  sie  Ji)uäj>ea  nie  uuterUsseu,  sich  |^e-> 
geuseiiig  zu  uuterütülzen. 

In  der  That,  so  tapfer  der  Betagerte  auch  «eyn  mag,  so  fst  klar,  daß,  do 
der  Belagerer  aU  eliu^n  ao  tapfisr  angeiiooBUien.  ist,,  die  kleine  Truppe  genu- 
tfiigl  seya  wird,  der  großen  zn.  weichen,  wenn  die  erstece  nicht  eine  iha 
aigenthumlidn  Industrie  bcsizt»  unt  die  geringere  Anzahl  anazugleicben :  in. 
aolclicni  Falle  kann  ihm  daher  die  Tapferkeit  allein  nicht  genügen^ 

Die  Industrie  allein^  fxlcr  schwach  iintcrätillzt,  genügt  noch. weniger.  Den» 
noch  der  Bercchuuui;  der  ^cscliiclxlesten  Ingenieurs  gibt  es  keinen»  selbst  nach 
den  bA-'Gilcu  Grundsätzen  befestigten  Platz,  welcher,  Tlialcii  aufserordentlicher 
Tapferkeii  nicht  mit  in  Anschlag  gebracht,  sich  langer  als  40  Tage  gegei^ 
einjou  cegelmöl^igeu  Angriff  nach  eröffneter  Tranchee  hallett  kauu^ 
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Aber  wenn  os  wahr  ist,  dafs  Tapfer](eit  und  Indtutrie  /ur  sich  allent 
nicht  genügen;  so  beweiMn  anderer  Seite  die  berühmten  Verlheidigungen  der 
'  Alten  gegen  eim  to  tepfer»  Feinde  aU  eie}  jene  die  zur  Zeit  der  Ritterschaft 
und  luB  sur  Erfindung  des  Pulvers  gegen  nicht  minder  unerschtociMne  An^ 
greiler  Statt  gehabt  haben ;  und  endlich  mehrere  eben  ao  gl&nsnide  Vertheidtw 
gungen,  welche  den  spulern  Jahrhunderten  angehören,  dafs,  wenn  die  Tapfer- 
heit einer  Besatzting  sich  mit  dem  Talente  der  Befehlshaber  vereinigt,  welche 
sie  leiten,  sich  die  Yertiicidigting  im  Ycrhültnirs  mit  den  ItebeMmiUehi  und 
Vorrätheu  der  Festung,  unbestimmt  verlangern  kann. 

Die  wahre  Ursache  der  aufterst  grofsen  Verschiedenheit,  welche  zwischen 

den  schonen  Vci llicidi:;unf^en ,  von  denen  wir  gfsproclien  haben,  und  jenen 
mathematisch  berechneten,  besteht,  Kommt  augenscheinlich  daher,  dafs  diese  , 
lezteren,  wie  man  angenommen  hat,  einzig  und  allein  durch  die  FeuerwalTeu 
bewirkt  werden,  und  das  ein  einmal  genommenes  Werk  nie  wieder  genom- 
Iben  werden  konnte:  während  die  Allen  die  Feuerwaffen  sogar  nicht  kannten ; 
während  man  sich  ihrer  im  Milielaller  im  Beh^enmgakriege  sehr  wenijg  be- 
diente; wibrend  endlich  bey  einer  kleinen  Anzahl  glänzender  Verlheidigungen 
der  neueren  Zeit»  die  Belagerten  die  Feiterwaffen  nur  als  Nebenmiltel  angese- 
hen hnbcii:  w  iliimd  sie  ihre  llauptmittet  auf  die  Gefechte  Mann  gegen  Mann 
gründeten.  Durch  diese  Fechtart  ward  in  dem  Laufe  einer  Belagerung  dasselbe 
Werk  imzählif^e  Male  genommen  und  wi''dergcnommen ,  welches  die  wahre 
Art  ist,  deren  Dauer  zu  verlängern,  und  die  Kräfte  des  Feindes  zu  erschöpfen. 

Nun  ist  aber  die  Tapferkeit  in  dem  Kampf  Mann  gegen  Mann  ohne  Zwei- 
fel nothwendiger ,  als  in  dem  hinter  der  Brustwehr  ausznhaltenden  Kampfis  mit 
den  FeucrwafTcn;  daher  sind  die  neueren  Belagerungen,  obf^lcich  die  Truppen 
heut  zu  Tage  so  tapfer  sind,  als  sie  es  jemals  waren,  wirlicli  geringer  als  ehe- 
mals, weil  man  ihrer  Tapferkeit  bey  Verlbeidigung  der  Festungen  nicht  diew 
selbe  Rolle  wie  ehemals,  wie  noch  letzt  im  offnen  Kriege  spielen  läfst;  und  es 
ist  bewiesen^  wie  man  eben  gesagt  hat,  dal»  diese  beyden  Riemente,  die  Ta- 
p^rkeit  und  Induslrie»  welch»  getrennt  nicbt  genügen  können,  hingegen  Alles 
vsrmi>gen»  wenn  sie  vereinigt  sind;  dafs  sie  sich  dann,  ao  zu  sagen»  Emen 
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aordi      Andere  ▼ermehiei^  «und  «ogar  gröreei«  Refuliale  «U  der  Angriff  her- 
Toribrinfen. 

Aus  diesem  GmndMtxe  itt  rolglieh  «ben&IIs  Ibewieaen,  dafs  -wenndieFenerwaS* 
jbn  dem  Bdegerer,  die  blanken  Wallen  ink  G^enlheil  dem  Belagerten  nm  Tortheil- 
haftesten  sind,  und  dafs  Letzterer  dat  Hauptsy<lem  «einer  Verlheidigung  <o 

viel  alä  möglich  auf  jeine  ununterbrodiene  Reihe  von  4;oups  de  main  zurück* 
führen  soll.    Wa?  kann    ea  in  der  That  Unbedeutenderes  geben,  als  eine  Ver- 
theidigung,  <lie  sich  daraut  besdirÜTilit,  ein  immerwährendes  Feuer   auf  die 
Laufgraben  za  machen,  -vvo  inaa  Niemanden  sieht,  und  sich,  so  wie  dt-r  Feiud 
vorriichf,  zurückzuziehen?  Ist  es  uidit  kUir,  dafs  Lelztercr  beynahe  ohne  Ver- 
lust vorrückt,  und  -seine  Arbeiten  J>ejnahe  eben  so  schnell  ^lusführt,  als 
wenn  der  Belagerte  Aeinen  ieinsigen  .5c^fii  4liitte?   Auf  diese  vorgegebene 
Vertheidjgung  ist  denooch  in  'den  dieuern  ^vrandsalsen  -die  Dauer  der  Belage- 
mng  beredhnet  ««rovden-;  -pacli  »dem  tjenfandnilii  Jener,  -welche  «ich  an  diese 
GniudeSize  halten«  Jkeschcanfct  .sich  «die  ^ganae  TerrolStvnnmrang»  wdche  sie 
dem  Entwürfe  des  Hrn. 'von'Yauban  geben  können, .auf  «eine Verlängerung  von 
sieben  bis  -acht  Tage  höchstens;  -acblechte  Terbessemng^  ^welche  man  ihnen 
sogar -streilig  macht,  tmd   die  sie  durch  eine  Vermelirinig  der  Kosten  erlangen. 
Gestehen  wir,    dafs  man  die  FortschriHe   einer  Sape   uichl  durch  häufiges 
Scbiefscn    auf  deren    Brustwehren    aufhalten  kann;    sondern  wenn  man  die 
Spitze  dieser   Sape  gewaltsam  angreift,  ihre  ohne  Vertbeidigimg  sich  befin- 
denden Arbeiter  .tödlet.  welche  durch  die  hinter  ihnen  stehenden  Füsiliers  nur 
.  sdiwach  owterstiifxt  «wetden  können;  -dieses  j^hidit-,  sqge  ich,  indem  man  ' 
diese  Sapenspitae''bestSndfg'bennnihjgt,  entweder  ^urch  Idcüne  Ahlheilangen, 
welche -umrerteheits  darauf -ausrällon,  »oder  indem  man 'unaufhörlich  Granaten 
bindnwlfft,  'Oder  .-Me  -dareh  Jilmne  -Flatlemünen  in  die  LuA  sprengen  läfst. 
Die.  Kunst  :SOtt  sich  daher  tiothwiendig  nach  den  Mitteln  richten,  diese  kleine 
Detascbemeiits  den  Sapenspitzen  -so  nahe      mc^ich  J>edeckt  fjastsusetsen  und 
deren  Jlückzug  zu  sSchem. 

Ehemals  griff  man  nur  mit  dem  Degen  in  der  Faust  an,  man  verthei- 
digle  sich  ajuf  die-elbe  Art,  und  die  schlechtesten  Platze  widerstanden  ganze 
Jahre:  jetzt  ge&chehen  ^ie  Angriffe  Schritt  £ir  Schritt,  die  VertheidiguDg  folgt 
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dbiMdben  Gtiig  »  und  die  befstea  KriegiplitM  liAlt«ii  «ich  lumm  einen  Monat. 
Woher  kommt  dlote«?  ^Nicht  ron  der  Ueberlegenheit  der  Artillerie  der  Bela- 
gerer, weil  man  von  Zeit  su  Zeit  noch  Vertheidigungen  sieht  •  welche  mit  je. 
»en  der  Alten  verglichen  vrerden  künnen;  aber  diese  Vertbeidiguogea  haben 

nur  Stull,  wfiui  man  sich  cnlsi  hliersi,  sich,  wie  sio  zu  verlheidigen,  d.  h.  mit 
cotips  de  niaiu.  Will  man  seine  Festungen  erhaltcu,  so  muft  maa  diese  Art 
wieder  ciuf  .hien;  mau  mufs  bey  Verlheidigung  der  WuUe  die  Anwendung 
dei  blaukeu  WafTeii  wieder  bersteUeo,  welche  sonst  alleatbalbeu^  für  die  fraa- 
zouache  Tapferkeit  ftic  so  entschwdead  anerhannt  ward}  diese  Gefochte  müs- 
aen,  statt  Nebensachen,  so.  seyn»  wie  man.  sah,  daCi  ea  Hr.  von  Cormoa- 
taigne  annimmt,  um  seine  Berechnungen  aufsustellen ,  nothwendiger  Weise 
allendiatben  den  Vorrang  haben {i.  endlich  müssen  daa  Goustnihtionssystem,  der 
Gebrauch  der  yVrtillerie,  die  Anwendung  der  Gegenminen,  kurz,  alle  Hülfsmit- 
tel,  welcLe  die  liunst  nach  den  verschiedenen  Umständen  an  die  llanJ  geben 
kann,  mit  dieser  hi'>lH>rcn  Verlheidigung  diesem.  Uau£tsiele.  übereinstimmen  und 
ihm  beständig  untergeordnet  seyn.. 

Man  wird  sich  leicht  iibeczeugen ,  dafs  hier  die  Theorie  mit  der  Lifah- 
tung  übtteinatimmen-.  muf«;.  denn  bey  Auweaduag,  der  Feuerwaffen  ist  natSf- 
li^  der  Belagerer  überlegen;  seine- Artilleri«.  ist  immer  sahlrdchert  und  da 
er  die  AngrifTafronte- umfabt,  so  sind  awne;  Feuer  coaveigicend ,  und  der  Be* 
lagerte  bietet  auf  dlea  Seitea  den  RikoaeheüdiQssen-  di»  Flanke  dar.  Aber 
bey  der  blanken  Wade  ist  es  gerade  das-  G^entheR;  im  Handgemenge  kann 
der  Belagerer  sein  Feuer  nicht  mehr  benutzen,  weil  er  sich  selbst  vernichten 
würde;  er  kann  auf  der  Bresche  nur  in  einer  der  des  Belagerten  gleichen  Fronte 
kämpfen :   der  Belagerte  kann  weder  in  die  Flanke»  noch  in  den  Rücken  ge- 
nommen werden;  er  hält  die  Höhe  inne,  und  kann  nur  auf  einem  steilen  und 
minirten  Wege  angegriffen  werden,  auf  welchen  er  Balken,  Steine,  Bomben, 
,  Knnstfeuer  rollen  lassen  kann;  endlich  sieht  er  sogar  den  feindlichen  Kolon> 
Ben  in  die  Flanke,  und  mit  ein  wenige  Industrie  kann  er  rie  im  Rucken  be» 
schiefsen)  der  Buligerte-hat  daher  in:  dieser  FecfaUrt  aUen  VörtheiL 

Die  VertheidiguiigAttnst:  besteht- daher  nicht  darin,  wie  einige  Peraonea 
.  tfänbtmw  dem,  feindlichen.  Anftlli  unter  Begnnatigung  «ine»  Wattea*  animweio- 

U  u  2". 
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«hen,  sondcni  im  G^^lhdle  in  der  Kunst,  «icli  mitteUt  dieses  Walles  Mann 
gegen  Mann,  einer  gegen  sehn,  mit  >  Vortheil  su  sclilagaif  in  der  Knnst,  nn« 
«ttfborlicb  der  angreifimde  TbeQ  su  seyn,  wenn  man  durch  die  Vnislinda  ver- 
dammt zu  sayn  scheint,  bestandig  vertrieben  and  verfolgt  zu  werden»  immer> 

wälirctid  eincD  netten  Riickz^ig  zn  Stichen»  um  SU  vermeideii»  vott  ^inem  über- 
legeiien  Feind  überwalligl  zu  werden. 

Die  ludiistiie  soll  das  allgemeine  Verlheidigiing^^system  in  rine  Reihe  tin- 
zeloer  und  dcrniafäCH  vemclf litigier  mul  kombiniiter  Angriffe  veiwondilri, 
Inn  immer  das  Starke  dem  Schwachen  entgegenzustellen,  ohne  jedodi  jeoials 
einen  sn  b^rachtlichen  Theil  seiner  KreAe  in  Ge&hr  nu  setzen. 

Wenn  der  Belagerer»  um  den  Vortheil  su  vermeiden,  welchen  die  ge- 
waltsamen Angriffe  dem  Belagarten  geben,  sieb  entschliefst,  methodisch  «u  vw- 
fahren  und  sieh  Fufii  für  Fufs  aller  Schirmwerhe  der  Festung  su  bemächtig 
gen,  was  den  grofsen  Angriffsgi^indsatz  des  Hrn.  von  Vaub^n  ausmadit;  so 
ist  der  Belagerte  deshalb  *loch  nicht  genötbigt,  den  eonps  de  main  zu  entsa- 
gen, welche  immer  die  Grtmdlage  seines  Vertlieidigimgssvstcms  biklcn  müssen, 
aber  er  nmfs  sie  mit  der  Anwendtmg  der  FiMierwaffeu  verbinden;  so  dafs  er 
durch  das  abwechsselnde  Spiel  beider  dcu  Feind  verhindert,  sich  je  auf 
eiaem  Punkte  solide  festzusetzen. 

Oer  Belagerer  hat  swey  verschiedene  YerfiihrattgsäTtens  er  greift  entw^ 
der  gewaltsam  oder  Fufs  für  Fuft  ans  hatte  sich  der  Belagerte  nur  gegen  di« 
'  mne  oder  die  andere  dieser  Arten  allein  zu  vertheidigen,  so  wäre  ea  nicht 
sdiwer,  vdie  Aufgabe  zu  losen;  allein  der  Feind  vereinigt  sie  nach  Umstän- 
den; man  muft  daher  auch  beydc  Auflösungen  verbinden»  da  ist  es  erforder- 
lich, dafs  man  Kraft  und  Geschicklichkeit  wechselsweise  anzuwenden  wisse, 
dafs  man  den  Muth  und  die  Industrie  unaufhörlich  nach  demselben  Ziele 
streben  lasse. 

Der  wahre  Geist  der  Yertheidigung  besteht  weder  darin,  unseitige  und 
zu  ungleiche  Gefechte  zu  liefern,  «odi  sich  besttindig  zurudtzuziehen,  und 
sich  ztt  begnügen,  das  Vonüdien  des  Feindes  durch  eine  Reihe  Metner  Hin* 
dernisse  zu  verzögern;  sondern  man  mufs  auf  alte  Gd^jenheiten  lauem,  um 
den  Bdagetem  «uf  der  SieUo  dnrdi  «inen  unvarmndielen  coup  de  maia  ansu- 
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^ifen,  wmn  er  sich  auf  irgend  einem  Panhte  •thwlcht»  um  stell  ttnssudeli»^ 
aea*  und  durch  winf  Sntmckelttug  die  Festangtweriw  zn  umfassen,  und  um 
ihn  im  Gagentheil  auf  einmal  dem  griiAlett  Feuer  ausgesezt  zu  kssen,  wenn 
man  sieht,  daß  er  sich  znsammenzicht.  Ueburhaupt  kann  man  sagen,  daP« 
man  sich  g«gen  die  conps  de  main  Fufs  für  Fufs  und  gegen  dieAngriffäs  Fulä 
für  Fufs  durch  coiips  de  inaia  vertheidij^en ,  d.  h, ,  dafs  man  den  in  Masse 
veräamuieltcn  Feind  mit  der  Artillerie,  und  wenn  er  vereiuzeU  oder'  in  geriu-* 
ger  Anzahl  ist,  mit  conps  de  niain  beUämpfen  niuTs. 

Nach  diesem  Grundsätze  mufs  mau  auf  den  Funkten,  wo  man  gewaltsam 
angegriffen  zu  werden  befurchtat,  alle  möglichen  Hindenüase  sammeln,  als 
Fallisaden,  Sturmeggen,  Fufiangeln,  sechsspitzige  Sterne,  Blendungen,  Veiu 
haue}  sich  dann  aturüchsidien,  um  den  Feind  allein  wahrend  der  ganzen 
Zdt,  welche  er  nolhig  hat,  diese  Hindemifte  zu  zerstören  oder  wegzuriitt- 
mcn,  dem  stärksten  Feuer  der  Festung  ausgesezt  zu  lamen:  man  mnls  femer 
in  einiger  Kutfernung  gedeckte  Reserven  bereit  halten ,  um  über  die  ersten 
Abtbcilunf^pn  herzufallen,  weh  h<i  diese  Hindernifse  ühei  schreiten.  Auf  den 
Punkten  hiuiic^en,  wo  der  Feind  seine  AngrifTe  Fufs  für  Fufs  betreibt,  als 
bey  den  Sapenspitzen,  mufs  man  »ich  bey  ihm  so  nahe  als  möglich  fest- 
setzen, und  den  Zwischenraum '  reinigen ,  um  jeden  Augenbüch  auf  seine  Ar- 
beiter fiillen,  sie  uberraschen  zu  können,  und  um  seinen  Rückzug  aiisgcflihrt 
2M  haben,  bevor  die  Truppen,  wdche  diese  Arbeiter  unterstützen  aollen,  an« 
zulangen  Termogen. 

Diese  uothwcndige  Vertheidigungsart  soll  jedoch,  ihrer  Natur  nach,  für 
die  lezte  Periode  der  Belagerung  aufbeballen  werden»  in  den  erstcrcn  kann  sie 
nicht  Statt  finden,  weil  der  Feind  zu  entfernt»  ist,  um  ihn  überfallen,  und 
wieder  zurücl.hehren  zu  l.önnen,  ohne  seine  Rückwirkung  zu  empfinden. 
Bey  diesem  Aliclaiule  würo  es  eben  so  ungereimt,  die  Fortschritte  seiner 
Laufgräben  mitteUl  Artillerie  anflialtcu  zu  wollen,  ^^ahrcnd  der  ersten  Pe- 
riode der  Belagerung  mufs  man  sich  daher  darauf  bescbränken ,  auf  die  von 
dem  Feinde  vemachlürsigten  Punkte,  auf  die  Orte,  wo  er  nnbedeclit  ersehe!* 
aea  muls,  auf  die  noch  unvollendeten  Batterien  znleaem,  und  von  Zeit  zu  Zeit  ge- 
wöhnliche kleine  AnsCalle  zu  machen,  am  «eine  Arbeiter  zu  zerstreuen,  ihn  ia 
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•^en  VorrSdieii  behutttm  zu  machen   und  xii  xwingen*  seiiipn  WerRe» 

•ine  Festijjkeil  Su  geben,  wodurch  ihr  zu  schnrlles  VoiiHclten  ver)  inderl' 
wird.  Ferner  erfordei  l  die  beständige  Abwecbseluiig  des  Feuers  und  der  blan- 
ken WalTe,  welche  die  Griindlaf^c  der  VciJ'.ii'iditnm}»  in  der  Nahe  seyn  soll, 
dafä  man  dieses  Feuer  bis  an's  Ende  erlialle,  «in«l  es  i  ic.'it  von  den  Pritea 
Tagen  an  der  Verheerung  der  Ilikoscbcta  und  Buu.ben  pieis  gebe.  Dieser 
GriindMtz  geht  ^uflkli.  ao« -dem  des  Hrn..  von.  Vau  bau  hervor,  dessen  An- 
griiT»art  mit:  Recht  alt  die  beffte  angntehen.  wir.l.  Er  will  näuilich,  daC«  der 
Bt;lag«cec-nidit  ebec  auf  das  T^rain.  dec  VertkeiJigttiig  in  der  Nahe  ubergehe, 
bia.  nicht,  die-  Feuec  der  Festung  vochec  völlig,  snui.  Schweigen  gebracht  seyen. 
Und  iu  dec  Tbat  würden  ohne  diese- Vorsicht!  seine  Laufgraben,  seine  Pa- 
rallelen,, seine  Gavalicru,  seine  lirüuungen.  des  bedtu-Kten  Weges  bald  zerstört 
scvn,  und  er  würde  hinter  seinen  dünnen,  von  Si  Unnz.Körbcn  oder  aufgewor« 
fener  Erde  gemachten  Brustwehren,  die  zwar  dem  Musketen-,  aber  weder 
dein  Kanonenschufs  noch  Uaubilzcnwur£  widerstehen,  nicht  sic  her  scyn.  Hr. 
von  Vau  bau  gesteht  es  selbst:.  ,,IVlan  mufs,  sagt  er,  eine  bestündige  Wahr- 
heil  bc^'fugen,  nämlich»  dals  es- in. denLau^räben  . keinen  sichern  Ort  gibt,  so  sorg- 
fältig man.  auch  sey».  um.  sie  gut  »x  machen...  Wie  man  sich  vor  Bomben 
und  Steine  nicht  decken,  kann»,  wenn  man  in  ihrem  Bereidie  ist}  eben  so  we* 
nig  ^bt  es  «ne  Lao^rabenbrustwehre,  wdche  nidtt  auf  acht  Fufii  unter 
ihrer  Krone  von  dem  Geschütz  durdidrungen  werden  kann."- 

Fs  folgt  hieraus,    dafs  das  ganze  Angriflssystem  des  Hrn.  von  Yauban 
von  dem  Augenbliche  an  aufgehoben  ist,   aU  der  Belagerte  Mittel  findet,  ei- 
nen guten  Tlieil  seiner  Artillerie   für  die  lezte  Periode  der  Belagerting  aufzu- 
behalten,  und  gewifs  ist  didies  nicht  schwer.     Denn  was  hindert  ihn,  die 
geraden  Feuer,  die  mau  der  feindlichen  Einsicht  nicht  entziehen  kann ,  durch  * 
eine  unendliche  Menge  «nxerstorbarer  vertikaler  Feuer  su  erseisan?  Was  hin- 
dert ihn,  jedes  su  dem  direkten  Feuer  aufbehalleoe  Stildk  auf  dem  Wall  adhat 
durch  eine  Blendung  xu  decken,  und  sie  nur  in  den  Augenblick  in  Batterien 
Bu  setsen,  wo  der  Feind,  da  er  den  badeckten  Weg  gekrönt  hat,  durch  seine 
Stellung  gehindert  ist,  weder  von  Ferne  noch  in  der  Nähe  mit  seiner  Artillerie 
m  fbuem?  £r.  kann  nicht  in  der  Mähe  feuern,  weil»  da  er  den  bedecUen 
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ITeg  IvSnt,  feine  Brcfch-  unfl  Gegenbatteriea  nocIi  niclt  «rriclitel  tincl,  im) 
^on  Ferne  lißan  er  nicht  feuern,  weil  dann  seine  «ntfemten  Batterien  durdi 
die  Krömmg  €ee  liadeddan  Wege«  maakin  «ind,  und  «r  siaf  «ich  «dhit  achie- 

fsen  vrürde.  Greift  innn  daher  den  Feind  während  dieser  Zwischenzeit  von 
36  Stunden  auf  der  Stelle  an,  wo  «r  in  der  That  ohne  Schirmwerke  ist,  und 
«utwicl^elt  gegen  ihn  eine  zahlreiche  unverlezt  aufbehaltene  Artillerie,  so  wird 
man  ohne  Schwierigkeit  sein  Logcment  auf  dem  Glacia,  seine  Cavaliere,  seine 
dritte  Parallele ,  und  den  dritten  Theil  seiner  Armee  vernichten ,  ohne  daf»  er 
»ich  auf  irgend  eine  Art  gegen  ein  solches  Ereignifs  schützen  kann. 

Aus  dpr  so  ehen  gelesenen  Schrift  crgiht  sich,  wie  ich  glaube^ 
«ehr  überzeugend  die  Wahrheit,  dafs  die  Barrieren  des  franzöai« 
«ch«n  Beiehe«,  für  welche  Macht  «der  Vereinigung  von  MBehten 
e«  aueh  «eyn  mag,  uniib erwindli«hiind,  wenn  -sie  gut  Tertheidigt 
werden:  nifmlich,  dafs  eine  gute  Garnison  in  jeder  unserer  ge- 
genwärtigen Festungen,  von  der  edlen  Begierde,  durch  eine  denk- 
würdige Vertheid  ig  un  g  sich  auszuzeichnen,  angefeuert,  »o  lange 
als  sie  mit  Lebensmitteln  und  Munitionen  Ter«ehen  ist,  einer  zehn> 
mal  stärkeren  Armee  die  Spitze  Iiietcn  und  hoffen  kann,  sie  end- 
lich jcheitern  zu  machon  und  sie  sogar  gänzlich  zu  vernichten, 
wenn  ieztere  ha rtnückJg  «iarauX  bestünde«  den  Widerstand  übe4> 
winden  «u  wollen» 
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Erste  Beylage. 

Bfttbilt  Betracht  imgen  iiher  die  VerbcMerungen,  deren  die  Verffieip' 

dtgtrngskiin.^t  durch  eine  vortheilhaftere  Anordnung  der  Wer- 
ke, w  or aus  das  allgciuei nc  üe  fealigun gss) &lu m  b estehl,  fähig. 


A^^o fliegendes  Werk  sollte  folgende  wichtige  Wahrheit  fest  beweisen:  daf» 
nämlich  die  Vcriheidigung  der  Festungen  durch  eine  Reihe  partieller  Ang^rifTe 
allen  passiven  Verllieidigungen  überlegen  ist;  d.  h.  allen  jenen,  welche  dem 
feindlichcu  Vorrücken  nur  malecieile  iliuJernisse,  biolV  von  Feucrwaifeu  ua- 
terfttüzt,  entg,egen»ctzen. 

Daher  mÜ9Mii  »latt  dals  bey  dem  gegenwärtigen  Zuttande  de»  Belage» 
nmgakriegee  jene  paasiven  Vetlbeidigungen  da»  Uaaptmiltel,  die  tich  wieder» 
holenden  Off^uaiven  aber  nur  Nebenaacben  aind,  um^kriirt  leztere  dai  Haupt- 
mitteL  nnd  die. passiven  Vertbeidigungen  nur  die  Nebenaacben  aeyn;  der 
lagerte  mufs,  anstatt  aeinen  Feind  hinter  don  Wullen  zu  erwarten,  ihm  unan£. 
börlich  entgegen  gehen,  und  das  allgemeine  Vertheidigtmgssystem  iu  eine  un» 
tinterbrochene  Reihe  von  conps  de  roain  und  unversehens  gemachter  AnfjrifTe 
zu  vcrwaudtln  f,iu  Ihmi.  Zu  diesen  Resultaten  sind  wir  sowubl  durcb  £iTub*> 
rung  als  Theoiie  gelangt. 

Wenn  es  aber  wahr  ist,  daß  die  Vertheidigung  durch  offensive  Act* 
die  b^ste  ist,  ao  ist  auch  ohne  Zweifel  jene  Befestigung  die  be&te»  welche 
dieselben  am  meistea  begünatigl»  oder  welche  dieser  YerUieidig;uogMn  am  an« 
gemessesten  isL 
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'  El  bMleh«  flfaie  ndandUdM  Menge  Befoittgvrijpis^ilMnB,  Aer  hey  ke^j^ 
aea  nabm  um»  sieb  ein  «olelice  Ziel  vor},  b^i^nebe  «tte  idett  Gegealhoilv'*  uiidi 
voi>sii^i«h  das  gesenwarlig  ellsemein  eiigenoin«eiie,Syttem  »eil  «eiüe  &MpU 

Tcrtheidipcung  aus  deu  Wirkungen  des  Bestreicheos:  vieUecbe  Hindariiiase  ■•Uid 
dort  auf  deui  Wege  des  Feindes  gesäet,  um  sein  Vorrucken  zu  varzogecn;  al- 
lein man  sieht  keine  Anordnung,  wel<  he  dei»  Plan  anzeigt,  ihn  völlig  aufzu>> 
hallen  und  seine  Unter nelimnng  aiifslingen  zu  machen.  Die  Absicht  «o^^m 
«rfiilll  zu  seyn,  wenn  man  den  ßL-lagerer  gezwungen  hat,  nur  bedächtig  vorzu- 
rücken,  eines  Werkes  sich  nur  Fufs  für  Fufs  bemächtigen  zu  können,  w  ährend  im 
G^genlheil  das.  wahre  Ziel  seyn  soll,  zu  verhindern  ,  dafs  er  nie  etwas  auf 
eiae  andeva  Art  ab  m^t  dem  Degen  in  der  Fatist  nefamen  könne. 
.  Da  aow6U  die  Verwüift  als  audi  eine  Menge  Beispiele  iHarer  und 
nenerar  Belagwungisa.  beweisen,  dalk  die ,  Vertbeid%mg  dnrcbf  ceqps  d»  maii» 
jeder  anderen  überlegen  is^  so  scbliefiMn  wir  derans,  dafs  iingeeolitet  derbiv** 
figen  bestehenden  Systeme  man  dennoch  neue  aufstellen  kann,  .Wil«Ae  von  deä 
ersteren  wesentlich  Terschied cn  und  nach  den  bellten  Gnudsätzen  angeordnet 
sind.  Diesen  Gegenstand  trage  ich  hier  vor,  und  nenne  ihn  Befestigung 
durch  attive  V  c  r  t  h  cid  i  g  u  n  g  e  n  ,  als  Gegensatz  zu  den  auf  der  Wirkimg 
des  Flunkircns  beruhenden  Systemen,  die  ich  unter  dem  Namen  der  Befesti-' 
gungen  durch  passive  V  e  r  ihei  d  i  g  u  nge  n  begreife-  ^ 

Die  Befestigungskunsl,.  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande,  reducirt  sieb 
darauf»  Im  ganzen  UmCmge  der  Einscbltefsung  tines  Plataee  beinen  unflan- 
^Mrten  Punkt  zu  lassen,  d.  b.  keinen  Punkt,  der'  nicbt  yf>n  der  Seite  vAn  In» 
Iknteristen  oder  von  Kanonen  geseben  wird,  welcbe  «nf 'einem  Will  nabedeebl 
aa%estel]t  werden.  Die  seit  Erfindung  der  bastionirlen  Linie  nScb  and  nadi 
angenommenen  verschiedenen  Systeme  sind  nur  mehr  oder  weniger  .siaareicba 
Mittel,  denselben  Zweck  zu  erfüllen:  aber  diese  Mittel,  welche  an  aiob  aebr 
wirksam  seyn  könnten,  sind,  seit  der  Erfindung  des  Rikoechetschnsses  qq^ 
der  von  dem  Belagerer  angewendeten  .uuendlicben  Menge  vertikaier  Fauer, 
beynahc  null  geworden.  ' 

Die.  Wichtigkeit  des  Flankirens  bey  den  alten  Befestigungen  rührte  davon 
ber:  i)  :WWt  4(tt  Feind,  welcher  wegen  seiner  wenigen  Ariiiierie  genütbigt 
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iNnA«.^  lange  Zt^it^vFufa» der  MEavani  n  Ttmcilen»  na  iia'za  nntergra» 
Ifen-  odät  aiedMMwarftak  Btalrdchea  tob  dieaen  FlaBkan  «uageaezt  wari 
9)  wtfl  iait.'9»d.^'iamKA  Fbaken  •n%eatelltMi  Ge^^wehren  aehr  achwer  nm 
SdnreiBto  su  bmgea  md  so  demontirea  waren.  Aber  heut  sn  Tage»-  wo 
der  Feind»  ohne  sith  der  Maoer  x«  nlhem,  aehr  »chnell  Breache  nnd 
die  ganze  Artillerie  dieser  F1<inlven  vorher  so  leicht  zerstört ,  ist  es  Mar»  dtb 
die  Vorlheile  des  Flankirens  beynahe  verschwunden  aind,  und  dafs,  wehn  man 
<^ino  Art  Gleichgewicht  zwischen  der  Verilieldi^nng  und  dem  Angriffe  wieder 
herstellen  will,  mau  in  iiiasicbt  der  er«terea  zu  viel  wirKsameren Mitteln  seiue 
Zuflucht  nehmen  miifs. 

Welche  wichtigen  Resultate  dürfen  wir  uns  denn  wirklich  nach  der  Er-  " 
fehrung  von  dieaen  völlig  unbedeckten  Feuern  vercprechen?  Alle  'Belagerunga- 
•  tagebficher».  von  dem  -der  Stadt  Ath  engefangen,  wo  Vauban  zum  etate» 
Mhl  den  Rikoadietaohnra  anwendeta,  haben  adion  dieae  Frage  beantworte!: 
Sie  lehren  uns,  dara  dieae  Fesinng,  welche  allfemein  ala  daa  Meiaterwerfc 
dteaee  grofsen  Ingenieura»  wenigatena  vor  Neobreiaach,  betrecbtet  wurde,  m- 
l^eich  auch  das  Meisterstiiek  imner  AltgrilTsmethode  war:  dafs  sie,  ala  aio' 
1677  Ton  ihm  selbst  belagert  Wurde,  den  vierzehnten  Tag  nach  eröffneter 
Transchee  fieli  dafs  in  den  ersten  Tagen  alle  Batterien  der  Festung  demoa> 
tirt  waren ;  dafs  diese  unbedeckten  Batterien  vv  cdcr  sich  selbst  verlheidigen, 
noch  die  Zugange  der  Festung  beschützen,  die  Conimunicationen  sichern,  die 
bedeckten  Wege  unterstützen,  noch  das  Vorrücken  der  Sapen  ver/.ügern  konn* 
ten.  Diese  Tagebücher  zeigen  uns»  das  dasaelbe  Ereignifs  bey  allen  nach 
denaelbea  BflStteln  vertheidigten  Featnngen  Statt  hol;  vnd  nadi  dieaen  Angaben 
iletttenandUoh  dioGenieoffinara  danGrundeatz  anf,  daft  )ede  Fastnng2S«  30^  hoch- 
alena  40  TagenaeheroffiieterTVantcheegenonnnen  werden  nfiaae;  dn  beatinuntee  . 
Gest&ndnifr  und  ein  ganz  -voUständiger  Bewma  der  auaserordenUichen  Schwi^ 
Ae,  um  nicht  zu  tagen,   der  absoluten  Nichtigkeit  der  unbedeckten  Feuer. 

Sehr  bemerkensvrorth  ist,  dafs,  da  die  bastionnirte  Linie  einzig  und  allein 
erdacht  wurde,  iiin  die  todten  W'inl.el  zu  vermeiden,  die  Ingenieurs  dennoch 
die  Grabcnscheerc  (teiiaillc)  aufnahmen,  welche  deren  viele  iitu  sich  herum  veran- 
lafftt.    Die  Ingenieurs  hatten  Hecht»  «Leun  die  Tenaille  hat  vortreÜlicbe  £igea«i 
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f chatten,  welche  diesen  kleinen  Fehler  hinreichend  wieder  gut  mache».  Die 
Tonm^idiM»  4MMr  BigensebaA^i  ut»  daß  'd«r  Belagerte  miitelst  itirer  Au«« , 
lülltt  nMchea  kaiia»  welche  ohne  «ie  nnmüglich  wiren..  Man  opferte  hkr  4#» 
ker  den  großeii  Gnmdaaiz  dea  Flanltireu  dem  der  Vertheidigung  dwdi. 
.  coupt  d«  Biain.  Ab«^  ea  bedurAa  nieht  woii^  «U  der  Aoloritit  Tanbaii'a» 
dea  Erfiadera  der  Grabenichcere ,  um'  einer  aoldben  Auanabine  ^^^S'^ffg  su- 
TerachafTcu.  Durch  diese  Modifikation  im  Lastionnirten  Sjrateise  geatind  maa 
jedoch  atilbchweigend  ein,  dafs  die  Vertheidigung  durch  coups  de  main,  we* 
nigstens  in  einigen  Fällen  ,  vor  der  Vertheidigung  durch  die  Feuerwaffen  den 
Vorzug  haben  niufs.  >Verin  man  diese  Betrachtungen  weiter  verfolgt  hatte, 
80  wiire  mau  auf  den  Punkt  gelangt,  wohin  wir  wollen,  nämlich,  dafs  diese 
lex tere  Art  im  Grunde  der  anderen  untergeordnet  werden  niuf«;  die  andere  dageb 
gen  immer  achSne  Yertbeidigungeu  bewiriit  hat  und  bewirken  .wild,  und 
daft  endlich  die  Anwendung  der  vervleiräUigten  coupa  de  miAn,  nnd  ntd^t  die 
Anwendung  der'Feuorwafien  dieHlagiatraBini«  der  tat  erbfueaden  Teatvagea 
beatimmen  soll. 

Diese  Betreehtnagen  gaben  mir  die  Idee  der  Befestigung  durch  ao 
live  Verth  eid  ig  un  gen  ein,  welche  die  notbwttid^e  Folge  und  die  Ergänzung 
des  in  diesem  Werke  aufgestellten  Vertheidigungssystemes  durch  coups  de  main  • 
ist;  irh  verwerfe keineswe^e* jedes  andere  Vertheidif^iingsmittel,  sondern  ich  mache 
dicCoupsde  main  zum  llaupimittcl,  um  dem  sich  die  Wall-,  die  vertikalen-,  die 
bedeckten  Feuer,  die  Gegenminen  u.  s>  w,  als  Nebenmiltcl  reihen. 

Daa  Wesentliche  dieser  neuen  Befestigung  besteht  darin ,  sich  durch  die 
Veibindung  der  Werk«,  woraus  de  besiebt»  aablrmcbe,  aicbere  und  leichte 
Auiipiage  «uf  «lleaZugingiBn  der  Festung  sa  Tera^iJeB»  damit  aich  derPdad 
daaelbst  nicht  feataetzen  kttin,>obne  aieb  der  Gefahr  preia  an  gdten«  aelbat  je^ 
den  Augenblick  von  der  gansen  Garnison  lebhaft  angegriffen  an  werden*  Denn 
kann  er  sich  nii^enda  zeigen,  wenn  er  sich  nicht  in  den  Stand  aest,  die  un» 
Tersehenen  Ausfälle  zurückzutreiben,  die  der  Belagerte  machen  und  nach 
Willkühr  wiederholen  kann.  Der  Belagerer  mufs  dann  auf  allen  Theilen  des 
grofsen  Umfanges,  den  er  zu  besetzen  hat,  um  die  Vertheidigimgswerke  der 
Faatua^  zu  urnfsasen,  xablreich»  Truppen  aufstcUea;  und  dfi  hier  blois  von 
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i«r  Yertliddignng  in  der  NSbe  die  Rede  ist,  lo  sind  dieie  Gruppen  unter 
dem  mhenFboer  der  Werke:  dieeer Hegen  von  Projektilen  ubenchnttet  dAi Feind, 
jede  Minute'  verliert  er  Menschen  durch  denselben;  der  Bdegerle  verlingcrt 
■o  ienge  er  kann,  durdi  seine  Minen  und  Cbihtnen,  die.  bier  sehr  gut  an 
ihrem  Platxo  sind,  diesni  KritisciK  n  ZuMnnd.  Es  ist  gewif«  schwer,  de&  so 
grofse  unrermeidliche  Verluste  deu  Fciad  nicht  zurücKscliFcpken  und  ihn  niia* 
8er  Sland  setzen,  seine  Unlernehnumg  zu  vollenden;  wenigstens  wird  die  re- 
gelmiif-i^c  Rcliiijcrung  wie   unm">;:,lich ,  uiul  der  Bcljj^eror  kunn  sich 

zn  nichts  Andorrn  «Milschlielst-n ,  als  selbst  zu  slürnicu  und  anf  den  mctbu- 
dischcn  Gang  der  Sapen  zu  verzichten;  er  ist  goiii  tliigt,  wieder  auf  die  alte, 
vor  dem  Morsdiall'  von'Va-uba-n  iibUehe  Belagei  ungsart  zurücH  zn  koiumea; 
diese  lur  den  Angrrifeoden  to  nacbdieflige  An,  weil  m»  ttus  dar  Anwendtmg 
semer  Artilleffie,  deren  Wirkung  in  den  Handgemengen  Mtbwendiger  Wefsn 
wegGlllt,  beynabe  günBÜdi  beraubt:  diese  Gefechte  werden  nun  uoaufliorUdi 
wiederholt,  und  durch  die  respektive  Stellung  der  Armeen  sind  sie  lur  de« 
Bdagerten  immer  vortheilluift,  der  übcrdi^rs  stets  die  Wahl  das  Augenblidie 
bat.  So  kommen  wir  auf  den  Stand  der  Dinge  zurück,  welcher  bey  den  Be« 
la^^erungen  von  Mezicres,  Metz,  Rhodiis  ßtalt  hatte,  wo  man  so  oft  die 
schwäclisten  Posten  durch  ihren  hartnäckigen  WidersUud  die  furchtbarsteil 
Armeen  besiegen  »ah.  ^ 

Dieses  sind  die  Vorlheile,  welche  wesentlich  aus  der  einzigen  Kraft  siche- 
rer und  oft  wiederholter  Offensiven  sich  ergeben.  Diesen  Einflufs  der  auf 
allen  möglichen  AngrifTspnnkten  ofTenen  Aus-^äiii^R  scheinen  die  Anhänger  des 
aosschliefslich  angenouunenen  Systems  nicht  cinge.-^cheii  zu  haben,  wo  in;iii 
sich  nur  angelegen  seyn  zu  lassen  scheint,  »ich  zu  verraaiuiein ,  alle  Zugiinge 
zu  versperren  und  auf  der  ganzen  Route  des ir'efaides  kleine  Hindernisse  zu  säen, 
wddie  blofs  £ibig  sindj  den  Augenblick  der  Uebergabe  um  «inige  Tage  zu 
verziogens. 

„Ich  bemerhtc  bey  allen  Belagerungen,  bey  deren  ich  mich  befand,  sagt 
Hr.  vonVauban,  dafs  bey  einem  auch  noch  so  schwachen  Ausfall  auf  die 
Belag« rungsarbeiter,  wenn  die  Arbeit  nahe  war,  die  am  weitesten  Yorgeruck« 
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ten  immer  die  Flncht  crgrifTen,  oi  st  lirocken  sirli  niif  ihre  Unterstützung  woN 
fen  und  diese  oft  auf  ihrer  Hut  bt  mit  sich  furlris>oii." 

Es  scheint,  dafs  diese  Worte  »eine«  Vaubau's  nicht  hatten  verloren  ge- 
lten mHAi',  tmd  niMi  folgenden  eiitfiichM- Sohlirfi  dmni  «iahen  imiMe«  das 
beftlo  Mittel  die  Plüsb  su  befiMt^a  «ey,  •  sahireich«  und  sidiere  Ausgingt 
dabey  «mnibringetit  nm  die  Anafalle  auf  die  nahen  Arbeiten  de«  Feinde»  zu 
tervMflidiens  aber  da  man  das  Hanhiren  ao  an'  aagen  für  die  einzige  Wrdiai)» 
digang  ernannte,  vernachlafsigte  man  dte^e  wichtige  Bemerkung  Vauban's.  > 

Bey  dem  ietstgen  Systeme  ist  nichts  schwerer,  aU  die  Ausführung  eine<- 
Ausfalls.  Man  mufs  sich  schon  den  Ta^  vorher  damit  beschäftigen;  der  be- 
deckte Weg  ist  mit  einer  <loppelten  Reihe  Pullisaden  versehen  ,  wrlche  das 
Ausfallen  mehr  verhindern  als  das  Hineindringen,  und  jenseits  derselben  ist 
eine  furtlaufende  Brustwehr,  die  nur  gemacht  au  seyn  scheint,  die  Besatzung 
nQ&nhalten.  Der  Belagerle  mufii  daher  dürcli  einige  in  den  Zwetgan  des  kt* 
deckten  Weges  öder  in-  den  ebgehenden  Wallenplilnan.  engebradite  Barrieren 
idttiven.  Der  Feind,  beobachtet  und  blocUxt  diese  engen  Ausginge;  nunnnilji 
in  seiner  Gegenwart  dnreik  aie  aiianiehen,  akh  vor  -  ihm  in  Schlachtordnung 
it41«Dt  in  Fronte  auf*  sebn  Linien  losmarsdiiren.  Dies»  lange 'Znrilstuof 
gibt  ihm  Zeit,  sich  vorzubereiten,  nm  uns  zu  empfnngcn.  Er  empfängt  euch 
zuerst  mit  einem  wohl  unterhaltenen  and  vorbereiteten  Feuer;  hierauf  verfolgt 
er  euch  als  der  Siiirkste;  ihr  müfst  dann  durch  eure  Dcfileen  zurückkehren, 
nnrhdcn*  ilir  euch  l.aum  gezeigt  habt,  und  wenn  ihr  dabey  die  Zeil  nicht 
Vfolil  in  A<  ht  nehmt,  um  euch  zu  repliiren,  so  werdet  ihr  abi;es( hnilten.  So 
geht's  mit  den  aufserhalb  des  bedeckten  Weges  gemacliica  Ausfallen.  Sehen 
wir  nun,  wie  es  in  dem  bedediten  Weg  sell»st  zugeht,  wenn  »ich  der  Feind 
dessen  einmal  bemiditigt  hat  Ich  Sfffi,  -wie  Könnt  ihr  ihn.mil  enern  b«> 
deckten  Godtrescarpen  wieder  nehmen  f  Wollt  ihr  vielleicbt  einen  uberlegenea 
Feind'«  der  euch  erwartet,  durob  diis  Fas  de  Souris  angreifiMi»  wo  ihr  einec 
nach  dem,  andern  hinaufitteigen  müfst«  nad  die  der  Feind,  wenn  .er  iigea4 
einen  AngrifT  durch  dieselben  bef&rchti^  bald  zerstört  haben  würde? 

Um  noch  besser  zu  überzeugen,  wie  sehr  die  scblerhte  .Vertheidigung  dos 
bnstionislsn  Systemes  diMera  Mangel  an  Commnnihatfo&ttt  sniuschroibea  ist» 
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itorf  nua  nur  mIimi»  wm  bey  dem  wnt  Vauban  ublidteD  Gange  der  Angriflb 
•ich  ereignet.  Der  Belagerer  •  anttatt  den  Foiad,  wie  ebenal«,  mit  üi»eri«ge>     ,  « 
aar  Macht  anav^ifen». um  ihn-  aUmähUg  mtl  Ud>erniaeht  ain.allmi.  aeinen 
Potitionea  zu  vertreiben,  rückt  methodiich  mil  Sapea  vor.  -wfrbey  er  aioh  «Ite- 
gnugt«  Arbeiter  anzustellen,  die  von  einigen  bcwaflneten  Leuten  nntaratiut 
werden.     Durch  dieses  Mitiel  gelangt  er  nach  und  nach  zu  aeinem  Zieliei, 
lind  er  gibt  imaaar  sehr  wenig  Manihsc-hart  auf  einmal  prei«,  Wjail  er  weifs, 
dafs  dor  Belagerle,  durch  seine  Contrescarpen,  PallisaJeu  und  seine  Biustweh- 
ren  zniückf^ubaUen»  nur   sehr  schwer  zu  ihra  gelangen ,  und,  wenn  er  einen 
Ausfall   macht a  dieses  nur  mit   vielen  sichtbaren  Vorbereitungen  geschehen 
Kann:  weil  er  dann  selbst  Zeit  bat»  seine  heeerven  vocrückeu  zu  lassen »  wel- 
ehe  .hinter  iha  in  den  WafiM^litten  uaA,  Wefia-er  «her  w&fste,  da&.  dar 
Magertet  ieden  Augenblidt  m  3  odi^  4  Minuten  ateuw.Arbeiter  überCkllent  ai*  . 
todlen  und  wieder  aiainen  Rünkplig  bewerhateQigen  kann»  bevor  nur  des  Bdbip 
gerera  Reaecve  Nachricht  daran  sn  erhalten  vermag»  an  wüide  eich  die  Natur 
der  Sachen  g^inafich  Sndemi  er  nuibte  auf  eeihea  ahgemeuenen  Gang  veiw 
zicblent  seine  Sapeur»  näher  und  mit  gröfserer  Macht  unterstützen  lassen» 
«nd  diese  griSfsere  UnterstiUzuog  rnüfste  dann  daa  unuateibi-ocheae  .uud>  nah* 
Feuer  aller  Werke  der  Festung  aushalten. 

Uro  allo  seine  Vorlheile  zu  benutzen,  mtiHi  der  Belagerte  dnnn  nicht  bloSs 
seine  Kotier  vcrslärlicn ,  sondern   auch  jene  waliU-n ,   die  am  \orthcilhaflesten 
^ind:  der  F(  ind  wird  in  tiefen  Laufgraben  von  einer  Bcuslwebf  gedeckt,  worin 
sich  natürlicher  Weise  alle  horizontalen  Flinten«  und  Kanonenadifiise  vertio* 
ren.   Da  ferner  Diejenigen,  wokfae  diese  Waffen  auf  den  Wällen  bandhabeob 
nicht  sehen  können  ohne  gesehen  zu  werden,  so  bafinden  sie  sich  eben  so 
den  Schüssen  der  Belagerer  aimgesezt»  wie  dieser  den  ihrigen;  Kasemattea  • 
würd«!  den  Belagerten  nicht  schützen,  weil  der  Feind,  nicht  ernangeln  wurden 
im  Voraua  die  Gewölbe  zu  aprengen,  die  nothwendiger  Weise  vom  Felde  aua 
gesehen  werden,   da  sie  angenommener  Weise  die  Glacis  beherrschen.  Maa 
sieht  also,  dafs  die  horizontalen  Feuer  dem  Belagerten  nicht  die  günstigsten      ,  • 
sind,  aber  wohl  die  vertikalen  Fmer,   d.  h.  vorzüglich  die  Sieinböller  und 
Granaten  sind  eigentlich,  da  sie  nicht  weit  reieheu,  aber  eine  Menge  Frpjokti«  ^ 
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Im  woFÜm«  die  geeigBetetteii,  wenn-'der  Famd'gnis  nalw  vAA  &  grolSer  Aa^. 
säVL  veffMmmelt  ist,  wi«  e»  bi^  Myn  anüs,  an  «eh,  m  oben  getagt  wurden 
Tdr  eonpe  de  Min  m  verwehiVD.  Diese  vertiKelvn  Feuer  .haben  fitrner  den 
Vortheü»  defi  eie  inuner  entwedec  imt^r  Gewölbe«  oder  Blendnngen  bedeckt, 
bedient  werden  können  und  «uch  den  Yortheil  grofter  Ertpgrungen ,  weil  sie- 
wenig  Fnlver  verbrenoben  und  die  Meeterrteine  die  ei^eniea  Wucfliöiper  ciw 
•etxen  können. 

Man  sieht  faierauSt  Wa*  das  neue  Svsleni  bewirken  soll;  nämlich  den  Be- 
lagerlen £!;ewi8ser  Mafsen  zum  BelaLjcrcr  machen.  Wii  l.lich  ist  bcy  dem  jetzi- 
gen Systeme  der  Belagerer  gedeckt  und  der  Belagerte  nicht;  vv^U,  da  lezterer 
nur  horizontal  schieDrt  und  beyuabe  Keine  Ausfalle  machen  kann»  der  andere 
durcb  ewne  Braitii|r4|iren  vor  dm  SchÜBsen  gedeckt  i»t,  und  »dne  Mennecheft 
Ton  der  Gefidir  entfernt  bittt.    In  dem  n^jen  Systeme  hingegen  ist  der  Bela- 

.  .  gorte  gededit  nml  der  Belef^rer  nfc|tl|  weil  dann  enierer  die  verlikelen  Feuer 
in  Ueberfluf«  anwendet«  welche»  in  der  Mibe,  wo  eein  Feind  .ist,  ihn  hinter 
■   seinen  Brnstwuhren  treffen,  und  weil  lezterer  sich  nur  mit  Macht  darin  er- 
halten kann,  um  nicht  jeden  AugenblicK  durch  «inoi  ooup  de  mein  des  Bela- 
gerten überfallen  zu  werden. 

"W  ir  müssen  nun  auch  das  Detail  der  Mittel  zeigen,  welche  wir  vorschla- 
gen, um  zu  «liosem Ziele  zu  gelangen.  Aber  nach  der  eben  gegebenen  Ueber- 
sicht  begreift  mau  leicht,  dafs  hier  weniger  von  einem  neuem  Systeme  die 
Hede  ist,  als  von  einem  neuen  bey  alten  Systemen  anwendbaren  Grund- 
«atze.  Manr  kann  bastionnirte,  angnlare  und  was  immer  fnr  uuregchnäniige 
Befestigungen  nu  aktiven  Vcrtbeidignngen  gebrauchen.  Diese  Art  kann  man 
bey  alten  Befestigungen  mit  ThSnnen  eben  eo  gut  wie  bey  den  neueren  Be- 
festigungen anwenden.   Aber  da  ich  diesen  neuen  Grundseis  •■▼ocsehlage,  um 

\^  als^Grtmdla^e  der  Befe^ti^^tuigskunst  zu  dienen,  an  glauble.  ich  mich  nicht  auf 
die  Afodiükutiouen  beschränken  müssen,, die  er  anzeigt,  sondern  ich  suchte 
auch  zu  gleicher  Zeit  die  andern  anerkannten,  oder  die  in  der  jetzigen  Befe« 

"  stipimg  leicht  zu  erkennen  sind,  zu  verbessern.  Ich  werde  zuerst  die  wesent- 
lichsten dieserFehler  anzeii^en,  und  defshalb  ^ab  ich  in  den  Planen  III. und  IV. 
den  gewi;hnlichen  Umrifs  Yauban's  und  Cormontaigne's,  der  mit  eiui- 
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gen  gcringn  'Aeidnungen,  urddie  Hit  Qtmtßtß^tn.  ißtm-  genacbt  Wbte,- 
von  ihnM  gewobiilidi  da«  neuere  Syaten  gfnannt  wird., 

Uebrigeaa  btlie  ich  -den  Leier,  die  hntiMben  Bemerkungea,  welche  •idk  • 
noihwendiger  WcIm  bey  der  adkneltni  Erorternng  det  Syetemea  des  lestem 
vorfinden,  uicht  so  tn  betrachten,  »U  halte  sie  eine  eitle  Thorheit,  dieWerhoi 
dieses  gewifs  berühmten  Ingenieurs  za  tadeln,  dictirt.    Die  Werlte  des  Hra*' 
von  Cormontaijs;ne    werden   immer    eine   Quelle    kostbarer  InstruKlionen 
selbst  für  Jene  sevn,  die  aurh  nicht  seine  Meyrning  theilen.     Vs  selbst  scheute 
sieh  nicht,    die  Werke  des  Alarschalis  von  \  a  n  b  a  n   einer  strengen  Priifiing 
zu  unlerwcrfea,  er  f<tnd  mehrere  Fehler  darin,  zeigte  sie  an,  verbesserte  einige 
ittkd  Niemand  hst  ihm'  dieses  ubel  genommen. 

£&  sey  daher  gleichfalls  erlaubt,  seine  eigenen  Ideen  zu  analysiren,  Falls 
man  sich  nicht  von  den  Regeln  des  Anstandes,  wovon  er  ein  i\Iuster  gab,  ent- 
lernt. Die  Ruuste  verhessem  steh  nur  mit  der  Zmt,  und  die  Achtung,  wel- 
ehe  wir  dem  Andenken  unserer  Vor&hren 'schuldig  sind,  loU  un»  über  ihm 
•ITenbaren  Irrthümer'  nicht  verblenden  und  uns  mit  ihnen  irre  föhren. 

Der  erste  Grundsatz  der  militärisdien  Baukunst  ist  ohne  Zweifel,  die  Be- 
ftstigung  dem  Tttrain  anmipassen»  hieraus  folgt,  dafs  es  ungereimt  sdietuen 
mufs,  nur  ein  nnd  dasselbe  System  für  alle  möglichen  Oegenden  vorxuschl^ 
gen}  dieselbe  l>astionnirte  Linie  in  ebenen^  Itjsrgigtcn  und  sumpfigen  Gegendon 
anzuwenden.  „Es  ist  gewifs,  sagt  der  gelehrte  Maigrct  dafs  ein  einzi- 
ges System  nicht  auf  alle  Orte,  selbst  regelmi-ifsige  Festungen  anwendbar  ist? 
Cä  sind  durchous  mclircre  nöthig,  welche  sich  nach  den  verschiedenen  Ver- 
hältnissen der  zu  befestigendou  f lätze  ändern  müssen,  und  den  Erfindern  ä«f 

1)  Er  war  ein  geschickter  {raiizo«isek«r  Ingenieur,  Terftaser  eines  gnien  Werkes; 
'*'  '  hetftehs  Trair6dela  sureliä  et  conservation  des  ^tati  par  le 
moyen  des  forteresses.  Er  begleitete  den  Konig  von  Schweden  Karl  XII, 
hcy  der  Bel;igeriing  von  Friedrichstadt  und  leitete  die  Arbeiten,  wo  dieser  Fürst 
in  dem  Augenblick  g<it«dU:t  Mrard«  als  er  ihn  fragen  wollfSb  eh  er  haldJtteisi# 
dcs  .PIa^es  wäre»  '  -i 
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neuen  iMi  tlior!r>n ,  welche  dieselben  für  allgemein  passend  angegeben  haben« 
fehlte  CS  entweder  au  Redlichkeit  oder  Gescliicklichhcit. " 

Diu  buitiouniite  Linie  kann  auf  Ebenen  anwendbar  seyn,  wo  die  Regela 
de«  Defilcmento  keiner  Schwierigkeit  anterliegen;  aber  die«e  Siellen  aind  sel- 
ten; gewohnlicii  liegen  die  Stiidte  an  dem  Ufer  der  FlfiMe,  ia  TJialem,  wo 
sie  von  swey  Seiten  beherrscht  werden.  Die  Artfllerie  der  Festung  nod  die 
FasHiers«  welch«  auf  den  .WSUen  unbedeckt  sind,  werden  Ton  den  Hohen  be^ 
fchossen  und  bald  vertrieben.  Ucberbaupt  erlauben  die  langen  Seiten  dieses 
Syslemes  nicht,  es  mit  Kr  folg  in  durcbschnittenen  Gegenden  anzuwenden.  Die 
Fronten  müssen  daher  kurz  seyn,  um  sich  leichter  den  Zufälligkeiten  des  Ter- 
rains anzuschmiegen,  so  dafs  jeder  ausspringende  Winkel  mit  einer  der  um- 
liegenden liühcn  corrcspondirt.  Das  System  mit  Redaus  scheint  daher  in 
einem  solchen  Falle  nützlicher,  wenn  man  nur  daselbst  bedeckte  Feuer  er- 
richtet, um  die  Artillerie  und  die  Mannsduft  ^or  den  Senhschüsaen  zu  defiliren. 

Da  die  Einwendung  wegen  der  todten  Winkel  in  den  wasserreichen  Ge« 
genden  veraehwindet«  weil  die  mit  Wasser  geffiUlen  Graben  verhindern»  sie 
ansugreifon;  so  kann  man  hier  gleich&Us  die  Redens  mit  Vörthdl  anwandeiw 
weil  sie  einfecher  und  asinder  kostspielig  sind. 

Ich  untersuche  nun  das  gewöhnliche  bastionnirle  System»  für  sich  selbsl' 
betrachtet,  d.  b.  ohne  Rucksicht  auf  die  umliagande  Gegend.  '  " 

Die  allgemero  anerkannten  Fehler  des  gewohlichen  bastionnirlen  SyMema 
d.  b.  nach  Vauban's  Systeme»  sind: 

*  1)  Es  bietet  auf  den  Wällea  kernen  ZuflncbUorl,  weder  für  die  ArtiDeriei; 
noch  für  die  Vertbeidigar  dar. 

2)  Es  mangeln  ihm  Retranchements. 

3)  Die  Comraunicationen  sind  dabey  sehr  schwer. 

4)  Die  bedeckten  Wege  sind  nicht  genug  beschüzt»  um  eine  hartnaduge 

Vertbeidigung  leisten  zu  können. 

5)  Da  die  Halbmonde  die  Schultern  der  Bastionen  nicht  genug  decken, 
so  ist  es  dem  Feinde  leicht,  durch  die  Oeffnung  der  Grabenscheere  fii^jsscbe 
in  die  Gonrtine  xu  legen. 

Vy 
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6)  Die  Escarpe  des  Ilauptwallcs  ist  gewöhnlich   zu  «ehr  entblü&t,  und 
kann  vom  F'eUle  aus  schon  zusammengeschossen  werden. 

t)  E»  besteht  keine  Vertheidigving  in  der  V  tTlüngening  der  Kapitalen. 

8)  Der  Fall  der  BeKIcidung  bey  der  Bresche  sieht  den  der  BruMwehr 
«ach  rMch, 'ebnet  dea  Aufgang  und  enlbtofst  den  dahinter  befindlichen  Wellgaiig. 

...  g)  Alles  Mauerwerk  Tecfallt  aehnell»   wegen  seiner  Böschung,  dnr^ 
d^  Wechsel  der  Wittomng. 

to)  Es  mangeln  Souterrains  im  Innern,  vm  Menschen  und  Vorräthe  in 
Sichethcit  -zu  linngen. 

1 1)  Es  erfordert  im  AogenblicKe  einer  Belagerung  fiir  die  Pallisaden» 
Brücken,  Barrieren  ,  fiir  die  gezimmerten  Tambours  ii.  8.  w.  eine  ungeheure 
Menge  Holz,  welches  oft  mangelt,  oder  man  hat  l.einc  Zeit  es  zu  sammeln. 

12)  Endlich  nölhigt  diese  Befcsligunp  während  der  ganzen  Bdairc^rung  zu 
aufscrordentlichen  Arbeiten,  welche  dem  Soldaten  die  nölhigcRuho  bmchmcn. 

Den  Fehlern  4.  5>  6  und  7  hat  Cormoataigne  bis  auf  eiucu  gewissen 
Funkt  abgeholfen.   In  der  That 

0  machte  w»  was  4  betrUn^  den  Angriff  und  die  Wegnahme  des  bedeck* 
teif  WjBges  durch  seine  ^ednit«  der  dngeinndea  Wafienplatae  und  durch  die 
Reatrans*  weildie  Üct  weile  Vorsprang  der  Halbmonde  Tor  den  Baslionai  bil- 
deU  ▼>el  schwerer; 

2)  deckte  er ,  in  Betreff  Num.  5,  die  Oeffnung  der  Grabenscheere,  indem 
er  die  Flanken  des  Halbmondes  wcgUels,  und  die  Schultern  der  Bastionen 
mehr  bedeckte  ;  « 

3)  entzog  -er,  in  Hinsicht  6>  alle  seine  Mauerwerke  vollkommen  der-  An« 
sieht  aus  dem  Felde; 

4)  richtete  er,  in  Betreff  7»  die  Fa9en  seiner  eiagchendeu  Waffenplatze 
beynehe-  senkrecht  nff  die  Riobtung  der  Kapitalen. 

Aber  von  «einer  andern  Seile 
'  0  ist  des  System  Cormontai|pie*s  theurer  «Is  das  Vauban?sche; 

2)  ist  die  IBscarpe  ienes  Hanptwalles.  allgemein  um  5  oder  6  Fufs  nie- 
driger als  die  Taub an*8chc,  was  hinsichtlich  der  Sicherhdl  gegen  17d>erfille  . 
und  Leitecerstwguug  groTse  Berüeksichtigung  ^erdieats 
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8)  lind  die  Halbmonde  darch  flwe  wetten  Yorsprünge  noeh  nthr  det 
Verheenuig  dee  BikoccbetUchiiMe»  «iMgetext  und  leichter  anzugrQfen  ele  dfiF 

Vauban'schen; 

4}  scheinen  die  Ingenieurs  allgemein  einzugestehen,  clafs,  wenn  das  Sy. 
•lern  Cormonlaingne's  in  der  methodischen  Verlheidigung  den  Vorzug  hat, 
es  jedoch  einem  geschichteii  Gouverneur,  der  \oii  einer  tapfern  Garnison  un- 
terslüzt  ist,  weniger  ilülfsmillel  durbictet.  Was  mich  betrifft,  so  bin  ich  in 
dieser  iliusicht  voUtg  der  Meynung  des  GeneraU  Chasseloup,  welcher  sagt, 
daft  Gormontaigne  mSicIi  inHinsicbt  der  beyden  lesteren  Systeme  Vau ban*a 
betrog»  welche  ohne  Widersprach  bese^  su  einer  hartnackigen  Verdieidigung 
eich  eignen,  ab  die  ron  ihm  vorgescLUgenen  Verbesserungen.** 

Bonsmard  ist  derselben  Meynung.  „Cormontaingne,  sagt  er»  hielt 
die  alte  B^fcstigungsart,  vorzüglich  den  Umrifs  Pagan's,  für  Torzüglichcr, 
sls  die  beyden  leztercn  Systemen  Vauban's,  und  nahm  von  diesen  nur  ihre 
grofäen  Halbmonde  an,  die  er  mit  ihrem  terrassirlcn  Rednit,  das  er  gleich« 
falls  vergreif  Sorte,  weiter  \  orspringen  liefs.  IVIiltelst  die&cr  so  verbesserten 
Entlehnung,  und  den  llelrunchements  oder  Reduits,  welche  er  den  eingehen- 
den WuHenpliitzen  seines  bedeckten  Weges  gab,  hielt  er  das  alte  System  iur 
atarker  als  die  neuen ,  jedoch  fSr  kostspieliger.  Wir  glaoben  gezeigt  su  ha- 
ben« daft  er  sich  betrog,  and  indem- wnr  den  NkHen,  wdehen  er  aus  den 
weiten  VorspHingen  seiner  Halbennüinde^  vorsfiglich  im  Fall  der  gerhdeo  Li- 
lii^  oder  bey  eehr  offenen.  PoF^gonwinkeln^  zn  aehen  wurste,  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen»  fanden  wir  zu  unserm  grofsen  Erstaunen,  wir  gestehen  eib 
in  dem  Systeme  der  basliomurten  Thiirmc  eine  nnwidersprechlich  grölaefft 
Widerstandsfähigkeit  ats-  in.  Gpcmoniaingne's  Befestigung 


I)  Die  Aliloriiit.  der  Benren  Chasaeloup  nni  Boqsmard  scbeinni  mir  sehr 

stark.  Aber  was  wird  hernach  aus.  dem  berühmten-  von  Cormontaingne 
eiTimdenen  Vergleichungamaflistab?  Bousmard  zeigt  &iclb  selbst  als  einen  entschie« 
denen  Anhänger  cheseaAlafftSlabcs,  und  er  fUllt. damit  seine  Werke  an,  indem  er 
rieh,  dessen  bedienr,.ttm  die  %iiaine  C«rmontaiasne*s  und  Tanban'a  ns 
f     «eii^Mdieni,  imd^aaflK.  dieser  IkcgMwhung  spri^r  er  f^g«i|,d«a  Bniai  dei 

-  ,  Yy  »•  •   .  . 
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Alle  andm  oben  erwähnten  Fehler 'bettehen  dien  co  gut  in  den  Cor- 
in(»nUingne*«c1ieii,  wie  in  dem  Yeuban'edien  Systeme.  Wir  n^men  nedi 
und  neeh  jeden  dieeer  Fehler  vor,  um  ihn  anaeinandersuteixeii. 

Erster  Fehler.    Das  gegenwartige  System  bietet  auf  den  Wällen 
weder  für  die  Artillerie  noch  für  die  Vertheidiger 
«inen  sichern  Ort  dar. 

Dieser  Fehler  ist  aus  Erfahrang  nur  zu  sehr  erhennt.  Niemanden  ist  es 
«ii3»ewtt6t»  dafs  von  den  ersten  Tagen  der  Bdagerung  an,  alles  Gesehfits  durdi 


eben  gdstene  UrthcSI  ans.    Madi  dcmelhen  Vsrgleiehimgsnial«tab  stallte  in. 

dessen  Cormontatngne  die  Uebcriegenheit  seines  neuen  Systcmcs  über  dat 
Vauban'sche  «uf.  Dieser  Mafsstab  muf*  sich  d.iher  wohl  dem  Vorurlheile 
hingeben,  uud  dem  Wunsche  Desjenigen,  der  sich  dessen  bedient,  dienstwillig 
gehorchen. 

Mau  mufs  in  Hrn.  Bouimard  zwey  verschiedene  SchnTlstcIler  se* 
haa,  einen  als  Schüler  C o  r  m  on  t  a  i  n  g  n  e den  nridern  als  seinen  Gegner. 
Nachdem  er  sich  in  seinen  drey  ersten  Thciien  heftig  gegen  die  Systemschiniede 
erhob,  schlägt  er  anlest  lelhtt  einst  vor,  dam  er  bcynahe  den  ganzen  vierten 
ThaH  widmet;  er  wandet  darauf  den  harü^tigien  VargUiehnngHnaCmab  aa, 
und  man  kann  sich  wohl  einbilden,  dafs  er  ihm  nteht  ungünstig  ist:  in  dar 
Thal,  nachdem  er  das  Tagebuch  bis  auf  den  (i4«ten  Tag  gebracht  hat,  welches 
das  Doppelte  der  ^Viderstandsfähiglt^it  des  Systeme«  Co  rmontaingne's  ist, 
ao  ftidat  naaa,  dala  dar  Feind  seine  Batterien  des  bedeckten  Weges  noch  nicht 
erriditen  konnte^  und  Bousmard  sieht  salbst  nicht  ein.  wie  er  sie  errichten 
kann.  Woraus  hervorgeht,  dafs  Cormontaingne's  Mafsstab,  von  einem 
bis  damals  seiner  eifrigsten  Anhänger  gehandhabt,  sein  System  als  erbärmlich 
darstellt.  Ich  bin  weit  entfernt,  so  darüber  zu  urtheilen,  ich  denke,  dafs  Cor- 
montaingne  Münsr  Kanst  groläa  Dienste  leisiata,  eher  Bousmard  desgiai« 
chan,  daCi  aherbeyde  ihren  Nachfbtgera  vieles  sa  thun  übrig  Kelsen,  and  «war 
Sesseres,  als  sie  selbst  machten. 

Hr.  von  Bousmard  glaubt  sich  rechtfertigen  zu  müssen,  dafs  er  seine 
neuen  Ideen  anbietet,  nachdem  er  sich  so  lange  Zeit  auf  Koiien  der  System. 
'  '    edimiadii  belustigM.  Br  hatte  nieht  ubeclegt*  dafs  Vaubea^  Ceehoru  und 
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Bomben-  und  RikoschettdiuMe  demontirt  «rird,  dafs  die  Walle,  so  wie  die 
bwleclitett  Wege  unbewohnbar  werden,  und  dteMg  die  Hauptursache  de»  ge- 
ringen Widerateadea  der  Featuugen  seil  der  von  Vau  bin  erfundenen  neuen 
Attgriffiittrt  ist.  ^ 

Zu  diesen  Zeilpunlito  ward  daa  switchen  dem  Angriffe  und  der  Verthci« 
dignng  besiaadao«  Gleichgewicht  anfgslioben,  weil  ersterer  plütilich  aehr 
Tcrrollhomninet  wurde,  während  die  zweyte  sich  gleich  blieb»  ohne  zur  Si- 
cherheit dor  Arinioric  und  der  IMaiuischaft  mehr  Vorkehrungen  zu  treffeOt  die 
auf  den  ^'^'iJllcu  üUcn  Schüssen  ;insgcs<>zt  blieben. 

In  diesem  Betreff  fjud  bi»  jez*  keine  Verbesiserung  statt:  blofs  Cormon' 
taingne  entwickcUe  die  Vortbeile  der  Befestigiuig  in  gerader  Linie,  oder  in- 
dem man  eich  der  geraden  Linie  nähert,  um  den  Rikoscheta  auasuweicheni 
allein  diese  seit  langer  Zeit  erkannten  Vortheile  aind  seinem  Systeme  nicht 
mehr  eigen  als  jedem  andern  und  sie  sind  heut  su  Tage  überdiefs  nur 
tin  aolir  angeaugmideB  Mittel,  weil  sie  weder  vor  den  Bomben«  noch  vor 
nUen  andern  vertikalen  Fenem  achützen,  wdche  b«j  den  jelsigen  Belageiun- 
-gsn  in  so  grofter  JXEenge  angewendet  werden. 

Co rmonlaingne  Systeme  verfertigten.    Bousmard  sagt  i>escht:iden:  „Ich 
.  will  nicht  IsHgnen.  diifs  die  meisten  Versuche  V«uhan*s,  Goehorn*»,  und 
selbst  Gormoutaingne's  glücklich  waren;  aber  da  jeder  dieser  beriihmten 
Ingenieurs  sich  damit  b(.-;Tnügte,  nur  einige  isoürte  Theüe  unserer  Bcfestigiings- 
kunst  zu  verbessern,  so  sind  deren  partielle  Erfolge  nur  einßeweggrund  mehr, 
sich  einen  voUkommnera  Erfolg  zu  versprechen,  wenn  asan  auf  das  Ganze 
binarhdtet. . . . .    Bs  ist  sehr  wahrseheinli^,  dafs  es  gelingen  kann,  im  Ge> 
samten  der  ]!iinsl  eben  so  glStididie  Entdaekangen  zu  machen,  und  wichti- 
gere als  Vjuban,  Cörhorn  und  Co  rmont  a*inpne  in  einigen  Theilen  der» 
selben,  und  in  ihren  mehr  oder  minder  kostbaren  Details  machten.« 
Wenn  man  diesen  deutlichen  Worten  fene  beyrügt.  welche  die  gebührrnde 
•  Achtung  fiir  diese  ersten  Meister  der  Kunst  zu  sagen  verbietet,  so  kann  man, 
wie  ich  glaube ,  denken ,  d.ifs  et  nicht  verwegen  ist,  sich  neue  Belrachtiingen 
Uber  denselben  Gegenstand  zu  erlauben. 
{*■)  „Es  ist  zu  bemerken,  sagt  er,  in  dem  Tagebuch  der  Belagerung  von 
.  '  Ath  ttgt,  dals.  da  die  folygonwinkel  dieser  Befestigung  stumpf  waren,  die- 
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Vaubaiii,  durcMningea  tob  der  nnum^i^ieben  Nothwendigbeit  ekük 
Mittel  zu  verschalTen,  suiiie  ArÜUerio  zu  decken,  ertum  in  der  leiten  Zeil 

tein  Syatem  mit  ba:>ttonuiitca  Thiirmen;  obgleich  aber  das  Protoholl  der  «a 
7.  Bruuiaire,  Jahr  VIII.,  i^Rmacbten  Versu^Üb  beweist,  dufs  man  darin  sehr 
wohl  ein  unterhallenes  Artilleripfeuer  madien  kann,  so  ist  es  doch  klar,  dal« 
Yaubjn  in  diesem  Versuche  die  Vollkommenheit  nicht  erreichte»  deren  aei» 
{aUwurf  fähig  Ware. 

Die  Nachfolger  Vauban's,  atatt  zu  tracbton»  die  Fehler  seiner  J\a»9m 
maten  zu  verbessern,  verwarfen  «ie  lieber  gänzlich,,  und  nicht  blofs  das  so- 
genannte neuere  Ssstera,  dessen  Erfinder  Cor monlaingnc  ist,  hat  nicht 
nur  keine  liaseuiati-n ,  sondern  es  liif>t  auch  keine  zu;  weil  diejenigen,  die 
man  in  den  I-  Icinl.en  der  Ilastioncn  anbringen  wollte,,  durch  die  Grabcnschccre 
nias'.irt  se^a  würden.  ^ 

Indessen  scheint  Cormontaingne  den  Kasemnten  nicht  so  abgeneigt 
gewesen  zu  scyn,  als  man  ihm  vorwirft,  weil  er  in  seinem  Memorial  sagt:  ' 
„Man  soll  im  Falle  der  nil'^licheu  INabe  von  KriegssciiifTen  trachlen,  sich 
vor  dem  Teuer  von  den  Mastktjrben  herab  zu  verwehren,  deren  öenkscliiisse 
mit  den  Musketen  die  Walle  und  die  Batterien  dergestalt  belästigen  künncu, 
d«ra  Niemand  bej  Bedienung  der  Artillerie  Stand  halten  kann.  £a  Vrilre  dn» 
ber  notbwendig,  die  Geacbütxslande  auf  den  Wallen  zn  wölben«  man  mulb 
|edoch  die  Keiilen.  dieser  Batterien  völlig  firey  und  ganz  offen  lassen.** 


ses    die    grofsen    und    ipitsen    Halbenmonde    starb    nach   Aussen  warf» 

wodurch  ihre  Streichlinien  vortrefflith  wurden,  weil  fich  ihr  Feuer  vor 
den  Fafen  der  ÜMtioncu  kreuzte,  und  ungefähr  die  Wirkung  einer  geraden 
lätti^.  na^bte*  so  da(a  man  statt  mit  drey  WerbMi,  mit  fSnf  sa  iban  hatifl^ 
■amiieh  mit  den  beiden  Bastionen  und  drey  Halbemonden;  dieses  nöihigte 

Hrn.  von  Vau  b  an,  das  Oanze  zu  umfassrn,  um  die  Arbeit  in  der  IMittc  mit 
mehr  Sicherheit  führen  zu  können.  So  umfafste  man  beynahc  die  iialfle  der 
Stadl,  damit  man  diese  Werke  in  Rücken  nehmen  konnte,   und  man  errick» 

lata  eine  neue  HibosebetbatlMm«  jenseits  der  Ueberaehwemmn^g.« 
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%Yaruiii  soll  man  nicht  in  alten  Fällen,  wo  man  bdiemcht  ist,  Dos  an- 
«eikdeot  wos  Cormontatngne  hier  Bar  die  Seeplatse  Migt?  Und  worum 
Diejenigen»  wddie  «Ich  l&r  di«  tivaeiten  Anhänger  der  Lehre 
Vauhen*8  und  Cormontaingne*»  ausgeben,  so  lange  Z^t  mit  dner  vmb^ 
greifllcben  Geringschätzung  dieaea  nutdiche  Vertheidignngsmittel?  Dem  sey, 
wie  ihm  wollet  die  GenieofBzIere  scheinen  jest  endlich  über  diesen  Punkt' 
einig  zu  seyn,  alle  eiliennen  einstimmig  die  tiniimgiingliche  Nothwendiglieit 
der  bedeclilon  Fencr,  tmd  sie  gpstehcn,  dofs  der  Mangel  solcher  Sicherheils- 
orte Hilf  den  Wällen  ein  Hauptfehler  der  Systeme  Vauhan*»  und  Cormon* 
taingue's  ist 

Zweyter  Fehler.    Dem  gegenwärtigen  Syateme  fehlen 

Retranchement«. 

Sine  gni«  BefSntigung  tehdnl  m  weaenüich  aus  drey  Terschiedeneft 
Theilm  beatehen  za  miiaaeä»  nSmlidi  aus  dner  'allgemeinen  Gcgenwdire» 
(courre-face)  dem  Haapiwall  und  den  Retrandiement.    Dct  Hat^waU  ist  , 

der  vorzüglichste  Theil,  und  für  seine  F.rbaliung  sind  die  beydcn  andern 
'gemacht.  Die  CouTre»face  ist  nöthig,  um  den  Feind  zu  Terhindern ,  von 
Perne  Brcscho  in  diesen  Hauptwall  legen  zu  Kunnen;  und  das  Retranchement, 
um  den  Sturm  auf  diesem  Hauptwall  aushallen  zu  küiuicn  ,  olmc  das  ^Volll 
der  Kinwobncr  zu  gefährden.  Alle  anderfn  Werhe,  jene  ausgcnoiniiicn ,  wel- 
che durch  die  Natur  der  Gegend  angewiesen  sind,  sind,  so  zu  sagen,  nur  Ne- 
hensa^en  und  Anseenwerhe. ' 

In  der  gewöhnlichen  Befestigung  ist  der  Hauptwall  dia  durch  die  Conr^  • 
tin  en  und  Bastionen  snsammenhaof  ende  EinschUefsung;  die  allgemeine  Con- 
Tre-fiice  ist  das  Glads;  und  das  R^ranchement  fehlt  heynahe  allenthalben. 
Dieser  Fehler  ist  der  grofste,  der  Statt  haben  kann.  Denn,  da  der  Sturm 
auf  den  Hauptwall  für  den  Belagerer  die  schwerste  und  gefährlichste  Opera- 
tion ist,  80  ist  CS  der  gröfstc  Narhthcil  Hir  den  Bel/ii^crfen ,  ihn  nicht  ausbal. 
ten  zu  können.  Dieses  geschiclit  nun,  wenn  man  liein  Retranchement  hat,  und 
diese  einzige  Ursache  zielit  den  Verlust  der  Festung  nach  eich,  bevor  sioi  sO 
zu  sagen«  wirklich  augegrifTen  ist. 
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WlrkUcfa,  solwtd  «icli  der  Feind  auf  der  &ete  dei  bededtten  Weges 
ittigptnX  hat,  sieht  er  völlig  den  Bauptwall,  er  legt  in  36  Stunden  Bretdie 
darin,  und  bereitet  aicb  hierauf  vor  m  stiitmen.  80  entsehloraen  auch  ein 
GonTemeiir  wärei  den  Sturm  attistthahen,  wdche  Wahradieinlichlieit  er  anch 
batleb  den  Feind  ziinichziiacblagen,  wird  er  ea  wohl  wagen,  ihn  auszuhallen, 
wenn  er  fcein  Rciranchenient  lial?  Wird  er  e«  wohl  wagen ,  die  ganze  Be- 
Tolherung  der  Pliinderung  und  dfoi  Gemetzel  auszusetzen?  Ohne  Zweifel 
nicht,  und  wer  Latin  ihn  drshalb  tadeln?  Die  strenf^slcn  Verordnungen  schrei- 
heu  einen  lungern  WidirstiHul  nur  vor,  wenn  man  ein  Retranchernent  hat. 
Ich  nehme  daher  an,  dafs  der  Gouverneur  sogleich  daran  arbeiten  liefs,  als 
er  die  Angriffsfronte  erkennen  konnte;  aber  wenn  dieser  AngrüF  kraftig  be- 
trieben wurde,  wenn  der  Belagerer  auf  diese  Fronte  und  ihre  innern- Zu- 
gangen Bomben  imd  Rikoscheis  regnen  Uels»  so  wird  das  Relranchement  ohno 
Zweifel'  noch  sehr  unvollkommen  seyn}  und  In  ^fivm  Zustande,  wird  es  niehk 
möglich  seyn,  die  Einwohner  zu  sichern,  wenn  man  nicht  eine  starke  tapfere 
und  wohlgeiibte  Besatzung  hat,  und  leider  ist  es  beynahe  immer  der  FaU| 
iah  in  den  Festungen  nur  Depots,  Veteranen  und  Rekruten  sind. 

JVIan  kann  auf  keine  unserer  FeAtungen  einen  Blich  werfen,  ohne  sogleich 
von  einem  Fehler  betroffen  zu  werden,  welcher  den  Mangel  der  Relranche- 
nicnts  hinter  den  Bastionen  wahrlich  unduldbar  macht  Der  Feind  kann 
nämlich  in  den  ersten  Tagen  der  Vertbeidigung  in  der  Nähe  die  Fa^e  der 
Bastion  durch  die  Oeifnung  des  Grabens  des  Ilulbmoudes  leicht  in  Bresche 
legen. 

Cormonteingne  suchte  diesen  FeMer  zu  verbessern;  aber  er  bemSl^ 
leite  ihn  nur,  indem  er  den  Zugang  der  Bresche  mittelst  der  Kanonen  er- 
schwerte, die  er  in  der  Flanke  des  Reduits  des  Halbmondes  anffiibrte.  Diese 
Breschebestreichungen  hindern  das  Breschelegen  nicht,  und  es  bedarf  von  Seite 
des  Belagerers  nur  eines  kühnen  Augenblickes,  um  die  Festung  mit  Sturm  zu 
nehmen.  Eine  soldie  Lage  ist  nothwendiger  Weise  för  die  Bürgerschaft  sehr 
beunruhigend,  für  die  Besalxnng  selbst  seiir  kritiscb,  und  in  jededi  Fall« 
lifliert  aie  den  Uebelgesinntea  die  gefSUuUchsMa  Ausfliicbte  fnr  die  Sicberlieit 
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i«s  Plalxet.  Mm  vuft  nie  dsnof  reelm«ii,  daft  «ne  Sti^-oline  Retranclifr' 
mMt  dm  Stuim  «uibalMn  wird« 

AnaMcdem  itl  nocli  die  Frage  n  vniefnoiieR,  ob  nSniUcb  diese  Brüche 
ia  der  Bulion  audi  so  tcbwcr  anziigreifeii  ist,  wie  Cormontaingne  be- 
benptet.  Denn  da  jene  Breschebestracfaungen  des  Reduits  des  Halbmondes- 
von  den  RikoscjheUcbüssen  im  Rocken  genommen  siud ,  so  mÜMen  sb  schon 
lange  Zeit  xerstört  seyn:  und  wenn  sie  selbst  noch  bestünden»  so  könnten  sie 
das  Logement  auf  der  Bresche  wohl  verhindern,  wenn  es  ein  Retranchement 
dahinter  gibt;  da  lezteres  aber  nicht  da  ist,  so  kommt  es  nur  darauf  an,  diese 
Bresche  schnell  zu  passiren,  um  den  Platz  mit  Sturm  zu  nehmen,  und  dieses 
Können  die  Breschcbe&treicbungen  nicht  verhindern j  Cormontaingne  ge^ 
steht  es  selbst. 

Die  unumgängliche  Nothwendigkeit  der  Retranchements  ist  daher  dent».  ^ 
Kch  erwiesen,  und  man  mufs  nicht  glauben,  dafs  man  sorglos  den  Augen- 
blick «ier  Bdagerung  erwarten  kann,  um  sie  dann  erst  wa  machen.  Die 
Schnelligkeit  der  Operationen  des  Bdag^rers  und  die  nngsheoere  Menge  ArtiU 
lerie,  welche  er  anwendet,  machen  die  Ausführung  einer  solchen  Arbdt  wo 
nicht  dnrcbaos  unmöglich,  doch  wenigstens  sehr  gefilhrüch  und  unvoIIkommeQ. 

„Diese  in  der  Eile  gemacbtoi  Werken  sagt  Vauban,  können  weder  gut 
noch  solid  seyn,  wenn  man  ihre  Erbauniig  versdiid>t,  bis  die  AngrüTe  dede- 
rirt  sind:  sie  müssen  in  Voraus  und  mit  Mufse  gemacht  werden,  gut  beklei- 
det seyn,  einen  breiten  Wall  haben,  der  tüchtig  ist  Kanonen  xn  tragen  in  der 
Höhe  des  Ilauplwalles  selbst" 

Alle  Ingenieurs  denken  so;  aber  die  Unkosten,  welche  die  vorberj^boDde 
Anlegung  der  Rciraneliements  in  den  gegenwärtig  bestehenden  Festungen  Ter> 
Ursachen  würde,  schreckt  sie,  und  nicht  ohne  Qrund  zurück. 

„Man  gesteht  allgemein  ein,  sagt  Cormontaingne,  dafs  man  die  Fe- 
stungen im  Voraus  mit  Retranchenienl»  versehen  rnüfse,  ohne  die  Belagerung 
abzuwarten  ,  weil  mau  sie  dann  nur  schwach  machen  kann,  und  so  schwach 
die  Retranchements  dieser  Art  auch  seyn  mögen,  so  Terursachen  sie  der,  ohne- 
dem schon  sehr  beschiifligten,  Garnison  doch  viele  Mühseligkeilen. 
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ynt  'Wttftoi  «neh  ferne  DiMdlw  sagen,  «ber  inen  mah  liier  bemerlnn, 
«Kar«»  min  nea  ^  jPettm^en  hinter  iden  Areiohte  4e»  Angriffe,  welche  der 
Feind  machen  kann«  mit  Retrandienienta  Teraiefal,  man  «o  nu  Migen  eine 

xweyte  Einschlielaiing  hinter  der  ersten  «rbauen  mufste.  Man  kann  daher 
leichK  einsehen,  da(a  et  nicht  vernitiiftig  -wäre,  ilas  allgemeine  System  tnzo- 
nehmen,  dio  rcstiingcn  auf  allen  mögHcben  Angrtiispunkten  ^  retruidwens 
die  Kosten  würden  unerschwinglich  seyn," 

So  sind  also  alle  unscrr  jfjlzigen  Plät/.e  vcriirtheill,  niemals  soliflc  Refran- 
chetneuts  zu  Itaben,  und  tulgUrh  immer  einen  der  drey  Theiie  zu  eulbelireot 
woraus  Jede  gnle  Befe^igiing  -wesentlich  J>e«teht. 

In  Ermangelung  eines  fie&em  nth  jedodi  Cormontaingne  Reiran« 
chementa  an,  wie  man  «ie  wahrend  -einer  Belagemng  lelbat  ansfnhren  hannj 
aber  er  lehit  uns,  sie  .aitf  ihren  wahren  Werth  zurüokailührcn,  oimtidi  da- 
durch litoft  dem  F-^ide  su  Imponiren.  „Der  Belagerer,  sagt  er,  hat'geirohn- 
lich  eine  ganz  andere  Meynung  von  diesen  Retranchemenls  als  Jener,  der 
sich  dadurch  deckt,  und  dieses  Yorurthml  genügt  wohl,  um  den  Erstem  au 
aSthigen,  vorsichtig  zu  scyn." 

Fügen  Avir  Dem,  was  wir  so  eben  -von  lirn.  von  Cormontaingne  ge- 
lesen haben,  noch  bey,  dafs  alle  diese  partiellen  Retraiichements ,  welche  in 
der  Kehle  der  Bastionen  gemacht  werden  können,  zwey  groften  Nacbtbeilen 
unterworfen  sind:  i)  versperren  sie  immer  diese  Kehle,  welclie  nach  den 
Ghmdsitzen  der  guien  Befestigiing  immer  groFs  und  offen  aeyn  soll:  2)  so 
weit  man  sie  auch  machl,  und  wenn  man  sie  selbst  an  die  Gouttinen  an- 
hangt, so  nnd  sie  dodi  immer  derGefiibraniSesezI,  entweder  umgangen,  oder  über 
•  die  l/Vtdlhobe  der  Grabenscheere,  welche'  sich  nicht  hoher  erbebt  als  ^di»  . 
Grabensohle  dieser  TaiMihinenbeKleidiingen,  in  Bresche  gelegt  zu  werden. 

Eine  andere,  sehr  wichtige  Bemerktrag  von  Cormontaingne  selbst,  ist 
dafs  diese  in  Eile  gemachten  Retranchcments,  so  klein  sie  auch  seyn  nil'^gon, 
in  dem  grüfslcn  Theil  unserer  Festungen  nicht  einmal  ausgeführt  werden  kim- 
iicn,  weil  diese  für  eine  Garnison  zu  klein  sind,  welche  im  Stande  wäre, 
diese  Arbeiten  ini&zufübren.  „Wir  glauben  daher,  sagt  er,  dafs  diese  Retran- 
chenmnts  nnr  vom  Aditeck  oder  von  den  FKIIsen  gleicher  ^oläe  anfangend. 
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•mrührbtr  nad  »  nmi  «beideni  nodk  «aganonmMi,.  daft.  di»  B«ilning  lim 

Bataillon  stärker,  alt-  der  NoHtbadaiC  wir»»  w«  woU  nur  bey  Fertnngea  dia- 
iev  Grör<K)  Statt  haben  ditrftk** 

Schliefsen  wir  daraus,  dafs  der  Mangel  an  RetranchemeDU  einer  der 
gröfsten  uud  an  tchweraten  nu  verboCiemden  Fehler  inacrer  jelsigen  Befetd-  ' 
gungen  iaU. 

Dcitier  FebUr»  Di«  Commnaikatfoaen.  aind  bey  dem  jetsi^en 

System»  sehr  acbwer. 

Der  Mangel  an  Comniunikationen  beschränkt  den  Belagerten  auf  die  rein 
passive  Verüieidigung ;  ich  habe  deren  Nachtheile  hinlänglich  entwicUelt ,  und 
-  vorzüglich,  um  diese  verschwinden  zu  machen,  arbeitete  ich  an  der  Zusani- 
Bienielxiittg  eines  Sysiens  der  zu  allen  teilen  und  auf  allen  Punkten  sich 
wiadecbolenden  Oflsnaiven,.  Denir  was  ick  über  diesen  Gegenstand  schon 
sagte»  luge-  icb  noch  bey,  daß  es  dem.  Hm.  von  Co^rno>ntaittgae  nicht  ge> 
lang»,  diesen  grorsen  Fehler  na  verbessern,  obvimhl  er  ihn  ▼oIIKonimea  einge- 
sehen hat»,  vrie  man  aua  fohlender  Stelle-  aieht.  '„So  vortheilbaft  anch  die  An- 
ordnung, der  Werke  einer  Festung  scy,  sagt  er,  so 'würde  sie  doch  zu  nichts 
nutzen ,  wenn  man  nicht  leichte  and  sichere  Verbindungen  mit  allen  diesen 
>"Vcrl,en  hüben  kann.  Ein  WcrK,  dem  diese  wesentliche  Bedingung  mangelt» 
wird  durch  diesen  einzigen  Fehler  unnütz  und  oft  der  Festung  scliädlich. 

Es  wäre  sehr  nothwendig,   sagt   er  anderswo,    bey  Erbauung  der  Fe- 
stungen   für  alle  nölhigen  Verbiudungen  zu  sorgen,    uuj  oie  Truppen  leicht 
in  die:  ?oss«rni  Werke  fuhren»,  und  sie  mit  Sicherheit  wieder  zurückziehen 
SU  kühnen.    Ohne  Duichgänge  in  de»  Gouctinen.,.  ohne-  Grabenscheere  zwi- 
schen: den  Bastionen»  ohne  Ga[>oni^ren»  in  den  Grdien»  ohne  Treppen  oder 
Aufgang^  int  den  Kebfen  der  Werfte,  ist  er  angensdieinlidt  unmoglicl^  sich  in 
diese  Werke- zn  begeben,  sobald  der  Feind- Meister  des  bedeckten  W^es  ist. 
Von  einer  andern  Seite  iat  dem  Belagerten»  wenn*  man  keine  Durchgäuge  in 
dbn«  Brnatifehren  anbrachte,  jeder  Ausfall  untersagt.    Nichts  ist  jedoch  in  den 
FestaagiMk'genohnlicbeK»  alsi  die  Unterlassung  der  einen  oder  der  andern  dieser 
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weMiitfidk«»  MafsT^sflin  und  oft  beydcr  cugleidi»  Mra  sab  logtr  hlafig  dia 
BefMiigaag  «imger  FlSbie  mh  mehrerm  neiian  Weriwn  vendien,  obne  dafs 
■  man  nur  daran  gedacbl  hätte ,  derselben  mit  djeaen  neuen  Werken  öder  mit 

einem' ihrer  ältern  Werke,  Verbindungen  zu  verschaffen.  Es  folgt  indeaMn 
aus  diesem  Fehler,  dafs  eine  Fcstttii^,  so  stark  sie  auch  scheinen  mag,  nur - 
eine  sehr  sohlocbte  Vertheidigung  leisten  kann,  weil  man  immer  alle  äuPsern 
Werke  vor  der  Zeit  verlassen  mufö.  Die  Vernunft  will,  dafs  man  sich  damit 
beschäftigen  sollte,  jede  Festung  in  Dem,  was  sie  ist,  zu  verbessern,  aii.stjti 
daselbst  aus  Prahlerey  Zusätze  zu  machen,  welche  gewils  minder  wicüii^  und 
immer  zu  kostspielig  sind." 

Man  wird  und  swar  mit  Recht  denken,  dafii  ein  -ao  Terdienatvoller  Mann, 
wie  Cormontaingne»  nieht  in  dieae  achweren  Fehler  verfallen  aey»  die  er 
Andern  vorwirfts  aber  muffte  er  aidi  denn  gerade  an  dieaea  haltent  Wenn 
aeine  Communikatlonen  erlaubent  dpfa  man  zu  rechter  Zeit  zu  der  Verthei- 
digung der  Aufsenwerke  anlangt ,  wenn  der  Feind  »ich  zu  ihrer  ErstQrmung 
anschickt,  so  fcblt  doch  noch  viel,  dafs  sie  so  sind,  um  sie  durch  einen 
plötzlichen  Ang;rifr  wieder  nehmen  zu  können,  wenn  sich  der  Feind  dersel- 
ben einmal  bemächtigt  bat.  Diese  angeblichen  Verbindungen  siivd  im  Allge- 
meinen nur  sehr  steile  Treppen  oder  sehr  enge  Thore,  welche  in  den  Kehlen 
und  Comtreacarpen  angebracht  aind.  Man  kommt  durch-  mne  Menge  Barrie- 
ren, Brucken,  hölzerne  An%ünge;  lauter  Meine,  enge,  zerbrechliche  und'nn- 
aiehere  Mittd  »  wo  man  langaam  hinauf-  und  eben  ao  berabateigen  muft,  und 
wddie  durch  das .  Geacbütz  jeden  Augenblick  zeracbmettert  weiden.  Man 
müftte  hier  das  Eaj^ilel  Cormontaingne's  über  die  Communikationen  an- 
fuhren, um  deren  verwickelte  und  verwirrte  Zusammensetzung  zu  zeigen;  et 
wird  aber  genügen,  nur  eine  Stelle  daraua  anzuführen,  um  daaUebrige  beur- 
theilen  zu  kümien. 

„W^enn  mau  aus  Mangel  an  Holz  oder  Zeit,  sagt  er,  oder  durch  zu  häu- 
fige den  Auffahrten  und  hölzerne  Treppen  zugestofsene  Unfälle  ihre  immer  sehr 
dringende  AuafacMerungen  nUkt  achnell  genug  vomehanm  kann,  ao  muftte 
man  zu  Leitern  aeine  Zuflucht  nehmen,  ^um  Mann  fiir  Mann  in  die  Werke 
hinauf-  und  «ibea  ao  wieder  benintcr  zu  aloigen;  und  dana  wurde  man  da- 


Digitized.by  Google 


•lll»tt  towolil  in  Betreff  der  Manitionea  «Is  aaoh  der  Hülfeleiitung  liir  de* 
y«rwiiiidelen  »ehr  tchlecht  bedient  seyii«  die  niaii,  wie  «ach  die  Artilleriei  nit 

Uebezeugen  hinablaMen  murstc." 

Wenn  man  auf  diese  Art  Verbindung  seiner  eigenen  Werlte  beschranM 
ist,  wie  di^seii  unfehlbar  mit  den  künstlichen  Commnnikationcn  geschehen 
muHi,  und  welche  die  feindh'che  Artillerie  in  jedem  Augenblicke  iiber  den 
Haufen  werfen  kann,  wie  vermag  mau  dann  die»e  Werke  wieder  zu  nehmen, 
wenn.ae  efniiiel  verloren  gegangen  sind?  Man  begreift,  daf»-  die  Anhänger 
«in^  aolchen  Syitem»  die  lich  immer  und:  auf  allen  Punkten  emeuemden 
Offeneiven  nidit  lieben  i  aber  da  ei  wobl  erwieeen  ist*  daft  keine  eehoneVer- 
theidiguQgan  «bne.  leuteren  Statt' finden;  <o  folgt  augenichainlieh  daraus,  dafa 
das  allgemeine  Coiumuttiliationasystem  in  den  gegenwartigen  Befestigungen  sehr 
adi|echt  bestellt  ist. 

Die  ältesten  Ingcnrcnrs  hatten  schon  diesen  Fehler  angezeigt.  /.Man  gebe 
besonders  Acht,  saj^t  der  Ritter  de  Ville,  hcy  allen  Winkeln  der  Coiitre- 
scarpc  Aufgänge  zu  machen ,  um  sowohl  mit  Kavallerie  als  lafnnterie  in  die 
bedeckten  Wege  gelangen  zu  können;  diesen  sehr  folgereicheu  Mangel  findet 
man  «ehr  oft  in  mebreren  Festungen ,  denn  wenn  man  efaien  AutftU  machen 
«riU,  so  weifs  man  nicht  wohiaevs,  oder  inan  muß  einen  grofsen  Umweg  ma- 
cben.  wobey  man  ÜA  der  Gefkhr  aumest,  entdedtt  mi  werden,  und  waa  das 
Schlimmste  ist,  bey  einem  eilten  Bücksuge  mnls  man  sich  in  den  'Girabea 
•t&raen.  Ich  sah  Festungen,  welche  sehr  gute  Aussenwerke  betten,  die  'msn 
aber  wegen  Mangel  an  ^  <  r!)iiiduBg  ebne  Vertheidigung  verloren  geben  liefs. 
Ich  sage  und  rathe  es,  duf.s  wenn  man  deren  anlegt,  man  sie  atich  an  sol' 
eben  Orten  nnbrinpen  miifs,  durch  welche  man  aus  der  Festung  ausfallen  kann, 
um  sie  zu  vei  tlieidigcn  und  zu  unterstützen,  und  um  sich  bey  gezwungenen 
Rückzügen  gedeckt  zurück  zu  ziehen." 

Eine  Hauptursache  der , schonen  Vertheidigung  von  Grave  war  gerade 
die^  dafs  es -weder  eine  Contrescarpemauer,  noch  Traversen  in  dem  bedeckten 
Wege  gab»  so  dafs  Hr.  von  Chamilly  bestlndig  Kavallerie  darin  hidt,  mit 
iMdier  er  die  Feinde  unaufhörlich  beunruhigte.  * 

•»Für  die  Ausfillle,  sagt  Turenne,  mü««en  den  Bastionen,  oder  der 
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Xämii  iA»  C/m&mt  gtgeniUMr  An^iiigo  fleyu*  4«mit  die  Kavalterie  leiclil- . 

bijiauf-  luid  hinalm  itcn  hann.    Die  Bcuttwehre  des  iMdMkMa  W«ge*' nnft 
lehr  hoch  seyn,  damit  die  Kavallerie  davon  gedeckt  werde." 

Die  Idee,  stjtt  der  von  den  berühmtesten  Generalen  empfohlenen  breiten 
und  bequemen.  «VuIF.ihrlcn  sclimale  Treppen  (pas  de  souris)  zu  substituiren, 
entzieht,  wie  man  sieht,  dem  Bclaperteu  die  Hülfe  seiner  Kavallerie  und  Ar- 
tUleriej,  sie  cühit  vou  dem. Geiste  der  Cbiluiuen  her,  worin  die  Yerfa&ser  dm. 
a^ueru  SjutfcMM»  düMn.  GnaiuQafr  sie  i«t,  ganz  eingenommen  sind. 

Ich.  bin  nichl  dn  ErtlB»  dm  die  BeUeidiuigeD  der  Kehle  iiad  der  Co»* 
tteteerpeu-  nicht  bloTs,  ele.  eine,  unautee-  Ausgabe»  sondern  euch,  als  der  Veiw 
theidigwBft  ecfaedÜch»  hetcechtet.  Marschall  von.  Sechsen  het  eile  ihrf 
K  ichtheile  sehr  gut  dargetben..  Seinti  Mejntto^  über  dittien.  Ges^Mtend  ea^ 
iBckelt  er  fülgendecmafsen. 

„Ich  mufs  hier  im  Vorbeygehen  eia  einziges  Wort  über  ansere^  Befesti- 
gungswerke sagen«.  niünUch^  dals-  die  alten  nichts-  uad.  diei  aenern.  nichi  viel 
inebr  taugen. 

Alle  abgesonderten  Werke  z.  B,  sind  in  der  Kehle  mit  Mauern  beklei- 
det;-, welch,  eleüdes  System!  Um  da  zu  Hülfe  zu  kommen,  muis  mau  Auffahr-  ■ 
ten  eabringea,  um  #ie  vea  rückwärts  mit  dem.  Degen  ia.  der  Feuit  wieder 
engre^fon  sn..liStn&eas.deAn  Wenn  der  Feind  sich.  denn,  fsstgeseit  bet^  eo  eat- 
liilt  seia  Xegenseal  weaige  Maaasdiaft*  weil  die.  Deckuag  and  die  Arbeiter . 
genSlhigt  eiad^  aidi-  sucudaittiehea.  Wena  ihr  aun.'  aiit  ihnen.  ia*s  Haadge» 
menge  kommen  . und  sie  ia  groAerer  Anzahl  engreifen  kSnnt,  so  werdet  ihr 
sie  zttveriiUsig  verlreiben,  und  bevor  sie  einen  ncue.i  Sturm  und.  neue-Arliei* 
ter  kommandirt  hüben,  ist  ihr  Logement  über  den  Haufen  geworfen.  Ihr 
könnt  dieses  völlig  sicher  bewerkstelligen,  weil  ihr  weder  in  der  Schufslinie 
ihres  Geschützes,  noch  in  der  des  Laufgrabenfeuers  seyd;  sie  müssen  daher 
noch  einmal  stürmen,  wobey  ihr  ihnen  eine  Menge  Leute  tödtet,  weil  sie  mit 
starker  Macht  kommen  müssen.  Wenn  ihr  I.ogement  wieder  fertig  ist,  und 
die  TJnterstfitxiing:  sidi  snrückgezogeu  hat,  fanget  ihr  Ton  Nenem  ea.  Nichte 
ist  so.  mordemch.  und  krankt  den  Belegerer  eo  eoapfindUch,  und  der  Vortbeil 
'in  iuu&ec  eaC  dei;  Megerleni  SeiM,. 
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Jede»  in  der  Kehle  mit  einer  Mauer  bekleidete  Werk  ist  verloren,  vmot- 
«•  ehimal  genommen  ist,  weil  man  nicht  wi^er  dahin  gelangen  kann,  det 
Peiad  denn  sicher  ist»  und  ilir  ihn  daeelbtt  nicht  angreifen  honnt,  da  mir 
-eine  hleine  Thure  und  -oft  Tnppea  Torhanden»  vro  die  Soldaten  genothi|(l 
»tnd,  einer  nach  -dem  andern  hinau&uateigett,  und  ^obey  der  Fond  «7e  bald 
«bereden  Haufen  wirh;  man  mntk  daher  dieae»  Werk  prwageben,  ytttm 
ttan  nicht  unnützer  Weise  Leute  verlieren  will. " 

Später  drückt  sich  der  Marschall  von  Sachsen  folgendermafsen  aus: 

,,Ich  rede  nicht  von  der  Bresche,  denn  so  hoch  und  furchtbar  die 
W^erke  auch  seyn  iiTigen,  so  ist  sie  doch  in  kurzer  Zeit  gemacht;  die  Bela- 
gerten ziehen  dann  ihre  Mannschaft  zurück,  und  lassen  den  Feind  hinauf- 
Bteigen,  ohne  es  ihm  streitig  zu  machen,  weil  diese  Werke  nicht  wieder  an* 
gegriffen  werden  iiSnnen;  da  «ie  in  der  Kehle  steil  «bgebuBchl  sind,  und  nur 
«ine  Treppe  oder  Ueine  Brudie  dahin  iuhrt.  Der  Feind,  ist  darin  fieherer 
als  in  «ner  Citaiklle,  und  er  aext  sich  darin  in  «inem  AugenUiche  fest.  Die 
Bedeclmng  und  die  Arlmier  .sind  in  feringer  Aasahl,  mil  «r  -wohl  weib, 
dafs  man  dort  Niemand  haben  kann,  um  diese  Werke  zu  vertbeidigcn ,  und 
dafä,  da  die  djhinterliegenden  Schirmwerke  gesehen,  bestrichen  und  zerstört 
sind,  er  sich  oline  Widerstand  und  ohne  Verlust  fcslsezt:  anstatt  dafs,  wenn 
man  damit  Verbindung  haben  könnte,  er  genothi^t  wäre,  viele  Mannsthaft  hin- 
zuschicken, ein  beträchtliches  Logement  zu  machen,  mehrere  Angriffe  auszu- 
halten, um  sich  darin  zu  halten,  was  ihm  iheuer  zu  stehen  käme:  da  hingen 
er  hier  urieder  noch  «in  Werk  wohlfeil  genommen »  und  -die  übrigen  ibea 
•0  bdtommvtt  kann.*' 

'Ich  glaube,  daft  nach  bnrchlesunf  •  dieser  Bemerkungen  des  Marsehalb  - 
Ton  Sachsen  keinZweifiBl  mehr  übrig  bleiben  wird»  wie  nothig  es  sey,  das. 
e^nze  System  4er  GommunihatioiieB  -unserer  fegenwwtigea  MMt^nngen  s« 
«ndern. 
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Vierter  Fehler.  Die  bedeckten  Wege  tii&fl  nielit  genug  gedecltl^ 
nm  eine  hartnäckige  Yertheidignng  leisten  zu  können. 

Vor  der  neuen,  von  dem  Marschall  von  Vnuban  erdachten,  &.Qgrifrsarl 
5er  Festunc^en  konnten  die  bedeckten  Wege  sehr  gut  verlheidigt  werden,  weil 
der  Belagerer  sie  ihres  S(  htiizes  von  den  andern  Werken  nicht  beranbea 
konnte,  und  der  Oela^erle  liinter  den  Fallisaden,  die  durcti  die  damals  noch 
nicht  bekannten  Riko«cbel»cbüs«e  nu^  senlörl  werden  konnten,  gegen  die 
Mndlicbe  Artillerie  in  Sicherheit'  war;  m  defa  der  Belagerer  die  FaUisaden- 
unter  den  roorderisdiestett  Fener  und  unter  den  Hellebardenstofien  umhauen 
•mufirte.  Aber  bey  dem  jeliigen  Stande  der  Dinge  ist  es  kkr>  daft  den  be- 
deckten Wegen  durchaus  die  ihnen  nothige  fiescbütznng  inangelt,  um  iiart- 
näckig  verlheidigt  werden  zu  können. 

Wirklich  bringt  der  Feind  zuerst  aus  der  Ferne  alle  Feuer  der  Fe- 
stung mit  seinen  Bomben  und  Rikoscheltschüssen  zum  Schweigen,  und  zer- 
stört alle  Pallisadcn  des  bedeckten  Weges,  Hierauf  überschüttet  er  ihn  mit 
ötcinen,  sobald  er  in  ihrer  Wurfweite  ist,  und  endlich  uinfafst  er  die  Vor- 
•priinge  mit  seinen  Laufgrabencayalieren»  welche  alleZweige  desselben  beberr- 
edien  und  enfiliren.  Dann  kann  sieb  der  Belagerte  niebl  mehr  haltm,  er 
sieht  sidi  in  den  eingehenden  Wafienplais  surück«  wdchen  er  eher  gleich» 
fills  bald  verlsssen  muls»  indem  er  sich  aof  die  sdinulen  engen  Gi^;an  in 
die  Graben  hinabzieht»  und  seine  Verwtuidelen ,  so  gnt  er  kann»  mit  sich 
nimmt.  Der  Bdagerer  krönt  da^  Glncis,  und  wird  dermafsen  Meister  des  bäp 
deckten  Weges ,  dafs  es  dem  Betagerten  durchaua  unmSglich  ist»  daiiin  na* 
rnckzukommen. 

Um  diesem  Verluste  zuvorzukommen,  oder  ihn  doch  wenigstens  zu  vea» 
Bn!»prn,  erbaute  man  in  den  eingehenden  Wafifonpl  itzen  Reduifs,  die  man  noch 
«nd  nach  vergröfserte,  und  die  endlich  unter  den  Händen  Co  rm  o  n  ta  i  u  g  n  e** 
sehr  betrachtliche  und  nützliche  Werke  wurden,  aber  immer  zu  der  Wirkung, 
wel^e  sie  verschaffen  solteut  in  kionem  VerhSUnisse  siriient  ihr  geringer  in- 
nerer Raum  erlaubt  nScbl,  sich  darin  nu  liewegen,  ihre  Fa^en  bestreichen  den  - 
bedeckten  Weg  nur  sehr  achrige«  ihre  engen  und  Tunrickellen  Gonunnnikn- 
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lionen  hindtem*  dafs,  wenn  man  sie  einmal'  TertaAsen  hat,  mau  nicht  wieder 
UMinkbannen-  liaiAn  und'  imi  Hfnigel  eioes  soliden  Sdratset  sind  ai«,  d«r  Voeb 
becrang  der  veMSkelte  FMr-  ^(pHs -|pBgei»en  nnd^  bdäf  Terwüalei; 

Man- kann  deren»  aehläeTM».  aere'jbüi  l><ldbctteirWege  dieTortBoIe  ^üae^ 
Heh  verloren  haben,"  die  ilMfen- eonefc 'so  hoben  Vfwtli  gaben,  und  daft  man 
sie  in  den-  neueru  Befestigungen  blofs  aus  ticwohnheit  und'  in  der  Idee  bo> 
%ält,'  die  man  sich  etiemals  von  ihrer  Nütslicilkeit  machte..  '  •  - 

Der  Zweck  der  bedeckten  Wei^c  »r  ''^  ' 

i)  dieHiilfstnippen,  weh  he  der  Festung  aflenfAll«  geacbiclrt  werden  Kgna> 
ten,.  bey  ihrer  Ankunft  nufzunehnien  ; 

3^  den  Truppen  der  Besatzung,  welbhe  sich  anschicken,  Auffülle  zw  mu- 
eben«  als  Vereiaigungsortr  sn-  dienen? 

3)  al»  Tof^pesten  s»  dienen;  ihn  VeberfälTe  -xir  T^indemr 

4)  dureh'  ihre  Bhtstwebren  die  Futtemuniera  dei'  V?erfie«sn  d'edtenf 

5)  eine  «reie-Feuerlinie  nu  I^Bdem  vdi  {enedtoHanpnvalles  nu  verstSrKen.. 
Es  aciteial,  dlüs  efn  Cberdiefs  wohlfeiles  Werk,  weTcUes  so  viele  wichtig!» 

'EigenscbaAen  Tereinigl,  unendlich.-  kostbar  s^t'  allnin-  man  rnnüi  diese  fii|M»' 
•diaft'e»  untersuchen.  Aho- 

1)  da  der  bedeckte  Weg  vom  Felde  aus  durch  eiiie  Pallisadining  und  ge- 
achlossene  Barrieren  maskirt  ist,  so  erlTillt  er,  wie  man  sieht,  seinen  ersten 
Zweck  sehr  scblöchtj  wenn  man  nicht  die  bestimmte  Seite,  woher  die  Hiilf?- 
truppen  kommen  soiren,  und  den  Augenblick  fltrer  Ankunft  genau  weift,  um 
-ihnen- die-Darri^ren' SU  rechter  ZiBit  offim  mi  ballmr,  vnd*obnrd41i»  d^* Feind 
Nntsen  daraus  »eben'  konntet  dieses  ist  inr  mner  eingeeclflbssenen''  and  von 
dem  Knegstfaeattr  dnrck  eihe.doppalia.CSrcanMrallations.  lihd' Cottt^eva]]atical»• 
linie  'getrennten  Festung  gewil^  sehr  schwer.  Und,  angenommen ,  die  HuUI* 
trappen  bestünden  Theils  aus  Kavallerie,  TheilS  aus  Arlilterfe,  und'  hättein  »ich  * 
glücklich  in  den  bedeckten  Weg  geworfen:  kann  datm  diese  ArtiUeria.  nnd 
Kavallerie- diirrh  die  Pas  de  Souris  in  die  Fesfurr»  gelangen?' 

2^)  Weit  entfernt ,  dafs  der  bedecKte  Weg  die  Ausfalle  erleichtere  ,  macht 
er  sici  vorzüglich  firr  die  Artillerie  und  Kavallerie,  beynahe  uninüglich,  wie. 
ichies  oben«  schon  gäzdgt  habe  aus  den- eben  vorgetragenen  Gründen« 
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S)  D«r  beMito  Weg  Terbiadert  WfcUr  die  UfbeiOll«  BOeb  gewältMOua 
Angriflet  er  Ui  «»  au  gering«  llindernU«  für  «lieft;  denn,  der  Feiiid,  meU 
cber  die  Festung  iibfr&Ues^i  wilV  bfA  deB.Mc|iMii.ZiRri«ebe*i3nnit  d^r  diePelli- 
•aden  von  seiner  Brustwehr  trennt»  bald  niif  F!f  schlag  gefüllL  Er  bedarf  ltei<^ 
Her  vier.  Minuten«  diese  Operation  nusziidihrcn,  ohne  den  uiiiidesteu  liärm  zit 
VCror»achen.  Nur  die  Wachsnnikvil  der  Scliildvvjclipn  ,  die  Kunden,  die  hin* 
aiisgeschicklen  Palrouillcn  können  vor  Ueberfjlie  schützen,  uud  höbe  Mauern 
küniien  vor  gewahsampn  AngrifTen  verwahren. 

4)  Es  i.M  in  der  Tlial  in  der  ncncrn  li«fe»ligungsUun&l  der  Grundsalz  aur- 
gestellt, da  Ts  die  Brustwehr  der  Glazts  alleatU^lbpa  das  Mauerwwk'dor  yVüUe 
decken  floll:  aUein  dieses  ist  beynabe  in  keinem  unserer  gegcnwslrtig  erbauten 
Pliiicen  der  Fall.  Tauben  entblorsiB  sehr.,  seine  gemauerten  Werbe »  diesem 
Fehler  beging  er,  w«l,er  sieb  eme  groCw  Bebfrfscbuag  über  .4ea  Fetd^  ver- 
•cfaeffen  wollte»  was  ttbrigeni..einft  sdir  wichtige  Si^he  -ist}  und  Diejenigen, 
welche , diesen  Fehler  verbessern  wolllen,  geriethen  oft  in  noch  größiere  Nach- 
theile» bwonder»  in  jenen,  die  Escarpe  niedriger  zu  machen,  die  Jedermann 
»Ur  mit  SS  bis  36  Fuf»  Höhe  für  gut  hält,'  wöhrrnd  man  sich  in  der  neuem 
Bcfestigiingskunst  genöthigt  sieht,  «m  zu  grofse  Koaleu  zu  vermeiden,  sie  auf 
81  odqr  32  Fufs  zu  beschranUen.  ^  .        '  •     '         .  ■ 

5)  Endlich  liefert,  es  ist  wahr,  der  bedeckte  W«g  ««>e  zweyte  Feiurlinie» 
aber  eine  Linie,  welehe  nur  für  denBehgerlen  mörderisch  ist}  dena  derFeind, 
der  immer  durch  ebe  Brustwehr  gedeckt  vorrückt,  hat  von  diesem  rasiren- 
den  Feuer  niebts  e»  befürchten,  wihr^d  er  selbst  mit  .seineu  Rikoschetschfif- 
sen  undStdn^  die  Besatzung -desselb^  todtet  oder  verwundet.  Das  Schlimm- 
ste ist  aber,  daTs  die  VerUieidiger  des  Walles  ihre  Kameraden  in  dem  bedeck- 
ten Wege  todten;  denn  es  erGKderte  «ine  mathematische  Genouigkeit  .  dafs  sie 
ihr  wahres  Ziel  trelTcn,  welches  sie  sogar  oft  nicht  kennen,  indem  sie  nur 
über  die  Kopfe  Jener  zielen,  die  auf  den  Bankets  in  den  vorliegenden 
Werken  stehen.  Es  ist  sicher  schwer,  etwas  Ungereimteres  zu  ^sinnen,  ali 
diese  doppelte  Feuerlinie,  und  ich  kann  nicht  umhin,  den  Hrn.  von  Voubau 
zum  zweiten  Male  über  diesen  Gegenstand  anzufiihre»,.  WO  er  sagtt  daf» 
dasFeuer  dorFestung  anddetfdosFeinde(S,l)taydebbejiiah»in  glei- 
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chem  Mafse  die  Verlheidiger  des  bedeclsten  Weges  lödlcn.  Ich 
frage  daher,  warum  man  niclil  mit  l  iiwillcM  eine  Anordnung  der  Werke  ver- 
wirft, wobey  sieb  die  Freunde  ciiiuucier  ebea  soviel  Schaden  zufügen  aU  ihr 
gemeinsamer' Felitdt  'B*  Üt  in  der  Tbat  empörend,  anem  diese»  rührt  Dieje> 
atgen  niclf^  weldi«  «idi  sua -GnmdntM  geäMcht  haiMiit  m  thun,  igras  man 
immer  that  DieMs  -  neiiaen  ^e  Meialerwerii«,  dUeM»  ndimtn  de  als  Muster 
an,  abmen  es  alle  Tage  nach}  eine  so  schone  Sache  ist'  die  Routine«  wie  der 
BSarsehall  von  Sachsen  sagt  • 

Ueberdtefe  wird  dieses  Werk,  welches  man  für  so  ^Ufeil  hält,  durch  die 
ttngeheUrc    Ment^e    nöthigeu    Pallisadeu    und    Bürriercn    sebr    kostspielig.  . 
Ich  führe  über  diesen  Punkt  ein  Zeugnifs  on  ,  welches  gewifs  nicht  verdüch» 
tig  ist,  nämlich  von  C  o  r  ni  o  n  l  a  i  n  g  n  e  selbst. 

„Wenn  man  den  i\ut/cn  der  i'.illisailen,  sagt  Gor ui o n ta i ng n e,  nur  in 
Bezug  aaf  'den  Augenblick  de»  Belagerung,  wo  moAt^lea  fMdiKkten  Weg  an- 
Iff «e^MlNvi  itetN^ii<l>yif»^^  jn»rscA 
iWsgaben  für  djimimM^kMm^^ffl^^  I  iHlllftfteitinili' 
fj^f*itoy^ii^^  lllftsrnd  tot  ^  aUePalUstdW 

^MlOi#?(lsrrt>nte.  W  wib  m't\tltaliu^'V(4^,ä^.VäiMnntü  Tan»b0«kf<^ 
den' Waffcnplatzt«  zprslort;  es  bediirf  hierzu  noi^  einiger  in  der  VerlängeniQg} 
jedes  Z\vi'ij;c>  oder  jeder  Fn^e  dic-t  r  \"\  iiirt  npläfzi»  anf^^c-fclllt  n  I  laubi(zbattcrien. 

Aber  diese  Feucrschliindc  Konni-n  zu  dirscm  Uilitifc  nur  in  der  \ühe  ') 
angewendet  werden,  d.  h.  nuh  F.rrichlntig  der  dritten  Paiailrlc,  und  ii,t 
es  nothwendi^ ,  einswcilea  den  bedccUleu  Weg  in  dem  Stand  zu  erliaUen, 
M  ^Id^MMlMIirngen  1^  «Mips  de  m^im  des.  Feindes  zu  widerstehen, 
lind'  ^^tjfmS^^^  An^ 

1,1)  Es  sind  »ogar  di$se^j||fub^'lzh.itterien^iucht  nöthig,  die  ersten  Riko«chellbatlerien 
genSgten  immer,  mm  die  PalUuitm  W^itfmrnti^^^  li^tcMäMlB^^flM^ijAf 

^  .   viel  Wichtigkeit  hey ,    wenn  m.in  zu  ihren  Gii^sttn  .▼org»ht,;.d«Ci  diäijiBltiir 
geile  bis  zur  Errichtung  der  dritten  Parallele  in '  äem  bdd^elflltäVVegk  blei- 

^'   ben  iiönne»-  o  /■  .u.  »-  iWi'fici' jjhj,./,  4»' 
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ioppelt«  P«Biaadirang  x»  iurdiibraic'hen  wire,  so  wurde  flen  Angteileiid« 
■ichu  hindern»  von  ferne  zu  kommen^  fich  in  den  bedeckten  Weg  zu  wer« 
len»  wkh  oiä  der  XKache  decin  zu  v«rjnengen»  li^  einen  Wall  daraus  «u  .ini^ 
eben*  g^n  .weldMi  dieüefttnag;  e»  nicht  w^gen  4«r|U  »ß>  feuern,  «nd  durcb  die- 
MftJUiUQl  die  Wegnahme  .des  bedeohlen  Weges  um  einige  Tage  zu  vorkürzetu 

Aus  dieser  Bemerkung  mufs  man  «cliliernen ,  dafs  ^wenn^ler  Feind  seine 
Vertheile  beoiizt,  um  die  Rüstung  des  badeokten  Wege6  zu  zerstören,  sobald 
er  es  durch  seine  Haubitzen  bewerkstelligen  kann,  .inaB,  weit  entfenit,  ihn  darin 
feetcn  Fai1Vc5  (iiwarleu  zu  wolleji,  »ich  begnügen  iniifa,  de»äoa  Bedi^ts  zni  be- 
wachen, die  PalLisudirung  in  dcui  MaTiie«  aLs  sie  von  den  Rikoscbets  .zerstört 
werden.,  nach  und  jiach  zu  verlassen,  und  nicht  hartnäckig  darauf  be«tehen, 
-JMmalser  Weise  heetbaee  Menaehw'JMsaatjrifen  am  lassen.**  . 

Es  soheint'.niir,  deft  niatf.  «tC  beine  bessere  Art  -die  9cbwioM  d^  -bedecke 
teii.Wege  «md  die  Artnrige  Slulz«,  die<«u|n'  sieb «oq  dieser  ungeheuren  Pal^ 
«•dinii^  •versprechen  Jbaoiiy  'sn  sehSdeni  «sirMogei  'Wid.  Uef^nrcb  Teranklft, 
sagte  der  jGeneral  d'-Arfesi,  .daft  ^dieses  Millel  bochstens  gut  würe  um  nackte 
Kinder  aw&ühaltea.    Wie  kommt  es  denn  mm,  dafs  ein  -so  «cmunAiger  Mann*. 

•  *  ü 

wie  Cormontaing^e,  nicht  die  Untärdfückusg  «ines  3o  ^rmgen  nod. 
kosfboren  Hindernisses  «braohlug»  um  -Ol  durch  ein  anderff  -spUfleres  und  Juif- 
tigeres  zu  ersetzen  j? 

'      Wenn  die  PoHisadirung  ^anz  T>leibGn  odör  wem^rstens  nur  gering  beschä- 
digt bleiben  könnte,  so  würde  sie  der  Wegnatutie  de«  b<:decktea  Weges  durch 
einen  gewaltsamen  Angpiif  hinderlich  sefa;  hielte  sie  nicht  4i<L  Ausfalle  «uf^ 
a6  bMüte  ttatt  leicht  die  Latt%BabeaspitBen  unversehens  «|»9HÜlen  un^  verr.  - 
Undem^  M  die  Einnebaaiis  derselben  Fttls  Jür  Fn|b.{|eSf)(iebe.,:.  illein  diciII|dT, 
MlMdirnigg '  erfüllt  weder  db  eine,  .«seh.  die  andere  dieser  bcgrden  Sedinges^ 
gen,  und  ist  weder  dem  gewahsamen  Angriff,  noch  dem  methedischon  Vor- 
riidken  der.Sapen  binderiich;  sie  dient  wahrlicb  nur  dazu»  ihre  Venheidiger 
SB  t&dlien«  ohne  die  W^ahme  der  Festung  auch  anr  um  eine  Minute  zu 
terzögeru-     .  »  . 

„Die  gegenwärligejn  bededtten  Wege,  sagt  Bousinard,  sind  angenschein- 
Ucb  durch  die  fehler  ihrer  Fosition  und  ihrer  ConsUuivtioa  g^eu  die  gewalt- 
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-Sirmen  und  melhodMcheB  Angriffe  gl«ich  «diwaeh  ^.d'.«  yrm  durob  QtmoJt^ 
]i«t  behemcbt  wird*  will  man  vielleicht  niUit  gMtchen.** 

£ndlich  sbeiiit  mir  die  Meypaog  V«ttbftn*»;  dS»  tft  ^  dfit  AbbnUiing 
flW  die-PaHieadea  4ufterti  talbtt  die  fVa^»  aa  •entediilden.  Er  sagt:  „auAar^ 
^em  sind  die  Falltsaden,  auf  wdcbe  Art  man  sie  alKsh  Mal,  4en  wie  die  «n- 
•rigen  ^fulnteA  Aagrüfen  addü  .*«^  liinderlifA,  weil  wiaere  AngriAartm 
TOS  denen-  der  Feinde  aebr  vwiohieden' -sind»  welche  sich  Iiis  )ezt  in  derFühi»* 
nmg  Ton  IMagerungen  gans  nni^  gar 'n^^^ 

J>aB  Glasis»  welches  die  Briutwehr  des  b«dec1^ten  Weges  bildet,  liat  nicbl 
'Weniger  Mängel  als  drr  bedeckte  Weg  selbst.     E»  ist  in  der  That  aiigen« 
^cheinlicb,    diifs  dieses  Glazis,  welches  auf  der  Seite  gescn  das  Feld  zu  ab* 
liängig  ist,  den  Feind  schon  zur  Hälfte  decla ,  der  mit  der  Sape   auf  dicsenn 
Abhänge  vorriicKt;  dafs  er,  wenn  er  auf  der  Mit<e  dcssc-lbejj  angelangt,  soincn 
Kuvalierea  viel  weniger  Höhe  *u  gebcu  liul,  *iiu  den  bcde<-Kten  ^Vcg  von  oben 
herab  zu  bescbie&eo;  dafs  diese  langen  Glazis  eine  (Menge  Erde  verbrau- 
chen» welche  mm  ^utzHcher  anwenden  komrt«,  miw<pder  mm  das  altgemeinä 
- Befestigungssystem^  su  erhöhen,  weld^  jtae  su.  heeh  ae^  kann ,  N«r  um  den 
*    Wall.  hrcHlar  ,01  maclien,  welches,  wie  wir  aögWidi  seheu^  werdtfn,  die  Verthei'* 
^gung  der  Bresdien  Erfordert;  dafs  endlich  diese  nämliche  MtaMe«  iMrelche 
^ch  bis  24  oder  30  Toisen  gegen  das  Feld  ausbreitet,  dem  Belagerer  behiilf. 
lieh  ist»  aich  früh  einzugraben  und  von  ferne  durch  seine  iil)er1adeiieu  Mi-> 
nen  das  ganze  Gpwehe  der  Gegenminen  «u  sprengen»  welches  von  demBe* 
lagerten  ia>  Voraus  beratet  sejn  ki^nute. 

I  Nehmen  wnr  nun  b»,  dati  es  liein  Glazis  g^e»  dafs  der  natürliche  ßoden 
bis  an  den  Grabenrand  reiche,  oder  noch  besser,  dafs  das  Glazis  ai»f  def 
Seite  der  Feslnu^  zu  als  Geg*iihanp  (eu  contrcpcnlo)  bis  auf  die  Grabcn'.ohle 
sich  abhangit;  verliefe;  so  fällt  mir  gt-ich  in  die  Au^cii,  dafs  der  Aiuiälic- 
rungsweg  des  Feiudes,  auf  diesem  Abhänge  vü«  allen  iuncrn  Theileu  in  JUicheH 
mit  SenkschMsafa  beschossen,  für  den  Belajgerer.  aoberordetitlich  schwer  ii&d 
gefihrlich  wifd,;  dafs  die  Ma.sae  der  anwendbaren  Erde,  um  die  Brnsl wehren 
äa  erhöhen  'und  breiler  au  oiadieB,  ««geheaar  pofs  ist,  «ad  dafs  dieDruch^ 
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kugeln,  welche  der  Feind  in  der  Feme  mechen  kenn,  ohne  Wirkung  iu 
die  LuA  springen. 

Wenn  wir  diesen  Grundsatz  «nnethmena  so  muftte  .men  die  Escarpe 
dnreh  eine  kenonensdiufsleste  Gegenwehr  (couvre-&^)  masUran»  wie  man 
es  in  der  Folge  sehen  wird. 

Fünfter  Fehler.  Da  die  Halbmonde  die  Schultern  der  Bastionen 
nicht  g,enug  decken,  so  ist  es  den  Feinde  leicht,  durch  die 
Oeffniing  der  Grabenscheere  Bresche  zu  schiefsen. 

Jedermann  gest^t,  dal«.  Va'uban  die  Sqbultem  der  Bastionen  nicht  g«» 
nug  mit  den'  Fa9en  des  Halbmondes  deckte,  und  verwirft  die  Flauken,  welJ 
die  er  diesen  Icitem  oft -gab,  ^ie  s.  B.  sogar  bej  Ncubreysach.' '  Es  folg|. 
daraus,  dafs  ungeachtet  der  Grabcnsdieere  die  Courltne,  welche  hinter  ihr  • 
liegt,  nicht  ge^^chc^t  ist,  dafs  der  Feind  den  llauptwall  in  der  Oefflinng 
durchbricht,  die  zwischen  dieser  (iraberischecre  und  der  Flanke  der  Bastion  sich 
befindet;  dafs  auf  diese  Art  jedes  Hetranchomenl  umgangen  wird,  wenn  es 
auch  eines  gibt,  und  dafs  die  Stadt,  so  gut  sie  auch  sonst  befestigt  seyn  mag, 
gezivungen  ist,  sich  zu  ergeben,  wenn  die  Garnison  nicht  sehr  stark  ist,  und 
Vertranen  in  sich  sest,  um  diese  kleinen  Brescbmi  sn  verachten»  wie  es 'Van* 
ban  ohne  Zwei&l  Toransseste. 

Cormontainge  verbesserte  diesen  Fehler,  indem  er'  die' Kehle  .dea  * 
Halbmondes  erweiterte,  und  seine  Flaiiken  weglieTst  ich  halte  diefs  fSr  die' 
befste  AnordnuDg,  die  er  unreruahm,  obgleich  man  bey  näherer  Vntersu» 
chung  dieser  Sache  wahrnimmt,  dafs  dessen  Allen  ungeachtet  es  ihm  dodi 
nicbt  gelang,  seine  n-  ti  ,ini liements  vi'dlig  zu  sichern,  weil  es  möglich  ist,  über 
die  Vf'allhi'die  der  (iraheiischcere  Bresche  darin  zu  sciiiefsen,  oder  indem  luan 
gleich  nach  der  Wegnahme  des  Halbmondes  eitien  sehr  Kleinen  Theil  der 
Schulter  desselbcu  in  die  Luf^  sprengt;  es  bleibt  daher  in  dieser  Uiosicbl 
noch  etwas  Wesentliihes  zu  thnn  übrig. 

Sechster  Fehler.    Die  Escarpe  ist  zu  sehr  entblöfst. 
Eine  Jedermann  bekanrnte  Tbatsache,  über  welche  ich  mich  scbon  itä 
Artikel  IV.  hinreichend,  geäußert  habe.  ^ 
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•  8iirb«iKler  Felller.  Ib  der  BiekHing  der  Kapttaleii  ist  fceiae 

Vertheidigun  g. 

Man  wcjfs,  dafa  die  Vorsprünge  injnier  die  schwächsten  Thei'le  sind; 
und  deshalb  fUbrl  dar  Feind  seine  Zickzaks  auf  den  verlänjgerten  Kapitallinien  . 
der  Bastionen  ^d  der  HalbmiMide,;  es  ist  .daher  *ein  grofser  Fehler,  daft  man 
lieiae  Batterie  bat,  deren  Feuer  längs  den  Kapitalen  geriditet  werden  kaiin« 
Di^S^  FeÜer  findet  sieh  bej  allen  Befestigungen  Vauban*»,  >Cornion«- 
,taingne  Iie|^  ihn  in  den  ,  »einigen .  wie  ich  sehen  bemerkt  habe,  mittelst 
seiner  Beduits  der  eingehenden  Waffenplätze  verschwinden* 

Achter    Fehler.     Dfir  Fall    drr    Futter  in  au  er    bey   der  Bresche 
zieht. den  der  Brustwehr  nach  sich,  ebnet  ilen  Aufgang 
und  entblofst  den  dahinter  liegenden  Wallgang. 

Es  gibt  wenige  unserer  Festungen,  wo  die  Bresche  nioht  avdl  den  ^^a« 
lieben  Fall  der  Brustwehr  gewaltsom  nach  sich  zieht.  Angenommen,  z.  B. 
die  Fuftermauer  spy  bis  an  den  Cordon,  wo  die  äussere  Böschung  der  Bni.st- 
wehre  anfängt,  36  Fufs  hoch,  welches  ein  schönes  Relief  ist ,  so  sieht  man  leicht 
ein,  dafs  wenn  die  Bresche  gelegt  ist,  der  Schutt  einen  Vorsprung  von  3  * 
Toisen  in  den  Graben,  und  einen  Einbruch  von  3  Toisen  hinter  der  Escarpe 
bildet,  Torausgeseit,  daßi'der  S«dratt'  blofh-  eine  Böschung  von  4$<^  annehme. 
Dieser  Einbmch  von  s  Teisen  begreUt  die  ganze  Brustwdir  in  sieh;  sie  Ulk 
daher  in  den  Graben,  und  der  Wallgang  ist  dann  ganz  entblofst..  Dieser 
Fall,  der  Brustwehr  liefert  dem  Feinde  eine'  Menge  Erde,  um*die  Bresche  zu 
ebenen,  und  vermindert -ihre  Höhe  um  3  Fufä.  Msn  kann  auf  dorn  Wall* 
gang  keine  Bewegung  mehr  machen ,  die  Retrancheinents,  wenn  deren  vor» 
banden,  sind  selbst  beschossen,  und  der  Sturm  wird  für  den  Belagerten  sehr 
mörderisch,  sehr  selivver  aushalten.  Dieses  ist  einer  der  griWsti;!!  Fehler, 
lind  es  ist  um  so  aiifrallender,  dafs  Cor  in  o  n  t  ai  11  g  n  e  demselben  nich;  ab- 
.hslf,  da  Vauban  »elbst  ihn  anzeigte  und  bedauerte,  uicbt  ullenthalben 
Ründenwege  angelegt  zu  haben,  deren  Na<^itheüe  wäSi  dem  eben  besprocho» 
Ben  Hauptfehler  gar  nicht  zu  vergleichen  sind. 

\  - 
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9fennt«r  FeliHr.   Die  Btauerii'  Terfjülen  ^rell-den  E'inifhi*ft  dsv- 

Witterang  wegen. ihrer  Eoechung  eehr  •chnell. 

Da  die  EscfH-pmm.iuern  des  II.MipIwallcs  eine  30  bis  36  Fufs  hohe  Erd- 
Biiifsc  zu  untersfützrn  tiub'-ii  ,  so  mlisson  sie  iiothweiuTi<^or  Weise  sehr  diiK 
seyn,  wenn  man  ui«  ht  irgeiij  ein  besondere»  iMitlel  fiadel,  um  zum  Thcilc 
deren  Kosten  zit.  vermeiden.  Deshetb  gibt* '  man  der  Escarpe  gewöhnlich  eine 
,  liehr  odär  wedif^er  etarke  B8»chung;  alleiJi  dteses  Mittel  führt  dl%  Zerst^huig- 
der  Manern  «ehnell  nit  «ich»,  sie  verliillaii.  leidit,.  und  ^eripcdern  eine'  sehr 
liodtt^llge  Unierballung^ 

wich.  hajt»,.  aagi.  Hr..  von  Perl Bui*«  &  Minem.  Tfjiit^de  TArcllite«^ 
iure  ruraJe  mehrere  Gelegenheiten,  die  von  den  RömerB  erbuutfii  IVTaiiem. 
zu  luitcrsuchen,  und.  auch  Bcfestigungsthiirme  zu  demolireu,  wekhe  höchsten». 

Jahrhunderte  slanden  ,  ntul  ich  fmid,  dafs  alle  diese  Mauern  völlig  senk- 
recht erbaut  waren.  Dalier  hüben  sie  sich  auch  so  gut  crhiilicn  ,  wahrend 
die  von  Vuuban  aiifgcfiiJirtnu  Bercsligtingsmauern  schon  sehr  verfallen  wa»- 
ren  und  Ausbesserung  bedurften^  Siu  warjea  doch  in  derselbea  Gegead(  und 
diea«  vecMhiedeoe»  Werhe  mit-  denselben  Materialien,  erhaat.  .  leh  aÜuid» 
dahev  dev-  Siuafven-  Biiecluing«.  dieee  Vernehiedenheit  der-  Eesti^eit  «i.** 

DiegeBemerhnog  dee-Hm,  voa.lMtbuia  irt  aabr  wahr;  erwar.GenieOffik 
'  ai^r.  und'aueh  nu^aeste»,.  wiealle IMqenigen, .wekhe  gnBßeArbeitanleillelMi»  die 
IranrigmlfachtheiU  den  inaeerafioaehung  in  Verwondecnnf«.  daher  vetmindote 
man  seit  mehreren  Jaheen  diese  BiSschung,  welche  sonst  deo  finftcn  Thell 
der  Hohe  betrug,,  beiriichtlich.  Aber  es  fol^  daruus,  dafs  man,  ohne,  dem 
Uehcl  wcsentKch  abzuhelfen«  die  Dicke  der  Mauer  belcächtlich.  Tentärkea 
mufä,  w€k:hcs  (k>ch  ein  sehr  unbefciedigendes  Palliativ  ist. 

Die  Methode,  die  Fultermanern  nickwärt»  offen  gewölbt  zu  bauen,  ist 
ohne  Zweifel  besser,  und  man  hat  sie  gänzlich  allgemein  angenommen;  ich 
wiirdc  aber  lieber  die  Escarpcmaucr  gänzlich  von  der  Wallerde  trennen,  weil 
man  dadurch  dCMt  beiden  eben  erwähnten  Nachtheilen  zugleich  abhülfe;  näuiM 
lieh  flsne»  zu  grofsrar.  Slärii»  dw.  Mänem.  «nd  ciaer  zu  gei-ingen  DMe  der 
0rusiwdir«b. 
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DU  auf  diese  Art  erbauten  Mauern  kaben  gror»e  Vortbeile:  i)  «ie  kosteil 
vtreniger  und  find  d^m  Verfallen  minder  unterworJfon,  yttaX  «ie  kdne  Erde 
SU  atütsen  haben«  und  da  «ie  von  beyden  Seiten  vertilidl  sind,  *ao  haben  sie 
aiich  wenif,  von  deniN  Einflufse  der  Witterung  zn  leiden,  -  2)  Der  Feind  Kann 

denMinirer  hier  nicht  anhingen,  weil  er  auf  der.anclcreu  Seite  gebort  würde. 
3)  Ihr  Fall  führt  nicht  attch  den  der  Brustwehr  nach  sich,  und  liefert  l^clncn 
Schutt,  lim  diü  Bresche  gangbar  zu  machen,  4)  Wenn  der  Feind  sich  in 
den  Gräben  foslspizen  will,  so  kann  man  ihn  durcli  die  in  dieser  Mauer  an- 
gebrachten Schicfslöi  hpr  beschicfson.  Bringt  man  endlich  5)  zwischen  der 
Erde  und  dieser  j,IVlauer  einen  kleinen  Rundenweg  an,  so  kann  man  in  Kolon- 
nen auf  die  beyden  Flauken  des  Feindes  fallen,  weim  er  eich  zum  Sturm 
«nsdiidit. 

* 

Zehnter  Fehler.  Es  mangeln  nntörlrdiachV Gewvlbe  im  Iim^eriit 
um  die  Mensehen  und  FroWantrVoiiritheiB  Sioherhelt 

SU  aoisen«  ,/  .  , 

.    V      ..  .  -V    ^  •.    <■  .  ■  .... 

Es  i»t  nnnut»,  bej  .diesem  groTteft  F(^l«r,  d«pi  7  y.aulMn^Mlbst  einge- 
stand, und*  dem  die  GenieoiBniere  iiiA  fest  so  viel  als  jäS^idi  abzuhelfe» 
bemühen',  nu  verweilen« 

Eilfter  Fehler.    Dos  jetzige  System  erfordert  zur  Zeit  einer  Be- 
lagerung eine  ungeheuere  IMenge  Holz,  diu  man  sich 
oft  nicht  verschaffen  kaun. 

Man  ßndct  in  dem  Memorial  Cormontaingne's  weiHiufig^  nnd  nStz« 
liehe  Detail«  über  das  Verfahren,  alle  zur  Vertheidigung  der  Festungen  nöthigen 
Holzarten  zuzurirhien  und  mit  Oelionomte  anzuwenden.  Aber  die  Menge 
des  fiir  die  Pullisjdiriiiii,',  die  Barrieren,  Auflalirtin ,  Brüchen,  Bettungen,  ge- 
zimmerten Tambour^.,  t'ur  die  die  uiitorirdische  Gewüll)e  ersetzenden  Blendungen 
U.  8.  w. ,  nüthigoa  Holzes  iät  wahrlich  erschrccUcnd.  Dieses  ungeheuere  Be- 
diirfnifs  in  einem  dringenden  Augenblick  ist  gewift>ein  grofser  Fehler,  und  durch 
fermamenteConstmktionen  den  Anhand  davon  soviel  ab  möglich  »t  becdirS»« 

4ihh 


%ta»  ein  wichtiger  VCTbeiMruagtpunkt,  als  s.  BL  S09<10  Pailisali«!  und  21A 
Barrik'en  zu  sparen,  wdcha  nur  lur  ein  Secbseck  erfor^erlicii  sind. 

Zwölfter  Fehler.    Die  gegenwartige  Befestigung  erfordert  fÜT 
ihre  Verth  cid  i  gii  n  gewährend  der  f^anzen  Belagerung  übet-, 
mafsige  Arbeiten,  welche  den  Soldaten  die  nöthige  ^ 
Ruhe  uicht  gestatten. 

Es'  gibt  nie  genug  Arbeiter  in  einer  belagerten  Festung, .  wenn  man  den 
Dienst  auf  das  Notbwisndigste  beschrankt ,  so  b«t  der  Soldat  auf  drey  Tage 
nur  einen  Ruhetag;  wie  kann  er  denn  die  ausserordentlichen  Arbeiten,  aU 
z.  B.  Einschnitte  und  Retranchements  in  den  Werken  ertragen?  Und  wenn 

man  in  den  ersten  Tn;:^en,  wenn  die  Garnison  friach  nnd  vollständig  ist,  auch 
nicht  zu  viele  Arbeil  bat,  wie  wird  ei  dann  stehen,  wenn  sie  nach  einiger 
Zeit  auf  das  Drillbcil  oder  die  IKilfte  zusammengeschmolzen,  und  durch  Mii- 
hc^eligliciton  und  oft  dnrrh  ^Mangel  entkräftet  ist  ?  ,,r.s  ist  dalu  r  ein  vortrcftli- 
clii  r  Grundsatz  fiir  dir  1  u  i.  gjipKilze ,  wie  Cormonlaingn  c  s.i^t,  alles  Da»- 
voraus  und  ia  Friedcnszeit  zu  machen,  was  für  die  Vortheidigung  nothwen« 
dig  ist,  und  die  Zeit  nidit  zerst^en  solL 

Et  ist  gewifs,  sagt  er  anderswo,  dafs,  wenn  man  die  Trappen  mehr  an« 
strengt,  als  man  natürlicher  Weise  von  ihnen  verlangen  kann,  man  wenig  , 
Nutzen  von  ihnen  zieht  <•  • 

Au»  diesen  wahren  Betracbtnngen  hatle  der  Ver&fser  schlirfsen  können» 
dafs  dner  der  vorzflglicbsten  Punkte  bey  der  Vcrvollhonuiiiuin^'  eines  Befesti« 
gungssyslems  der  sey.  Alles  so  anzuordnen,  daf^  man  im  An^enblicb  der 
Belaj^erung  lieine  liciranchements  mehr  zu  machen,  keine  Paüisaden  zu  setzen^ 
keine  Briieken  zu  schlagen,  um  bevna'ae  sogleich  wieder  abgebrochen  zu 
werden,  wenig  Aendernngcn  in  den  ersten  Stellingen  der  Artillerie  zu  ma- 
cUeu  hat  u.  s.  w. ,  lauter  Sachen,  die  iu  dem  Systeme  Cormoutainge*» 
durchaus  nicht  Statt  haben. 

Ich  schliefse  hier  meine  Betrachtungen  über  die  g^enwSrtig  bestehenden 
Befestigungen.  Man  ist  Anfangs  von  Erstaunen  —  ich  mochte  sagen«  soga^ 
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ivott  Üttwillen  ergriffen,  wean  man  aua  den  Tagebüchern  der  neuern  Belage- 
rungen- sieht,  dar«  die  dem  Anscheine  nach  furchtbarsten  Festungen ,  Flälzei 
welche  durch  die  Menge  «Werhe,  mit  dem  sie  hespidit  sind,  gemacht  zu  seyn 
scheinen,  um  dem  Ehrgeiis  dw  slolsesten  Eroberer  nn  trotzen,  doch  }pm 
ein  Monsth,  höchstens  6  Wochen  widerstehen  honnenj  aber  wenn  man,  m^e 
wir  es  gethan  haben,  den  innem  Werth  jeder -derselben  untersucht,  eo  ist 
man  am  Ende  beynahe  erstaunt,  dafs  sie  noch  so  lange  Zeit  Widerstand  lei^ 
sten  hönncn ,  und  man  ist  überzeuf^l,  dafs  sie  sogar  diesen  Zeilpunl>t  oft  nur 
durch  die  üusscrste  Tapferkeit  ilircr  Vcrtlieidiger  erreiclicii  lioniileii.  Denn 
■was  lafst  sich  von  einer  Feslunp^  erwarten,  welche  weder  ZuHuchtsorlc,  Re- 
trancliCments  noch  Communikutionen  hat,  und  deren  ganze  Beschützung  in 
einw  der  Zerstörung  preisgegebenen  Anfllerie  und  in  Soldaten  besieht«  die, 
Ton  allen  Seiten  gesehen,  gezwungen  sind,  bestimdig  in  die  Erdmassen  zu 
sehiefsen,  welche  ihre  Feinde  dedien?  •  \ 

Es  ist  ohne  Zyveifel  leichter,  so  viele  Mangel  zu  rSgeu*  als  sie  zu  ver- 
bessern ;  aber  soll  man  deshalb. die  Mcynung  Jener  tlieilen,  welche  glauben, 
dafs  dergleichen  Plätze  unverbesserlich  seyen,  und  dufs  die  für  ihre  Verthei- 
digung  angeoommcnc  Routine  das  INTnximum  der  erhaltctiliMi  Industrie  ist? 
Wenn  dem  so  wäre,  so  würde  wenigstens  das  sehr  hranluMi^lc  Rcl.enntnifs 
daraus  fo^en,  daTs  unsere  Festungen  nicht  besser  seycn,  als  ein  blofses  vcr- 
schaiustes  Lager,  und  duTs  die  militärische  Baukunst  nur  die  Kunst  wäre,  un« 
nülzer  Weise  ungeheuere  Summen  zu  vergeud«!. 

Bey  diesem  Stande  der  Dinge,  den  man  sich  nicht  verhehlen  kann,  denhe 
ich,  soll  Jeder"  den  IVibul  seiner  Gedanken  dem  gelehrten  Corps  vortra- 
gen, dem  ausschlielslich  die  Leitung  dieses  Theiles  der  Kriegshunsi  angetra- 
gen bt.  . 

Sind  die  durch  die  Bolagerungstagebücher  bestätigten  schlechten  Terihei- 
dtgimgen  die  Wirkung  der  fehlerhaften  Consbruktionen  der  Festungen  oder  der 
schlechten  Methode,  ihre  Vertheidigungsoperationen  zu  leiten?  Ich  glaube, 
beyde  miteinander.  So  eben  zeigte  ich,  was  der  rchterhaflen  Construktion 
suzusdireiben,'  und  im  ganzen  vorliegenden  Werken  bewies  ich,  wie  schlecht 
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die  gewöhnliche  Vertheidigungaart  comhiairt  My..  Man'  ai«ft  dabtr  JttfSm 
TwbeMeni»  und  eine  der  «ndera  anpaisen. 

Da  die  Vmchiedenheit  dee  Teitaiii«  unendlich  ist»-  ao  redncire  ich  sie 
hier  auf  drey  KJawen,  die  ebenen,  trockenen  Gegenden,  d.  h.  wo  äich  daa  • 
Wasser  nur  auf  Z  Meter  Tiefe  zeigt;  die  bergigen  und  wasserreichen  Gegen- 
den. Ichwerde  nach  und  nach  dasPrineip  der  a.ctiven  Vertheidigungen  enf 
jeden  dieser  besondem  Fälle  anwenden,  mid  Jami  zeigen,  wie  man  dasselbe 
Princip  bcnulzoii  kann,  "um  die  schon  bcslohcnden ,  entweder  baationitlen 
oder  durch  alle  EinschUefdungeu  bercötigtcu  Plüue  zu  verbe«serii* 

Anwendung    des   Frincips    der    acti^en   Vertheidigungen  hej 
einer  neuen  Festung,  die  man  in  einer  Ebene  zu  erbauen  hatte, 
wo  sich  daa  Wasaer  nur  auf  zwey  Miter  Tiefe  zeigt. 

Ich  denl.e,  dals  die  bastionirle  Linie,  wogen  der  Leichtij;l;eit  des  Defi- 
lements,  in  einer  grofsen  trockenen  Ebene  angewendet  werden  luuin,  jedoch 
uiil  besondern  Anordnungen,  welche  die  Verbesserung  ihrer  oben  ervviiliuliiri 
Fehler  zum  Zweck  haben.  Ich  werde  zeigen ,  auf  welche  Art  ici»  dubia  ge- 
langte, zuerst  memeu  Entwurf  auf  ein 'r^lSrea  Sechseck  angewendet  erfclä- 
ren,  lind  ihn  dann  auf  die  regulären  oder  unregularen  Polygone  von  mehre- 
ren Seiten  auadehnen.  Ich  wihUe  zur  Erklärung  meiner  Construktion  daa 
Sechseek,  weil  dieses,  wie  man  weifs,  der  ungünstigste  Fall  ist,  da  es  die 
kleinste  Anzahl  von  Seiten  hat,  ja  ich  glaube, sogar,  dafs  mansch  desselben  " 
in  der  Praxis  nie  bedienen  dürfe. 

Namen  der  Werke,  aus  welchen  das  System  zusammengeaczl  iat. 

(PI.     6.     7.  8.) 

A  A  Eingehender  Tbeil  des  H.iupt-Retranchements. 

B  B  Ausspringender  Theil  des  Haupt- Aetranchements. 

C  D  E  Bastion.   '  ' 

F  F  Cüiirline. 

G  II  G  Coutregarde. 


K  R  Gnbansdi^Ar«. 
Ii  M  N.  Kavalier. 
O  P  0  Hulbmon^ 

Q     Grübeo.  .  .    ;  , 

R     Glacis.  \  • 

b  '  Reponiere.  ^    .     .  ' 

Allgcmeiue  Erklärung  des  Uiurirse». 

« 

Die  Polygoiiscite  ist  wie  gewöhnlich  zu  180  Toisen  oder  360  Mete» 
Mngcf.ilir  .in^cnöininun ,  aber  sieial  uitTil  durch  die  gerade  Linie  zwischen  den 
Ba3lionss|)iU(;n  beschrieben.  Sie  ijt  durch  die  Linie  aa  bezeiclinet ,  zwis<heii 
den  Durchftchnittspuiikton  dir  Iiapitulcn  mit  den  >erliiagerteu  Kehlliniou  der 
GrabenacheOTe* .  Die  Endpunkio  a,a,  dieser  Seile  werden  M.iuelpunkte  der 
Baationen  genannt. 

Durdi  die  Mittelpunkte  a»a,  der  Baationen  ziehe  man  die  Kapitallinien» 
und  in  der  Mitte  derlinie  aa  errichte  man  eine  unbestimmte  senkrechte  Linie. 

Auf  leztcrer  schneide  man  von  der  Seite  aa  aus  28  Meter  ab;  d^  bier«. 
durch  bestimmte  Punkt  b  i«t  der  Mittelpunkt  der  G  r  a  ben  sch  ee  re. 

Von  der  Mitte  der  Kehle  derScliecre  traj^e  man  auf  jeder  Seile  SOMöter; 
die  hierdurch   bestimniteii  Pmi'.le  E,   E  werden  die  Uehlpunktc  der  Ba- 
stionen, welche  lolglich  in  dem  Sechsecke  100  Meter  von  den  Mitlelpunk« 
'  ten  a,  a,  der  Bastionen  sind. 

Durch  diese  Punkte  E,E,  und  den  Millilpnnlt   b   der  Grabenschcere, 
siebe  man  gerade  Linien,   welche  man  hh  zu  den  Kapitalen  in  C,  C,  ver 
längert«  diese  Linien  werdc||Ei''die  Vertheidigu  ngslinien,  und  bezeichnen 
die  Richtungen  der  Baaiionsfi|$eii.  Dje  Punkte  C,  C,  ^werd^  die  Baafionä- 
•pitxen. 

Auf  dieselben  Punkte  E.  E,  errichte  man  respective  die  senkreekten  Linien 
.E  D»  ED.  auf'  die  Fa9en  der  entgegengäesten  Bastionen;  die  Punkte  D,  D, 
«retden  die  Scbultern  dieser  Bastionen,  die  Linien  ED,  ED  die  Flanken 
und  die  Linien  C D»  CD,  die  Fafen  aertdben. 
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Man  trage  50  MhXer  voo  )acleni  der  Punlite  E,  E,  auf.  di4  Polygoiisseit« 
lo  c*  die  Theile  cE,  cE,  werden  dann  di«  bekleideten  Theile'der  BolL* 
ti^erkskeUeii* 

Durch 'die  Punkte  e,  e,  siehe  man  Parallelen,  mit  den  Hipitdllinien;  diese 
Parallelen  cF,  cF  werden  die  xurückgezogenen  Flanken  der  Bast^o- 
nen;  aie  werden  in  F,  F,  durch  eine  auf  8  Meter  von  der  Linie  aa  gexoge» 
nen  Parallelo  F  F  beitijnmt]  diese  Linie  FF  bezeichnet  die  Eacarpe  der 
Courtine. 

Auf  diese  Art  ist  die  ganze  Maghtrallinie  CDEcFFcEDC  des  von  den 
Bastionen  ttnd 'dM^Coiirtinen  gebildeten  Hauptwalles  bestimmt.        '  J 

Mtan  i\onn  anstatt,  wie  i(^'  es  machte,,  die  Linie  zwisclien  den  MitteU 

punkten  der  Bastionen  als  Basis  des  Umrisses  zu  nehmen,  wie  gewiihitlich 
auch  durch  die  iiufsere  Seite  befestigen,  d.  h.  durch  die  IJnie  zwisciren  den 
bei  den  BoHwcrsspitzc:! ;  a!)er  danu  miifs  man  dieser  iiiir5t.Tn  Seile  240  Toisen 
oder  4,'jO  ^liler  geben;  der  senkrechten  I.iuie  ^  .Ht-scr  Seite,  d.  h.  yO  iNleter, 
d(  r  B.isliousfa^e  \  dieer  Seile,  d.  h.  lOO  Meter,  und  endlich  die  Flanke  jeder 
faatiou  äeahrecht  auf,  die  Fa^  der  entgegengesezten  Bastion  stallep.  So  gilt 
di»  oibein.  angegebene  Qö^fltttl^ion  fOr  ein  regelmüfäiges  Sechseck,.för  all«»  gro- 
fiOtin»  regelmafsigen  odt»^  nnregelraifsigen  Polygone.  '  . 

Uebrigens  sind  die  vf^a  uta  Angegebenen  Mafse  nicht  so  s6|eog  angcnon^- 
nen^  däft  iiiaa  sich  nicht  ein  wenig  davon  entfernen  könnte.  In  dem  obe^^ 
ange^cben£;n  Umrifo  ^es  Sechseckes  habe  ich  dsf  aeHkreicSlten  Linie  84 
atatt'^O  MÜler,"  wdcl^es'd«!'  Sechstheil  der  äufsem  Sinte  iati  «nd  der  Baaifcuis- 
fafe  ner  I52sfott  löoA^ter  gc;;eben,  welches  das  Drittel  dieser  Seilt  i.st,  blofs 
Hin  7M  zeigen,  dafs  man  ohne  N<i'  ktlu  il  den  Umrifs  etwas  andern  kann, 
r.ini^jc  Meter  mehr  oder  wenip;er  Loy  den  grofsen  Dimensionen  ändern  die 
EigeuthiinUielik(  ilen  des  Sy>ton)es  nicht;  iiiii  Unrecht  \e^\  man  diesen  lilei- 
ni;^keiten  bey  dem  ^'ewi'.hnlii  heii  rmrifs  der  bnelicnnirten  Befestigung  so  viel 
>'\  iiltligkcit  bey;  die  allgemeine  Anordnung  der  Werke  mufs  maii  andern» 
Wenn  man  die  Festungen  wesentlich  stirker  machen  will»  als  sie  es  jezt  sind 
leb  komme  wieder  auf  meben  Umrift  suiüdu 
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« 

Yfnn^lt  fäaffttraOuu»  des  Hanpiwallas  auf  d«i  '^eo'  aagef^bene  Art  Im* 
•dnuBt  bt,  90  entwirft  man  de«  fiaupt-Rttrancfaement  B.B  A ABB  folgender» 
fertalt,'^ 

Ich  zielie  znerst  die  gerade  Linie  AA  auf  50  Mker  von  der  $ei|e  aa, 

und  zwischen  den  verlängert  znrOckge/ogonen  Flanken  cF,  cF;  die«e.  gerad# 
Linie  AA  wird  der  ziirückj^pzof^cnc  Thcil  des  Haupt  -  Retranchements. 

Auf  den  riithtiin^en  dieser  zuriichg.'zof^enen  Flanhen  nehme  ich  die  Ge- 
raden AB,  AB,  jiulc  zu  24  iVletcTi  dieöc  Linien  werden  die  FlunUeu  des  vor- 
•pringcndcn  Thi  iU-s. 

Ich  beschreibe  hierauf  einen  Cirkelbogen,  der  seinen  Miliclpnnkt  in  der 
RapitatUnie  hat  und  aine  von  dem  Punkte  B  mil  der  Courtine  purallel  ge- 
dachte ConstiMktiontUnie  beitührl}  dieser  B<^n  BB  wird  der  ▼«»rspringeode 
Theil  des  Generalabscbailles.  ' 

Bs  ist  xtt  bemerken«  daft  dieser  Bogen  BB  eine  gerade  Lilife  wird,  wenn 

die  Befestigung  sclbät  geradlinigt  ist    ■  . 

Nun  sind  die  Aiifsen werke  zu  entwerfen. 

Vm  die  Grabenscheerc  zu  bestimmen,  nimmt  man  ihre  F.i9en  auf  den 
Direktionen  jener  der  Bastionen,  ihre  Kehle  auf  der  Seite  a.i  des  PoImt.iiis, 
und  ^ibt  den  kleinen  Gr!ihoii,  welche  ihre  Profile  vott  den  FUnkcn  der  Ba- 
stianen trennen,  io  Alitcr  Breite. 

Den  Ilnvalier  br.siimnit  man,  indem  man  seine  Flankim  senkrecht  auf  die 
Fii^cn  der  Gr.ibeuselieei e  aiif  jO  Meter  von  dem  Miltelpiinl.le  derselben  er- 
richtet. Die  Profile  oder  I!all)kehlen  dieses  li/iv.iüers  werden  auf  1'?  .Al.'fer 
von  dPn  Fa^cn  der  Schoere,  pjridlel  mit  denselben  geführt.  Die  Fljnken 
itlftt  LM,  dieses  Ku\alierrt  habjen  6o  Meter  und  seine  Facen  MN,  MN,  wer- 
den mit  deif  Sch1lfeÄ%  W^^  allignirL   *  '^^^  ^  >i  /  -  v- 

'  Den  Gofitregarfleix  gibt  man  24  iMcler,  i^nd  den  sie  umgebenden  Gräben 
auf  der  Sohle,  12  Me'cs-  Breite,  .  ,  ,;  '       \   "  '  ' 

^-  '  Der  Halbmond  wird  fra^irt,  indem  man  dia<  äofsere  Böschung  ieiner  Fa9en 
#nf  s6Lpder  40M^ter  V<m  d^r  Schulter -der  Bastioiintfcfditet,  und  ihnen,  wie 
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'  Da«  Qbns  ungibt,  wie  gvwobnlicb,  die  gan<e  Befestigung;'  et  .Ist  aW 
en  contrepcnte  gefbrait^      h.  sein  Abhang  ist  gsgen  die  Festung  gewendet^ 

er  verläuft  sich  auf  der  Soble  der  Graben,  und  endigt  sic  h  darin  in  geiidea 
Linien,  wclclie  mit  den  respelttiven  Contregardcn  oder  Halbmonden  parallel 
sind.    Die  Breite  dieses  Glazis  wird  durch  die  Menge  F.rde  bestimmt,  deren 
man  für  den  Erdb.m  bedarf;  ih  nehme  es  hier  zu  48  Müler  an,  welches  nach  • 
der  Berechnung  ungefähr  die  mittlere  Breite  ist. 

Die  Kaponiere  b  ist  encilidi  blofs  ein  sechs  Meter  breiter  auiTahrtförmi« 
ger  Weg,  welcher  swucben  zwey  gleichfalls  so  geformten  Brustwehren  von 
dem  Wallgange  der  Scheere  su  dem  des  Kavaliers,  fuhrt}  weil  derKavatier  viel 
hoher  ist  als  die  Scheere. 

Ich  miifs  nun  noch  die  Dicke  der  WäUe  nnd  die  Nebeiisaolien.  besdm« 
men«  welches  ich  nnch  und  nach  für  jedes  der  Werke  in*s  Bespndecfli  thnn  iud 
ihren  Zweck  erklären  werde. 

Hanpt- Retranebement 

Die  F.scarpe  des  Gcnernlabschnitls  ist  an  dein  eingehenden  Thcilo  2  Mi  tcr, 
und  an  dem  vorspringenden,  den  Hanonenscbüsacn  mehr  ausgesezten,  Theile 
8  diok.   .  Diese  Escarpe  ist  allenthalben  36  Fufs  oder*  12  Meter  hoch, 

lim  sie  vor  Ueberlallen  und  Stürmen  sicher  zu-  stellen.   Sie  ist  von  dem  Erd- 
watl  abgesondert  und  durch  einen  6  M^ter  breiten  Rundenweg  davon  ge- 
trennt  Diese  Krde  bst  ihre  natürliche  Böschung,  die  man  zu  10 Meter  Breitf 
(iniiimmL   Die  dahinter  liegende  Brustwehr  hat  6,  der  Wallgan^  12  und  die  , 
Aufiithrtcn,  um  von  innen  der  F.»stung  hinanfzns'eigen,  6  Meter. 

Per  Rundt  iiwet;  ist  im  Niveau  der  Solde  des  Platzes  oder  natürlieljcn 
Bodens;  man  gcLnisl  durch  offene  in  der  Mitte  der  eingelictidcu  und  aussprin« 
gendcn  Tlieilc  an^chrjchte  Poterncn  dahin. 

Durch  die  Poterne  in   der  Mitte  des  eingehenden  Tlieiles  bat  man  von 
>  dem  Rundeow«g  Verbindung  mit  der  Courtine^  mitlds  einer  Zugbrücke  (di« 
ich  hier  mit  runden  Winden  annahm»  die  man  eher  eneh  nach  Belieben  mit  • 
Oegengewiehten  oder  noch  besser,  nabb  Obenbeim*«  Gmndsatxen  jnacben 
kann).  Diese  Zugbrücke  wird  euf  du  Ende,  .eüifr  hoUerne»  Brücke«  die  auf 
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xwey  8l«inernen  Pfeilern  hdi^  >iiiedciKe1aMeik  D«r'Zvre)^  dimer  ZiigbrücKe,' 
W«l«ho  ktt  Nivettt  der  StadtMble  und  4  Mhtr  über  der  Grebensohle  liegt»' 
ist,  .den  UeberlUl  desDnrcfafea^  aEtt  .rerliiadeni,-inid  die  Conrnnmiluition  der 
Innen  de»  Feetimg  nyt  den  AnTAenwerhett  sn  lidiem»  wie  man  in  der  Folge 
bfjr-  der  Geivline  erkW en  wird. 

USe  Escarpemaucr  des  eingehenden  Theiles  üt  unter  Bogen  von  2  M^ter 
Breite»  Z  Meter  Höbe  und  1  Meter  Tief«  in  der  Stärke  der  Mauer  genom- 
Böen,  'Welche  hierdurch  unter  den  Bogen  nur  i  Meter  stark  bleibt,  mit  Schiefs- 
lüchern  durchbrochen.  Jeder  dieser  Bogen  enthalt  2  Schiefslöcher ,  ihre  Pfei- 
ler sind  1  INleter  dick,  und  ihre  Sohle  liegt  auch  um  i  Meter  höher  als  der 
Kundenweg,  damit  die  Projektilen,  welche  auf  die  äuC^re  BÖ6chung  iallen» 
idcte  lünefaiellen» 

Men  liann  jedea  dieeer  Bogen  mö&  nur  cnf  ^i-  Scftiefilooh'  eitfriiehtto» 
dann  redndrt  mam  ihtp  Bctite  enf  i  BAftiar,  und  da  die  Pfeiler  audi  i  Miter 
Brdte  haben*  wäre  dann  die-  JUaMr  aof  der inneren  Seite  eben  atarii 
ausgefüllt,  als  leer.  Man  kann  avdi  im  groCMcer  Feetigkdi  dk^  Vftiler  nod» 
•inmal  so  breit  als  die  Bogen  machen.. 

Die  Fscarpenratier  des  ausspringenden  Theiles  ist  von  eben  solchen Schiefs- 
löchcrn  durchbrochen,  jedoch  in  zwey  I^cihen  iiber  einander;  die  ohorc  Reihe 
dient  für  Füsiliere,  wenn  der  Feind,  iVIcislcr  von  de;r  vorliegenden  Bastion,  sich 
durin  ieötzuset%eu  sucht  Durch  die  untere  Reihe  feuert  man  mit  Ilandmör- 
•em,  sobald  der  F«nd  in  ihrem  Bweidl  ist»  d.  li*  «ngefähr,  wenn  er  sieb  auf 
dem  Rand  -des  Glad»  fesigesesk  halL 

Um  in  die  ober»  Bogen  xu  gelangen,  bringt  men.  Jn  emige»  Ffeitem^- 
Wielchji  man  stSrhe»  maehl^  T»iqppen  an,  oder  manr  senT  riob  duvdi  Meine  böl- 
seme  Brisdien  damit  in  Verbindung^  Alle  ebern  Bogen  haben  'mitleia  khA* 
aer  in  .den  PCeilem  angebrachten  Thürcn  WrhindiiBg  mit  einander,  und  btt» 
den  »o  eine  Art  Gallerie;  wa»  di«  Släürke  des  JUauer  hier  woU  gestaltet,  Wtl* 

wie  ge&agt,  3  Meter  beträgt. 

Hinter  dieser  krenclirteii  Mauer  ist  ein  7  Meter  breiter  Graben,  wel- 
cher im  Niveau  der  anderu  Graben  ist,  und  diese  Mauer  von  der  grofsen  ka- 
•ematirten  Batterie  trennt,  von .  der  wir  sogleich  sprechen  wecdeo.^  Diese  Bafr» 

C  c*        ■  • 


1«c!e  hmAü  alu  einttr  Rdhe  OtwSIH  ynm  inwendig  ungefähr  8 
tar  breit  ist,  ihre  Adieen  laufen  mit  der  Kapitale  paralld,  ibre  Pfeil«  aind 
1  Bieter,  und  ihre  Widerlager»  wel^  die  Hanken  dieses  kreisförmigen  Thei- 
les  oildenj  8  Meter  dick.  Jedes  dieser  Widerlager  ist  liir  S  Schierslocber  cum 
Behnfe  von  Geschütz  durchbrochen,  um  den  Graben  des  eingebenden  Tb^es 
sn  Tertbeidigen ,  und  dieses*  Geschütz  ist  in  den  beyden  «nstoftenden  GewöU 
ben  eingeschlössen. 

Diese  Gewölbe  dienen  auch  als  Durchgänge,  um  niiftels  plnp«;  l^lcin«^n  Auf- 
gangs von  dem  Rundenwege  zu  dem  kleinen  7  Meter  breiten  Graben  zu  ge» 
langen,  welclier  die  Kaaemate  von  der  kreuelirten  Mauer  trennt. 

Alle  andern  Gewölbe  der  Kasemate  sind  bestimmt,  Stcinmürscr  aufzuneh- 
men, wi^be  ihre  Projektilen  auf  das  Bonwerk  werfen,  um  ^  Feind  su  v<a- 
bindem,  es  sn  erstürmen  und  «ich  darin  Astsuselnen.  Die  SchilfsUnie  dieser 
Mörser  geht  über  die  krenelirte  IMhuer  yh^  Diese  Steinmorser-  sollen  «nf 
beweglichen  oderSehleiflaffBlen  liegen,  wie  sie  Vuuban  empSebli,  um  sie  ge*  ■ 
.  gen  die  Mitte  des  Gewölbes  zum  Laden  zurücksidien,  und  num  Peüern  wio* 
der  bis  zum  Grabenrand  vorschieben  zu  können. 
'  Diese  Batterien  haben  dieselbe  Sohle  wie  die  Stadt,  damit  durch  die  rüclt- 

wärlä  angebraclilL-n  Pofernen  die  Steine  und  das  Pflaster  ,  welche  als  Projek- 
tilen dienen  sollen,  leicht  hineingcbraclil  werden  können.  Jede?  Gewölbe  ent- 
hält 2  Steinbijller,  ist  unter  dem  Schluf^steiue  5  Bieter  hoch,  bombenfest  und 
Z  Meter  hoch  mit  Erde  bedeclu.. 

Wihrend-derBalagerung  bldbm  diese.ResemalBn  auf  beyden  Seiten  gann 
pfien»  um  einen  freyen  Lufksug  zu  haben.   Bey  I^iedensneit  werden  si?  auf  ' 
der  Feldseite  zugemauert,  auf  der  Sliidisdte  hingegen  nur  mit  Tlinren  ver- 
•chlossen,  wodurch  sie  eine  bedeutende  Menge  grober  Souterrains  bilden.  ' 

Bey  einem  Sechseclic,  welches  der  ungunstigste  Fall  ist*  hat  jedes  BolU 
werk  9  dieser  Souterrains,  die  14  Steinmörser  und  6  Kanonen  enthalten;  in 
dem  MaTse,  als  die  Zalil  der  Seiten  des  Polygons  wächst,  wird  aucli  die  An- 
zahl dieser  Gewölbe  bulrächllit  iTcr,  so  dafs  sie  für  die  Befe.ilipiing  in  f^crader 
Linie  in  beträgt,  wovon  lO  ^ür  die  Steinmörser  und  2  für  die  tiauouen  gO^  ' 
boren,  was  32  SteiuböUer  und  6  Kanonen  beträgt. 
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Hinter  dieser  Kasemate  ist  der  Brdwall  das  Hanptratranclienients,  aui  wel« 
cbeoi  eine  grofsa  JCaaoaenbaltarie  etricktttt  wirdt  deren  Zweck  gldcbfiilU  Uli, 
den  Feind  wa  Terbiaden,  üeh  aof  der  BMiion  su  logirens  aie  diMit  aucb.  uv 
ttber  die  BmatWdir  der  Bastion,  wena  man  sich  hinter  l«Brterer  nicht  mehr 
halten  kann,  linga  der  Kapitalen-  auf  die  Zidisekt  an  liooi^et  au  fouenu 
Diese  Kanoseiibattcrie,  welche  auf  der  Feldseite  von  dem  Hauptwalle  gedeckt 
ist,  kann  auch  geblendet  werden,  und  dann  ist  sie ,  selbst  durch  die  üaiadli-. 
eben  vertikalen  Feuer,  als  unzerstörbar  zu  betrachten. 

Es  folgt  ans  allen  diesen  Details,  dafs  wenn  der  Feind  eich  auf  der  Ba- 
stion festsetzen  will,  er  sich  gerade  unter  dem  Feuer  der  vierfachen  Batterie 
des  ausspriugenden  Theiles  des  Hauptretranchementa  beüadeti  nämlich  der 
Kanonen-,  der  Steinholler-,  der  FuaÜiert*  Und  der  Haadm&eer- Batterie, 
welche  alle  ▼oUkonimen  i^adeckt  sind.  Ich-  werde  diese  vierftdie  Batterie  ii^ 
•der  Folge,  die  Kehlbatterie  nennen.  Die  flfenfe  Feuer  aller  Art,  welche 
im  AugeahUdi  der  Noth  ans  ihnen  hervorbteohea  kaaa.  Ulkt  sidi .  nidit  be* 
veehnen. 

Wir  werden  weiter  unten  sehen«  durch  welche  Verth eidigungsmittel  dieM 
Batterie  unterslüzt  wird;  hier  genügt  es  xu  bemerken,  dafs  sie  weder  .den  Trup- 
pen, noch  der  Ariillerie  den  Zugang  zn  dem  Innern  der  Bastion  auf  irgend 
eine  Art  liindcrlit:h  ist,  weil  man  auf  der  rechten  und  linken  Seite  hinter  der 
Courtine  Passagen  angebracht  hat,  mittels  welcher  man  den  Feind,  der  sich  in 
dem  Bollwerke  £sstsetzen  wollte,  nach  Willkübr  entweder  in  Schlachtordnung 
oder  in  KöMMuie'^greifen  kannv  <li»>'#ftt  tfw^i^^wß^  geringer  AMAM  m 
BaaiiaBi^^  ^nalbhlbintjiftwii^^yi^^  ^iij^jg  jlbayiden  Hai» 

fen  geworfen,  und  daA,  wmin  «r  itifiireich  dort  ^mteiiii  w  ^üäiiiSUtMibikHl^ 
terie  zerschmettert  wird:  wOd^U^' das:  Hauptprindpf^'^y^^tplii^e^^ 
Ofiensivent  bcMehl^  Irte  «nritüfenja  diesem  Memoii»  iiMMt  IjaUd,  ^  f<  . 

:  -  Haoptwall.        '  ^  'T» 

Der  Ilauptw  ill  ho^tcht  uns  der  Courtiiie  nm!  Fl  i-'ion<Mi.     DIp-o  rrste 

Einschliefsung  ist  von  der  leztern,  von  der  wir  oben  gesprochen  haben,  näm* 
Udi  dem  allgemeinen  Retrancheiuent,  gänzlich  abgesondert 
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lioch  «ria  bey  4er  andern ,  welche  «kie  laaere  tot  UelMrfHlea'  und  «oupt  dtt 
«Bern  Tenrabrea  eoU.  —  Der  angreifbare  Tbeil»  die  Bastian,  «hat  eine  24-  FoJa 
oder  f  M^er  bobe  Etoarpe,'  und  nan  bat  tie  tob  den  Brdwediaa  g^onnt^ 
'  während  die  Courtine  nur  iZ  Fola  4»der  4  Mk^r  bat  und  die  .dabinler  lie- 
gende Brustwehr  trägC 

Die  Escarpe  der  Bastion  isl  6  Fiifs  «der  2  Meter  dicl\,  geht  ringsherum 
bis  zu  den  zin  iicI»^ezogcnen  Flanl.on,  und  liifst  zwischen  sich  und  dem  WuUo 
einen  nur  2  Mt  ter  hreilt^n  Ctii  i  idor  oder  Ilundenwe^,  der  im  Niveau  der  (Ira- 
bensoblc  liegt  In  diesen  Rundeuweg  gelangt  mau  durch  die  lieble  der  Ba^ 
•tion  mitt^  des  Grabens,  der  den  W^Ugaug  dieses  Werbes  xoa  dem  atM^in- 
genden  Tbeile  des  allgemeinenilelfMicbemenCs  trennt  '  ■ 

'  Diese  Escarpe  ist  linter  Bogen  in  dter  Stirke  der  Mauer  breneUrt,  wio 
wir  es  für  den  eingebenden  Tbeil  de«  Uauptretvandienieuts  erklärt  beben. 

Die  in&er»  Erdbosobung  der  Bastion  bat  die  nalariicbe  Abdacbiing  der. 
Erde,  und  man  nimmt  sie  zu  12  Meter  Breite  an;  die  Brustwehre  hat  6,  der 
Wallgang  des  Walles  12,  die  innere  Böschung  l6  und  die  Auffahrten  liaben  4  Ale* 
ter  Brciie.  Was  den  Wallgiint;  des  Innern  des  Werkes  betrifft,  so  liegt  er  im 
Niveau  des  natürlichen  Bodens  und  endigt  in  meiner  liehle  durch  einen  Bo- 
gen von  demselben  Radius,  wie  der  des  ausspringendea  Tüeiles  des  Hauptre-r 
tranchements,  mit  dem  er  parallel  ist;  diieier  Wallgang  bat  mk  den  bioter  ihm  . 
liegenden  Oraben.'durcb  eine  tl  M^rtr  breite  Abdacbung  Verbadung,  damit 
die  Infänlaria  obne  Scbwierigkeit  in  Schlacbtordnung'binaufinarscbiren  bann; 
in  Am*  Mitte  bringt  <nu  ^^^^  canAwe  AuSikbct  an«-  um  du  Geaobnts 
hinauiknfiibren. 

Die  Conrtine,  welche  sich  an  die  zurGckgezogencn  Flanken  der  Bastio* 
nen  lehnt,  ist  in  der  Mitte  30  Meter  breit;  nämlich  8  Meter  für  dio  iitirsere 
Böschung  der  Brustwehre,   8  Hir  die  Brustwehre,     für  die  innere  Böschung 

und  6  •'!»■  <^ie  Breite  der  AufTaliit. 

«  '  An  den  Enden  isl  diese  Courtine  nur  löM^-ter  brcil,  weil  man  riickwÜrts 
einen  I  inschnilt  anbringt,  um  in  die  hehle  der  Buitiion  zu  gelangen.  Auf 
dum  Boden  dieses  Einsebnittes- ist*  ebit  Fotenie^  wtbbe  tkh  Ungs  der  nnrfick^ 
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f^zogcnen  Fknlte  da»  Bollwerlte»  entreclit  und  dazu  dient,  nm  vön  <Sem  Gra* 
ben  hinter  der  Conrline  mit  dem  da\-or  liegenden  und  von  de  «ua  mit  eilen 
Attraenwerken  Veri>iadang  za  haben,  in  der  saruokgezogenea  Flanke  aelbat 
Mt  eine  endere  Foierae,  welche  durch  eine  Treppe  su  «inem  Ueinen  12.  Ma- 
ter breitm  Hof  fuhrt,  dessen  SoU^  der  mrtüriiche  Boden  ond  der  mh  einer 
krcttclirtcii  Mancr  umgeben  ist,  um  den  Feind,  welcher,  nach  dem  Sturm  aut 
die  Bastion,  den  Gcnere1ab«ubni|t  angreifen  woUte,  iu  die  Flanke  und  in  den 
Aüclieii  zu  beäcliitTsen. 

Der  Kinscliliefsiins;stlien  dieses  Hofe»,  welcher  auf  den  srwischen  derCoor-  . 
tine  und  der  rirubeiischecrc  lio;»eiiden  Grabori  sloff^f.  ist  von  zwey  Schiefssclinr- 
teil  7X1  Kanuiicn  diurcUbrocUen,  um  dem>  Feinde  den  Zu^aug  zu  dioäea  Graben 
XU  verwelircn. 

Die  Milte  di  r  Courfinc  corrcspondii t  rint  ilircr  Kelilc  der  Polcine  in  der 
Mitlc  des  iidcti  Tlieiles  des  Ilauplrotrauclieiuenls.    Ich  habe  schon  ge- 

sagt, daCi  bejdc  durcU  eine  Zugbrücke  Gemeinschuft  mit  einander  haben,  wel- 
iche  eaf  das  Ende  einer  auf  zwey  gemauerten  Pfeilern  ruhenden  bSlsemen 
brücke  niedergelassen  wird.  Das  andere  Ende  dieser  stehenden  Brücke  stofsk 
«uf  ein  Plateau  oder  einen  Ruh^atz  Ton  gleicher  Hohe,  Ton  wo  aus  zwej 
Auf&bnen  ausgehen,  d«en  eine  rechts,  die  andere  links  auf  die  Grabensohle 
in  den  Einschnitt  der  Courtine  fuhren.  Diese  Auffahrten  worden  in  der  KeU» 
dureb  eine  längs  der  ganzen  ^urtine  bintaufende  iMauear  unterstSzb 

Graben8chee^;e,  Kavalier,  Kaponicre. 

Der  Wallgang  der  Grabenacheere  liegt  im  Niveau  des  natürlichen  Bodenif 
man  ersteigt  Um  mittels  zweier  in  ihrer  Kehle  angebrachten  Aufj^iinge,  wel- 
che diiu  h  eine  iMaucr  g.  li.igen  werden.  Die  Profile  der  Gr;«bensclieere  sind 
gkiililulU  behleidet,  aber  die  Escarpo  ist  hlofse lade,  und  ihr."  niischnng,  wel- 
che die  natürliche  Erdabdachung  iät,  bekommt  4  Meter  ßix:ite,  die  Brust* 
welwo  8  dm  Auftritt  von  i  Meter  mit  uib^riffen.  Die  Innere  Böschung  dio* 
•er  Brustwehre  betragt  4  M&ler.  • 

Der  Kavalier,  .bat  damelbe  Aeltef  wie  , die  Bastioneo»  iknd  ist  viel  höhec  • 
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«I»  die  Grabenscbeere.  Der  Wallgang  lesterer  bat  mit  dem  de*  entern  mi^ 
tela  einer  aufiabrUormigen  Kaponiere  Verbindmig. 

Der  Kavalier  ist  nur  an  seinen  beyden  ProGlen  oder  Schultern  bekleidet» 
Seine  iiiifsere  Bi>ächiiiig  hat  12  Meter  wie  die  der  Bastionen;  die  Slhrite  sei- 
ner Bruslwehre  betrügt  6  M«ter,  das  Innere  des  VVerKes  ibt  ausgefüllt,  ail>g»> 
nommeu  die  für  die  Jiaponiere  und  ihre  Brustwelirea  augebradUe  Pawage. 

Contrcgarden  und  Halbmonde^ 

Die  Contregarden  bilden  mit  der  Grabentcheere ,  dem  Kavalier  und  der 
Kaponiere  Da«»  was  ich  die  allgemeine  Gegeawehre  (couvre-fafe  ge-  . 

nenne*  Der  Halbmond  ist  kein  dorchmia  nothwendigea  AnAeawet]i,  er 
ist  aber  nützIicbK  um  die'  ersten  AngriHe  des  FHndea  xu  enlferaen  und -sein 
Vorrücken  mi  veniigenii.  Er  dedit  auch  die  Ausgänge  für  die  Ani£üleb  wel» 
cb«  zvnscfaen  dem  Kavalier  und  der  Schattor  der  Gontregardcf  gemacht  wee* 
den,  und  endlich  verhindert  er»  dafs  man  die  Flanken  des  Kavaliers  leicbt  en 
rikoschet  bcschierse,  den  er  vor  Enfiladen  deckt.  In  den  grofsern  Polygonen 
znaskiit  er  auch  die  Enfilade  der  Fa^en  der  Bastionon.  In  dem  flankirten 
NYinkcI  die<^es  Halbmondes  ist  eine  Bankhntteric  um  Ge&cbütz  aufzuDcbmen, 
bi(>  der  Feind  seine  ersten  Feldbattijricn  errichtet  hat. 

Die  Contregarden  sind  unuingunglich  noihwendig,  um  die  Escafpe  der 
Bastionen  zu  dedten»  welcbe  ohne  von  Feme  in  Bresche  gelegt  Wardens 
man  gibt  aber  diesma  Contregarden  die  möglich  geringste  Breite,  damit  der  • 
Feind  seine  ^tterien.  nicht  darauf  errichten  kann,  und  er  genotbigt  ist»  sie  in 
die  Lttft  wa  sprengen»  um  die  Escarpe  der  Bastion  m«t  seinen  Coatresoarpe* 
Batterien  offnen  zn  künncn.  Deshalb  haben  diese  Coavrefafen  nur  24  Meter 
Breite,  wovon  8  Hir  die  äufsere  Böschung,  8  für  die  Brustwehre,  den  i  Meter 
breiten  Auflritt  mit  inbegriffen  und  8  für  die  innere  Böschung  gehören. 

Diese  Arten  von  obgesrhnittcnen  Glacis  sind  von  den  Kavaliers  {l.iiiKirl 
und  keineswegs  bestimmt,  fc-ten  Fufses  vcrthcidigt  zu  werden.  Man  mufs  sie 
weder  besetzen,  noch  dem  Feinde  erlauben,  dafs  er  sie  einnehme.  Wenn 
man  sie  besezte»  so  hönnte  sie  der  Feind  bey  einem  Sturme  wegnehmen, 
and  indem  er  laoh  mit  .den  dabey  genuMhtea  Giftngenea  vermengte»  verhin» 
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«lern,  auf  ihn  schiefjen  zu  können;  man  mufs  sich  claheY  derselben  nur  be- 
dienen, um  einige  verborgene  Schüsse  bald  von  dem  einen,   bald  von  einem 
•ndern  Punkte  de«  Anfkrittet  zu  machen,  welcher  vregen  ^ner  'geriugea 
^    Breite  mä  der  Ueinen  Traversen,  die  inan  dort  machen  muA«  den  RicoaehetI 
achÜMen  veraledkt  ist    Sie  dienen  auch  noch,  um  mit  Vortheil  den  Iffinen- 
kricf  mit  dem  Feinde m  engagiren,  wenn  er  sie  in  die  Luft  sprengen  will) 
denn -wegen  ihrer  geringen  Breite  Kann  sich  der  feindliche  Minirer  nicht 
eingraben,  ohne  bald  von  dem  Gegenniinirer  entdeckt  ZU  werden.    Man  mufs 
noch  bemerhftn,  dafs  das  Relief  dieser  Contrcgarden  um  12  Fufs  o^er  4 
tcr  niedriger  ist,   als  das  der  Bastionen    und  Kavaliere  ,    so  dafs  der  Feind 
sich  darauf  nicht  festsetzen  kann  ,   ohne  völlig  beherrscht  zu  seyn,  und  die 
Infanteristen,   die  mau  dort  aufstellt,   um  verborgen  von  verschiedenen  Orten 
aus  zu  acbielsen,'  sind  nfcht ,  wie  in  den  gewohnlichen  bedeckten  Wegen,  der 
Gefhh»  ausgeaezt,  von  ihren  liinler  ihnen  befindlicfaen  Kameraden  geUidtet  zu 
«rerden,  wtSL  bey  diesen  das  Feuer  des  Werkes  die  Kreie  dea  Glads  rasir^ 
und  die  Vertheidiger  dessell>en  in  grofse  Oefohr  sezt,  wahrend  bej  dem  neuen 
Systeme  das  abgeschnittene  GlaciSi  welches  die  Contregarde  bildet,  um  4 
M^r  von  dem  dahinter  liegenden  Werke  überhöht  wird. 

I  Man  könnte  vielleicht  glauben,  dafs,  da  diese  abppschnilfcncn  Glacis  von 
dem  Belagerten    nicht  bcsezt  sind,    der  Feind  sie  durch  einen  coups  de  maia 
leichter  wegnehmen  und  sich  darauf  festsetzen  könnte;   allein  er  kann  es  viel 
weniger,  als  wenn  sie  besezt  wären,  well  er  allein  dem  Feuer    der  sie  flan- 
hirenden  Werke  und  dem  vertikalen  Feuer  ansgesezt  ist,  deren  man  sich  nicl^jt 
'  bedienen  konnte,  wenn  daselbst  Vertheidiger  wären.   Dieser  Coup  de  •  main 
würde  dem  Feinde  unendlich  viel  kosten',  ihm  wahrscheinlich  nicht  gdingen, 
und  in  jedem  Falle  zu  nichts  führen,  denn  damit  ein  Belagerer  die  eroberten 
V?erke  behalten  kann,  mufs  er  qitt  seinen  Laufgräben  sichere  Verbindung 
haben.    „Man  sieht  leicbt  ein,  sagt  Cormontaingne,  dafs  wenn  der  Fiind 
auch  alle  Halbmonde  einer  Festung  genommen  hätte,   das  Feuer  des  llaupt» 
Walles  ihn  schnell   mit  pror.-cni  Verlust  daraus  vertreiben  würde.    Uni  sich  in 
einem  Werke  zu  liallen,  niufs  man  sowohl  im  Angriff  als  in  der  Vf;rtheidi^ung 
sichere  Verbindung  damit  haben:  folglich  v^ur»  der   AngrciCende  ßiescbe^ 
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DescMf«»  GralkahSbergSage  macbcn}  kuns  fr  mufff  r«m1idie  AmSW 
«luigtwc^  hinier  «ich  babea,  welich«  Vorbnetlujigea  und  Zdt  erfordiem.** , 

Gräben  und  G  T  q  (>  j 

Dnrcli  die  Grülwri  gfschelipa  alle  Vcibini.hjiij;enj  durcl»  sie  wirJ  Jer  Umr> 
lauf  im  ganzen  Iiiuent  t:rri<  hii  t ,  und  dtirch  sie  gi-hingt  man  am  Fiifs  Aes. 
Glaci«  fu  contrepijate,  von  wo  .lus  man  hiei  jui  unvci  seliciis  entweder  in  Sclilui  lil- 
ordniing  oder  in  Koionacu  auf  irgend  einen  Tlu-il  der  Ausseawcrke  füllt. 
Purcb  diese  Anerdaung.  der  Graben  und  GUcis  erfüllt  mpo  den  Zweck  der 
•ft  erwäbnten  »icb  wiedffrbolendea  Qffenpiven.  Diese  Graben  beben  0inA 
•cbmaleSoble^  eie  eHveitem  sich  alm  oben  dnreb  ihre  doppelten  Eskarpe-  utfd 
Keblboschungen.  Oa  die  Glacis  en  oontrepente  von  allen  Tbeüea  .dea  Innere  ' 
der  Festung  im  Rüclien  gesehen  und  fiberhöht  werden,  so  hat  der  Feind  riel* 
Mülie  sich  dort  zu  defiUreni  und  die  Erde^  welche  sie  liefern,  dient,  slaU 
dafs  die  gewöhnlichen  Glacis  deren  verbrauchen,  dazu»  die  dahinter  ü«gendei^ 
V\'eike  nach  zu  erhiihca  und  ihre  Beherrschung  zu  vermehren. 

Um  den  Plan  nicht  zu  verwirren,  zeigte  ich  die  die  Festung  umgebenden 
Wege  ni<.'ht  an.  }ia  genügt  zu  wissen,  daf»  die  Kin-  und  Ausgänge  der  Stadt 
ia  der  Mitte-  der  Courtineu  angebracht  werden  sollen ,  nnd  sie  sind  dieselben,, 
«ekh»  dnreb -die  Zugbrü^ea  deboodiiren.  Damit  sie  aber  .rom.  Felde  eot 
sieht  .gesehen  werden,  so  lalst  man  ^ne  der  heyden  Aul&hrten.  weg,  .wdcb» 
aiea  iu  eine  bonionlale-  Ghewlstie  inii  Nivaau  dee  natüiUehm  Bodens  verwan- 

'  «ad  «e  iwrendig,  längs  der  Brustwehn  der  Courtiae  bis  b^  dio  Ein. 
schnitte  hinführt  Hierauf  Idfat  man  sie  eine  bequeme  Krümmung  machen^ 
indsn  man  die  Brustwehr  dieser  Courttne  und  |iiefauC  die.  der  Grabenscheera 
schräg.  al)srhneidet,  um  von  da  aus  auf  dieselbe  immer  horizontale  Chaufst^e 
xwischiii  dcrr  Flanke  des  Kavaliers  und  der  Schüller  der  Contregaide  überzu- 
-gefaeo:  nachdem  man  sich  hi^uinf  wendet,  durcligeht  n^an  d<-ii  Halbmond 
dnlrch  eiueu  Einscbuttt,  und  endlich  passirt  man  den  Graben  und  das  Glacis 
«a  coatrepetti&  diaian  Halhmondas  durch  einen  einfachen  E^dMOiDiL  der  leidifc- 
«n  fltfihiren  ist;.   ,  . 
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Dm  B«lwf  ledsi  da»  Werke,  ftlglidi  aueli  ihre  Profile  hmn  mut  leicM 
«ttf  folgende  Art  besliimnen  s  * 

0  A"'*»  «ehe  eine  gerade  hoiinonUle  Um»,  «■>  dae  naiurVcli»  ERTean 
d^^^ide  danatitalltn.  OSeae  Linie  enfbiiU  die  SoUe  de»  FIfltse»»  4av  Polae». 
neu,  welche  von  dem  Hwiptwall  zu  den  Rundenweg  fubren,  den  RundeDwe|^ 
des  Haupt -Retranchements,  den  WaUgang  der  Courtine,  der  Grab^nsdieere^ 
den  des  Innern  der  Bastionen,  den  der  Hüfc,  welche  die  Schultern  der  Cour- 
tiiie  begräiizen ,  den  Cordon  der  nckloidung''inaiier  dieser  Conrtine,  den  ilirer 
Kehle,  den  Obertheil  der  Zug-  und  äicheudeu  Brücken,  und  endlich  die  Sohle 
der  grofsen  kaaematirten  Batterie  des  aussgringendeu  Theilea  dea  Haupt -Re> 
«rancbemenlfc 

2)  12  Fnß  oder  4  Mit«  anfer  diesw  ersten  liorixontafen  IJnie  sieb» 
aan  eine  sweyte,  welche  die  Sohle  aller  Graben  und  den  Rmdenw^  de» 

^utioiien  beseichnef.  ' 

3)  12  Fuls  oder  4  Meter  über  der  nämlichen  ersfeu  Horizontallini^ 
welche  den  natürlichen  Boden  bezeichnet,  ziehe  man  eine  andere  ParaHelc^ 
Welche  die  Krcle  der  Conlregarden,  der  Grabenschcere,  des  Halbmondes,  den 
Eskiiipe-  und  Hehlkordon  der  Bastionen  und  den  obern  Theil  der  IVIauero 
enthalt,  welche  die^kleinen  Höfe  an  den  Enden  der  Courtine  umgeben. 

*  4)  12  Fuß  oder  4  Meter  über  dieser  dritten  Horfzonfallinie  ziehe  man 
dne.  Vierte»  welche  folglich  24  Fuft  öder  8  Mker  über  dem  natfirUchen  Wom 
den  ist.  lüiese  Linie'  enthält  die  Kret«  der  Bastumen,  der  .Courtme  und  dea 
Kavalien»  den  Kacarpdtordon  dea  Hanplwallea«  und  den  oben  ThcM  oder 
ia»  Plateau  der  grofsei»  haäematirlen  Batterie  da»  vonpriag endea  TheBea  da» 
Haupt-  Retranchements',   *  * 

5)  F.ndlirh  0  Fufi»  oder  2  Meter  über  dieser  letztem  horizontaTen  Linie, 
und  folglich  30  Fufs  oder  10  Meter  über  dem  natiu-licheu  Bod«n,  d.  h.  42 
Fuf»  über  der  Solile  der  (iraben,  ziehe  mau  eine  neue  Ilorizonlallioiea  weif 
che  die  Rretc  der  Brii&lwchr  des  II  lupt-Refrancheroculs  bezeichnet. 

Es  folgt  au»  dieser  Besch reibuug  des  Rclie&  unserer  Befestigung,  daft 
da»  Haupt- B«truuchcuieat  höher  über  doaa'Feld»  is|«.  ab  die  hochaten  Kiu 
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▼ttliere  des  ge«rohnlioh«n  Syktenu,  uiid  iam»  ist  o&M  Zweifll  ebMr  det  grol^ 
t|a  YbrilMäe  "des  aenen  Systems,'  denn  des  Innere  der  file^  isl  besser  ge- 
dedrt  nnd  des  Feld  besser  beherrscht 

Man  hat  den  MtfSibreudi  dei^  niedr^en  nnd  resirefaden  Beüsst^jUBgen  er- 
Itennt-  wln  allen  Fällen,  sagt  Cormontaingneb  soll  man  der  BefiBStigttag  das' 
m'ogliÄ  höchste  Relief  geben,  damit  man  weniger  M8he.  habe»*  sich  zu' 
decken» 

Wenn  die  Ansgrnbungen  su  einem  grofsern  Rcüef  aller  Werke  einer 
Fronte  Erde  liefern  können,  so  könnte  man  dadurch  auf  alle  Art  gewin- 
nen, indem  man  dem  Ilimplwallc  und  verkältnifsmärsig  dem  ITalbmonde  und 
dem  bedeckten  VVe^e  ein  grufsere  Erliöhung  über  das  I'eld  gibt.  Diese  An- 
ordnung wiire  vortrefliicu,  sie  würde  das  Innere  de«  Platzes  besser  decken, 
und  das  Aeussere  noch  besser  entdecken. 

Aus  diesem  Grunde  hat  man  so  viele  Mühe  und  Hindernirsc,  zu  jeaetm 
auf  Hüben  liegenden  Scblöfsera  und  Forts  zu  gelangen,  wenn  sie  den  Ab- 
hang ringsherum  gut  sehen,  wenn  sie  auf  große  Sdraftwdte  des  Öesi^ulBea. 
von  ihren  SnAerslen  Werken  das  ganze  Terrain  der  Umgehungen  entdecken, 
and  noch  mehr,  wo  mo^ich,  daft  es  weder  dne  Hohe,  nodi  ein  Thal  gth^ 
wslche  ' nicht  g^hen  werden.  Sie  beherrschen  dann  den  Bdagerer  allenthel* 
ben,V  und  richten  ihn  in  seinen  Transcheen  zu  Grunde.  Sie  nothigen  ihn* 
die  Brustwehren  seiner  Laufgrüben  sehr  hoch,  und  die  seiner  Batterien 
noch  hiSher  zu  machen,  um  dadurch  »ein  Geschütz  bedeckt  bedienen  zu 
können. 

Die  Kavaliere  haben  uns  immer  viele  Mühe  gemacht,  unsere  Angriflsar- 
beiten  zu  defiliren,  und  uns  in  den  Lauigrüben  durch  ihre  SeiihschiUse  sehr 
belästigt-'* 

leb  stüzte  niicli  vorzüglich  auf  diese  Citationen ,  weil  es  nocli  Personen 
gibt,  welche  über  diesen  Punkt  in  Irrthum  sind:  aber  die  Uitiicilc  Vauban'S 
und  Corniontaingu e's  vereinigen  sich  in  den  Resultaten  der  Erfahrung, 
um  zu  beweisen,  dalh  eine  Befestigung  um  ao  besser,  je  bSbar  sie  i«(,  wenn 
mir  die  AlaAeca  völlig  s^eckl  sind. 
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f.  Gonstruktione  -  Ar)>eiten.     ••  • 

Die  (CiMittrttkHoiM-Arbeimi  beitdieB  hanptaiicihlidi  ia  Erdban'  und  in 

i.:  ,  Dw^, Front«  dß$  megmoOf^gm^  iMuea  SjtHim»  «nOiSIt  iii|g«fiaur  i^o<MMW 
Kubik>M^  Erdbra^  und. 45000  KubiK-fii|&lw.MRiierwerk,  »dem  qMn  äBß 

Gründungen  2  M^Uir.  oder  6  Für»  unter  der  sichtbaren 
Die  Fronte  Cormontaingne's  enthält  nach  eeiaaiB 

fähr  240000  K.  M.  Erdbau  und  50000  K.  M.  Mauerwerk, 

Das  neue  S_,  stem  versdiafFl  daher  eine  Ersparnif^  VOB^  4(1000  .K.  M*£nU 

bau  und  5000  K.   M.  Mauerwerk  für  jede  Fronte. 

•  Dieser  wichtigen  Kosten -Ersparnif»  fügen  wir  noch  folgende  Betrachtun. 

0  Die  neae  Befestigung  hat  all«  ibre  Retrancbemenb,  Hörend  die  Cor. 
«ontaingne*«  kein  einsige»  hat  Mein  Haupt-Retvanofaement  iKMtet  beyw 
»abe  die  Hälfte  der  gauen  Anagabe.' 

2)  Cormontaiogn«  giebt  der  Eskarpe  seine» Hanpiwänea  nur  80»  boeb- 
üens  ^2  Fufs  Futtermauer,  obwohl  er  als  Grundsatz  anfttdlt,-  dafs  man  ihr 
86  Fufs  geben  milfse,  um  Ueberfalle  und  Lciterersteigungea  wa  fteneiden; 
dann  wären  aber  die  Hosten  seines  Systems  weit  betrachtlicher  gewesen.  Die- 
ser Fehler  des  Reliefs  der  Haupteinschliefsung  ist  ausserordentlich  grofs.  In 
dem  neuen  Systeme  findet  er  nicht  Statt}  man  hat  sich  ein  Gesetz  daraus  ge* 
nacbt,  der  letstea  EiascUielstnig  allentbalben  36  Fufs  mhe  zu  geben. 

8)  leb  maebe  meine  Graben  nur  12  Folb  iia(  m  «Ilen  meinen  Erdbau. 
ten  gvnägl,  und  ieb  arbeite  damit  eine  UeberiiSbttag  des  Feld««  Ton.  80  Fuft 
mid  42  Fnls  ober  die  ^bensoblei   Cormontaingne  mnl«  hingegen  seine  - 
Grüben  23  Fufs  tief  greben,  um  nur  ^ne  Ueberbobung  von  18  Ftaft  über 
das  Feld  zu  erhalten. 

Hieraus  folgt,  dafs,  abgesehen  von  dem  Vortheil  einer  grörsgm  Beberr. 
schung,  man  bey  dem  neuen  Systeme  eine  grofse  Ersparnifs  findet,  weil, 
wenn  man  die  Graben  wie  Cormontaingne  bis  auf  23  Fufs  vertiefte,  man 
gewöhnlich  auf  Wasser  stöfst,  was  zu  sehr  kostspieligen  Ausschüpfungen  nö- 
Ibigt,  sowohl  Sur  Wegführung  der  Erde  als  für  die  Grüaduxiig  der  Jauern. 
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•TiD«  Rncksicht  auf  die  aotoD  Nfkchthdle^  weiche  die  Grabe»  mit  stehendem 

"Wasser  mit  sich  flihrcn.  '■  •  ■       >    '  ' 

•\)  Das  neue  System  liefert  eine  bedeutcmle  Men^c  grofser  völlig  ferti;^er 
<8ootariMuii,  welche  in  dem  Systeme  Cormontaingite's  nicht  vorlnindea 
qffidri^'^itf^iMiW.^'^l^ill»^^  eihd.  tet^dtSk  eN  - 

iriil  Willen  tOmk»  '^miiäiM^mmbi^'iint^A^  y müjBlillL i^---^" ^^^^^ 

•sdirung.  Bnlckea>  »iiayilft^. 

eine  biitnielifliche  AtflU^Ü  AugehblIcK  einer '^BdegerüDg.  Alles  dfeMi^  wird 
bey  dem  vorgeschlagenen  Systeme  uunützl         -     < '  i>r»ä 

M  II  ^ieht  aus  diesen  Detail^  dafs,  abstrahurt  ''roit'  2er  MmparätiveB 
Slärlxe  beydcr  Systeujo,  die  neue  Befestigung  ia  der  blofsen Hinsicht. 4«; OeK«i^ 

Aomie  srofiM  Yortheile  vftf  der  erster hat.  -  '      '  "''^  ■ 

Analyse  der  Ycrthcidiguugsmittel  des  vorgeschlagenen ^j^ems. 

i'^^X  ^'  '  :   :^^^\^^t:i^^^k  UKyi.A-A      .  ,  .  ,  .  ^- xi^fn^^tiH0X^^  ',s: 

Der  VlM;ilni(t/ wehnchemVch  wie  |ft|iela1ich  an ;  lingi  ifleft  Kapitale« 
^  IWbmondefl  und  der  beydeu  Contregitfrdaflfci t>i^;idb^^'Ik»nte^i>iN^urwAe)p| 

bia  er  auf  dem  Rand  des  Glacis  ä  contrepente  anlangt,  um  es  zu  hronen. 
Aber  da  es  in  dem  gcwldmlit  lion  S\ interne  IumYi  Feiier  gibt,  welches  die  Ka- 
jtitalen  dirccl  br^cliicfst ,  während  in  den»  \  oigfsthlaijencii  Systeim;  dii'  grofse 
lielilbatterie  der  Babtiun  in  dieser  Hii  litunu:  on  ricosciiet  feuern  luuin,  indun) 
«je  über  die  Biuftwehr  der  Bastion  binwegstreicht,  ohne  dafs  der  Feind 
weder  wabrnehraen,  noch  demontiren  konnte;  «o  etebt  nviii  leicht  ein»  daft 
Mine  efsteii  Operttionen  b^  dem  nenen  SyM^fie  vid  echwerer  attaaBufuhrea 
fcjn  wendeB»  «le  begr  dem.  ersten.- 

Aber  diese  Sdiivierigheiten  werden  sich  betr&chtliöh  mehren,  wenn  der 
fleind  ▼orrudil;  denn  wenn  er  mit  der  Ki^nimg  jfes  Gleeia  BMcbifHgt  ist,  so 
wird  er  nidit  bloft,  wie  bey  def  gewohnlichen  Befestigung,  in  die  Flanke, 
eondem- er  wird  euch  von  den  viel  höhere  Wallen  eingesehen,  während  din 
Lef;enients  im  Gegentheil  durch  Hinweglaisnng  des  Reliefs  des  Glaris  viel  nie- 
driger'  liegen;  .ferner  ist  er  allen  AnsfäUen  ausgesetzt»  welche  der  fielagerte. 
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tnlwe<3er  theilweise  oder  in  Masse  durch  dieses  Glacis  en  contrepcnle  machen 
Tiann.  wo  er  weder  Treppen,  nodi  Pallisaden,  noch  Barrieren  Gndel,  die  ihn 
aurbiilteti  und  nöthigen,  vor  seinem  Feiitde  zu  dcfiliren.  Der  Belagerer  muf» 
irich  dab«r'  «uf  der  iptnseA  'Aufld'efiniihg-'dieses  Logements,  wfltiütat  'die  paa» 
AngrHisfhtiaie  ttnd  'dfe  RüiiAe  der  beyden' Neb«iifroiiten'üiiifiilHf  mMaeht  hat» 
ien;  Wie  er'  aber  dann  die  Von' der  groiaen  •  Kehtbatterie  geworfirae« 
"rertiltalefr  Fener  ausbirllen;  wetcte  vor  denen  des  Belagerer»' in'Sicberbeit  'nndf 
"  Da  L^zterer  indessen  die  ManenveAe'neeb  nicbt  enideclit,  wie  dier»  Imj 
dem  gewöhnlichen  Systeme  der  Fall  ist,  50  Wird  er,  sobald 'er  auf  der  Krale 
der  Glacis  isl,  auch  in  der  Bdstion  nicht  Brösche  legen  können,  ohne  sich  vor- 
her der  Contn'garden  bemäciiligl  zu  haben;  da  aber  die  Zweige  dieser  Con- 
Ircgardeii  von  dem  Flanken  der  enigegengesezten  Bastionen  iind  denen  des  Ka- 
valiers eniilirt  und  iu  Kücken  beschossen  werden,  und  da  dor  Raum,  un^ 
^escbbä'tterien  daiiiiif  zu  errichten ,  nicht  geni'igt,  tO'Uiulk  biekiöir- Bdegerat 
entfchlieftea,'  ittnt'd^  Mine  beffnungcä  darin  in  nTtfcKeii,  ntt'nlC  den  Batten 
Hdta  der  Cc»ntrescarpe'  durcb  diese  Oeffiittngen  ia  'dier  ■EStiarpe*  der  Bastion 
ädre      legen.    .  .   *  :  .  .. 

'  0er  IBudagerer  wird  S^ann  seine  Batterien  traf  der  Coiitreaearpe  errtchienj 
um  sowohl  die  Flanken  des  Kavaliers  ols  der  Bastionen  zu  besclliefimv,  •'•W 
sikh  auch  in  der  ünfsem  Böschung  der  Conlrcgnrden  ein  Logement  zu  ma- 
chen; er  wird  hierauf,  wie  er  knnn  ,  liinps  des  Glacis  en  rontrcpefife  herab' 
»tcigen  niid  den  firnbcn  pajsireo ,  indem  er  sich  während  des  ganzen  Ücber- 
gangs  deckt;  hierauf  wird  er  in  der  Masse  der  Contregarde  den  Miuenkfieg 
engagiren,  um  eine  breite  OefTuuug  darin  zu  machen. 

Da  sein  Plan  dem  Belagerten  nicht  uniiewufttf  bleiben  benm  ao  wird  lex- 
ferer  seinem  Feinde  leiebt  suTorliommen ,  and  dieser  Minenkrieg  wird  lang 
denem;  'denn' es  komint  nidlit  blofs  darauf  «n,  wie  dei>  Belagerer  sich  dessen 
Anfangs  ^meicheln  litonnle,  «ne  einfache  Oeffhunog'in  die  Fdfe  der  Co»-. 
Hegarde  zu  machen,  weil,  wenn  oMHi  Bubh  «nnimrot,  'defs  diese  OifTnnng  so 
wie  auch  die  Bresche  in  der  Kscarpemauer  getnatÜt  sey,  es  noch  dariiuf  an- 
kommt, die  Bastion  zu  sliirui^n:  nun  ist  es  aber  leicht  einzusehen,  dafs  diese 
Operation  unmi^j^iicU  wh^d,>w«il  die  alüroie&dea'iieleaneur  sowohl  durch.dea 
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fitAw,  w«lc1i^  swisehen  derEscu-pmuuer  un^  der Comragarde  iit,.^.«Dch 
^ttrch  d«&  ftiindenwog  der  Q^tiqn.  xn  gl^cber^  Zeit  in  ihra  beyile^  Flaalifla 
genemmen  werden  lionnen:  der-Belfgerer  mvü  4ahttr  beyuhe  4}e  -gm»«  Coa^ 
trcigarde  in  die  Luft  «prengen ,  um  die  genze  Escarpe  gehen  und  niederadii«. 
fsen  zu  können,  bevor  er  den  Sttirm  versucht.  Aber  da  diese  Qperatton  nnr 
durch  Minen  in  engem  und  bekanntem  Terrain  bewerkstelligt  werden  kann, 
wo  der  üelagertc  die  Initiative  dos  Kampfes  hat,  so  wird  sie,  wo  nicht  uu- 
ausfübrbar,  doch  aufscrordentlitn  lang;  denn  eine  Krdniasse,  welche  ihre  na- 
türliche Böschuug  hat,  wühlen  die  INIincn  nur  um,  ohne  sie  wegzuscbleudcru^ 

Et  ist  üier  ntcht  wie  bt/  den  gewöhnlicben  Glnd^  wo  der  Belagerer  aci- ' 
tien  Mer^  leicht  verbitgt»  wo  -^w Belagerte  wegen  der  Lange  der  Glecia 
mdA  atluDen  Jiaii%  «od  wo.  der  fielagerto  ohne  Schwierigkeit  sejii^  Dnueklnu 
grin  errichtot,  wtBloh»  voii  fun^  allft  Vorbereitaiigea  .^e»  Bplegint|n^  ui..dif 
Luft  spreng<in.  Hier  hält  der  Graben  zwischen  der  Contreg^rde  und  deo^ 
Glacis  die  .Wirkung  dieser  Drudifcugeln  auf  und  verbindert  den  Feiud,  eint 
Oeffnung  in  diese  Couvrefa^e  zxt  machen,  ehe  er  sich  vorher  auf  dieser  Cottr 
vrefü^e  selbst  festgesezt  hat:  wie  errichtet  er  nun  dieses  Logement  unter  dem 
Flankenfeuer  der  cntge^engeseztea  Bastionen  und  den  ilückenschüLiefi  der  bey- 
den  n^enliegcndezi  iiavaliere? 

Hierana  folgt,  doTa  man  die  Statke  der  Featnng  Mrachtlich  vemdireB.  • 
wofdob  wemr  mut  unter  den  Gontregarden  eineGeUerie  anlegte,  die  ll^iga  der 
gancan  Schenket»  gegen  die  ||lBtte  ihrer  Breite  liefe,  und  tob  .Dictans  xn  lU» 
atans  durch  wilerirdii^Ka|toni&rei^  mit  dem  Rnndenw^ge  der  BaationVerbin» 
d«ig  hattet  denn  da  ea  nrnnciglich  ist,  dieae  CouTrefii^  andere  jila  mit  de» 
Uine  wegzunehmen,  ao  aiehl  man  nicht,  wie  der  Feind  damit  zu  Stande  kom- 
men kann,  da  die  Gegenminengallerie  weder  durch  die  Artillerie  noch  durch 
die  Dnickkugeln,  sondern  nur  durch  den  an  dem  Werke  selbst  angehängten 
Minirer  zerstört  werden  kann,  dessen  Logement  im  Rücken  tiud  vom  Kava- 
lier herab  beschossen  wird.    Da  dies6  Gallerie  indessen  sehr  kostspielig  ist,  so 
rathe  ich  sie  nur  für  die  AngriiTsfronte  an. 

Angenommeov  deft  alle  dieae  Scfawinr%^tea  nherati^geo  aejren,  ad  htßn^ 
dtt  eich  dann  der.  Belagerer  d«r  BeMiop  gcgenOhfr.        .i>9  ^  gewQlial»- 


Digitized  by  Google 


I 


»99 

dien  Syttenft,^  wtnn  er  ticVauf  d«m  tUnie  Üer  Coiitraietrpe  ftstgeacsl  hat» 
d.  h.  einer*  Milser  gegeaiSbeiv  In  die     Breseke  lagen  ni«ft)  aber  der  Untei^  ' 
sebied  ist,  dafa'  sobald  die  Breleb^  fai  dir  gawöbnUcben  fiasttoii  gemacbt  it^  ^ 
•  man  die^eatung  ubergeben  nraß,  wenn  sie  J(«inRetranchenient  hat,  und  Cotm 
montaigne  geatebt«  dafs  es  unmöglich  ist,  in  der  knrzcn  Zeit  von  Eröffnung 
der  Laufgräben  an  ein  solide*  Retranchcmfint  zu  machen,  obgleich,  die  Gar- 
nison durch  diese  Arbeit  Üufserst  abgemattet  wird;  dieses  ist  daher  das  uufserste 
Ziel  der  Vcrtheidigung  bey  dem  jetzigen  Systeme.    Bey  dem  vorgeschlagenen 
Systeme  haben  die  vyifklichea  Sckwierigkoiton  so.  zu  sagen  noch  nicht  an- 
gefangen.      .       •  *       '     .        .  . 

■   Ist  die  IkMcbe  in.dar  Aistien  gelegt,  ao  iraft  «an;  da  rucbwirts  ein  gu- 
taa.'Beinndiement  ist,  alSnnen.    Mei»  ^e  Brustwehr  ist  nidkt  wie.  bey.  dem 
.  gewohnlidien  Systeme  mit  der  Esaarpe  in  den  Chraben  gefiillen,  die  Bresehe» . 
Weldie  gewöhnlich  durch  einige  Geschützsalven  einen  sebr  sanften  Au%an§ 
bildet»  wird  hier  bey  36  FuTs  Uöjie  anter  der  natürlichen  Abdachi]ng  der* 
Erde,  zu  steil  bleiben^  um  sie  en  colonne  ersteigen  zu  können.    Der  Belage- 
rer mufs  sie  daher  in  Unordnung  erklettern,  und  während  dieser  Zeit  wird  er 
unaufhörlich  von  dem  Kavalier  im  Rücken  beschossen,  er  wird  von  der  gro- 
fben  Kehlbatterie  ohne  Unterlafs  mit  einer  ungeheuren  Menge  Steine  und  Gra- 
naten überschüttet,  und  endlich  wird  er  bey  seiner  Ankunft  von  dem  oben  ge- 
.^leAdeten  Gascbutan  «nd.dem  Miishetanfbner  der.  kraneiirtm  Malier  am- 
^rangen.  '  , 

Unle^  Aes<mi  Kttgiilrq;eB  mnft  der  Belagerer  die  Bresefae  ertteigen,  sieli 
darauf  festsetzen  und  einen  hinlänglich  bequemen  Anfang  anbringen«  um 
acbweres  Geschütz  binanfzu führen;  eine 'ungeheuere  Arbeit,  wenn  der  Bei*- 
^  gerte  sie  ihn  ouch  ohne  Hindernifs  au^bren  ließ,  welche  aber,  abstrabirt 
«OK  dem  eben  Gclcs<;nen,  ohne  Unter  Ufa  ,dui;cb  die  Gegen«  und  Flatterminem 
des  Pa  lagerten  gehindert  wird. 

Indessen   vcrslärht  sich   die  Wiikung  der  sich  allentlialhen   und  häuGg 
wiederholenden  Oilcasivcn  in  dem  Mofa«,   als  der  Belagerte  durch  diu  enge 
•  OsAmng  der  BresebM  eipdruigt,  lind  sich  von  dem -Mittelpunkte  aeiner  Krüfte 
antfamt.  A  wisd»  voa  6m  Kidonnen  direkt  nberflillen,  ifakhe  hsj  des  kreia» 
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Grabeu  der  Bastion  und  der  Contrtgard«  in  die  Flanke  •genoinmeh,  er  wird 
T(l!B:d9r  Hübe  der  GUci»  berab  umgangen,  und  in  diesem  kritischen  Zustande  '. 
nurs  er  die  Baltmrien  crrichCAii»  wtlcjie  «aiilidi  4u  Aetrancheaieal  .öflAea, 

jBÜs&eo.  .     -  . 

ff 

Man  kann  sich  daher  versprechen,  dafs,  wenn  die  Besatznng  sich  gut 
vertbeidigt,  keines  der  WerKe,  woraus  das  allgenieiii«'  Sy^'i«"«/»  der  Bufestigung 
Lesteht,  geiioiunieii  wird;  oder  dafs,  wenn  es  deu»  Uelugcrer  gelingt,  mit 
Aulopferung  vieler  Menschen  eines  derselben  zu  nehmen,  er  sieh  nicht  darin 
erhalten  kann,  sondern  dafs  es  unzählige  Male  genommen  und  wiedergeuom> 
■M«  wird,  wti  M  wird  «»  da»  tevrtorendMt-  KriegiÜiMtar  liir  dn  Belagerer» 
«Ihrond.dwF  Betagerl»  «mig  inrMidel»  w«ir'er  besliiidig  bediMSkt  btdbl^  vMi 
imäset.deA-gnnitig«»  Aagnabttcit  ienrartet,  Hßntu.  Felad  au  ül»erliill«B.  • 

Ytrgteiekttvg  der  Tor^sclitageiieii  Befeitigmng  mit  dem-  geg'e»^ 

■     wärtigen  Syateme. 

•■      •  • 

leb  glaub«  £e  Schwäche  des  gegenwärtigen  System»  liinlängtich  bewie-« 
yan.  n  liabe«»  indem  ich  neigte,  daf»  seine  ganze- Yerdieidiguiig.  nur.  der  luir-! 
9a«teo.  Peiio^  dea  TOfgescUaganan  Sjatems  gldwb  kommti  eine  neue  Vctg1ek> 
ehunf.bcgrdar  SyetmiM,  anclieint  daber  aina  iiberflnfaige  Sadiar  wann  ii»c|i| 
die  Wicbtigltail  des  Gcgfuttandes.  erforderte,  dafs  man  auck  dtn  miodattMi 
^waiM  b^t  daftbalb  aleUa  ^ich  diasa  Varg^aichung  diaabw  wul  gmauar 

Wenn  man  will ,  da&  eine  solcba  Ver^^efehung  zwischen  zwey  Systemem 
tot  EinwücfiMi  sicher  seyn  aoll,  so-  kann  man  nicht  durch  ein  fingislaa  Be» 
ligavnngstagfliitrh  dazu  gelangen;  denn  auf  diese  Art  läfst  man  eine-  Belage« 
rnng  so  lange  duuern  als  man  will,  alle  Vertheiilicun^eu,  deren  Erfinder  maj> 
nitbt  ist,  sind  nidilig,  )e*ieft  ninderiiifs,  dessen  Wirkungen  man  nicht  zu  be- 
rechnen weii's,  ist  nur  eine  Nebensache,  welche  nicht  verdient,  mit  in  die 
Rechnung  au%enomflMn  stt  WMdea.  I>ar  Bin» 'Will,  man  ai^  die  Bulagsriing« 
Uo&  aack  dar  Man0i  d«  Eadbnuaa,  «n  nnr  Bweahe  n»  galangan^berfcabiMa  y 
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der  Andere  hSh  diese  Zeit  fiSr  imbereclmeiibar,  weil  man  die  Arbeiten  nur 
unter  dem  Feuer  der  Betterien  9n«faJiren  Immb.   Man  mufs  daber  Ton  dner 
minder  willkührlichen  Busis  ausgeben;  nun  mufe  beyde  Syeteme  iuter  eUiea 
*  ibren  Anaicbtea  vergleichen,  und  wenn  eines  tinter  jeder  AnMcbt  das  andere 

auf  eine  augenscheinliche  und  unwiderlegbare  Art  übertrifft,  so  mufs  man 
wohl  gesteben,  dafs  das  erstere  den  Vorzug  verdient.  Indem  man  nun  alles 
oben  Gesagte  zusammcnfarpt,  so  hat  die  Befestigung  für  die  sich  wiederholen- 
den Offeiisiveu  augciifuUig  und  unbestreitbar  folgende  YoiUheile  vor  dem  ge« 
wobnlicben  System: 

1)  Ein  im  Toraus  fertiges,  bekleidetes,  vor  jedem  Angriff  geticbertes  fie* 
trancbement,  welciies  Ton  auAen  nicbt  geseben  werden  kann  und  wdcbes 
laubt.  die  äurtere  Einschlieftnng  aufs  Aeufaerste  zu  vertbeidigen,  ebne  das 
Scbicksal  des  Platzes  zu  conipronültiren. 

2)  Ein  viel  höheres  Relief,  um  die  Wohnungen  zu  d*^an,  das  Feld,  xn 
beherrschen  nnd  die  ffii)(llichea  Arbeiten  einzusehen. 

3)  Brustwehren,  welche  nicht  mit  der  Escurpemaucr  einstürzen,  und  der 
Bresche  keine  Erde  liefern,  um  deren  Aufgang  zu  ebnen. 

4)  Zablreicbe,  leichte  und  sicbere  Ausgänge,  um  die  AusTälle  und  coups 
de  mein  zu  verndftcben. 

5)  IMEauern,  websbe  durcb  die  üabüden  der  Witterung  nicbt  so  sobncD 
verfallen. 

6)  Grofse  und  zabirelcbe  bombenfeste  Soulerfams. 

?)  Grofse  Batterien,  die  mon  vom  Felde  au»  nicht  siebt,  und  die  weder 
durch  Bomben  -  noch  Ilicoftchetschüsse  zerstört  werden  Ixiuinen. 

g)  Zufluchtsorte,  tim  die  Grenadiere  und  Füsiliere  beilocLt  zu  stellen. 

p)  Passende  Anordnungen  zur  Anwendung  einer  giofaen  Mt;iige  vertika- 
ler Feuer  auf  allen  Zugängen  der  Festung,  und  wahrend  der  Dauer  der  Be- 
lagerung längs  den  Kspittlen  en  ricoscbet  zn  scbiefsen»  um  die  Zifcaiks.  wb^ 
.  Transcbesn  des  Feinde»  mit  Senksdiüssen  zu  beschießen. 

10}  Glads»  wddi^  anstatt  den  Feind  der  Einsiclit  in  seinen  Transdteen 
SU  entzidten^  ibn  zwingen,  auf  4en  Gegenabbang  vorsurucken,  we^er  von 
aUen  TItmlen  des  Innern  in  Runken  geseben.nnd  .bebei^ricbt  ist 

£  •  e 
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tl)  Gonvrefiifen,  wdcbe  zn  Ifoch,  um  von  den  TranadieeltaTaKeren 
überhöht  zu  werden,  und  zugleich  zn  niedrig  sind,  'aU  defs  ihre  Ver« 
^leidiger' Gefahr  laufen,  von  den  hinter  ihnen  Stehenden  gelodtet  zu  werden i 

sie  sind  schmal  genug,  damil  der  Fciml  sie;  nicht  mit  Ricoschelschüsse  be- 
scliicfsen  und  seine  Batterien  darauf  errichten  kcuinte;  endlich  liegen  Graben 
vor  ihnen,  welche  die  Wirhuni?  der  übciladcncn  Minen  hemmen* 

12)  Eine  beträchtliche  Verminderung  der  Doukoslen. 

13)  Eine  Vertheilung  der  Werlie,  welche  eine  ungeheure  Menge  FalU$a- 
den,  Barrieren,  Brijcken,  Tambours  u.  s.  w.  erspart. 

14) '  Viel  weniger  Notharbeiten  für  den  AugenbUcii  der  Belagerung,  und 
folglich  einen  minder  ermüdenden  und  weniger  gefährlichen  Dien»t  Cir'die 
Beaalznng. 

Diese»  sind  meiner  Meymuig  nach  die  Grundlagen  einer  guten  Befesli- 
gikng;  dieses  ist  Jedertaiann  Idar,  es  gibt  in  dieser  Art,  den  Werth  einer  Fei 
stung  zu  beurtheilen,  nichts  Willluihrh'ches,  nichts  Yerfanglichos,  noch  lürküu- 
stcUes:  jede  Ccfestigimg,  welche  diese  Eigenschaften  nirlu  hnt,  ist  von  Grund 
aus  fehlerhaft,  ei  j^ibl  weder  ein  fingirlcs  Tnscbucli,  noch  einen  Vergleichnngs- 
niafsstab,  der  beweisen  I.önntc,   dafs  sie  gut  sey.    Hat  auu  das  System  Cor- 
montaingne's  diese  Eigenschaften?  Ich  frage  scioe  entschiedendsten  Auhäit- 
ger.    Nicht  eine  einzige.     Sie  sind  alltf  seinem  Vergleichungsmafsstabe  durch- 
aus fremd,  weil  er  in  seine  Berechnung  nur  die  Summe  der  zu  maehendeit 
Arbeiten  und  nicht  ihre  Schwierigheiten  aufnimmt   Ob  eine  Festung  grofse. 
'Souterrains  bat  oder  nicht;  ob  sie  ein  mil'  Mauern  bekleidetes  36  FuTs  hohes 
Retranchcment  oder  nur  ein  tX  Fufs  hohes  Hisdiinirtes  Relronchemont  habe; 
ob  die  Batterien  des  Belagerten  unzerstörbar  oder  allen  Feuern  des  Feldes  frey-* 
gCsteTll  sind;  ob   m.m  jeden  Augenblick  die  feindlichen  S.ipen-pilzen  überfaU 
len  Könne,  oder  in  seinen  eii^iMicn  tMaucrn  eingeschlossen  sey  ;  alles  dieses  ist 
nach  Cormoutaigne  gleichgültig,  weil  alles  dieses  weder  die  Enlwichclung  der 
zu  madienden  Transcfaeen ,  noch  das  Materielle  der  anazulührenden  Arbeiten 
'vermehvt'  Dieses  vermehrt  nur  die  G^br  und  die  Schwierigheiten;  die  Ge> 
*%Sihr'-untf  ^ie  S'chwierigheilen  lassen  sieb  aber  nicht  berechnen;  dieses  sind  nur 

Nebensachen':  diese  Neb«linfisacbön'' richten  aber  die 'feindliche  Armee  zu  Grunde» 

•>  »  i 
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•diredm  sie  als  brmgen  m0  sur  VeniüeMIuiig  und  ,madMii ,  daft  aie  die  Be- 
lagerung aurjiebt;  -ohne  sie  wivd  die  Fealung  einige  Tage,  fraber  oder  «fjU 
ter  immer  geuoaunent  und  der  F«»iud  vreifa  beitimml  die  Epoche»  wann  «ie 

in  aeiue  llünJe  fallen  uiufs.  ,  . 

Aber  ich  will  auf  eine  entscheidende  Art  Denjenigen  antworten*  welche, 
wie  man  sa^l,  diitcbaus  Jedorm.inn  nach  ihrer  Klle,  nach  ihrem  Vcrgleichungs» 
maf^slab  ht  nussrii  wollen ;  welche  mir  ihr  crdiclilctes  Tugcbucli  als  die  ein- 
zig brauchbare  Regel,  die  Slürl.c  der  Fcslniigen  zu  beurtheilen,  auf/.iialellcn 
bäbcn;  ich  zeige  ihnen  diircii  die  Anwendung  liescä  fingirten  Tagebuches, 
aelbst  bey  dem  nenen  vorgcsclflagenen  Systeme,  dafs,  abstrahirt  Ton  den  wie> 
derhefarenden  Offensiven,  welche  dessen  Grundlage  ausmachen,  und  indem  man 
ihm  alle  Eigenschaften  nimmt,  aus  denen  seine  wahre  Vertheidigung  besteht» 
dieses  neue  System,  auf  diese  Art  auf  .  eine  reinen  materiellen  Hindernisse  be- 
schränkt, doch  noch  viel  stürher  ist,  aU  das  System  Cormontaingnc's. 

Nehmen  wir  z.  B.  das  Sechseck.  Nach  C  o  r  m  o  n  ta  i  n  g  n  e  hat  die  Krö- 
nung der  Conlrescaipe  l)cy  dem  Sechsecke  seines  Systems  in  der  14.  Nacht 
nach  erüfTneter  Transchoe  Siati  und  die  Vertheidigung  kann  nicht  über  die 
26.  Nacht  verlängert  werden. 

Sehen  wir  dann,  wieviel  Zek  »fordert  wird,  um  das  neue  Sechsed«  zu 
erobern,. indem  wir  gtaau  den  durch  das  fingtrte  Tagabfleh.  vorgeschrieboien 
Gang  verfolgen.  ' 

Da  dieVerfahrungsarien'bis  nun  Angrüfe  der  Rreie  der  Glacis.TOO!  bey- 
den  Seiten  dieselben  sind ,  so  wird  dieser  in  dem  neuen  Systene  wio-  lur  das 
erstere  in  der  14.  Nacht  Statt  haben.    P'olgen  wir  nun  weiter. 

IS.  u.  16.  Nacht,  r.rtichtuijg  der  Cotilrescarpe-Balterien  vor  dem  Uall>> 
monde  und  den  Contrp.,'nrden,  um  ihre  Schirmwcrl,e  zu  zerstören. 

1?.  Nacht.  Zersiürung  der  Gegenwehren  de»  ilalbuiondes  und  der  Gon> 
tregarden. 

18.  Natjebt^ie  Albsteigung  auC%dena(fi|geDabl}fnge.  ^^Glacis  vor  dein^  Halb- 
monde und»,  den, X;ftntragaigiloiMi.<r  i-cotfl  ;       ,      „  , 

19.  l^a'cht^cMEfaolenlen»  .«nd,«Wj«ii«Mro^ 
und  der  Contregarden. 
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30.  Nacbt.  W«gtti1ime  ^es  Halbnaond««  «nd  der  Contregartleo.  Au«> 
dehnüiig  d«r  Logementt  bis  zn  den  Scbultern  «Her  Werke.  • 

31.  22-  und  28.  Pracht.  Arbeit  der  Mininr,  die  ContMgardaa  U  die 
Luft  zu  sprengen,  um  die  Escarpo  der  Bastion  zu  entbloAea» 

24.  Nacht.    Bresche  in  der  Escarpe  der  Bastionen. 

25-  Nacht.    Epaulemcnt  und  Uebergang  des  Grabens  vor  den  Bastionen. 

26.  27.  und  28.  Nacht.  Erstürmung  der  Bastion,  Bildung»  der  groPseo 
AiifTahrt,  um  die  Artillerie  hineafzurübren,  AusdeUuiing  de«  Logemcnts  bis  zu 
deu  Schullern.  '  •  •  . 

29.  uod  30.  Nacht.  Errichtuag  der  Batterien,  welche  im  Huuptretran- 
cbement  Brescbe  scbiefsen  solleii. 

31.  und  32.  Nacht.  Zerstörung  der  Schirmwerke  des  Ilauptretranche- 
mcnts.  Brescbe^  Abateiguug  und  Uebergaog  des  Grabens  vor  diesem  Betrau- 
cbement,  Yorbereitimgen  zum  Sturme. 

Ich  verkürze,  wie  man  siebt,  die  Fonnaliläten,  und  nehme  uur  das  Mi- 
ntmuw  de^  Bar  die  materielle  Anafübrang  der.  Arknien  notbige  Zeit  an»  da« 
mit  ne  keinen  V^deraprucb  leiden  aollen  j  dennocb  bilt  aieb  die  Festung  vra 
(^Taga  langvr,  als.nacb  dem  Syaieme  Gormentaigne's* 

Da  man«  Halbmonde' iiodi  mdir  sorsprnngen  als  die  «einigen,  ,and 
die  mngebenden  Winkel  nocb  mdir  im  Radien  fassen .  so  konnte  ich  wie  er 
aiwebmen,  dafs  nkan  nicU  in  diese  eingebenden  Winkel  eindringen  kann,  ebne 
snvor  diese  Halbmonde  genommen  zu  haben:  wodurch  uch  noch  6  Tage  ge* 
Winnen  würde;  allein  ich  gestehe,  dafs  ich  wenig  Vertrauen  in  die  Wirksam- 
keit dieser  eingehenden  Winkel  setze,  weil  die  Ilalbmoade  zu  sehr  dem  Stein- 
und  dem  Riroschetschusse  ausgesczt  sind,  um  darin  verbleiben  zu  können; 
dofsbalb  nehme  ich  au,  dafs  der  Belagerer  iu  der  14«  Nacht  das  ganze  Glacis 
krönen  wird, 

IVlan  wird  mir  ohne  Zweifel  s.Tfi;cn,  es  sey  nichts  ErstaunungswiirJiges, 
dofs  das  neue  vorgeschlagene  System  länger  halte  als  das  gegenwärtige,  da  es 
ein  iui  voraus  fertiges  Retranchement  hat,  das  bndorar  hingegen  keines,  aber 
man  dürfe  anndmien»  dafs  «ibrend  der  Belagerang  selbst  eines  gemadht  und 
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^ttD  das  fiogirte  Belageruugstagcbuch  für  iMiyd«  FlOIe  iiiigclahr  diwelb* 
Oaiior  fgAtn  worde 


1}  Wenn  m«B  nur  die  materiellen  HinderniMe  betrachtet,  so  sieht  man  leicht  ein, 
dafv  welches  System  es  auch  sey.  immpr  ungefähr  dieselbe  Zeit  erfordert  wird, 
um  cnzolanfm;  weil  es  Anfangi  darauf  anitommt.  durch  Lau^rafien  von  der 
iouiiar  ia  dtraelben  Entfernung  geschehenden  Eroirnung  an  zur  Kreta  das  Gla> 
eis  zu  kommen,  und  hierauf  nach  und  nach  jede  dcc  Kinschlicfsu n^en  7M  for- 
firan.  Für  die  erste  Periode,  d.  h.  bis  zur  Krönung  desGlacis,  werden  immer 
14  od«r  iSTagt  arfordert ;  and  fSr  di«  zwayte  sind  ubarhanpt  so  oAmal  OTagjji 
niUhi^  ak  aa  EiascUiafsungen  bu  forfiran  gibt,  nämlich  S  Tage,  um  die  Ihlt*  > 
tcrien  zu  eriichten  und  die  IVluniiioncn  hinzuführen,  2  Tage,  um  ßresche  ZU 
•chicfsen  und  sie  gangbar  zu  machen  und  t  Tage  fiir  das  F-paulenscnt  und 
den  Grabenübergang.  Iiier<iuf  beschränkt  sich  der  g.inze  wissenschaftliche 
Caicul  der  Belagerungen.  So  rechnet  man  s.  B.  fiir  das  ante  Syaiem  Vau» 
ban's  20  Tage  nach  eröffneter  Transcheen,  ttamlidl  14 Tage  Bis  zur  Krönung 
des  Glacis  und  6,  um  den  Hauplwall  zu  foi^ircn;  weil  es  nur  eine  Einschlie- 
Ctung  ohne  Retrancbement  hat.  -Für  das  System  Cormontaingne's,  ob» 
gleich  aach  ohne  R«tr«noIieinent,re(dinel  man  6 Tage  mehr,  weil  man  annimmt, 
es  $ey  ttnmSglieh»  su  gleicher  Zeit  die  Bastion  und  den  Halbhiond  au  «rstur*  ' 
men.  sondern  man  sey  gezwungen,  eines  nach  dem  andern  zu  nehmen.  Da« 
her  ist  hier  gleichsam  eine  zweytc  F.inschliefsiing  zu  forfircn,  ^eshalh  man 
den  fiir  dos  Syaieni  Vauban's  nöthigen  2o Tagen  noch  6  Tage  zugeben  mufs. 
F&r  das  System  von  Neubreytach  rechnet  man  Sl  Tage;  weil  man  annimmt,  . 
dafs  drey  ^nschlicfsungen  n.ich  und  nflch  zu  ferfircn  sind :  nämlich  die  Halb* 
monde,  Conti egardcn  und  haslionirfen  Thiirme;  weshAlb  ni  in  3  [Mal  ö  T.lgO 
oder  18  Tage  der  ersten  Feiiod«  von  14  Tagen  zuzugeben  hat,  in  Allem 
32  Tage.  Da«elbe  findet  aua  dem  nimlichea  Grunde  hey  Cormontain- 
gne's Systeme  mit  einem  Retreuchement  Statt}  aber  wenn  deren  swey  hinter 
einander  sind,  so  wird  die  Vertheidigung  6  Tage  langer  währen,  d.  h.  SSTagOi 
Alle  diese  Itesiiltatc  sind  Cormontaingne's  eigene  Kcsultale;  aher  er  go> 
langt  nur  durch  giofse  Umschweife  dazu,  welche  dieses  Verhaltniis  »chyrCr 
einsehen  lassen«  auf  den  s«ne  ganse  Theorie  absweckt, 

Bechne  ich  nach  dieser  Basis,  so  fa'nde  idi  audi  fiir  die  Vertheidigung  mei- 
nes Syslen»  38  Tage*,  nimlich  14 Tage  fiir  die  erste  Periode«  und  4  Mal  OTage 
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Hierauf  antworte  ich: 

1)  Daft  ca  gerade  dner  der  grofslan  Vorlheile  de»  Torgeschlagenen  87- 
atema  ut,  «eio  Retranchemtol  iaa  Voraua  fertig»  und  ao  der  Gamiaon  die 
iibeniiii6ige  und  gefalirlicJie  Arbeil  eiuea  wahrend  der  Belagerung  au&iifüh- 
rende  Retranchements  ersparet  zu  haben,  dafa  ea  aitsserd ein,  nach  Coiuio«i- 
taiogne  aelbat»  wenigstens  ein  Achteck  scyn  niiifSp  um  während  der  Dauer 
der  Belapcrnrrg  ein  Relranchement  aii^dihren  zu  Itönnen. 

2)  Dafs  iin^eachlef  des  im  Voraus  fn  tigen  Ucti  ;iik  hcuiciits  bcy  den»  neuen 
Systpnte  dus^clbe  ungleich  weniger  koälett  üIs  das  gegeuwiirtige  System  ohne 
irgend  ein  UelmncbemenU  ■    .  ' 

3)  Dafa.  wenn  man  bey  dem  jetzigen  Syateme  Zeit  xu  haben  glaubt; 
wührend  der  26  Tagen  der  eröffneten  Transchee  ^  wetcbe  dem  Angriffe  dieaea 
Ilctrancbementa  rorauageben,  ein  Relranchement  aufzufiilfren ,  ao  bat  man  aua 
noch  grofaerm  Grande  Zeit«  ein  liebes  und  "beMerea*  wahrend  der  3^  Tage 
der  crüfliieten  Trunschec  aurzuführen,  welche  dem  Angriffe  .dioMa^  sweyten  Re- 
tranchementa  Vorhergehen  sollen. 


lur  die  4  Finsrlilicfjungen,  welche  nach  tind  nach  foryirl  werden  müssen: 
der  ilalliinood,  die  Contregarde,  die  Kaslion  und  das  Haupt- Relranchement. 
Allein  ich  rechnete  nur  32  Tdge,  weil  ich  glaube«  dafs  die  G>ntregarde  und 
der  Halbmond  zugleich  genommen  werden  lüinnen«  wenigstens  bey  dem  Sechs* 
ecke«  und  aus  demselben  Grund  glaube  ich  niehl,  da£i  das  System  Cormon- 
taingnc's,  selbst  rail  seinen  zwey  Retranchements,  binger  als  52  Taj^e  halten 
Könnte,  wenn  man  von  den  OlTcMsi von  abstrahiit.  Hierzu  niüf»ien  aber  diese 
Retrnnchemenls  im  voraus  gciuacbt  seyn;  denn  Co  fmontaingne  bemerkt, 
dals  bey  dem  Sechsecke  die  gewohnliche  Besatzung  hiebt  genügt ,  auch  nur 
eines  wäbKnd  der  Dauer  der  Uelagerung  auszuführen.  Ije!>iig'  tis  scbtinen 
mir  auch  diese  6  Tage,  welche  C  o  r  m  o  n  t  a  i  ngne  für  jede  F-inschliefsung 
rechnet,  noch  zu  lang,  sobald  man  nur  die  {ü;-'die  materielle  Ausführung  der 
Arbeiten  nöthige  Zeit  berechnen  will;  denn  et  sind  nur  SÖ  Stunden  nothig. 
um  die  Bresehebatlerie  zu  errichten ,  86  Stunden  tun  Bresche  zu  sebiefseo,  und 
24  Stunden  für  d.is  Epaulement  und  den  Grabcniibergang ;  was  r.ussmmen  nur 
4  T.iije  !>etra;rt  :  \  iollt  ii lit  wüi  ilrn  lucli  3  T.igc  sreuüs^en  :  all<'!n  dieses  gilt  für 
den  Einen  wie  für  den  Andern:  daher  andern  sieb  die  \'frballuifse  nicht. 
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4)  Da&  endlieli  die  Retrancbemento,  die  man  bey  dem  jetzigen  Systeme 
meclien  kSnnlet  indem  man  diu  Besatxuag  ge&hrvollen  ArbeiMn  anasest.  in 
Betreff  der  Festigkeit  jenem  nicht  gleich  Kommen,  welches  bey  dem  neuen 
Systeme  im  Voraus  besteht,  da  das  erste  nur  eine  cinfadie,  niedrige  Fascbt* 
nining  hat,  in  der  lielile  d'-r  Bastion  tnusciid  llindernif.se  vprursadit ,  nnd. 
bcynahc  itiunor  von  aussen  beschossen  und  umfangen  werden  hann,  während 
jenes  drs  m  uen  Sy^lems  ein«'  pcniaucrle  30  VuCs  hohe  Eskarpo  hat,  völlig  ge« 
gedecht  iät,  und  die  \  crl)indungcn  nicht  im  Geringsten  bindert. 

Man  'kami  daber  dieses  Heapt-RetrenchMuent*  des  vorgeschlagenen  3y^ 
Sterns  nichl  nllt  den  ^TeldlMfeMigungswerben  Tergleiob«Dv  denen  Cormoa« 
taingne  diesen  Namen  gab.  '  . 

Ich  glaube  nicht,  dafs  ieb  ^  Vortheile  der  Befestigung  su  wiederhollea 
OfTensiven  übertrieben  höbe,  Ks  liegt  mir  wenig  daran,  ob  sie  in  einem  6n« 
girlen  Tagebuch,  wie  man  obm  sali,  die  Probe  des  berichtigten  Vergleichuogs- 
uiafsstabes  aushalt;  dieser  geheimnifsvoUen  th<>richten  oder  nngereimten 
Wage,  die  dem  Willen  Dessen,  dersich  ilirer  bedient,  ganzf^ehorsnmist;  esgenügt 
mir,  jedem  Einsichtsvollen  und  Unparlhe) ischen  bewiesen  hüben,  dafs  sie 
sehr  wohl  eine  wirkliche  Belagerung,  nicht  blofs  von  25*  30.  oder  40  Tago 
boehsteite  insbahe ,  sondern  so  lange,  cbc  es  Eisen,  Beod  und  iSoldaten  in  der 
Festung  gibt.  •' 

Man  wird  mir  vielleicht  sagen,  dafs  das  System  der  wiederholten  Offen- 
tiven  durch  die  immerwährend  erforderlichen  Coups  de  main  einen  betracht« 

Hebern  Menschen%erlu*t  mit  sich  führe,  als  die  jetzige  Art.  Aber  ich  balle 
dafür,  und  glaube  hinlänglich  bewiesen  zu  haben,  dafs  man  bey  dem  neuen 
Systeme  viel  wcnij^er  iMenschen  verlieren  miifs,  als  bey  den  gf'i;enw,irtia;en. 
In  der  That,  e*  liegt  in  den  Grunds. iizen  des  Systeincs  der  wiederliolien  Of- 
fensiven, alle  Veitliiidiger  unter  Gewülbe  oder  Blendungen  bedccKl  zu  lultcn, 
von  wo  aus  sie  mit  Sicherheit  durch  ihre  Schief^lücher  feuern .  so  lange  sie 
nicht  mit  dem  Feinde  in  Handgemenge  sind;  und  da»  die  Coups  de  main, nur 
«nversahens  als  Ueberfall  und  gewohnlich  mit  sehr  'weniger  •Mannschaft, :,ge- 
gen  schwach  oder  gar  nicht  unlerstSzte  Arbeiter  ansgefnhrt  werden,,  so  ist 
die  Ge&hr  ungemein  geringer,  ata  wie  bey  der  gegenwärtigen  .Art,  au^  detf 
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gänx  unbeä«cklen  'WaHen  beMinäig  flinem  Hacttl  von  Kugeln  pr«{<  f«geb«ii 

n  bleiben,  der  Alle?,  was  darauf  seyn  nmr>.  föiltet  oder  verwundet  Di» 
Erfabning  lüfst  liierüber,  seit  der  Esfindiing  des  Riho^dietschurscs  und  der^ 
übLTtiKirMgen  Anwendung  der  vertikalen  Fen.er  von  Seile  de»  ßelagerere  Jkei* 

neu  Zweifel. 

Was  die  Einwendung  Jener  betriff«,  welche  am  entgegengesezter  Ueber- 
trcibung  sagen,  man  entmutbige  eiue  Besatzung,  wenn  mau  sie  unter  Bleu« 
düngen  oder  Gewölbe  vor  |eder  Gefahr  in  Sicberheit  balt;  so  i^aiibe  ich  mteli 
der  Muhe  überheben  su  kennen,  ernstlich  biereuf  sii  enlworten.  .  Yfenu  die- 
•er  Oriindsnts  MgenoaMaen  wird,  wosu  nufsen  devu  Befestigungen?  Warum 
reifst  mau  nicht  nach  Art  der  Spartaner  alle  Mantm  nieder?  Warum  stogt 
man  nicht  in  die  ElMne  herab,  um  aiob  mit  dent  Feinde  ungeachtet  des  Mifs- 
verhültnirsc»  der  gegenseitigen  Hräfte  zu  messen?  Dießem  eiiafcbweiienden  Fe* 
radoxeii  wollen  wir  nur  foli^eiule  Worte  des  iMarscliuUa  von  Sachsen  entge- 
gensetzen, welcher  seine  Soldaten  nicht  eutuuithigte:  Mau  niufs  immer 
seine  befsten  Truppen  für  dio  coups  de  main  aufbehalten, 
und  ihnen  nicht  erlauben,  einen  Fufs  auf  dio  Wälle  zn .setzen. 

In  dem  gansen  vorhergehenden  Vortri^e  nahm  i^  an»  d^lb  man'  nwr 
auf  12  Fiifa  Tiefe  Waeser  triA;  deshalb  grub  ich  alle  meine  Graben  nur 
12  Fttls  tief»  damit  aie  trocken  blieben,  und  durch  Ausfalle  verlhaidigt  wep- 
den  konnten. 

Wenn  naan  in  einer  geringem  Tiefe  Wasser  fände,  so  tnufste  man,  um 
•ich  denselben  Vorlheil  zu  verschaffen,   die  Graben  nur  bis  auf  den  Wassen» 
Spiegel  verliefen;  was  immer  m<')glicb  seyn  wird,  indem  man  das  Glftui»  en 
•COntreponte  hinreichend  breiter  machte. 

Wenn  diese  Breite  zu  grofs  würde,  wegen  der  geringen  Dicke  «1er  Erd- 
lage über  dem  Wasserspiegel,  M»  kmmte  man  daa  Relief  der  Befestigung  ver> 
mindern,  das  wir  80  Fnfs  über  dem  nalürllchea  Boden  gemacht  haben,  und 
das  doch  nodi  dem  der  gewobnlichan  Befestigung  ffititk  wäre,  wenn  man  ca' 
•dbat  um  9  Fnfe  niedriger  madite* 

Wenn  endlich,  ungeachtet  dieser  Modifikationen,  die  disponible  Erde  wo- 
gen der  Nahe  dea  Waase»  umtoraichesid  wiro,  ao  würde  die  angenommmM^ 
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Gegend  sn  der  KlaMe  jener  gehören,  die  wir  Wassergegenden  nennen, 
und  für  die  wir  aia  besond^s  s^öiem  voiscUageo  werden. 

Anwettdnng  des  Grnndtatzee  der  «etiven  Vertheidignngen  bey 
einer  Feeinng,  dt«  in  einer  Waaeer-Gegend  sn  erbauen  wire. 

• 

Die  Bi'fi'atigungen  in  den  Wasser -Gegenden  verursachen  gewöhnlich  we- 
gen der  iiöihi^ea  Wasserausschöpfungen,  um  die  Graben  zu  graben,  und 
der  zur  Gründung  der  Manem  erforderiit^n  Gnindpfible  und  Roste,  unge« 
benere  Ausgaben.  Man  kann  den  Hmn  von  Coeborn  nicht  genug  bewun- 
dem* dem  ee  mit  dem  geringen  Mitteln»  worüber  er  verfugen  konnte,  den- 
Bodi  gdang,  die  Grinsen  seines  Landes  mit  einer  grofsen  AnsaU  adir  guter' 
Festungen  zu  decken.  Da  er  nicht  so  imposante  Massen  erbauen  konnte, 
wie  die  frunziisischen  Festungen,  so  half  er  hier  durch  eine  Menge  sehr 
scharfsinniger  Constriil.tionen  im  Hleinen,  die  aber  zu  den  sogenannten  Chi- 
kanen  gchiiren.  Er  kannte  deshalb  nicht  minder  die  grofseu  Grundsätze  je- 
ner, und  man  verdankt  ihm  viele  ucue  »ehr  wichtige  Ideen^  welche  die  Dun- 
kelheit seiner  Schriften  Kaum  erkennen  läfst. 

Die  grÖf^te  Schwierigkeit  in  diesen  Gegenden  ist,  Erde  in  hinlänglicher 
Meng«  zu  finden,  um  din  Wälle  und  Glacis  zu  erbauen.  Wir  haben  aber 
gezeigt,  dafa  man  letslere  enÜMmm  kann«  und  hier  hat  man  noch  einen 
attrfceren  Grund  dam,  als  in  trockenen  Gegenden;  denn  durch  dieses  Milid 
Terschsift  man  aicb  auf  einer  {Seite  die  nothige  Erde  und  auf  der  anderen 
Sdte  nfanmt  man  dem  Feinde  |eM  weg,  der  er  bedarf,  um  sich  ftstzuaelMn, 

und  man  entzieht  ihm  diese  breite  Fläche  des  Glacis,  die  ihm  SO  bo^pam  is^ 
aeine  Bresche -Bstterien  gegen  den  Uauptwall  zu  errichten. 

Aus  demselben  Grunde  ist  es  sehr  vortheilhaft ,  die  Erdlagc  bis  auf  den 
Wasserttpiegel  sehr  weit  in  das  F^eld  hinaus  abz<iheben ;  denn  hierdurch  kann 
der  Feind  seine  Transcbeeu  nicht  aufführen,  ohne  selbst  mühsam  alle  Ma- 
terialien berbcgrziiföbren,  um  uch  tu  deehmij  ein  nngebenerer  ^mtfaeil  liir 
den  Bdagertea. 

Fff 

> 
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Die  völlige  Sicbflrlieit  der  Festung  erfordert  fedoch,  dafs  wenigstens  die 
leite  £iiuclilieftung  ein  giit  gemauertes  Retranchement  und  hocli  g«nug  sey, 
um  einen  gewalttamen  Angriff  zurfickschlegen  xu  können.  Diese  Mauer  mufs 
durch  den  ^«uptwall  der  Ansicht  aus  dem  Fdde  völlig  entzogen  seyn,  so 
dafs  sich  der  Feind  auf  dem  Ueuptwell  festselsen  mufs»  um  Bresche  in  die 
Mauer  zu  legen. 

^  Strenge  genommen  könnten  diese  beydcn  Kinschliersiingen  in  einer  Was- 
ser-Gegend  genügen,  weil  der  groAte  Graben,  der  den  Hauptwall  umgeben 
«oll,  als  allgemeine  CoiivrenK^e  dienen  liann.  Aber  will  man  sich  die  Grlc- 
genheit  mit  Fahrzeiigon  auszufallen  aufbewahren,  um  den  Feind  in  seinen 
Annäherungsarbeiten  anzugreifen,  und  ihn  zu  nüthigen,  allenthalben  mit 
Macht  zu  bleiben,  SO  mufs  man  in  dem  Hanptwalle  Zulluchlsorte  und  Ein« 
schnitte  für  die  Erhaltung  und  Ueher&hrt  der  Fahrzeuge  anbringen.  Das 
Beftle  scheint  aber  in  diesem  Fall  zu  seyn,  vorwärl»  des  Houptwaltes  eine 
Couvrefiife  von  Eri»  zu  erbauen,  wdche  dick^enug  ist,  um  dem  Geschütz« 
zu  widerstehen,  und  et^mal  genug,  damit  sich  der  Feind  nicht  darauf  fest- 
setzen könne,  so  dols  er  sie  in  die  Luft  sprengen  muft;  eine  schwove  Ope- 
ration in  einem  nassen  Boden. 

Nihme  man  diese  Ideen  an,  so  mufs  man  nun  noch  wissen,  welche  Ge- 
stalt man  der  Haupteinschließung,  nümltcli  dem  Hauptwalle,  zu  geben  hat, 
d.  h.  oh  diese  .Einschließung  bastionirt  oder  blofs  ein  Zangenwerk  werden 
soll. 

Da  die  bastionirte  Form  nur  erdacht  wurde,  um  die  todten  Winkel  zu 
vermeiden,  und  diese  Winkel  hier  nicht  zu  fürchten  sind,  indem  der  Zugang 
durch  einen  Wassergraben  verth eidigt  wird;  so  hat  man  in  diesem  Falle  Kei- 
nen Grund,  "sie  der  blofs  echi^en  Gestalt  vorzuziehen;  und  da  die  Construk- 
tion  letzterer  einfacher  ist ,  so  scheint  sie  mir  schon  aus  dem  einzigen  Grunde 
der  Oekonomie  angenommen  Werden  zn  müssen. 

Nach  diesem  Princip  schlage  ich  folgendes  System  für  die  Wasser- Ge- 
genden vor,  d.  h.  für  solche^  wo  man  2  Miter'tief  auf  l/Vasser  stofst. 
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Benennung  der  Werke. 
A  B  A  Sagwerlte  des  GaneraURetrancbementsw 
C  p  C  Sägwarke  dea  Hauptwellea» 

F  E  F    Coniregarden.  ^ 
G  H  G  Grabeiischeeren. 

L  M  M  L    Waffeupliilae.  .  ' 

II  lÄ  Hiipoiinicrea. 

O  P  N    Glacw.  .  ' 

II  Gräben. 

Q  Vertbeidigungs-KtMmen. 

Allgemeine  Erblärnng  de»  vof geschlagenen  Systeme. 

Das  Haiiptrctranchctncnt  ist  eine  grofse  Mauer  ohne  Erdwall,  und  bildet 
eine  Reibe  Sägwerke,  deren  flankirte  Winkel  ungefähr  100  Toisen  oder  200 
Meter  vorr  einamlcr  entfernt  sind,  und  deren  Fa^en  bey  ihren  Einsprängen 
rechte  Winkel  bilden.  Die  Gri.fse  der  ausspringenden  Winkel  lijngt  von 
der  Anzahl  der  Polygonseiten  ab;  wir  nehmen  wenigsten  12  Seitun  an,  was 
ungefähr  dem  basüouirten  Sechseck  für  dem  innern  Kaum  des  Platzes  ent- 
epricht. 

Diese  grofse  Meuer  acUieCrt  unmittelber  die  Stadt  ein,  sie  vrird-enf  den 
aeiurlicben  Boden  erbaut,  «hne  Greben  auf  der  Vorderseite,  um  die  Kosten 

der  Gründungen  in  Wasser  zn  vermeiden.  Die  Hohe  dieser  Maner  ist  zu 
24  Fufs,  und  ihre  Dicke  zu  6  Fufs  angenommen;  sie  ist  in  zwey  Reiben 
über  einander  unter  Bögen  mit  Schi  efslöchern  in  der  Mauerdicke  varsebett,  wie 
wir  es  oben  fi'ir  dic  F.skarpe  des  ersten  Systems  erklärt  li;iben. 

Diese Schiefslödior  nehmen  die  ganzcjj^iinge  der  Mauer  ein,  den  dem  ein ge> 
hendeu  Winkel  nächst  lirgcndcu  Theil  ausgenommen ,  welcher  auf  jeder  Fa- 
fe  mit  fjinf  Schie6ieh«rten  för  Gesdiütx  durcfabrochcn  wird,  um  diese  Fa9ea 
eine  durdi  die  endere  sn  üankiren.  i 

'6  Totsen  oder  I2  Meter  vor  dieser  Meuer  ist  dw  Fuft  der  inneren  Ab- 
dadmng  dea  Heuptwelleet  der  swischen  beyden  liegende  Baum  bildot  eiM 
breite  Berme  im  Niveeu  dea  ntf&rlidien  Bodens. 
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Der  Hai^Cirall  ist  ein  foiüaafisnder  Erdwall,  der  ringtum  die  Festnng 
und  denen  Kreta  24  Fufs  über  dem  natfirlichen  Boden  eriiaben  iat,  um 
das    dahinter^  liegende  GenaraU  Retranchemettt  zu  decken*     Dieser  Wall 

ist  36  Meter  breit;  nämlich  10  Meter  für  die  innere  Böschung,  12  (ur  den 
Wallgang,  6  für  die  Brustwehr  und  12  fiir  die  äufsere  Böschung.  Diese  Bö- 
schungen haben  wie  alle  übrigen  die  natürliche  Abdachung  dar  Erdet  Welche 
nan  hier  der  Höhe  gleich  annimmt. 

Die  Vorsprönge  dieses  Walles  werden  in  der  tlchle  abgerundet ,  um  hier 
in  der  Richtung  der  Kapitallinie,  hinler  einer  ^avisrse  eder  einer  Schulter« 
welure,  die  senkreclit  anf  dieser  Kapitallinie  steht,'  einige  Artilleriestüdie  auf- 
stellen  na  können.  Man  gibt  dieser  Traverse  nur  4  Meter  Dicke,  ^  damit  sie 
>  bloft  vor  dem  Rikoschetschvfs  schotse,  aber  nicht  kugelfest  gegen  das  Fe- 
atangsgeschutz  sey,  wenn  der  Feind,  Herr  dieser  Spitze,  sich  darin  febfzu- 
•^tien  sucht.  Zur  rechten  und  linken  Seite  dieser  Traverse  sind  kleine  Dinrdb- 
gange,  damit  die  Infanteristen  nöthigen  Falls  TOrräcken  kSnnen,  um  von  dmn 
ausspringeuden  Winkel  zu  feuern. 

In  einiger  Entfernung  von  dem  eingehenden  Winkel  gibt  es  gewölbte 
Durchgänge,  deren  Sohle  im  Niveau  der  Grabensohle  liegt.  Diese  Durch- 
gänge dienen  dann,  die  cum  I»eIiebigenTransportderTmppen1>eslimmten  Fatuv 
senge  snrQdiBnsi^en  und  bedeckt  xu  stellen.  Diese  Truppen  schiüen  sich 
von  der  Berme  aus  «in,  welche  dek  Haupt- Retranehement  von  dem  Haupt- 
walle  trennt 

12  Meier  vor  dem  Hotiplwalle  ist  die  Grabenacheere,  deren  Fa^en  oder 
Flügel  sich  bis  auf  120  Möter  ausdehnen  ,  um  den  Huuptwnll  hinter  den 
Schultern  der  Contregarden  wohl  zu  decken.  Di'*  Breite  der  TciKiiUe  betrugt 
24  Meter,  nämlich:  8  Meter  für  jede  Böschung;  und  eben  so  viel  für  die 
Brustwehr,  den  1  Meter  breiten  Auftritt  mit  inbegrilTen. 

Im  eingehenden  Winkel  dieser  Scheere  ist  ein  6  M^er  breiicr  Durchs, 
gang  oder  Kaponniere,  welche  nur  reehlen  und,  linken  Seke  von  sdiu0irestett 
Brustwdiren  gedeckt  wird.  Die  Sohle  dieser  Kaponniere  ist  der  natnrltche  Bo- 
den, sie  fuhrt  borisontal  zu  dem  Waflbnplatt,  dessen  Wallgang  in  demselbett 
IViveatt  li^* 
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Zwischen  der  Kapomttra  and  der  Schulter  der  Contregarden  ist  ein  auf 
dar  Sohle  8  JlUter  breiter  Dnrchgang,  der  zur  Verlnndiuig  dee  innern.Gf»» 
bene  mit  dem  vor  der  Contregerde  dient 

Oer  Fufe  dir  innem  Boichiiag  dieeer  Contregerde  isl  12  Mker  vomirtt 

des  Fufses  der  äuriern  Böschung  der  Grabenscheere.  Diese, Contre^urde  iit 
80  breit  wie  die  Grabensclieere ,  nämlich  24  Meter,  woivon  8  itir  jede  der 
Büscb>:iigca  tiud  eben  so  viel  fiir  die  Briutwehre  gehören»'  dem  l  Meter  brd« 
ten  Auftritt  mit  inbegriffen. 

Bey  der  Spitze  jeder  Contregarde  ist  eine  4  Alcter  breite  Traverse  oder 
Schulterwehre ,  welche  denselbea  Zweck  hat,  wie  die  Schulterwehre  an  der 
•  Sjjiitse  der  Bedane  dee  Hanptwalles. 

I>er  Weflenplats  iet  Im  eingehenden  V^^nM,  «ddiea  die  Fafen  der 
beoechbeiten  Contregarden  swischen  stell  bilden.  Zidit  man  von  den  Yfiar 
hA  einer  dieser  Contr^arden  zu  dem  andern  eine  Linie,  von  der  inncrn  Krete 
ihrer  Brustwehren,  und  zieht  man  auf  36  Meter  einwärts  eine  ParalMe»  ao 
hat  man  die  Fa9e  de«  WafTenplatzes,  welcher  sich  daher  in  einem  grofsen  ein- 
gebenden Winkel  befindet,  den  die  Contregarden  zur  rechten  und  linken  Seite 
sehr  stark  in  Rücken  nehmen;  so  dafs  es  unmüglich  ist,  diesen  WafTenplatz 
anzugreifen,  ohne  zuvor  Herr  der  beyden  Contregarden  zu  seyn,  weil  diese 
Contregarden  den  naturlicben  Boden,  der  vor  diesem  WaflbnpUts  ist»  um 
12  Pub  überhöhen,  dessen  verlängerte  Fa^  die  der  Contregarden  treffen,  und 
ftiigenscheinlidft  euAer  dem  Bereich  der  Rihoschels  ist.  ' 

Anderer  Seit»  machen  die  Fafen  des  Waffenplatzes  die  vorhergehende 
Wegnahme  dieser  Contregarden  »ehr  schwer,  weil  sie  ihre  Fa^en  im  Aüdien 
nehmen. 

Aber  der  Hauptzweck  dicjer  VV.iffenpliit/.c  ist.  der  Besatzung  die  Mittel 
zu  versch.iffun,  niiltels  der  Kapünniöre  trockenen  Fufses  Ausfiilie  niaclien  ztt 
künnen.  Die  beyden  Böschungen  der  Brustwchre  des  WalTenplatzes  sind  sehr 
Sana,  so  dab  man  sie  jedesmal  nach  Willkühr  ohne  Sohwierigkeit  übersteigen 
hann.  Man  halt  keine  Truppen  in  diesem  Wallimplatae,  so  dafs  wenn  der 
Feind  eich  dessen  durch  einen  coup  de  mein  bemäohtigt,  man  ihn  durch*  das 
Feuer  der  Festung  Mir  schnell  delogirt^  und  dafs,  wenn  er  hingegen  teinLo- 


Digitized  by  Google 


fsment  »ntjun  erriclildl,  welches  wenigtteni  nar  auf  s6  M^er  w«fsii  6m 
]luckentchuf«e  der  Contr^rdea  Statt  heben  kenn'»  man  ihn -durch  heetindlga 

Auefallü  bciiiiruliigcn  wird. 

Die  Glacis  sind  wie  die  des  ersten  System«  cn  Contrepente;  denn  hier- 
durch werden  die  Graben,  obwohl  auf  dt-r  Sohle  nur  12  Mrior  breit,  oben 
«ehr  breit  und  bilden  ein  mächtig«*  Ilindcrnifs.  Ferner  gibt  t;s  ,  wenn  die 
Coniregardc  genommen  ist,  einen  neticn  Guben  zu  piissiitn,  <!er  noch  brei- 
ter als  der  erstere,  und  nllenth;ilben  12  Fufs  oder  4  Mctt-r  lief  ist. 

In  den  eini.'ehendeii  V\inl<eln  des  Generalubschnilles  sind  grofse,  schuf»- 
fest  gowülblc  Gebäude,  welche  in  Friedenszeit  aU  Souterrains  und  während 
der  Belagerung  a1»  Kesematen  dienen,  um  .die  Fafen  det  Redant  xn  verlheidl« 
gen.  Ich  nenne  fieVertheidigunga-KasernentderobereTheiliat  einErd^ 
wen,  worauf  man  l6  StSckGcschuixea  stellen  kann.  Diese  Verlbeidignngs-Ra-^ 
aeroen  machen  aber,  wenn  man  will»  keinen  wesentlichen  Theil  des  Systema 
ausi  da  man  aber  zu  einer  guten  Verth eidigung  immer  viele  Sontemdna  ha» 
ben  mufsy  so  ist  es  besser,  sie  hier,  als  anderswo  imzulegeit* 

Abstrahirt  von  diesen  jedem  Systeme  unnm^big|ich  aothwendffen  Ge- 
bäuden» ao  erfordern  zwey  Fronten  dieses  Systeme«  zusammen,  welche  einer 
einzigen  des  gewöhnlichen  bastiouirten  Systems  gleich  sind»  nicht  den  vierten 
Theil  der  diesem  leztern  nüthigen  Mauerwerke. 

Die  eben  gegebenen  Details  genügen  mit  den  Grundrissen  und  dem  Pro- 
file zum  völligen  Verstehen  dieses  neuen  Systems,  welches  sich  nach  denscl« 
ben  Grundsätzen»  wie  das  ^ste,  vertbeidigt. 

Anwendung  des  Grnndsalxes  der  actiyen  Yertheidignngen  bej 
einer  neuen  Festung,  die  man  in  einer  bergigen  oder  unebenen 

Gegend  erbauen  soll. 

Wir  haben  ichon  bemerkt»  daft  die  baationirte  Befestigung,  wegen  der 
sn>grofsen  Ausdehnung  der  Polygontttten»  einem  durdudiiiiltenen  Terrain 
schwer  annupaaseni  und.  das  ecUge  System  tat  die  besgigesi  und  unebenen  Ge- 
genden geeigneter  iati  w^  da  die  Folygoaseiien  kiitse#iind»  ea  leichter  ist^ 


Digitized  by  Google 


lederet  den  SnfalleD  des  Terrflins  auzupcMen.   Defitbalb  Khlage  ich  für  die« 

seil  Fall  dasselbe  System,  wie  Sur  die  Wassergegenden  vor,  mit  VorbcheU  der 
Modiiikationen,  welche  die  so  verschiedenen  Lokalitäten  erfordern. 

Die  vorzüglichsten,  durch  diese  Verschiedenheit  der  Lokalitat  vcranlarsten, 
Modifikationen  besteben  l)  darin,  dafs,  da  bey  einer  nassen  Ge^^cnd  der  Was- 
sergraben verhiiiderl,  den  Hauptwall  anzugreifen,  ohne  zuvor  dieses  erste  Hin- 
dcrnirs  überwunden  zu  Ji;ibcn,  cs  nicht  noth wendig  ist,  die  Escarpe  des  Ilc- 
trauclicnieitts  so  hoch  zu  uiechen,  als  bey  einem  truckncn  Terrain,  wo  der 
Feind,  entweder  gewaltMm  oder  durch  UeberfuU,  schnell  an  den  Fufs  dieses 
Retraacbenenls  kommen  könnte.  2)  Dafs  die  Befestigung  in  unebener  G^nd 
überhaupt  hoher  seyn  muß,  um  in  di^  umgebenden  Grunde  su  scbieTsen,  und 
um  sich  vor  den  dominirenden  Punkten  xu  Terbergen.  '  Defshalb  erfordert 
es  höhere  Walle,  tiefere  Graben  und  die  geblendeten  oder  kasematirtflii  Feuer 
•ind  hier  nothwendiger,  als  irgend  anderswo. 

Ich  schlage  daher  für  den  vorliegenden  Fall  folgendes  vor. 

Benennung  der  Werke. 

ABA  Sägewerke  des  Hauptretranchements. 

CDC  Sagwerke  des  Hauptwalles. 

FEF  Conlregarden.  , 

GHG  Grabenschecrcn. 

LMML  Waffenplälze. 

HK  Kapounteren. 

OFM  GlM^i«. 

R  Griben. 

Q  Vertheidigaags-Kasemen.  ^     .  . 

Das  Generalretranscbement,  d.  h.  dieEinscblieTsung»  welche  die  Stadt  unmiu 
teibar  umgibt»  ist,  wie  in  dem  vorhergehenden  Systemflb  ane  forllaufende  Mauer, 
wdche  aus  einer  Kette  Redaus  besteht,  deren  Einspränge  rechte  Winkel  bil* 
den,  und  deren  ousspringeudo  Winkel  IIO  bis  «20  Toisen  von  einander  ent- 
ÜBrut  sindi  ich  nehme  sie  hier  zu  ii5  Toiseu  oder  230  Meter  an* 


Vor  dieser  Mauer  ist  ein  12  Meter  breiter  unA  12  Fufs  tiefer  Graben,' 
und  ihre  Höhe  über  der  Grabensoble  betrügt  30  Fuf»}  aber  da  li»  nicht  ter* 
raaurt  ist,  eo  hat  sie  rückwärts  24  Fufs  Höbe. 

Diese  Mauer  ist  6  Fufs  dick;  sie  ist  mit  zwey  Reihen  Schiefslöchern  un- 
ter Bilgen  durchbrochen,  vvi  lt  he  in  der  Mauerstärke  gcnouimcn  sind.  Durch 
diese  Scbiefslöcher  feuert  man  theils  mit  Musketen,  tbeiU  mit  iliindmörsern. 
Die  Bügen  erstrecken  aich  längs  der  ganxen  Mauw,  den  ^ail  ausgenommen, 
der  den  eingebenden  l(Vin]te1  bildet/  wo  «natait  Scbieftlocber  auf  jeder  Sdte 
in  einer  Reihe  fiinf  Scfaieftacharten  som  Behufe  von  Geichuts  »ind. 

Das  hiesQ  bcatiniinte  Geaehüts  aoU  wo  möglich  kaaenatirt  oder  geblen« 
den  werden;  ich  nahm  hier  an»  dafa  ea  in  den  ab  Souterrains  und  Vertheidi- 
gungsknsenien  dienenden  Kasematen  eingeschlossen  Ware,  auf  denen  ein  Wall 
einen  Kavalier  bildet;  diese  Vertheidigungskascrnen  sind  jedocli  dem  Systeme 
nicht  wesentlich  nothwendig;  da  aber  in  einer  Festung  immer  viele  Sottlerraina 
nölhig.sind,  60  ist  es  besser,  sie  hier  als  anderswo  anzubringen. 

Der  Graben  vor  dem  General.abschuitt  ist  12  Fufs  unter  dem  natürlichen  * 
Boden,  und  die  SoUe  der  kttemMirten  Batterien  die  der  Stadt,  welche  der  no- 
türlidie  Boden  ist  Daher  sind  die  Schiefsacharten  dieser  Batterien  wenigatena 
JS  'Ftefs  über  der  Grabensoble,  wodurdi  sie  aufscr  dem  Bereidi  der  Bloo« 
schela  ^ind. 

Neben  der  Schulter  einiger  dieser  kascmatirten  Batterien  macht  man  eino 
ThSre,  deren  Schwelle  im  Niveau  der  Stadt  liegt,  und  durch  welche  man  mit- 
tels einer  Zugbrücke  auf  ein  Mauerwerk  gelangt,  von  welchen  zwey  AulTabr« 
ten  ausgehen,  eine,  um  in  den  Graben,  der  12  Fufs  niedriger  ist,  hinab-,  die 
andere,  um  auf  den^  YVallgang  des  llauptwalles »  der  iB  Fuis  höher  ist,  hin- 
aufzusteigen. 

6Totien  vorv^wts  deaGeneralretranscbementa  nnd  parallel  mit  demselliem 
iat  derFufii  der  innem  Boachnng  des  Hauptwaltea»  Diese  HauptrinsohlieTsnng  ist 
«n  fbrdaufender  Brdwall,  der  ringsherum  geht„  nnd  dessen  Krele  24  Fulä  über 
dem  natürlichen  Terrain  ist,  hm  die  Mauer  desGeneralretranaehements  zu  decken. 

Die  Breite  dieses  Erdwalles  beträgt  24  Toisen;  nämlich:  5  Toisen  für  die 
innisre  Böschung,  die  Aufiahrt  mit  anbegriffim,  8  Toisen  Su  den  Wallgpng, 
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S  ToiMi»  Rit  die  Brustwelir  und  6  Toiten  fnr  die  auMere  BoMhiug.  Ferner 

Mt  vorwärts  desselben  ein  6  bis  Q  Fufs  breiter  Rimrictiweg  im  Niveau  dee  na> 
tiirlichen  Terrains,  uml  eine  6  Fufs  dicke  und  18  Fufä  liolie Mauer,  die  unter 
Bogen,  welche  in  der  Du  hc  dieser  Matier  ausgewi'dbt  sind,  krenclirt  ist. 

Unter  den  Fa^en  dvc  SÜgwcrhc  des  Hauptwallcs,  oder  \veni|^slens  unter 
einem  sehr  ^rofsen  Theil  derselben,  sind  gewölbte  Durchgänge,  uia  von  dem 
Graben  des  iietranchemeots  zu  dem  Rundvuwege  zu  gelangen. 

In  )i  dem  der  eingehenden  Winkel  de«  Hauptwalle»  ist  da  vierediiger 
Hof,  dessen  Suftere  Seiten  6  Toisen  und  die  innem  ?  Toiaen  Lange  haben. 
Dieser  Hof,  der  dieselbe  Sohle  wie  der  Rundenweg  hat»  soll  6  Stuek  Kano- 
nen enlhallen,  wovon  drey  an  jede  der  äufsern  Fafen  dieses  Hofes  gestellt 
werden'»  und  durch  darin  angebrachte  Schiefsscharten  die  Graben  vor  diesen 
Fa^cn  vertheidigen.    Diese  lianoncn  müssen  so  viel  als  nii'itjlich  geblendet  werden. 

In  dem  anspringenden  WiiiKel  jeder  dieser  Iltife  ist  eine  Thiire,  um  mit- 
tels eines  andern  kleinen  in  der  einspringenden  Böschung  der  Grabenscheere 
eingeschnittenen  Grabens  in  den  Graben  des  Hauptwalles  zu  gelangen.  Die- 
ter leiMertt  Ueine  Graben  ist  auf  jedisr  Seite  durch  eineBarriire,  die  man  nach 
Belieben  offne!  und  sdiliefst,  von  dem  grofscn  Graben  getrennt  Ei{  ist  ia 
demselben  Niveau  wie  der  Hof,  und  man  steigt  hinab»  um  durch  eine  Ueinc^ 
lang*  der  Kehle  der  Scheere  hinlaufende ,  Auffahrt  in  den  Graben  so  kom* 
men|[  ich  aeigte  diese  AufTahrt  nidit  an»  weil  sie  nur  im  Augenblick  der  Be> 

lagerung  gemacht  werden  l^ann. 

6  Toisen  vorwärts  des  llanpiwalles  befindet  sich  die  Grabenscheere,  deren 
Zwecl«  ist,  den  cinf^eliLuden  ^'\  iuKel  des  Haupt^valles  und  die  unter  den  Fa9en 
der  SagwerKe  angebraclileu  Durchgänge  zu  decken.  Sie  ist  14  Toisen  breite 
nämlich  s  Toisen  fiir  die  innere  Böschung,  5  Toisen  für  die  äorsere  und 
4  Toisen  für  die  Brustwehre»  den  AuAritt  von  3  Fnft  mit  inbegriffen.  Bings 
um  dieses  Werk  läufk  am  Fufs  der  Böschung  ein  Rundenweg  von  9  Fufs» 
«nd  aufierlislb  dieses  Rundenw^es  eine  S  Fuls  dicke  und  IS  Fufs  höhn 
Mauer.  Diese  IMauer  und  der  Rundenweg  sind  auf  der  Breite  der  Böscbuqg 
abgesezt.  Das  Relief  dieser  Grabenscheere  ist  12  Fu(«  öber  demTenain»  und 
Ibiglicb  ao  Fula  über  der  Grabensoble.  -    -  . 
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6  Toison  TOrwirts  derScIieere  ist  Ale  Contregarde.  wel<^  daiulbeRetief  liat} 
4.  h.  12  FaHi  über  dem  nainrlichen  Boden  oder  30  Fnfs  über  der  Grabensoblc 

Dieses  Werk  ist  14  Toiseii  breit  i  nämlich  5  Toisen  für  jede  Boschun|p 
und  4  Toisen  für  die  Brustwehr^  den  3  Fuft  breiten  Auftritt  mit  inbegriHeD. 

Die  Fa9en  endigen  sich  gegen  die  Sclnillern  mit  jener  geraden  Linie  pa- 
rallel, welche  den  einteilenden  Winlicl  in  zwey  gleiche  Tlieilo  Iheilj,  indem' 
man  einen  4  Toisen  breiten  Durchgang  zwischen  dem  Fub  ihrer  Böschung 

und  dem  der  Kuponicrc  läfst. 

Bey  der  Spitze  jcdi  r  dicicr  Coiilregardcu  befinde!  sich  eine  senlirecht  auf 
der  Kapitale  stehende^  ßrii-twi  iirc,  wciclio  eine  U.iltcrie  der I,t.  die  holimml  ist, 
längs  der  Kapitale  entweder  mit  Ricoächetschussen  aus  Kanonen,  oder  miliMür- 
Sern  oder  StcinböUern  zu  schiefscn. 

Man  gelangt  zu  dieser  Uattcrie  durch  eine  aufTuhrtfonuige  Kaponicro,  die 
in  der  Richtung  der  Kapitale  geführt  wird,  und  zwischen  zwey  mit  SchtelW 
scharten  versehenen*  3  Toisoi  von  einander  entfernten  und  12  Fufs  hohen 
Mauern  eingeschlossen  ist|  diese  «rstrecken  sich  zur  rechten  und  linken  Seitab 
.gegen  ihre  Kehle  vnd  umfassen  den  eingehenden  Winkel. 

Die  Kaponiere  des  eingehenden  Winkels  ist  ein  sanft  «vflanfiender  Weg 
xivisdien  vtrey  Erdbrustwehren,  12  Fuls  über  dem  Niveau.   Dieser  Weg  isl 

3  Und  jede  der  Brustwehren  8  Toisen  breit;  nämlich  5  Toisen  für  die  Bö- 
schung und  3  Toisen  fVir  die  Brnsiwehre.    Der  Eingang  dieser  Kaponiere  ist- 

bey  dem  eintrehcndcn  Winkel  der  Grabenschccre. 

Diese  Kaponicre  führt  zu  dem  WafTenplalz ,  qtier  durch  den  Graben  und 
zwischen  den  Scluiltcrn  der  beyden  benachbarten  Confregardcn  durch.  D(;r 
Wallgang  diese?  W.ttTcnplal/.f?«  ist  im  Nivcnii  des  natiiilirheu  Bodens;  seine 
Brustwehre  ist  12  Fufs  über  demselben  erhüiit  und  12  Toisen  breit;  nämlich 

4  Toisen  für  die  aufkere  Böschung,  4  Toben  für  die  ihnere  und  4  Toisen  für 
die  Bmitwehre^  den  Aufiritt  von  3  Fnfs  mit  inbegrilFen. 

Der  Fnfs  der  Sulsem  BSschung  des  mittlem  Theiles  ist  IQ  Toisen  ein« 
wirtfl  der  Linie,  welche  die  Spitzen  der  beyden  benachbarten  Contregarden 
verbindet,  und  die  Flanken  sind  senkrecht  auf  den  Fa^  dieser  Contregsrdeni 
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•o  daß  diese  Weffenplitze  in  den  eingehenden  Winlieln  sidi  befinden,  wel* 
clie-  nicht  erlauben,,  sich  d^n^elben  vor  der  Wi^ahme  dies«  Contregerden  zn 
nahern-,,  die  sie,  ihren  Seils  ebenfalb  in-  den  Rücken-  fiiasen«  Daher  sind  alle 
diese  Werke  sehr  schwer  zu  nehmen. 

SowoliI  die  inncrn  aU  äur»ern  Böschungen  dieser  Waffen  platze  bilden 
sehr  saiifle  Auf;;{inge,  damit  man  sie  in  Kolonne  schnell  übersteigen  Itaun, 
weun  man  Auslalle  maclica  will,  um  den  Feind  zu  iibeiiaUen. 

Abslruhirt  vou  den  Vertbeidiguugs- Kasernen,  welche  ala  militärische  Ge- 
bäude betracblet  werden  müs«en,.  erfordern-  swey  Fronten'  dieses  Systems, 
welche-  zusammen,  ungefähr  einer'  einsigen'  des  bastionirten  Systeme»  gleidk 
sind,,  nicht:  mehr,  als  die  HSlAe  des- für  diese-  einzige  Fronte  des  Gormon» 
tai  ngne*schen:  Systeme«-  nothigen-  Mauerwerhes.  Was  die  Vertheidignngsmit- 
lel-  betrifft,  so  haben  wir  sie  in  der  vorhergelienben  Beschreibung  hinlänglich 
angezeigt  und  wir  halten«  es- für  unnütz»,  in  diesem- Betreff- uns  in  ein  längeres 
Detail  einzulassen  ^),. 

Anwendung,  des*  Grundsatzes  der  actiVen  Yertheidiguugen  bey 
Verbesserung  alter  Befestigungen. 

Wenn  wir  l^eine  Feslnn»  halten  und  man  mufste  ein  allgemeines  neues 
6ränzvertbeidigungss};stem<  auf&lelien,  so  würde  maa*  es  ohne  Zweifei  vou  dem 


t)  Vnr  sngeQHr-|<ri»Kr«n^g«K  icV  den  Hrm'  GanieoSisieren  eine  Skizze  dss  TÖr& 

hergehenden  Systemcs,  jedoch  ohne  einen  erklärenden  Aufsatz,  weil  ich  damals 
nii'ht  Zeit  halle,  mich  mit  diesem  Gegenstande  zu  beschäftigen.  Es  wurde  ein 
Dflodell  in  relief  davuu  getnacht,  welches  im  H.iuptde|tut  der Uciesligungcn  liegt. 
Mandar  g.<b  in  («iner  Arckttecture  des  forteress es  eine  Idee  davon* 
Gay  de  Vcrnon  lieferte  es  hicnnif  mit  mehr  Details  in  seinem  Cours  d'art 
m  i  I  i  t  n  r  r  e  et  de  f  o  i  t  i  f  i  c  ,i  i  i  o  n  "i  T  ii  s  .1  g  e  de  1"  P  c  o  1  e  P  o  1  y  t  e  r  h  ri !  tj  11  c, 
und  er  hat  dessen  Geist  »ehr  wohl  aufgefafst.  Die  Modifikationen,  die  ich  hier 
-  •  en  dieses"  allsai  Entwürfe  nudits^  hetrafm  vMzuglichdas  Oekonomische;  aber 
■  Kejde  ruhen  auf  denselben  Grundlagen:  der.  Leiduigkeit  der  ooups  de  tatasi 
und.  der.  Anwsodung,  der  bedeckten  Feuer. 
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jezt  bestehenden  sehr  verschieden  machen,  sowohl  in  dor  Vertbeilong  der  xa 
•rbaaendea  Festungen,  als  auch  in  der  Anuhl  und  Gestalt  jader  derselben; 
denn  die  VerSnderlichlieit  der  Grausen,  aU  Folge  der  Kriege  nnd'Traktäl^  er- 
fordert natürlicher  Weise  Aenderungen  in  d«r  Anlage  der  befestigten  Postent 
da  eine  Provinz,  s*  B.  welche  ehumalö  feindlich  war,  ein  intcgrirender  Theil 
des  Reichs  geworden  ,  SiO  ist  Festungsreihe,  welche  dieselbe  deckte,  un« 
recht  angelangt.  Eben  so  ein  Plalz,  welcher  bey  seiner  Erbauung,  wegen  der 
Seltenheit  und  L'nvollkomniciilicit  der  Artilh  rie  in  ihrem  Entslehcn,  als  iinnehm- 
bar  betrachtet  wckUmi  Koimte,  ijt  nur  mehr  ein  elender  Postcti,  wo  man  liuiinx 
die  Aufforderung  des  i  ciudes  zu  erwarten  wagt.  Mau  oiuli  djhcr  ohne  Uu- 
terlafs  dahin  «rbeiten,  das  Verthddigungssystem  entweder  mit  den  Ansichten 
der  Rqperung,  oder  mit  der  Topograph!«  der  Grünzen,  oder  mit  den  Fort- 
achritten  der  AngriflbwissenschaA  in  Einklang  zu  setzen. 

Ich  tintertnche  hier  nicht,  was  die  Vertheilung  der  Festungen  auf  der 
Granze  betriff,  weil  die  Beweggründe,  wdi-be  ihre  jetzige  respective  Lage  bc- 
itimmcn,  sich  äudern  M'>nnen,  und  weil  sie  dem  Gegenstande  fremd  sind,  der 
uns  bcschäflit;!,  n.-irnliili  die  bestehenden  Pliitze  zu  vertheidigen.  Was  die 
Anzahl  dieser  Verlheidij^nngspnnlite  bcIrilTt,  so  bemerke  ich  blofs,  dafs  die 
Meynung  der  grülsteu  (ieiicrule  ioinicr  war,  es  scy  besser,  wenige,  aber  ge- 
räumige, gui  unterhaUeue,  mit  aUen  zu  ihrer  Vertheidigung  aüthigeu  Bedürf- 
nissen wohl  Terseliene  PiSize  zu  haben,  als  eine  grofse  Menge  mittelmäftiger 
•  oder  venutchlsrsigter:  -denn  kleine  zerstreute  Besatzungen- können  eine  feind- 
liche Armee  nicht  aufhalten,  welche  sich  gewohnlich  begnügt,  während  sie 
■mnier  vorriickt»  sie  durch  detaschirtc  Horps  einzuschliefsen,  bis  der  Mangel 
an  Lebensvittcln  ue  nölhigt,  sich  nach  einander  zu  ei^eben.  Diese  kleinen 
Qesalzungen,  welche  nach  und  nach  gcfanj;en  Würden,  schwächen  die  Haupt- 
nrmec,  und  der  Feind  bedient  sich  der  genommenen  Plät/.c  als  Slnr/.pnnLttj 
und  Niederl  i^ou,  um  die  wichtigem  anzugreifetu  Eine  grofse  Festung  hinge- 
gen, durch  die  Nahe  der  aktiven  Armee  unterslüzt,  ist  sehr  schwer  zu  neh- 
men, sehr  schwer  zu  bloUren,  und  der  Feind  kann  sie  nicht  hinter  sich  las- 
sen, ohne  sich  der  Gefiihr  auszusetzen,  von  allen  seinen  Kommunikationen  ab- 
geschnitien  zu  werden.   IHe'Uhterdrüdiung  der  Jdelnen  Plätze,  wslche  durdi 
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ihre  Lage  kcineu  bestimmten  Zweck  babda,  würde,  weit  entfernt  nachtheilig 
zu  seyiit  'für.  die  Yerthddigung  der  Gränzen  Mhr  Tiden  Vortheil  gewahren, 
wenn  die  Summen,  die,  man  jährlich  für  ihre  Unterhaltung  ausgibt,  fiir  die 
Festungen  des  ersten  Ranges  aufgespart  würden,  und  man  nicht»  Tcrnach« 
lafsigte,  damit  sie  immer  in  Vertheidigungsstand  wären  und  ein  ToUkomm»* 
nes-  Approvisionnenient  hätten. 

Es  folgt  hieraus  nicht,  dan>  alle  verlassene  Platze  geschleift  werden  solU 
ten:  sie  sollen  geschlossene  Stätlio  bleiben,  nrn  sie  vor  den  Streifereycn  leich- 
ter Truppen  und  kleiner  dotascliirtcr  Korps,  welche  keine  bestimmte  Arlillerie 
bry  sich  haben,  zu  sichern.  So  künnt<:n  sich  dann  noch  die  Landbewohner 
nÜthigcn  Falls  mit  ihren  Vorräthen  an  Lebensmittela  und  ihren  vorzüglich« 
sten  Geräthschaften  dahin  nrflciaidteii. 

Ich  komme  nun  zur  Uatersudiung  Dessen,  was  su  dum  wäre,  um  die 
bestehenden  Platze  etner  bessern  Vertheidignng  fähig  zu  machen. 

loh  entwidielle  in  dem  Laufi»  dieses  Anbatzes  meine  Ideen  über  die  ' 
neuen  Festungen,  die  man  zu  eriNraen  haben  könnte:  aber  da  die  Erbauung 
einer  neuen  Fe  l  mg  ein  seltenes  Ercignifs  ist,  und  der  p^röfste  Thcil  der  be- 
stehenden nach  dem  ersten  bastionnirten  Systeme  Vauban's  orbatii  sind,  so 
ist  c:>  noch  nothwendiger  zu  wissen,  deren  Fehler  zu  \erbes9Crn,  ab  neue 
zu  tiulwetfcn,  welche  keine  Fehler  haben« 

Vavban  entbloCite,  wie  wir  schon  bemeiitten,  setee  Mauern  viel»  und 
dieses  ist  der  ,ersl  Feehler,  den  maa  Terbessern  muls,  weil  ohne  dieses  die  aa^ 
dorn  Modifikationen;  beynahe  unnütz  würden. 

Das  Mittel,  welches  ich  bietur  vorschlage,  wäre,  das  gewöhnliche  Glada  in 
ein  Glacis  en  contreponte  zu  verwandeln»  und  die  JBrde,  die  utan  hierdurch 
bekomnit,  würde  icU  zu  einer  Couvrcfare  verwenden,  die  hoch  genug  seyn 
miifste,  um  alle  Mauern  der  Festung  der  Ansicht  aus  dem  Felde  zu  entK 
ziehen. 

I  Diese  CouvrefiifO  würde  daher  dieselben  ,Eig  nschaften  hab'n,   als  jene, 

deren  Conatroktion  wir  in- der  Darstellung  der  vorhergehenden  Systeme  erlilait 
beben»   Ich  würde  ihr  ferner  die  einer  ersten  iBinscfalieftung  geben,  indem 
"Ich  die  Contrescarpemau«r  erhob^,  so  wie  ioh  es  gleich  erklären  werde. 
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.  Ek.  sty  dn»  goiwSfinliclie-  bastibnirla  B«retUguii8»(^i»iite  (FTan  XI.)  ;-  auT 
dbm.  bedeckten«  Wege-  erbau»  icb:  eine'  Mauec  bM<  in.  der  Hnha-  dea^  Kordons* 
den  Eskarpe,.  welche  läng»,  das  ganzen  bedecKtRii  Weges-  parallel,  mit  der 

Contresrarpe  läuft,  iudem  man  die  eingehenden  Wafienplatse  wegßrst,  und 
zwiachen  «lieser  Mauer  und  dcrn  Ruiidc  der  Conlrcsearpe  eine  5  oder  6- 
Fiifs  breite  ni  rnie  Uifst.  !<  ii  niacho  diesi.'  Mauer  4  {r  Fufs  dii  k,  und  erbaue- 
ftie  mit  Krem  lirleu  ßl'gcii ,  jeden  von  Ü  Kiifh  Uri:ilc  und  ij  I'ufs  lliiiie  unter 
dcnt  Scbiuräateina  und  den  Pfeilern  gebe  ich  3  Fufs  Dicke,,  die  mau  jedocb« 
bia.  auC  2;  oder.  auch-,  bia.  aii£  1  ^/  Fu&  verjoindern;  |anm. 

Vorwarta^  dieaer  Maue«  läuft  ein:  3:  Fül&>  broiter  Gbrridor  iSi  Ntreeu-  dea» 
.natfiididlen-.  Bbdiuia  „  und«  jenaeita.  dinaelbeat  satt  die*  all§eaDeine  Couvreft^e»  wcl— 
die  wMi  bia^  su  deraelbe»;  Hobe*  erbebt ».  und:  die»  aua<  dner-  4/  Töisen  breilen> 
Bnistwchre^  dem  Auftritt  vons  ^  Fnf^  mit  inbegrifTen,.  besteht;;  ihre  innere^ 
Böschung  ist  5  und  die  äussere  12:  Toiaeui  welche  sich,  bia  zu  einem  6  Toi*- 
aen  breiten  Vorj^raben  verläuft,,  der  eben  »o  tief  wie  der  groft>e  Graben  ist.. 
Endlich  ist  jenseits  dieses  Vorgrabens  das  Glacis  en  conlrcpente,  welches  den. 
ganzen  Platz  umgibt und  dessen  Breite-  durch,  den  licdurf  der.  für  den  Erd— 
bau  erforderlichen  Erde  bestimmt-  wird*« 

Die  Sohle  der  Bogem  des-  mir.  ScbielSadiarten'  veraeBenen«  Mauer  ist'  im 
mteau,  des  dahinter  liegenden.  Berma-  und  9  Fufa-  fiber  dem.  Corridorw 

Von;  5  sai5  Bogen,  hat  dner.  dkTonidnrcb  dne  Ueine^,  nur.  18  Zoll  brdlot 
und:  uQgefahri  5  Fuft.  hohe-  Tliure  Verbindung  mit  dem  Corrtdor».  damit  dm 
Mann  nach  dem  andern,  und:  nur  mit  3Iiihe  durt  hgehem  Iwan:. 

Jeder  dieser  Thilren  gegenüber  ist  in.  den«  Corridor,  ein- kleiner  Erddammi 
im  Niveau  der  Sohle  der  TItürc,  und  eben  so  breit  wie  diese,  mit  einer  Bö-- 
schung  auf  boytlen  Seileu,  welche  der  doppelten  Hiihe  gleich  ist,  d.  h.  6  Fuf:*.. 
Dieser,  kleine  Dantni  gehl  durch  den  Corridor,  und  vereinigt  sich  mit  der  in-- 
nera-  Buadi'ung.  dftr.Couvrefafew-  In.  jedem«. der  andern  Bogen-  dhd[*wcy  Schiefa— 
locber^  um.  nach: Umatäuden.  Tbeili.  mitt  Muakeleni.  Theita  mit-  dem.  Uandmor^ 
•er.  zu  feuern;. 

In  jedem  d^.  etbgeb'endte  Winbd  bt-  ein;  4  Toiaen.  breiler  Eihscfanittj, 
um  Toa;  dem  grolaea.  Gfd>ea  in  den  Vorgraben  su  gelangen..  Dii^er  Ein— 
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■Bclinitt  ist  im  Nivraii  der  Sohle  dieser  Graben,  und  «n  seinem  Code  der 
Seite  der  Festnng  enttpringen  xwey  sanfte  AuQ;äng^  einer,  um  euf  die  Berme 
SU  steigen,  die  hinler' der  lirenelirten  Mener  des  bedeckten  Weges  des  Halb- 
mondes, zwischen  dieser  Mauer  und  der  der  Contrescarpe;  der  andere,  um 
ebenfalls  zu  der  Berme  zu  gelangen,  die  hinter  dc-r  krenelirlen  IMauer  des 
bedeckten  Wcgos  der  Bastion  ist.  Diese  Aufgänge  werden  uiiton  durch  höl- 
zerne Thiircn  gescblossen,  in  welche  jede  zwey  Scbiefslöchcr  eiiigeftchnitten 
sind. 

Diese  Verbindungen  c^^ies  Grabens  mit  den  andern  dienen  vorzii^lich  für 
die  Artillerie  und  Kavallerie,  welche,  wenn  sie  einmal  num  Vorgraben  ge- 
langt sind,  allenthalben  Ineht  auf  das  Glads  en  contrepente  steigen. 
Der  InfSinlerie  ist  es  ferner  leicht,  durch  die  Meiuen  Thuren  der  Krenelirlen ' 
Meuer  ausxufallen ,  wovon  sie,  indem  sie  über  die  Couvrefafe  seit ,  welche 
sehr  sanfte  Böschungen  bat,  sibnell  auf  die  Sapenspitzen  und  fcindb'cben  Mi- 
neurs  fallen  kann.  Nach  ihrer  Expedition  kehrt  sie  unter  dem  Schutze  der 
S<  hüt/.eu  der  krenelirten  Mauer  durch  die  kleinen  Thüren  wieder  zurück. 
Was  den  Feind  belrirft,  so  Kann  er  diese  Durchgänge  nicht  for^ircn,  weil 
er,  da  &ie  niedrig  und  enge  sind,  nur  mit  Mühe  einer  nach  dem  andern 
bineindringen  kann,  und  wenn  er  in  die  Bogen  dringt,  so  wird  er  gcwif« 
von  Jenen  getodtet,  die  dort  seiner  warten. 

Diese  Thüren  sind  sehr  nahe  bey  der  Convrerafe;  «nebt  sich  der  Feind 
•uf  ihrer  Rucksmte  festzusetzen,  so  bewirft  ihn  der  Belagerte,  der  ihn  nicht 
sieht,  durch  diese  Thijren  mit  Granaten  nndsonstige  Feuerwerke^  oder  er  läfst  einige 
Soldaten  in  den  Coiiidor  gehen,  von  wo  aus  sie  diese  Granaten  auf  ihn  wer- 
fen: ist  der  Feind  abc-r  noch  entfernt,  SO  bewirft  man  ihn  durch  die  Schiefe- 

löctier  r.iit  den  kleinen  Handiit<'>r>.ern. 

Es  ist  daher  klar,  d  ifs  diese  krenclirlo  ^NLiuer  stall  ein  m-  Palli?adirtiug 
dient,  die  der  Feind  weder  durch  Rikoschetschüsse,  noch  durch  Bomben  zer- 
stören kai|n,  wo  der  Belagerte  vor  den  Bomben,  Steinen  und  Granaten  si- 
cher ist,  und  von  wo  aus  er  den  Belagerer  entweder  durch  seine  Projektilen 
oder  durch  seine  Auffalle  bestandig  beunruhigt  Diese  allgemaue  Couvrefufe 
ist  daher,  sey  es  Schritt  für  Schritt  oder  stürmend,  »ehr  schwer  wegzuneh- 
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neu :  und  es  ist  sehr  bemerkenswcrtli,  daf«  sie,  weg«n  de*  VorgrabaiUt  durdi 
die  DrucKku{j;eln  nicht  zersti')rl  worden  kann. 

Diese  Couvrefu9c  deckt  alle  Mjiicrn;  und  dn  sie  nicht  breit  genug  ist, 
dafs  der  Feind  seine  Batterien  darauf  errichten  ki'tiate,  so  ist  er  geui'.lhigt, 
sie  tu  die  Luft  zu  sprengen,  eiae  Operation,  dio  man  bcynahe  aU  unaiisfiihr- 
hn  betraclitn  kann,  weil  es  dem  Mioirer  des  Belagerten  leicht  ist,  aeinem 
Gegner  iu  einem  ao  achoialen  Werk  entgegenzugehen,  und  weil  lezterer  be* 
^ndig  den  Granaten  und  conpa  de  main  ansgesent  ist. 

Was  die  Öerme  betrifft,  welche  hinter  der  hreneli^ten  Mauer  ist,  so  dient 
lle»  nm  zn  den  Bogen  gelangen«  und  um  die  Verwundeten  auf  sanRcn  Abgängen 
und  ausser  dem  Angriffe  wpgr.ubringen,  was  bey  der  jetzigen  Befestigung 
ni<  lit  St.-ttt  rindet,  wo  man  die  Yerwuudelcu  auf  beinahe  unwegsamen  Trep- 
pen wcpnihrru  innfs. 

Da  eine  solche  Couvrefd^e  sich  selbst  vcrtheidigt,  wie  auch  die  rück- 
wärts liegenden  Werke  angelegt  seyn  nii'igcn ,  so  lä&t  sie  sieb  not  Vortheil, 
nicht  bloft  cur  Verbesserung  des  gewohnlichen  bastiouirten  Systemes,  sondern 
aucb  TOnsngsweise  vor  jeder  andern  Befestigung  anwenden,  ab  z>  B.  den 
alten  EinschtteTsungen,  welche  gewöhnlich  sehr  entbUirst  und  der  Gefiihr  ans- 
gesezt  sind,  in  den  ersten  Tagen  der  Belagerung  in  Bresche  gelegt  zu  werw 
den.  Wenn  selbst  ihre  Zweige  sich  nicht  Hankirten,  und  wenn  ihr  Uuifaug 
durchgeh«;nd*  unregelniäfsig  wäre,  so  kann  diese  Couvrefafe  noch  vortrefflich 
vcrtheidigt  werden.  Ich  gehe  nun  zu  einigen  andern  JVIoditiKatiotteu  über, 
die  nicht  minder  wichtig  sind. 

I(h  benierktc  schon  mehrere  Male,  einer,  der  grüfsten  Fehler'  des 
gegenwärtigen  Systeme»  sey,  dafs  der  Belagerer  ao  leicht  durch  die  Oeffiinng 
des  Grabena  des  Halbmondes  Bresche  in  die  Fa^e  der  Bastion  legen  könne» 
sobald  er  sich  auf  der  Spitze  seines  Glacis  fes^;esest  bat;  und  ein  eben  so 
gefährlicher  Fehler  ist,  daft  es  dem  Belagerer  gtdcbfalla  leidil  istt  durch  die 
Oeflnung  zwischen  der  Grabenscheere  und  der  Flanke  der  Bastioa  Bresche 
in  die  Courtine  zu  legen. 

Es  scheint  mir  sehr  leicht,  diesen  beyden  wesentlichen  Fehlern  zugleich 
abzuhelfen i  man  errichte  oiuulich  iu  dem  Grabeu  etue  Traverse,  welche  pa- 
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mltttt  mit  der  F«^  der  Btttiow,  die  beyden  ^bm  erwSbnten  Oeffnongeir 
.  «cMierst.    Diese  Traversen  mstkiren  weder  das  -Tener  der  Flanke  get^en-  die 
BattexieD  dee  bedei^ten  Weges,  noch  gegen  die  stürmenden  Koleiwent  wm» 

dem  sie  begünstigen  noch  die  Aus(;i11e  aus  dem  Rücken  der  Seheere»  machen*  • 
das  Debouchiren  bey  der  Grabendesceutc  ausserordentlich  gefahrlich,  und  verhin- 
dern den  feindlitlien  INliiieur»   sich  an  die  E-skarpe  zu  hängen.    Endlich  vcr- 
aichern  sie  die  Wirksamkeit   aller  Hetranchements,  die  mau  in  der  Bastion 
macben  kaan.    Veberdiefs  mufs  ich  bemerken,  daß,  obgleich  ich  dem  £nt- 
Wttrl  dieser  Traverse  nur  das  Retief  der  Grabeoschere  gab,  ea  doch  ntW 
tarn  ist  ihr  iingeföhc  da»,  der  Eskaipe  de»  Hauptwallea  xu.  geben«,  um.  die- 
Oeffnung  der  Grabensdiec»  unn  so  mehr  su  dedien»- 

Das  einfach.'.re  und  befsle  Relrunchement  scheint  unir  in  diesem  Falle  je- 
nes 211  seyn,  welches  auf  dem  Plan  ausgedrückt  ist,  weil  sein  Graben  bin- 
lünglich  tief  ist,  damit  dasselbe  nicht  über  dn»  Relief  der  GiabenSchere  in 
Bresche  gelegt  werden  kann,  wie  dieses  gewöhnlich  geschieht.  Dieses  Ro- 
iTMichemeiit  bewahrt  eiiieift>  TheQ  der  FUake,  und  liefisrt  zur  Yestlieidigung 
des  abgesonderten  Theib,  Weicbe*  dann  Contregarde  wird,  eine  gro Ae  BaHerieb- 
'  die  geblender  nnd.  an%esparl  werden  kann».  ani«nr  denn,  in  Acüvitit  sesesi 
SU  wenden,  wenn  der  Fdnd  auf  dieser  Contr^arde  sein  Logement  errichten 
will»,  wihrend.  die  vectikalen  Feuer  «ucb  in  dem> Groben  geblendet  werden 
können. 

Wenn  man  zn  aTlon  dTespn  Modifikationen  noch  die  Erbaunnp  einer  ge- 
nügenden Anzahl  Souterrains  und  die  Vorsicht  hinzufügt,  die  Bruslweliren  der 
Fa9en  um  drey  oder  vier  Toisen  zurückzuziehen,  damit  sie  »icbt  mit  der  in 
Bresche  gelegten  Eseavpe  in  den  Goraben  fallen}  so-  wird  man  ohne  viele  Ko-^ 
alen  nne  Befestigung  haben,  welche,  wie  ich  glaube^ keine»  der  bestdiendett. 
etwas-  nadigibtv  und-  wo  eine  tapfere  BesatBiwg  sich,  wenigsten»'  venprecbtn' 
kenn,  wenn,  sie  ihiv  Pflichten  wöhl-  eif&IU,  nicht  su*  der  traurigen  Nothwen 
dlg^ieit  sn  kapituliren  gezwungen  zu  seyn,  bevor  sie  Alles  vobcandit  bat,, 
was.  man.  ihn  «n  LelMnaautleln.  und  Munitioueo.  liefism  konnte.. 

übb 
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TarscIiaBBte  Lager  vnter  den  Kriagtptitsen. 
Die  UnglückiEiUtb  welche  Ludwig  XIV.  su  Ende  seiner  Regierang  erlitt, 

nothigten  ibn,  ernstlich. auf  seine  eigene  Vertbeidigung  zu  denken;  Vaubant 
da*  sich  sein  ganzes  Leben  hindurch  nur  mit  Angriffen  beschäftigte,  sah  wohl 
ein,  dafs  alle  »eine  Entdctliiingcn  gpgen  den  Füislen  scliudlicli  wirkten,  dem 
er  dadurch  helfen  wollte:  von  dieser  Zeil  an  ri(]it<te  er  seine  Arbeiten  auf 
den  neuen  Zweck,  den  die  gebieterischen  \  frliallnisse  vorschrieben.  IMan 
niufs  ihn  selbst  hören,  wie  er  als  vorlrcniicher  Bürger  die  Noth  betrauert, 
in  der  er  «ich  befindet.  »AU  ich,  sagt  er,  die  Abhandlung  über  den  Angriff 
der  PlfttM  Bcbrid),  rechnete  tcb  nicht  darauf,  eine  Abhandlung  über  deren 
Vanheidigung  machen  ni  müssen,  weil  ich  nicht  glaubte,,  daf«  sie  uns  neth- 
wendig  werdm  konnte,  da  der  blühende  Zustaud  unserer  Angelegenbeiten 
und  das  Gludi  unserer  Armeen  nicht  schienen  getrübt  werden  su. können. 
Aber  da  Das,  was  uns  seit  Kurzem  begegnet  ist,  mir  die  Augen  geöffnet 
und  gezeigt  hat,  d  if'i  c*  auf  der  Well  Kein  Glück  gibt,  auf  dessen  Dauer  man  . 
rechnen  könnte,  so  fest  es  auch  gcgriindei  zu  seyn  scheint,  so  habe  ich  mich 
eiullith  entschlossen,  diese  Abhamilung  zu  schreiben,  in  welcher  ich' Alles 
niederlege,  was  die  Eri'ahrung  vieler  mühseligen  Jahre,  das  Gcdächtuif»  und 
die  Einbildung  mir  Gutes  liefern  konnten.  Wenn  ich  mehr  Zeit  hätte  dairauf  rer- 
wenden  konnm,  so  würde  ich  sie  viellddit  besser  gemacht  beben,  aber  ao^ 
wie  sie  ist,  gebe  ich  sie  mit  gutem  Herzen,  und  wünsche  innigst,  dafs  es 
Denjenigen  von  einigem  Nutzen  seyn  möge,  welche  in  dem  Dienste  desKoni^ 
stehen,  und  als  erste  oder  sweyte  BdSihlshaber  in  den  belagerten^Festungen 
kommandiren." 

Es  ist  in  der  Thal  walirsclieinlich ,  dafs,  wenn  die  Zeit  es  ihm  erlaubt 
hätte,  sein  erfinilerisches  Genie  ihm  eine  Menge  Ili'ilf,iniliel  einjiei^e!)Cn  ha- 
ben würde,  welche  die  zu  übcrwiegeiideii  Vorlheile,  die  er  in  die  Ilande  der 
Angreifenden  gelegt  halte,  hatlci  nculralisircn  köiuiou;  aber  er  liefs  für  die 
Vertbeidigung  nur  einige  zerstreute  Ideen  zurück,  und  endigte  seine  LatiT» 
bahn,  ohne  das  Gleichgewicht,  das  er  gebrochen,  wieder  herzustellen. 

Seil  dieser  E^cbe  richtete  die  kleine  Ansaht  Statt  gehabter  Vervoltkom- 
nungen  sich  aucb  beynahe  ganz  nu  Gunsten  der  Angriffswiasenschaf^  so  da& 
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lieh  da»  Vebergewi^t  immer  mehr  und  mehr  eaf  die  Seüp-  neigte»  die  ohne* 
dem  schon  die  Aärhste  war.  Es  liegt  ohne  Zweifel  in  der  Natur  der  Ding«^ 
da&  die  ErheUungBmitlel  schwerer  sn  erfinden  sind,  als  die  Zerstomngsmit- 
tel{  eher  des  Interesse  der  Kunstej  und  der  Menschlichkeit  wird  imiber  sn 
Gunsteil  Dessen  sprechen ,  den  seine  Sc-hwädie  notliwcndiger  Weise  auf  den 
blofsen  Wunsch  reducirt.  Das  av  erhalten,  was  er  bebizt. 

Unter  den  Lichlfunken,'  welche  uns  Vauban   über  den  vorliegenden  ' 

Gegenstand  hinterliefs,  ist  sein  Yorschlng,  unter  den  Hriegsplälzen  verschanzte 
Lager  anzulegen,  einer  der  benierkpiiswcilheblen,  und  es  ist  anerkannt,  dafs 
dieses  eines  der  wirksatusten  Mittel  |i»t,  um  einen  überlegeneu  Feind  zu  ver« 
hindern,  deren  Uebgerung  zu  unternehmen. 

Ich  werde  nicht  Alles  anf.ihren,  was  Vauban  über  diesen  Gcireiistnnd 
sagt;  mau  sehe  es  in  seinem  Werke  nach.  Meine  Absicht  ist  hier  blois  zu 
nntersaeh«»  oh  es  nicht  möglich  wäre,  diese  Lager  noch  nutslicher  zu 
machen. 

Tanban  will,  'dab  sie  für' 10  bis  12000. Mann  angelegt  werden  sollen, 
nicht  mitgerechnet  die  Besatzung  des  dabejrliegenden  Platzes,  der  ihnen  als 
Citadelle  dienen  soll;  aber  wie  Yaubian  selbst  aagt,  man  setze  voraus» 
dafs  dieses  Lager  mit  allen  seinen  Bedurfnissen  sowohl  nur 

Erhaltung  der  Menschen  als  Pferde  versehen  sey.  Sonst  würde 
diese  Vermehrung  der  zu  ernährenden  Mäuler  die  Einnahme  des  Platzes  nur 
i>escbleunigen.    Dieses  ist  aber  noch  nicht  die  geringste  Schwierigkeit. 

Wenn  das  verschanzte  Lager,  wie  Vauban  annimmt,  nur  ein  grofses 
Aussenwcrk  ist,  mit  dem  man  von  der  Stadt  aus  freye  Verbindung  hat,  so 
ist,  wenn  diese,  auch  dieses  vcrschjinzte  I,a|ü;er  genommen;  daher  muf«!  man, 
wenn  da*  Ganze  zuf^leieh  blukiit  wird,  auch  das  Ganze  iiberf^eben ,  sobald 
die  LebciiiniiUclii  sowohl  für  die  ürsatzung  als  die  niirf^er.schaft  nicht  mehr 
geniigen,  mit  der  man  zulezt,  wie  Bousmard  sagt,  wohl  tbeilen  mufs, 
wenn  man  «ie  nicht  .aus  d«r  Stadt  vertrieben  bat.  Aber,  die  verachanatan  La* 
ger  werden  «geutlich  nur  nntw  den  Städten  ersten  Ranges  angelegt,  und  es  ist 
girausam,  einegrobeBevoUiernng  von  ihrm  eigenen  Herden  verbannen  xnmfissen. 
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ytan  wurde,  so  sclielnl  mn^»,  die«e  Ifachtlietle  größten  Tbells  vermel> 
dttk,  -wenn,  anitttt  diem  ▼erscltaiitte  Lager  nnler  den  Maaera  de«  Platsee 
wfSbtt  annlegeii  mid  an  Mnner  Kehle  oflfon  zu  iaewn,  naa  es  von  der  Fe* 
•«tung  tSXü§  Irwine,  und  es  auf  dien  Seiten  achlofie,  «m  einen  andern  ab- 
'gesonderten  Plais  daraos  su  bilden,  von  Aem  er^ou  auf  kleine  RaMlnanic^fr- 
weite  eatTcrnt,  und  indem  man  jedoch  zwischen  ihnen  eine  völlig  sichere  Ge> 
meinschaft  errichtete,  was  nicht  schwer  ist,  da  der  Feind  sie  nicht  abschnei« 
den  hnnn,  indem  er  aich  auf  halbe  Kaaoneattchulaweito  zwischen  zwey  Feuet 
alellcn  niüfäte. 

Ith  ncliuie,  wie  Yauban  an,  d&C»  dieses  vcrscbanzle  Lager  vor  jedem 
«tQrmendea  .AogrifF  gesidbert  Wira;  kit  wurde  dann; alle  Vorräthe  der  Festung 
dahin'  bringen«  «nd  in  der  Feaiang  Jiiir  die  iiir  ibi«  jBwnhnKcha  Wache  no- 
Ihige  Mannschaft  laeaen ,  .die  idi  jeden,  Tag  «bloaen  liefsei 

Es  ist  folglich  Uar,  daft  ein  solches  «orschanzles  Lager  alle  Vbribcile 
lie&Ett  welche  man  von  dem  Vauban*schen  hoben  kann;  und  femer  hat 
«8,  da  es  von  der  Stadt  unabhängig  und  getrennt  ist«  noch  viele  andere. 

Wirklich  macht  es  l)  wegen  der  Eutforuung  von  der  Stadt  die  Circom« 
YaUatiou  einiger  MaTäen  ,  und  folglich  dio  Blohade  uaiiiii^lich. 

F-s  deckt  iingoXabr  die  Hälfte  der  Stadt  und  beschränkt  folglich  den 
AngriiT  auf  die  eutgcgcngesezte  Seite,  welche  die  stärkste  seya  kann,  und  die 
Au&fuUe  aus  dem  vcradhemten  Lsger  aalunen  diesen  Angriff  yoa  beydsü 
Sflilea  kl  die  Flanksu 

8)  Wenn  diesem  unfeachtet»  der  Angriff  der  Stadt  ao  betrieben  wurda^ 
dalh  aie^  «nSweder  um  einem  Sturm  auf  denHanptwall  aoasuweidien  oder  aus 
Hungersnotbp  zur  Uebergabe  genöthigt  ist,  so  bleibt  das  versdianzle  Lager  mit 
aUen  Linientruppen  und  Torcathen  ganz»  die«  wie  ich  veransseiae*  dabin  su- 
tückgezogen  sind. 

4)  Wcüu  der  Feind  das  LagPi  zuorst  otigrcift,  so  leiden  die  Einwohner 
nichts,  und  Ja»  Lager  wird  durch  aufeinanderfolgende  Retriinchcments  verthei- 
digt  werden,  bis  deu  Truppen  Terrain  oder  Vorräthe  mangeln. 

5)  Dean  wenn  man  nicht  graotbigt  ist,  die  Einwohner  aikstttreiben,  so 
j^efiidüet  .man  das  Borabardemeat  niete  mehr«  'von  dem  de^  Feind  keinen 
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VortlieH  ha\,  und  niau  ersezt  die  Souterraina  und  Magazine  leicht  durch ScWl» 
terwehrcn  und  Bleudungen. 

Ich  schlief««  diese  Bemerkongen  über  die  'verschanzten  Leger  Moni  -diese 
.luge  Ahhendlang  mil  der  Aeufterung  emer  Meyntmg,  wdche  «oline  Zweifel 
4iodi  soaderbarer  ers^eiaea  mrdt  «Is  «He*  bisher  Voi^jetr^^ene,  weil  sie  den 
•ersien  eufj^estellten  GmndsStseii  der  Vettheidigung  gerade  eatgqgengesest  ist) 
«ber  man  mufs  gestcbea,  dafs  in  diesem  Theile  der  Kriegskunst  die  Er&h»' 
rung  «icht  zu  Gunsten  der  aufgestellten  Gebrauche  spricht»  Diese  Meinung 
ist  nanjiich,  xnan  solle  die  Vorslädto  der  mit  einer  CclageruBg  bedrohten  Stüdte 
nicht  schleifen.  Ich  hetrachle  im  Gegentlioil  die  Vorstädte  als  Vorposten,  die 
man  sehr  lange  Zeit  vtrrt Leitligen  kann,  und  de^en  Einuaiime^  weua  sie  Statt 
hai,  deu  Feind  zu  nichts  hesondert  Wichtigem  führt. 

In  der  That«  welches  IMmI  kantt  das  Das^a  einer  VorAadt  dem  Bela^ 
ferten  verursacbent  Idi  sehe  kein  anderes,  als  vidlaicht  die  Besohleunigung 
der  Eröffnung  -der  L«ii%rSben  um  einige  Tsge  and  den  Geng  der  Sapen^  bis 
cur  Errichtung  der  dritten  Parallele  ein  wenig  abmikürsen»  Aber  erst  bey 
Errichtung  der  drittatt'  Parellele  Hingt  die  wahre  Vertheidi'gang  der  Festung 
en;  alles  Uebrige  ist  nur  eine  vorlauige  Arbeit,  welche  hlofs  drey  oder  vier 
Tage  mehr  oder  weniger  dauern  kann,  während  welchen  der  Belagerer  kei- 
nen Mann  verliert.  Ich  frage,  ob  dieses  die  mehr  oder  minder  gute  Vcrthei- 
digung  einer  Festung  bestimmen  soll?  Dieses  könnte  in  Ueber^egimg  gezogen 
werden,  wenn  mran  das  Maximum  der  Dauer  der  Belagerung  der  unter  die 
(tarlutm  geaihlten  bertehendenFestangen  auf  30  Tage  beschrinMe.  Aber  neu 
rnußi  hoffen,  dafs  es  in  der  Folge  nicht  so  seya»  dafi  man  etliennen  wirfl^^defo 
die  wahre  Yertheidigung  die  VertheidigNng  in  der  Nahe  ist,  jene,  -die  «uf  dem 
49lacis  selbst  Statt  findet»  wenn  der  Feind  unter  dem  Feuer  der  Bleinstuclia 
«md  unter  dem  Einflnfs  der  unversehens  eusgeführten  und  jeden  Augenblick 
uriederholten  conps.de  main  ist.  Was  betragen  denn  vier  Tuge  mehr  oder 
weniger  für  die  Vertheidigung  in  der  Ferne?  Mufs  man  dershulb  eine  Vor- 
stadt juederbreanen,  welche  oü  besser  ist  als  viele  Städte,  und  ei«e  Menge 
Familien  zu  Grunde  richten? 

Aher,  wir  wollen  eimnal  sehen,  ob  man  Iteine  Mafsregelu  nehmen  kuao» 
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damit  dieCrhalhnig  derTorsädl  die  Belagerung  nicbt  nur  .  nicht  abkiirBe»  so»* 
dern  im  Gegenlheil  deren  Dauer  betrochtlicii  verlängere. 

Ich  sehe  soL;liich,  dafs  man  nichts  .-nidcrs  llum  kann,  als  sie  mit  einen 
Erdwall,  nacli  Art  der  Ciictitnvülljtionslinie ,  jedoch  von  einem  stiiikcrn  und 
noch  beträchtlichem  ProGl  zu  umgeben.  Die  Bewohnert  der  Vorstadt,  welche 
die  Erballong  ihrer  Hänaer  interessirt,  werden  bald  aelbct  diesee  Relranche» 
ment  erbaut  haben,  und  man  darf  glauben ,  dafa  es  gut  heiigestellt  seyn  wird. 
Der  Feind  wird  dann  dteaen  Wall  entweder  angreifen  oder  ihn  bestehen  las- 
ten} Im  ersten  Fall  dient  dieser  Wall  ats  ein  gewöhnliches»  verachanztea  La- 
ger; der  Feind  mufses  r^dmafsig  belagern,  und  nachher  hat  er  erst  noch  die 
Belagerung  der  Stadl  vorzunehmen:  daher  wird  man,  anstatt  3  oder  4  Tage 
an  der  Vertheidijs^unp  z\i  verlieren,  woni-^stciis  15  T;ige  gewinnen.  Im  zwey- 
ten  F.ille  ist  die  Vorst.idl  f^crcHet ,  und  dient  zur  ^  er^iriifsening  der  Festung, 
welche  den  belagerten  Städten  immer  nützlich  i^t,  weil  man  sich  darin  immer 
nur  zu  sehr  eingeengt  befindet. 

Nehmen  wir  z.  B.  einen  groben  Platz  nn,  wie  Lille,  welcher  fünf  reiche 
Vorstädte  hat.  Der  Feind  nähert  sich,  man  muf»  diese  fiinf  Vorstädte  nieder- 
brennen; welch  ungeheurer  Verlust !  und  warum?  um  dieKinnahuie  desPlatzes 
4  Tage  zu  verzijgern,  fügt  man  sich  mehr  Ucbel  zu,  als  selbst  der  Feind  ver- 
nitadieii  wurden  indem  man  dM  Land  auf  mehrere  Stunden  in  die  Runde  ver« 
beert}  während»  wenn  man  jede  dieser  Vorstädte  mit  einer  EinschlielMmg  um« . 
geben  hatte,  man  sie 'wenigstens  alle  retten  wurde,  eine  ausgenommen,  jen^ 
welche  der  Feind  nimmt,  wenn  er  eine  nimmt;  denn  in  diesem  Falle  ist  zu 
▼ermuthen,  dafa  er,  um  zu  vermeiden,  zwey  Belagerungen  zu  machen,  den 
Platz  zwischen  zwey  Vorstädte  angreifen  wird,  und  dann  fallt  er  in  einen  an* 
dem  Nachtheil,  nämlich,  er  mufs  mit  seinen  Annäheningsarbeiten  in  einem 
eingehenden  Winl^el  vorrücken,  wo  seine  Laufgraben  Ton  den  verschanzten 
Lagern  in  den  Rücken  genommen  werden. 

Aus  einer  solchen  Anordnung  werden  viel*  andere  Vortbeile  entstehen. 

Erstem  wurde  die  Xirichtong  der  CifCBnwaäaUone-  und  Contrevallations» 
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Itnien,  wegen  der  grofsen  Ausdehnung,  dia  man  ihnen  gehen  mufste,  beynahe 
unmöglich  werden*' 

Zwcytens  würden  diese  partiellen  verschanzten  Lager  dae  Bombardement 
so  sein-  von  der  Stadt  entfernen,  dafs  der  Feind  sich  keinen  Erfolg  davon  ver- 
sprechen t^innte.   Man  würde  der  Nothwend^eit  uberhobai  seyn,  eineMenf» 
5onlerrains  so  haboi,  welche,  in  den  auf  ihre  gewShnUdien  einfachen  VVaU"  . 
len  beschranhten  Städten  vteunigänglich  nothwendig  sind» 

Drittens  könnte  die  Besatzung  aufser  der  Stadt  campiren;  man  würde 
grefse.nätse  für  dieMwd^  för  den  Fi^h  des  Viehes  önd  die  Anbauung  der 
Gemüse  haben. 

In  einem  Platze  wie  Lille  wird  die  Garnison  immer  stark  genug  seyn, 
um  alle  partiellen  Lager  zu  bewachen,  und  die  Bürgerschaft  wird  immer  sehr 
wiohttge  Hülfe  leisten. 

Wesentlich  nothwendig  ist  es,  dafs  diese  RctranchemcDls  vor  stürmenden 
AngriiTen  völlig  sicher  seyen,  und  dafs  der  Feind  sie  regelrnüfsig  belagern 
mufs.  Erdwerke  können  nicht  sicher  genug  scheinen,  ao  gut  sie  auch  gemacht 
seyn  mögen,  wenn  sie  nicht  wenigstens  mit  Pallisaden  od^r  Sturnpfilhlett  %'er> 
sehen  nnd.  Da  aber  ein  so  grofser  HobMufwand  in  die  Länge  sdir  be* 
achweiiich  und  die  Vertheidigung  dadurch  dodi  nicht  sehr  gesichert  wird,  so 
schlage  idi  dn  Profil  ror,  wdches  dem  i«i  Plane  V  gleicht,  das,  indem  man 
die  Brnstwehre  1 8  Zoll  hoch  macht ,  b^  Lille  auf  die  laufende  Toise  gewift 
nicht  300  Franken  kosten  würde.  Nimmt  man  dann  an,  dafs  entweder,  um 
jede  Vorstadt  mit  einem  eigenen  Retranchement,  oder,  wenn  man  es  lieber 
hat,  sie  alle  znsaiiiinen  mit  einem  üllgLMueiiien  Rt  Cranchement  einzuscliliefsen, 
50Ü0  laufende  Tuisen  Retranchemeul  nulhig  waren,  so  wiiiden  alle  diese  Re- 
tranchements  zusammen  1,500,000  Fr.  kosten,  was  den  Verlust  einer  einzigen 
Vorstadt  nicht  aufwiegt,  die  man  gegenwiii  ti^  auf  die  blofse  Vermuthung  einer 
Belagerung  aufopfern  muls. 

• 

■  Aber  eine  noch  wichtigere  Anwendimg,  die  man  von  diesen  Linien  ma- 
chen kann,  ist  bey  groften  Seehafen,  um  nach  einer  Ausschiffung  des  Feindes 
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^jeren  Fombartl'eflBflit  xit:  TerLindecn.  Hiezu  mufste.  mift' «nßerlialb  derWurfl 
weite  der  Bomben  eine  zweite  Einschlieläung  machen,  welcbe  nach  dem  eben, 
angeführten  Profil  befestigt  wäre.  Angenommen  nun,  dafs  man  dieser  Ein- 
st'hViefaung  bey  10000  Toisen  Ausdehnung  geben  niiinsle,  so  betrüge  dieses, 
wenn  für  die  laufende  Toise  300  Fr.  gerechnet  würden,  drey  iWillionen,  wel- 
che» gewifs  keine  xu  grofae  Summe  i«t>  «im  die  Beskzang  eines  to  wichtigen 
fiuAlMb.  a1«  B.  Brett  oder  Antvirerpaa  z»  ncborn.,  hh  balte  di«M  Lini«» 
w«iug»teBS  föv  eben  to  itadi,  eine  gvwohnlkh«  baetioniite-EiiucblieGraag, 
fOKxiiglidi»  wenn  naii  ein  wenig  ruckwacte  voa  Ditlai»  iu  Dwtans  Sevalien: 
«nUglt  die  da»  Feld  weit  huMu«  übersehen,  und  wddM  mit  eiMDiAa.  Ciffgato 
HUI.  MbwaMia:  SilthsK  ansgerurtat  wudn.  Itonataii..  . 
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Zweyte  Beylage* 

latkill  m««lii«4«D«  Detail*  ia  V«xi*1kung  auf  <i«  Erbauung,  des 
Aafriff  und  di*  Verthaidiguag  d«r  F«aluagea» 


Obwohl  d  leses  Werl«  nur  in  der  Absicht  verfafst  wnrde,  um  Grundregeln, 
aber  keine  Details  zu  enthalten,  so  glaubte  ich  doch,  daTs  es  nicht  unange- 
nehm seyn  würde,  einige  elementarische  Begriffe,  einige  wichtige  oder  seltene 
That^chcn»  einige  Erfabrungt- Reaultate  auch  darin  zu  finden,  welche  den 
Offizieren  behaiuit  eegra  aifiMm«  di«  «iH  Arbeite»  beevftregl  «iiid;  Deftfcalb 
lubeieb  in  diesem  Memoire  eke  eebr  grefteAamid  denclben  getemmell^  ^ 
mit  flian  aicbt  die  Miibe  habe,  sie  enderswa  an  eiwhen. 

Erster  Paragraph. 
Detail«  der  Artillerie» 

ScbiefepulTer. 

Det  SchiefspulTer  ist  ein  inniges  Gemisdi  von  Selpeter,  SdnreAl  and  Kob» 
leBi    Mm»  nimmt  gewohnlieb  }  Selpeler»  \  Scbwefol  imd  ^  KeUen* 

Nech  vielea  Venacbea  scbeiat  die  )ezt  fiir  die  be&le  gsbdteae  Doii»  ' 
eaf  100  Theile  Pulver  folgende  za  seya:  t6  Theile  Selpel«r,  ^TbeOe  Schwo»  - 

ftl  und  IS  Theile  Kohlen. 

Die  zur  Verfertigung  des  Pulrer»  geeigneteste  Kohle  ist  die  de»  weifsen^ 
aicbl  harzigen  Hölzes*  als.  die  Schwarzerle-,  Pappel-,  Weiden-«  und  Uesek 

Iii  .  . 
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sUiudenItohle.  Hr.  Proiltt  wäAnag  MHRmnMni  TOr,  vocsfiglidi  die  Achd  odet 
Scbäben  (vom  Hanf)  uumwenden»  vrie  man  ei  «elt  langer  Zeil  in  Spanien  . 
und  «A  andern  Otttn  machij  und  nach  bereits  «ngetlelllen  Vereuehen  adieint 
diese  Materie  grofte  Vorteile  damibielen. 

Eine  ganz  neuettelir  einfach  scheinende,  aber  höchst  wichtige  Entdcd^iing 
ist  das  von  Hrn.  Carny  erdachte  Verfahren,  Pulver  zu  machen  ohne  Müh- 
len oder  sehr  ziisammengesezle  Maschinen,  welches  also  an  jedem  Orte,  beson- 
ders in  den  bcl.ii;ci len  Fcaiungcn  ^iisfrihrbar  ist,  wo  es  der  Nothwendigkeit 
überhebt,  grofss  Pulvermagazine  zu  haben,  und  vor  traurigen  Unfällen,  denen 
diese  ausgesezl  sind,  bewahren  würde.  '  ' 

INeses  Verläliren  besteht  darin,  die  dr^  zur  Verfertigung  des  Pulvers' 
gehörigen  Materien  jede  abgesondert  zu  pnlverisiren;  mfn  thut  hierauf  diese 
Materien  in  gehörigem  Verhittnirs  in  PSsser,  deren  innmn  Seitenwinde  mit 
Lüsten  versehen  eind,  und  die  man  mft  Kurbeln  ■  iimdreht  In  diese  PSsser 
1^  man  eine  gewisse  Anzahl  kupferner  Kugeln;  diese  Kugeln  und  die  Lei- 
sten bewirken  durch  ihre  beständige  Reibung  mit  den  Materien  in  einigen 
Stunden  die  vollkommene  Mischung. 

Nach  dieser  Operation  imifs  mnn  dns  Pulver  noch  l.iiriicti.  Zu  diesem 
Ende  feuchtcl  man  die  zerriebenen  Materien  leicht  au,  und  legt  sie  in  dün- 
nen Lagen  auf  einen  wiedersteb enden  Körper,  wo  man  ^e  durch  Pressen  in 
feste  T^elcben  verwandelt  Man  bricht  hierauf  diese  Tifelehen  in  kleine 
Stücke,  die  man  durdisii^ta  um  die  Horner  naeh  ihrer  verschiedenen  Orofte 
luv  die  Minen,  Artillerie^  Flinten»  Pistolen  ebiuaondern. 

Man  hat  die  Sache  noch  weiter  getrieben*  Man  bemerkte,  dafs  die  ein- 
fache Mischung  der  abgesondert  zerriebenen  Materien  beynahe  dieselbe  Krall 
als  das  geschlnpene  und  gekörnte  Pulver  hat.  Als  der  General  d'Aboville, 
der  Kitter  de  Borda  und  Ilr.  le  Pelletier  im  Jahre  1797  beauftragt  wa- 
ren, diese  Mulhmaräung  zu  unteiiuchen,  so  bestütigten  sie  deren  Erfolg  durch 
eine  zahlreiche  Reihe  gründlicher  Versuche. 

Es  entging  diesen  Gelehiten  die  Bemerkung  nicht,  daft  man  in  dner  be- 
lagerten Stadt  ans' diesen Yersucben  den  grSfsten Vortheil  ziehen  konnte:  ein« 
eing.esehlossene  Festung»  sagen  ei^  bat  keinen  Mangel  an  Salpe- 
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ter;  bat       «b^r  noeli  KoMeii  oder  Stoff,  um  wofohe  daraus  zu. 
machettp    dann    kann  dieae  Featiing    ihre  Yertlieidigung  ge- 
wif«  ao  lange  Zeit  Terlangern»  ala  ^ie- Beatandthelle  oicbt 
mangeln. 

Andere  Versuche  haben  bewiesen,  daf»  eine  einfädle  Miiehung  von  Salpe- 
ter und  Kohlen  auch  ein  ziemlich  gutes  Pulver  gibt,  und  mau  im  Nolhftll 
den  Schwefel  entbehren  Kann.  Endlich  fand  man  noch,  dafs  die  Schuffiweiten 
der  gewöhnlichen,  aber  weder  ge&chlagenon  noch  gekörnten  Mischung,  mehr 
als  fünf  Mal  so  grofs  wäre,  wenn  niun  der  Kugel  nach  Hr.  Delcasau's 
Vorschlage  durch  einen  kreisrunden  Heil  den  Spielraum  nimmt,  welches,  da 
es  dJa  Kugal  Terliiudert.  ao  tchndl  henmmfaliren»  die  Enaiandung  d«a  Fnl* 
vei«  ToUkommener  bewirkte 

.    .  Kanenenaaetall.  Stuebgut 

DaaKanonenBieteK  ist  eine  iMUschnng  von  lOOTheilenKnpftl»  md  iinei- 
'  len  Zinn. 

„Es  ist  zu  vermuthen,  sagt  der  General  de  la  Martill  i  cre,  dafs  der 
)>ey  dem  Kanonenmotall  statt  des  Zinns»  oder  wahrscheinlicher  mit  dem  Zinn, 
und  so  rein,  wie  er  im  Handel  vorkommt,  angewandte  Zink  ohne  Zweifel  eine 
hürtere  und  dichtere  IVIischung,  als  die  gewöhnliche  bilden  würde»  weil  er  här« 
ter  ala  Zinn  ist»  und  er-  mit  dem  Kupfer  mebr  MiscbiuigiTerwandiscbaft 
bat;  und  fiberdein»  da  er  sdnrerfliissiger  ela  Zum  ist»  eucb  minder  als  lexte»  ' 
T«  dieEigenacbaft.baban  würden  be/tai  baofigen  und  airengen  Feuern  dasK»» 
nenenmelall  dnrcb  die  Hits«  so  wacb  und  biegsam  sn  machen»  dafs  die  Stuc&e 
dadurob  gebrummt  werden.  Diese  Miscbung  Wäre  daher  nadi  meinen  Altttb- 
maAungan  nur  Verfertigung  des  Gesofaüizj»-  gee^eter." 

GuTseiseit* 

Es  gibt  viele  Artilleriesliicke  von  Gufseisen ,  man  wendet  sie  aber  selten 
mehr  als  bey  der  Murine  und  auf  den  Riislen  an.  Sic  sind  schwer  und  * 
spröde.  \Tenu  niaa  jedoch  das  IMctall  noch  ein  Mal  sc  hmelzen  lafst,  so  ver- 
bessert sich  dasselbe  Metall  sehr  und  wird  weniger  spröde.  Der  General  de 
la  Martilli^re  glaubt,  mau  könne  es  mit  dem  Zink  verseizen,  wo  es  dann 
mllkommner  werden  wnrdt,. 
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Die  MaHSdbt»  wddis  nur  Maine  Piilv«Udungeii  hAommm,  ItSunlia 
«ach  Ve«b«a'e  Tottdilege  der  .OehMomie  w^gea  voa  Oii(Miea  leja. 

Nanea  der  Feaerachlund e. 

Hie  gewohnlich  gebräuchUcbea  -geueridiittade  eiod  die  KaaMMs»  HSfior, 

Haubitzen  und  die  Steinstückc. 

Man  find«!  in  den  Memoires  d'Artilleric  von  Suvirey   de  St.  Remy, 
die  Namen  und  die  Kaliber  einer  grofsen  Anzahl  Slückc,  die  man  ehemals  goO;.  . 

Der  Basilisk  hatte  48  Pfund  Iiaj[iher,  wog  7200  P£l.,  und  war  loFuf« 

lang. 

Her  Dra-o%e  ftcboft  «ne  Kogel  voa  40  Ffil^  wog  7000  Pfd.  und  war 
16^  Fufa  lang^ 

Der  fliegeade  Drecba  voa.S2.FfiL  Kaliber,  wog  7200  Ffit  «ad  lulle 
«iae  liiage  voa  22  Falk, 

Die  Seblaage  (le  •erpentm>  acho A  eue  24pfiind|ge Kogel,  weg  4S00F£il. 

.«nd  wn;  13  FuCs  lang. 

Die  Feldschlange  (la  coulerria^  acbolli  eiae  Kugel-n»a  20  EGL«  wag 
1000  Pfd.  und  war  16  Fufs  lang. 

Der  Mauerbrechor  schof»  eine  Rugd  »ob  16  Pül^»  wog  «zoo.Pfd.  und  . 
war  18  Fufs  lang. 

Die  Natter  schoß  12  Ffil.»  weg. 4250  P£L  und  war  It  Fafa  lang. 

Die  hallie  Schlange  achofa  iO  Pfuad.»  wog  seso  Pfiiad,  uad  war 
IgFafii  lang.  . 

Der  Faaaaadeaa  acboft  sFfiU  wog  iSOeFfl.  aad  war  tsFnfii  laug.  . 
Der  Pelikaa  sehoft.fi  Ffiiad,  wog  2400  Pfd.  und  war  9  Fufs  lang.  . 
Der  Sacra  achofs  5  Pfd.,  wog '2850  Pfd.  und  war  13  Fufs  lang. 
Der  Sacret  schofs  4  Pfd.,  wog  2  500  Pfd.  und  war  12^  Fufs  Uag. 
Der  Falke  schofs  3  Pfd.,  wog  2300  Pfd.  und  war  fl  Fu&  lang. 
Das  FalcOBct  schofs  2  Pfd.,  wog  1350  Pfd.  und  war  iSjFufs  laiig. 
Der  Ribadoquin  schofa  I  Pfd.,  wog  750  Pfd.  und  war  8  Fufs  lang. 
Ein  anderer  Ribado(}uia  schofs        Pfd.,  wog  450  Pfd.    und  war 
6  Fad  laag. 
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Der  Sperber  ecbofi  ^  PfiL,  wof  400  Ut  450  PfiL  dnd  war  4  bi«  5 
F^f«  lang. 

Ludwig  XL  lief«  zu  Tottn  «tue  Kanone  i^elaen,  derm  atnnerae  Ibtgtt 
500  Pfd.  wog;  «ie  hatte  2t  Zoll  Kaliber,  und  acbofa»  lagt  man,  bi»  auf  dm 

£ntCBrnung  von  2700  Toisen.  • 

Mnn  sagt,  dafs  die  Türken  bey  3er  Belagening  von  Malta  1505,  50  und 
BOpfiindner,  und  bey  der  Belagerung  von  Konstootinopel  1453,  1200p£üiidige 
Kanonen  hatten. 

Die  berühmte  Schlange  von  Nancy,  gegossen  1598,  war  21  Fufs  ti  Zoll 
6  Linien  leng^  and  schor«  eine  iSpfiindige  KugeU  Ihre  Tragweite  war  jedoch 
im  Verb^ltnift  an  der  der  biirzen  Stüölie  nidM  to  groft,  und  sie  icho^  aehr 
Quidilig. 

Die  während  derRevolutlon  su  Ehranbreitstein  genömmeae  Sehlango  aehol« 
eise  Kugel  von  141  P%  uai  wog  S2000  Pfd. 

fteguUre  Stücke. 

Die  Verordnung  von  1?32  beschrlinUte  die  ganze  Landartillerie 'auf  fünf 
Kaliber,  iiämlicb  24,  t6,  12,  8,  4pfuader.  Dieae  erste  Verbeaaerong  verdankte 

man  dem  Hrn.  de  Valicre.  • 

Die  Verordnung  von  1705  behielt  dieselben  Kaliber  bey,  aber  sie  unter» 
•chied  <lie  Belageriinps-,  Festun^s-  und  Feldartillerie,  verkürzte  und  erleich» 
tcrte  die  Stücke  der  lezlern,  und  führte  in  allen  Theilen  des  Dienstes  dieser 
Waffengattung,  sowohl  im  Personal  ab  Material,  Eiufürmigkeit  und  Regclmä- 
faigkeit  *<ein.  Diese  glückUdien  Aenderungea  rühren  von  Hrn.  von  Gri- 
beauvall  ber. 

8e.  Meieüil  macblen  durdi  den  Besehlnfa  von  t2  fior^«  Jahr  1 1,  neue 
AendwnUtgen,  wdche  eine  neue  Vereinfiidittng  in  dem  Mechaniimaa  der  Ar- 
taierie  benwechen.  Er  föh'ria  dea  6plnndige  Kaliber  wieder  ein,  bob  aber  ni- 
g^ich  die  l6»  S  und  4prd.  Kaliber  auf.  - 

DerDieiiat  dar  Mwine  und  der  Knsten  er&rdeit  die  Anwendung  grSfserer 
Elliber.  Sie  habea  Stocke  von  96,  24»  18«  12»  fft  6»  4piBL  Kaliber. 
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Irreguläre  Stficlte. 

Ausser  den  regulären  StücKen,  von  denen  wir  so  eben  gesprochen  haben» 
gibt  CS  noch  andere,  die  in  einer  belagerten  Festung  wegen  ihrer  Leichtigkeit 
sehr  nützlich  aeyii  könnten j  denn  wegea  derselben  lassen  sie  sich  leicht,  und 
siuuchuial  mit  dea  Händen  transportiren»  und  auf  die  Stelle  bringen,  wo  e» 
Noth  thnt»  und  ebne  Bettungen  tcViefiieni  d«ia  das  viele  Geräthe  der 
•diweren  ArtiUeri«  gibt  dieselbe  dem  Feinde  so  sehr  preis. 

Die  bekannteiten  irregulären  Stucke  tindt  die  sogenannten  Kavoaea 
«i  1a  Rostaing,  welche  eine  dnpiündige  Kngrii  sehieCien;  die  Eapingards  oder 
Sobilbsteinstüciie  von  3  Pfd.,  und  die  durrh  das  Bodenstück  geleden  werden} 
die  von  dem  Herrn  Marschall  von  Sachsen  erfundenen  Amusetten,  die  eine 
bleierne  tai|^eL  von  2i  Uazea  au£  eino  Entferauag;  vou  i30Q  Toiaen  trageiu 

Hftupttbeile  der  v^rscbffrde^en  Feiiersebifihde. 

Die  HauptlheiTe   einer    Kanone  sind  die  Tr;mhe    und  ihr  ilnls,  der 
Stoft,  der  erste  ßruch»  das  Zapfenstüch»  das  lange  Feld,    das  Halsband  und 
der    Kopf  mit  seinen  Verzierungen»   die  SchildMpfen  und   ihre  Stofsscbei- 
ben,  die  Delphiuen,  die  Seele,  die  Mündung,  da»  Zündloch,  die  Friesen,  eni-^  • 
lieh  der  Aui^  iur  die  Feldstücke. 

Öie  Haupttbeile'  eines  Mörsers  sind  di»  Schildzapfen,  der  Bmäb,  das. 
lang«  Feld»  der  Deipbln»  die  P£inn^  der  Flug»  die  Kammer,  die  Mfindni^» 
das.  Zündlocb,  di»  Friesen« 

Die  Hauptt)ici1«>  einer  Haubitze  sind  die  Traube  und  ihr  Hals,^das  Bo-  ^ 
denstück,  der  Bruch,,  das  lange  Feld,  die  Schildzapfen,  die  Delphinen,  der 
Flug,  die  Kammer^  die  Mündung»  das  Zündloch  und  die  Friesen. 

Die  llanpttheile  des.  Sleinböllers  sind  die  SchiUlzapfen,  "der  Bauch,  das 
lange  Feld,  der  Delpliin»  die  Pfanne»  der  Flug,  die  Kammer,^  die  Mündung, 
das  Zündloch,  die  Friesen.. 

Di.e  Haupttbeile  des  FuIverprobeuSrser»  stndtoFuli,  der  Bruch,  dae 
lange  Feld,  der 'Delphin,  die  Pliinne«  der  Flug,  die  Kammer »  das  Zündloch» 
die  metaUene  Kugd  und  ihr  Grift 
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H«iiptdim«B»ionen  äer  Ranonen. 

Die  Belai^eriings-  und  Feslungskanotien  sind  24,  16,  12,  8,  6,  4pnind.|  i 
die  Benennung  Belngeningsgeschülz  kommt  nur  den  24  und  löpründern  zu. 

Die  Feldkanoncn  sind  12,  8,  6,  4pnuider;  aber  «ie  uud  kürzer,  «1»  die 
Festungskanonen  Ton  denselben  Kalibern. 

Der  24pfrinder  ist  von  dem  Gürtel  des  Slofscs  bis  zur  Mündung  Q  FuTs» 
11  Zoll,    5  Linien    4  Punkten  lang;   die  Länge  der  Seele  beträgt  9  F.  6  Z. ; 

der  Durchmesser  der  Seele  5  Z.,  7  L. ,  8  P. 

Der  löpfünder  ist  von  dem  Gürtel  des  Stofses  bis  zur  Mündung  Q  F., 
6  Z.,  9  L.,  2  P.  lang;  die  Lüngo  der  Seele  betrügt  9  F.  2  Zoll}  der  Diame- 
ter derselben  4  Z.,  11  L.«  3  ?• 

•  Der  lange  I2pfd.  hat  ron  dam  Gürtel  des  Stofses  bis  zur  Mündung 
9  F..  0  Z.,  3  L.,  11  P.}  die  Sade  8  F.  8  Z.}  der  Oiameter  d^n^ben  4  Z.» 

5  L.,  9  F.  Länge. 

Ow  Inine  ispfiL  Imi  von  d«ni  Ourld  dot  StofiMt  bis  snr  Haadni^ 

6  T.  6  Z.;  di«  Seele  6  F.»  1  Z.,  tl  L.,  8  F.,  |ind  der  Dnrdhrneaaer  616t- 
^•elbeii  4  Z.,  8  L.,  9  F. 

Der  lange  9pfd.  ist  von  dem  Gürtel  des  Stofses  bis  zur  Müiidiuig  8  F^ 

I  Z.,  9  L.,  4  F.!  die  Sede  7  F.  10  Z.,  «ad  der  Diameter  der  Seel«  8  Z. 

II  L.  lai^. '  . 

Der  kurze  8p£L  ist  von  den  Gürtel  des  StoOee  Ua  sur  Mündung  5  F.  . 
8  Z.i  die  Seele  5  F»  4  Z.,  8  L.,  10  F.,  und  der  Diaaei«r  deradben  8  Z«  ' 
11  L.  lang. 

Der  lange  6pfd.  vom  Jahre  II  ist  von  dem  Gürtel  des  Stofses  bis  zur 
Mundnag  6  F^  5.  10  L.,  9  F.;  die  Seel«  <i  F^  8  Z.»  o  L.,  9  F.,  und  der 
Diameter  der  Seele  3  Z«,  6  L.t'6  F.  lang. 

Der  kurze  6pfd.  vom  Jahre  11  Ül  tob  dem  Gürtel  des  Stofse»  bis  sur 
ACüidnng  s  F.»  1  Z.»  4  L^t  11  F«>  die  Seele  4.F.»  10  Z.»  9  L.,  6  F* 
lang: 

■    •  '  y 
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Der  Gebirgs6pf3.  ist  von  dem  Gürtel  des  Stofses  bis  zur  Müudai^ 
CT.,  ^  Z.,  5  L.,  6  P.;  die  Seele  6  F.,  2  Z, ,  0  L.  ,  6  P.  lang. 

Der  lunge  4pid.  ist  voa  dem  Gürtel  des  Stofoes  hin  zur  Mündung  6  F, 
8  Z.,  10  L.;  die  Seele  6  F.  6  Z.;  der  IKameter  der  Mündung  3  Z.»  i  L.» 
4  P.  lang. 

Der  kune  4pO>  hat  dem  Gurtet  des  StoAee  ith  aar  fiinaditiig  4  F. 
6  Z.;  die  Seele  4  F.«  S  Z.»  2  L.,  und  der  Dieneler  der  BllüadiUlf  s  Zi» 
t  Im,  4  P.  Lingek 

Ändert  Dintneienea. 

Boy  den  langen  24,  l6,  I2,  8,  6,  4pnindern  ist  das  BodenslQck  so  dick, 
wie  die  hanone  an  dem  Orte  des  Zündloches  und  an  den  höchsten  Kopffrie» 
cen»  und  endlich  sind  die  Länge  und  der  Durcbmewer  der  Scbfldzapfen  dem 
Diemeter  der  Kugel  gleich,  oder  vielmehr  der  Kugenehre  oder  dem  KugeU 
nagt  d.  b.  ein.  wenig  kicfner  ele  der  Diameter  der  Seele  der  Kanoaeii 

Spielraum  der  Kugel. 

Man  läßt  immer  ungefähr  i  Linie  Spielraum  zwischen  der  innern  Wand 
eines  Arlilleriesliicks  und  seinem  Wiirfkiirper,  doinil,  wenn  dieser  Wiufkör- 
per  nicht  völlig  rund,  oder  wenn  er  rostig  ist,  oder  man  ihn  glühend  machte» 
er  dennoch  immer  in  da»  Stuck  eingekrechl  werden  konntet  der  Uolerschied, 
wdofaer  sioh  daher  swischen  dem  Diameler  der  Sede  des  Stückt,  und  dem  diet 
Wurikorpers  Bndet,  nennt  men  den  Spieirtnm  der  KngeL  Man  baoli^ 
tiohiel  dewelbe  für  ^  Henbitzea  und  Bloiter» 

Zündlock* 

Der  Dttrchmeatir  det  ZSudloch»  beträgt  (ur  alle  ArliHeriestiid»,  Knu^ 
nen,  M(>ratr,  Steinstücke  und  Haubitsen  2^  Linien  Für  den  Pulrerproltt» 

mörser  ist  es  nur  1  \  Linie. 

Die  einpfpschranbten  Zündll>cher  werden  aus  einem  Stabchen  Gahrlsiipfcr 
gezogen,  miL  einem  Uanuner  mit  concavec  Bahn  ausgeschmiedet  und  kaU  eio* 
gOftezC 
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Schilda^acf  e  m 
Bey  den  Ranbiitn  ist  dui  AdiM  dcc  SduUburpfen  «ik*  wenig-  anttr  d«P 

Seele  der  Kanonenw 


Den  BftdoB  d»  8ec^  4«  ffaijOBon  i.  dias  KaiilMn  fBruadefc 

,      )PNi»,Mpf3a^  wiegt  uo|;efuhr  5(iOO  Pfund;  der  i6pfd.  wiegt  4tt)0  Ffd,i 
^Ung^  tlp^.  8200  dei;  Feld  izpfd.  teoo  jJ^}  d«»  Uoge  8pfd. 

S20Q  P0. }  der  FeM  epfii.  t2O0  FfiL»  dec^  Unge  öffi^  itÖp^BOif  der  kum» 
«pfil.  8011         d0ii.6ebii^6pfd^  469/11^  jfl^  .f 

Man  sicHt  hieraus,  dafs  £ur  '1m>, JP^iy^lHfl"    luid  Fe5tiing»lianonen  j»»- 
des  Pfund  des  Gewichts  der  Kugel  Gewirlits  der  Ka» 

none  entspricht,  und  üir  die  Feld-Kanonen  kommen  auf  jedes  Pfund  des  Ge- 
wichts der  Kn-el  nur  ungefähr  150  Pfd.;  <!.  h. ,    dafs  die  Bclaijcrungskanonen 
ungefuhr  260  Mal  mfihr.  wiegen,  als  ikra,  hueela.  und  die  Feldkanonea  nufi. 
.SO  Mal  sowcl. 
fi:.  •  <y«wi'clit  der  KngeViL 

Daf  entwicht  der  Kugeln  von  Gufseiscn  betrögt  ungefähr  so-  viel  Pfundei, 
alk  Ibra  Benennungen  anzcijj;cu ;  sind  sie  aber  geschmiedet,,  sa  wiegen  sie  eiou 
wenig  mebck.,  i 

'        ,  r  •"  »-  I'iadung.-^n  der  Kanonen. 

Die  pewldinliehe  Ladung  der  Kanone  mit  voller  Ladung  im  Kriege  imdt 
mit  Kugel  abgcscbosseu,  beträgt  an  PuKcx  ungefubr  den  dritten  Theil  des  Ge« 
widits  der.  Kiiget 

VVird.  mit  Kartätschen  gefeuert,  so  i»t  di«  Ladung  um  ^  Pfd.  starker) 
lAs^Wenn  mit  Kugeln  geschossen  wird.  .  ..  m  . 

Die  Laduug  zuw^  Sobeibea^cbiefsen  beträgt  den-  viectcu  Tbeii  des  Ge- 
lüdile  'der  KtigeK     '  '  i  r  ^ 

Die  Pfobcscli>ifilhiri%  ist  |  des  GewidiU  der  Kugel.- 
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Die  Ladung  für  den  Rjkoaiclictscbur»  ist  veränderlich;  sie  kann  z.  B.  für 
ilea  24pGL  voa  3,  ?fd^.  oder  2^^  bis-  auf  l^PjTd.  i||id  danuter«  und  für  die 
«ndern  Kaaoneti  im  VeriiSltaiTe  des  Kalibers  seyn. 

*  . 

£in  Gc j oll ii t z  ve^ na geln. 

Ein  Ge«cbu|s  venlageln ,  heifst  mit  Cewalt  «iaea  Kagd  in  das  Zfindlodi 
Ireiben,  um  es  aiissor  brauchbaren  Stand  sct;sen. 

Gcwiiliulicb  i^ebrauchl  mau  hiczii  einen  viereckigen  «tählerneri  Nagel,  den 
man  mit  «'in»»ni  Ilanuiier  luMeinlreiht,  d^iii  obern  Theil  bnclit  man  ab,  (laa 
keinen  Tbcil,  den  mau  fassen  könnte,  zu  lassen,  und  die  5pitze  legt  mau  mit 
dem  Setzer  inwendig  um.  '  • 

.  Da  man  gewöhnlich  •ehr-.gro'fte  iBile  hat««  wenn  man  diese  Oparation 
varricbtel,  ao  gelingt  es'  aetten  zu'  ▼erbindtom,  'dars'das''8tud(  nicht  ilrieder 
entnagelt  werden  honnte.  IVIan  jeutnagelt  das  Staclt,  indem'  man  elhb  gut^ 
Ladung  Pulver  mit  einer  Kugat  nnd  Vörscfaläge  mit  Pulver  und  Stopinen  Ver-' 
mengt  biucinbn'ngt,  um  das  Feuer  durch  das  langeFeld  zuk- Ladung  zu  bringen. 

Das  sicherste  Mittel,  um  ein  Geschütz  fest  zn  vern^eln,  ist  indem  man 
inwendig  einen  Schraubennietnagel  anwendet. 

Ein  anderes  gutes  Mittel  ein  Stück  ausser  Dienststand  zu  setzen  ist.  in- 
dem man  eine  mit  Fii|z  umwickelte  Kugel  mit  Gewalt  hineintreibt 

Schnfa  mit  ^glühenden  Kugeln. 

In  den  Seestädten  und  auf  den  Küsten  kanp  es  nutzlich  aayn»  mit  glü- 
tenden  Kugeln  zu  achielaen«  um  daa  Annalmrn  der  .3chüGp  zu  ▼erhindem. 
Man  'bedient  aich  fOgenwärtig,  «m  ^iesp  Kugeln  glühend  zu  machen,  der 
von  dem  Genami  Menniaf  «rfvndenen  Reverberierofeu»  welche  Methode 
a^neller  nnd  «parsamer  ist  vals  die  nlte.  Dieser  Ofen  ist  ganz  von  Backstei- 
nen gemauert,  die  oben  eine  leere  WiUbiing  bilden«  in  welche  man  die  Ki^ 
geln  in  mehrere  Reiben  und  abhängig  legt,  um  si(>,  wenn  sie  glühend  wer-' 
den,  herauslaufen  zu  lassen.  Die  Flamme,  welche  unter  dieser  Wölbung 
zwischen  den  Kugeln  cirkulirt,  wird  durch  ein  Ilolzfencr  erzeugt,  tla»  auf 
einem  anliegenden  Rost  liegt,  unter  dem  ein  Asche^iliiU  i|t;  Die  Kugeln  dehneu 
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•itb  I»  «Im  hAh»  I«Ütft  odor  da  vrang  flMhr  aim,  wat  da  faAöh  wegen  des 
Spielraiima  der  Kugel  nkht  verhindert,  in  das  Geschütz  von  denselben  Kaliber 
geUdeu  SU  werden,  und  sie  dringen  in  da»  Hüls  ein,  als  wenn  sie  kalt  wä- 
ren.   Um  Ungliickifalle  zu  vcrmeidi  ii,  bedient  man  sich  sehr  j^iiter  und  dicker 

riilroiicn  für  dus  Pul\  er,  und  ^^^p^rop^t  sie  zuerst  mit  einen  >  orsriilap  von 
trockenem  Heu,  dann  uiil  einem  zweiten  von  duri  liinis  nassem  Heu,  weither 
die  Seele  sehr  genau  ausfüllt-  Man  verpfropfel  uuch  die  Kugel  auf  diei^elbe 
Aj%  Ader  mal»  verpiropft  eud^  atiiitatt diesem  ToMchliige,  das  Folvw  und  die 
Kn^  nlk^firti■B:ElrdBk^T    -    »Vi         ■.  .  .mr^'  '^:  '.  ►  ..>.  :  ,  -i  v 

Man  wendet  auch  zu  demselben  Zweck  Brandkugeln  an;  sie  bestehen  aus 
dner  dsemea  Karkasse' mit  InAerer' tkrWnnlMren'. Materien  geiE^^ 
gen,  welcfie  dürch  die  Explosion  des  Pülvers  in  der^l^anone  selbst  Feuer  fauf 
gm, 'und  tiiHrteres  m  den'^Äug^^ftt^'.^ra  i^itno^      dem  Holze  mittheil«!^ 
ip,  das  die  Kugdt  eaidnngtM   ,  ^> 

■'  •:wf.'.»  "    a;i'.{fo*dBr»We:  ITugeTo;,  ,  -3;..,  v  •  «>  s  .1  . 


•1 .  .Ißndttjeii  IfolfiBit«^  waches  nur  Grani- 

ymiSiAm^  m&.  ^i^jfkmtffjffif^fßai^  eaM^edel-  Ih^  dettBM^ 
WU^'^iail&mMtfti^'iSUi»*^^^^  ge^u  die  man  sie  ab* 

«chieftt,  in  denen  sie'^fc^'WTk^u^ -dtaer''lirdU 

ktSk  sind  de  euch  eben  so  ger;ihr1ich  fiir  Den^,  der  sie  abschiefstb  als  ßr  Den, 
dem  er  sie  zuschickt.    Diese  Kugeln  sollen  auf  einem  hölzemeiT  Sj^agä  1^ 
festigt  werden,,  damit  sie  nicht  ia  der  Kammer  zerspringen» 
'  "'  --'f"'.       r        -  .  I  '..-^ '  7j»6' V      ■      - ,    r'  _ 

Dimenaionen  und  Getw|«l|tfrdejr  Qlplra.cr  und  Bompnn;,  t>r«^ 

Es  gilit  f2^nd  ionn%iP']n&rserilir>l^ei»  Wulfen,  fOsdllig«  wa  ktei. 
«e»  YVnraiirdlen,  wid  Ssolll^  ^12*:  tiyi  esöHige  Morser  mit  liegdförmiger 
Kammer  (Si  ts  Gomer).  "'■t  '^*  f  .%.-t  o:       ..  r 

OewohnUcher  i2zollif«r  Mörser.  DurchmeeMr^desFlagei  tS  il£^p|l$jTiefe 
dies»  Ftttgae.  1^  I>.urcbm«isee'  desselben)  Durchmesser  *der  cylindritclidi 'Ranki» 

Kkk2 
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mm,  &  ¥RaM  tm  •Bodea  abgerundet  4  TL  8  1«. ;  Tiefe  Am  KannMr  3  IL  . 
6  Xfcf  Spielraum  der  Bombe  t  L.  6  P.;  Länge  der  Schildzapfion  6  Z.}  Durch- 
messer derselben  X.;  Gewicht  d<?Ä  Mörser»  4156  Pfd.;  Gewiclrt  der  Bombe 
147  Pfd.;  Ladung  der  vellen  Boiube  17  Pfd.;  genügende  Ladung,  uiu  die 
Bombe  zu  zersprengen,  5  Pfd. ;  Ladung  ^es  Mörsers  mit  voller  Kammer  ohne 
Boiube  3  Pfd.«  7  Uozeui  und  vrcun  maa  eiue  Bombe  darauf  3  PId, 

Z  Hut, 

lOsolfiger  MoBWr  sn  waÜMi  Wür^  thuAm&uvt  'Aw  to  Z-,  <  L. 

^  P.i  Ttofo  dea  Fluijea  DureluneMer  dea  ^ufeaj  DucchneaMr  d«r  cylin« 
Ariachdi  Kammer  S  K*  6  t^;  Tiefe  dar  Kammer  8  4  L.;  ■S|Nelraum  der 
Bombe  1  L. ;  Ltoijge  -der  Schildzapfen  6  Z.;  Durchmesser  derselben  8  Z.;  Ge- 
wicht des  Mörsers  2050  Pfd.;  Gewicht  der  Bombe  lOO  Pfd.;  Ladung  der  vol- 
les Bombe  10  Pfd.;  genügende  Laduri'^,  um  die  Bombe  zu  zersprengen,  3  Pfd.; 
Ladune  de«  Mi'>r6cr6  mit  voller  Kummer  otme  Bombe  2  Pfd.  4  Uuz.  uad  mit 
einer  Bombe  6  Pfd.  8  Onz.  ■*  •  . 

1  ozolliger  Mörser  zu  kleinen  WarfMlvB.  DanfhmMsör  de»  Tlugea,  loZ, 
1  L.  6  P-»  Tiefe  dea  Fluge«  1^  Purehm— aar  deaeolben;  Dufohmeaaar  der 
lindnaehen.  Kammer  4  &  6  L. .  1  F. »  Tiofb.dar  EMpunar  /iZ.  9^  1  F.«  Spiel- 
tuam  dar  S^mbe  X  L.iLl^np»  d«r45ohildzapf«p  ^  Z.i  Durchoiesser  der»elbil» 
0  Z*i  .Gewicht  4loa  Morsen  1600  Pfd.;  Gcwicb|.ider  Bombe  100  Pid.;  Ladunf 
■  der  vollen  Bombe  10  Pf;  genügende  Ladung,  um  die  Boml>e  zu  zersprengen, 
.5  Pfd.;  Ladung  des  Mörser»  mit  voUer  l&»nmae  ohne  Bombe  4  P£d.i  und 
mit  der  Bombe  3  Pfd«  10  Unz. 

BzolUger  Mörser.  Duscbmcsaer  des  Flugs  8  Z,  3  L.;  Tief?  -dea  Flujjs 
Durchmesser  desselben;  Diameler  der  cylindriachen  KamiMr  2Z.  IOL.J  Xlefii 
^  der  Kammer  5  Z.  ^  L.;  Spielremn  der  Bombe  •  L,;  Unge  der  ikbOdsapfem 
4  Z.{  Durchmeaaer  denolbeB  4^8  Cda^  Gewicht  dea  Monera  550  Ffil") 
Gewichl  der  Bombe  4S  Hd4  Ldtung  der  vcAlen  Smube  4  Fft.  fl  Vui.)  ge* 
^u^nde- Ladui^  um  «ie  m  seraprengeu,  4  Pfd.;  Ladung  des  Mörsera  ttk 
voller  Kammer  ohne  Bombe  M  Pfd.  J  Unz.;  mit  Bombe  19  Pfd.  ^  Vnz. 

Die  Mörser  k  la  Gomer  unterscheiden  sich  von  den  andern  nur  durch 
ihre  Kammer  in  form  voiaea  umgekehrten  «bgeatumpAatt  K^geU»  d.  h.  auf  de». 
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Mtt  srohi  Vafb  i^ird  die  Bonbo  gisl^  Si«  Iragw  wdMr,  ab^r  nrbrmiAm 
«Mhr  PHlves. 

-l^alveTprobeaiorfleri 

Dieter  Mocter  bei  ?  2.  0  L.  ^  P.  im  umeni  thircbiiMtMr;  Sw  Hdb 
Flugs  i|  DurcluiMMcr  dcMelbttB^  DatkinesM»  der  cylindrigeliea  Kunmnt 
1  Z<  t0L.{  Tiefe  derKeMner  2  Z.  5  L.}  Spieliien«  der  Rugel  9  F.  DieieKu^ 

gel  i«t  von  Kupfer  niid  ihr  Durchmesser  i^t  ?  Z.;  Gewicbt  des  Morien A44  Pfd.) 
GewictH  der  Kngel  6o  Pfd-i  Ladang  des  MiHrsers  mit  voller  Kammer  8  Unz. 
Diese  3  Unz.  sollen  die  Km^A  bis  auf  ein«  Entfernung  von  2ä8  MeteTt  Und 
weoD  das  Pulver  owijearbeiict  ist,       euf  2tt)  Meter  tragen. 

]>imenel4Mie«i  «n4  Gewicbl  der  fieul>lts«a  «ad  Gr^aetea.  IIit« 

Ci«d«*gea» 

£s  fiibl  HwliiiiMii  Vüa  t  Zoll,  i»  2.  Uad  s  Z.  T.  Ii.  2  K 

Die  szoUige  Haubitze  bat  üf  den  innem  DarduaeNer  •  Z.  8  L.;  jter 
Sprelraam  der  Granate  ist  i  L. ;  die  Tiefe  des  Flugs  8  Durchmesser  der  Gra* 
«ate;  Durchmesser  der  Kammer  3  Z. ;  Tiefe  der  Kammer  7  Zoll  mit  den  am 
Bodea  abgerundeten  Winkeln;  Länge  der  Schildzapfen  4  Z.;  Durcluneheer  der- 
«elben  4Z.  4  L.  9  P.;  diese  Haubitze  wiegt  1O9Ö  Pfd.  ;  die  Granate  wiegt 
4i  Pfd;  die  Ladung  der  vollea  Granate  beträgt  65  Uns.}  dUe  geniigeade  La* 
-daagi  \UD  eie  «a  4Mrsprengeu,  |6  Oas.j  «ad  di«  Ladang  dir  lUabilM  «rit  e«l*> 
lar  Leduag  n  Uaa. 

Die  fisollige  Hitibhza  hA  tut  den  laMHi  DonloftMMr  6  Z.  I  L.  6  F.« 
€plelr«vai  der  Graaela  1  L.)  Tiefb  de«  Flug»  «  Kaliber  der  Grenataf  Darob- 
Metier  der  Keauaer  9  Z.i  Tiefe  der  KuaaMr  tZ.  0  L.  7  P>>  Länge  der 

Schildzapfcn  3  Z.  9  L.;  Borcbmesscr  derselben   3  Z.  Q  L.     Dieea  Hflubitat. 
kriegt  650  Pfd.;  die  Granate  23  Pfd.;  die  Ladung  der  vollen  Granate  2  7  Unz>; 
die  geui'igende  Ladung,  um  sie  zu  zersprougen»  12  Uoz.;  die  Ladung  4er 
Haubitze  mit  voller  Kammer  28  Uiiz. 

Die  Haubitze  von  5  Z.  7  L.  2  P.  bat  Hir  den  inneni  Durchmesser  5  Z. 
1  L,  Z  g.i  Spielraum  der  Granate  1  L.;  Tiele  des  Fltigs  3  Kaliber  der  Gm* 
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w0f»t  Durdkmetaar  9tt  KMumer  2  Z.  11  LiS  Ti«fe  dta-  Ifapnir  7  Z.;  Linig» 

der  Schildzapfeii  3  Z.  Q  L.;  Durchmesser  der  Schildzapfen  3  Z.  Q  L. ;  Ge* 
wicht  der  Haubitze  Goo  Pfd.;  Gewicbl  des  Granat«  18  SSLi  Laduog.  der  Han» 
kitzft  mil  ToUer  Kammer  26  Un& 

Reitend»  ArtiUerie». 
Jhf  der  niiendei»  oder  flitgenden  Artillerie  bei  in«»  nns  apfonder  nr 
Ndlianionen  und  Haubitsen«. 

t 

Dimensione»  iind  Gewicht  der  Steinstncbe»    Ihre  fjadnngen. 

Di»  Stern&tück&  habea  15  iimem  Durqbmeaser^  Tiefe,  des  Flugs  1$ 
Dnrcbfliesser  desaelbeuk.  Die- Kammer  endfgt  stclk  in  ein*  Halbkugel,  deren 
>  Radius  t  Z;  ^  bat..  Der  Durcbmesser  dies-  Spiegels,  ist  14  ZL  10  L.|  seine 
Dieb»  t  Z.  8:  L.r  DecDuccftmesser  und  di»  Hob»  des.  Korbe»,  is  Zoll.  Man 
vechnat  i|  Rubibfiifik  Stetig  fiir  jeden.  Wnri^  Ein  Karre»  fuhrt  gewobnlieb  für 
15  Würl^  Steine».  Die- Mass»  der  z«r  werfenden  Steine  ist  88  bis  lOO  Pfd.; 
der  Hebespicgel  wiegt  s\  Pfd.,  und  der  Korb  3  Pfii.  Der  Flug  ist  nur  l^Zb. 
aiarb»  die  PulvcrIadUug;  ist  von  t  JPfdL  bia^  &  Pfd« 

Granate. 

Die  gewöhnliche  oder  Iland^ninote  bat  im  Durchmesser  ungefähr  3  Z. 
(wie  die  4pnindigo  Kupcl)  und  wiegt  3  Pfd.  Es  gibt  auch  schwächere.  IMan 
gibt  ihnen  gewöhnlich  wie  den  Bomben  eine  Verslärkung,  d.  h.  eine  Ver- 
stärkung an  dem  dem  Bruuiilocbe  eutgegengesezien  Theile»  um  ihren  Fall  auf 
dSes»-  Verstirbung-  bestimmen.  Auf  horisontalem  Terrain  bSnnen  Soldaten- 
de bis  anC  14>  bia  ts  Toisen.  Entfernung  werfen;  sie  müssen  aber:  den  Go». 
brauch,  derselben  gjdemt  haben.. 

Es  i^t  ender»  Granaten  odte  bohle  Kugeln»,  die  män<  Wallgrenaten- 
nennt,  weil  man  sie  bey  der  Vertbeidigung^  vo»  den  Wallea  in  die  Graben  rol»- 
lea  läiat.  Sie  wiegen.  8».  H«.  itL  18  FQ.. 

Kleine  Fenergewehre« 
Alle  jezt  üblichen  kleinen  Feuergewehr»  »ud  nAob;  dem  Modell.  TOn-  1777». 
welches,  im  Jahre  1 1  modifisirt  wurde» 
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Von  den  Kugeln  der  kleinen  Feuergewehre  gingen  vor  einigen  Jahren 
18  auf  das  PAind,  nun  geben  im  AlIfeaMimii  *20  «nf  dasPinnd,  die  derGena- 
it**inmtf «Pistolen»  vtoiou  as  und  4i«  ^ecWellflinM  «uagenoutmen,  von  denen 
42  «tif  das  Pfund  f  ehen.  | 

Die  Df^Mriiuite  dient  für  di«  Fuikartillerie  and  för  die  Volt%eurkon* 

Der  Karaliiner  dient  für  die  Jäger,  Uusai^  und  Gensd'alraiMSC  ■ 

_  .7  ■•  j       «  - 

.  -         .  ^  .         .    Ge«roknHclre  Plinle.*'    ^   *  •  ' 

Die  gewiihnliche  InGmteriefliute  nach  dem  Modell  von  1777,  modifizirt 
im  Jahre  11,  wiegt      t!fd.  obne  das  Bajonet  (zn  io|  Unz.)   Der  Lauf  bat 
Z.  tSkngc]  das  Kaliber  ist  T  I«.  9  P«  .«nd  10  L.  an  der  Monllung.  '  Das 
BtechUg'voa'Eidejb  die'Pfiinne  toa  Kupfer,  der  Ladatock  von  Stabil  ^ias  Bajo- 
nett 15  Z.  über  d^m  Bug.  Die  ganael«inge  der  Waffe  obne '  Bajonett  ist 

Blanl^e  Waffen. 

Die  gegenwärtig  bey  den  franzüsiscbeu  Armeen  in  Gebrauch  stehenden  Sä- 
bel aind  aacU  dem  Modell  vom  Jahre  Ii.  Mau  hat  öie  auf  4  Gattungen  be- 
schränkt. •  •  : 

1)  Der  Säbel  der  sdnreren  Kavallerie  für  die  Ksiabiniers  und  Kürassiers. 
Die  Klinge' ist  gerade»  bat  swej  Rinnen  und  36  Z.  Liinge;  der  Bügel  von  Ku- 
pier» den  Griff  von  Hols  mit  Bindfaden  aaMvidt^t  und  mit  ecbwuaem  Scba^ 
leder  überzogen»  die  Scheide  von  Eisenblech.  ■    ,  , 

2)  Der  Säbel  der  Dragoner  wie  der  vorhergehende»  die  Scheide  von  Kupfer, 

3)  Der  Säbel  der  leichten  Kavallerie.  Die  Klinge  32^  Z.;  gebogen, 
Scheide  von  Kiseublech,  Griif  von  Ü0I2.  1:^  fiobört  Air  die  Uufiiaren.  Jäicer 
und  die  leichte  Arlülerie.  .  o  ' 


4)  bar  lofunteneaabeL^briquet  genanntrdie  Kbnge  eebof 
9  mnne»  Buröl  uiid. Griff  von  Kupfer.  Scfaeidpi  von  Leder. 
JUjonett  äer  l^ien«^, 
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T«belTe  für-  di«^  kleiaen  Feuer^ew^&r«» 
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Kaliber  der  Waffe  . 
Länge  des.  Laufioi  • 

[    -  Flinten 

P  i  »  1  O  I  e  n 

liav.tllerie. 

Dl  .1  j;i'iu  i . 

li.ivalleri«. 

Dragoner. 

Zoll.  Lin.  Pkt. 
0     7  9- 

42     0  0 

86    Ü  0. 

Zoll.Liu.  Pkt. 

0^    1  9 
88    a  0 
81    6  0. 

Zoll.  Lin.  Pkt. 
017 

p8    0  a 

MI.- 

Z.iU.  Lin.  PKU 

.  0    r  i 

'»    8.  0 
tf.    0.  8w 

Zoll.  Lin.  nu 

0    6  g 
4>    9  0 

Die  Btlagerungflaffetc  besteht  aiuu  sipei^^Ii^JleteawätidteD,  4  Riegdi 
kebrM.».   L  Richtschraubc ,  i  Schraubenmutter  von  Kupfer,  die  ipit WM^^  J 

>  •  *  _ 

Die- Feahivfilaflel«  Iteeteht  mu  i  Winden,. 2  lUegelii,  1  RnBebrel;  zTMk 
gern,  i  Scbrattbenmiitt«cyon.Ru(fei;  1  Bicbt«cbr«ube«.  j  Achtem  2  Rüdem»  i  RoJI« 

von  eneosspnem  Etsen.. 

Das  QaJiiaengestcU  ihrer  Detüinp  bf^slrht  an»  zwoy  Sabl<3i<>lcn  nnd"  2  T-at^ 
»rn,  wflrhe  dio  bfyden  .Scitrn  des  RnhmctipcsteUes  bililcn,  l  .Sfofsball.en  an 
dpr  Tt'te,  l  I,.Turri<'ULl  mit  tiiicm  Loche  für  den  Protznagel,  '2  Riegel,  l  Ilinne 
für  die  Rolle,  1  lÜcblkcil  für  dia  Iliniie,  worauf  der  licUlcude  ivauouiur  älcift» 
1,  ProUnagel  .  ,  ,   

itoUki'  i''llnbeii^  I  SeiimBeinniiiteiv  l  IUcbUclira«iiM. 

Diu  f^fse  Rabmenge.slell  der  Bettung  Für  die»e  Laffete  bestebt  aus  2  Sci- 
tMiftücKen,  1  Vorderriegel  (ur  den  Protznagef,  1  JMiltebri^eU  2.  faiutere  Rin- 
get; 2  Sohldielen  auf  dem  RahmengestcTIe,  4.  Klampeiv  1-  FriMcb.  unleb  denk 
bihtern  Ricget,  2  Rollen,  2  RoUentniger,  i  Prolznagel. 

Das  Kleine  Rahmengestell  besteht  au».  2  Seileiiatücken,  1  Mjtlelricgel  mit! 
einem  Loch  für  den  Protznagel«  Z  Riegeln  der  Seitenstücke.. 
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Mörse  rla  ff ete. 

Die  MorserTaflete  besieht  aus  2  Soitenwanden  von  gegossenem  Eisen, 
2  Riegeln  vou  Holz»  3  Verbindungsbu^zen»  2  Bolzen  mit  Manöverhaken» 
1  Ilichtkeil. 

Die  LafTetc  des  Rtbtenmorierr  mit  ebernea  Wanden  besteht  aus  z  yyäa- 
den,  z  Riegeln,  i  kupfernMi.  Bicbtkeil. 

Feldlaffete. 

Die  LaflTete  für  da,s  Feldgeschütz  besieht  aus  2  Wänden,  5  Riegfln  (dem 
Stirn-,  Rulle-,  und  Sclivvaiizriegel)  2  Radern,  i  Rubebret»  das  durcb  eiu,C6«> 
winde  au  den  Sliriiric<^el  pafst ,  den  Beschlagen. 

Jedes  grofse  Rad  besteht  aus  einer  Nabe,  an  welcher  man  die  Hinter:-, 
Mittel-  und  Vordernabe  bemerkt,  6  Radfelgen,    12  Speichen  in  jedem,  an  de-' 
Ben  amk  di«  SpddM  telbat,  das  Blatt,  welches  in  dt«  Nab^  und' 'dtBi( 'Zapfen 
uBtraidiaidet,  der  in  die  Felge  geaetsl  timd;  6  Verliindnnge^-O^dn;.  ■ 

Protzwngen  der  Feldkanonen. 

Der  Protzwagen  besteht  aus  1  Deichsel,  2  Armen  derselben,  t  P'rotzscbeali 
nel,  1  hölzernen  Achse,  1  Reibscbeit,  1  Spiengwaege»  r  bewegUdil*  Waag«^. 

4.  Ortscheite,  2  Radern,  den  Beschlägen. 

Dieser  Protzwagen  gehört  für  die  özoUigc  Haubitze.. 

Dio  TafTeteu  und  ihre  Ftoi/wn^en-^ibgerMiuiet^'-iiedarf  die  Art3|ii{|^*4Mj| 
ihrer  Bedienung  einer  grofse»  Anzahl' WegW  yen  TewchiedeaenN AWiii^jihr 

J^aiU  lvv.i.  rn,  Munilions\vn2;en,  Zeugwat,'en,  Munitionp-  und  KugPllMlTWipIlKtltti), 
Bauiiiwa^«  11,  Lauf!, ai  reu,  IJaiidharr»!!,  Pnulons-  iitiil  h'.ihnWA^peil,  ScWe^'>p\>-,T 
gen,  FcldM;hiiliedcn ,  leinene  Tiaj;ebahreu  /um  Tran^jioit  des  Pulvei'^,  Trag- 
bahren für  Bomben,  Schleifen,  Roll«chleifen  tiir  die  AufTaltftcu  nml  PoterncR, 
ßdlkjftehlilten  für  die  GebArge,  Pentonsfahrzeu^e. 

DieSpur  der  Waffen  wird  uutcn  au  den  Itadcru  gem>miD'en,TOR  der  inm  in 
Seite^  deir  'tiaen  Baderelgc  hu  zUu  lUSiMT.  d^  udern..  ^e  gewöhuiichc  Spur 
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dar  Artnierimgen  itt  illgwiieiii  fOr  die  Slraftm  s6|  ZoTI,  und  für  du  In- 
aero  der  Festungen  45^  Zoll.  Leslere  vrird  innerhalb  der  Rtdefi^en  genom- 
men. Per  Beacfalurt  vom  12  flo,r&l  Jahr  XI  «chrttbt  vor,  den  fiir  die  Routen 
bestimmten  Wagen  zwcy  Spuren  zu  geben,  weil  an  vielen  Orten  die  gewolm- 
liche  Spur  enger  iat  el«  die  gewöhnliche  franzöaaache  Spur. 

Ifothige  Mannecbnft  und  Gernthachefien  x'ur  Bedienung  der. 

Artillerieatüeke. 

Zur  Bedienung  eines  84  «der  löpfünders  «nf  mner  Bc^agerungdalTale^ 
^nd  8  Mann  notliig  nämlicA»  2  Kanoniers,  2  Gehulfen  erster,  2  Gehütfen 
xweyter,  2  Geb&lPen  dritter  Klasse.  —  Das  Ladezeug  und  nothige  Gerüthe 
,  sind,  6  llebebäume^  2  Schlägel,  i  Wischer,  ]  Setzer,  i  Daumenhappe,  i  Raum- 
«ladel,  1  I.udeliiorn,  j  Luntenatod^- 1  f  atronensadt,  i  Kahrbesen,  1  Zündloch- 
deckcl,  Vorschliigc,  Kugeln. 

Zur  Botlienniig  eines  24  oder  löpfütulprs  auf  einer  Fcslungslaffete  sind 
5  IMann  nölliiy,  n;in»lich  1  Kanonier,  2  Oehiilfen  erster  und  2  zweiter  Klasse. 
—  DasLadezeug  und  die  nötbigen  GerütbscLartea  sind,  4  Ilebcbänine,  2  Hemm- 
Wile  ,  1  Wischer,  l  Setzer,  l  Daumenlwippe ,  i  Raumnadcl,  i  Ludelhorn, 
f  Emntenatock«.  i  Patronensack't  1  Kehrbesen,  i  Zündlochdecbel,  .Vorachlige, 
Kugeln. 

Zur'  Bedienung  «ines  Ku^enstiicks  sind  5  Hann  notbig,  nümlich  t  Rsno- 
-'nier,  2  Gehulfen  erster  und  jiweyter  Klasse.  —  Das  Ladeseug  und  die  ao- 
thigen  Gerathe  -aind,  2  Hebobäume,  2  Iletnmkeile,  i  Wischer,  ]  Setzer,  i  Dau- 
menkappe,  i  Rauinnadel.  i  Ludelborn,  t  Luntenstoch,  i  Ricbthcbebaum  am 
hintern  Theilc  des  Rabmengestells,'  i  FalronensacK,  1  Kehrbesen,  l  Zündlochs 
deckel,  Vorschläge,  Kugeln, 

Zur  Bedienung  eines  Feld-  i2pfiinders  werden  i5  Mann  erfordert,  näm- 
lich 2  Kanonier,  2  Oetnilfea  erster,  2  zweyter,  2  dritter,  2  vierler,  2  fünfler, 
2  sechster  Klasse  und  «och  t  <dreycehnter  Gehülfe. 

Zur  Bedienung  tler  Feld-  ^SpHinder  werden  t3  Mann  erfordert,  nümlich 
2  Kanonier,  2GehiUlbn  «ster,  2  sweyter,  2  dritter,  2  vierter,  2  fünfter  Kbsse. 
1  dr^mohnter  OehiiI&. 


'  Dm  LadeMiig  und  di«-  nStUgm  GerSlbsdafUii  dcr'FeU-  8  und  l2pfuiidcr 
find,  1  Wischer  mit  gerader  Stange  und  Selzer,  4  Rididid>ebXame,  i  Kühl- 
eimcr,  1  Stucklade»  1  Schlepptau,  8  Avancirseile,  wovon  4  lang  und  4  kurz 
sind,  3  Munition^äcke,  i  Fuleral  zu  Zündlichtern»  iSchlagröhrentoscbe»  1  Zünd« 
rutbe,  1  Raumnadel,  1  Daiinicnl.appe. 

Zur  Bedienung  eines  Feld  Opftinders  sind  10  Mann  nüthig:  niinilith  2 
Kanoniers,  2  Gehüircn  erster,  2  zwcyter,  2  dritter  und  Z  vierter  Klasse. 
Das  Ladezeug  und  die  Geritbidhaf^  oind  dietelben  vm  bey  dem  4pfd.  . 

Zur  Bedienung  eine»  Feld  4pfil*  und  a  Mann  nothig^  nämlicli  zwey  Ka- 
noniers, 2  Gehulfen  ecsiever»  2  xwvyvat,  Z  dritter  Klasse.  —  Da»  Lodexeng 
«nd  die  Geratliscbaften  »indt  i  Wischer  mit  gdiogener  Stange»  2  Richfhebe- 
baume»  l  K&bleimer,  l  Stücklade»  l  Schlepptau,  4  Avancirseile,  2  Muni- 
tion staschen»  1  Zündlichterfuleral»  i  Schlagjröhrentasche»  1  Raumnadel»  1 
Daumenkappew 

Zur  Bedienung  eines  12  oder  lOzolligen  BelHgerungsmörsers  oder  eines 
Stein&tücks  sind  5  Mann  n<"<lh5g:  nämlich  *  Bombardier,  2  Gehülfen  erster, 
2  zweiter  Klasse*  —  Das  Ladczcug  und  nölhige  Gerüthe  sind,  4  Uebebäu- 
me»  1  WiMher  mit  Setser»  i  Stopinentaaolie»  l  Raumnadel»  t  Paar  Aermel» 
2  Riehtkmla,  l  Quadrant»  l  eiaemer  Doppelbaken,  t  Rehrbeaeop  2  Abatedt- 
pfiilile»  1  Luntenstodt»  1  Schaber»  t  Erdaack»  1  SeabeUaden»  1  Spatel,  l  , 
ScUagel»  1  Brandinebei»  Bombenkelle,  Bomben  hinter  der  Batterie  jenaeit» 
der  Lunrenstocktinie» 

Zur  Bedienung  eines  Szolligen  Belagemogsroorsers  sind  3  Mann  nöthig» 
nämlich  ein  Bombardier  und  2  Gehülfen.  —  Das  Ladezfncr  untl  die  Gcriith- 
scbaflen  sind  dieselben  wie  für  den  12  oder  lOzoliigen  Mörseri  bloß  Z  Ue- 
bebäume  weniger. 

Tüut  Bedienung  der  8zolIigen  Belagerangshaubitze  bedarf  man  5  Mann, 
nämlich  1  Bombardier»  2  Gebilfen  eraiar»  2  anreyter  Klasse.  —  Das  Lade- 
zeug  und  die  notbigenGeriitbiebaitett  sind»  4 Hebebaume»  t  Wtseher  milSetzer» 
t  Daomenkappe»  l  Raumnadel»  1  Stopinenlascbe,  l  Qua^|ranl»  1  Lunteastocii»' 
S  .Munitionssadt»  1  KebriMsen»'  t  Zündlocbdediel»  l'  ^«nddedwl,  1  Korb 
•atballend»  den  Enbadt»  den  SAaber,  den  Spatel,  HobEkeile,  1  Paar  Ernd.  - 
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Sie  GrftnA«  wacto  «itf  25  -od«r  SO  ifebrüt«  IkUt»  im  Solittlientelir  gel«gt 

Zur  Bedienung  der  6zo1Iigeti  FelJhaiibttze  bedarf  man  13  Mam»  -lliai 
Jadi  1  fiarabardieiv  und  12  Gebülfea  wie  bey  der  spfil.  Kuume. 

Tabelle  der  SobulSiweltea  eines  24pfiiiidere  mit  g  Pfd.' PttlT«r 
gelad«!!^  und  aach  und  nach  unter  verackielenen 
Winkeln.  gerJciitet. 


Richtung 

s  n  itikel. 

i 

B«ol»a^t*le  , 

SoO 

Toiita.  ' 

820 

$» 

1675 

» 

20    .  «  • 

1740 

» 

18<5 

<* 

30  .   •  « 

•     «      «  • 

1910 

35    .    •  • 

•      -«       •  • 

S020 

40    .    .  . 

*     •*     *  m 

2050 

45  -   .  , 

•     •     ■*  * 

ssoe 

» 

ScL nfiiw  eite  der  langen  Kanonen  von  verschiedenen  Kalibern^ 


^io  P  ti  1  V  c  rl  a  1I  II  n  2  hetrÜEjt  Acn  I)  r  it  t  !j  r' i !  lics  (rcwicbts  der  Kugel. 


Kaliber  4er  Stüdie. 

<4 

16 

12 

4 

Kernt^ttb  •  «  «  «  • 

Unter  einem  l¥inliel  von  45** 

SOO  Toi. 

2150  „ 

fOOToi. 

2020  „ 

240  Toi. 

1«70  „ 

2MToi. 

1660  „ 

200  Toi. 

1520  „ 
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TTnTfwttite  Btt  Rforter,  HaufiltSMi,  S4ein»tae1ra  mit  voller  K« 

III  I'  r   ä  b  u'  (■■•  f  I'  'J     f  f  .    !l  I  [      I!  II  t  c  r   c  '  ti  i'  ti:   ^\  '  n  \  i'\   •  ■  r>  n    1  ',  ^, 


itonenniing  der  ätücke. 
> 

Ladungen. 

Wurl 

'wetten. 

4  A  >tf        Iii  rfV  A  V*       Iwl  tf\  fl^tf  A  1* 

7  PM. 

^  Unz. 

1200  Toisen. 

iUZOiii^vr  iviorscr  zu  vvciicii  Tvuricu  •  • 

7  » 

4i  » 

1300 

4.  » 

0  > 

1060 

oaouifsr  jnwMr  <«••«•<•••, 

l  • 

S|  1» 

vm 

iSsolliger  Mörser  a  ]a  Gomer  •   ,   •  . 

12  » 

0  » 

1320 

lOzoUiger  Möiter  ä  la  Gomer  .   ■   ,  . 

Ö  » 

8 

1900 

Szolligor  Möner  k  Im  Goin«r  .  •  ,  . 

Z  » 

«  » 

OöO 

Ssollif«  BwIiSm 

t  » 

It  » 

15M 

• 

Csollige  HoiAiue  •••<••!•. 

l  » 

It  » 

1150 

2  >» 

■  B  » 

9 

Pulver  einer 

FlmicapMrÖBC. 

1» 

Mittler«  SchuTsweite  der  Feuerwaffe«  aller  Kaliber. 


Hamen  der  Jt&cke« 

Mhtl«i«  ScbubtTMten. 

f4  «nd  löpfündige  Kttonen  • 

1000 Iiis  UOOMiter. 

tt  und  Spfttadige  Kanonen .  •  . 

MO  » 

goo^  » 

4pfundige  Kanone  .   .   *  . 

500  » 

6oo  » 

Haubize  zu  weiten  Würfen  . 

800  » 

1000  » 

400  » 

600  1» 

<too  » 

1800  » 

100  » 

120  • 

20  t 

30  » 

Kleiner  Handmörser     •   •  • 

ISO  » 

200  » 

160  » 

MO  9 

uo  » 

860  9 

Tabelle  f&r  den  Wurf   der  Bomben,  vnter  Vertebledenen  Win. 
beln'Ond  auf  verschiedene  Entferntingen  mit  kleinen 
Pulverladungen  nach  Hrn.  Lombard. 


Mörser 

Grade. 

Kali 

5er  der  IM  i'- 

r  ^  V  r. 

Ladungen 

10  Zoll 

10  Zoll  an  wei» 
ttn  Würfen. 

10  Zoll  zu  klei- 
nen Würfen. 

8  Zoll. 

12  u.  10  ZU. 
8    •  •  « 

1 

Pfd.  \ 
8  tJnz.| 

.  30« 
45 

'  60 

IÖ8  Toi. 
ig6  » 
171  » 

100 

228 
198 

Toi. 

S6«  Tof. 

310  » 
2Ö5  » 

141  Toi. 

1O5 
IÖ9 

tS  u.  10  . 
8  •  •  • 

l 

1 

45 

'  CO 

8t4 

331 
288 

» 

» 

528 
195 
307 

» 

430 
460 
417 

'  II 
» 
» 

•  •  •  . 

305 
332 

12  u.  10  . 
8  •  .  . 

2 

4t 

1  45 

430 
4S0 
870 

512 
SSO. 
4O5 

650 
515 
551 

004 

587 
482 

12  u.  10  . 
8  •  •  •  • 

o 

s  1 

;  40 
•  ** 

1  öt) 

418 

49s 
479 

» 

1» 

677 
645 

» 

777 
607 
639 

» 
• 

640 
641 
600 

»II.  tOt  . 

3 

■ 

:  40 

45 

638 
612 

555 

» 
» 

776 
755 
6T5 

1» 
» 

800 
704 
073 

lOsu  er. 

8 

l  » 

•  • 

•  • 

1100 

1» 

.  f 
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Tabelle,  um  d»e  Anfaiigsge$cbwiiidig1ieil  der  Kugeln  und  Grann. 
len  TO»  verachiedenen  Kalibern  kejnnen  stf  lernen;  abgefeuert 
mit  verschiedenen  PuWerladu ngen.  die  Wurfweite  dea  Probe- 
moraera  war  12S  Toisen,  nach  den  Versuchen  des  Hrn.  - 

Lombard. 

Die  Geschmndigheiten'  sind  durch  die  Ansah!  Fufse  ausgedrudi^  die  das 
Frojelitil  in  der  ersten  Sek»>nde  dunblaurt. 


Benenmin?  der  SiücIsp. 


Pul 


Kid. 


reschwinwgbeiu 


24pfiindige  Kanone 


löpiundiga 


Lange  np£iindige  Kanone 


Lange  Spfündige  Kanone  •  • 


{  l  Plund 
1  4 


Lange  4pfiuidige  Kanone 


6zoll%s  Haubiue 
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K  a  n  0  n  e  II  -  R  i  c  o  s  eil  e  t  s  c  h  u  fs. 

Der  RJcoschel  fangt  xwar  an  schon  unt.  i  den»  ^^■iIll\el  von  I  5°Statt  zu  babcui, 
man  betrachtet  ihn  aber  erst  vom  l2°aufangend  als  sicher.  Nach  den  Wirkung-  n^ 
die  mauhervorbnugen  will,  vermelirt  oder  vermindert  man  die  Ladung,  welche 
|[ev51inUcb.  «ngerelir  d«n  swolAea  Tbeil  des  Gewichts  der  Kogel  betragt 

Nacü  den  zu  Metz  gemachten  Versuchen  bei  aatii  beygefügte  Tabelle 
abgvfeAl^  die  ic3i  Ton  dem  General  dft  1«  Marlilliere  enttiehote. 


KaKber 
'  Stühle.. 

Ladungen 
in 
Unsen* 

NeiguDgs» 
Winbek 

Erate  Auf- 
schlüge in 
Toisen. 

Anzahl 
der 
Rieoseliets. 

^       ,  > 

'Ganse  - 
Sebußwuteoi 

:  12 

f  16 

1  20 
[  22 

6  . 
4 
4 
4- 

326 
ttS 

290 
376 

8 

a 

8 
7 

476 

'teo 

700 
746 

[  to  •  * . ! 

;  ( 

1  ■  .J 

1  . 
16 

8 

4 
4 
4 

M4 

323 
303 
296 

9 
7 
8< 
T 

4S0 

f)02 

Oos 

388 

i  ^ 

(  12 

*        '       *  1 

7 
6 
5 
4 

igo 

318 

5tO 
34S 

II 
7 
7 
6 

400 
640 
550 
629 

Kartätscben. 

Die Kartäischenkugcki  sind  von  gesrlimiedetem  Eisen;  es  gibt  3  Numcrn^ 
anf  folgende  Art  verschieden;  Nro.  t  Kugeln  von  grofsem  Kaliber)  Nro.  2  Ku- 
geln von  kleinern  Haiiber;  Nro.  3  Kugeln  vom  kleinsfon  Konbor. 

Die  grofse  hurt.itsrhc  besieht  aus  Ii  Kugeln  Nro.  1,  tür  die  i2,  3  und 
4prrmdigen  Kanonen,  atts  OO  fiir  die  CzoUigu  Uüubilze  und. aus.  28  Tür  die 
Haubitze  %'on  3  Zoll  7  Lin.  2  Pkle. 

Die  kleine  Kartätsche  besteht  für  die  12  tmd  SpHinder  aus^  U2  Kugeln, 
wovon  80  von  Nro.  2  und  32  von  Nro.  3«  und  für  den  4pfünder  nur  aus  63 
Kugeln,  wovon- 4  Tna  Kfo.  1  nod  59  von  Nrow  2; 
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DiMe  Kiigolii  koamicii  kl  Baohtai  von  wnfiwm  oder  lehnrigjuua  Ei»e»- 
hUetk,  welche  oben  wutn  Deckel  tuben;  nnten  werdea  rie  von  einein  hölzer- 
nen oder  eiieniea  Kugel-  oder  Hebefpiegd  unteratfiisi. 

Die  Kugeln  werdea  in  Lagen  gdegt{  et  seheinl  eber^  daß  sich  ia  die- 

•em  Betreff  noch  wichtige  Verberseningen  machen  llersen,  um  eine  grofsere 
und  sichere  Scbu&weite  zu  erhalten.   Der  General  de  MartiUiere  machte 

hierüber  merkwürdige  Versuche. 

Man  macht  aiicli  Kurtiiischcn  in  Pappe  tnit  hölzernen  Deckeln  und  Spie- 
geln« in  die  mau  die  Kugeln  ohne  Ordnung  legt. 


Kartatachenachttfa  mit  Feldgeaehüta. 

Anzahl  de'r  Kugeln,  welche  in  eine  Scheibe  Von  18  Weisen 
Breite,  und  sFufa  Hohe  traffeu}  ^i«  Kanone  war  mit  einer  Kar» 
titsche  von. 41  Kugeln  galeden.  Mittlere  Reaultate  aua  meh- 
rern  zu  Stra  feburg  gemachten  y^auehen.  .  >  <; 
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B«ial>aiiffclinf*  mit  d«rK«Ro«.e(  -odcx  mit  USrierA  von  grofcern 

Kaiibero. 

Mmi.  kftmi  audh  mit  cwner  Ktnone  Bomben  eebieftoa.  Hiera  gibt  man 
der  Kanone  die  schiddicbe  Neigung,  indem  mkn  ibrea  Stöfs  in  die  Erde 
grabt,  den  man  ^nrdi  «n  atarkes  borisoalales  vad  auf  der  Aebae  der  Kanone 
parpendikulöres  SCuck  Hols  festlifilti  ^  lange  Feld  lifst  man  auf  enden 
Holsstudie  ruben ,  die  man  durch  gute  Pfähle  fesfhält  Die  Bombe  befestigt 
man  mit  einer  dünnen  Schnur  «uf  die  Mündung  der  Kanone ,  ao  dafa  sie  ge- 
nau darauf  pafst 

Man  wirft  auch  Bomben  ans  IVlürsern  von  gTofsem  Kalibern»  indem 
man  entweder  den  leeren  Raum  um  die  Bombe  mit  £rde  ■anogefliilt«  oder  sie 

mit  .Uolzlieilen  darin  feätbülL 

Bemb'enTilioeebeta'cbn  fs. 

Die  Bomben  werden  eben  so  jgni  wie  die  Kugeln  und  Granaten  ä  rice« 
chet  geschossen.  Hiesu  bedient  man  aiefc  der  SzoIIigen  Blonef«  .die  auf  Ke» 
iionenl41lisien  gelegt  werdenl^  Die  aS^imie'TlH'geäcl^^  vemr- 
aachen  i  viele  Verheerung.  BCan  bann  die^bc^ila'  b^^ber  <a  •i^ido«'^ 
BnmbfirdieT  franjcaiaaefien. .> 

Eindringen  der  bleinen  -und  Ranonenbugeln. 

Um  die  StSrfce  '««  bestimmen,  Welfbe  men  den  Erd-«  Mauer-  «nd 
Holswerben  geben  mufa»  die, den  Feuenraffim  eriderMehen  sollen,  muft  man 

aus  Eriahrung  wissen,  wie  weit  die  kleinen  und  Kanonenkugeln  in  diese 
Materien  eindringen.  Man  siebt  ein,  düfs  dieses  viel  von  der  Entfemnng 
abhängt;  aber  da  es  besser  ist,  di«  Werke  zu  stark  als  zu  schwach  zu  me* 
eben,  so  nehmen  wir  an  ,  dafs  die  Waffen  alle  sehr  nahe  abgc>cliossca  wer* 
den.    Dann  bekommt  man  folgende,  jedoch  nur  annähernde  Resultate. 

Die  Kugel  der  Infanterieflinte  dringt  in  starke  Erde  18^  ZoU,  in  leichte 
Erde  39  Zoll,  und  in  Eichenholz  5  Zoll  6  Linien  ein. 
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Die  Rngtl  im  WaHIHnto  drti^' in  ttaiiie  EM» 2»  Ztfl».'  ia  Iiichtt  Erd« 
87  Zön,  «nd  in  EiehailiolB  4  Zoll  6  Liniea  ein. 

Die  Kagel  de»  4pfiiBdet»  dringl  in  le»te  Bvde  8  Fol»  7  Zoll  6  "^^h^, 
in  leichte  Erde  4  Fulk  z  Zoll»  in  Mauerwetk  10  Zoll»  vnd.ii)  mchenholi 
2  Fufs  6  Zoll  ein. 

Die  Kuger  de»  SpfQnders  driiigl  in   feste  Erde  4  Fufs,    in  leichte  Erd«' 

5  Fufs ,  in  Mauerwerk  1  Fufs ,  und  in  Kichenholz  3  Fufs  3  Zoll  ein.  " 

Die  Kugel   des  I2pfünders  dringt  iu  feste  Erde  5  Fuß,   in  leichte  Erde 

6  Fuß  g  Zoll,  iu  Mauerwerk  1  FuDs  4  Zoll,  und  ia  Eichenholz  3  Fu&  4 
2oH  eiofe 

Die  KngeT  dee  i6pfunJeri  dringt  ia  fiele  Eirde  ti  Vulk»  ia  leic^lb  Erde' 
tS  Fuft  6  ZeU»  in  Mauerwerk  2  Fufs  10  Zoll»  und  in  Eidiealuds  5  Fu6 

4  Zoll  ein. 

Die  Kugel  des  24pfünder8  dringt  in  feste  Erde  12  Fnrs,  in  leichte  Eid« 
SS  Fufi^»  in  Mauerwerk  9  Fule»  und  in  Eichenhols  4  Fuie  ein. 

Kttgel  häufen. 

E«  gibt  dreyeckige,  viereckige  und  längliche  Kugelhaufen.  "* 
Es   sey  n   die  Anzahl  der  Kugeln  einer  der  Seiten]  der  Basis  in  einem 

drejecUgeailauliMik  se  ist  die  AnashldeeKwaelndieseeHaufens    C»  +  0  (n+2> 

6 

Es  sey  a  die  Anzahl  der  Kugeln  einer  der  Seiten  der  Basis  eines  vier- 
eckigen Uaufea»  »o  i&t  die  Anzahl  der  Kug<»ln  diese» Haufens     (°"^  0(2n+l)> 

6 

Es  se]r  m  die  Ansehl  dar  Kngeln'  der  obetn  KanM  efnea  oblongen  Hau« 
lins ,  «nd  n  die  Ansnbl  einer  der  Ueinan  Saiten  das  Haafan»,  so  ist  dia  A»> 

saht  dar  Rugeln  dieses'  Hauftna        ±  'X  "  +  ^  «X 

2  3 

Es  sey  n  die  Anzuhl  der  Kugeln  einer  dreyecliigen  Fläche  ainet  Bill» 
frna»  a»  st  die  Amahl  der  Kugeln  diesen  Hfwiens         +  0- 

M  m  m 
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Z  w  e  y  t  e  r  P  a  r  a  g  r  a  p  h. 

Details  des  Minenkrtegt.  ■ 
Minen  überhaupt. 
Es  gibt  keine  Kunst,  die  zugleiclj  mehr  Muth  und  mehr  Geschicklichkeit 
«rferdtft,    aU.die  des  Mineurs.    Sein  Zweck  ist,   mit  gewifsen  unter  der 
Erde  in  venchiadeaen  Tiefen  vencUouen  Quantitäten  Pulver»  bestimmte  Wir» 
kongaa  hervorxabringen. 

Die  Belegerer  und  Belagerten  bedienen  'neb  in  gleiebem  Grede  dieaee 
macbtigen  ZentSningftmHtel.  Ibre.reapektiTen  Operationen  machen  den  aege^ 
nannten  anferirdiachen  Krieg- ena. 

A n g r i ffs -  und  Vcrtheiuiguugs-rVIinen* 

Die  Minen  des  Belagerers  sind  A  ngr  Iff  s  mi  nen ,  oder  sop;enannte 
Minen,  die  de«  Belagerten  werden  Y ertUeidi^ungs-  oder  Gegenmi« 
nen  genannt 

Flatterminen. 

Der  Name  Minen  wird  vorzugsweise  den  Arbeiten  im  GroAen  beygelegt, 
welche  die  Mineura  dea  Belagerers  aowohl  als  des  Belegerten  auafuhren;  die^ 
jenigen,  'die  nur  durch  die  Umstände  geforderte  Meine  YViiltungen  nom  £we- 
cke  bdMm»  werden  Plettermioen  genannt  Pttetacher  neifcnl  man  din 
kleinen  Minenkammem»  welche  die  feindlichen  Minenrs  blofs  einer  gegen 
den  andern  anlegen,  wenn  sie  sich  nahe  aiad,  deren  Wirkung  aicb  aber  auf 
der  Oberflüche  der  Erde  nicht  zeigL 

Eintheilnng  der  Minenwisseilaebaft 

Die  Wissenschaft  der  Minen  hat  zwcy  wesentliche  Theil» ,  nümlicU  ,  die 
Kenntnifc  der  Wirkungen,  die  sie  hervorbringen,  und  die  Kunst,  ihre  Con* 
atmktion  zu  leiten.  In  diesem  leidem  BetreiF  kann  man  die  Wisaenschaß 
der  Minen  ala  bejnabe  vollkommen  betrachten;  eher  im  erstern  Betreff  ist 
noch  viel  zu  machen  übrig,  weil  die  Teranche«  die  als  Grundlagen  Plenen 
müaieA,  aoeh  nicht  genug  verridfeltigt  werden  konnten»  Indessen  aind  seit 
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«in^(en  Jabron  vbcr  äUmn  6«g«Mlnid.'i|i  Fratfttddi  torlrelllicli«  Werike  er*  % 
schieiian,  na^r  «Bdem  die  .der.H.  Hr  Monx^,  Gillal»  Gumpens  jun4 
Lebran* 

Verschiedene  bey  den  JVlinen  zü  bctrar.h'lende  Gegenstände. 

Bey  einer  Mino  sind  vorzüglich  die  Gallerien ,  die  Minenl^ammem ,  die 
Pulverkammer  ,  die  kürzeste  Widerslandslinie,  der  Trichter,  die  Wnrst,  die 
YercUauuuijg,  uuddas  Yerikbren,  das  Pulver  anzuzünden,  in  Betrachtung  zu  ziehen. 

Die  Ganervn  sind  die  miteriffdiecheft  Güage,  welcker  miM.BMclit«  mm  «• 

den  Ort  zu  gelangen  ,  wo  das  'Pulver  hingelegt  wird :  sie  uotercdieiden  sieh 
nach  ihren  Dimensionen,  in  grof&e  Gallerien,  halbe  GuUerieA,  grofse  Aeste 
und  einfache  Aeste.  Die  grofsen  Gallerien  hind  im  Lichten  6  Fufs  hoch,  und 
3  Fufs  breit:  die  halben  Gallerien  4^^  Fufs  hoch,  und  3  Fufs  breit:  die  gro- 
fsen Aeste  nur  3  Fufs  hoch,  und  2^  Fufs  breit,  und  die  oinfiachea  Aeste  Qur 
2^  Fnft  hoch,  und  2  Fufs  breit.  ' 

Mm  gebraucht  diese  vendiiedeiiea  GettaBgen  Gallerien  nepb  d^  Enk 
fimmäg«  ia  der  naa  voa  der  Mineakemmer  Mt,  iaden  man  sie  nadi.  Ma(s» 
äla  Bian  ihr  nahe  iai»  kleiner  macht»  am  vorsi^lieh.  «aniger  Verdimmviig  au 
machen  zu  Inben. 

Nach  der  Natur  des  Bodens,  in  dem  die  Gallerien  angelegt  werden,  er>  . 
baut  man  sie  entweder  unterirdisch  oder  mit  einer  Decke,  ohne  BeUaidlUIlg 
oder  mit  Bekleidung,  Tbeils  von  Steinen,  Theils  von  Holz. 

Die  Gallerien  erhalten  in  Betracht  ihrer  Stelle  verschiedene  Namen* 
Bey  den  Vertheidigungsminen  nennt,  man  Haupt-  oder  Escarpeg aller ie 
ienct  welche  wirklich  längt  der  Bekladnng  der  Eicwpe  oder  in  der  Erd» 
maue,  die  aie  elntst,  herumlauft.  Alegiatral-  oder  Gontreaoarpe* 
gallerie»  jene  welche  an  die  ContrMkarpe> gelehnt  lM,>  oder  ciek  nmer  doli 
Zweigen  dea  bedeckten  Wegas  erstreckt;  Umf«aaunga|;allersen  jene,  waU 
ehe  aal^r  deü  Glaci»  parallel,  mit' der  Krete  angdegt  lijid;  Uorchgalle- 
ri«tP  jeae»  w*Mie  ttralUfiitweie  voa.  der  Contrescerpe^Uerif  oder  dcja,  Um* 
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^  lattnogsgallerieii'  «mgeliett  '  tnd  «ich  ur  TORMhiaJUMii  RiclMiiilgaB  fdjgMi  in 
FeU  VI  entrechen;  {nad  endUdi  die  VerbiBdnngtf  «lleriea  jfM,  wclcke 
AiMgüiise  baben»  nm  mh  aufiea  in  Verbindung  nn  atdi«». 

Hölzerne  Minengänge. 

Man  »tiizl  die  Erde  der  iiiiterirdischen  liölKcrncn  Gallerien  mit  RahmdB^ 
geatelleu  und  Dielen,  die  man  nach  Mul^  uU  man  »icli  eingrubt,  aufrichtet 

Die  RabaiengMleU«  bttl«hea  «ut  dea  SkJiwdlou,  Stündern  und  Räli> 
m«n}  die  SdiweBen  werden  boruonUd  qner  aber  die  Sohle  der  <9«llen» 
fdegl}  die  Stander  eind  die  eenbrechten  Stücke,  Welche  die  Erde  leitwSrl» 
«nd  die  Mhaen»  weleb»  die  Sünder  eben  nmemnMAhallan»  nm  die  Oed» 
der  Gallerle  sn  etütien.  Der  Zwiachenranni  swiscbcn  den  tetaUen  wird 

mit  Dielen  verkleidet. 

Die  Stärke  dieser  Holzer  hängt  von  der  Beschaffenheit  der  zu  stützenden. 
Erde  ab.  In  gewübnlichem  Boden  für  die  großen  Gallerieu  haben  die  Schwel* 
len  15  Zoll  in'ft  Gevierte,  Bie  Ständer  25  Zoll  in's  Gevierte,  die  Rah- 
men 30  Zoll  in's  Gevierte.  Für  die  halben  Gallerien  haben  die 
Schwellen  12  ZoU  in's  GoTierte»  die  Stander  i6  Zoll  m"&  Gevierte,  und  die 
Rilhnien  20  ZoU  in*«  GetieitA.  Fftr  dis  pmfiMn  Aeite  haben  die  SchwnU 
.  len  tz  Zoll  in*a  Gevierte,  die  Ständer  12  Zoll  in*»  Oeviarto  -  «od  din 
Bihnen  l6  Zoll  in*«  Gevierte;  endUcb  für  die  ciniacheA  Aeele-'die>^ScfaweU 
len  9  ZoU  in*»  Gevierte,  4ie  Slinder  g  Zoll  in**  Gevierte;  und  die  Rib- 
SMn  t2  Zoll  in':»  Gevierte. 

Dit^  Di.  len  der  Decke  aind  Zoll  und  die  der  Seilen  oder  snm  Ari^ 
aebaalctt  i  ZoU  stark.  '  " 

Mtnenbronnen.  . 

Die  Mineobnmnea  sind  viereckige  Oeifhungen,  die  man  vertikal  in  eineaa 
Beden  enbringl,  den  man  ■uniren  wiU,  «nd  die  mvk  bi»  auf  daa  If  ivean  der 
3obim  der  zm  niacbanden  Gallerie  vertieft. 

Nach  MaGt,  ala  man  ausgräbt,  nnteralfiat  inen  di#  Brde  durdb  einen 
nahmen  und  DieleD  mwammenfeseilen  KoOSn'«  uai  noib%anFaIla  ipniat  < 


oogle 


4ie  Eräe,  bii  der  Koffer  Iiiiieingelegt  i«t  Die  Ralmien»  die  in  du  Innere  dee 
Brunnen«  lioqifl)«ii*  vrttim  gleiche  Rahmen  genenni;  ebw  jener  oben*  der 
•Iii  den  Bcjden  eofljegefi  maft,  um  die  Wellbaap«!  sn  tragen»  die  zum  Hm» 

«ufzieben  dw  Erde^us  dem  Brunnen  dient*  wird  Ohrenrahmen  genannt 
"Eb  gibt  Brunnen  von  4  Fufs  ia's  Gevierte,  tind  andere  nur  von  3  FtiTs  in*» 
Gevierte^  Für  die  erstem  betrügt  die  Stiirl.e  der  Olirenrahmon  50  Zoll  in'» 
Gevierte,  mid  die  gleichen  Rahmen  20  Zoll  in's  Gevierte,  für  die  leztern  ha- 
ben die  Obrenrabiaea  ^0  Zoll  iu\  Gevierte  uud  die  gleichen  Kabmen  12  Zoll 
in's  Gevierte.  , 
Ee  gibt  noch  andere  Bronnen,  wdche  eidi  in  den  groben  Gi^enen  Sllf 
Ben,  um  den  Luftnug  darin  zu  unterhatten)  diesen  Brannmi  |^bt  man  öi^uTa 
in's  Gevierte,  ihre  Ohrenrahmen  haben  42  Zoll,  und  ihre  gltiiohW  Rahmen 

Pulverhammer. 

•  Den  llfl^cpi^  P^lTer|ifia;mer^g|bt  jnan  der  gevrShnlicli  cubiach  ^tat« 
telen  H^e^  welehf  aa  iin  Bnden  der  Mtnenäste  liegt  und  nur  Aufiiahrae 
des,  Pulvers  bestimmt,  ift  •  Man  legt  sie  gewöhnlich  auf  einer  der  Seiten  einea 

'^Jf^Jf!^.ml!^ii'!f^^  .  •        V.-.,         .  ;V 

.  <•    >  •    •  Minenknmm^r." 

Wenn  die  PulTerkammer  gdaden  iaii  «o  ninkmt  de  den  Namen  Minen* 
iMnmeran. 

fifirnijiiUi/rid^r'Unäelinie. 

'  't^i^mf  rmBlMifältHuU  nennt  m^n  dib  ^  dem  Mhlelpunhte^der 

Minenhammer  durch  den  zunächst  liegenden  leeren  Raum  -  gezogene  .  gerade 
Linie:  und  da  auf  dieser  Seite  die  Explosion  geschieht,  so  nennt  man'  sie 
auch  die  Explosionslinie.  Wenn  die  Mine  das  Terrain  auf  mehreren  Sei* 
tea  zugleich  zersprengt,  so  gibt  es  dann  mehreren  Ezplosionslinien. 

Die  durch>-  lUl» iWriiNton  einer  IWnenkammer  hervorgebradite  Aushole 
Img,  beifat,  wegwi  der  Fotm,  die  aie  gevfohnlicb  annimmt«  Miaentricbtfiv 


^  464 

Fttlverwurtt. 

Die  Pttlverwitrsl  ist  eintt  Art  Wunt  Ton  Leinwand,  hat  10  Linien  , im 
Durdimeaser  und  wird  mit  Pulver  geföllL  Man  tteckt  dne»  ifater  End«  0 
oder  9  Zoll  in  des  Pulver  der  MinenKammer  ond'bdbati^  aie  darin  mit  •einer 
Finne;  der  übrige  Tlieil  der  Zundwurat  wird  durdi  den  ganaen  Ast  in  einer  . ' 

hölzernen  auf  allen  vier  Seilen  wolil  verschlossenen  Leitrinne  gefuhrt,  und  die 
man  auf  einer  der  Seiten  des  Astes  atif  den  Sohldiclen  festnagelt;  und  läfst  .sie 

blof»,  um  sie  zu  zünden  ,  an  dem  aiiHern  Ende  der  Verdammung  ein  wenig 
herau6gcbcn,  jedoch  im  Innern  des  Asles,  weun  es  möglich  ist,  um  sie  vor 
Regen  und  zufälligem  Feuer  zu  verwahren. 

Wenn  mehrere  Ziindwür>te  an  einander  hängen,  so  mufs  man  sie  bey 
ihren  Ycreinigungstellen  fest  zusammennähen,  oder  sie  daselbst  mit  Nägelii  be- 
festigen, damit  sie  durch  die  Erschütterung,  die  ihnen  die  Dutziindung  verur- 
iach^  tich  nicht  trennen. 

9 

Wenn  man  daa  Feuer  durch  einen  Minenbrunnen  anlegen  mufs,  so  Ilftt 
man  einea  der  Enden' der  Zundwurst  auf  denöriind  dealBrumiena  Wnah,  und 
nündet  das  andere  Ende,  welcher  aufiten.ist;  aber  in  diesem. Falle  niint  ,|haii 
diese  ZSudwurst,  um  sie  längs  des  ganzen  Brunnens  zi(  IraltAn"  ihrfer'  gaijzeil 
Länge  nach  an  eine  Schnur,  damit  daa  darin,  enthaltene  Pnlvw  nidit  su  »dur 
zusammengedrndu  werden 

V  e  r  d  ä  ui  m  u  n  g.     .  ,  '  »  ' 

Die  Verdammung  ist  jene  Operation,  durch  welche  innn,  wenn  die  Mine  • 
geladen  und  die  Zundwurst  in  ihre  Leitrinne  gelegt  ist,  den  ubri^^cn  Thcil  de« 
Astes  mit  Erde,  Steine,  Mist  ausfüllt,  und  das  Ganze  mit  ilolzstücken  wohl 
Stüzt,  damit  das  entzündete  Pulver  durch  diesen  Ausgang  nicht  entschlüpfe, 
und  um  die  Wirkung  der  ExplosiOn  gegen  die  bestimmte  Spite  'Su  sichern* 
Die  gewohnliehe  A^l  achreibt  vor,  die  Verdammung  do^lt  ao  lang  als  di« 
hünesie  Widenlandslinie  su  machen;  weil  man  annimmt,  daft  die  Zahigheil 
der  Erde  auf  der  Seite  dieaer  Linie  die  Sdhwierigiiiit  die  firde  sn  aprengea» 
verdoppell^ 
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WesB  »Ml  dtCM  T«p9ilnBimig  von^JKitaiiz  zu  PmUiiuc  mit  feste  Holz^ 
Mficlie  tliurt,  M*  Kaan  m»  li»  aiifj^  Mal  Linf»  da»  kunatten.  Widantaiidt- 
Mai»  hascIurStiliani 

Verfaüren,  das  Pulver  zu  zünden. 
Das  Ver/alircn  das  Pulver  zu  zünden  ist  eins  der  wichtigsten,  es  gibt  drey 
bekannte  Mittel:  aiüulioh,  dec^ Möndi,.  die  Schachtel  oder  Mausefalle  .luiddie 

Der  MoncSu. 

De»  Möncli  ml  eiii  Stück  ZundiKÜlwamm  iii  Form  einer  Pyramide,  deren . 
Batb-  aum  duncla.  aiä-  Blatt  Fapiac  in  das  PulVee  de»  Endet  der  Zundwnnf 
•cbiebt,  welche  am  Eingänge  des  Astet  ist»  den;  man.  ni.  dtosem  Zwedie  ofiaeH 
Man  snndet  die  Spitne  dieter  ^mnide  an  und  man  Uat  uooh  eine  ganz-  gle& 
•he  bey  sich,,  die  man  den  Zeugen  nennt,  und  der  dazu  diedl«^  den.  Avgaih» 
blick  stt  Witten«  wo*  die.  Explosion,  vor  sich  geben-  mufik. 

D4«-8'ch«chtnaL' o-der  majusefaira.- 

Die  Scfiaditkr  oder  MäMeCbUe  it«  eine  ArtKaalslien  mit  «ui^SebleMacXei; 
«nf  den  man '  einen  Stoa  «den  eine  Lnnte  mife-  dvey  «de»  yier.  Enden  legV 
die  man:  alle  aaaünaei:.  DieMt- Katiahea  wird.  au£  dat  Eade  der  Zündwaiml 
gestellr,  die  jnt  dtom  Atto-  beworgobt^  den  man  wie  bey  dem  Mönch  oüuel^ 
und  die  man  mit  fein  aerriebenem  MehlpuUer  anfeuert.  Der  an  einem  sicbera 
Ort  befindliche  Mineur  zieht  mit  einem  Bindfaden  den  Decliel  weg,  der  Slcr» 
fällt  auf  das  Ptilver  und  entaüodet  es  mit  einem,  oder  dem  andern  seines  au^ 
gezündeten  Fuden. 

Der  Münch  und  dle-MiinteraUe  haben  beyde  ihre  Nachtbeife:  der  haupt- 
secblicbste-  bey  bey  den  ist»,  dafs  sie  bey.  ibrer  Anwendung  «ae  Zündwurst  eiw 
fordern^  deren*  Rauch.  ttcb>  in«  den.  Galleric»-  verbreitet  nnd-  sie  fiir  einige  Zeit 
nnbewobabar  madt,.ungBacbl$t>  der  Ventilatoren,  Blasebalge  nnd  anderec  Luft* 
emenerttagamittet.  Dietet^bewog  den-Genecal-  Rugy,  ebemaligen  Kommandant 
der  Minenrt,  ein  Verfahren  zu  ersinnen,  wie-  aiaa  dae  Fulver  obae  Ziind- 
i»ttiiB(.siiaden.ko&a^ttBd.  ec  ec&ttd  die  Maitt^  , 

Ka'O: 
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Die  Man«  isl  elii  KattebeD,  -anf  da«  .maa  ttSm»  au%ednlil0  Lama  mIU,  ^ia 
man  an  jedem  £ttde  amiainer  1>ae,gsaBaDfidiaur  iiahr  dem  doppelt  ao  lajig  ala 
die  VerdämiikaBg  Jte&att^»  nnd  <die  .man  in  eine  herumlaoCeBde  LailiuHia  legt 
Die  Wendung  -dieBer  Ldtrinne  steht  mit  .dem  Pulv^er  der  Minenkammer  in 
Verbindung.  Man  zündet  Jie  3Iaii8  an  ^inem  der  Eingänge  der  Leitriuaa 
an  und  zieht  die  Schnur  durch  den  Eingang  an.  X)ie  SAaos  durchläuft  die 
JOLinne  bis  zum  Pulver,   das  sie  nun  entzündet 

Diese  Art  versagt  oft,  wegen  der  Biegungen,  welche  die  Mau«  verhindern, 
frey  in  der  Rinne  hcruinznlaufeu,  wenn  ujan  auch  Sorge  trügt,  dafs  die  iMaus 
nirgends  .anstürmt.  Man  sieht  aber  ein,  dufs  sie  sehr  den  Vorzug  verdieut^ 
wann  man  diiwan  JNTaditlual  'vacadbudan  ^nnftim. 

'  ff«u«j  irorges.e1i1ag«n«aMfSlet,  di«  JMljian  xn  sündaa. 

Es  scheint  dafa  .der  gegenwärtige  Zuitand  dar  Chemie  «nt  die  Mittat  dasu 
liefert  Es  gibt  Compotttiaaeo  von  ^gewohnliehem  Pnlvw  und  aalssaurem  Kali, 
welche,  da  ^sie  jich  Uob  dnrcb  die  Paecnieioa  anlsindao»  diesen  2Swecfc  er« 
Allan  Jtonnen.  üx.  Jtegnier,  Con«en-ator  des  Haupidepots  der  Artillorie.  hat 
eine  Dosis  jdieser  Materien  gefunden,  welche  sehr  geeignet  dazu  scheint;  er 
verfertigt  daraus  Stopiocn,  die  er  in  sehr  dünne  Bleyblätlchen  einhüllt,  um 
sie  vor  Fcurhiii^Keit  zu  bewahren.  Er  sezt  eine  dieser  Stopinen  in  das  Zünd- 
loch eines  Gcscliiitze* ,  biegt  es  um,  damit  das  andere  Ende  auf  dem  Stück 
selbst  liegt;  hierauf  JüIaC -er  cauf  dieses  zweyte  Lade  einen  IIa uiner  ialleu.  der 
die  Stqpine  zerschmettert.    Der  Schafs  geht  auf  derStelle  los  lud  versagt  nie. 

Wenn  der  Kanonier  den  Ilammer  selbst  hielte,  so  wurde  er  nicht  genau 
treffen  kiSiinen,  und'  nicht  Zeit  haben,  aich  avrüeitSHxiehen«  um  su  vermeiden, 
durch  den  BSckstofi  gequetsdit  oder  gar  gelödtet  su  wo'dani  defiihalb  befe- 
stigt Hr.  Regnlor  den  Hanunw  an  dem  Slüeha  adbst*  und  liikt  ihn  mittels 
einer  Schaar ,  die  er  ansieht,  fallen,  indem  ar  deh  3  oder  4  Schritte  entfernt 
hält.  Seine  Stopinen  Tonnen  .alleDthalbea  mit  weniger  Gefuhr  transportirt'  Wa^ 
daa,  al*  das-  hlofiw  newohalidia  PnUrai^  «ad  aehmaa  nie  Fanchtigkait  an. 
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'  ^   jfir  ^ 

rc1»1^e«1iehieA«|r'kvVwiii^Bg0lien,.ter^ 
loiBufiMpera  lidnet  ZmidlichtM  und'  keibasZfiiidkrauls  bedarf,  sie  weniger-RaueM 
BesjMpbriogt»  wpd««ali>  ai«  in;  dw^WanHiatian«  daent  achiMbaren  Wealb  erbfill. 
.r;.  .  JUtJBilajliR  der  Miaeor  ^MillKiMm  aii»<#elche  Stopine  mit  dfieavEadb 
in  das  Pulf^lk^er  MiaenlbuniMv  setzen,' daft>ani4Ba»i Bode  auf  cioen  eisernen 
Wücfeklegear  und  mittels- einer  sehr  biegsamen  inidtikiljraiir  in  einer  lUnnc  bis 
zum  Eingänge  pclcilclen Sdinur,  einen  grofsfu  Ihinimec  auf  das  .nuf  den  eiser- 
nen ^"\  lirltl  ;;clt  gic  l'.tnh'  der  Stopirie  f.illeii  lasst-n  ;  oliiio  Zwi  iffl  wiinlc  das 
Teiler  der  iMiiie  uiil^ctlicilt;  duher  würde  man  die  ^loi'ücn  ^acliiüeile  der 
Zündwurst  vermeideOi  und«  dkr .Wirlhtegpywire  gewisser.  Man.  könnte  zu 
^abi^cr  Sichechmir  swcy  mitt  einander  verbundene  Slöpinenr  nebmew«.  wel- 
che zngliricb  durcb  dm»  Fall  desr  Hammen»  ^aCedfen«  wnitdenv  at*  iriliw.bajrhaba 
umnöglicb»  daß-  b^de;  versa^nw 

Die  Stopinen  des  Hrn.  R'eg'ni er  haben* mir' diese- Idee  eingegeben,  aber 
es  scheint,  dufä  ich  nicht  der  Einzige  bin,  der  sie- hatte,  denn  ich  finde  Folgen- 
des in  einem  Werke,  betitelt:  Mt'moire  sur  la  ^Mierrc  soiiforraihe,.  la  poudre 
de  iniiie,  tt  siir  une  nouvelle  bouche  ä  feii  noramt  c  petanl  -  sonlerrain ,  par 
M.  Coulciü,  capitaiue  au*'  Corps-  imperial  duGeuie^  imprimt^  ü  Sarone,  1812. 
^  ^utmmMMMMat^iiMä^^MftM  welches 
«m  xo/  yaspnffi»  disir  Stttfa^^lÜMeliBr-  Korper  erfoirftBrl;;  die*  nBcbMto'  ttkikt^  'MMIi 
adiliigacoder  StofiM  igatieAiMair  Tbaüe!  aftlküiadbiii  lÜBb  dnrob-  (^nim«Eiiilation, 
•bna  enia'  ExpKiaioQ!  beisfvirsabcsiigmk.  Es-  isr  ]«i«littj^^iidi-''bo^-  daa  ndVdr 
der  Zäadwiirste  iEW:enparen,.  indem  mnn  bey  der  Minenkammer  t  inon  Stein 
oder  ein  Stück  Eisen  aufhinge  und  mittels  einer  Schnur,  w«-l<  he  in  eiiirr  Itliine 
durch  die  Verdammung  liefe,  es  aiif  eine- hleinc  Qiianlit  it  dieses  Puhor.-,  fal- 
len liefse.  Es  bcslilit  liir  |00  Thr-ilo  aus  54  Theile  salzsaiiiera  Kali,  21  ge» 
wiibuUclien  Salpeter,  18  Schvvefel  und  i  Tbeüe- Bärlappstaub. 

Te-rtfipaiTi«»«  ffer-LeilfäTrer;-  •  i  ..  ' . 

nSnr  .anbbli  BGaem  mUt  ■i«lif«w  Kunrnra-,  Welcb«'  alle  in  denselben 
AngaaUidt.  spvin^eni  a4lliBa>».  um-  eina^  bestimmte!  Wirkung  bCTvorsubringen. 
Kab^ -miiSi«  man'  adir  ganniM'-MaisEegelu  nahmen-,,  damit:  alle  ZfiadwüMln 

Nnna 
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gmM  von  a«rwftM  Xingt  ^eymx  tee»  nmuM-Mn^«!  TeA'fceTliiftg  Her 

Hiar  iat  for  die  PraxU  eine  «elir  ^Mtig»  Bvobedilaiigp  daf*  liinlieli  jede 

^er  Wendangen,  welche  die  VYünte  Bachen,  Mm  sich  von  dem  fem'eiiMclMA-  * 
liehen  Herd  zii  ihren  Minenkaeimern  zu  begeben,  der  Flumme,  die  «ie  durch« 
läuft,  einen  Tbeil  der  Schnelligkeit  ihrer  Bewegung  rttiibu  und  hierauf  mufe 
man  sein-  genau  Rücksicht  nehmen.  Def^haib  verkürzt  man  die  Zündwürsle, 
welche  Biegungen  haben  nach  Yerhülinifi)  ihrer  Anzahl,  und  die  Erfahrnng 
iml  gelehrt,  ^al«  dieet  Vei4ünniBg  für  ^ede  Wendung  5  Zell  i>etragea  raufa. 

Wenn  dieMtn««iir«inelbami«r  Jiat^  belAt  ete  einfedin  Mine;  mit 
swey  Kammern,  T  oder  doppetie  Mine;  mit  dc^,  drejrfnche  Mine; 
jnit'vittv  vierfnclie  Mine^  .und  «e  ibct. 

Tersclii  edene  S  tock  w  erl* -  M i  n  cn. 

Mnn  maclit  auch  Minen  mit  vprscbicilencn  Stockwerken  von  Kammern;  ahtt 
bliese  Anor(hHing<ii  sclieiueo  mehr  golehit  uls  imi/.iich.  .  Sie  sind  gewülinlith 
«ufscrat  koslapielig,  und  seil  der  Ertindung  der  überladenen  Aliuen,  voo  denen 
.wir  weiter  MuUn  »precben  werden»  tielit  man  nicbt  teiobt  ein»  weiche  Ver- 
^qiierang -tie  in  den  fiange  dar  Aeigcüie  samnaclien  lionatan«  -w«nn.!tatere 
amr  gal  gleitet  werden. 

Vebefdiefi  machen  die  Minen»  «rie  man  |aBt  laü  atlgnuain  tagt«  m»hr 
XSrin  oU  Schaden»  «nd  verursachen  mehr  Unruhe  «1s  wirkliches  Un^^lüclu 
,,Die  Kricgserrahrung,  sagt  -Gillot,  sclieiat  in  dieser  Hinsicht  auf's  Bestitnm- 
lesle  gelehrt  jru  Ii.iIkmi,  daf»  die  Minen  an  sich  selbst  nicht  sehr  mörderisch 
sind....;  von  40  Verlhcidigungsininen,  erfnlteii  kirain  10  ihren  ZwccI. ,  und 
^i  de  dieser  Icxiern  sprangt  höchstens  20  Mann  i«  die  L*ift,  was  im  Ganzen 
200  beträgt;  gei^üfs  ein  sehr  unbedentender  VeHust,  verglichen  mit  ollänienen» 
die  der  Bel^erta  ndcidet»  wann  die  Vartiieidiguug  tich  nnr  ein  wenig  trar« 
-Uflfed." 

Sa  tchfinX  ilahnr,  daüi,  einige  tanft— gdeniidm  FÜD«  ousganonninn»  die 
Vortbetle^  welche  der  Belagerte  aieh  vnn  der  Anwandnng  dar  Minen  «enpi%> 
xhen  Jiann^ \s»  den  durch  ei«  ^femraachteii  Amgahen  und  dar-ungehetiern. 
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SbrnrrlicTren  lyicnp«  Pulver,  vorzitg^ih  bey  den  SyÄtemen,  wclcTie  ans  melireni 
■SlurKwerltc«  von  J\liiiei»kjiiiMUMn  bestehe»,  in  kekicm  Verhältnisse  sind. 
•  Niclrt  so  i.-.t  es  nnit  den  Flolt^rminen.  Da  dies«  nicht  ncithig  haben,  lauge 
2eit  vorher  bereilbt  zn  seyn,  und  imr  auf  einer  einsigen,  nämlich  der  An« 
grifTsfronte  angelegt  werden;  bo  kann  der  Feind  deren  Anordnung  nicht  ken- 
■nen;  sie  verbrauchen  nur  wenig  Pulver,  erfordern  nur  eine  kleine  Anzahl  Mi* 
tieiM"S  in  einer  Feshing;  un«i  dennoch  ängstigen  sie  den  Feind,  durch  ihre 
IVIenge  eben  so  sehr  und  noch  mehr  als  di«  grofsen  Minensysteme.  Aber  die 
"Thi.'orie  und  die  Praxis  <ler  Minen  nberhunpl  sind  sowohl  für  das  Interesse 
der  Wissenschaft,  ah  auch  für  den  -Behigerer,  dem  sie  oft  nüthig  sind,  immer 
noch  zu  Terbcsscru. 

Bomben  -  Flatterminen. 

Die  Flatterminen  kühnen  mit  einer  oder  Tnehrcren  Bomben  geladen  wer- 
-deu.    Wenn  mehrere  hiticinltommcn,  vereinigt  man  sie  in  einen  Kasten. 

C  o  m  in  i  n  g  e  -  D  e  m  b  c  n. 

"Man  maclfte  eln^mals  von  grofsen,  500  Pfd.  schweren  Bomben  trebraucb, 
Samens  comininge?,  und  bedient  sich  noch  der  in  den  Arsctiülen  befindli- 
chen zu  FlaHerniincn.*  Eine  solche  Bombe  kann  40  Pfd.  Pulver  emhaltcn. 
uni!  bilrtel  aQetn  eine  Flattermine«  deren  kürzere  Widerstaudsiinie  eine 
Toise 

Minen  unter  dem  Wasser. 

Der  verstorbene  Ingenieur  «n  ehef  zn  Condi^,  Hr.  Dubuat,  «in  in  moh- 
xern  Fächern  sehr  ausgeiseichneter  Gelehrter,  erfand  ein  Gegenminensystem,  das 
unter  Wasser  angelegt  werde«  konnte.  Dieses  sinnreiche  System  würde  sick 
wahrscheinli«  h  besser  «Is  ein  anderes  vcrlheidigen;  aber  seine  Kosten  &ind  er- 
schrecklich, und  der  Feind  wiirde  di«  Gcwälbe  davon  durch  seine  überladene« 
Minen  immer  ciu»t<irzcn. 

Gestalt  des  Minentrichter». 
ITt.  von  Vanban  und  viele  Andere  nach  ihm.  legten  dorn  Minentrichter 
die  Gestalt  eines  abgestumpften  Kegels  bey,  dessen    kleine  Basis  dem  Mittel- 


jmAm  a«t  mäBtnlcBaiCB;  i^di  'iiM«.  Bri  «m.  Ta-TlUre'selnicb  ili»  tf« 
riiilt  eiiM»  Pittaholoid»  s»«  .w«it  di»  Qnratitiit  Erd^  welche  «nt  den  Triebien , 
'  hmOA,  ungefilic  dem  Produkle:  dm  grolaaft  lilU.  oder  de»  ioaieni  RrdMi 
diae  Triohlers-  mil  dor  Hälfte  seiner  Höhe  gleioh  isu  Dies«:  Gestalt  wBrde  ok« 
ne  Zwei£el  auf  eine  nicht  hypotbeü»che  Art  sehr  schwer  zu  buMunmen  seya; 
«b«r  diese  UuUersuchuug  taugt  in  der  Ausführung  der  Miucn  zu  nichts,  hier, 
wo  blofs  die  Frage  ist,  die  Ladung  zu  (luden,  die  man  einer  Mine  fiir  eine 
gegcbenfr  kiirzt  sle  \'\  iilei  standslinie  und  einen  beitimnilcn  an&eren  Trichter« 
ilurciunesser  geben  mufs.  Dieses^  efhäiltl  mau.  nun.  Leicht-  durch,  da»  binde  auf 
einige  vocblufige  Vccsudbe  ge«lMat«  Raiatttlnamenr«. .  .- :  .  .  ' 

Da  die  genaue-  Geatall!,.  dt«  deir  Tribbier  amnumT,.  •»  aifsli  aeliv  gl^eli- 
gültig  ist,,  so  hei  maik  m  ^ieBFr«u»Bniesfti|UMr  angeaeoimeii,  die  for  den  Calcul 
am.  beqneoiaBBa  ist{;  maa  &nd'»  dafi«  dieyeai  jene  dev  abgeatumirfiiMi  Kegele 
wäre»  deBteiiL  Halbmesaer  de«  klBinen*  Kreiises  mant  als.,  die  Hälfte  jenea  d^. 
groften  KreiiM»,  und  diesen  der  kürzesten-  'Widierstimdiämie-  gleich  annimmt 

Man  glaubte  lange  Zeit,,  dafs',  welche  Ladung  man  auch  der  Mine  gäbe, 
die- Gestalt  des  Trichters  dieselbe  bliebe,  und:  blofs  die- Erde- durch  die  Ex- 
plosion: weiter  geworfen  würde ,  und  nahm  an,  das  der  äussere  UaUuuesser 
des-  Trichters  immer  der  kürzesten  Widerstandsliuie  gleich  wäre.. 

Auf  diese  Hypothese  wurden  tlie  Ilecechnungen  und  die  sogenannte  For- 
mel der  Mineur»  gegründet,  welche*  siidii  unter  ihnen  iüi  einer  Aft  Tradilioni 
erhielt,  und  ft>lgendermalsent  Uuntatfc 

Um  die  Ladung  eine  r  M  rn  e  n  k.a  mm  er  i  n  einem  gewöhnlichea 
Boden  zu  finden,  erhebt  man  die  in  Schuhen  ausgedrückU 
kürzeste  V\  i  der  st  a  ndslini  e  zum  Quadrat;  streicht  die  lezie  Zif- 
fer der  rechten  Seite  des  Produfcieai  •»».,  wnd  »ultip'li«irt  dat 
Uebr  ig  e  mit  der  iü-m-er  in.  FuTii^en'. ftU-sgedrucKte»  WSrsesten:  Wi« 
derefajidalinie}  des  Produkt  zeigt  denn  dt»  Zahl'  der  Pfunde: 
Pulver  en,.  womit  die  Mine  geladen^  werden,  mufs^ 

Diese  wegen  ihrer  Kinfachhcil  bequeme  Regel  ist  wirklich  S?hr  richtig, 
und  genügt  ul  der.  Praxis,  wenn  man  sich wie  gewShnln^,  dacfu^  besehriiii- 
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lien  ifriO,  «uMi  Trichter  m  hJbea,  dtMin  Puwihmntiwr  In  4iuiim  uilleUttafMg 
fttten  Boden  doj^t  lo  Krofe  all  die  k       L.  sejjd 

Oiae»  Tndttflirfbrai  flMii^  wirUieh  JriidiagUch.  dem  BetagnAen ,  wdohvr 

Tnir  >«iiM  in  «ny  OtÜMBn  hmchrialte  Wirkung  hervorzubringen  »ucht ,  um 
nicht tdoMi  jri  «Ittke  Erschüilenaagea  seine  eigenen  Werke  zu  zersturen,  und 

»ein  Pulver  zu  sparen;  der  Belngerer  aber,  der  gewöhnlich  befser  versehen 
ist,  und  der  nur  von  Ferne  die  von  seinem  Fein  Je  bcrcilelen  Verthcidigungs- 
werke  zusammmzuwerfen  verlaugl,  betiicut  «idi  oft  lier  »ogeuannten  üb«ro 
ladenon  Minen. 

Diese  iVIinen  -wurden  von  dem  gelehrlen  Ilr.  Belidor  erfunden,  der  ih» 
•nen  den  Nauien  Druckkugoln  gab.  Da  Belidor  vermuthcte,  dafs  die 
Trichter  verscliiedene  Formen  baben  miifslen ,  je  nachdem  die  Minen  mehr 
oder  weniger  geladen  waren,  machte  er  Versuche,  au»  denen  iich  wirklich 
«rgab,  dafs  )e  grorier  die  Ladung,  desto  weiter  der  Trtdtter  ut;  d. 
d«&  Au  Verbaltairt  de»  Oanshawseers  dee  TriclHera  «r  liütsestaa  Vrider- 
ataudaliaia  «im  eo  grSiaer«  |e  grober  die  Ladung  ist 

Indesäen  hat  -diese  Wirkung  doch  ihre  Oriinzen,  denn  so  Belir  man  din 
Mine  «uch  überlajdet,  «o  iwird  der  Halbmesaer  des  Trichters  nie  grüfser  als 
doa  Dreyfadie  der  £sploaionalime«  und  man  vermnUiot«  dals  dieaea  Statt  b** 
ben  rnnü,  wenn  man  dioLadmig  «ach'  10  bia  12  Mal  großer  ala  die  gewoln- 
liche  LadttBg  macbL 

Aber  die  Anweadirag,  d«<^  man  Ton  den  DmcKkngeln  macht,  bat  wea'ger 
mm  Zweck,  gfolke  Trichter  bervonubringen ,  als  äufserat  Maiite  innere  Er- 
achitlleriingen  zu  erregen,  um  von  Ferne  die  Verlheidigungswerke  des  Fein- 
des zu  zerstören,  und  man  begreift'  leicht,  dafs  sie  in  dieser  Hinsicht  ganz 
zum  Yorlheil  des  Belagerers  siiul  ,  weil  sein  Interesse  ist  zu  zerstören,  wäh- 
rend das  des  Belagerten  ist  zu  erhalten.  Daher  ist  die  F.ntde  kung  der  Dnick- 
kiigeln  als  das  CompleaMnt  der  acbon  sn  sahireichen  JVlittel ,  die  ungluckU- 
chea  Belagertmi  »i  überwiütigeD,  beiraditet  wordaoa 

Obwohl  die  Ewehernng  oder  der  Dnrohmeaaer  iß»  Trichter«  nicht  vber 
dea  SechAche  dar  hSrseaten  VVtderataadalinje  gebracht  werden  am  tönaeii  , 
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dniMr  nach  MaTc^  «U  mui  di«  Ladiuig  vtmehrt,  vafvtiMu. 

Die.  dwek  die  Sxplotion  der  Minen  vberhaapt  TanuMcftte-  innere  Eiw 
icKfitteraag^  erstreckt  aicb  jenseits  des  Raums  des  Tvicbiers^  aber  nicht  io^ 
gleicher  Entfernung  nach  allen  Seiten:  sie  erstreckt  sich  in  der  horizontalen  Rieh—, 
flung  weiter,,  und.  nach  und  ■ech<  weniger»  *U  man  aicb  dec  Vectikaliiai«: 
aalwit.. 

Ka  folgt  darau« daft>  »A  nharlitupt  dfe-  boNiBOvlMb  .'Wirkung'  feaseil»' 
des  Tcidil«nraiid«s  äuläert^  and  maa  aimmt  ia  diesesi:  Balciff;«!».  approauteJ 
livA  R^gal  aa,  dalW  bey         gewi>hnl|chea;  MinwifcaniBtem  die«qs  Veb«anafe 
vagefilhr  dier  HalAa-  dar  itZ  uad:  lUy  dea.  anPa'tödWia^ttliwÜd^ 

Minen  der  ganzen  k..  W.  L.  gleich  kommt,  d^  h.  wenn  dar  .T^iciiterdarchK^ 
niesser  da»  Sechsfache  dieser  Linie  ist.  Die  Erschütterungen  in  d|^  ywillM^ 
leo.  Bichtana  eutrecken.  sich  nur  bia  aa^  die  HälAa  dmei  fiat^aadjnHL    '  ' 

AbStaad- der  Min  eh  Kammern..  ^''^^J'  *'  »' 

TTach  dieser  approximativen  Regel  cnlff^rnt  man  bev  i'cn  gewöhnlichen 
Minen,  wenn  man  will,  drifs  die  Trichter  nicht  in  einander  creifen,  die 
xespektiven  Herde  der  IVIineukammcrn  Längen  ihrer  kürzesten  Wideiw 
•tMidaliBieB.  TM.  eiawide^'  '         •  «W     -Vi -  vi*  -  ;^      .i  v 

SerecKa  ang  der  L-ad'u  ng  d'er  MrneaRaminevn» 

Ma  Tarnunn  zeigt,  dafs,  da  die  Ursachen  den  Wirkungen  angemessen« 
aeyn  sollen-,  die  Anshühlungen  der  Miaea  voa  ähnlichen  Gestalten,  d.  h,  dias 
Volumina-  ihrer  Trichter,  (unter  übrigens  ganz  gleichen  ümstnndeif)  den  Quan- 
titäten der  Kräfte,  durch  <iie  sie  het ausgeworfen  werden,  oder  der  31cnge 
Pulver  der  Ladung  pFO|>arlional  sejfu  müssen,  und  dieses  hat  in>  der  Thatt 
merklich  Statt; 

Ntta-  «erJialt«»  sieb  di«  BSaai«'  abalieltap  Figurea-  anitor  aicll  wt«  dia^ 
Wiufal-  ihrer  homologea  DiiBea8ioB«a<»  namlieb-  wia-  a;.  die-  ßsploeiomli«« 
«iarn  Bkher  müaaea  die  Qvanlitalaa-  PHlvar,  .  mit  'denea  man  die  gew?ninti- 
dbeat  fliiaeakaaunani.  ladtii;  muO^M  d..  bk  jjMia»'  dtoraa  UaJbmeMar  des  gfala«at 
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Kreises  ihrer  Trichter  der  k.  W.  L.  gleich  siml,  in  einem  gegefi»eiien  Terra!«-* 
wie  die  Würfel  die.«er  LiiHcn  unlet-  einander  verhalten. 

M«n  braucht  däirer  nur  iKidi  aas  Erfahrung  die  Quanlitit  Fiili^er-  tn-  kbn-* 
Ben,  welche -in*  einem  betondem Fall- den  uml  den  Tricbler  ausgeworfen  hnt,.. 
uok  jene  Fulverqmntitit  sn  wisaei»,  die  men*  in  eineinsBodea  gleicber-Art 
nnwenden  maü,  um.,  dnen  Trichter,  ähnlicher  Farm»  gp^Aer  oder  Ueineri 
herronnibringea 

Nehmen  wir.  daher'  z.  Bl  an,   tnin  h^he  entweder  da rch- einen  durelttea* 
▼ersuch,  oder,  auf  einem  andern  Wege  gefunden,  dafs  in  einem  gewifsen  Ter- 
min 12  Pi"d.  Pulver  für  dre  Cubihtoise  n!'>thig  waren,  um  einen  Trichter  her- 
vorzubi  tiif^en ,  dessen  Dirrchmessci  (i<  r  doppelten  Widcrstand^linie  gleich  sey,, 
itiiil  dui'ä  uiun  ferner  für  eine  Ex|>loäiunsltnie  von  6  Fuf^»  22-  Pfd.  Fulver  be-- 
durfei .  «Ol  lÄna        leicht  folgen^fe  Tabelle  entwerfäi,  ind^m  man  den  Trich* 
ter.  4»'*  einen  •bgestumfAea'  Kegel  betradttetj  detten  Meiner  Dnrcfamester- 
der  Ekplo«ioailinie,.irod  -  dltafi^  große  OnrclimMsei^       Doppelten  dieser  Lini* 
gldcii  itt.. :  leh  - führe  diese  Tabelle  volkHn.  Gillot  «ib. 


O  OwO 
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^ben.e  der  Ladungen  für  «"bgesoaderte  Minenkammern«  in 
einem  Boden,  -der  für  jede  Cubikioise  12  Pfd.,  oder  für  jeden 
•Cubikmeter  0»  79  KHegT4ja«ie  •erfordert,  um  einen  Trichter 

Jiervorzubrijig  en«  ilcssen  Durclimcsscr  der  dop» 
gelten  £xpl4>«i<o<isUuie  gleich  isL 
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äions- 
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Kiiogr. 

462.25 

6 

1.05 

2% 

Sl 

()  HI 

043 

7 

2.27 

35 

17.16 

22 

7  15 

1034 

531  37 

8 

2.6o 

bl 

25.40 

23 

7.47 

1238 

(k)().80 

2.92 

74 

30.27 

24 

7.80 

140B 

(HJÜ  14 

^  1 

lOi 

50.00 

25 

8.12 

ISQl 

7<I3.8S 

11 

3.57 

135 

66.17 

26 

8.45 

1700 

877.45 

12 

3.(X> 

176 

86.7Ö 

27 

8.77 

2('05 

Q82.03 

IS 

4.22 

224 

100.80 

28 

9- 10 

2i55 

1 005.58 

14 

4.05 

2Tg 

lö<«.7Ö 

20 

0  4i 

24H2 

121 0.00 

15 

4.86 

344 

Kih.Ö! 

39 

0  75 

2750 

1348.04 

16  i 

6.20 

412 

204,41 

31 

10.07 

3035 

1486.76 

17 

9.5t 

500  ' 
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18 
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55 

10.72 

3'''^0 

1704.11 

19 
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34 

11  05 
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ivOl,76 
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S98.66 

35 

11.37 

4304 

SIS9.tl 

Um  die  Zahlen  dieser  Tabelle  In  Flillen  «nznwenflen ,  yro  der  Boden 
von  -einer  andern  Art  -w2re,  «0  mafs  man  aie  nach  Verbaltnifa  des  Wider- 
standet  vermehren«  den  diese  Erden  bey  gleichem  Volumen  leisten,  und  dies 
kann  nur  durch  -einen  direhlen  Versnch  mit  jeder  Erdai«  gefunden  werden. 
Diese  Versuche  wurden  gemacht,  und  itire  FtL-ätilLiic  t-ntbült  folgende  Tübelle, 
die  ich  aus  <Ier  praktischen  und  theoretisc  hen  Abhandlung  der  U.  U.  Gum- 
pertz  und  Lebrun  über  die  Minen  enüchue. 
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Er  d  -  A  r  t  e  n.. 

Gewicht  «ne* 

Fulcnmenge  für 

< 

CuLik- 

Cubili- 

tino  CuLiK- 

rincu  d op- 
jeltcnCubik- 

AlcKcrfta 

I  OltCa 

( 

- 

• 

Pfund; 

05 

Kilogram. 

t55Ö 

Pfund; 

13J 

Kilogram. 
7,14 

1770 

15. 

Ii rolifi  Flrtifi  mit  &infl  iinil  Kft^s 

« 

'  6.84 

ISO 

f  1886 

it 

19« 

1882 

15} 

Erde  mit  grorson  Steincik  vcmucht' 

133> 

1899 

8  93 

130 

1986 

9-82 

Thonerde  mit  Kiesel  vermischt.  .  . 

2265 

«Ol 

10.71 

FoImii.  «{.»«k»«  •  *  •  •  •            •  • 

2285 

14*80 

üid:  Toa>  dieten  l^fieD^GiBKräitcB-  zn*  macEen-,  nunint  man-  an  ,  (was  je- 
doch nicht  ganx  wahr  iat^  dafa' die)  ll^idmtKads^hif^t^h  der  Erdarlen  sich 
bqy  gleichem.  Voltimeii%  wie  fU.«  Plcbtigkjaitfa,  oder  cigenthiimlichen  Schwerem 
verhallen.  Nun  suoht«  man.  daf.  mittlere  Gewicht-  eines^  Ciibikfufses  der  zu 
«ErfflllgSM»'("  r^idt*;  man  suche  in  der  zwcyten  Kolumne  der  vorlicrgehendcn 
Tabelle  die  Z.ilil,  die  diesem  (»(.'wicht  am  iiächslen  I.oninit,  dann  zeigt  dio 
^orre.*poiit!ircnde  Zjhl  in  der  vierten  liolunnic,  die  Menge  Pnlver,  welche 
fiir  jt  de  Cubikloise  dic&er.  Lrdart  zur  Bildung  des  Trichters  nüthig  ist,  und 
du  iür  die  ^rdarteu-,.  welche  in^er  eraten  Ti^^\e|9h9ll*  »Vff  12 
fiM«^  wexdeni.  aov  hati  loai^  ^  ««uicht^^T^  der  YVidtttiaiidafii^ 

higkeitenr.   ■  ■  '     ■  \        U  \      ,  ^  i 

I   ,  mi^imaa^  X.B:  für  di»*b^^>re  Gewicht!  eines  Ciibil.fufses  ^oT^^jfi^ 
gcnden.  Ek-de    12  I  Prd.j(^detl.  »o  zeigt  diese  gesuchte  Zahl  iu  der  zweyten 
ttoUmmei.;  fir.  die,  heiWigealüi'emle  -Zu hl  in  der  nert«tt>  Kohimne  is.  Pfd. 

'  '  Oooa. 


r 
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Pul*er.    -Da  es  nu«  ftn    ilir  Kndartni  der  ersten  Tabelle  nnr   12  Pfd.  "be'daf  f, 
*o   folgt   (laraii9 ,    duk  die  X'V'idcrätaml^lälii^l.eil  der  zu  sprengendtin  Erdarten 
»ich  zu  der  der  Erdärtcn  der  crsivii  Tühellc  vcrrlült  wie -15  aai  lJ;  wan  mufs 
»daher  durch  jdie  - erste  Tabelle  die  .Edii'ermenge  «ucben,  die  erfordert  wird, 
>.4flea  .verlangten  {Trichter  in  den  Erdorlen  bervoizubriDgen,  die  ihr  entsprechen 

.  uud  sie  mit  —  =  1^  i'etmehren ,  d.  h.  man  m&U  den  vierten'Tbeil  von  Dem 

/dariH>er  nehmen,  was  die- erste  Tubeile  aneei^t.  Daher  tnüfste  man  in  die- 
sem Falle,  für  linen  Trichter  von  10  l  iifs  Explosion,  nach  der  ersten  Tal x -II c 
102  Pfd.  Pulver  neliiueii,  diesem  fiige  ich  \  dieser  Zahl  noch  bey  oder  mul- 

tiplisifo  .»i»  mit  iwid.bekoiuino  dann  j:2.'zi  PXiL  . Pulver  iur  die  wahre 

12 

Xadung  in  ^em  vorgeschlagenen  JFatle. 

JKUn  luHUL ,  JNich  dies«  lezteve  ^belle  -iminittelbar  .imd  «hne-  die  .«rstM 

inacltcusehen,  znr  .Berechnang  der  nötbigen  Pulverladung  in  einem  Boden  von 
ii^eud  einer  Erdurt  anwenden,   nach  dem  Grundsätze  ^es  YitrhnllnitBftt  der 

Vaihingen  zu  den  AYiirfclu  der  hürzeslen  Widerslandsliuie. 

JDasselbe  gilt  auch  vou  der  foli^endeu  Tabelle,  die  ich  aus.deia  TruitJ  de 
^£ortificatioji  soutcitaiac  ilcs  iii'n.  Mouzi;  ziehe. 

IIje"dirn5«n"in'ireTschlc<Hnen"Braai'teTi,  tirrier  3,'25  Ufiter  XTO-1P«rO 

d-er'hirrzesten  Widr«tflttdsUitie> 


OeWShnlicWBrtle  nlif^«s 

veroiisclit  

Ft  ^If-r  S.mkI  oder  Tiif  .  .  . 
Fester  I'hun  oder  leite  Erde 

Flugsand  •  »»  »^«s« r  •  * 

Altos  IWa 
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"",':■'") 
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['  1 1  h  f  r  ine  nie  ZMrSpreiigii  t\sj 
e Jen  Cubikmitor  {in)  Cub.lFi 
300  Ottbi  ZolI)>4n  der!¥«nn 
.MUtuur  des  al>r;esiunap(t«ttL 
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?  1"  0 


Digitized  by  Google 


—  — 

:Bbr6obvirtigea  AIvs  Hrn.  von  Väalb«». 

Die  Angaben  Vaiibaa't  «ind  einftcher  uad  in  der  Praxi«  Tiellciclkt  nicht 
minder  güL 

„KU  '•ehr  «icbereiinÜ  ttiitrüglicheR^el,**  sagt  er,  »«tfordert  dte.g«Vroh«> 
liehe  Erde  14  F£i.  Pulver  fiir  jede  Gab.  Toifte. 
Für  festen  Sand  iat  17  PB.-^notlijf^  ' 

Gl>  Ol  i  sehte  Erde  erfordert  13  Ffd.  ^ 
Thon  mit  T 11  f  v&rm jsch  t  IQ  Pfd.  ,    .  ^         ,  t 

Fette  Erde  stnrh  mit  Iii  «•  sei  vorm  i  sc  Ii  t  >2  Pfd. 
Nasser  Send,  den  nuin  stiilzen  mnfs,  1 "»  Pfd. 

Dei    Felsen,     im  \'ei  lulllnifi    seiner  Fesligi.eit,    orlurdest    die  dpftpslte 
riilvcrmcnge,  die  man  fiir  gewöhnliche  Frdc  haben  mufs." 
„Der  Cdb.  Tulb  g^«»ha|ieber  Erde  wiegt  101  ^ßl. 
Fest%r'Siha426  Pfil''n:;  ^^f'      '  •  •  ^"       l  .  j ^  .  : .  :i  .  r 

•  VermieeJfte  'Brde  123  BWi  '  *   '''^'^^^  ^^^^^^  ' 

•^TKöH^mit  Tut"  vormengl  1|0  PÄL  — ''  

Ftftte  <Eir8«  «ttfrli  <iii9t  Kraiel  gemUobl  160  VBBl 

Das'^fPitBere  VerIiiilinlSi  <i«Iler^eter  Terecbiedenen  'Erderten  itt  des  '|hB> 

wicht  von  T>8  l04  PFd.  f&r  diia  GtibiTitoii^c,  und  erfordert  auch  18  PAl.  PuUrer 
für  die  Cubiktoiaef  «IM  dte  ^wohnlichste  Ladung  ist.  **    '  ~:  '\ 

Nach  diesen  Daten  verfu&te  Vfliiban,  indem  er  den  TrichlW^ lilr'i^en 
abg^sstumpncn  Kegel  betrachtet,  dessen  äuPflcrcr  Durchmesser  doppelt  so  grolSl 
;iU  der  anf  der  Sohle  ist,  die  er  durch  den  IMiltelpiinkt  des  Alinenofene 
i^elietul,  fiir  die  Kürzeste  Wiiierst.indslinie  den  Abstand  dieser  D;iscn  von  ein- 
ander nimmt,  folgende  Borccbnuiigen  fiir  eine.  10  Fufs  lange  luir/e^'e  VVidcr- 
standslioie,  welche  naph  der  vorhergeliaadea  lIyjK>the«e  eiu  Voluaiea  von 
t  QiibiktM«f|B  .i82'0iM>^tir8  £|bt      "  V  '  "  1 

.  Fiir  gf(jr'4hUo*e;«i»d,B^beilibrv»  OVo» 
;  Für  f^te«  S«nd^0  l^fiL  2  ^3^.    .  -    r    r»      :  .         i,  uw'fli 

-  ^.JUXJsa^M^tiiaL^ii^  4üoMLm ihtz,  .  :  . 
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f&r  Tlkonerde  mit  Tuf  »«rrmUclit,  iq6  Pß.  4U11«. 

Für  fette  Erde^Urh  mii  Kie»el  vermischt  121  Pfd.  14  Ünz. 

Nach  Dietem.  wird  das  Princip  des  VerhältniMes  der  Ladungen  zu  den 
WSrfeln,  dw:  Wicz^stpn  WlderstandsUnien*  genügeh,.  um.  die  Ladung  für  jede 
Art  Minoolummera  zu  finden^ 

Deroolitianctt.  v.o.».WI»Äe^cw.erk.  durciLdie  Bliaem 

Nach  Vouban  genügen.  200»  um.  einen  Thurm  von  6  Wa 

9  Fufs,  und  300.  um.  di«  von.  la  bifc  13  ;i|u«:pjicU  k  di^       »u  sprengen. 

Aber  folgende  TabeUe,,dje:  mir  da^, ^^.4«;  H.i  und  Le- 

brun Uefert,  zeigt  allgemeinft:  die  nothige*  Jf^i^gw,.  um  milteb  Minen  De- 
moUtionta  i&  MmMtrwe^  . 

Ta^bieUe  der  Ladungen-,  fifr-  die.  Demelitlonen  d^r 

Mauerwerke.. 


1 

( 

Mauexasten.. 

• 

.Pulver menge  fSr 

r.,. 

eine 

C.\ih.  Toise, 

einen  doppelten 
Cuhik*  Meter.  ■, 

Nene  oder  alte ,  troclten   geWiebenc  oder 
nafs  gewordene  Mauern,  Nvie  sie  sich  in 
wauerretcben  Gegenden  finden  und  WO 

iGewohttlich«  Manam,  oder  deren  M8rl«l 
von  haincr  besondern  Qualität  ist  •  •  • 
Neue  sehr  gute  IVIaucni  oder  deren  Mor- 

Rü  mische  oder  auch  fesfe  Mauern.  •  .  v  a 

Pfoad«. 

'  »  bif^^i  .' 

\B  bis  19 

27 
30 
56 

'  KilegmuBa. 

»  ■ 

'T,9«  bis  MT 

9^53  bis  lOJOB 

14.30 
15.89 
f8,S5 
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Ladung  für  Drucl&3(o^«lii. 

,  In  einem  gewohuUolien  Boden  luinn  man»  tim  die  Ladung  'för  -eine  DitHifc- 
-]ittg«l  211  finden,  denn 'IViobter  daa  Seelisfiiche  der  körsMKen  Widersland»- 
linie  ist,  nachstellende  ftegel  befe]gen:  mai^mnltipliinre  "die  AnsiU  fidte  der 
ExpIoaioDslinie  mit  SOO}  das  'Bredukl  gibt  '^ie  AubsU  P<Gmde  tvlver  «der 
Ladung. 

'   '  Dimensionvu  des  PnlverltasteikS. 

Die  Palver1ad}in|;  legt  man  gewöhnlich  in  »inen  wSrfeltormigen  Rasten) 
vnd  gut  ist  es,  wenn  dieser  Kosten  die  LadnnK  gttnou  umadtUefst»  Daher 
innrs  tnan,  am  seine  Dimensionen  zu  lieslimmea,  die  speoifisobe  Sdntpn  de» 

Pulvers  l<i'nncn. 

Kill  PliiiiJ  weder  aufii^olKiunes  noch  zrisammongcdrüclUcs  Pulver  nitnoA 
einen  ]\aum  von  27  CubihzoU  ein  und  fulj^licU  -wiegt  ein  Cubikfufs  04  Pfd.? 
wenn  cä  aui^ebuuft  ist,  wiegt  es  nach  veiscliiedeuen  Angaben,  70  oder  gar 
75  Pfd.;  und  wenn  es  zusaumengedrückt  ist,  wiegt  «es  hey  ^0  Pfund  und 
jDOch  mehr. 

Nach  den  neuen  Mafaen  uimml  na  Kilogramm  beinahe  iog4  Cubih  Cem^ 
timeter  ein,  und  Ibiglicb  mnra  «in  Cnhtkmeier,  aicbt  «u^gi^nftas»  Halver  inb- 
gefähr  914  Kilogramme  kriegen. 

Mit  diesen  Angaben  Jiann  man  leicht  Seite  des  WucGslkatten  ImilHl^ 
jnen,  der  daa  Pulver  «nihalten  «oll. 

In  Ermangelung  eines  Kasten  jgebrandht  mm  Bidaidn  od«  «ncih  Uoft 
Heui  um  Feuchtigkeit  -alNrahalleii. 

Explosion  dos  Pulrers  in  freyer  Luft. 

Bclidor  hat  durch  Versuche  bewiesen,  d^fs  I'uK trfasscr,  in  einer  gcwi**  . 
sen  Entfernung  von  einander  längs  einer  Gallcrie  ^auföcn  darauf  gelegt,  die- 
selbe offnen  und  eine  Art  Transchee  daraus  machen.  .  Dies  beweist,  dafs  das 
Pulver  auob  in  Irejer  Lnft  fioch  «dar  heAig  wirkt.  Man  weifs  überdieft,  daia 
die  durch  die  £iploaion  mn  Pul-rcirmagSBine  Thnirsaohteii  Uufiitte  «Idi  sdir 
weh  ertlreekaa»  und  dab  man  sidi»  un  4i«  fiofsa  4er  .Briklien  an  «ptcagen» 
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wenn  awn  Eili  iM;  üoh  begnügt  eine  gi-or««  M6iig*-Pttlter.  darauf  m  legen« 
man  anxutad«!.  'Dm  BeolMohtoogrn»  von,  denen  wir.  apreohen'  werden, 
jclieintn  nun  Theile  in  deviselhen  Binomen  zu  f9horen,.weil-ea.d>e  Wir«- 
kiong  de«,  sw«r  nicht  gwada  ganz^. in. freier  Lnl^.aondem  in. mehr,  oder  min- 
dfe#  efn^achlOMePfn .  Rinmen.  enisfindeten  Pulver».  betriA*. 

Wirkung  eines  nin  die  Ladung  gelassenen  leeren  Raumes. 

Einige  von  dem  Ingenieur  L  c  b  n  r  r  aufgestellte  Ideen,  versehiedone,  in 
den  Bcrgwerlicn  des  Hurzgcbürges  hierauf  vom  Ilm.  von  Ilunibold  und  An- 
derii  auf  Befehl  des  ersten  Inspektors  des  k.  Geuiekorps  Marescol  zu  Mainz 
gemaohto.  Versuche»  haben  gezeigt,  dafik  wenn  man  mnen  gewissen  Itieren  Raum 
mmohen  dem-PulTerkasten-  und  den.  Winden  der  Kammer  lafst,  die  Aushöh- 
lung des  .Trühterft  bolrachlttcher  dadurch  werdftf  ab'er '  »palere  zu  Meiz  gp> 
mächte  Versuche  haben  einen  TheiL  dieser  Wirkungen  widorrufim»  welche  iu 
der  Hypothese  ihrer  Existenz  ein  ATcxi m um. haben;  so  dafs  über  eifte  gtt- 
wiase  Granzc  Innaus,  diese  Wirliungcn  Kleiner,  anstatt  grorscr  werden.^ 

Es  ist  sehr  gewifs,  dafs  durch  diese  Anordnung  die  Wirkung  verändert 
werden  muf»,  weil  dann  die  Wirkunp^  des  entzündeten  Fluidums  auf  die  Sei- 
tenwände nioht  schnell  wie  in  doiu  ersten  Kalle  ouTÜDgl}  und  es  geschieht  eine 
Art  von  Stöfs.  Aber  durch  die  Stufte  überhaupt  verliert  die  tbalige  Kraft;  die 
Wlrliiii^  nnift'  daher  dadnrcfa  eher  Termtndert  ab  vermehlt 'werdön.  Den- 
noch kann  ea  geschehen,  dafli  dann  die  Gase  sich  ror  dem-8to(l'  volUtomme« 
net.  entwinden/  mdidafi^  man  daduvcii-  an  AStigen-  Krüten-  iaehr-  gewinnt,  aU 
dnrch  d^  Stöfs  verloren  gsshen;  hier  sind  daher  zwey  Ürsaehen,  VMlche  im, 
,entgegengesezten  Sinne  wirken,  und  deren  Verbindung  die  Verschiedenheiten 
hervorbringen  niun>,  did  man  bey  diesem  Phänomen  bemerkt.  Im  ersten  Falle 
geschieht  diu  irKnng  in  uiimerl.lichßn  Gruden,  und  diese  rotifs  gröfser  sryn, 
wenn  niclif,  wenn  sie  sclion  /.um  Tlicile  lioi  vorgebracht  ist,  dadurch  Sprünge  und 
Ausgänije  cnt -tt-hcn,  durch  welche  die  Gase  eiillliuhcn  ,  ch«  sie  vcUlig  entzÜUs 
dct  sind,  oder  die  ganze  Wirkung  ihrer  Elasiicilat  entwickelt  haben«- 

IH»  Vergleichuflg  Dessen,  was  bey  dem  Falle  des  Stoftea»  mit  Dem,  wae 
iit  einer-FKate  Torgeht>.  iweigL  di«  Kugel,  nicbi  unmittelhe».  aii£«dmi.Pnlver. 
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ruh»,  schVinl  nur  g:>nz  richtig;  aber  dnrausj  daft  dio  Wirkimg  so  heftig  is^ 
dafs  die  Fliiife  zuNveilon  zerspringt,  folgt  noch  niehl,  daf»  »ie  gräfser,  sondern 
h\o[»,  dafs  sie  echiieller  sey,  und  die  hiigel  wird  nicht*  so  weit  getrieben,  als 
wenn  416  Flinte  ganvUnalies  An»  denadlMn  Gruadt^wlddel  Derjenige,  de» 
eine  enf  gewShnlidre  Att  gdad^iie  Flinte  ablbaeilt  nur  einev  eelir  leicliteii 
Sloft»  walirend'die  Kugel;  dte  einen  gehaniiechlen  Miiiii  triBk\  ihn  dennocli 
Biedemirft^und  dto  CSrau  Terbiegt  oder  durchdringt.  Die  Auekwirhung  iai 
tedeNen  d^rYVirhVing  gleich/ eVer  sie  wicd-^ntcbt,  wie  der  Stoft  der  Kugel,  jn 
einem,  eo-.  zn' aagen,  antheilbwea  Augenblick  auegeäbtir- 

Ea.  fi>lgjt  hieaauiti  dafa  i».MinenIiamineni ,  wo  nia&  zwiachen'  der  Ladung 
und>dea  Wänden  der  Kammer  einen  leeren  Raum  lliCit,  die  Erde  nehr  g»« 
^elftcht,  in.  den  uiiBÜttelbar  anliegenden  Tbeilcn  viel  stärker  zerinalnt  wer* 
den,  die  KrschiMteriing  aber  nicht  so  weit  ausgedehnt  werden  mufs.  Tndflaadf' 
Ibum^nur  die  Eriahrung^  dieaejklutbjuarsuiigjiu  be«t|itig^i,.oder-verweifenk 

TfteilWeise  oder  ▼olllge  Unterlaasun g  der  Verdammung. 

Ilr,  IMoiizc,  der  schöne  uiid  zahlreiche  Versuche  über  die  Minen  machte, 
bewies,  dals  die  Ueberladung  der  IVIin«nkaD)iner-  die  Verdammung  zum  Theile 
oder  sogar  gänzlich  ersetzen  kann»  Die  gewöhnlich«  Regel  ist,  den  Gang,  der 
zum  MineaheBd  fuhrt«-,  «nf- einer  ungelabt.  dec  doppelten  Explosionalinie  ^ei^ 
ebeii.L|nge.  zn.  vecdimmen^  Aber  da  ..man  oA  nicht  Zeit  Jiat.  dieae  Opere» 
t|«n  .eliijviiiubien,  so  war .  ea  wichtigtzn,  wiaaen,  waa  danmsn  thun  aey:  ntu 
hat  AlouE.^:  bewiesen^  dafe»  wcena  man.die>  Ladung,  um  |  Termehrl,  d."  h.  | 
der  gewöhnlichen  Ladung  nimmt,  man. die  Verdammung  auf  wenn  'man 
die  Ladung  ^  der  gewöhnlichen  Ladung  macht,  man  die  Verdammung  auf  ^ 
der  gewöhnlichen  beschränken,  und  nenpii  (W»»  iie  Terdoppelfr,  die  Verdam- 
aiung  ganzlich  hiuweg]aäsf|i^^^ü^4|i^. .  .  ^^^^ 

Unglücklicher  weise  wendet  sieh' diese  neuer  Eiii^ecf.ung  ganz  gegen  dea 
Be1np;erten,  indem  sie  die -Operationen  abkürzt,  durch  die  sein  Feind  nach  und 
»fleh  alle  seine  Verlheidigtidf'swerke  zusammonwirft.  Die  Aufhebung  der  Ver- 
däwjuung  mitjder  YVixkujig  derDruckluigelu  vet  bundeui  veioicbtet,  aa  an  aagf . 
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4ie  'Weuesten  Terbtndvngas  ^«r  •Gcgaumiiwii,  indem  sie  tob  Feme  eile  Gel* 
leriea  des  Belegertan  eJn^reqge«,  euf  welche  Art  lestere.eueb  eii|(ali(|i  ssyn  mögen. 
l>es  Seftte,  mi»  men  tbim  'bann*  4im  «dnse  allgemeine  Zerstornog  we- 

ivigsteiis  in  die  Länge  zu  ziehen,  fichcint  zu  seyn,  -die  Gegeamiaen  soviel  eis 
möglich  aU  Horcitgallerien  einzulegen,  <).  Ii.  so,  dafs  «ie  dem  -Feiude  igelartig 
entgegenstellen,  und  von  Allen  leiten  -die  Spitze  <bie!ten ,  anstatt  doppelte  £ia- 
SChliersiingägiiUciien,  welche  die  Basis  inohrcrer  alten  Syslerae  ausmachen. 

Auf  welche  Art  man  sich  auch  tlahev  bcniranil,    so  werden  die   im  vor 
aus  bereiteten  Systeme  dei' Gegenminen  immer  sehr  iiostspielip  und,  einem  ge- 
schickten Belagerer  gegenüber^  der  die  Mülfsinittel  seiner  Knust  hennt,  wie 
jnan  es  ToreiuiiMteen  mufs,  von  «iner  snfttclmSrsigen  Yttrlbeidigung  seyn.  Ich 
1>in,'«wes  mich  betrifft»  überxengt,  dar«  die  -elnfedien  Tkiterminen  dem  Bela- 
gerten unendlich  ToeibalhaRere  ^Mittel  der  Chibane  'darbieten,  sowohl  in  Ria- 
«icbt  der  Oekononue  eis  «nch  «der  6cbriefli|^t  deb  AutfOfamn^«  '^ne  Scbtfd- 
Ifgbeit,  die  mit 'der  IRerdammung  der  ■groTsen  ^^^iiuMiliai  unvertragilich  ist; 
mnd  ohne  welche  ^nan  doch  immer  5ion  4emEeinAel>nt^  wird,  der  jener Oe- 
4ediwindi§(keil  nicht  bedarf. 

Obwohl  die  Flattcnimven,  «igenitich  Tü  «ageii.  nur  Chihanen  sind,  un'd  sie 
;an  sich  selbst  dein  Feinde  nit  ht  viel  Mannschsift  "födten  lumnen,  so  ist  doch, 
■da  sie  sein  Vorrüchen  auf  dem  Glacis  verzögern,  d.  h.  in  dcrlViihe  des  Feuers 
•der  Testung,  unter  dem  Falle  der  vei  til.nloa  Feuer,  und  dort,  Wo  die  Ausfälle 
iSehr  beunruhigend  sind,  die  durch  sie  verursachte  Verzögerung  von  den  nach- 
theiligsten  Folgen  f.ir  den  Belagerer,  wnd  in  dieser  HinSicTit  Tniifn  man  sie  als 
eines  der  uiüchtigsteu  Yeilheidigiuigimiitel  betrachten,  die  der  Belagerte  an- 
wenden bann. 

Notbige  Zeit  zur  A-üsfübrnng  der  Flatterminen; 

D  Die  Minen-Brunnen,  die  men  in  der  Bäte  macbt,  segt  Cormoiniteingne,' 
«olUtt  Vrenigslens  4  Fnfs  in'e  -Gevierte  im  Lichten,  ond  die  Aeste  Fufs 
Breite  wid  8  F.  Hohe  haben,  ^MchfiiUs  bwendig  xwischen  den  AnseobeeUwl- 
zem  gemessen.  Die  Erfahrung  bat  bewiesen,  dafs  nach  diesen  Dimensionen, 
die  Ülineafs  die  in  folgender  Tebelle  euigedrüditen  jPortschritte  meehen.** 


Digitized  by  Google 


4B8  — 

Tiib«llft  der  ForCHthritte*  der  Arbeir  d*r  Bti&fliirt,  sowohl  in  d«r 
Anshohliuig;        ««ob  den  Au«sch.«tea  des  Miaeabrnnnon 
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'CirKnlairon  d'erLuft  ia  den  Minen. 

Die  Erfahrung:  beweist,  daTs  auf  eine  Entfernung  von.  20  oder  34  Toisen 
höchstens  von  ihrem  Ausgange  die  Minengalletien  nicht  mehr  bewohnbar  sind, 
wenn'  raenv  nieht  durcb  Yenlilitore,  Sduniedeblesebälge,  dordi  an  einem  der 
Einginge  aogesnoAtfiB:  FeaeE  odee*  dwrcL  aadere<  Afittet  einen  LufUug  daim 
unlecliält. 

Lärm».  den.^ie  Arbeit  det  Qlinevre  vernrsaelit 

IHe>  Arbeit  de»  Mineure-  unter  der-  Erde  bort  man  «uf  15  und  aogar  auf 
«im  ISftiMni  Kmftriiwn^.  weni>  er.  anf  Hob-  acblagl.. 
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(Weaa  die  IHiiMni«       FelMo  itoften»  wdeh«  ibica  WciliMligtB  .wider- 
(0U^Ma,  odar  w«nn  man  d«ren  andersiiio  fibdai.  und  man  aich  ihrer  entledigea 
«will,  ao  offiiflt  man  sie  mittel';  einer  Ificinen  OefTining,  die  man  in  dem  Fel- 
»en  $e1bat  madlit:  man  fülli  diese  OeiGauiig  mit  Pulver,  und  zündet  aa  an»' 
•JOer  FtiUea  spaltet  sieb  oder  zer^ringt,  was  jnan  eine  Petaivde  nennt 

Die  Höhlung  wird  ntittcls   enies  eisernen  Bohrers  gemacht,  den  die  Mi- 
neurs  Sieinbohrer  nennen,  ungefulir  2  Fiits   lang  und   10  bis   12  Linien  im 
Durchmesser,  aa  cine;n  seiuer^aden  Ul  er  .aieifäelformig  zuge^chaitten.  Mit 
diesem  Bohrer  rund  einem  HamoiM'  madil  .nun  in  dfm  FeUeu  ein  l  oder 
1^  Fub  tiefte  Loch»  4las  15  Linim  im  Duvchmeiaar  hat.   Man  .reinigt  diaaaa 
•Loch/fiilll  es  mir  Helfta  oder  svvey  DeittheOen  mit  Pulver  en,  verdammt  »ea  mit 
fttler  Erde»  und  bringt  mit -einer  'Raumnadal  «nr  Verbindniif  daa  feucca  eine 
41etne  Oeflanngen;  Biete  OeflBmng  f&Ut  man  mit  feinem  Pnlver,  und  madet 
aea  mittels  eines  Stücks  Schwämme»  an»  welcheaZait  laßt,  «ich  zurückzuziehen. 

Den  Namon  Petarde  gibt  man  auch ,  .wie  man  weifs  ,  einer  Art  Glocke 
«oder  Älörser  van  Stückgut  oder  Eisen,  deren  man  eich  bedient,  die  Thore  eines 
Tlatzes  zu  öfTncn.  Mau  füllt  diese  Glocke  bis  auf  3  Zoll  vom  Kinule  mit 
Pulver,  den  übrigen  Raum  mit  Werg  nind  Kitt«  um  die  Laduug  dariu  fest  zu 
halten;  hierauf  4>efestigt  man  diese 'Glocke  xiidt  dcernen 'Bind«m  anf  ein  atar- 
Jies  Brett,  daa  man  mh  einerSchnube  an  daaTlmr  anhakt,  wdlohea  man  apren- 
,fen  will;  auf  der  ■andern  Seite  dieser  Gtodie  -iat  daa  Zündloch,  in  daa  man 
deinen  Zunder  oder  eine  Stppine  von  langaamen  Feneraals  4est,  der  Z^  ^Sb% 
lieh  Jiaeh  dem  Anzünden  zurückzuziehen. 

Wenn  man  Iteine  Petarde  hat,  so  gcbraudit  man  aitftatt  ihrer  mne  grofte 
JBofflbe,  4ie  beyaahe  dieselbe  Wirkung  hervorbringt 

Vierter  Paragrap^i. 
Da  teils  über  die  m^Iitirisehe  Bauliunst, 

Feitungenl   ron  -rerschie^neiB  Range. 

Man  tbeilt  die  Festungen  in  droy  Klassen  ein.    Man  nennt  Festungen  das 
ersten  Ranges  oder  grofse  Festungen ,  jene,  deren  Kmchlieftnng  ein  Foly|^ 
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▼OB  swolf>odtr  attdi  iiulir  Stkmi  bildeti  •FettuDgpn  jk«'kW«yt>n  AaMgA  ^)id«r 
nilllere  Fe«tiuigea,  j<(ue,  deren  Polygon  unter  dem  Zwülf-  und  fiber  'dön 
Siebeneck  ist:  endlich-  Festungen  de«  dritten  Range«  oder  Ueina  Feetiingen, 
jene»  deren  PolyKoa  aar -sechs  oder  liebea  Seiten  hat 

Wae  die  kleineren  Tolygone  von  4  oder  5  Seiten  belHffi,  so  aiad'dieen 
ihrer  Log^  ihrer  Groliie  aad  ihrem  Zweck  nach  CitadeUea  oder  •Foili. 

Beetionirte  S.yvtene.  ' 

Der  f^röfste  Theil  der  bashonirten  Systeme  iinterächeidet  sich  nur  durch 
Verscbiedenheiten,  denen  die  Abünderungun  im  Detail  eine  den  wahren  Fort- 
•chriltea  der  Kunst  edhSdKcho  V^hligheit  beymessea»  Krrerd  iroa  Bor 
J)nc  teA  die.  Flanhe  -sinhredit  anf  die  Fe^e  dorsalbea  Beelioa)  Mer^loik 
•0x1  aie  ^Makrecbt  auf  aie  Cotfrtiae,  -Jer  RiNer  D-ovillo  «ohttaftUo«  -aber  •ek> 
wül  fernw,'  deft  dar  flaakirte  Winkel  ein  rechter  aayj  Pagaa  twst  tiataaliN 
ffOciiC  anf  die  Vertheidigiingilinie  oder  Fa^e  der  entgegengesezten  Bastion;  man 
unterscheidet  die  fipanzöeiscbe,  bolläodiscbe,  4taliiiniscbe>  ispanische  Bletbode. 
Man  kann  eine  «cbnelle  Uebersiclit  aller  dieeer  Modifikationen  einer  nämU» 
chen  llauplidt'C  in  den  heyden  sehr  interessanten  VVerUen ,  dem  Traite  de 
la  siirete  des  Ktats  pa  r  le  nioyen  des  fortcresses  de  M.  Mar- 
gret;  und  in   der   Architecture  des  forl-ereeeee  -de  M.  Meuda>r 

^l|i|^^;<if  : 'ii  tf!;  'r.>  '•»h       *  •  '  'ii-T         .«  ■  ■;.!•-'.-'.  JJ  i  iti-  '.  ■;  * 

G e wohnliches  System  Va üb an's. 

Vauban  a'xhi  der  äiifsern  Seite  seine«  Polygons  180  Toison,  ^  dieser Seüe 
der  seiiUrt'L lilcii  Linie  in  allori  Polygonen,  die  mehr  Seiten  als  5  haben,  i  bloft 
für  das  Fünfeck  und  ^  für  d<is  Viereck.  h.r  gibt  der  Fui^c  der  Bastion  ^  der 
äufaern  Seite;  jede  Flanke  tat  -ein  •Bogen»  der  «einen  Mittelpunkt  in  dem  flaa- 
kirtan  münkd  Aar  eiitgegengeseatea  B«atioa  hat,  vad  die  swischaa  der  SchaW 
ter  dar  antam  und  ihrer  Stsaichlialo  «athaltaa^  oder  aoch  die  Saluia  dirtiaa 
Bogen«,  Dar  Grabca  das  HaapCirdlat  'ist  baj  daa  Rwiduqgea  dar  Goi^ 
trescaiipa  IS  ^la  18  Tolaaa  iwaiii  <dar  ubriga  Theil  dieser  Contreicatpa  1^ 
Biit  daai  Sahnltarwiakel  dar  aBlg^aagaaaalaa  Bastion  aUgairb  ' 


Die  Spifac»  Ab»  Halbmondes.  IriMet  diien-  Y^nkd  von  6o  bis  64  Gcaden; 
seine  Fefen*  sin&  mit  den.  ScbuUecwinkeln-  dw  fieatioBe»  ellgnirt  and  durcft 
die  Co«itcescarpe>  dÜKsee  Bastionen  besünunt..  Wenn  er  ibnen.  Flanken  ^b^ 
so  bildet;  ec-  sie-,,  indem  er  ron  dec  Contrescarpe'  angerecbnel:  10  Toisen  auf 
der-  Fa^e  dieaeSi  Hslbmondiss,  nimmt ,  und  diese  Flauke  mit  einiBi.  «ndern 
Funkte  dieser  Contrescarpe,.  auf  7  Toisen  inwendig  des  erstem  genommen, 
alignirt;  der  Graben  dieses  Halbmondes  bekommt  10  bis  12  Toisen;  und 
wenn  er  ein.  Rediiil  machl,  so  gibt  er  ihm  dieselbe  Form  mit  einem  5  bis  6 
Toisen  breiten  Graben,  und.  eine  £rbühun^  von.  2  bis  SFufs  über  demselben. 

Vau  bau   gibt  seinem   bedeckteni  Wege  alleutbalben  5  Toisen  Breite. 
Wenn*  er  dmab.-  dat>  wnliagendA;  Terinin:  beheoschi'  ist  ,  so  gibt  er.  den  Halb- 
hehleot  aaineir  soruickgeBci8ene&  yXotba^UbUf  i$,  nndi  den.  Fa^en.  12  Toisen; 
in^  enlg^gfaigesttten.  Falle-  dien»  Halhkehlen.  1«.  nnd.  dao.  Fa^  20  Ua  2%' 
Toiaen... 

Yaubani  hat  füc  die- olle- Faiisse>braye  die  Grabensclieere  substttnirtt  Er 
maebi  sie  Theils  mit,  Theils.  ohnnr  Flanken..  Auch,  bot  er  die  Tcaveiaett  in 
devk  bedlMikten)  Wege:  erfunden*. 

Ba«tronfrte  TbuT-me«. 

I  •    •        ■      '■       -  .  ■ 

Qicb.Bsptfomüteni  Tbfi'ismew  die.  Vajibant  bcgr  MHiba^iaaGki  bauen  liefi^  sind 
KasemaHenr  in.  Fmm.  Ueinec  Bastionen:  odec  FnnfSscke,.  die-  er  an^  die  auviprin» 
gendeni  Thciie:  der  die-  Stadt  nnmittelbac-  lung^bendeni  Einadbiiebung,  ateUteb 
welohe'  mit!  dieseni  boslionitieni  1!hurmeni  Mnej  Attf  HanptreiranrbiMimit  bildet 

dessen  Theile  alle  unroiltelbar  einer  durcb  dien  andern  flhnkirt  Werden.. 

Diese,  kleinen  Bastionen  haben  10  Toisen:  lange  Flanken,  wovon  6  aus- 
serhalb, und  4  innerhalb  der  Coiii  tine  sind;  die  Fn^eu  hnbeai  12.  bis*  13».  und. 
die  Kehle  7.  bis.  8.  Toisen..  llii:  Graben,  ist.  6.  Toisen.  breit. 

If'eQ:ecee  System-.. 

Ih  dem<  von:  deni  Ingenieurs  sogenannten,  n eue rn  Systeme,,  welches,  eini- 
ge- Uano!  Aendttungen»  ausgenommen,,  dem;  Cormoniaingne'icben.  gleich  ist, 
^btimani,,       Tanbaa»,  der.  iusseen«  Seite?>l8g  ».'der,  senkrediteni  Jjinie;  »0,. 


<  » 
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der  Ta<;c  ifr  Bastion  aber  6o  Toiscn;  die  Flanke  steht  scnlircchl  auf  Jcr 
Strcichiiuiti  tlcr  entgegcngesezten  Bastion,  und  man  gibt  ihr  iingcfjlir  igToi> 
»e».  Die  Colli lino  buhömmt  daher  t)t^  Toisc.  Der  Il.ilhtnond  bat  .»g  Toi- 
aen  liiipitallinie,  d.  h.  sein  flankirtor  ^Yillkel  iat  48  Toisen  von  der  äti?scrn 
Seile  df8pol\gons  entfernt;  seine  l  a^cn  werden  auf  15  Toisen  von  den  Schul- 
turn der  Bastionen  alignirt. 

Die  Breite  der  ßastionsfjfräben  am  vorspringenden  Thcile  bi  trägt  15  Toi- 
sen ;  ihre  Contrescarpen  sind  mit  der  Flanltc  der  cntgogongesczlen  Oagtioa  auf 
ungc/ühr  4  Toisen  innerhalb  der  Scbnticr  alignirt. 

Die  Fa^en  des  Halbmondes  werden  von  dieser  Contrescarpe  bestimmt. 
Seine  Breite  betrüg  lO  Toisen,  sein  Graben  ebenfalls  lo  Toisen;  der  seines 
Heduits  5  Toisen;  die  Flauken  dieses  Rednits  ungefähr  7  Toiicn. 

Die  (irabenscheere  hat  drey  Seiten,  ihre  Breite  7  Toisen;  der  Graben, 
der  sie  von  der  Couttino  trennt,  6  Toisen,  und  jene,  die  ^ie  ^'on  den  Planken 
der  Bastionnn  trennen,  5  Toisen. 

Die  Ilalbkehlen  ihrer  Reduits  der  zurückgezogenen  Waffenplatze  haben 
20  Toisen,  ihre  Fa^en  werden  von  den  Logements  auf  dem  Glazis  deGlirt; 
ihr  Graben  hat  J5  Fufs,  die  Halbkehlc  dieser  'Wuireaiplätzc  27  Toisen,  und 
ihre  Fafen  30  Toisen. 

Die  Breite  der  bedeckten  Wege  ist  allenthalben  5  Toisen,  die  Breite  der 
Seiten  des  Glacis  vor  den  Bastionen,  52  Toiseu  «nd  blofs  24  Toisen  vor  den 
Halbmonden. 

E  s  c  ^  r  p  e. 

Es  gibt  fünf  verschiedene  Arten,  die  Escarpen  zu  machen,  1)  mit  Rasen- 
bekli'idung  oder  Plakwerk,  entweder  mit  Rasen-  oder  Mauerwerk;  2)  mit 
halber  Bekleidung  von  Mauerwerk  und  der  librige  Theil  von  Rasen;  3)  mit 
voller  ßekleitlung  oder  ganz  von  Mauerwerk;  4)  mit  übermaucrtom  Felsen; 
5)  mit  Fascfiinun-  oder  Zimmcrwerk. 

Nur  die  ganz  gemauerte  Kskarpe  ul  sicher;  "die  andern  können  bey  den 
äufseren  Werken  angewendet  werden;  gut  ist  -es,  sie  mit  einer  sorgfältig  uu* 
terhaltenen  lebendigen  Hecke  ^ ''  epflanzeu. 
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Vaiiban  wünschte,  claPs  man  der  DeUeidnng  der  Eslvarpe  des  Haupt- 
walles  3ö  Fiifs  Höhe  giibe;  Cormontaingne  bescbrünkte  sie  ia  seüiem  Sy- 
stwne  auf  3P  Fur^»  v«nttatklicb,  um  die  Kotten  stt  venudden ;  aber  es  fehlt 
viel  domui,  daft  «e  ta  gut  wire»  wie  die  entere^'  Wenn  i»  dea  Grebea  6 
Rift,  gfswibe»  Waieec.  üt,  ao-  kann  wutt  atcll  mit  einer  2i  FW»  haikaa  S». 
C|K]M  begnügen« 

Die  Böschung  der  Et^ar^Bflunev  med  ▼oa.  CflirniO  tttnj'a£nLj»  a«f 
.f-ibrfr  H!Hlu»  fealgeecxt,.. 

.  •         -  « 

Raf  .«»b.elil'eiüiin^. 

Si«  Uesen  »,  womit'  man  suMCoOe»  dio-Erdwedlto  Mlftiden.  adllen  ft.bii. 
1£  Zoll  Lbngek  wenigaleur  eben  8a  ticlB  -BMile,  .undr<k  Zoll  Oieise  •habon^.di« 
mtm  mtt^^ZaXi  berabaenl;  man. legt  fiO'TerbiuideB,.  daa  Graa .imteik» .  und 
|edo.  Lage  -  bekomml  «nn  weq%  Hovg  von  Tome  neek- hmten«  Bfan-.atiah& 
auch  Raten,  die  unten  heitförmig  aind;  bebalt  jododi  f3r  daft.wit.Graae*bia«> 
ffaflhaenBft  .Thwle.  immer  die  vieredugei  oder  lin|^iciie  Eonb. 

O  r,  a  b.  e  n.  ..  ' 

Dlo  Freite  dor  Gräben  des  Hauptwnlles  betragt  gewohnlich  1 5  >  18,  20, 
Toisen.  Sie  werben,  weau  sie  trocken  sind,  fiic  uoi  so  besser  gehaltea,  je 
idun^ler*.,  un^.  wenn  tie  mit  WassAT  genilU  sind,  um  so.  bester  gehaltea»  jo 
breiter  sie  sind)  die  Nofhwendigkeit*  die  Anagrabungen  mit  dea^  Erdbantea- 
in*a  Verbaltnifr .  »I  ateUen«,  bat  besonders  auf  .  diese  Bieiia  «ad  ihre  Tiefii 
Einflnfs:.. 

•  Die  besten  Orilnnt  sind  Jitno,  di«  memnecll'  BsiUbbta  trodten*  bakeni  oder 
mit^  Waaser  füllen«  und  ia  den  ama.  mittels  ScUeufaea  -eiaea  stetkea  Wewer k 
al«an\-crregen'  bann.; 

In  )<nen.»  welcbtt  mit -siebendem  Wasser- gefttllt-sifldj   aett^'daeaelbe' wo«  • 
n^tene,  6  FoTs  .Tiefe 'beben,  die  der  Belagerer  nicltt'  ableiten  kann,*  Die 
achlechtesten  von  allen  sifld  jäie,  die  anr  2  bik  S'Ftoft  tief  Wasser  haben, 
weil  aie  eile  Varbiadaagea  aebr  ersdniwrea.«  abae  dem  Biiegsier  lliadecaUiM^ 
catgegeiiBii^elsea«;.. 
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Dfp  Gra]}«n'd«t  lliilbm<nid«»  bdionunr  sawohalichmir  f  dat:Gnb«M  de» 
ÜMiptwallw»  dar  t^um  llediiit».*  nur  5- oder  6  Toimo.  la  dem  Syttene  Cor* 
■iontai«gn«*e-  bei:  <^  Greben  dee  Helbnendet-  über  den.  eeiaee-  Reduilih 
der  nicbl*  tie£  eis  wie  der.  aadere  ist,,  einen  Vorsang,  damit*  der  Feiad* 
nicht  durch  einen  coup  de  main  in  den  Graben,  dee  Reduita  «ndriagfD  vad 
den-  Halbmond  durch  die  Keiile  uebmen  kann. 

Der  Giebeii.der.  Aeduiu  det.  ziuiicbfeBtogeneB  VVaffeuflätze  bekommt  nm 
19  Fu£i. 

ft' r  a  e  i's^. 

Die  Krete  de«'  Gkcis  des  Uauplwalles  ist  gewöhnlich  ff  Fufs  unter  der 
dfee  Welle«,  und  im  Ntveen  dte-Coedons  der  EsoargOb  Beyde  sind  s  Fuft 
fiber  dem«  Felde  vad*dem- Wallgeege  de»*  bedeekton  Weges.  Der  Abheag  des 
Glecie  toH  euf  jede  Toise  8>  bodistene  4  Zoll  aeyn,.  und  breitet,  eich,  voa  24. 
Ufr-  4o  To{sea»  mehr.  oder,  weniger.  tn^des  Feld  aue^ 

.    B«dektP  Wege. 

Die  bedecl.fon  Wege  sind  allgemein  ä  Toi>cn  l)itff,  sovvolil  fiir  <fen 
Hauptwall  a]<«  iiuch  für  die  äufseren  Werlte;  man  gibt  ilineii  vom  Fufs  des 
AuArittes  bii>  zum  Grabenrand  6  Zoll  Abhang  ziim  Abflufs  de:>  Wassers. 

Bi)^^lfarfu*BehMnair4i'F«ibfe^^  und:iil^4^tta  »>^Xflfi  nn- 

terder'lfeete;deeV«i6ijfc  ^  vf' ^'^  .^^^^^  ^rf  . 

-  mm  mecht  deiiir^lMill^^  «M««p. 
sen,  nm  die  Wirkung  , 4M  lUi^^  nnd'mMMhft» 

dern.  dafs  die  Zweige  von  einem  Ende'  zum  andern  durch  die  Transchee»^ 
kavoliere  oder  dtiri  h  <lie  auf  dem  aussprJngenden  Winkel  des  Glacis  angelegt 
teu  Logemenfs  cnÜliil  worden.  Man  l^^jt  t'irie  an,  welche  den  aiis-iprin^en- 
den  Waffi  uiil.itz ,  eine  antlerc,  wi  ltlic  di  n  zurilcl.f;c/.üucnen  ^^  .ifleii platz 
Äclilicfst,  und  eine  iwler  zwey  andere  ge^rn  di-n  dazwistiien  liegenden  Thoil. 
Jene  -  des-  zurückgezogenen  Walieuplutzeä  hat  3  Toise»  Dicke«  die  anderen 
•her  ,  nur.  1 2  Fufs.  Man' gibt  ihnen  allen  ungefähr  Oft  Fufs  Hobe  mit  einem 
.jkliftiittii-eiltrigf^Wi;?»'^  des  bedeckten  W^$s  durch  .  Uaken 

*'  ■  Q.  TV 
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felranttt,  die  mit  Barrieren  •gesd9<ffsen  «ind.  Zvweilan  Bringt  man 
Auch  auf  der  ^Seila  der  Contretearpe  ein  JDefitd  «an»  jene  der  zurückgezogenea 
■WafTenplätze  ausgenommen.    Alle  dieae  Travenen  haben  den  grofiea  Nach^ 
thcil,  dafä  sie  die  ^wegnngen  .der  Jirtillerie  Jind  JEavaUerie  in  dem  bodech» 
tea  Wege  hiudem. 

B  r  II  8  t  w  «  Ii  r  e  Ji. 

Den  Bnislwehrcn  der  Wälle  der  HauplcinschHefsung  pibt  man  ig  Ftifii 
Dielte,  wenn  sie  von  Erde,  und  8  oder  Q,  "wenn  sie  gemaiaert  sind,  um  sie 
kanonenschursfest  z«  niaclicn.  Die  äufscrc  Böschung  der  l-kdbnistwehrcn  be- 
kommt die  nalürJJcIie  AJidädtung;  die  äunero  BÖKihung  wird  auf  i|  Fufs  be-. 
achränkt,  tind  man  mufa  Sorge  haben,  dalä  die  Erde  «rohl  -von  Steinen  ge- 
reinigt werde.  Sie  nrafsen  4  Fnfa  3  Zoll  über  -dem  Aufintle  bock  aeyn, 
aacbdem  die  Erde  aicb  snaammengeaext  bat;  detbatb  gibt  -man  ihnen  bey  dem 
Ban  4^  Fuf«.  Sie  sollen  ungefähr  j^Fuüi  Eibobung  über  ^en  Wallgang  ballMa. 

Ah  (1  u  dl  \i  n  g  der  1\r  o  n  c  der  "B  r  u  s  t  w  e  h  r  e. 

TVIan  alignirt  gewöhnlich  die  Abdachung  der  lüoiie  der  Brustwelire  des 
Walles  mit  dem  Fnfse  des  bedeckten  Wegas,  was  ungefähr  8  Zoll  auf  die 
Toise  oder  2  Fufa  för  die  grase  Didte  der  ftmalmihre  lietriigL 

Diese  lUehtnng  «sl  iulserst  fehlerhaft,  ml  dadurch  die  Verihmdiger  dea 
liedeckten  W^es.iwn  den  auf  den  WSUen  getodlel  werden,  wie  es  Venbaa 
gesagt  und  oft  wiederholt  hol ,  cfhne  ddk  man  bey  den  Torgebllcbea  Verbeme- 
ffungen  jeinea  Systemea  zu  Neubreysach  darauf  j;eachlet  hat 

Srualwebre  der  1letraficb«m««ils. 
Coirm^nlatjiga«  gibt  den  Bmstwdiren  aeiner  Retranclifments  nur  12 
Fufs  Dielte,  desgleioben  ^enen  aller  Abschnitte  in  den  bekleideten  Werken.  . 
Diese  Bmstwebren,  sagt  «r,.  werden  gewohnlieh  von  den  24pfundern  nicht  be- 
«cbossen,  weilleztere  nnachwet*  erSrentiim  sie  dnrcb  die  Breschen  nufzunibren ; 
der  I2pründer  genügt,  itm  die  SO  neben  Gegenwehren  niederzuschiefsen,  und 
alle  Abschnitte  ersteigbar  zu  machen,  wenn  der  Belagerte  diesen  Augenblick 
erwarten  will.  In  jedem  Falle  wird  der  Belagerer  nur  ifipfünder  dagegen 
auiführep,  und  eine  Bruslwehre  von  12  Fufs  ist  gegen  diesen  Kalibec  schufsfesl. 


—     4gt  r- 
Sdiiefsloclier^ 

Wenn  eine  gemauerte  Brustwehre  nur  gegen  Mwketenfeuer  aushalten 
toll,  so  macht  mm  tie  an»  Z  FuA-  ^idb-  Will  nn  dm  kiMultrl»  Mmm» 
daraiu  naclieii«  «o  gpbt  buu»  ifir  6^  FnA  HöIm^  and  den  Schiafilodieni  mn^ 
sen  3  Zoll  Breite  ttäd  15  bis  16  Zoll  Hohei  Dieses  sezi  jedodi  TOtans,  dafe 
der  Feind  si^  dieser  Mauer  nicht  lüUieRi  lieiMi»  denn  sonst  konnte  er  sich 
der  Scbiel^löcher  von  auMen  bemächtigen.  In  diesem  Falle  mnfs  man  die 
IVIauer  2  ödes  3  Fufs  höher  machen,  die  Schiefslücber  um  eben  so  viel  erw  , 
heben,  und  einen  Auftritt  dahinter,  damit  der  Yertheidiger  durch  diese  Scfaiefs» 
lochet  ordeattiGk  zielea  lumn* 

Tf  9-fi'T  «  m  V  n 

In  ebenem  und  horizonlalem  Terrain  gibt  man  von  dem  vorrpringenden 
Theile  der  Bastion  bis  zu  ihrer  Schulter  1  Fufs  Abhang;  dieses  nennt  man 
des  Defilem-ent«  Dieser  ITnferschied  in  Niveau  belriA  nur  die  Rasenver* 
Ueidnngf  der  Corden;  der  VecUeidnngp  bleibt  mit  dem  Tenaia  persUsl. 

Die  nMeoperMeidung'  der  Brustvrebre-  wird  nnter  emem  VWnliel  von  45  ^ 
geföhrt,  de»  man  eis  die  neturliche  Bose&ung  der  Erde  annimmt}  man  legt 
de  24  Zoll  hinter  dem  Cordonsteine  der  Beideidung. 

Beb  errschuagen  der  Umgegend. 

Man  brauchtv  sagt  Cormo n t afn n f»,  auf  Beherrschungen  des  Terrains 
limine  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  sie  auf  mehr  nls  500  Toisen  von  den 
\V*-rKpn  entfernt,  d.  h.  ausser  dem  Keroscfaufs  des  Geschützes,  sind }  man  deckt 
sich  jedoch ,  wena  es  möglich  ist. 

Auf  ZOO  Tnhcn  kann  das  Geschütz-  in   eine   freye  Vorkleidung  Bresche 
legen.     Es  scheint  jedoch,  dafs,  weun  die  Mauer  solid  ist,  man  nicht  über, 
eine  Entfernung  von  150  Toisen  Bresche  darin  legen  kann. 

Auf  120  oder  ISO  Toisen,  d.  b.  euT  FItntensdnftweite,  würde  eine  Be* 
iMrrichnag  der  Festimg  dieselbe  völlig,  mangdhaft  ma^en,  und  man  müfste 
d»  entweder  echleißn  oder  hesetaen. . 

Qq^2 


Digitized  by  Google 


G<>t7eii»«it  ige  HvTierrtchtingen  der  IRTefke  an'ter  einanae«. 

Der  Hauplwdll  bat  in  ileni  Sv^icine  Cormun^ain|;ne'8  3  Fufs  Beherr- 
•chuD^  über  den  Ualbuioud,  welcher  von  seinem /Aeduit  nm  2  Fiif»  übctbi'ibt 
wild.  Die  GnAbeaMhle  jdietat  Aeduiu  liegt  um  13  «oder  44  FuIBb  kohar  4d» 
die  de»  HanptwaHei. 

Der  Halbmend  biit  ^  Fwft  Belterrachung  .über  die  Krele  aeuee  Mecklea 
IITegce,  wA  -die  «det  bedeckten  Wege«  der  BetlioB  um  6^Il.hoher,  ao 
-wie  euch  jene  der  osurudigeBOgenen  WafFenplätze. 

Die  Ueberhohung  .des  Hauptwalles  über  die  Kretc  seine«  Glacis  betrigl 
8  Fufs,  ire»  mit  jener  von  a  EuTs^  .die  er  jüber  «eeinen  JlaUuuond  Jui»  her>' 
imonirt. 

a  1  1  g  a  n  g. 

Der  AVallgang  des  Hauptwalles  liegt  7^  Ftifs  unter  der  Krete  der  ISrast« 
iwehre,  man  gibt  ibm  wo  müglich  ?  Toisen  Brette;  nümllcb  14  Fufs  fiir  den 
Stund  des  24pründcrs,  10  Fufe  für  den  Rücklauf,  und  18  Tnr  das  Geleise 
zweyer  Wägen,  damit  sie  sich  dahinter  einander  a«isweicben  künneu.  Man 
^ibl  diesem  Wallgaoge  von  ▼one  nech  hinten  mi  6  Zoll  Abbai)y{,  «o  .deft  er 
Jiinten  um  8  XvA  nnter  der  Knete  der  Bruilwehr  ist  . 

Bey  den  Ueinera  "Weriten,  -eU  jene  der  Haupldnediliefrang,  «SndicAt 
jOalbrnmiden,  Coniregarden«  Lfinelten,  iMnn  man  jdan  Wallgaiig  auf  S  Xaiien 
iBreite  J>e>chr8n1ien> 

31u.ft.r4t4. 

Wen  gibt  dem  AtiAritle  4  Fnft  6  Zott,  damit  awey  Infiurtenilfln  Unlev 

linnander  zu  gleicher  Zeit  feuern  bonnen ;  er  seil  4  FttT»  3  Zoll  uttgefäbr  .un- 
4er  der  Krele  der  Brustwebre  seyn,  damit  man  darüber  weg  feuern  bann;  die- 
Mr  Auftritt  bekommt  von  vorne  nach  hinten  2  Zoü  Abhang«  und  aeine  Bo« 
^cbttJig  in  der  dO£pollen  Uühe  gleich. 

Stücli'banite. 

Die  &(ückbänbe  sollen  ungefähr  2^  Fufs  unter  der  Krete  der  Brustwshre 
aeyn.    Man  mufs  ihnen  in  den  Bastionen  weni^tens  10  Toisen,  in  den 
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onTseren  Werken  7,  nmd  13  bis  14  Toisen  Lange  geben,  wenn  <?re  Werke  »ehr 
groHi  siud.    Ihre  Breite  muh  ungefähr  4  Toisen  seyn.   Sie  haben  «wey 
Äbrtoi  vom  i»  fViA  Amte»  Jind  6  Mal  «o  tiing  «U  hoi9b 

-C  o  m  m  tt  n  i  k  a  t  i  0  n  e  n» 

Ts  gibt  ni<;hts  IVIangelliafieres  in  unseren  gegcnwarGgen  Befestigungen  Sf» 
die  Conununilsationen.  Sie  sind  allcntlialben  enge,  unsicher  und  wiilirenft 
eintT  Iiei.i;:;criHi^  äufacrst  schwer  anzulegen  und  zw  untorlialten.  Alan  hauit 
die  Deuüo  hinüber  in  Corinoiitaiiigitc's  Memorial  uaciisehen. 

3lelr«nc1i«n>e«*t»  d«r  Weff«apli'ts«. 

Hie  RetrondiemMii« -dw- •uMpfiogenden  Waffwiplilse  werdcii  gswSliiflidi 
von  6  ZoH  dicken  md  t2  Jicbea  BoUan  feoMutht,  weleha  wenigitea»  9^  FoA 
•lebend  eingegraben,  verbunden  und  so  aiugeaehnitlen  werden,  dafs  sie  von  Z 
SU  2  Fürs  eiu  ScfaTeTsloch  Itefecn.  Sie  .tragen  inwendig  an  ihrer  Spitze  ein 
Meines  Schirm-  oder  nach  innen  geneigtes  Dach,  auf  dem  die  Granaten  und 
Steine  in  den  Graben  rollen.  Um  den  Feind  zu  verhindern,  diese  Bohlen  um- 
zuhauen, deckt  mau  sie  mit  einen»  Vorgraben,  in  welchem  man  geneigte  Pal- 
lisaden  sezL  Man  beachlagt  dieie  Bohlen  mit  »chwarzem  oder  weilaem  Eisen- 
bleolk  und  die  Dieher  mit  fiiidiea  HCmen. 

In.  den  nnriMbgezogenen  Weiei^tmii  -maitt  wm.  ebalicl^  ISeaboni» 
,   Mit  eiaep  kleine»  Qmbti  ^fthiniw^  in»  die  Gra»al»»  aafimnehmen* 

"Bm  M  ewf^rtbeiidtcli  (»-deft  Jdeintn  |enMaerlpa  W^die  «on  .de» 
Bomben  beld  soMmmengeifSnR  eejqi»  »ad  -ihre  H^aauner  diese  ea  «icli  echo» 
Ueiae»  Weiiio  aocb  mebr  Wimm -miii^ 

"Tambour artig«  Ileduit«. 

Wenn  es  in  den  Halbmonden  und  Waffenplülzen  keine  gemauerte  Re- 
ir«n(  liements  gibt,  so  macht  man  deren  im  [Vlomcnl  der  Belagerung  von  senk> 

reciit  in  diejilrde  ijcrammten  und  nnt  Scbiefslucbern  durchschnittenen  Kichen- 
Jielhea,  »nd  «ertbeidigt  ihie»  Zugang  mit -einer  oder  sw^  Aeihen  gegen  den 

Feind  geaeigtea  PeMiteden. 
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niednit  des  znrncltgezogcnen  Waffenplatzes. 
-Cormonlaiugne  gibt  den  Fa9en  der  Reduits  seiner  zui ücitgezogcnen 
Waffeuplatze  1 5  oder.  1 8  ToiMtu  Die  Kref»  dtr  Brastwehi*  wird  von  den 
feindlichen  Logemen»  oben  avf  dem  Glad»  defilirC  £r  gibt  ihnen  auc  4  FuA 
Behemchung  über  die  Krete  des  bedeckten  Weges,,  und  der  Hang  des  laneni 
von  dem  Fuße  des  Anfkritte«  bia  stur  Keht»  betragt  8|  FnJ«. 

■  Unter  den  Schnltem  dieser  Reduile.  des  WafieaplStee  legi  naa  Dutchgäng». 
•n,  um  mk  den  bedediten  Wegen  Verbindung  su  heben. 

Eingohender  WinkeL 

Die  Auesprunge  müssen  hey  einem  eingehendien  Winhel  de»  bedeckten 
Weges,  sagt  Gormonteingne»  beider  Seile,  um  SD»  40  Toisen  wenigstenib 
bis  vo  Toisen  vorgehen.. 

Grebensebeere.. 

Man  bestimmt  die  Hohe  der  Brustwehre  dar  Graboudbeere  um  4  Foft 
unter  der  Feuerlinlet  durch  welch»  die  Flanhe  der  Bastion  die  in  der  Schul- 
ter der  en^gengesestea  Bastion  geoiachte  Bresche  Tertheid^ 

SchnTslinie. 

Die  vom  Welle  ebgeschossene  Kugel  muft  um  4  Fuft  oder  wenigstens 
um  3  Fuft  über  die  Pallisaden  gehen.  Man  ist  hierdurch  versiehert,  aegt 
Cormontaingne,  in  denk  bedechten  Wag»  Niemanden  su  verwunden». 

C  ti  nette  oderCuvette^ 

Die  Cwnette  mufs  wenigstens  2l  <jrs  tief,  auf  der  Sohle  4  «nd  ohcn  sFuri 
breit  seyn,  und  von  einer  Bastioa  zur  andern  zum  Ablluik  des  Wasser«  einen 
FäU  beben.  .  _ 

Caponiir«. 

Man  gibt  dem  Wallgange  der  grofsen  Caponiöre  wenigstens  0  Zoll  Ab- 
hang von  jedem  Ende  gegen  die  iMilte,  wo  die  Cunetle  ist,  zum  Ablaufen  des 
Weuen. 
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Kreneürte  Galleri«ii. 

Die  I>renclirtpn  Gallcrien  müssen  8  Fufs  hoch  und  «ben  so  breit  seyn-, 
■lan  'kann  sie  jmlock  aSlIi^eii  Fallt  Mut  4  F-afa  Breite  «lud  eben  ao  viel  . 
Hohe  beacbrlnben. 

Contregarden. 

Man  gibt  den  Contregardeu  zwlachea  den  Cordona  4er  Eacai^ie  und  der 
Keble  ip  Tölsea  Breite. 

Abgesonderte  "Werlie. 

„Wenn  daa  Lokal,  sagt  Cormontaiugne,  ein  grufseroa  Wmrli  und  von 
derselben  Gestalt  alt  eine  Lünrtle  «rfordert,  «o  Teriaag  ea  in  aeinem  Innern 
«in  Reduit  su  enthalten»  und  wir  geben  Ibm  dann  -den  Namen  Werk.** 

Sein  temtairtea  Reduit  nufa  2S  Toiaea  Fa^en  nit  «nen  Graben  von 
$  oder  wenigstens  4  Toiten,  die  Einachljelaung  oder  Ck>ntregarde  dieses 
duits  switchea  den  Eacarpe-  <indContMte«ipe«Coidona  mura  lOToiMU  Breite 
^ben. 

Die  abgesonderten  Werke  werden  am  gewohnüclislen  auf  35  oder  40  Toi- 
sen  von  dem  bedeckten  Wege  eines  f  iatzes,  auf  irgend  «inem  «chwachenPuok^       • ' 
angelegt.  •  .       '  • 

Die  abgesonderten  Weriken  wie  ^e  L&netten  müssen  itnnnigünglich 
nolbwendig  in  ihrer  Knhle  eine  hinlängliche  YexUeidung  habear,  dämil  «ie 
den  Angriffen  det  Fandea  nidit  «nageaezt  aind. 

Yonnglich  mufa  ihre  Verbindung  mit  dem  Hauftwalle  völlig  dicher  aejn» 
dämit  man  die  Werke  weder  durch  «inen  -«öup  d«  mein  nehmen,  aiMdi  hinten 

^ch  lassen  kann.  . 
Der  Bekleidung  liann  man  17  bis  1 8  Fürs  Höbe  geben* 

Lünn^ten. 

Die  Liineiten  nnd  TorzugUch  heilimmt,  die  auläerea  hndedilen  Wege  zu 
unterstützen. 

„Bey  den  kleinMen  LuniAten,  aagt  Cormontaingn«,  miitäen  die  Fa^ 
.  50  and  die  Flanken  lo  Toiaen  lang  «eyn.   Aliltel«  dieter  Dimensionen  kann 
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man-  Mcht  s^  .lKtkaa  in-  di»  erste  Reibe  IBogv  der  Kvttwelire  fcder  Fc^i 
iteUea,.  wun»  nun  föir  jeden-  Mann  3.  Eufs  ivechael»  und  in-  drey  GKedet*  kann 
«ine  Lnaette  SOO.Meiia.  eofiielimeii.   Dteee  Anxelil  erfordert,  sie- zu-  cmer.  gu-.  ' 
ton  Verthodigung,  um  bey  einem  Angriffe  dee  aie  deckendea.  ladMriL  bedeöl^ 
lea.  Wegiee. ein  genügende»  Feuer  zu  liefern. 

Man  gibt  den  Lünelten  für  die  Filsen  nie  mehr  aU  35  und  für  die  Flan- 
I(en  10  Tüisen.  Die  Werke  von  derselbeu  Go.&talt  und  grüf&er  iieilseuj^ift^ea: 
Ueiuere  heifsen  kleine  Lünetten  oder  Fleschen. 

Die  Flaukea.  üud  den  Lünetten  durcliaua  nothweudig." 

I«ir- Ra«keik '««mgan^Uohe  Werfteu. 

Did  iiD  Rflcken-  nnsnglngilicbeii  Werke  werden  in  Srnnpftn*,.  raf'  Fällen 
öder-  anf  jedem  andeni  Punkt  angelegt,  den  der  Feind  nicht  aagreifwi- kann} 
•ie  mÖMen,  wo  möglich,  aufser  dem  Bereich  seiner  Steinslücke  aeja«  und  mit 

der  Ffrälung  eine  völlij»  sicherp  Verbindung  habend  ihr  Vorsprang,  sagt  Corw 
montuignc,  darf  auf  nicht  mohr  aU  200,  und  ihre  Kehle  auf  120  Totsen 
von  der  Festung  liegen,  um  ^lie  Approchen  wirksam  zu  beschiefseni  Man 
umgibt  sie  uiit  einem  bedeckten  Wege  oder  einem  Damme.  Die  Eiiabrung 
kat  in  zehUose«  Gelegenheiten  und' besonder»  bejr  der  Belagerung  y«i»fOottti 
1310  die  Vorlrefilidikeif  dieser  Arl.  Werke  bewäkrb. 

F 1  e  s  c  K  e  n. 

%\Vnn  die  AngrifTjfronte  hcsliinmt  ist,  »o  erbaut  der  Belagerte  an  der 
Queue  der  Glacis  auf  den  Kopilalnn  Fleschen,  d.  b.  kleine  faschinirte  Werke, 
deren  Fa^en  12  bis  20  Toisen  Lunge  haben;  own  versieht  ihren  Graben  mit 
Stnrmpf&hUn.  und  Ihre  Kehl»  mitPelUseden}  der.  Feind  ist  dann,  genolkigt,  sie 
mit  Sturm*  zu  nekmen«  Hei  man  Zeit,  so  HMicht:nuHi-  sie  groCwr,  mit  Flan- 
ken, und  verth'eidigt  ihre  bedeckten  Wege  mit  Fletteminenr  ibco  Vccdwidi^- 
glpn^kana.dena  sehr  wicktig.werdea<. 

Stirke  der  Bekleidung smauerm 
Dik  FIcarpemauem,  die  der  Marschall  von  Yauban  bauen  liefs,  habea- 
■  iÜen  g^ohnlicb.&.Fufik.Breilt.  nnd'die  .<%>|itrescari(emaneni  sTofs,  mit  einer 
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ßö&cbiing  für  beyde  dem  FünAel  der  Hobe  gleich»  und  Strebepfeiler  Yon  IS 
zu  15  oder  von  18  zu  i8  Für».  Man  recJmet,  dof«  dieM  StrebepfeU«r  eia 
DritUieil  der  ganzen  Mauer  betragen. 

Mati«  dar  Stt  einer  Fronte  erforderliebea  Arbeiten.» 

Feeb  den  Berechnungen  Cormonteingne**  mnA  die  Fronte  de»  er* 
eten  Veubea'tclieD  Systems»  in  borisontdeni  Tmrain,  2tFafe  10 Zoll  über 
die  Ebetfe  erbeut  werden,  und  sie  erfi>rdert  en  80000  Cubiktoisen  Erdban» 
64S0  Cubibtoiaen  Meuerwerb  und  lOOO  QuadraNoiten  barier  Werkslnichen. ' 

Da^  Cormontaigne'sche  System  mufs  21  Fufs  hoch  erbeut  werden 
und  erfordert  30000  Cubiktoisen  Erdbau,  6270  Cubiktoieen  Manerwerb  und 
13  lO  Quadraltpisen  barter  Werl.stücken. 

Nimmt  man  an,   dafs  die  CubiUtoise  Erdbau  zu  l  Fr.,  die  Cnbiktoise 

Ma»i»*rwcrk  zu  17  Fr.  und  die  Quadrattoise  Werkstücke  zu  18  Fr.  angeschla- 
gen worden;  so  verhält  sich  die  Ausgabe  des  Cormontaingne'schen  Sy- 
stems zu  der  des  Yaubau' scheu  wie  8  zu  7. 

Dieses  sind  zwnr  nicht  die  wirklichen  Preise,  »ie  geniigen  aber,  um  das 
Verhultnifö  dieser  Unkosten  festzusetzen.  Nimmt  man  diese  wirklichen  Preise 
dreyfach,  d.  h.  die  Cubikloiüe  Erdbau  zu  3  Fr.  und  das  Uebrige  nach  Ver- 
balHuA,  eo  ergü)t  eicb  der  wirUidie  Aufwand  fnr  die  neuen  Fronte  sn 
48?,S86  Fr. 

Täglicher  Dienst  der  Belager u ngs- A rm  ee. 

Der  tägliche  Dienit  der  fieUgerunge->Amiee  iat  eu«  folgenden  Rlemimten 
suiemniengeMSL 

1)  Aus  der  gewobnlichcn  Laulgrabenwacbe»  welche  gewöhnlicb  }  derBe- 
Mtzung  betragt. 

2)  Der  Mannschart,  welcbe  der  Dientt,  die  Bewegung^  und  die  Treu« 
forte  der  Artillerie  erfordern. 

S)  Der  Mannschan,  welche  die  Angriffsarbeiten  erfordemi»  deren  Zub^ 
vaitungen*  Transporte  und  AusTübrung  mit  inbegrilfen. 

Brr 
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4)  Der  WacTie  der  Circnmvallatioiis-  und  Coatrevallatlons- Linien»  ätn 
Fatrottitleo,  den  Vorposten  de«  Lagers»  den  Eskorten,  den  Sauvegardeo.    -  , 

5)  Den  Frohnen  für  den  Dienst  dtt  KorjM,  die  Unterhiltong  des  Soldt« 
4a1en  'und  die  innere  FoUxey» 

.  t)  Dem  wa1indieinliG]ie&  Yerlttste  an  Todteo,  Verwnndelea  o.  s.  w* 

Dauer  der  Belagerungen. 

Nach  dem  Memorial  Corm ontaingne's  beträgt  die  Dauer  der  Belage- 
Tung  von  Eri'tffnung  der  Laufgräben  fiir  das  Viereck  17  Tage,  das  Sechseck  24, 
das  ZwöUeck  30  und  für  die  poraJc  Linie  40  Tage,  jene  Vortheile  nicht  ge^ 
rechnet,  welche  die  innere  Capacitüt  der  Festung  ferner  verscbaift. 

CireumTallations- und  Contrevallettons-Linie. 

„Das  gewöhnliche  Mafs  der  CircumvaUationslinie,  sagt  Vauban,  soll,  was 
äen  Plan  belriffl,  120  Toisen  von  einer  Redansspitze  zur  andern  seyn,  10  oder 
12  ToibCu  mehr  oder  weniger  vermindern  ilire  Güte  nicht.    Mau  mufs  Acht 
baben,  sie  immer  auf  den  hücbt^ten  Funkten  und  nie  in  den  Gründen  an- 
zulegen. 

Man  gibt  diesen  Redans  gewöhnlich  18»  20  oder  25  und   den  Courtiiicn 
go   bis    100  Toisen  Lunge;    aufserdem  pafst  man  den  Umfang    der  Linie 
der  UnregelmäXtigkeit  de»  Terrains  an,  und,  wenn  aie  sidi  gut  flanUf  t,  genügt 
.^iefs. 

Die  Contrcvallationälinien  sind  von  derselben  Qualität  wie  die  Linien,  das 
Profil  ausgenommen,  welches  nicht  so  stark  ist.    Der  Umfinig  dieser  soll  rück- 
wärts der  Queue  der  Leger,  euf  einer  ungefähr  doppelt  so  gro&en'Entferoung 
vorbeygahen,  als  die  Tile  derselben  Lager  von  den  GitcumToUationsliniea  ent>  ' 
fornt  sind.  Man  macht  audi  mit  Barrieren  geachloasene  Durchfpinge^  sia  sind  . 
aber  nichl  eo  häufig  nothig  und  man  deckt  sie{mit  abgesonderten  Werken.  Man  ~ 
flankirt  sie  mit  Redans,  die  aber  Ueia  und  in  geringerer  Anaeblt  ali  jene  der 
CiroumToUationsliaie  sind.*' 
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Profil  der  Linien. 

Vanban  schlägt  für  die  Circnmvallations-  «nd  Contrevallalions  -  Linien 
6  verschiedene  Profile  vor»  nach  dem  Grade  der  Stärke,  die  man  ihnen  zu  ge> 
heu  für  nülhig  erachteU 

lies  ProfiL  Gnbonbraito  auf  der  SoUe»  6  Fufs;  Breite  an  der  Eroll^ 
Kttßg,  4»  Ii»  iB  Niveau  des  natfirlicheo  Bodent»  18  Fofa;  Tiefe  unter  dlesenr. 
Niveeu  ?  F«  6  Zoll;  Inhalt  de»  anagegrabeneii  Räume»  1 5  Qnadr.  FnT«»  Dies« 
Erda  dient  zu  einer  Brusiwelure»  der  man  7'^  F.  Hohe  über  dem  natfirlicbeiK 
Boden»  1^  F«  Kronabdachung»  und  8  F.  Dicke  gibt,  die  äufsere  Böficbung  von 

5  F.  nicht  mit  inbegriffen}  innere  Böschung  l'  F.;  der  Auftritt  4j  F,  vom 
Wall^ange,  6  F.  Bi'>8chiing,  und  -i^  F.  unter  der  Krete  der  BrUifitwehre  ange« 
nouioien.  Diese  Erde  dient  ferner,  der  Conirescarpe  ein  hleinos  3  F.  hohes 
Glacis  Zu  machen.  Die  niilhige  Zeit  zur  Ausnihrun<;  dit^r-s  Profil»  schlügt 
Yaulian  zu  7  Tage  an»  vorausgciezt,  dufs  die  Arbeit  in  Verhuituifä  von  einer 
laufenden  Toise  per  Mann  Tertheilt  werde. 

2tea  Profil.  Grabenbreite  auf  der  Sohle  7  Faß;  Raum  der  Au.^grabung 
iZ  Qdt.  Fn&  5  QdL.  Zolls  Dicke  derBmatwebre  im  Niveau  des  Boden»  7  F.j 
Bnutwehchrone- Abdachung  F.;  Hobe  der  Bmviwebre  7^'  F.;  Breite  dea 
Wallgaoge»  des  Außriftea  4|  F.;  nothige  Zeit  an  VerfertIgAnf  der  Linie« 

6  Taget 

Stea  Profil.    Grabenbreite  auf  der  Sohle  4  F.  8  Z.{  Breite  am'^er  Er- 

uflpung  14  F.;  Tiefe  6  F.  ö  Z.;  Raum  der  Ausgrabung  10  Qdl.  F.;  Dick« 
der  Brustwehre  6  F.;  Abdachung  der  Brustwehrkrone  1^  F.}  Höhe  der  Brust- 
wehre  7  F.;  Breite  de»  AuAriite»  4^  F.»  nötbige  2<eit  sur  Verfertigung  der 

Linie  5  Tage, 

4te8  Profil.  Grabenhreile  auf  der  Sohle  4  F.;  Breite  an  der  Eröffnung 
J2  F. ;  Tiefe  6  F.;  Flächenraum  der  Ausgrabung  8  Qdt.  F.  2  Qdt.  Z.;  Dicke 
der  Brustwehre  6',  F.;  Abdachung  der  Bruslwehi krono  l'  F.;  Hübe  der  Brust« 
Vrehre  6^  F.;  Breite  des  Auflritles  4^  F.)  nülhige  Zeit  zur  Verfertij^ug  der 
Linie  4  Tjge, 

Stes  Profil.    Grabenbreite  auf  der  Sohle  3  F.  4  Z.;  Breite  an  der  £r« 

R  r  r  2 
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uirnting  lO  F.}  Tiefe  6  F.  6  Z. ;   Flac  henraum  der  Ausgrabung  5  Qdt.  Fufi 

7  Qdt.  Z.;  Dicke  der  Brustwoliro  5  F.;  Abdachung  der  Briistwehrkrone  1^  F.; 
Höhe  der  Brustwebr«  6^  i-i  ßieiic  des  Auftrittes  4^  F.;  aöiliigeZeit  zurVer- 
ferUgong  der  Linie  2^  Tag. 

6te«  Profit  SohlaobreitA  das  GtAmm  2  F.;  Breite  en  der  Eroibiing 

8  F.j  Tiefe  S  Fläcbenr&uin  der  Amgrebting.  4  Qdu  F.  6  Qdl..  Z.;  Dicke 
dflrBnutwehre  4  F.{  Abdechan§  der  Bnotwetuiwoiw  F.;  Hube  der  Bnttt- 
wcibre  6  F.;  Breite  4ee  AuArittee  4|  F*{  aolbige  2eit  Bur  Vei&rligaiig  der 
der  Linien  2  Tage. 

Die  beyden  ersten  dieser  6  Profile  sind  für  Circumvallationslinien ,  w# 
man  den  Feind  festen  Fufses  erwarten  will;  das  dritte  und  vierte  Profil  für 
den  Fall,  wo  man  nur  mitleltiiäfsige  Angriffe  ^  befürchten  bat|  und  die  bey* 
den  Leziern  für  die  CoutcevaUation&liniea. 

Barrieren  der  Linien. 

Man  macht  die  Thun  vnd  Banifam  der  Linien  anf  den  Zugängen  der 
groben  gcwühnlicben  Wege  $  laiecaaf  von  xwey  m  nwey,  oder  von  drey  su 
drey  Courtinen.  Blan  macht  die  Durchlange  22  F.  breiu  und  sie  werden  mit 
jeinen  Drehi(perrbaum  auf  einem  Pfahle,  deasen  Spitie  in  einen  Zapfen  ge> 
eduntten  Ml,  um  ihn  aufiNinehmen,  gea«^losflen.  Men  aeat  ihn  in  die 
Mitte,  wo  er  die  Oeilhung  in  z«vey  gleiche  Durchginge  tiieOt  Der  Sperr- 
baum schlagt  ^egen  zwey  andere  atjf  hcyden  Seiten  gesezte  Pfähle,  mit  Ein- 
sclinittcn  in  die  Pfuhlen,  bis  en  dieEuden  des  Sperrbaumea,  und  man  habt  aie 
«u  einander  an. 

Lager. 

Das  Loger  der  Bclogortingsarraee  wird  zwischen  den  Circumvallations* 
und  Conlrevallations- Linien  angelegt  nnd  nach  den  gewöhnlichen  Rci^elii  der 
Castramciilnlion  eingerichtet.  Diese  Regeln  ändern  sich  nothwcndiger  Weise 
nach  der  Ztisauunensetzung  der  Korps ;  defshalb  mufs  man  immer  von  den 
durdi  die  mililiriscbai  Verordnungen  bestimmten  Angaben  abweichen,  und 
hierauf  nach  den  Lohelititen  die  Bauptgrundsatse  anwenden,  welche  die  Er* 
•fihrung  lehrte.^ 
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AHe  Laufgrüben   sind  3  Fufs  tief;  sie  ändern  sich  nur  in  ihrer  Breite 
und  der  Lage  ihrer  Bmitwehrea. 

Die  erste  PoFtltele  hat  auf  der  Sohle  gewöhnlich  9  FuA,  die  Auftritte 
aidit  mtl  inb^riffbn,  welche  auf  der  rechten  und  linken  Seite  gemaöht  wer- 
den, um  nach  jedtf  bdiebigen  Seite  bequem  auiausiehen;  sie  ist  300  Toisen 
von  der  Festung:  ist  die  Besateung  schwadi,  so  lifst  nun  oft  diese  erste  Pa.  , 
rallflle  wegi 

Die  zweyle  Pniallole  hat  dasselbe  Profil  wie  die  erste,  und  wird  auch 
nach  der  F.ischine  alii^eslecKt;  gcwrdinlich  ist  sio  1  jo  Toisen  von  der  Festung. 
A1i>  s,  w.i^  vorwai  ts  derselben  geschieht,  wird  entweder  mit  der  flüchtigen  oder 
vollen  Sape  ausgeführt.  ' 

Die  batbbi  "WaHrenpIIliiä  'Wf  äri^  FaraUale  werden  um  :2Fnft  brtf^ 
ter  ak*^  Meren  genlacbä  Bü^  Atk  ^änllale  'ilt  SO  toU^  von  den  YoiU 
s^gen  '^Js  ij^aa^^^  ^.iiüi^  ii^ni1l'A«i(&^  üb 

nun  FaireHi/itiüiäai^' W 1^  ^ükdnf;  i^moi  Üm^  btfd^stoWag'iii 
erstürmen,  aus  derselben  ausfallen  wilL  '  "    '  -  ' 

Die  eihzaks  Hüben  gewohnlich  keinen  AuftrM,.na*'iallaa IlM-Mqppaa 
aufnehmen;  'sie  dienen  blofs  fiir  die  Verhindungon. 

Die.  Parulluleii.  und  besonders  die  dritte,  müssen  so  hergerichtet  Werdaa, 
dafs  sie  die  Truppen  5  i>laun  hoch  aufzunehmen  im  Stande  sind. 

Battori  an. 

Die  hmxgfbOfXiUibii^  I^Wobnficliaa  Bajtterif  in  liio1j<cbtin4an 

Qinga^sind,  di«^chuUerwebreb  d^  ßdiieDMoharten,  die  Scbartenz^flan,'  die  Bet- 
tung und  der  ^tofsbaQMOk  '  '  •       -  i 

Die  Schnlterwebre  oder  Brustwehre  m^s  It  Fnft  dick  seyn;  man  kann 
ihr  mir  12  geben«  Wenn  die  Fetter  der  Festiiner,  g''g'*n  welche  man  die  Bat- 
terie errichtet,  sehr  geaohwächt  sind»  Diese  Schulterwehre  mufs  7  bis  8  Fufs 
hoch  ?fyii. 

Die  Enlfornnng  der  Kanonen  ist  I8  bis  20  Fufs  von  Mitte  zu  Mitte;  die 
Schiefsschurten  fangen  3  Fufs  über  der  Sohle  der  Batterie  an,  was  man  die 


Digitized  by  Google 


—     502  — 

Knieboba  nennt.  Die  BacImb  der  Sdneßcliarlft  «bd  ihre  beyden  innerMi 
8«itenfläcbas»  Uan  deckt  den  obem  Theil  mit  fpwfaen  FasehinenroUen,  wel> 
cb«  quer  über  die  Scbieftecberte  gehen.  Diese  ScbieÜMeberte,,  welche  eich 

von  innen  nach  aufsca  erweitert,  hat  an  der  Kehle  2  oder  3,  und  an  den 
breitesten  Tlieile  8  bis  9  Fuf»  OefTnung.  Der  elehenUeibende  Theit  zwiechen 
SWey  Schießscharten  ist  die  Schartenzeile. 

Der  innere  Thcil  jeder  Schiefsscharte  niufs  mit  einem  Faschiuenkordoa 
eingcfafst  werden  i  und  maa  muf*  sie  mit  eiaeia  miuketenschursfesten  Schufst 
laden  versehen» 

lede  KeiHNie:  nwd  «of  ein»  Bellung  gestellt»  welch»  18  bt»  20  Füf*  Lingc^ 
am:  Stolkhallimi  7i*  ruckwitt»  13^  Bretieä.  und  von  hinten  imch  Tocne  einen 
Bang  von  4  bi«  6  Zolt  hat.  Diet»  Bettung  besteht  aus  s  oder  6  vieredtigen 
beadilagjBnett»,  &  bi»  6  Zoll  starken  Balken»  welche  auT  die  feaigeachlageno 

Erde,  die  die  Zwischenräume  davon  ausfüllt^  gelegt,  durch  Pfahle  befeaügl  und. 

in  den  Stofsbalken  verbunden  werden,  dem  man  1  bis  8  Fufs  Länge  und  6 
bi»  T  Quadratzoll  Stärke  gibt  Diese  Balken  weiden  mit  3-k  Zoll  starken  Die- 
len der  Quere  nach  belegt. 

Rückwärts  in  einiger  Knlfcrnung  bringt  man  klein©  bedeckte  Orte  an,  die 
man  Magazine  der  ünttcric  nennt,  und  die  dazu  dienen,,  die  ZUm  tag« 
liehen  Dienst  nothige  Miiniluni  in  Sicherlicit  zu  setzen. 

Auf  3  oder  4  Fufs  vorwärts  der  Sciiulicrvvehre  auf  der  Seite  der  Festung 
macht  man  einen  10  bis  12  Fufs  breiten  und  6  Fufs  tiefen  Graben. 

"VTcnn  fiir  die  Breschebatterien  der  Raum  mangelt,  so  stellt  man  die  Ka- 
nonen nur  15  Fufs  von  iMitle  zu  3Iitte  auseinander. 

Die  Miirser  werden  nur  15  bis  l6  Fufs  von  Mitte  zu  Milte  auseinander 
gestellt.  Jlire  Schulterwehre  bekommt  keine  Sehiorsscharten ;  man  kann  sie 
um  2  oder  3  Fufs  senken,^ um  die  Arbeit  zu  verkürzen,  und  mau  entfernt  sie 
9  oder  lO  Fnlll  von  der  Scfaulterwchre.. 

Die  Balken  der  Bettung  müssen  8  bis  Q  Zoll  stark,  g  bis  lO  ¥\iü  laag 
ttod  die  Dielen  8  Zoll  stark  seyn,  und  werden  weder  mit  Nägeln,  noch  mit 
Sinnen  auf  die  Balken  befisstigl.  Man  omglbi  die  Bettung  rings  herum  mit 


» 
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einer  LattOt  um  RucMcuf  des  Mörsei«  «u&ubalten»  «wd  gibt  diotar  Bet- 
tung von  hinten  aacb  vorne  4  Zoll  Abliang. 

In  den  Haubitzbatteriea  gibt  man  der  Sohle  der  Schiofaf^arte  von  aufMl 
teck  innen  einen  Ueiaea  Abhäng,  weil  man  die  Haubiine  gewühiilich  ab* 
feuert ,  indem  man  sie  unter  einem  kleinen  Winkel  richtet,  ihre  AelttingeB 
werden,  wie  die  der  Kanonen,  jt>doch  ohne  Abhang  erbaut. 

In  den  kasematirten  oder  geblendeten  Batterien  bo^ügt  man  sich,  die  Kn^ 
oonen  2  zu  Z  Toisen  von  Mitte  zu  Mitte  von  «inander  zu  «ntfernen. 

In  Cormonta ingne's  Memorial  wird  gesagt,  dafs  man  jode  Batterie 
in  24  Stunden  erbauen  kann,  oder  d-aPs,  wenn  man  die  Menschen  dobey  scho- 
nen will,  den  TaiK  über  wenig  mit  der  Arbeit  vorrücke,  man  56  Stun- 
,  den  bedarf.  Alle  jene,  welche  gerichtet  werden  müssen»  können  nur  bey  Tag 
ihren  Gegenstand  su  beAchiefsen  anfangen.  Daher  ist  eine  Batterie,  wenn  man 
•ie  det  Morgens  angefangen  ho^t«  gewBhiilicli  <dcik  folgnldea  Tag  am  Abend 
im  Stande  zu  acbieriea,  ttnd^  min  mur«,  um  riditeii  lionnen,  den  Morgen 
des  dritten  Tage»  erwarten»  was  4fl  Stunden  .lielrtgt  Ueberdieb  kann  man 
nur  dös  Nachts  da«  Gesdiuts  in  die  Aatleiteii  ßahnm,, 

ProTisorlscbe  Ma:g«sine. 

Um  die>  snm  täglichen  Dienst  der  Batterien  nothigen  .MunitieMtt  nu&n- 
bawahren»  muCi  man  unter  dem  Schuts  des  Walles  dieser  Batterien  in  den 
Werken  Meine,   wie  die  Minengallerien»  na»  Zimmerwerh  erbaute  Magazine 

anbringen.    Diese  Niederlagen  können  nur  mitteb  6  FuGi  hoben^niif  dM^^ldlB' 
ihrer  Gallerie  gelegter  £rde  bomben£B»t  werden. 

Flüchtige  Sape. 

Die  flüchtige  Sape  ist  jene,  welche,  statt  nach  <lerPa*rliine,  nach  Schanz« 
kürben  trarirl  wird.    Derjenige,  der  den  Schanzkorb  sezt,  lullt  ihn  sogleich  . 
mit  Erde,  uud  ist  schuell  gedeckt.  * 
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Volle  Sap«. 

T0IU  oder  ]»•  deckt«  Seppe  aennt  man  jene»  vrclclie  an  geGUurlushe 

Orte  von  rier  auf  enfieinandecfolgeaden  Sapeurs  geführt  wird.  Der  ente  deckt 
sich  mh  einer  Blendung  oder  mit  einem  grofsea»  6  Fufs  langen  und  3  FuGi 
weiten,  mit  Faschinen  gefüllten  Schanzkorb,  den  man  Rollkorb  nennt.  Er 
sezt  vorwärts  andere  gewöhnliche  ScfaanzKörbe,  die  er  schnell  mit  Erde  fiillt, 
und  immer  eine  1  Fufs  breite  Ferme  stehen  läfst.  In  den  Zwischenraum 
dieser  Schanzkürbe  legt  er  Erdsäcke  einen  auf  den  andern  und  einen  Sapen- 
buod»  und  gibt  dem  Laufgraben  in  allen  Richtungen  18  Zoll  Der  zweyte 
Sapeur  krönt  die  voA  dem  ersten  gefiilUen  St^annli&rhe  mit  Fasdünem,  veiu 
tieft  und  erweitert  dann  den  Lan%raben  um  6  Zoll;  der  dritte  Sepenr  erwei« 
tert  densdbcn  vm  dMo  so  viel*  und  bringt  ihn  daher  auf  2^  Ful^  Brtiu», 
und  eben  so  viel  Tiefe;  endlidi  vertieft  und  erweitert  ihn  der  vierte  Sapeur 
auch  um  6  Zoll,  und  gibt  ihm  daher  S  Fuf»  nach  allen  Richtungen.  Auf 
diese  Art  nehmen  die  vier  Sapenrs  susammen  eine  Länge  von  lö  FuH»  ein. 
Diese  vier  Sapeurs  lösen  sich  einander  von  Viertel  -  zu  Viertelstunde  ab  ,  und 
nach  einer  ganzen  Stunde  worden  sie  alle  von  andern  abgelöst ,  welche  dem 
Lnurgrab<?n  die  uütbige  Breite  gebeu.  Die^e  Sape  rückt  in  24  Stunden  um 
80  Toiseu  vor. 

Doppelte  Sape. 

Die  doppelte  Sape  jst  fene,  wriche  doppelt  so  .breü  als  die  gewöhnliche 
volle  Sape  ist.  ond  euch  zwcy  Brustwdiren  hat;  es  sbd  io  nu  sagen  swey 
gdmppelte  Septe«  deren  man  «idi  bedieot,  wenn  man  swischen  swey  Feuer 
v<mr&dwn  iHnfs. 

Werlxzenge  der  Sapcura. 

Die  Werkzeuge  der  Supcurs  sind  Gabeln,  um  von  ferne  die  Faschine» 
und  Schauzl.üibe  in  Ordnung  zu  bringen;  andere  Gabdn  mit  einer  nmgebo- 
geöen  Spitze«  Sapenscblagel  um  die  Pfahle  dnsnsdilagen}  runde  eiserne  Schau* 
fi)|[n  für  Kleinen  und  greisen  Ki«;  vierechige  Spaten  für  weipheii  Boden! 
Schneidheuen  fiir  weichen'  Boden,  und  Haumi  mit  Spitze  und  Schneide  tat 
Kies  und  Felsen. 

An  den  Sapenspilifln  unfs  man  Vomthsweilinettge  heben. 
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.  B  l  e  n  d. »  B.g  «  • 

IK^  Itlfaidltafeii  (nuntelelt)  oiid  UeiM  ZnMomrafilgingeD  war  HMum  - 
Bl»li1ea-,  «•  FAllh  lan«  zFuA»  s        b«cK)  •ie-ralm  auf  swayJlidte»  md  dir 
Avbettw  an  der  Saf  •ntpitBe  d«c1ieD  sieb  danut.   Man  beaucbt  pti  (nvöludi»' 
dl»  ffiBäkb»  SchiMfWrbty.  •i^etofc'  ti»  sieht  aa  atcfaer  sind« 

E  c  d    S  c  Ii 

in«  Erdsäeke  sind  von  slar2i«r  Leinvrand,  2.  Fuf»  lang,  mud,  inwendig' 
7,  bis.8.  Zoümiäll-ei«  Wetdea  biufig  und  mit  VortbfliL  seewoU  b^  dem  Ank> 
gpffe  «Ii  bey.  dec  Yertbeidignng  gebraiucbt.. 

Fa&cbin«tt>  Wurste,  Schanzkörbe,  Pfahle  etc. 

Die  Faschinen  können  von  ;ilTon  /Vrten  Tloh.,  unten^  3  bis  A.Zo\hha  Va^- 
ihnge  und  6  bis  lo  Euß  La'nge,  verfertigt  vrerdeii. 

Die  Tracirfaachine  «oU  6-  Fuls  Lange,  und  lO  bie  ^3  Zoll  im.  Umfange 
baben. 

Die  gebnndea»  FiMHinie  tar  eBw  so  lan^,  nnd'  fio»  24>  Zoll  im  Vmfang. 

Di*  Feeehinenweden  miu«0ii.  v«t  jungem  H»b  und  gebe  biegsam  seyn. 

'BSm  Wunt  ist  eine  Faschine  voo  gniiiem  nociF  mir  BliMera  T«neb«nen 
Rölis,  mg^fibr  SQ  F^s  üug»,  viui,  SO  au  SO  Zbll  mit'  guten  Waden  ge- 
lumden. 

Die  Sä^enw  und*  G^egensopenbühder  sind  Wiirütenden,  baBcn  0  bis  9  Zoll 
im  Durchmeaser,   2^  Fufs  Länge  und'  einen  Pfähl  in  der  Mitte,  der  um  7  - 
bis  8  Zoll  vorsteht,  und  den  mau  in  die  Ecde  stoGft,  um  diesea  fiundet' ster- 
bend zu  erhalten. 

Der  Scbanzkorb  ist  ein  cylindrischerRorb,  oben  und  unten  ofTen,  hat  ge^ 
WofinHcb  18  Zoll  im  Durcbmesser,  24- ZoU  Hobe,' und  die  flahle  stehen,  auf 
einer  Sdte  mn.  5  his>  6  Zoll  vor« 

Dift  Wallichaaahocb».  babea-  6-  Fnfi.  Hfihe-.  uadl  ^  Fnfi.  im;  DiurcA^ 
messer«.  ' 

Die  HürdOD;  diesen,,  dio-  wdeüea  SbUea  sa  SedeolMirr  fiber  die  manr  goii. 
kea.  mvüh  um  diaMayrino  troekea  wa  haltaii.iiiid  diaJkekt  der  Galeaieb  sa. 

'  S  s  a 
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bfldan,  indam -man  tie'iliiendfi^itiCafciuiita-überdm^  JKUa  macSit  ««  s 
lliii  6  Ftars:lMig,MUMi.2|iJiraiL  . 

Mnn  hat  Pfähle  von  3  bis  4  Fii Ts  Länge  und  5  bis  6  Zoll  im  Uflnrungir. 

Die  Tragebahren  .Lienen  dazu,<4lieIVInaitiQaen  in  die  Laufgräben  und  indie 
Batterien  zu  brinEren.  Sie  werden  von  Holz  zusammeagefugt,  welche»  4  bis 
:Züll  im  Durclimessor  .-bat,  •  und  »entweder  :juit  Dielen  ausgelegt  oder  mit 
■  Stricken  durcbzogen. 

VerschieiieneHi  ndernifse. 

Das  Vorrücken  des  Ti  indes  hält  man  auf,  oder  verzögert  es  mittels  Ver- 
haue, spanische  ilculer,    äteruc  ,  Falisaaden,  Slurinpraiile,  Wolfsgruben,  Fufs* 
.an^eLu. 

^  e  r  b  a  11  «. 

'Die  Verbaue  sind  Baume  von  mittler  Gioljje.  deren  Blatter  und  dunae 
:  Zweige  man  abnimmt,  UAd  deren -AndeM  Aosteiinap  3Uspizt  -iiiid«ttf4iefiMndliclM 
;Sdt»  wendet:  di«M  ^ium  :  halt  i  Alan  «auf  ^er.AnderAS«Ue  mit  über*«  Knu^ 
ili«f  ein^escblageiUB  iVfiblan  .Ast 

'Spanische  Reuter. 

Die  »panischen  Reuter  sind  Ilolzstücke  von  0  bis  9  Fnfs  Länge,  und  6 
.bis  7  Zoll  imDurchnwisser,  die  man  auf  acht  leiten  beschlagt;  auf  jeden  der« 
selben  sezt  man  10  bis  12,  4j  Fuß  lange,  mit' eisernen  Spitzen  versehene 
Lanzen.  Diese  Laiisen  rjiiid  -.Ton'Iiartem,  das  Hanplatüch  «bar  von  weicham 
kols,  jdamit  «»rtragbarer  isL  .ÄinJieyden  Enden  versiaht  man  den  spanisehaa 
.Eentar  :fewobnlidi  tmit  «inem  Binge  .odar  «inar  .Kette,  uin  ihn  auf  den  (be- 

fSecbaspitzige^StevMi 

'Da  die  spanischen  Reuter  schwer  zu  transportiren  ^ind,  so  kann  man  sie 
in  vielen  Füllen  durch  sechspitzige  Sterne  ersetien»  wovon  feder  ans  draj 
blofs  aus  dem  Oidben  gearbeiteten 'Holsilfioken  besteht,  die  halb  hohdicfc 
aenbrecht  in  dnander  eingelassen,  sngeepist  oder  mit  eisernen  Spitxen  verse- 
hen werden,  leiöht  genug,  dafs  sie  tia,  einziger  Bfana  tragen  kann.  Vecei«- 
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■igt .  nam  tnehrnr«"  dIeMr  spitzigea  Sfern»;  in  Eile-  SMMiiiiraiigaitelltt .  dunb  • 
Haklnii  und  .PfipUe   mit   einander«  TerbondMif  j^nd[;  an^^j/die^^^irde  gfbaU 
ten, .'  so-'kana  nyan ■  ^  ^anen  .^^Hf'^l'lf^r-'^  Brescl}^ 
im  .Möpent -dat* iHomes«.  <^er ■  irj^d <<inderswo^.wo  ;mi^;df^^^^  • 
FeindM« pIStsIiclL«.' enAialten  will , .  ein  Retranchement  bilden.-  Dieses  Retran»- 
chcment  diente  äIa>spraiscfaeicRettler»«  u^>i|vpvd(^^^ 
Gebrauch..aejn..:  "        "  v 

ITa  T'i>  e^a  dVn-.i. 

Die  Pulissaden  werden  aus  Eicbenslümmen  oder  gespaltenen  Hagebnchen  ■ 
gebildet,  so  dafs  jedes  SlücK  auf  seiucn  drey  Seilen  20  bis  22  Zoll  im  Um- 
fange hat, .  und  diese  vveuigstens  3 .  Fufs  in  die  Erde  gesenkten  Stücke  auf 
einer  inwendig  .  ein.Fnfs  <  nnter-  iJwem  •  änGänatdiir'  »igespizten -Ende  Leiste, 
lipat. angenagelt.  Seyen...  Pi». Fhliüi^ien-» mMiaenr  iMiP>3  Zoll -anieinande»  gesesi 
werdtei ,  in*  dietem^  Zwiidiboratai.'  befisstigl.''  man  ■  an  'der  Latte  eiiien  Nagel 
miL'BW«|£,S|>itsen^,]«in;>deikiFeind.  na-; verllindern».  deftTofa  darauf  xn  aetnen. 

Nach.)  Cormottiteiiigiie<^  erfoidert-die' Falfmidfrang*  dnea'  Seobaeökea  . 
80900.PalitMiden^,wovon  12700'  11  :FaA^  und  .28000  8  Fnf«  lang  sind.  Der 
Uabemdiulk:  wird:fur  .dierLaltensgearecfanet.,'. 

Diese  Pätiasadenf: werden ':  angewendet;,  l}.  vm':den  -  bededtten  Weg  im 
ganaen •Umfange-' der F«tüng..  daniki  na.>be«etsea;  :2).  nm-  auf  der  AngriflTafronte 

lind  den  beyden  Nebisnfronten  eine  zweyte  Reihe' Palissaden  zu  errichten 
3)  für  die  geneigten  .  Palissaden, .  welche  vorwärts'  jeden  Traverse  des  bedeck- 
ten Weges  gesezt  weiden  sollen;  4)  in  den  Gräben  fiir  die  drcyfiiche  Reihe, 
womit  man  '  die  Caponieren  und  HalbcaponKi cd  declicii  soll,  und  Gtt  die 
sechs  Durchgänge  an  den  Schullern  der  drey  ürabcnscheercn. 

Die  Palissaden,  welche  den  bedeckten  Weg  umgeben,  werden  am  Fufs 
der^ inne^>^BSichttng^ der^Brui^Mabj^ije^       i;ep(lanzt,:,90<da&  ibre  Spitze 
nur <  9  .ZolU.  über^dw-.|Er|rte'>.^oralebtr'^  .- 
Die•sw«yte;■Pal^ss^enre•be'•  deri  Angrillall«nte':v^  der  Bö« 
adiiing  .daa  AvilMlteat  euC 'iiiigf9br  2  FnftVEilliNniung  gesast . 

Saas 
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Die  Sturmpftnile  sinfl  TalisMden,  womit  man  gewöhnlich  3ie  "Erdwerlie 
ansrüstet,  um  sie  vor  coiips  de  maiu  zu  iichcrn ;  j;ewübn1ich  le^  man  sie  ho> 
•r'izont^,  oder  mit  ein  wenig  Neigung  nach  vornean,  flamil  die  darauf  fallenden 
Projdktnen  Ta  im  ^Gnibm  rollen  üSnnens  sie  oiuiMa  «uf  eitnr  Unterlage 
•ofler  einem  Balken  rdben, '  wacher  li^g»  des  Jansen  Werkes  tu  den  Ort 
Unft»  wo  4er  «Sturmpfiibl  davon  ensgebL 

o  1  f  s  g  r  u  b  en. 

Die  Wölfsgruben  oder  Brunnen  «iiid  Liioher,  welche  die 'Gestalt  «ines 
umgehehrtcn  abgestumpften  Kcgela  haben;  dsr  kleine  Durchmesser  enf  der 
Sohle  hat  3  -Fufs ,  der  obere  6  fufs,  xind  die  Tiefe  beträgt  ungefähr  5  Fufs. 
Die  {lusgcgrabenc  Erde  wird  auf  den  Rändern  mit  Biischung  «ufgcbätift;  in 
^ler Mitte  jeder  Grube  schlägt  man  einen  oben  sehr  spiteigeu  Pfahl  ein,  der 
4i  Fufs  übw  dar  .Sohle  kereomgU  Man  ordnet  diese  Gruben  -in  nwey  odw 
Keihen  Qninonnnßnni^»  «od  lO-FnfSi  von -«ineai -FfeU  .ynni  enden  •eni* 
teit  JSie  si|id  srcnsvi^Uch  -gegen  Kavelerie  nntslieh. 

F  u  f  s  a  n  g  €  1  n. 

Die  Fitrsangeln  sind  grofso  Nägel  mit  \-ier  Spitzen,  die  »o  geordnet  sind, 
.dafs,   wie  man  sie  aucli  wiiA,   immer  eine  derselben  in  die  Höbe  Siebt.  Es 
ist  eine  vortrofHicbe  Vettheuiigungswaffe,  wegen  ihrer  Leichtigkeit  -und  ihres 
^geringen  Yolameos. 

41  OT  ri-'h  v*9  a. 

mTenn  man  Ben  Meclften  Wag  einer  "Fettung  niXl  TäUaeden^verfielrt,  «o 
4mA  men  -zu  gleidlier  'Zelt  an  die  Dmchgängen  fierrifaren  sölzen*  "Es  gibt 
deien  von  4reyefley  thiTsen,  die  gewohnlichen  9  FuTs  weiten  Berniren  fO» 
die  Ansenge  der  <Glaoto,  lur  die  tfribensdieeren,  Xeponi«»en  ete;;  sie  ^ 
itatten  'ungeratir  tof  'BellieB;  die  Ideinen  4  FiiTs  wehen  Barrieren  für  die 
Haken  der  Traversen  des  bedeckten  Wege«  8|  Ballicn  ;  die  grofsen  zwi- 
schen den  Ständern  12  F.  wehenfiarrieren  für  dieDurcbgänge  derThore  der  Stadt 
SO  Balken.    Cora».o-aUi«go«  recbnet  üir  -ein  Sedieeclt  seines  ä^ysiems  76 
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▼Ott  9  Ftt£»,  Z  von  12  Fu&«  imd  1'86  vdn  4  Für»,  in  AHem  21# 

Barrieren. 

Terrammelung  der  Thore. 

„Wenn  eine»  der  T  höre  des  Platze« ,  sagt  Cormoutaingue,  sich  zwischen  den 
AngrifTälinien  bcüudet,  sonvuTs  man  deuen Benutzung  solange  aufbewahren,  bia 
der  Feind  in  der  Nihe  der  Glacta  und  der  Werke  Jet,  welche  die  Baatione« 
dedm{  weil  man  dann  die  ganze  Artilleri»  der  fiusMren  Werke  s«riäd»ieli\ 
und  der  AogenUidi  da  iit«  die  Br&okea  abzubfechenV  ao  -qiiifs  mm  anA 
diesea  Thor  durch  geaamerte  KoBiMr  matUren.  Wena  ea  lieiiMn  Ihudqjmg 
gibt,  dm  itt  diesem  Thore  fiihrt,  -wie  dieaes  sehr  oft  der  Fäll  lit,  so  nruft 
man  quer  durch  diese  HofTcr  einen  sehr  engen  Verbindungsgang  anbringen. 
Diese  KofTer  werden  von  dem  Holze  der  a'bgebroclicnen  Brücken  erbau^  lUlA 
mit  Erde,  Faschinen,  Mist,  Heiz,  Steinen  u.  a.  w.  geiulU. 

Blinde«. 

Die  Bünden  we«den  Ttn  fvnden  eder  «iarecKtgen  HSlaem  genachl»  die 
8  bia  4  Zdl  im  Unrehneaaer  «der  w*a  Geviert»,  2^  «der  8  FiaA  Breite 
swiacben  den  Fftalen,  s  bis  6  Falk  L«^  siriieben  den  bcydnn  Qtt«rhebei% 
und  4»  jedem  Rade  eine  t8  ZoU  lang»  3pitM  luiben. 

Blend-uagen. 

In  den  bedrohten  Plätzen  macht  man  hnriionlele  «ad  4tBneigle  Blendan» 
gfln,  nm  -die  Souterrain*  rai  «raetaen. 

Bie  horizontalen  Blendongen  müssen  auf  Mauern  erriclitet  werden,  ird- 
4^e  wenigstem  30  bis  36  Zoll  stark  sind.  Man  bildet  diese  Blendungen  aua 
wenigslens  zwey  Reihen  mit  einen  der  TerbTnidenen  BaUien  von  12  Zoll  in*8 
Gevierte,  wclcbe  s(ch  4<reuren,  und  atif  andere  Balken  od«r  wob4  gesiiizien 
Trägern  rtilren  ,  so  dafs  alle  diese  Hölzer  höchstens  10  bis  12  F«fs  hing  sind. 
Das  Ganze  wiid  ein  f  uf«  hoch  mit  Scheiten  oder  Faschinen,  und  dann  mk 
einer  dicken  Lage  Mist  oder  Erde  beded«!.  £a  sind  wenjgplMM  Z  «oder  8 
Fttft  Mist  «der  8  Ua  6  Fnfa  firde  nothig. 
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D{i.ogene{^eii.B1tadliiigeiiiwerdta:«us4vi^«ciiig.  belianeneii,  ztisammen^e« 
ISj{tenittii4:bolchuogGiruiig.gegen4dieSeiteii:«ehr.  itarkor:  uadden Bomben  und 

Riko^chels  wenig  atisgeseztcn  Mauern,  geneigten  naunistiimmea  gebildet.  Man  gibt 
diesen.  Ilübern . l6fbit,24  F.uü  Länge  und  12  Zoll  iu*s  Geviert«.  Wenn  diese 
Blendungen :  ThüreOi  und  Fenster  von  Magazinen  maskiren  sollen,  welche 
Schufsfest  gemacht  werden  müssen,  so  bedeckt  man  sie  mit  einer  dicken  Lage 
Eilschinea  und  Krde. .  Einige  Ingenieurs  glauben  narli  Versuchen,  welche 
viele  Bertkkäiehtij$iing  verdienen,,  dafs  statt;  Balken  von  12  Zoll  Breite,  und 
12.  ZQU!auf:deri-idAn»1te4SeiteL-«9sii.wenden«.  Könnt»  man  jeden  in  drey  spal- 
ten,, von«  4.  Zoll:  Breite^,  und  i  12  Z6U '  auf:  deri  echnialen  Seit«,  und  sie  in  ' 
gl^eieb.groA^gefiUlteft.-undilöeren'-.EnlftlrnnBfm.voa.d^        «elzea,  was  «in« 

AJk'stnigiurg  intdettiGraben.. 

Hier  folgt  der.'Calcul;  dea.mao.- in«  Coriaontai.ngne*8  Mc'morial  über 
dle.*Abeteigungen.in;den,:Gtaben':findet.  Die.denjIfttenJIIörgena  im  «uttprin* 
(;ead«ni  WttffAipjbktxe'angefiragfienlJlfaitt  22^'  Fulk  über.  d«r  Gjra- 

ben•oU*^  wahrend  !dte^iibt^en«TheilM'dee.<Ttfge«^]uinn'.>nHin-denuEingang  der 
Gkllerie  bey.  ofTciner-  Deek».  8.  Fiifs  auagcab«n.%  Den  Abend  bleiben  daher-  noch 
14  Fufs  übrig,  wobey  man  ,  sich  mit  bedecftter.  GalK  iie  cinj^raben  mufs;  da 
der  Abhang  fiir  jeden  Fufs-  der.  Höhe,  eine  Toise  belügt  und  die  Mineurs  iti 
24  Stunden  nur  2  Toisen  von  der.  Galicric  lierttellenL. können,  .60  bedarf  man 
8  Tage,,um  m  den.  Graben,ziL;dehouchicen... 

Nölhige  Zeit,  um  B'tcsche  zu  legen. 

Man  bedarf  nur  öO  Stunden,  heifsl  es  in  Co r m o nta  i  rvg n  c's  Me'oiorial, 
um  in  einer  guten  ßckleidnng  eine  gangbare  Bresche  zu  schiefäeQ.  Indessen 
findet  man  anderswo  in  demselben  Werke  eine  Bemerkung,  die  aus  den  .Me> 
moirea  von  Suri r ey.  de  Saint-^Rismy.  «ntlebnt  zu-*««ya>«cheinU: W0'«i'bäiAts 
Mich-.  n«hm«'  «n,,  daA>man:  «iiie'Bäeti6nsra9e  mit'lO  bu.  12.-24pföudeni  -b«- 
ac1u«rie,  wovon-.  j«d«r.  tif Uch:  90  )Ha>  100  Schüsse^  macht,  ao  werden  snweilen 
tZ.      15  Tage  «ifontert^,  bta  di«M  Breech«'  gangbar  iiL **  Aber  wie  der  Veiw 
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* ftsMr  bemerkt,  dieses  sest  .Toraii»»  ^tlaft  ^aie  Siltene  qcso  ^düoiieii  (der  B«* 
'Ueidttiig  entfernt  eejr. 

Fahrzeuge   und  Flöfse. 

In  den  Wasserttraben  kann  man  die  Verbin.ltmt;(^Ti  nur  durch  Brücken, 
welche  bald  zerstört  mnl,  oder  mit  Fahrzeagcn  und  i  Uifsea  unterhalten.  Die 
Fahrzeuge  aoUen  nur  10 -bi«  12  Mann  entbdlten,  ««iin -loicht  bewegt  werden  zu 
liottiieii.  Indcitea  oe^t  inaii  deren  •endi  tor  40  'im  20  TWTe  ISings,  -4  Fufe  • 
Breite  und  2  Fuft  Tieft» -eo  defa  sie  30  bis -40  iMwiflTnete  Xeute  .sufiielpaeii 
Können.  Hey  der  Belagerung -von' Grsve  lida  XSbamTlly  ■«InT'ahrseug-baueai» 
dos  eine  wsbre  schwimmende  Aedouie  nver;  »es  tnig  30  ^llann  '-mid  :nrf]r 
Ueine  Kanonen. 

Die  Flörae  werden  roa  'Bäumen  zusannneugefügt,  oind  m'U  einem  IBretter» 
boden  überdeckt  i  gut  ist  es,  sie  untm  imft  Jeer^'Toniiei|\.sa  ^^erie^^  um 
*dss  Umschlegen  dersdben  m  -rerhindarn.  'GewShiiUdi  -bedient  mea  'dcb,  um 
sie  Btt  leiten,  dnes.  grollMBHiner -^ber^ileB^Giieb^  '«ensgemmidlen  Tsms  loder 
Hdbeseiles ;  besser  |s  e^eberp^  euf  jfd|q^  ^bi«  ^liiffer imi  ^^«d«  .  'Es  :jperdeai 
wenigwens  24  oit?,''«^.  inr..^!^^^^  «di^miiä^  "^^f^, 

fordert 

nSc'ble'iiYV'B.  ; 

Die  grofte  Kunst*  die  Zufelligkeiten  des  Tsrreiüs -su  tbeutilsen  tu  nfäi 
een,  um  die  Plätze  xu  vertheidigcn,  «die 'Kunst.  <welehe  fliesonders  jtee  cbi* 

rakterisirt,  deren  Erbauung  Va ub an  geleilet  hat,  zieht  ihre  grS&ten  Vortheile 
aus  dem  Wasserspiel.  Dieses  "Wasserspiel  wird  durch  Schleusen  oder  Stau« 
werl?e  bewirkt.  Die  TVahl  ihrer  Stellung  soll  so  seyn,  dafs  der  Belagerte  völ- 
lig Herr  des  Laufes  der  Gewässer  sey,  um  sie  zurückzuhjltcii  oder  nach  sei- 
nem Willen  zu  leiten,  ohne  dafs  der  Belagerer  -sie  zerstören  kann.  Sie  die 
nen,  ihm  theils  UeberBchwemmungen  zu  unterhalten, 'welche  -den  Zugang  zu 
einem  grofacn  Theile  der  Fe«ning  versagen,  theils  -^e '  grtjfie 'Wasserftionge 
'in  s«ne  Graben  leu&n  sn  leisen,  welche  plotzlidi  Hie  Brückiin  und iSchuliel^ 
webvea  des  Feindes  -vrogreiftt;  «tndlicb  l>edient  er  :sieh'  derselbeii,  '-iim  -seine  * 
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KtnSIl  Mbiffibw  zn  macTien,  »eiae  Häfen  za  reinigten,  die-  Lufb  gesunder  %m. 
machen,  seine  Mühleu  und  lliittenwerke  in  Bewegung  zu  setzen.  Ei«  starker 
Wasserlauf  ist  eine  furchtbare  Macht,  wenn  uiaii  iliu  vortheilhaft  zu  benutzen 
weifs,  und  die  Belagerungsgeschichte  bietet  eine  Menge  berühmter  Beispiele 
dar;  aber  er.  eribrdert  eine  Menge  K«iuitui»M  uaü  vorzüglich  Lokalkennt- 
•wM*.  HiD  woill  «ngewcaibt  s«  wetden,  «od  m  iA  iuTaaiM  nHmt,  dafs 
Siaein  geliogt»  io  xedtm-.  btxwidifn.  Kdlci  «Ue-  HÜ1&  tu  Imumb»  di«  imil  dar- 
ftiu  aiehao;  kSniite». 

Yer.iuj»tAiu weich 6  die  Ga rn i s 0 n  während  dea  Lauf««  •ui.«ft  fielai» 

*  ger  ung  erleidet. 

Im  AT1gen»einen  rechnet-  man,  dafs  von  einer  Besatzung,  die  wahrend 
«iher  Behigerung  ihre  Pflicht  erfüllt  hat,  am  Ende  der  Belagerung  nur  noch 
die  Hälfte  unter  den  Waffen  steht,  daf^  eiu  Vierlheil  umgelUkiiiiQW  ist  und 
der  ftudere  Viertheil  im.  Spitale  liegt. 

IKb  mfliGii&cItoBi  6Miiad^  liiid  di«  RaMnea,  Qinnläfc  nad'Bänqim 
iDr  die  Woluiaag-  dw  Truppen»  die-  Milittr^'SpUiler,  Fulvernagazuiaf  die 
JarMoil««  atackgteaMMy^y  Waffimbodaa*  MfiUiii,  LebensiiiillBU,  Holä-  und 
9mmn§b-Mapmmtti  MumrionaSfei»,  Bickerejen ,  EaersWbiuMiv  S<MMmiiif, 
"Washthauser,  rVUlitär- Gefiingnisse ,  Thore  und  Diivchpag»,  BWMglii.  CUfl^ 
muh  &ctiild«ilMiues».Zaig,«.iiiid  atoliead«  firvclMin.  s^w*. 

K  ■  &  e  r  B-.e  n;. 

Die  Kasernen  sind  in.  einem  Blatze  nothwendig.  um  unter  den.  Tmppail' 
die  Diaciplia  su-orhaltn,.  tie  nbthigeu  EoUa  ia  Geheim  und  acbndl  zu  rer- 
■•■wneh  •  und'  iub-  de»  Burgecadeit  dia  üegtmicWidiktilett'  dar.  Eiaf[Mrtia* 
aiag;  der  TrofipaB  SB  aneanmu  . 

Ia  videB  FeitiuigpD-  atad-die  Kaaeraca  I8b|s  daa-WaHe»  bej  de«  Coup* 
tinea  erbant,.  vtaa  dea«  Dienst  erleichtert  VortheiUiafk  ist  ea  beeaadera-  furr 
dia  RavaUerie».  weaia.  aia  ffoüm.  Höfe,  habao«^  die.  aaa.  •chUefaaa.  kanm 
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IMt  Mniär-Spitil«  mUmi  §roa«  Sil«  IBr  &  IbaaliMi»  l&MitoifIHMw 
Kuqhca,  KaDar,  WlicIicny«B,  Seboppm  vad  HVohmigem  liir  äU«  bqr  d«* 
Diensto  und  Adaiinttcation  verwmdetd  Penoma  <ntiitlHii|  lit  'nÜMM  «vdi 
Höfe»  Gm»  «nd  reioUkkM  Wmmt  habm. 

Pulvermagazine. 

leb  spreche  okht  von   der  Sorgfalt,  die  man  auf  Erbauung  der  Fulvev- 
niagaziue  zu  verwenden  hat :  man  mufs  in  diesem  Betreff  die  Werke  der  H. 
von  Vauban,  Belidor»  Lamartillie re  zu  Raihe  siehieni  »ondern  blofft 
rom  den  VovnditniMrftregelu,  dw  luii  u  Erwartung  einav  Babganuig  «a» 
greifen  toIL 

Angenommen,  ihre  GewöIbwinKel  wären  drey  Fufs  dicli ;  ao  mfufs  maa 
•ie  noch  mit  4  oder  5  Fuf»  Erde  oder  Mist  bedecken,  um  die  Wirkung  der 
Bomben  zu  schwächen,  and  die  Thüre  blenden,  um  «ie  vor  den  Schüssen 
der  USmäSiAtn  Artineria  so  tarwahr«».  IKaaa  Btaadimgaii  wardaa  mter  der 
aS^ich'  UaiiuteB  Neigung  an  dib  Bbnar  gafahaf ,  «ad  aiaa  badeckt  na  aift 
aiaar  dkskaa  Laga  FatcbiaaB»  Erd^,  Bfitt,  Baiaa. 

Man  weif»,  dafsHr.  von  Cbamilly  bey  der  berühmten  Belagerung  von 
Grava  1674»  da  er  dae  sehr  bedeutende  Menge  Pulver  und  sehr  wenige  Ma- 
fHriaa  lutla,  daMiba  aina  GaUaria  «alar  daa  WiUaa  Uata»  aad  aaia 
mt  inia  aafbawahiea  hdL 

lg  Pldvartonaan,  g  ibar  aiaaoto  au%estapeli,  aabaan  daa  Cabiblaiitf 
,  ^flals  aift, 

Avataafa^ 

Diia  Aneaila  aind  bestunmta  Orte  zur  Verfertigung  und  Aufbewabmng 
dar  yttttta,  dar  in  Kilap^  yhriwcMicbaa  Maadkiaaa  aäd  dar  aolhigaa  Mo» 
ahiaaaa.  Sia  at&Maa  grafa  aaya,  «ad  aiaa  ihvani  Z«aek  aittipraebaBda  ia^ 
aaia  Eiälbailaag  babea^ 

IHa  balfididicbaa  Aimik  BfiaMto  fM  moglicb  fa  dar  NIb»  ai^ 

Ttt 
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baren  FluftM  li^n,  mnea  J(Iflhi«n  Hafen  Imlaaeni  beben,  iron  an»  man 
MMuduren  .kenn,  ohne  4iirdi  die  ^Stadt  puüna  «u  jniiMea*  • 

Stadtthor  e. 

Die  Thore  für  den  Ein  -  und  Ausgang  4er  Städte  flnuaien  oder  10  Fwft 
.  ibreit»  und  13  bis  14  Fufs  hoch  seyn. 

Wenn  der  Dureligang  lan^  ist,  so  bringt  man  in  den  Pfeiler  Nischen  an» 
damit  sich  die  Furftgänger  ziu'iickzidben  Jünoea,  urena.aie  im  Ourcbgange 
auf  Wagen  treffen. 

Um  ftir  die  Siclicriieit  dieser  Thore  und  auf  gtite  Ordnung  zu  -wachen, 
«rrichtet  man  neben  iiiueii  iui  Inneruder  Stadl  Wachen  und  Ai  i  ustzimmer,  bej 
•den  Vorwerken  auf  der  Strafse  bia  an  das  Glacis  stellt  man  ^leichfalU  Wa- 
chea  aui,  um  4ie  Verttopfui^en  und  Ueberfdlle  zu  verhüten.  • 

Stellende  Brückla. 

Die  ^ennoneClen  atdienden  Brucken,  die  man  über  die  Festungsgräben 
adUigti  'Werden  auf  Bocken  erbautf  die  auf  steinernen  Pfeilern  ruhen)  die 
Sntfimning  eines  Pfeilers  von  dem  andern  heifst  Jochs pannung. 

Jeder  Bocli  besteht  aus  einem  horizontalen  Sohlstück,  welches  unmillcU 
har  auf  dem  gemauerten  Pfeiler  ruht,  aus  5  Standern,  die  senkrecht  ia 
dem  Sohlstiick  stehen,  aus  dem  Oberholz,  welches  mit  denselben  Ständern 
parallel  mit  dem  SoUstfiok  memmeogelugt  wird ,  und  endU«^  «lia  «den  tob 
iMjden  Seilen  angelehnten  ^trebehandem,  um  ilie2uiaihmeii£ijgu|ig  an  häÜM, 

Von  «inom  Hoek  snm  «ndom  legt  tum  s  I^ttfbalkin,  am  4|o  Blicke»- 
spanauag  sn  bilden«  die  man  mit  einem  Boden  Ton  4  ZoU  dicken  Bohlep 
bedeckt»  anf  den  man  ein  in  4er  Mitte  gewölbtes  Pflaster  legt,'  das  auf  den 
Jt^den  BSndem  diindi  fandet «  jpavd  Toa  9  bia  ii  2oU  ja*a  Gmiad»  gehid- 
tm  wird.  • 

Auf  beyden  Seiten  sind  Brückeiilehncn ,  besuchend  aus  stehenden  Pfosten, 
durch  Ilatigbändcr  gestiizt ,  und  durch  zvvey  gerade  fortlaufende  Licisten  mit 
einander  verbimden,  wovon  die  obere  die  Lehne  heifst. 

Wenn  der  Boden  sumpfig  ist  und  nicht  erlaubt,  gemauerte  Pfeiler  darin 


I 


Digitized  by  Google 


so  bauen,  so  enrichtel  man  die  BSek»  «Bf  Ffibba.  dlit' nit  RuiliMM  eiogclrie-  . 
htn.  werdftitt  bis  si«  niclit  tiefer  gebend- 

Wena  diese^  Bciidwiii  sunkDuBcUefse  bufenden Wasser»  dienen*  so  nadit 
mani  statt  der  gemaueriei»  Sftüsr-  P&lülwn]ie»-  aus  eine«  oder/xwey  Beibeu 
wohl  nßAm&nMc  Vfabl»  bestehend»,  vnd  nan  entfenil  i^mt  S&Uwo^e  sur 
Durchrahri  der  Fahrzeuge  binlaugliclt  von  einander.. 

Diese  Pfablwerke  werden  gewöhnlich  auf  der  obern  Seite  durcb  einen» 
CfeUesvorsj^cung,  von.  Ffahleni^  ia  Gestalt  einea«  Eisbrechers»,  gesichert».       ^  ; 

Z'ngbrttcken«. 

Die;  gewolinUclieii-  Zu^^toudien»  werdexk-  mltlebf  Schwenji^'  Bewegt,  aoi 
Aneai  aie-  mit  zwey  Kette»  befbstigr  sind-  Der  Boden «.  fiber  den  man  gebv 
Ikeiftt  der  FlugeL  Er-  ist  gewobaKoli.  tli  FoiÜ-  bidt«,  und:  aqgefilhr  12.  Fafai 
1^ 

Die  fTaupttheilia  Je»  Flügels-  sind",,  das  SbhlstiicK^  dias  mit  der  Schwelle- 
dle» Theres  verbunden  ist,  und  sich  au£  zwey  Zapfen  wendet,  die  Rippbalken, 
gewöhnlich  7,  der  Kopf  der  auf  den  entgegenstehemlen  Rrmd  der  stehenden 
Brüc].c  niederfällt;  die  erste  2  Zoll  dicke,    die  ZWCj'le  ebcnfall»  2  Zoll  dicke 
Decke,  die  RoUslangeu  und  die  ßesc)ilagc.. 

Die  HaupUheile  des  Schwengels  sind  die' Langb'dume,  die  gewöhnlicb  24  ' 
X^ß  £ünge  haben»  vnd  i»  der  MSttr  avf  »wey  Zapfen  aufguhängtsind;  die  drej 
ZmschenaegdV       2  Scbiebpfihle-,  die-  4  Strd»ebander  und  die  Besefaligew 

Die«  BetteDi  haben»  (ewSudicbi  jjpA»  Vi)  odisr  si:  6=  Zoll,  lange*  lUng^>  wo^ 
voni  feder  j Bfimd:  wiegt». 

Die-  HauptbesohlBge'  sind^  die-  Zapfön:  dies-  Klügeia.  imd  des-  Sebwengelc^  die 
Ketten  und  Schwanenhülse,  die  eisernen  BindiBt^,.  die;  Bb]UftUig!^V>  dle'Ueineni 
Katlitti  desi  Schweng;^».  Ksö^fo»,  Nei^  in.  a».  Wf ;  • 

An  den  Spitzem  der  stehenden  Brücken-  nncHi^  man  Barrieren^  mit  Balkf^n« 
I&cken„  jede  au»-  xwey.-  Flügeln  bestehend  ,,  wovon-  jeder  einem  Dr^hpfosteu«. 
S  bis«  6>  Oitlnetang^  voni  Heise  imAi  Mie^  Querhotoer.  :hiit. 
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Man  macht  grofs«  and  kleine  Barrieren  für  den  bedeckten  Weg  und 
fiir  die  TrtverMn. 

-Straften  und  PIStxe. 

Die  Strafsen  müssen  wo  möglich  gerade  und  breit  se^n,  und  einen  hin- 
13nß1icben  Abhang  sam  Abflitfi  det  Wassers  haben.  Es  muA  wenigstena  ei- 
nen grottea  Plaln  för  den  Harkt  geben»  nm  nSthigen  Falle  die  ganne  Beaat- 
snng  unter  die  Wafim  zu  aelsen»  und  f&r  die  Parade.  Man  madit 
•och  andere  kleinere  PÜtie  bef  den  Thoren ,  nm  den  Ein-  und  Autgang  su 
erleichtem,  die  Verstopfung  und  Veberlane  sn  verbiiten.  Wenn  sich  eine 
Citadelle  oder  Forts  dabey  befinden,  lo  mufs  nun  vor  denadben  auf  dfef 
Stadtaeite  einen  tapyea  Fiats  babetk 

D  V  r  c  h  g  a  n  g  e. 

Die  Durchgänge  de»  Hauptwalles  gehen  unter  dem  Walle  in  der  Mitte 
Aar  ConrtiBe  durdh,  von  der  Sohle  der  Stadt  bia  auf  jene  dw  Grabenat  wann 
er  trodMn  oder  bi»  im  Niveau  de»  Waner»,  wenn  er  voll  iit  Manebmal 
laCit  man  aie  in  den  trechenen  Graben  6  l^»  8  Fuf»  über  der  SoUe  henme« 
gehen«  und  man  steigt  von  da  ans  auf  einer  hölzernen  Auffahrt,  die  man 
dann  zuaammenwirfi,  in  den  Graben  hinab.  Die  Durch|^ge  müfsen  wenig- 
fltens  8  Fufa  breit ,  und  gleichfalls  8  bis  Q  Fuf«  hoch  uyu.  Sie  bleiben  bia 
sum  Augenblick,  wo  man  ihrer  bedarf»  zugemauert. 

Meneleben*  und  Pferd aobritte. 

Der  geirSbnliehn  Sehritt  eine»  Mauna»  bairagt  2^  Fuft,  oder  25  Sdicill^ 
tO  Toiaen. 

Im  gewöhnlichen  Gang  maeht  er  SS  Toiaen  In  einer  Hinul«,  im  Feld-, 
acbritte  80,  im  Geaehwindfobritl  SS»  und  im  Laufen  40» 

Man  acbinl,  dal»  ieder  Tritt  des  Pferde»  im  Sebrbl  t  Fuft  8  ZoD»  im 
Trab  9  Tutt  8  Zoll»  und  im  Galop  12  Vuik  beträgt 

Ea  läuft  200  Toisen  im  Schritt  in  4  Minuten  SO  Seknnden,  im  Trabe  in 
•  2  Minnfmi  8  Seknident  und  an  Qalop  in  einer  MiBatB. 
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Tob  MeBtcfcen  und  Pfeird«!!  eingenoamitnttr  Raa».  -  ■ 

Ein  Mann  nimmt  im  Gliede  8  Zoll,  und  in  Reiben  2  Fufa  ein,  einen 
Fuft  AbtlMid  def'GUedffr  nh  inbegriffen. 

Ein  Pftrd  ninnit  im  Gliede  3  Fiife»  «nd  iD'dar  RbIImi  9  F.»  «n  dar 
lUttfe  im  Stall  3|  F..  und  in  dem  Park  an  der  Froloiige  s  F*  ein«.  . 

Kraft  der  M  entchen  und  Pferde. 

Ein  Mann  macht  eine  fortwährende  Anatrengung  von  25  Pfd.  mit  einer 
Geschwindigkeit   von  3  Fuf«  in  der  Sekunde,   wenn  er  8  Stunden  de«  Tage« 


Man  rechnet»  daft  ein  Pferd  aoviel  Aribait  ala  aieba»  Mann  madtti  «i 
tiglidi  800  Pill,  auf  8  Staadaa»  und  180  Pld.  «tf  l£  SimUaa  weit. 
'  Ea  deltt  ISOO  Fflmd  auf  elbafaem,  «ad  Ii  Im  M  hnntel  auf  UBebaoflm 

Terrain. 

In  einer  lockern  Erde,  die  mit  der  Schaufel  ohne  Haue  und  in  ainat 

Erde,  die  mit  den  Spaten  leicht  gegraben  wird,  kann  ein  Taglöhner  zwej 
Cubiktoisen  ausgraben  und  niif  Schubkarren  laden;  ist  aber  die  Haue  niitbig, 
so  wird  ein,  und  to^as  2  oder  3  Mann  erfordert,  wenn  aie  hart  und  atet* 
nig  ist  •  . 

Ein  Mann  kann  gleichfiiUa  daa  Tags  2  Cnbiklotiaa  Erda  anf  dam  Scha])- 
karran  auf  is  Toiaan  Satfanang  io  der  Ebam»  oder  «nf  10  ToiMn  anf  w». 
Boden  weg&bran.  .      .  , ,  , 
800  Sckttbhanraä  Erde  mackaa  ^ng^lahr  H  Cnhiklftiaa»  iMt 

Maa  redinet,  dafs  die  Tagföhlier  nur  die  Hälfte  der  Arbeit  machen. 


ila  wenn  tia  ai«  iibacbaiipt  nbai'nahmaa,  und  dia  Frohaarbaitar  my  dta  vpaDr 
tim  Tbeü.  *  , 

Kraft  dea  Windea. 

Die  Geschwindigkeit  des  Windea  mufs  24mal  ■gr8AM>>aifa  äb  dio.4n 
Waaaers,  am  dieaelbe  Wirkung  b^^^rjpLb^ingen.  •  '    '  '  '  ' 


Widmu^  der  K5^^^^  •      "^i  " 

Aam  ysUatitBa^ßmi  aimaekiaBa    HolMr    balndiäa  .  all 
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^ßnäe^  «r  ita  TerbiHiiU^  ihrer- Bnü»  und  de«.  Qiiadr«ti.  ilunr  Stitoii«;-  «ad 
n.  genügt  dana  eia  direkter  Vcrtnch  vo»  jeder,  HolttTti^  um  deren  Wider* 
stand  in  eilen,  «ädern:  Füllen,  xit  b^echnen» 

Nach.  Belidor's  Versuchen  trug^  eia  Stuck.  Eichenbob  Ton  18  Zoll 
Länge  nnd  einem  Zoll  in's  Gevierte^  auf  zwey  Stiitxen  gelegt»  ohne  an  seinen 
Enden  geklemmt  zu.  weiden «.ia-eäuec  Mitte,  im.  Angjuiblicka  des  Zerbrechen« 

UDgerabr  406  Pfd^ 

Ein  ähnlicher  Balken  deMelbea  Holzes,,  ant  seiaeu.  bejrdpa  Enden  ge- 
klemint^  Irug^  608,  Pfd^ 

Die  Starke-  dec  ITannft  ist  nack  den«  Vecsaeben.  dea.  Hrn..  Pareut  grürMr. 
ab.  die.  de«-  Eldi«:  ink  VarhabniiM»  wi»  4  so  ■ 

Vm>  wä.  e&em.'  randent  Bda»  «in  tiendi%esi  at  sfebm»  mreldiee  mebt 
WiOinMnd  «iU.  irgend!  ein  m^daoni  habe»,  da»  am.  daoMalbeifcftrwidan.  Hotse 
wkm.  liomOek  maß.  daa.  HoIa  mebtr  quafraUormig.  werdbn»  sondern 
die  Breiten!  derbeyden  Seiten  in  dem.  Vedtallnift^'ie  ungefähr  5 
SU.  T  «teilen»,  obgleich  es  dann  weniger  H0I2.  als  das  erstere  enthält.  Hierfür 
muß  man  es  auf  die  schmaler  Seite:  lagjA^  und  dio.  gpfsta.  Dimension»  in  ver» 
tUuden  Bichtuog,  stelien«, 

,     B;i|^0ilt1rumltch.e  Schweren  na-'cBr  B'eTrdor. 
Ta.beIIe- dar  Sckwerej  eiaes.  Cubikfuf»«».  vecichledeaec  Materien 


Pfund 


Eisen    .  •■ 
Gelbkupfer 
Bothttupfer- 
Btey  .   .  • 
Erdsand .  • 
Fester  Sand. 
Fluftaand  . 
Thonerde 
Feue  Erde . 
Seltene' Erde- 
Mörtel   .  . 
Ziegelstein 
Dacbzi^el  . 


Schieferslein'  ..  .    .   ..   .  . 

OlpS  ■  •        a.       *.         ^  », 

8l»itt>  TOR:  SafntvLen-  .. 

Werkaleitt-.  ». 

Blauer  Stein  von  Tours  ^ 
MtarmoB'  *. 
Lebendiger  fUOL 
Weidenholz.   ^  .   »   .  . 
Erlenbolz. 

Frisches  Eichenholz-,  JSÖ* 
Trockene«  Kichenholk.         ^  «  6o> 
Meerwasser»  73^ 
•fliiftaa.  Waaaar-  i  ».  •:  •  ^  70> 


Ffund. 

.  156 

^  86 

.  Iis 

.  166 

..  125 
..  25Z 
SQt 

38 


Digitized  by  Google 


w  m  — 

r-.  n  k.  j  ff,  oi>  Bo.if«  Vi  e r  l  f;  r  P  a  r  a  g  r  a  p  h.     '  '       "        "  " 

Details  über  die  in  den  bclagoi  ten  Plätzen  nötliige«  ■ 

A  p  p  r  o  V  I  s  1  o  n  n  c  in  e  11 1  >, 

Von  allen  AorsiclitsmiiTsregeln ,  welche  die  Vertheidlgtmg  der  Granzea 
erfordert  ,  ist  das  AppioviMoanement  der  Platze  die  unumgänglich  nothwen" 
digste  und  zugleich  die  schwerste.  Grofse  Generälet  unter  andern  der  Mar- 
•«^((U.von  Sac1k«esw  b«jbnicliteten  |^  Sache  «Ic  diqrchaat  iiiun^|^^,.«ni 
•teten  liebw  ^hislicli  auf  die  eigendichea  Festangen  Teraiehl,  um  nur  Feld^ 
^eitigun(en  (places  ^^u,  niomeat)  su^  heben»  ^e  im  AugenUadi  der  Jfoih  in 
d>enein  Felde  und  von  |ed^r  TVohufiUle  entfernt  erbau^  jwurden. 

DiesM  l^trem  scheint  nur  acWyJhlir  .atb ; jene»,  achlechi  rersorgte  Plätze 
zu  haben»  vreil  leztere  wenigstens  vor  conps  de  mun  gesichert  sind,  die  rei- 
^ei^  Städte  pc|Ti?n  die  leichten  Streiferejen  feindlicher  Trappen  sichern,  wel- 
che, weder  Zeit  haben  würden,  sich  mit  einer  BloUade  aufzuhalten,  noch  das 
nötbige  iVIatcrial,  um  eine  regelmdfsige  Belagerung  zu  unternehmen;  und  die 
Erfahrung  beweist,  [dad  im  Augenblicke  d«r  Eröffnung  der  Feindseligkeitea 
et-  auf  dem  Kilegstheater  ^^uine  Ueia^  «flfeneSudt  -gibt,  welche  nicht  «räasdit^ 
•mit  dner  Mauer  eingeseUenen  w  eeyn,  vm  xa  Terhindem»  da&  «in  einfa« 
chea  l^ylyffewl  «d^  FwiAe»  «der.  aeiae  j|(;|phle9  ^Pruggm  ihim  •GoainhutioB 

E«  gibt  «hne  ZnM  «na  Müld/  et  i«  «her  ^änm,  ^aiedbe  m  lw> 

Das  Uebd  itomml. Didier»  Aift  umb  iauDer  «a  lange  nertfl^  eeiae  Jlppre» 
irfsiomiemeata  sn  bilden;  man  beschäftigt  «ich  nie  eher  -damit« .  eb  bis  der 
Krieg  angefangen  oder  erhlert  ist;  dann  sieht  man  sich  genöthigt»  auf  ein  Mal 
eine  Menge  Festungen,  welche  sich  alle  ganz  entblöfst  befinden,  und  die 

aliiiven  Armeen,  die  sich  auf  der  Oränze  sammeln,  mit  nocli  dringendem 
BediiiTni^scn  zu  versehen.  Die  Mittel  fehlpn,  und  jene,  die  man  in  der  £ile 
sammeln  I.ann,  sind  äusserst  kostspielig. 

Man  würde  diese  Nachtbeile  vermieden  haben,  hatte  man  sich  schon  frü» 
ber  4tall  beachiAigt}  wenn  mm  ivibeenA  ^  Ilnedeaa  «Imm  IbUerlaCs  nacK 
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«tnem  woU  orgmiurten  PlaiM  ||MilMitet  hatte,  di«  Plätze  naA  «lai  — 
mit  allen  nöthigen  Sachen  zu  versehen,  nicht  blofs  für  ihn  eigene  Vertheidi^ 
gung,  sondern  auch  für  die  Bedih-fhisse  der  aktiven  Armeen,  welche  die  Er- 
eignisse nöthigen  können,  dort  iinverinuthet  sich  zu  versammeln.  Die  Kosten  wür- 
den dadurch  in  die  Lange  nicht  grölser  werde»,  da  die  Summe  des  Verbrau- 
ches immer  dieselbe  bt;  und  im  Gegenlheil,  da  die  Einkäufe  dann  ohne  Ue- 
bereilung  gesdiftheB ,  to  wurden  «ie  woblAQer  seyn ,  und  dieiilen  zugleich  in  - 
polisef  lieber  Rudtsieht,  das  ToUt  sn  bernhigeii»  und  den  sn  whnellni  Aondn- 
ningen  des  nrenee  der  Ldiensminel  «tvorsukomm^ 

IKoMt  grolle  SkherlMÜsniilld  in  das  Werk  der  Zai  nnd  kann  imr  die 
Fracht  der  Beharrlichkeit  dar  Regierung  werden»  welche  desien  NoUiwendig- 
keit  gefübtt  hat;  aber  man  niulk  VMlinfig»  und  ap  gut  als  mögUdi  nach  den 
Umständen  handeln. 

Ich  glaubC;  das  Befste  ist,  sich  zuvor  rnit  den  ersten  Städten  der  Gränzen 
des  Reiclies  zu  beschäftigen,  und  jene  eines  geringem  Ranges  so  lange  za 
übergehen,  bis  die  erstem  völlig  versorgt  sind;  denn  das  Schicksal  der  klei- 
nem Plätze  hängt  immer  von  dem  der  gröfsern  ab,  nnd  der  Feind  kann  nie 
'  ItetnelrfHde  Portidirilie  nMcken»  waAn  er  einen  wohl  vendienini  floin  des 
enlea  Rangee  kinfer  sieh  Bliff.  '  " 

ABaStt,  was  müssen  wir  nnier  einer. woM  Tetsorglai  Ftetong  mfebenf 
Elwn  ^e  Fertung »  die  Im  Stande  ist,  nndi  der  in  dem  fingirten  Tagdbadi 
Gornionfningne*s  aufgestauten  Berechnong»  eine  Belagerung  von  30  oder 
40  Tage  einzuhalten?  Aber  wamm  soll  in  diesem  Falle  der  Feind  die  regeU 
xaäfsige  Belagerung  einer  reichen  Stadt  machen,  deren  er  sich  durch  eine  ein- 
iacbe  Blokade  in  zwey  oder  drey  Monaten  bemächtigen  kann  ?  warum  soll  er 
seine  eigene  Armee  vernichten,  und  seine  Munitionen  erscbüpfen,  so  wie 
auch  jene,  die  er  in  der  Festung  selbst  finden  kann,  wenn  er  denFeind  nicht 
'aotfaigl,  sie  a»  Terbvendien) 

Nickln  ist  dahas'  ungereiaatler*  eb  diese  vofgebliehsn  Skenomischen  B»> 
reehwungenr  durch  ^  man  einer  jeden-  Festung  enf  ebe  strenge  nnd  k8r|^ 
che  Art  Des  inweisi»  wet  Ihr  Ar  die  antthaelsKche  Zeit  ihres  Widertfuidea 
gjsied»  nediwendig  Ist.  Uiediinb  amnei»  man  eile  dispeniblen  Mittel  in  d^ 
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i-iatli  ▼«rhIItnUb  fhitr  btnelutlBa  MA»»  «ai  IfaiDtr.  äercelbea  bü* 
fiadät  «iob  Mi-Sluide»  «iiM  TorUngerte  Ytrlhndi^ng  ku^  leitten.  .Dmmt 
SUribraucb  «iniar  übet  vcntuideiMa  xGeiuwigliMt  Jyoa  di»4o  «owoU . 
Biuth  ilt  —äi"      ürthdl  mir  IwechrünWai 

•Idi  iantdto  «nter'diMr  wohl  versorgten  Festung,  dv*  mft  «Den  BeduiC* 
nitMB  M  versehene  Festung,  dafs  sie  sieb  wenigisletu  ein  Jabr  zu  vertheidigea 
' vermag;  damit  aber  die  Aufgaben  der  Regierung  durch  dieses  Systcot  nicht 
▼crmehrt  werden,  so  beschränke  ich  diese  Approvisionneuients  für  dio  Fcstun« 
gen  des  ersten  Ranges,  oder  die  man  doch  nach  der  Wichtigkeit  ihrer  Lage 
•Is  solche  betrachten  kann.  Alle  andern  sollten  nur  geschlosftctae  l^lätze  ^Ij^i« 
(]>ea,  um  einem  coup  de  maiu  wixierstehen  xu  Iwnneo.  .  . 

lc]i<i«uiia«Mo  tum»,  daft  di«M>«iB  IM  g^wyMmi  ApprovisipnneoieDto 
«&M  M»  heilig»  Sadie  wiren,  dafs  es  nie  erkiibl  eey  •  aie  aosagreifen»  ^i)r 
fitm  ihr  VMderhen  au  hindern  ttn4  ne  ga  emeuemi 

Vvire  dieaee  geschehen»  so. wurde  ich  alle  Einwohner  zwiageA,  aidi  eben 
ao  in  einer  bestimmten  Frist  auf  ein  ganses'Jahr  mit  Lebensmitteln  zu  versor> 
gen,  and  diesen  Vorrath  immer  vollhommen  zu  erhalten.  Was  jene  LetrifR, 
die  es  nicht  thun  lii'innten  oder  •wollten,  so  würde  ich  sie  nüthigen,  nach  und 
nach  sich  anderswo  niederzulassen;  eine  gcwifs  viel  minder  strcntie  IVIafsre- 
gel  als  jene,  sie  im  Augenblick  einer  Belagerung  zu  zwingen,  plüt^Jich  furlzu* 
ziehen,  wozu  oR  sogar  nicht  mehr  Zeit  ist..  ,  •  « 

IKaaee  geachehen,  ao  mfiOla  man  daran  «j^eftea*  aioh  nach  und  nadb  Si. 
;«bei1wilaoite  ni  Yecacbafien,  um.  alle  dieae  .VorrBlhe.v«r Bomben  und  Fenera- 
brünste  in  Sicbeifceit  m  aetaaaV  -entweder  Indem  men  'ftacb  und  nach  Sonter- 
inbm  baute»  odAr  Beala  oder  veraeiianaie  Lagm,  die.jUichtig  sind,  daa  Bom- 
bäriement  zu  entfernen,  und  fluch  die  YorAädle  zu  decken. 

Die  Schwierigfctnt,  in  den  kleinen  Plätzen  eine  lange  Belagerung  auazuhal- 
ten ,  kommt  viel  weniger  von  dem  Mangelhaften  ihrer  Befestigung,  als  von 
der  absoluten  Unmöglichkeit,  alle  zu  einer  yerlängertcu  Vertheidignng  niithi- 
gen  Sailten  darin  zn  sammeln,  und  in  Siclierhcil  zu  sctxcn.  Die  Sliafsen 
und  Flutze  suid  darin  so  sehr  enge,  dafs  man  beynah«  keine  Bewegung  atis- 
fibnu  kann»  und  da  dann  die  Bikoschets  sie  Iraversiren,  die  Bomben,  die 

U  tt  n 


Digitized  by  Google 


Ibgidiie  tmd  mmar  in  Brand  «lactai,  «o  herrsclit  ubtrall  Unotinang 
«nd  Varwifniiigi  «ud  4md  «miISi  «fioh  viatoMlir  «n«  Jüangd  m  Matwial,  alt 
•fuay  Mangal  der  «IgentUdten  fiefestigimg  ergeben.  a 

Man  %amn  ohne  Zweifel  «tten  -dieeen  Naohtheilen  mit  vielen  Kocten  und 
Auropferungen  abhelfen«  ^tnd  «s  -aber  wohl  die  meisten  der  kleinen  .Plalaa 
■Werth?  liabrn  sie  wohl  Einnitfs  genug  «auf  das  allgemeine  Vcrtheidigiings- 
«ystem  ,  dafs  man  ihrer  Erhaltung  eine  so  crofse  "Wichtigkeit  beylcgt  ?  und 
wäre  es  nicht  b<?sser,  dafs -die  Mittel,  die  sie  verschlragen,  anstatt  so  zerstü- 
ckelt zu  -vrerden ,  in  den  FeMnngen  «raten  Rangea  vereiiugt  würden.»  uui.  sie 
«uf  jedefli  Vonlil  mdiaartdiiglidi  jtu-  mMAtm^  nnd.  di$  muSaUk  um  mkkr  tfa 
^a  Faaten  «nd  gmehlMaani»  :Stidle  s«  4»eiMdit«i^  Uoft  fanägand  um  dAi  T.' 
Paiad  ztt  zwingen  d!a  Zuraatimg  «mar  4ragalmBfiifaa  Bdagtrung :  dtfftr  sa 
«omididn  «d«r  dia  Blohid«  an  ftOdan? 

Dann  lät  das  System  der  Ap^rovisionnements  nicht  mehr  daMelfaie,  es  sind 
dann  In  «Uan  diaan  Jilaman  StSdten  nicht  jnebr  ao  yiela  regulfira- Truppen,  * 
«o-  i«ala  LabanamittaU  •<»  ^1a  ArtillarM,  ao  Tiala  Sovterraina,  so  viele  Falii- 
nadea  v.  «.  w.  aolhigi  AUea  ict  in  dan  groftan  Fettungen  vereinigt»  ,  dia  man 
mit  Porta  urnji^fait,  um  dM  Circomvallation  nnmu^lioli  so  machen,  und  däa 
Bomhardamaat  9«  varhindärik        ,  .. 

Bis  dahin,  4atk  die  Tlegtening  In  dieiam  B^taaff  b«stimiil«-4SrandtfMm 
bat,  waidaa  «11«  Appnifidonaamanla-TalMlUn,  di«  man  macht«  «ein  aj- 
atemMiacih  tmd  pvAir  aay«,  defim  «IIa  aind  «itf  «ioa  «ii&dg«  Voraauilmmg  '  • 
gegründet,  dafs  a'amlioh  dia  FaMimg  ao  «ial  Tkg«  nidmMlMa  «dll.  *  Ofa'Fd- 

^atnng  hült  so  lange  Zeit  als  man  wil1<,  man  maSk  Ihr  nur  Men«chen,  Waffm 
und  Munitionen  Hir  so  lange  Zeit  geben,  als  man  will ,  dafs  sie  widerstehe^ 
und  sie  wird  diese  Zeit  widersteh<»n^  weun  die  Befehlshaber  ihr  Metier  ken- 
nen. Man  iniifäte  daher  das  umgekehrte  Urtheil  fällen,  und  anstatt  zu  sagen, 
die  Festung  kann  so  %iel  Tage  widerstehen,  daher  raufs  man  sre 
für  HO  viele  Tage  mit  Vorräthen  versehen^  aaüfstaman«agen,  es  sind 
für  so  viele  -Tag  e  Yorrdtb«  in  dav  Faatttttg,  4ah«r  wird 'fti« 
auoh  so  vi«tT«ga.fvid«rat«han.  ■  .'•«< 
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Wenn  die  Natur  '  der  Frage  sich  <o  wendet»  so  haben  «Ife  beataliendeis 
ApprovttionarawntMaMlak  Iwnieii  Zweck  aielir,  oder  vidmehr  dieaer  Zweck 
ändert  ««ob  eciao  Nalnr»  «ad  ee  .ftoniml  aur  mdir  darani  aa,  eOe  OcMte'Xi» 
MBkaMln»  wclob»  Mr  ühiBortPs       A«%ab*  w  jedem  besottdera  Fan»  diiaw 

ncB  heminrt.  ■  v-         '  ^  '•  '   '     •  ■»  >':''' 

Ma»  kann  die  7ur  Vertbeidigan^  einer  Fectnng^  nothi^eik  Gegenstände  auf  ^ 
drey  Hauptslücke  beschränken»  so  wie  ich  es  schon  im  Kapital  V.  bemerKt 
habe;  niiiuUch,  die  Menschen,  Waffen  und  Lebensmittel.    Wir  wollen  sehen, 
aiif  welche  Basen  man  die  Quotität  jeder  dieser  Gegenstände  in  einer  belager- 
tea  Festung  regulircn  niufs»     leb  beschäftige  mich  hier  nur  mit  den  Festun- 
gen ersten  Ranges»  da  die  andern  meiner  Mejrnung  nach  nur  mehr  einfache 
Foaten  oder  eaacbk>CMB«  Stidt^'Mj»  coD«»»  WotSn  ee  genügt,  einige  OfBsiere  , 
das  Ganecaltfabift  vod  dee  Qeniekorpe^  nebat  «ineir  fgMm  GonpagmeFreywülk 
fer^  einen  fragFwiUige»  BeteilloB  VeMraaen»  -ddier  aett  •ui^bobemit  Mppeii' 
«nd  efaier>Ueiato  Abtheilung  ArtOleri»  sik  mMCrhaltio^ 
'  '  Aber  m  dem.  Feetnag^u  -ereten  Ränget»  wovon  hier  die  Bede  ist,  mufs 
cm«  starke  Beaataing  seyn ,  bestehend  «iift  TortrefHicben  Truppen  jedep  Wa£> 
fen(;attun^.  unter  den  Befehlea  eine»  yachiditea  Gouveraeois,  uad  eines 
zalilieichea  Generalstabes. 

GeneraTstab  und   einzeTne  Korps.  '  ' 

Sa  der  Dienst  de&  Generabtabes »  so  wieder  der  Genie-  und  Artillerie« 
affinere  ^  dea  Operationen,,  dezaa  Besi»  die  Indtistrie  ist»  unendlich  kostbar 
htp  «D^  ihr  Yerfaraack  aa  Lel^^naa^itli^l' nifibt  beträchtlich  seyn  ^nl^  so  kaai^ 
aiaik  von  diaaa»  Offiaierea  nie  xu  viel  bab^Vr  aiefst  a|fege«|rah|i .  tii)d? 

am  dabei  d*a  Ideen  vieta|iebr  au  beetinuneiiy,  ab  aat  fa  dieamBetreiT'eiae.iU^ 
gä  feslzml^eD,  adbrnea  wir  in  einer  Fcstnng  enten  Range»  aa:  eiaea.  6o|i- 
Terneur  oder  ersten  Komataadanten  und  «ein»  Arey  aides  de  camp;  einen  Ge>  - 
neral  als  zwevten  Kommandattten  und  seine  zwey  Aides  -  de  -  Camp;  einen 
Waffenkommandant  mit  dem  Platzmajor  und  sechs  Adfudaotcn ,  zehn  ode^ 
zwiilf  Genieoffiziere  verschiedener  Grade,  eben  so  viele  Artillerieoffiziere,  wel- 
che die  Festung  als  ihren  bestimmten  Auftnthaltort  haben,  mit  doppelt  so  vie- 
len Unteroffiziereiv  derselben  Corps,  femer  eine  Abtheilung  iiauoaiere,  Bombar- 
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diera  und  Arlitl«rie-H»iiäweriier  dan  Zdmllteil  der  Infbilerie  gleich,  li« 
Mincitrs  mii  ihfen  Offisioran;  g^ei^e  Ansahl  Handurerlier  venchiedmer  Art,' 
de«i  jQcttlekorp»  sii|i;et1icitis  swoy  Rcv«c*Iiispektorai  oder  Uater-ImpefcloreQ« 
eHieiiv.Kri<>gtG<niunii6ät  OrdonHattilr,  eikian  gewohnlielieiK  Conmiaeir  mit  vter- 

QMireloren»  einen  Direktor  der  Lebensmittel  mit  vierCommis;  einen  Becker  für  t 
800  Mann,  zwülf  Äerzte  ver<;(-1i!edenen  Grades  und  doppelt  so  vielen  Gehül- 
fea ;  einen  Direktor  (tir  jedes  Spitnl  mit  I  $  bis  20  Krankenwürtera  oder  Ge- 
tlttlfen,  und  eben  so  viele  Bedi<'iilo  und  Wiiscberinnen. 

Ich  möchte  forner,  die  Besatzung  dor  regulären  Truppen  abgerechnet,  von 
der  wir  eben  gesprochen  haben,  eine  Freyhompagnie  von  wenigstens  lOO 
Mann,  so  wie  jene,  von  denen  Vauban  spricht,  welche  das  Land  auf  10 
Sttmden  in  di«  Raade  woU  kanneB«  und  als  Betcu  diaaav  'kSnnen;  aina  adar 
nMbiara  Compagniaa  8|irilaen1aMfl^  um  dan  Faversbrnmien  ««vafaadwamat 
odar  aiastt  dimpfiBOi  ain»-  odermray  Compagaian  Handvtraekar  au«  dar  Aurgar-: 
aohaft»  um  dam  Dienste  der  Artillerie  oder -das  Ganiekorps  ^j^iageben  xu 
werden;  eine  Compagnie  BiichsenscbUtsaa  von  25  bis  SO  Blana  und  aina 
ihttUcha  Compagaia.  Armbrostachützan. 

Garnison. 

Die  eigentliche  Garutsou  soll  aus  Infantafia»  Kavallaria  «nd  Ar» 
tillarie  bestehan. 

Man  rechnet  für  dio  powolinliche  Wache  cijier  Festung  Ki  Friedenszeit 
200  Mann  für  jede  B;isiion,  mit  drey  oder  vier  E^hadrons  Kavallerie  für  die 
Escorien,  einige  Artillerie-  und  Genieoffiziere  etc.;  aber  zur  Zeit  einer  Bela- 
gerung ist  eine  Ergänzung  von  Trnppaa  nöthig,  um  siqh  gegen  dia  Angriffe 
sü  Ttsrtheidigen. 

Ehemals,  wie  man  aus  dem  Trailc  de  la  chargc  des  gouvemeurs  du  Che- 
valier de  Ville  ersieht,  ward  die  Garnison  zur  Zeit  einer  Belagerung  auf 
500  Mann  für  jede  Bastion  angeschlagen;  da  abfr  die  AogriiTe  hcfiiger  ge- 
worden ,  die  Auz|)hl  der  äussaraa  Werke  batHk^ichar,  und  die  ArbaitaM 
im  loaam  viel  tbätiger  §ind,-  ao  baitimqit  Vaubaa.  dia  |^nsa  Gamint«  jw 
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<500  Mann  Iu£antcne  für  jede  Bastion  mit  darüber  für  die  KaväUene  oder 
▼ielmebr  Dragoner,  wann  «•  moglidi  ult, 

K    Einige  Afilkaitw  fndeo'  dicM  SchitHinf  m  whvia^  amfyn  m  8lack(  - 
bayde  tönnen  RodiC  hrtea)  je  nach  den  Zweck»  'de»  man  aidi  voiainmi. 
Wenn  mßu  Wofa  SO  oder  40  Tage  widenMMn  will;  lo  wird  die  Scbj^ung 

fr?r  die  geringeren  Polygone  giit ,  und  für  die  gröfseren  zu  schwach  sey^i, 
wenn  man  sich  hingegen  unbestimmteZeit  vertbeidigen  oder  die  Verth eidigung, 
so  lan^p  nis  nii'>gli('li  treiben  will,  so  wird  die  Schätzung  Gir  die  |^läeral 
Polygone  anpassend  und  für  die  geringem  zu  schwach. 

Die  Stärke  der  Garnison  »oU  mit  der  Anzahl  der  Bastionen  nicht  in 
Verhähntrs  »teben,  selbst  auch  die  äuttsern  und  Nebenwerk  abgerechnet.  Sie- 
wnik  ana  swey  Theilen  beatelient  der  eine»  welclier  die  gewSlmliclie  Wachen' 
wie*  in  Priedenaseit  igt«  und  dieaer  mura  mit  der  Anirtil  dtir  BaHionen  iiR> 
Vo'luHtniao  atelien';  der  andern  iat  die  auaserordendicb«  WadMi'd.  Ii.  'die^ 
Ei^^insnnt{,  weiche  der  Belagemngssnatand  erfordert,  und  dieae  mufa  den  Üo^ 
griffen  angemeiaen  aoyn,  die  der  Feind  unternehmen  hann. 

Nehmen  wir  an*  dafs  4000  Mann  Infiinterie  ala  Ergünzong  erfordert 
werden,  um  in  dem  Falle  die  Belagerung  ausf.uhallen ,  wenn  der  Feind  nur 
einen  einzigen  Angriff  formirle;  c;;  wcrdpn  dann  8000  INlann  bey  zwey  An- 
griffen tind  12000  Mann  bey  drey  Angriffen  erfordert.  Daher  mufs  man  diese 
4000.  8000  oder  12000  Mann  zu  der  gewobulichen  Wache  der  Fe«tung  (200 
Mann  für  jede  Baatbn)  beyfügen,  je  nachdem  »i  rermuthen  iat»  daft  de» 
Feind  einen,  iwey  oder  drey  Angriffe  machen  wird. 

Boy  Meinen  flitaen  bildet  der  Feind  nur  einen  einslgai  Angriff,  weil 
er  gewohnUeh  nidit  genug  MannaelMfk  hinfiihrt,  um  zwey  su  Ibmiiraa  Da* 
her  werden  dann  4000  Mann  Ergänzung  genügen.  Aber  bey  grorsen  Featna« 
gen  mulä  man,  da  er  sich  immM>  nur  mit  einer  michtigen  Armee  neigt,  wo- 
lligstens  zwey  Angriffe  erwarten.  * 

Die  F,rpanzung  von  4000  Mann  Infunferie,  die  ich  für  jeden  Angriff  an- 
nahm, scheint  mir  schicl.lich,  wonn  man  eine  lange  Belagerung  auszuhalten 
bat;  jedoch  würde  sie  für  eine  Belagerung  von  kurzer  Dauer  zu  beträchtlich 
aeyn.    Der  Grund  davon  iat,   dafs  für  ^e  Belagerung  von  hurxer  Dauca, 
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wtSijSA  in,        B«o&  dw  gawSboUcitaik  Beg«t  der  Soldat-  d«m  Dkatte  g«- 
Bogle»  wenn  er  auf  diey  l^igen.  dueA  Auhetag  liat;  diaMa  würde  aber  ii»>. 
Boglielfc  aeya»  «enii  '.«a.  oabeatiiiuBfc  veclaogert  wurde*  ■  und  dann  abaü  num.  " 
Um  «bwediaehmgiwdaft  «enigrtciia  eiuea  Wadie-  «ad  eiaen  Rahetag  geben. 

Tureane  'glaubt»  fe  mehr  T^nippea  darin  'wareUt  deelo  besser  s^  ei, 
wenn  eft  nur  audt  gjBnngLebenamiltet  daseihat  i^be;,  eher  da  mauTon  beyden 
nicht  so  viel  aU  man  will  habea  kann«  so  bescihraafcl  aian  uch  überhaupt  anf  •  . 
daSk  Alleraothweadifpleik 

IKaaea  Ka^mmSSpt»  wird  gewohaScb  m  det  Vorauiaetzung  beneohual» 
äA.  ea  4na  Soldalen  genügt»  anf  g  Naehta  eüi»  Rnhenacht  au  habaat  waa 
ffir  «iaa  Balagernag  vaa.  kuxser  Daner  eagriien  mag»  wie  jene  whs  48  Tagen. 
botiislBna»  sn  wia  Taubap  sie  anatmmf.  Abet^  wenn  ea  wahr  ial^  wie  ich  ea 
bewiaien  au  haben  glaube»  daf».  man  mit  einer  guten  BesaJzung  unbestimmta 
Zeit  widecilahen  könne»  d*.  h*  so  lauga  Zeit»  ala  nun  YV«ffen  und  Ldiens-' 
mittel  hat»  so  witfde  es.  ungereimt  seyn»  diese  Dauer  auf  48  Tage  zu  be- 
schränken. Meine  Meynung  ist»  wie  icli  schon  pesn4»t  habe,  dufs  man  einem 
Gouverneur  alles  Nöthige  liefern  soll»  um  si(  L  ein  Julir  laup  zu  vcrlheitli^en, 
und  auf  diese  Basis  stellte  ich  meine .Bercchuuugea  ai.if.  Nun  ist  augen^ciiein» 
üch.  unmi^gUcb»  da/a  der  Soldat  sehia  Gesnndbeit  und  seinen  Mnlh  erhiltr 
wann  man  ihn  WihraaA  diaea  ganaen  lahre»  bindet»  auf  drey  VBditft  not 
eine  Bnhenaeht  an  haben»  «nd  ihn  die  übrige  Zeit  durah  Mnheseligkeilen  und 
'oft  sogar  durch  Hunger  enlkriOeC  IKae»  Mühsfligkeitan  uad  Bedürfiiiase  ' 
edueken  tha'abhnaU  inV  Spital»  wodiueb  idne*  umkommen»  die  den»  ürindli- 
ahea  Feuer  entgdien»  nnA  sie  sind  die  erste  Ursache  der  geringen  Vertheida» 
gnng  der  Festungen:  Der  Saldat  mufa  daher  auf  drey  Nächte  wenig>lena 
zvrey  Rnhenädite  haben »  überdiefs-  vorausgesezt »  daß  man  allen  seinen  Be- 
düi  luifsen  hinlänglich  abhilft.  Welche  Bi'rcchnung»  zu  wollen»  dafs  dei  Soldat 
weder  schlafe  nocb  e^6e,  und  sieb  deuuoch beständig  schlage!  Den  Erfolg  der 
Vectfaeidigang  einea  Platze»,  der  eia  wenig  mehr  oder  minder  guten  Eiiw 
achlieCknng  desaaffien  amanachinäen»  wehrend  nun  Niemanden  bat»  ddiinter 
m.  stflUwl  Ja  anal  wddia  Festung,  wiiat  aia  muA.  eift  WimdarweA,  konnte 
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-aie  AifrHb  ^  Feb^to»  iuahaltan»  'vcenii  Dwyenig««,  yMu  itiin  «Eni.  mt 
•oiridLeb«!!  haben,  ablioefa«tansnoiMgitl.  aidi  «olb«t«ttfd«iiQMiM|«i«rhAltant 

'  Mao  mufs  daher  diese  kärglichen  BerechnuDgen  Temerren,  wo  man  sich 
'SU  furchten  scheint,  einen  einzigen  fldUum  oder   eine  Unze  Brod  zuviel  i« 
ftiiie  FeAbing  zu  thiin:   die  Strafe  dieser  mörderischen  Berechnungen  ist  zulezt» 
dur  Vcrhut  der  Festung  selbst,  Folge  des  augenschoiiUicben  Maagela  en  Mil- 
tein und  der  daraus  entstehenden  Mulhlosigkeit. 

Wir  nehmen   hier  eine  Festung  ersten  Ranges,   z.  B.  mit  18  Bastionen 
an»  und  wollen  sie  so  versorgen,  dals  sie  sich  ein  ganzes  Jahr  vertheidigen 
kauu  Ich  beredme  suerat  die  gewöhnlich»  "Weehn'fir  'dea-.Fsieteifurs,  d» 
h.  200  Büann  für  jede  Be»ti<m,  diese»  belligt  s60Q  Mann;  ich  nehme  ftnier 
en,  der  Feind  konnte  irej  Ani^ifie  machen,  nnd  da  die  Er&hmng  bewiift, 
dar«  man  sich  mit  4000  Mann  Erginnmig  für.  jeden'  Angriff  Vertheidigen 
•kann,  so  füge  ich  den  schon  gefundenen  3600 Mann  noch  12000  heyi  dieses 
macht  15000  Mann  Infanterie;  hiezu  hommen  noch      •  darüber  (üt  die  Kn- 
vallerie  und       für  die  Artllkrie,  zusammen  4200  Mann.    Die  ganze  Gamj- 
son  beträgt  daher,  der  Generalslab  und  was  dazugehört,  nicht  mit  inbegriffeh 
1 9t 800    Mann.     Daher   schlage  ich    in   diesem    Falle    die   ganze  Garnison 
zu  20000  Mann  an.    Mit  einer  solchen  Garnison,  niil  Allem  wohl  ver- 
eehen,  nnd  nicht  andere  liann  man  aidt  ▼enpreohen^  die  J^line  adnes  Feift- 
'-tfei  acheilern  sn  machen,  «ö  atarh  er  «neb  aeya  ineg,'nnid'ihm  aaltte  Yerbin» 
idungen  abiuaehaeiden,  wenn  er     des  Innere  dndring^  will,  ohne  die 
stung  genommen  sn  haben.  Unter  dieeen  2(^000  Man»  kann  itnii  fndoeh  S 
Iiis  0,000  Mann  neu  au  sgcholiener Trappen  haben.  I 
Dieses  ist,  wird  man  mir  sagen,  für  die  grofsen  Festungen,  aber  für  die 
kleinen,   was  beschliefsen  Sie  da ?   Diese  Frage  habe   ich  schon  beantwortet, 
ich  würde  sie  verlassen,   d.  h,  ich  wurde  sie  darauf  beschränken,  nur  Posten 
oder  goschlossene  Städte  zu  seyn,   um   einem  coup  de  main  zu  widerstehen. 
Indem   ich  dadurch  meine  grofM:  Festung  mit  allem  Mulhigen  versorge,  und 

ihr  die  Mittel  Im  üebeiHuße  gebe ,  spare,  Söh  ^odl  Höch  BieMdian«  WafiiB4 
Lebenimittel.  Denn-  es  wird'  'deren  nnter  ebell  Verhilliäflaeiü-  üiA  Wea%er 
feeelen,  mm  dJenn  Ziireeh  Velistaodig  ^mt  «nddjen,  %!•  «m^to  Bed&fBdceeii 
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'«dkl  oder  Mkn  andlerar  flitio  githt/m  lUnges  lolir  üiToniuMiiiMii  «iHhiliel»  - 
tmi  dvoak  keiner  kuiii  weder  eine,  gute  Yertheidiguag  leisteQ,  noch  die  Veiw 
1»tndtt*gen  de»  iPeindes  emfdich  bennnthigen. 

Wenn  sich  jedoch  unter  der  Anzahl  dieser  lezteren  Festungen  irgend 
«ine  findet,  welche  wegen  ihrer  Lage  oder  ihres  besondern  Zwedis,  durch 
besondere  Umstände,  eine  verlängerte  Vertheidignng  erforderte;  so  müCsle 
man  daselbst  ein  gutes  verschanztes  Lapor  anlegen,  »un  ihre  Tüchtigkeit  XII 
Termehren»  und  sie  ois  t^iue  IVstung  ersten  Ranges  behandeln. 

Da  diese  erste  Ba^is  gelegt  ist,  so  iolgeu  die  Appruvisionuement»  «lief 
Aneo»  lob  lange  mit  dier  Aosruslniig  an. 

Feaerschlündeb 

Die  Anzahl  und,  die'Qvetiatt  der  Fen^chKinde  müssen  nach  dem  Zi^ 
bestimmt  werden,  das  man  sich  Torsezt:  man  wird  nicht  in  einer  Festung 
Arlillerie  surhänfen,  wo  es  für  den  zu  erfüllenden  Plan  genügt,  20  oder  3p 
Tage  zu  widerstehen;  denn  hierdurch  würde  n)an  sie  dem  Feinde  ühcrliefem; 
eben  so  wird  man  bey  dem  Approvisionuemcnt  einer  Festung  ersten  Ranges» 
und  die  man  um  jeden  Frei»  reiten  will,  nicht  sparsa^D  seyti;  man  muf»  sich 
in  ^ntni  aolchea  Falle  einen  grofsen  Spielrenm  geben,  u^d  Ueinliche  fiereobp 
amgen  TerwlBrliM^  deren  OpGir  man  immer  ist».  . 

Ich  ■g1m)bj»4  .d«6  100  Stiiche  von  tchwefem  Kaliber  für  die  gi^eJHen  Fob 
einngen  geftiigm.  aotlen»  weil  man  mit  dieeer  Anzahl  die  Flanhen  der  .Bestio» 
jien  der  drey  AagrifTsfronten  wohl  verseben  kann,  und  docb  nocb  4f^,fir  di^ 
Fa9en  und  Seilenwerke  behält.  Aber  ii^h  WÜMchle»  d^  lium  WCinigStfKlf  di* 
doppelte  Anzahl  Feldgesthütze  habe. 

Ich  filaiibc  auch,  daf*  es  vortbeilhafl  wäre,  in  einer  bslagerlen  Fpttiing 
nur  zwey  Geltungen  Kaliber  zu  haben;  dieses  würde  den  Dienst  vereinfa- 
chen, und  iüj  die  Vorrathaetücli^  der  LafTettn  und  Ladesenge  viele  Erleichte* 
mung  irm^aflen.  Idi  w£rde  B..  die  16  und  4plunder  waUen;  die  töpfd. 
•la  Bchwene  Keliber,.  wttll  «ip  ^egrneho  eben. so  wei|.4no  die  24pfuiider.  rqir 
fben,  wefiigor.  robnnttbBn  jßaA  Is^pbler  sn  bebaadeU.jind;  die  4pfnoder  ,lar 
die  YerÜMÜigm«  in  6m  JNÜn^  wo  .sie  UyfAM  efa«n  m  tJcIo  mriftlnnig  n»- 
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•che»»  Iii»  die  I  and'  tflpfBndffr,  lo  wie  mäk  fir  die  Verwerktr  liiiiinciliiii 
YVege  und  AusflÜIe. 

Ich  nehme  hier  die  Seeplätze  aus,  wo  die  grofste  ArtiHene  auf  der  Mee- 
resseite immer  die  Befste  ist,  um  die  enifemtesten  öchiife  zu  erreichen  und. 
Smm  mehr  Acfaadrä  zu  terurtedien. 

Aber  ich  wünschte,  dafs  es  oiiaser  der  gewöhnlichen  Artillerie,  von  der* 
wir  eben  gcsprocliun,  in  der  Festung  eine  grofse  Anzahl  kurzer  und  leichter 
Ipfunder  gäbe,  um  sie  in  einem  Augenblick  durch  Menschen  trausportiren, 
«ufstellen  und  ohne  Bettungen  bald  von  einem»  bald  von  einem  andern  Punkte, 
mit  dtmit  teihielkea  su  konnea.  Denn  tut  Zentorung  der  Artillerie  in  einer 
Fettung  trig^  die  m  ihrer  BevfjpiVC  «9lMge;groAe  Znrfirtnng  riet  bey« 

Aus  deoeelben  GruBden  mSchte  ieh  nur  «ne  Getrau  HenbitBen  nnd^ 
enie  Gettnng  Monier  heben.   ^Ich  verlangle  z.  B.  eben  so  vitfe  von  jeder 
derselben  d«  «chwere  Kenonan«^  eher  Uoft  öxoUige  Henbitsen  und  lOnoUig» 
Mörsen 

Was  die  Stein»tuciieb|«ilri0k,:  so;  nehme  kli  sie  alle  wie  gewohnHeh 

i^u  15  li^oU  Durchmesser,  und  ich  wjinschte  in  einer  grofsen  Festung  wen^ 
stens  100  zu  haben,  yi^^  icb^ di^e l^effe  be^  dcrVerttieidigiin^  für  dÜe  nyt^ 
liebste  von  eUea  halte»^       ...  ' 

'Trägbefe'^TeiierWiffea^ 

ledei'  SoldM  niufii  ^tine  Minte  heben^  und  wenigettne  eben     Hdn  miia- 
len  in  den  Arienilen  vntrithig  eej^n.  ■     >•  :  '  < 

Men  niult  euch  die  binünglieheAnsehlMnsquMone  und  Piitolen  für  Die^ 
weldie  ekA  ihrer  bedienest  .«^ad  r  *v<fl>^W  ^«  gewiße  Ansehl  deren  in 

Torrath  haben. 

.  .  Fem«'  3  hie  m  WeUffi^  odo^  0*MffWitl^.>.:i?«4        eo.  viele  ge- 

>  flndlidi  wimdhle  teb  Hendmihnirvnm  üe  Crtneien  an  werfen,  lo 
WS« jMWi  M  iio!  Ki^tt|.d;i^«>ld»/«wiyienoAblbeji«ng'.ft^^  ff.«»^! 
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unä  !M0  ArateSate«  um  auf  S»  lUiidlich«^  Approcto  ffoO«  'taguam  vm 

Torrathttucke  vi»n  tragbaren  Fenerw« ff en. 

Bfan  audk  an  aen  Mabaa.gaMrvaflco.jScbpfthfllgj  .;|clili»s^4;^ttQgR{eilt^ 
aoffliaaiitttficfca,  ao  viel  al»  m^lich  vorraulHg  lialicp.  <  t, 

Um  die  ßloyhngelu  zu  glicfscn,  imifs  mon  folgende  (ieriitb«  hdben :  Hcft- 
ael  um  das  Bley  zu  schmelzen,  «iserae  Lölfei-,  hug«lmodeln,  Schecren,  dfo 
Guftreifen  abzutchneideil ,  Siebe  oder  Kugellebrea«  Fäfaor  um  die  üugela  al>. 
jearaUen.    ■    •         -      -*  .  .   '  ;  • 

.  •  .V      •    -«.N  ••    -iriaiiT««  WnlfMiit  '  *  Vv   1  , 

Ausser  den  Säbel,  woqiit  jeder  Mann  bewaffnet  ist»  ^uai  atUieiii  Bajon» 
atfe,  orafs  man  noch  ^ne  gewifM'Änzabt  in  'Vori'Jith  habea. 

Ferner  «iod  W'allgabeln,  Slurmsensen,  Farti&auen  etc.  nothig. 

1  '  Liffefair'iittA  Ladiasatig«.  ' 

" '  •         •     .'       •  ■     ,  i   ,  .  '     ''*'**•■  j  \ 

tJebarbaupt  muf«  fedea  Artillarietinck  «eine  Linete  haben  ond  }M  tnSg:. 

lieh  eben  so  vialdiivonm  Vorralbaeyn.   Wotn  man  jedoch  'die Kaliber  der  Ka^ 

fionan  '«uf  2 ,  und  die  der  andern  Feuerachlünde  auf  i  faducirte,  aa  halla 

aiaa  viel  vraaliger  Laifetea  .,aiid  dazu.^fdi^cig^  2|ur^tiuigan  aöthig. 

Maa  flwb  «bea  aa  viala  Batlungea  «1a  Xrfrflblaa  Jkabaa^  FanMr  lUbBie»- 
feiildla  an  den  Bettungen,  Proizwagen  und  Tragbaren  im  yerhillni&  aa  dar 
Aasahl  voa  Stiidiea«  nabe^  «iaar  hettiinmtan  AnsaU  aadeier  im  Vorrath. 

*    '■    Wtt^'r  f  Ii  o  r  p  e  r,    '     •  ' 

Ich  wrüaschta  tOOO  Kagald  Inr  jede  Kanone*  aowobl  von  grof$em  als 
icbweram*  KaUbtot  'äiaaislb«'  Übiikblf  RattbHagrjiQätoa  iind  BömbetT  Ar  jeda 
Hanbitca  oder  MSoars  Korbe  and  Spiegel  für  die  SlabmorMr  mibaallinaili 
■vratt  daa  Fflaitar  vad  *  dia  DamoliliMMH  «ovial  Helbm;  ala.>.BaaridIL}  illinit- 
adtaav  lOO  fer,  feda  Kaaoiai.Voa  i^hwwatKtfftar»':      Suk  jais  .HM#rf|w^ 
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Gnmaten,  unk  sieiowohl  mit  der  Hand  ab  mi^  den  MSitem  ^  StdattudMit 
SU  werfen;  aber  TOl»ig^cb  vut  dea  kUnm  HaBanoiatcnr  m  danoB  wir 

geaprochen  Laben. 

Ich  nehme  für  die  Verlheldigung  jieine  bohle  Kugeln  an,  weil  mir  ilw» 
Aiivjrendung  schwer  und  gefährlich  SQheinti  ich  halte  sie  für  den  Angriff  besser. 

Man  mufs  für  die  Bomben,  Haubizgranalea  und  Granatea  firandröhren 
liaban,  ^  mehr  aU  die  Anzahl  dieser  Wurfkürper. 

^^f*^.  *ueli.lMey^  emw^der. in  Kii^ln  oder  in  Blöcken  haben;  we- 
ajlBitQip  Sfi  Pfnnd.  fiir  jtde  .kleine  Feueew^e,  und  tpO  .Fliatttutdi^e.. 

Pulver. 

Die  Pulvermenge  wFr^  nach  der  AnzahT  Frojehtilen  nnJ  nach  der  Ladung- 
bestiount,  die  für  jede  Waffe  gehört.  Wir  forderten  600,000  Granaten,  deren 
Ladung,  für  jede  Gra.iaie  ein  iialbea  Pfund  betragt,  was  300,000  Pfd.  Pulver 
tnmMi6ll*.v  vor  iditfr JhfiMa  •ffechuC-aMUk  gewÖlmUch  ^  dea  übrigen  Ver- 
Iträdief»         '  '  .••■...»»   •<  . 

'  Bh»  groa«mBft^  b6igMMe»-niif«r  nvwrde  iB-Magtunea  §ehr  ga« 
iSbOUtk  arfytt»t"tWifii1irtiw>*lnMi»  gpofigt  m  aifwkte  mm  Yerfthnugiartaa 
und  den  Bboliachtongaiirv  dt»  wfr  In  diesem  Memolva»  lebtt»  milgvdieilt  Mrhim, 
die  ersten  Materien  zu  habqn,  ^nd  uach  Mali,  als  man  ihrer  bedarf,  m  mi- 
schen. Dieser  Gegenstand  ist  von  der  höchsten  Wichtigkeit:  wie  viele  . Unrn- 
Jiaug  wie  viele  s(^e(JUidie  Ui^Ufr  vermeidet  mm  Auf  dl^. 

,       .  ,  M«feriei»  XU  Kuttsfreuern;  ,  - 

4iUMr,,dem  b^ai^eitatep,Pii|v$r  ^uf»  man  noch  jsubereiteie  Kunsifeuer 
«nd  £e:  Sflaterien  dasu  halMn» 

Die  »AaMiteleik  Konclftuer 'aind  die  FcuerBaUen^  wenigstens  looo  für 
.frite  Trame&ee»  PediMtee^  ««Mgllmift.roa  für  fed«(i  FdiMhland.  SignaU 
-nSmm,.  g«MhiBolnii«r  SlnigVlIodMiMe  fiir  die  StduMiA»,  WindüchlOT.  . 

Die  Materiea  nt  Raaaiftiwai  tied  SalpeHr»  Sohwebl,.  lefcwusea  und 
«eiGt»  Fec1»„  Tke»,.  Waektr  T!np«ntin,  Lein-  md  SpOiSl»  Bons,  KanpArt 
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Saehafi».        ■  • 

.  Bwe  gfofte  Bfeagt  Lunin. 

W.Ag^en  «ad  Znggetphirre.  .  ' 

INe  Artiilttia.  Miif  Vieler  Wigöb  vind  Trane^portm^^  eles^  Kano- 
nen wagen,  im  VefiiSknifs  einer  für  10  Stucke; 'MimidonsWägeii/  ir/i(ur  jedtf 
Feldkanone;  Hnrren  l  für  4  GeKcLütze;  Mörserwagöi  t  für  6  M^cer,  Steia- 
•lucke  und  Haubitzen;  Hatidkarrun,  Schleifen,  ScMeppwagen,  voUstiiudiga 
Schmieden,  Schubkarreu  für  den  Dienst  der  Mörser,  Haubitzen  und  Steiti- 
fltiiche,  Tragbelireu  veracbiedener  Arten«  iiacb  den  BedürfaiMen  de»  Augen- 
blickes. '  : 

Die  Artilletia  hat  Hir  ihre  Transporte  gute  uadi  starke  Pferde  nijthig, 
pU  einer.  verbiUtni&mälsig^n  ^uzahl  Zuggescbirre.        ,  .• 

Hefaezetige  und  Tauwerk. 
Die  Artillerie  bedarf  aucli  Hebezeuge  um  aufsubebea  und  zn  wagQn,  aU 
Hdiezetige  mehrere  für  jede  Batterie,  15  Uebebäume  für  jede»  ArtiUeriestück 
aunw  der  AMruilitvg.  Wm^amimiito,  Wiaden^fSohMlIlrMge»}  Tarn  m  dam 
Bebes«ii98a».«iDfMlM.ttad  dafpaliB  SchUpftaiM^  JEtifMvgft.^Iler  AsU^i'mA 
mdlich  duMie*  MwMk.'itaniglieiw  smvy  PM  Ar  jad»  Qmdbätau :. 

'  '* '  .'  ' :  .  ■  6  ^  •  tp  Ii  'rf  l  *.  •  ■ 
Mtn  nmft'  anb  krttn  tVagnerholx  läbAi,  alt  ^aarA'I^flelsBwiiiiic^  SMift* 
balliMi  fiur  die  lUliiiiengeMAlle,  imtugefullte  Riderpaark,  Nabenptara.  S^ei» 
cheBi  lUdAlgea»  LaffeKaeolilrtfidtet  boherM  Acbteo»  Hole  sn  DmIim* 
SehuTsIaden  etc. ;  Werksengstidet  Holz  zu  KugeUpiegeln  für  die  Haubitzgt»* 
jMleD  und  Kiigeln.  Ja  mabr  nu»  tob  diasea  SM^am  babea  kaiui«  daato  bat- 
jar  iat  aiL  . 

Eisen. 

Man  mups  Eisen  in  Menge  haben,  a1»  eiserne  Achsen  für  die  Feldstucke, 
Blchtschrauben  für  die  Feld-  und  Festungslaffelen*  Scbraubenmuttern,  be- 
jcblagene  Mdar,  RiebtaiifiMtea,  Monarlaflalanwiiade.  .  . 

Famar  aanas  BiiaB,  Slabl,  «dtwaiaaf  vad  waiAai  liaoibM. 
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Wer](s««ge  «ad'Ttttsehiadatte  A|iprovUioDiie.aeKlt  fni:  die  ' 

Plomden-'Warlaaage;  nimlioli  -Stflinh«««!,  Ooj^dlMueii,  rviide  «nA 
viereckig«  Scfaeufisla»  Wasserwagen,  Handrammen,  ScIiISgd;  Werkzeuge  für 
die  Arii11c;riehandwerk«r,  Weffeaschmiede»  «chneidartde  WerkxeuBe»  el*  Hwh 
ken.  Faschinenmesser,  Sagen. 

Verseil ledone  Gegenstände,  als  eine  Mnscliuie,  um  t1!e  ringofchraubten 
Ziindlöchir  /ii  crseticcn,  ein  bcwoj^liches  Kreuz  uml  ein  Sluclivisilirer,  um  die; 
Kanonen  zn  unler»iichen,  Sleinkohlen  für  die  Schmieden,  Erdsücke,  Papier  fui 
die  Patronen,  Walllampen,  DrelibänUe  die  Kugelspiogeln  zu  drehen.  ':"' 

•     ■      .    •  "•  .   .  .  -       .  '1       ^    .n  '  f 

A  p  p  r  o  V  i  s  i  o  im  e  Ml  e  n  t  s  f »  r  die  B  e  i    s  1 1  g  ii  n  g. 

Die  Approvisioniicmciits   ftir  die  Bi  feAlif^jung  bolclicn  vorzüglich  in  Holz, 
dünnes  für  die  Faschiiitii ;  Suimiiie  flir  Pali'.saden  undSlurnipfahle;  gezimmer- 
Ijps  für   (^ie  Karrieren,   Brücken,  Tambour»,  Blendungen  für  die  proviaori- 
Pfifyßn  Pqljrerpnagaziue,   Fahrseuge*  Oegeiiminen-^OaUefi^  ,  iVlanjltann  in 
ner.  ;belagene|a  Festung  nie  zuyi^tMlp  ibtllm'.:lMmn*^ifi»»  Pptails  biei^ 

uHih'it^jtr'nafiiii.       ....  ii-::  ^/  riU' 

lMI«ai»K8niMfk  ]tmA..MAue  ftlirtill— Ifitgflllitf tldfll  TtiniT  Tffl*a!fnd'lfl  A^hmlaJa. 

Voreicfttineraregeln  gegen  Pviiertl^rfiiiet'tt. 

Eine  der  grofitea  Oefiil^  in  einer  belegerten  FeiMing  itt  die  deri^einr«- 
brSnate}  man  kann  daher  mdit  9n  ^^«ilC.Vbrsichtsmaiiiragäa  ndinien.  ükk  txA 
davor  snaehSi»».   Maninnra  %^r'd»e 

droohticlie  Reglements  haben»  und  da  die  BArgenehaft  .dabey  sehr  intaretaiit 

ist,  so  wird  sie  sich  hiezu  mit  mehr  Eifer  als  zu  jedem  •  andern  Dienst  ba» 
reitwillig  finden.  Man  mufs  auch  viele  gute  Feuerapritaen«.  Waaaerbehäli* 
niaae,  lederne  YVaasereimer,  Leitern,  Haken  haben. 

LebeaaaftittaL 

Ui  weifi  natht,  waron  eMn  die  okonomiaehen  Spekulationall  de» 
Appreviiiennenient  darFestnnfea  ao  weit  gatfrieben  bat.  ;<^ibl  fa  elMi|ikV|Mr- 


ttigKeiertt»  in  d«r  Nahrnag  der  Menschen  zu  sparen ,  nach  Mafa  d«r 
Vermehrung  des  Dieiutet»  äen  ro&u.  von  ihnen  fordert?  Der  Soldat,  der  in 
einer  belagerten  Festung  auf  3  Nächte  eine  Ruhenacht  hat»  erhält  als  tägli- 
(he  Ration  24  Unzen  Brod»  S  Unzen  Fleisch,  Theils  frisches,  Theils  gesal- 
zenes und  ^  Pinie  oder  Boulcille  Wein.  Vorauagesezt,  dafa  Alles  dieses  von 
guter  Qualität  sey,  ist  es  für  einen  starken  Mann  genug,  der  eine  übertrie- 
beua  Arbeit  macht?  Yauban  dachte  nicht  so.  ,Jch  mula  die  Ursache  erklä- 
ren» sagt  er»  warum  Ich  wahrend  der  BelagaiiiiiK  die  Brodration  zu  zwey 
Pfundea  annahmt  wlniUck  wenn  aie  zu  schwaeli  ut»  1 4  JMdf,  .  wenn  man 
nuht  hdagert  »1»  nnd  in  der  Zeit  jals-  di«  Ttuppen  Ruh»  and  Ueberflur«  hai* 
ben»  ana  noch  atiirkerem  Grund  mnlh  aie  a^  «Ahrend  der  Bd^ernng  aeyn« 
innik  der  SoUat  mit  Arbeit  und  Fatigiuca  "überbSuft  und'  am  öfiaratan'  auf 
miit  du^fmBrod  beschränkt  ist,  ohne  etwa&  zu  haben»  eine  Suppe  zu  machen. 

Man  kann  nicht  zweifeln  ^  dafs  die  Haupturseche  der  ac^chteii  Verthei- 
J^jBDg  der  Festungen  diese  verahscbeuungswürdige  Sparsamkeit  in'der  Nah- 
'rnng  des  Soldaten  aeyj  zwey  schlecht  geniihrte  Soldaten  tatrgen  nicht  soviel 
als  einer»  dem  nichts  mangelt.  Man  vertheidigt  die  Wälle  nicht  mit  Skelcten; 
die  Narrheit  dieser  unmenschKchen  Berechnungen  scheint  sich  aller  Köpfe  be- 
uiuchügt  zu  haben,  welche  von  Apprevisionneitte^ts  sptache»»  es  scheint»  dafs 
man  Oemfen^a  ungern»  ein  Slfiek  Krad  bewOt^  »  def'Mcb  lür  den  Staat» 
u  dMn  niiUia^pi»tB|i».nnhebanatMtea  nnd  g(Bwohnlic|L  wik  aUeik  am  wenig^en 
batobniaa  pianat  opfert. 

setEe  die  Ratioit  dea  Soldaten  m  einer  bdi^^n  .Festmig  anr  2  BU» 
Bnid«  t  VIS«  FleiflQh.nndeuift  Bonteilln  Wein  feau  . 

Aber»  wird  man  sagen,  9Sm  wolteik»  daß  man  sieb  kbk  Abr  bing  voiAei«- 
d%j»»  wo  werdenr  ••io  fSr  ein»  Garniaoik  voa  20^000  ASann  wibranl  eine» 
Jtobxft  Labenamillel  finden»  nacibi  dar  Bwion,.  dio  Sie  CMltetaeaT  wo  wird  di» 
BSrgersdiaft  deren  finden»  nm  aieik  fir  dÜMolbn  Zeit  danut  au  Tttaabänf  • 

Ich  habe  schon  nach  den  berühmtesten  Generaleu  gesagt»  dafs-  dieSchwie-^ 
rigkeil  der  Approrisionnement»  in  den  belagiBrtea  Fletzen  dea  griSfste  iUnder-^ 
mfa  einer  guten  Vertbeidigang-  ist,  jedodt  tat  e»  nicht  onSbcvaAi^lbh« 
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Man  wild  dam  gelangen  '.'..;'*  i 

1)  Indem  man  die  F«claDgen  «rilen  RaagM  «ul  dift  näfßidk  iefin^itf 
Anuhl  bescbrä^t t^j!»  andern  verlSiat.  ., 

2)  Indem  man  m  dAi  Featuiigm  «ntfln  Ilap^  VonMlukciai1>odan 


tichtet.  *' "  ' 

3)  Indem  man  in  ihrer  Nähe  große  Tcrächanzlc  Lager  anlegt«  vm  dort 
Wutirend  der  Belagerung  Vieh  7.11  halten  und  Gemüse  zu  hauen. 

4)  Indern  man  alle  Einwohner  nach  und  nach  zwingt,  sich  für  ein  gan- 
zes Jahr  mitLcbensmiUcln  zu  vorsehen,  und  sie  nach  Mafsgahe  iliros  Verbrau- 
ches zu  erneuern;  und  indem  man  nach  imd  nach  dtejenigcDt  welche  e&  nicht 
Itunnen  oder  wollen,  zwingt,  fortsniaiehen  vÜd  .sich  anderswo  niedersolassen. ' 

5)  Wenn  nan  aich*»  mh  den  Mittda  «ni^ldgen  aeyn  llftl,  'die  Teradile- 
demea  NalunngMiittal  in*  den  jffkfffi^Bffm^  ^puNdocben  und  in  einem  Mdnen 

KornnndBrod. 

Man  muf»  zur  Nahrung  eines  Mannes  jährlich  2  Sacke  Kotn  voä  200 
Pfund  haben ,  wenn  mau  nur  )  ^  Pfund  auf  die  Ration  rechnet. 

Da»  Sadi-  Korn  von  200  PüL  netto  gibt,  ohno  Aba^nderping  djer  laeyen* 
ISO  lUlionen.  Brod  so  24  Uuen»  nnd  Ut^  17»*  wenn  man  15  PüL  fUeyen 
per  Centnet  hecauniehL  ..  r.       ,  '       .  .«  ,/>^(->.  a  ^-^rUfiu  ml  . 
.Der  Sich  Korn  von  202  PXd*.  hnut^p  soll  IQtl  PO.  Mahtr  r 
Das  CommUa-Biod  bealebl  W.  f  Wfwie»  mA  |  IMw».  «Ur  Gerau 
^  guter  Qualität. 

Zu  198  Pfd. 'Mehl  nimmt  man  tiT  Pfd.  Wasser.  Die  daraas  entstehen- 
den 315  Pfd.  geben  QO  Brode  zu  3  Pfd.,  wenn  es  alfgehacken  ist,  macht  also 
180  Raiionen.  Dein  apfd.  Brode  gibt  man  imTeige^Pid.  mehr  zor  Verdünslung. 

Ein  mit  vier  Pferden  bespannter  Wagen  trügt  ^0  Brode.- 

Der  Zwiebac]|*idim4it?9lidiiri^  KVnPilatl 


S0t  m.  Mahl  gdMB  150  RatioiieB  sa  1$  Uaaea.  OirlUdwfini  bqA  biiftar 
il»  fiii-  iM  g«w8lu|]ich«  Brod  Mfa. 

Lebenstnittel-Rationen  in  dem  jetzigen  Etat. 

Die  gegenwartige  Ration  des  Soldaten  an  Brod  beträgt  wie  schon  gesagt^ 
1-1^  Pfd.  oder  24  Unsen.  Wenn  man  statt  Brod  Zwieback  gibt,  so  betragt 
«•  18  Unsen;  zu  Eoda  der  Belagerung  gibt  tua,  wegen  der  evucrordenl- 
Kdbco.  AriMileD»  das  Doppelte  «b  Brod« 

Di«  FleiMAr«ti«»A  toll  tigUch  a.UasMi  Myiis  wmn  oum  «[  sieht  liriicli 
geben  hnm,  eo  «raest  man  m  dxutik  Sjpedi  oder  «nderw  eingcMluMMFIciicha 
tamfutuimtM  Fiidie»  Ka«*  u.  w. 

ia«n  uSbSat  da»  Gewidit  «map  Oebieaa  n  4  bis  500  POL 

irackBren. 

Em  Baekofen  Ton  3  Faf»  Tiefe,  12  Fu£>  Breite  und  18  Zoll  Höhe  un- 
ter deai  SddafteHiBa  kans  250  Ifood«  za  zwey  Raiioneo  jedea  anihaltcu. 
Man  kaim  m  24  Standen  6  Mal  bauten. 
,  .         loa.SidM  Jllehl  jn  varbacim  JMbrfsMn  8^ 

M  tt  b  1  e  n.  - 

Säten  kina  man  sowobl  die  Wasser-  ala  WindniilileB  auasar  dem  B«* 
f«ibb  de»  Feiodet  inr  Sieherbeit  leMn»  daabal^  »uT»  man  Hand-  »diir  RoTa^ 
akttbtan  mit  den  nothigen  9cbopf«Bt  KambSdan  «ad  BtÜllan  babäiik  i 

Na^  den  Vcmehen  Balidor^a  bann  dne  Mühle,  daran  bawef^er 
Maldatdn  6  ^uk  im  Durcbmeeser,  4548  Fß*  adiwar  iai,  niid  in  einer  Mi» 
jrata  55  Umlaufe  macht,  in  24  Stonden  120  Sester  Korn,  jedes  zn  75  Pfd. 
«oahten^  vocamgeecst»  daft  der  MüUelein  van  guter  Qoelitit  und  ne«  be- 
kanen  »ey. 

Nach  eben  DemsclbeB  soll  eine  von  2  Mann  bew^le  Uaiidmüble  in  24 
Stunden  12  Sester  Korn  zu  75  Pfd.  jedes  mahlen.       '  -    i  . 

EndBcb  aall  nad»  «einer  Berechnung  eine  durch  einPferd  bewegte  Mühle 
in  24  Stunden  44  Saafar  gaben,  «af  mit  den  Erdhrangiaealz,  dalh  ein  Ifiwd 
«ond  Adieil  ab  t  McMsebaii  iparricbM,  aebriibereiBflliJi^ 
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L  e  h.9  ntmitteL 
Die  andAm  Vbrrathe  an  LfebeuMsittel  in  einer  bdagerltn  FMluag  tixuä* 
Die  Irockenen  Gemüse  •  Arten  vnd  vesvchiedeneB  Koneffir^chle  aki  Erb- 
Bobnen«  Linsen,  Reis,  Gorste. 

GfuBM  C^emuee»  wenn  man  eia%t  Flütate  jm  Muein  Anbau  «ufbelult«»  i 
kann. 

Frische  Fleisch -Arten,  als  Ochsen-,  Kuh-,  KaTb-,  HammelfTeisch ,  Fe- 
dervieb,  wenn  man  sich  für  diese  ThierePlätze  und  Nahrung  verschallen  Kann» 
Pas  frische  Fleisch  wird  gewohnlich  fSr  die  Kranke»  aofbewebrt. 

Gesalzene»  Fleisch»  als  ges«lxener  Speck  und  gesalzenes  Ochsen-,  Kul^ 

Qaiekene  Fiadto,  el»  Kebe^au,  Hiringe  h.  •.  fr* 
Kita»  Butter,  Oetor 

Friidie  «ad  getreeknete  Fkveble,  eii  feHrodoMte  Braca  «ad  Ae^ÜLp.  ' 
Wvm,  ledonle  Pflennea,  Feffen  tu  w. 

G  e  t  ra  n-  k  e. 

ll?eiir,  Bier«  Cider»  Braontwei»*  Essig,  viel  reines  and  gesnndes  YVdscer. 

'*  Wasfrevb^edar^ 

MiRa  tecKaef »  da(i  e&i  Mann  tü|^cE  fib  aeia  QMak,  tuSmtr  Safpe  vad 
UMm  •  f    WaHar  aothig  bat 

Regenwasser,  welches  jährlich  fäTIf. 

Man  rechnet,  dafs  jährlich  zu  Paris  18  bis  20  Zoll  hoch  Regen  Hillt; 
itJ  Flandern  fallt  ein  wenig  mehr.  Deshalb  rechnet  Vauban  eine  KnbiKtoise 
Wasser  auf  vier  QMadraitoieenOberfläcbe  derGebäiid«^  von  welchen  dieCi«tefw 
aea  da*  Waaser  erhaitenr 

Zo|f-»W«aaef^ 

Haa  M^,  daft  e&i  Vm^ea  oder-  eiaa  MaMhiacr  aiaea  2elt  Wattfsr  gSb^ 
ma«  lie  ia  eiaar  SIMf»  f  4  HtkMbilkm  adelr  M  KL  Yfimm  Baim. 
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2raDiiea>ini4  Cifternen. 

fß  Da  Wasser  -eines  «der  lersienfleaurfiiiMe  is^  ao  mafii  oiaa  et  in  mog- 
lich  grofaten  Uaberflufte  lund  son  -der  .gesnaflesten  Qualttit  haben.   Gibt  es 

♦ 

dieinen  Flurs,  so  mufa  jnan  «ride'lBnmeik  haben;  sind  deren  nur  in  Meiner 
j^nsahl  vorhaaden*  m  muTn  itnan  .sie  -gegen  die  Bomben  blenden;  wenn  die 
•Orte  zu  hoch  liegen,  oder  .die  Arnnea  einr  Beeck-  «nd  vngeaundea  Waaser  lie- 
3ern«  so  niatht  man  Cisternen. 

Die  Cislcrnen  müssen  bonibenfest  gewölht  werden,  und  ibre  Gröfse  mur» 
•der  Quanlilut  Rcgeawasser  angemessen  scyn,  das  sie  von  clen  benachbarten 
Häusern  erbalten  können.  .Man  jnacbt  ^ae  .Ncbenci«terue  dabey,  um  das 
Wasaer  •dnrdliaähen  -m  lassen«  «be  «s  Jn  <£e  Cisteme  kemmt»  mn  SnaUoeb» 
«dem  die  Bobren  der  Pvmpen  -enlspredien»  eind  einen  Eingang,  um  mittels 
«ner  Leiter  Miabste|gen,  and'  .die  jiodijgea  Ansbesserangen  derin  audien 
Mu  Jaunen. 

A.nflere  T«r1>r«vc1isgegenatände. 

DSatt  «mnA  «nen  grorsen  'VormA  Salx  nnd  «  wenn  es  mo^leb  ist*  Pfeffitr« 
<G««i'&rsaelbett«  JUiaskalttufii^  Zinunt,  videa  ÖtH,  vielen- KnoI^landi„nndr  tiete 
Zwiebeln  beben. 

Der  Bancbtabak  arats  Sir  <dn  smun^nglieh  sodiweodigea  Bedürfiiift  dea 
jjBoldalen  jangeeehen  «reidnn. 

Jtlaa  mv&  .auch  Lageratrob,  Uehter  Ifir  die  Wedm,  die  MiBfliits»  das 
jSpitsI,  jund  in  ihrer  giwanjsehing  «inen  Vörralli  Jlrennol  haben* 

Ku'Clieng'eTBtbe. 

Für  gewöhnlich  iedarf  man  für  die  Truppen  folgender  Küchengeräth^ 
ji%  «cdeuer  Xüj)fe»  Schüsseln«  Krüge,  Kübeln,  Kochkessel. 

*  .     I» '  •» 

Br««itt1io1s. 

Man  nrafa  Blaganne  nlt  'MalUiols  und  Bsisii^nindea  haben,  die  Speisen 
wi  lioehen ,  fiir  die  Bickevey  und  daa  Spital. 

In  Ennangelnng'  des  Holsea  mub  man  SiMnhohlen«  oder  TwS  habeq* 
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Fonraga^Kationeii;- 

Dtt  fÜBrdentioa  im:  Quartier  toll'  nngefllir  f.  SdÜffd  Haliarv  10  f&L 
Heu  und  10  Vti.  Stroh»,  oder-  in»  Ecmangdiiiig,  diss»  Sirobea»  1  PfiL-Hed  für 
2  FQ.  Strok  Myn» 

Attt  denk  Mandie'r  bcy  dar  Armer  oder  b^*  Svw  Arlieiten'  soll'  ihre  Ra- 
tion, aus.  |i  Sefaiffet  Habere  is  PfiiU  Heir  undi  SO^  Pli-  Stroli>  bestehen.- 

Ei»  Ochs»  braucht  laglicb  20-'  Ffd^  Heu;. 
.  Maa-  redinev»  daß-  2000-  Pfd:.  Hew  odea*  Stirofi  in-  BSiideliv  eine  CubiKtoisr 
finnebnen^  die  Hälfte:  diiuei»  Rattmea»  wen»  vav  dieFoocag«  saMiiiBienpre&t^> 
und  nur  ^t.  wenn  ai«  znwmmengpschnurt;  ist» 

Spiratn^vdfSrrttfate:- 

Man  mafs  annehmen dafi  sich  ein  Dritthefl  der  Besatzung  in  den  Spu 
tSIem  befinde»  höhnte^,  und*  hiernach,  die-  M^ung  der  Krie^oninisiare  und 
Geaundheiiaoffiziere'  einhohlenv  damif  «e-  hinlSnglich  geiiumlg  und  mit  feilen 
Bedurfnisieni  woht  veta^e»  aejen-,.  ab  geaunden  Nährungsmittelnp  KauageriU 
the,.  BeilimtteW  BetUaden;  Stsohsacheni  Mätraxen^  Leiatudieni*  Dedien,  KopC» 
hissen Hemden,.  Charpie,.  Tischtüebsrn,.  Tellertndiefn»  Kncbengescbirreb 
Tiscbg^schirrea,  BroinhoU.  ui  u»  w:» 

HC  a:  gL  r  z  T  n  es. 

&r  nichr  minder  schvrws  dfr  Menge-  der  xnr  Aushaltnng  dnw  Bda* 
gecung:  n5lli%eai  OeriWhe'  unthrxubmhpni  als-  sie-  xn>  sammeln.. 

Es-  müfiite-  Alün»  bombenfest  gewölbt  oder  geblendet'  seyn  ,  denn  sonst  ist 
^a»  Lager  depThippen»  unanfLörlich:  beuamfaigt'»,  das- Spital  geängstigt,  die 

Fulvermagazine-  iit'  Gefahr  in;  die-  Lufl>  zu  springen,  die  Fouragemagazine 
Können'  in  Brand-  gerathens  die  Lebensmittel'  sind"  nirgends  gesichert.  Hieraus 
folgt,  dafs  die  Festung,  so  gut'  sie  auch'  vcrtHeidigf  werde,  von  einem  Augen- 
blick zum  andern- zurHapiiulütiou  gezwungen  werden  kann,  ohne  dals  Jemand 
fichnid  daran:  ist,.  Es  folgt  ferner  daraus,-  dafs,  wenn'  alle  Vorrätbe  zerotückel, 
-wwdenv  mani  aie-  nicht:  bewaofien:  Kann-r  diifii>  die*  Unordnung  darin  herrsche, 
■dlifi»  Veiadileuderungsiii  dämir  begangen»  werden;. 

Yyj2 


—     540  — 

Alte  flioM  tfachdiene  wwden  vocBngKA  «i  tei  MciiMB  FlilM»  «■qpfiia. 

4eii;  und  dissM  iit,  ihre  Schwäche  in  Hinsicht  der  Befestigung  «bgerechiiiiU 
eine  der  Hauptarsachen  ihrer  schlechten  Vertlieidigiulg*  und  ich  denke  de«» 
halb,  dafs  man  sie  künftig  als  einfaihe  geschlossene  Städte  behandeln  saUte, 
indem  niou  c<lle  Mittel,  welche  sicfa  in  den  kleinen  FlätoeB  serstreut  befinden» 
in  die  giölspn  brächte. 

Ich  s^gte,  dafd  ich  am  Ende  dieses  IVIt'moires  auf  die  Mittel  zurüchkom- 
men  würde,  4ie  «inerOaratMn  aothigen  Nahning«roittel  lange  Zeit  ohne  Verder* 
ban  in  Maguinen  avfrubewaliran,  CMeser  wichtige  Gegenatand  kat  laft  ei» 
aigan  latean  die  AntearluaaBlieif'  dar  Pbyaikär  gafeaiatt ,  ob^^aifih  aia  diaNfia 
baaoBden  Zirecfc  nidil  warn  AnganoiaElt  hatten.  Abier  dia  Anwanwandmig 
die  man  bay  dem  Approrisionnement  der  Festungen  von  ihren  Erfahrungen 
machen  kannj  bcatinimt  aidij  ähar  diaaea  G^;enstand  in  ainjga  Detail«  tia* 
SUgehen. 

Diesen  Physikern  gelang  es,   ein  einfaches  und  wohlfcFIej  Verfahren  zu 
entdecken,  um  den  Lebensmitteln,  die  zur  Zersetzung  am  geneigtesten  sind,  das 
•  Yermügen  zu  geben,   sie  sehr  lange  Zeit  aufbewahren  zu  können.  Dieses 

Verfuhren  besteht  darin,  sie  beynahe  völlig  zu  trocknen,  jedoch  ohne  Hin- 
'  sufügung  von  Salz  und  nhn«  Anwwadung  des  Fenan,  welches  fio  Nahrnngs- 
mittel  10  sehr  v^ndarL 

Voa  der  Erhaltung  d«r  L«baAamittaL 
Die  Torthnte  und  dia  Srspamift  hvy  dam  Dorren  der  Nahmngwnittal 
•hne  Mitwirkung  des  Feuers  fielen  dem  berühmten  Montgolfier  so  sehr 
auf,  dafs  er  über  diesen  Geg*enstand  groTse  Versuche  anstellte,  welche  ihm 
sehr  befriedigende  Resultate  darboten.  Er  bewirkte  die  Atistrocknung  mittels 
eines  künstlichen  Luftzuges,  den  ein  Ventilnlor  mit  Centrifugalkrafl  liervor- 
brachtc.  Seine  Beschreibung  kann  man  in  den  Annalcs  de  C^imie  für  den 
Mouat  Oktober  1010  nachsehen.  Dieser  grofse  Physiker  wendete  noch  ein 
anderea  Mittd  tat  die  Auatrodinung  zu  TarvoUkommnen;  er  alallta  nämlich 
die  Firudile  .oder  da«  Fleisda,  dia  er  völlig  trocken  madiea  wölke»  in  den 
learen  Ramm  der  pnennaliacban  Maachines  elleia  diese«  Miilal  »  ao  wirk^ 
«am  e«  «w»h  ist,  scheint  in  koatspialig  sn  «c^n»    Seit  Knnen  entdedrte  Hb 
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Letlie  wEdkaburg  eine  mäankn,  dSs  Verd&ulilng  Mfar  üA  'm  thmA- 
iwii  iMinUdi  «•  in  den  leortn  lUwn  dorob  dM  Daifljrn  tittw  snrfll^flB* 
dea  Stoffe«  su  edeiohtera*  Dum  geiehiefat  eie  iehr  eiteeUi  und  ee  iit  «ehiw 
gtheialich;  daft  diese  Medied»  voftlieBkafI  engewHidet  mdea  koanle.  Die 
H.  'H.  Clement  und  D^sormes  tezten  die  ADweadungen  dieser  EMdednul; 
In  den  Annale»  de  Chiinie  für  den  Monat  May  t81i  anseinandeii 

Sie  mnchten  seit  dieser  Epoche  einige  Versuche,  deren  Restiltafe  das  Ver- 
trauen bestätigten,  das  sie  in  dieErzähhufg  Montgol  fic  r's  von  den  scinigon 
eezten,  und  es  scheint  nun  sehr  gewifs,  dofs  man  h^h  und  ohne  Verderben 
viele  Nahruitgsmittdl  austrocknen  kann,  weiche  bcy  vielen  Gelegenheiten,  be- 
aonden.ia  den  belagerten  Festungen ,  £iir  däa  Dienst  der  AnneeiL  im  Felde^ 
«ad  ia  der  Meriae»  eebr  Itoitbare  Hfilftmitlel  derbietetf  wSuim. 

Die  «enagü^tea  fjebenimitlel,  tnldie  aiea  auf  dieseAil  berehea  ftSaale,  . 
sSad  die  FI«üdieneB,  Fisebe,  Gibnüse,  die  E^ilcble  abd  der  Weiatnnubea-- 
BMI.  «B  ia  Weia  verwenden  «I  werdea» 

Die  Fleitcberlea  imd  eue  noch  mehr  Grand  die  andern  Lebfenemiltbli 
bieten  in  ihrer  Eibellaag  kdne  Schwierigkeiten  dar.    Sie  sind  sehr  angenehm 
zu  essen.    Wenn  man  sie  in  Wasser  kochen  lälst«   SO  erhilt  mta  eiae  TOr- 
treflQiche  Suppe,  und  das  Fleisch  ist  sehr  gut. 
*  '  Der  Weiutraubenmost,  den  man   eingemacht  wohl  essen  kiSnnte,  würde 

indessen  zwt  Verfertigiuig  des  Weiaes  wiehtiger  sejiu  Man  bann  sich  wohl 
Toretellen»  deb  diesee  vor  seiner  Gfbning  getrocknete  Most  voa  eeiaen 
geistigea  Gebalt  ger  aicbls,  aad  yoa  Miaem  Geschmack  beyaebe  aicbtSv  vei^ 
U^rea  wSrde«  der  neb  ia  der  sa  erleideaddi  Operatioä  vSllig  eatwicketto. 
So  boilBle  nun  sieb  eUeatlmlbea  VTefaü  an-  eebr  aiödifeen  Freisen  ▼erscbeC* 
fen,  ihnen  die  beliebige  Stlrko  geben,  die*  «ea  wölke;  '«nd  dio  der  ^nM» 
Breuer  in  zwey  Tagen  zn  madMa  wüfste. 

Der  kleinste  Bcrechnungsversucb  beweist,  dafs  die  Ausführung  dieser 
Verfahrungsarten  sehr  wohlfeil  ist;  es  genügt  zu  bemerlicn,  dafs  die  Austrock- 
nung des  Fleisches  nicht  die  Verdünstung  einer  grofsen  Wassernicnge  erfor» 
dert^  und  dafs  die  kalte  Verdunstung  weniger  kostet  als  die  durch  Feuer; 
dafs  folglich  die  Bereitung  eines  Kilograromes  Fleisches  wahrscheinlich  nicht 
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Sfllr  äbi  e&ü  D^obm:  kaiMi:  wut&i.  Dfei» üoigaB»  wurjt«-  dirdb  dieiEiw 
afanii&  «ugef^^icben^  die;  man.  gnvohnlieh.  auC  dm  Kaniport  TorwandM 
w&cda«  ttnA  man.  Iwniite:  aa  dea  VarboncihMxteiL  adba»'  da»  ^mt.  sobareiteie 
Vlebch.     iuadd9«iLl)Bbiia&  habeok     wona  maiL  «ahin^abtadtt.  oder-  IcbMid 

lliogeführt  liättew  '  . 

Uia  die  Vorstellungt  ron  diesenr  NabrunganitlBliL  sa  vervollständigen^ 
mufs  ich  noch,  beyfiigen,  dafs  ihre  Aufbewahrung  äusserst  leicht  ist,  und 
es  peiiiigt,,  sie  wie  gewöhnlich  an  hrorltene  Orte  zu  stellen.  Hier  kann  diflt 
BeniurKung  nützlich,  seyn,  wie  lüicUt  os  ist,.  Alagazine  trocken  zu  machen, 
deren.  Feuchtigkeit  uur  von  demu  Zustande-  der  Atmosphäre  abhängt, 
wie:  e4>  am.  gewohnlichsieiii  die  Getceide-  und:  Mehlmagazine  in  den 
KeMg^aaiidtani  ebd.  C»  gnnSgli,  rim  wehH  zufsdüieCien,.  und:  daria  so  hoch 
ilft.  moji^dit  ia  einen:  weit  gvflwdiienen»  Kock  oder  ia  einer  ofiSBoea  Ktüe 
lisbendigfnt  'Kalk  dnftnÜShgen^  Wena  die;  IMEiMienn  dÜBieB- M^^na;  nicht 
ea  VXeiaer  ttolaen,.  deatea  FtodiligheilE  «cht  dorchi  diaf  Oai^IEuintinng  er* 
Kohr».'  iOi'  kana  maife  vanidieit  aeyni.  dati  Hygponutar  dittia  b'eatfndig- unter 
dem  niedrigsten:  Grade*  aehenv  den  er  ioi  der  Atmeeghüre-  erreicht;  so  sind 
die^  Map(ezine,.  die-  Champji,  der  Sohn»  zu.  Boulogne-  und  Paris  erbaneU'  liefs; 
die  Trockenheit,  ist  darin  so.  grofs ,.  dafs.  dos.  frische  Fleisch,,  welches 
man  olxnc  irgend  eine:  Zubereüung^  hineinlegt,  ganz  und  gar  nicht  darin 
verdirbt,,  es  trocknet  völlig  aus,,  und  ami  Ende  einec  bestimmten  Zeit  kann 
man:  es  hecausnehinea„  und.  ioi  der  g^wölmlifheat  Aimos^hdra  ohna  irgend- 
eine Sorgfalt  lassen.. 

Einee-  der  gi^Sfitea  Vertheib;  dte*  JBnthsocKnung:  dier  EefißnanitteR-  in». 
•delSi  da»>  VoUmuoi'iind!  'Giawiöhli  um  vielem  Ternnfsit».  ihit-  l%uispoit  erieichteit 
wisd',.  und!  «Ueeen-  IGutilaiE  «dEa  ltef  -  den.  tofineBimi  Bfelveg^llgpa  ebear  Amiae»' 
«dl  hey  Kihidiitogip  besonders  jm  tdiiltgen» 

•  * 
•  •  • 
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